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Dem Odlen vnd wolgebornen 


rg | Srauenzu Mansfelt / Herrn zu 
gen ett, Meinem gne⸗ 
CAN — Mart. Luther. D. 
Nade vnd friede Sottes/ Amen: 





"93: nis ſtam / bis auf den König Joas / zu —* die wuͤtige Kon 
deng Gë (om Dauids ** das nicht Ze bleib/denn der einige N: 


ie ich wie 
SS ch als Pau fordern Grin / und gt 


DArumb iſt auch nu Chriſtus erhaben/ vnd ein Kön 
allen ſeinen — — * — Chriſtem) wie SS éch 
fagt / Dein Gott hat dich geſalbet (das iſt / zum E geweihet) al⸗ 


len deinen mitgenoſſen / Vnd iſt alfo die Figur Salomonis in is erfüllet] 
vnd nicht allein 2 ſondern auch vns zum er ar das wir 
der Fnangelifchen lere heubtſtuͤck an allen örten rgebildet ſchen ſollen / 
welchs da iſt das Chriſtus ſagt / Wer ſich demuͤtiget / der wird erhaben. 
Tem wer da soil vmer cuch Der gröffe ſein / der En der lleineſt Auch Das 


T 
—* vnd den ſelbigen gecreutziget. 


As hab ich / Gnediger Herr darumb eingefürct bag) ſintemal ich 

mir furgenomen / meines gebläts Lands herrn / dis buch zu zuſchrei 

ben / nicht ſeltzam wůͤrde angefeben/das ich widerſinniſch der welt 

nicht an dem Elteften M. G. Herrn / jondern an — — beides 

ſtammes anfahe | Denn es hat die art dieſes Buchs erfoddert darinnen 

wt mehr) dem das Fleineft vnd juͤngeſt wird jmer fürgehalten / bag ih 

auch die Borrede jm gleich ftclle / vnd fo viel ſichs Leiden wolt / nicht lieſſe 

mis hallen / Damit ich auch ſolche lere des Euangelij / nicht in worten 

chweben / ſondern der ſelbigen / zum uns ein kleines wercklin fe 

wn lieſſe / Sintemal den groſſen Herrn 

oͤnterlas in jrem vorteil vnd anſehen / jrer Höhe vnd Ch faren /fie zu wei 

nh dee det ter vnd verkleinung für Gott 

crimern / Wie wol fic nichts anders / denn deffelbigen warzunemen fehAl 
dig vnd duͤrfftig ſind / fur allen andern. 


ICh ſolt auch wol lengeſt / als ein Landfind mich gegen E.· Ei: 
zeiget haben / Es ligt aber das Euangelium auch im weg vnd vnangeſe⸗ 
hen Menſchen recht und gutdůncken / fpricht Die letzten ſind die erſten / 
vnd die erſten find die letzten. Auch iſt den Mis guͤnnern nicht raum zu 
machen / noch vrfache zu geben geweſen / als ſuchet ich mein vnd der mei 
en chre am erſten / Sintemal ich die erfic lere des Euangelig furtvendet/ 
die nicht leiden wil / fich ſelbs am erfien fachen/fondern (wie geſagt) ſich 
ſelbs nidrigen vnd verachten. | 


HNO bag je diefe Vorrcde altenchalben dem Euangelio gemes ſey / iſt 
der fehreiber auch eine verachte vñ verdampte perfon. Sch bin von Gottes 
aden/ indes Bapſts bom / vnd aller höheften vngnaden dazu in gro⸗ 
Se permalcdeien vnd haſs /feiner lieben Sänger / Das ich Hoffe / cs Gre 
mir nicht vbel an / dig verachte / lleine geringe Buch des Euangelij/ 
von dem Flcineften verachteften Kind Gottes zu handeln / vnd Die hohen / 
groſſen / langen Bücher! des Dreyfrönichten Föniges zu Rom / zu laſſen. 
Vnd ob mirs ſchon nicht mol onge! ſintemal bech alte hoben ſchulen 
Ir vnd Flöfser Jan den Dreien Kronen bangen] und Das jünger Fleineft 
uch das Euangelinm ligen laſſen / foddert und zwinget Die En 
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der welt / wolnotift/die on ` . 


wenigſten einer / des vngekroneten / verachten Gottes Sons Buch an⸗ 

greiffe / es gelinge jm mol oder vbel. | SE 
ES mag je nicht gan mislingen / E. G. hat gefehen/die Bulla von 
Rom / vnd dag vrteil bet Parriſer / on zweiuel aus ſonderlicher Gottes 
ordnung beide ausgelaſſen / Das die welt greiffen ſolt / wie mechtig die 
inde Gogo vnd blenden fan) durch eigene werck ond wort 


zu gut /das dem Sprichwort g efchehe / das da nicht ferne vom 
Errangeto laut) Ge EE E 
an tag / und beiveifen/das die weiſen / Narren / die narren / weiſe find / und 
Gi man Reber ſchilt / Chriſten find/ und die fich Chriſten thuͤmen Ketzer 


ſchuldigen Leute zu Sangerhaufen/der grentz halben/nicht en mügen 
vngeſchendet laſſen / So es doch noch ge: iſt / ob Cuntz ſchmid / 
em. 


chet/ 
re heiſſen / das ift — 2 — die da verbrennen / ſind des fewers wirdig / 


auch am juͤngſten tag b SIR Bu F 
DeEnn wird offenbarlich erfchen werden / was da ſey / das der D 
phet Dfalmo xviij. ſagt / Mit den verfereten verferet fich auch Gott / Weil 
fie widerſinniſch faren/ond richten mit vnrecht / ſo feret cr auch / vnd rich» 
tet wider ſinnich mit recht. Hie mit befilh ich d G. vnd gantze / 
fampt allen liebhabern des Euangelij in Gottes gnaden Ber De fur Nen⸗ 
chen leren gnediglich behuͤten vnd auff Goͤttlicher re richtig vnd feſt bes 
wolt / in freiem Chriſtlichen glauben / Amen. KE 
Denn was ich mehr zur Vorrede fagen wolt / bag der Brieff nicht 
zu lange wuͤrde / hab ich geftellet in dieſe neheſt folgende onterricht / €; G 
wolt je meine arme erbietung nicht nach wirdigkeit / fondern 
nach gunft gefallen laſſen. Geben in der Wüfter 
am tage S. NEE etc. 


Ein 


Ein flein vnterricht: was man 
ba Geëio. fen u 





au⸗ 
viel Apoſiel beſchrieben. Ein jgliche Epiſtel Pauli und Petri [dazu Acto⸗ 
—— pm Luce / iſt in Euangelium / ob fie wol nicht alle werck und mort Chrifti 


H 
Summa/ — von Chriſto wer der ſey / was er gethan / geredt vnd er⸗ 
hten habe / welchs einer kurtz / der ander lang / einer ſonſt / der ander ſo be⸗ 
re fehricben bat) Denn auffs kuͤrtzlichſt ift das Euangelium einrede von 
Chrifte, —— Son / vnd Menſch ſey für ong geworden / geſtor⸗ 
en vnd aufferſtanden / ein Herr vber alle ding geſetzt. So viel nimpt S. 


ligen Schrifft / von feinem Son / der jm geboren iſt von dem Samen 
ud nach dem fleiſch / Und krefftiglich erweiſet ein Son Gottes] Ki es 
i ci 


er da heiliget I ba bc asien iſt / von den todten / nem⸗ 


Cyan das 5 Era ein Hiſtoria ift von Chriſto / 

Woh STEEN ag end aufferftanden vnd zum — 
geſetzt / welchs da iſt Summa —— egene * Euangelij. Wie mu CAS, 

nicht —— ante iſt / ſo iſt ie 28 nicht mehr denn ein Euan Ian. 

Weil auch S. nd Petrus nichts anders / denn 

hriſtum leren / auff vorgefagte ed mögen jre Epifteln nichts an» 
ders denn das Euangelium fein! Sa auch die Propheten die E das 
Euangelium verkuͤndigt / vnd von Chriſto geſagt haben / als hie au⸗ 
lus meldet und jederman wol weis / So iſt jr lere an dem ſelben ort / da fie 
von Chriſto reden / nichts anders denn das mate lauter / recht Euange⸗ 
lium / als bere Lucas oder Mattheus beſchrieben / Als da Iſaia liij ſaget / 
wie er für vns ſterben ob vnſer ſunde tragen ſolt / hat er das lauter&uan 
gelium geſchrieben. Und ich ſage furwar / fo nicht jemand dieſen wahn 
vom Euangelio faffet der wird nimer mügen inder Schrift erleucht 

werden / noch den rechten grund vberkomen. 


Vm andern / das du nicht aus Chriſto einen Moſen macheſt / als thu 
— be lere vnd gebe pel / wie die andern Heiligen 

du ale ſey das Euangelium ein lere / oder Geſetzbuch / Daruͤmb ſol⸗ 
o Chriſtum / ſein Wort / Werck vnd —* zweierley weiſe faffen. Ein mal 
als cin er Dir fur getragen/dem du folgen ſolt ond auch alfo thun / —— 
wie &. Petrus ſagt.j gen —— bat fur vns gelidden / darin vns grougd, 
ein ** — Un wie dus ſiheſt / Das er betet / faſtet / den Leuten 
hilfft vnd liebe erzeiget / ſo ſoltu EN bit vnd Deinem — 


d 
— heub ek On des Euangelij Midas du — zu 


alt! Gl Ga 
be ond geſchencke / dag dir von Gott gegeben / vnd dein eigen En) Alſo Gg 
bag wenn du jm zufiheft oder hoͤreſt / das er etwas thut oder leidet/das du 
nicht zweiuelſt / er Chriſtus / mit ſolchem dun vnd leiden / ſrh dein) 
darauff du dich nicht weni Get dé verlaffen / denn als hetteftu es ap 
WEE (ug, 
Ihe / das heifft das en recht erkennet / Das ift dic ober 
guͤte Gottes / die Fein Prophet / lein Apoftel / fein Engel hat 
E — aus reden / kein éi jegenugfam Fan verwundern vnd bes 
greiffen / Das iſt das groſſe Fewr der Liebe Gottes zu ong / dauor 
Ind Das.Set on Gogo ie nd uch / Das he 
tif 


filichen glauben predigen. Dauon Heiffe folche predigt Euangelium / 
Ef: l Voie pel wie ein ët gute; troͤſtliche Botſchafft / 
von welcher botſchafft Die Apoſteln genennet werden Zwelff Boten. 

DAuon fagt Iſa.ix. Fin Kind iſt —— Son iſt vns gegeben. 
Iſt er vns gegeben/fo mus er vnſer ſein / So muͤſſen mir vns auch fein ans 
et BEE 
m on? wenn du alle aſſeſt / als deine ga 
—— — gegeben / vnd zwelueiſt nicht dran / ſo biftu ein Chriſien / der 
ae Sade Haube erlöfet Dich von ſunden / tod vnd helle / macht dag du alle ding ober 
windeſt. Ah / da fan niemand gnug von reden / Da iſt die klage das ſolche 
predigt in der welt verſchwigen iſt / vnd alle tage das Euangelium gerhüs 


met i — | 
Sem du mp Chriſtum alfo haft) zum grumd end heubt zut deiner 
Lite fol feligkeit] Zem folget das ander ſtůck das du auch mp zum Excwpel far 
ſſeſt / ergebeſt Dich auch alfo Deinem Neheſten zu dienen) wie du ſiheſt / das 
Erompd er fich dir ergeben hat. Sihe / da gehet denn Glaub vnd Liebe im ſchwanck / 
iſt Gottes sec — [der Menſch froͤlich / vnd vnerſchrocken zu thun / 


vnd zu leiden alle ding. 

DaArumb ſihe eben drauff / Chriſtus als eine gabe / necret deinen glau⸗ 
ben / vnd mache dich zum Chriſten Aber Chriſtus als cin Exempel / vbet 
deine werck / die machen dich nicht Chriſten ſondern fie gehen von dir Chri 
Gen ſchon zuuor geniacht. Wie fern nu Gabe und Exempel ſich ſcheiden / ſo 
fern ſcheiden ſich auch Glaube vnd werck Der Glaube hat nichts eigens / 
ſondern mur Chriſti Werck und Leben! Die Were haben etwas cigens 
von dir / ſollen aber auch nicht dein cigen,fondern des Neheſien fein. 

DArumb ſiheſtu / Euangelium ift eigentlich nicht ein Buch der Ge⸗ 
ſetze und gebot dag von ung foddere vnſer thun / Sondern cin Buch der 
örtlichen verheiflungen/darin er ung verheiffet / anbeut / vnd gibt alle ft 
ne Güter ond wolthat in Chriſto. Das aber Chriſtus und die Apoſteln 
viel guter ere geben | und das Gefe auslegen / iſt zu rechnen onter Die 
— ander werck Chriſti / Denn recht leren iſt nicht die ge 

wolthat. 

DArumb ſehen wir auch / das er nicht grewlich dringt vnd treibt / wie 
Moſcs thut in feinem Buch / vnd des gebots art iſt / Sondern licblich vnd 
freundlich leret / ſagt nur was zur thun vnd zu laſſen ſey / was den Vbelthe 
tern vnd Wolthetern begegnen wird / treibt vnd zwinget niemand / Ja / 
auch ſo ſenffte leret / das er mehr reitzet denn gebeut / hebt an vnd ſagt. Se⸗ 
Damp Die Armen / Selig find die Sanfftmuͤtigen oi. Vnd die —* 
brauchen auch gemeiniglich die wort / Ich vermane/ich bitte / ich Io ett. 
Aber Moſes der Lean gebiete / ich verbiete / drewet vnd ſchrecket das 
neben mit grewlichem ſtraffen vnd penen. Aus dieſem vnterricht / lanſtu 
nutzlich die Euangelia leſen vnd hoͤren. 

Enn du nu bag Euangelij Buch auffthuſt / lieſeſt oder hoͤreſt / wie 
UE hie oder dahin Fompt/oder jemand zu jm bracht wird / 
ſoltu dadurch vernemen / die Predigt oder das Euangelium / oe 
welchs 


welchs er zu Dir komet / oder du zu jm bracht wirſt. Denn Euangelium 

igen / iſ nichts anders / dem Chriſtum Au ons komen / oder vns zu 
pm bringen. Wenn du aber ſiheſt / wicer wirckt vnd hilfft jederman / zu Mewert 
dem er kompt / vnd Die zu jm bracht werden / ſoltu wiſſen / bag ſolchs der Gett pëte 
Glaube in dir wircke / vnd er Deiner Eechen eben die ſelbige bäi opp ag D 2 
te anbeut durchs Euangelium. Helteſtu hie ſtille / vnd leſſeſt Dir gut thun / bes, 
das ift/fo but es gleubeſt / das er Dir wol dur vnd helffe / ſo haſtu es geidis / 
ſo iſt Chriſtus dein / vnd dir zur gabe geſchenckt. 


DArnach iſts not / das du ein Exempel daraus macheſt / vnd dei⸗ 
go Veheſten auch alſo biet vnd thuſt feieft auch nm ar gabe vnd Ey 
empel gegeben. Dauon ſagt la. d. Troͤſtet / troſtet mein Volck / ſpricht 
ewer Gott Roedet mit — predigt jr / das jre Rit⸗ 
terſchafft ein ende hat / denn jre miſſethat iſt vergeben / Denn ſie hat zwey⸗ 
feltiges empfangen von der hand des HERRN / vmb alle jre Sun⸗ 
de eic. Dieſe zweifache guͤter find die zwey (Odd in Chriſto / Gabe und Er 
empel / Welche auch find bedeut durch Die zwey ſtuͤcke des Erbteils / die 
das Geſetz ziele zueigent / dem erſten Son / vnd durch ei andere Fir 


gurn. 

WJe wol es find vnd ſchand iſt bag mit ons Chriſten dahin ko⸗ 
men iſt / vnd wir ſo vnuleiſſig im Euangelio geweſen ſind / das wirs nicht 
allein nicht verſtehen / ſondern auch aller erſt bedärffen/das man vns mit 
andern Buͤchern vnd — zeige / was drinnen zu ſuchen vnd zu ge⸗ 
warten ſey / Sintemal die Euangelia vnd Epiſteln der Apoſteln / darumb 
geſchrieben ſind / das ſie ſelbs ſolche Zeiger ſein woͤllen / vnd vns weiſen in 
die Schrifft der Propheten vnd SNofe/ des alten Teftaments / dag wir 
alda ſelbs leſen vnd fchen follen / wie Chriſtus in die windel tuͤcher gewi⸗ 
wd vnd in die. krippen gelegt ſey / das iſt / wie er in der Schrifft der Pro 

en verfaflet ſey. 
DA folt onfer ſtudirn ond leſen fich vben vnd fehen was Chriſtus ſey / 
wozu er gegeben ſey / wie er verſprochen ſey / vnd wie ſich alle Schrifft auff 
zu zihe / als er ſelbs fagt/ Zohan. v. Wenn mr Moſi gleubetet / ſo gleubetet 
jr auch mir / denn von mir hat er geſchrieben. Item / Forſchet vnd ſuchet die 
Schrifft / denn die ſelbige iſts / die von mir zeugnis gibt. 


DAS meinet S. Paulus Au Römern am erſten / ba er forn an im ëch 
Grus ſpricht / Das Euangelium ſey von Gott verſprochen durch fie Ss, 
—— der heiligen Schrifft. Daher uw. | das die Euange Salt. 
iften vnd Apoftel/ymer dar ong in Die Schrift weiſen / vnd ſprechen / Alfo 
iſts geſchricben / Item / das ift geſchehen / das die der Prop 
— ete. Bird Act. xvij. da Die alonicher / das Euangeli 
um mit aller luſt hoͤreten / ſpricht Lucas / das fie haben in der Schrifft ar: 
ſtudirt vnd geforſchet tag vnd nacht / obs alſo war were. 

AbLſo / da ©. Petrus feine Epiſtel ſchreib / mitten im anfang ſpricht 
er [Nach dieſer ewer Seligkeit haben geſucht und geforſchet die Pens 

ten 


ten] Die von der zukuͤnfftigen gnade auff euch]; eweiſſaget haben / Vnd 
eler ite) welche und swelcherien * deutet Der Geiſt Chriſti / 
éi in — war / vnd zuuor bezeuget hat die an in Chriſto find/ vnd 

| darnach | welchen es offen see pe ie habens nicht 
rei, We ondern / vns dar ähn Welchs ob nu verfündiger iſt / 
durch die / ſe euch Das Euang * durch den Geiſt 
vom mm wg es auch die ect Zu et zu ſchawen. 


hie mit S. Petrus / denn ons indie Schrifft ren: · Als 

On ieh predigen ond Öffenen cuch die Schrifft/durch den heilis 
Geiſt bag jr felbs muͤgt leſen ond ſehen mag Primen ift / vnd von 

Seier ei Die Prop eten gefchricben haben / Wie er auch ſagt / Art 0. 
e dieſen tagen haben alle Propheten geredt / von Samuel an / die da je 


et | 
end fpricht auch Lucas am Ichten / das Chriſtus habe den 
uangelv Apoſtein den verftand eröffenet / das fiedie Schrift verftunden. Und 
— riſtus Johannis am .x. ſagt / Er fen die Thuͤr / durch in muͤſſe man ein 
Get schen] und wer Durch in eingehee / dem thue der Thürhuter € der heilige 
3Beiſt) auff / das er finder weide und feligfeit. Alſo das endlich war ift/ 
wie das Euangelium felbs Zeiger vnd Unterrichter ift / indie Schrifft/ 
— wie ich mit 4 er Vorrede / gerne das Euangelium zeigen vnd vn⸗ 
terricht geben wo 
Ger Dër au! wie feine arte frome Kinder wir ſind / Auff das mie 
nicht duͤrfften in der Schrifft ſtudiren / vnd Chriſtum alda lernen / Halten 
wir das gantze alte Teſtament fur nichts / als das nu aus ſey / vnd nichts 
mehr gelte / So es doch allein den namen hat / das es heilige Schrifft 
heiſſt / Vnd Euangelium — nicht Schrifft / ſondern muͤndlich 
wort fein ſolt / das die Schrifft erfur truͤge / wie Chriſtus vnd die Apo⸗ 
ſteln gethan haben / Darumb auch Chriſtus ſelbs nichts geſchrieben / ſon 
dern nur geredt hat / vnd feine Lere nicht Schrifft / ſondern Euͤangelium / 
das iſt / eine gute botſchafft oder verkundigung / genennet hat | bag nicht 
mit der feddern / ſondern mit dem munde ſol getrieben werden. 


So faren wir zu / vnd machen aus dem Euangelio / ein Gefch 
buch / cin gebotlere / Aus Chriſto einen Moſen / aus dem Heiffer / mur eis 
nen Lerer. Was ſolt nicht Gott verhencken vber ECH um verkeret volcke 
Es iſt eebe anf —— vnd Men an hat fas 
ven laffen/das wir feine Schrift — an ſtat Heiliger ſchrifft 
dert lögenhafftigen Narren und böfen alle Decretales / lernen mu⸗ 


"e wolt Gott / das bey den Chriſten Doch bag lauter Euangelium 
bekant were / vnd dieſe meine erbeie nur auffs ſchierſt Fein mp noch not 
wuͤrde / ſo were gewis hoffnung / das auch die heilige Schriffe wider te 
fur keme in jre wirdigkeit. Das ſey omg zur Vorrede end onterricht] 
auffs kurtzeſt gefagt. Inder auslegung wollen wir mehr bauen fagen. 
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Stiche geftalt op weſen m 
€ b 
ena ung 128 
lid geburt —— vnd elend vd. 
SE und brauch der geburt chriſti. 
Warzeichen der zukunfft ae ine 
fleifch. 2.13 
Kiel vnd nun Der Soe. 
dg, vnd vberwindung Cor 


Sg leiden nutz und Frucht. 248.276. 
Zweierley betrachtung des leidens = 


— des leidens pf 


MNenſcheit 
* Ge zugenomen an ec 


Weisheit 
D Chriftus den H edit 
ER Jüngften tag 


IIII. 
Vom Ampt Ae der grade 


u von Chriſto / Abrah⸗ gu 


EC und gien der Schriffe. * 
Chriſto. 


"Kesgifter. 


Bilde vnd EEN 


fto. 

EI und ber Propheten Age von 
Ce ze e 
Sa Johannis des Tenffere von 
BengnisdeYontoom dieſem Chriflo. 


Send befentnis der Weifen von ` 


187.188. 
—* zukunfft durchs Wort oder 
(e 2.63 
Lier hoͤheſtes ampt auff Erben Dog 
Euangelium predigen. 
Chriſtus zweierley weife alten / 
ein Sacrament und Exempe 190. 
In der Vorrede. + 
Snaden vnd Troftbild an Chriffi eins 
209 und geberden. 6.9. 
Chriſtus ein gerechter und Heiland, 10. 
Sanffemue an Chriſto / vnd troſt wider 
das ſchrecken der Sunde. % 
Ebrifti berg vnd willen erkennen. 248. 
KA — 
ott in 
Durch —— zum Date 
128. 171. 27>. 
un der Mittler für vnſer Sunbe. 


Se? Chrifti flugel fidyfamlen. >78. 
Chr gantz uns zu eigen gegeben. 
Se der d ) 
—— giee EE geg > 
Sweierley werck — in — 
Es vnd Heili 63. 65. 
n Chriſto — vnd Schr, 
Klein durch Chriftum wird manfelig. 
Ges ein Liecht aller Menſchen. 97. 


Sen ch/ hun — 


>. win 


— der liebe vnd guter m. 
—53 — anzihen durch den Glauben. 


152.226 
Wie d vns 6. 
GE EE, ai 


dE demut vnd Enecheliche geftales 


272. 274 
V. 


Von dem Reich Chriſti. 
Fé un Erafft.®. 
u —— dr ffe. 


ne Ser e 

Geheimnis bes Reichs Gottes, 243° 
Bilde des Reichs Chriſti / an En 
einreiten, 

Ver Judiſchen vnd fleiſchlichen 
ee vom Bech Chrifki. 13. 43 


Cep Reid) nicht leiblid) oder welt⸗ 


45 · 
deg md in der Welt / und doch ni⸗ 
cht Weltlich ſein. 196. 
Welche in Chriſti Reich gehören. ` 9 

engnis der Sünde vnd Teuffels/ 
auffer Chriſto. 3. 
Krafft des wg Chrifti/ wider des 
Leuffels Reid) 
en E e Chriſtenheit — 
ſchwachei 


Gnad — goter Chriſti / Sc 
gleich ausgereiler, 


VL 
Dom Weiligen. 
Geiſt. 


vnd im hertzen wircket. 77.78. 3. 
Heiligen geiſts werd o TIERES 


Don erichen foren werdende ei 


anche e 
lebe 


KW: vil 


Regiſter. 


vn, 
Don Engeln 


Was die Engel ſind / vnd — * 


ft. 

Was die Engel prebi 

Der — bey GE 
wider den Teuffel. 


VII 


Bondes Menſchen 
krefften vnd freien willen. 


Menſchlich vermügen on Gnade. 


Alle Menſchen von natur Gottlos / vnd 
vol weltlicher luͤſte. 60. 
Wider die Äere / vom vermögen vnd 
nn willens. 75,62. 64 


Der natur vnd freien willens feind e 
ſchafft wider das Gefen. 43.147. 
Dom lieche der Natur oder vernunffe/ 
wie weit esrecht iſt. 96.163. 
— des gnaden Liechts / vnd 


unfft. 
Der perl blindheit / in Artickein 
* Glaubens. 35 69. 97. un. 


— vnd Glaube / vber vnd wider * 


Vernun 9 
SE dunckel auffer dem Wort / 
vrſach aller Abgoͤtterey 97.163. 
Wider die Kere von der Dernunfft / 
Liecht in Glaubens fachen. 163, 
Der Vernunfft —— vnd — 
heit / vber natürliche Fun 


rer naturlichs vnd vote 
Dan * eufferlichem und pechen 


Menſchen. 
Sie dem Geiſt vnterthan — 


IX. 


Bon der Bunde / vnd 
jrer ſtraffe. 


Dante Erbſunde ober natur ſunde 

GR auch in den, — 
Gang eis nichts denn eo 
a Chriſto geile 


iſti Weich leider nicht 
Sunde wider das Gewiffen. 
Sunde / ſo niche mic Gem Blau 
ben konnen. 261. en 
Vnglanbens art. 
gun des halſtarrigen onglaubens 


Wider vermeffenheit und red: 


ec 
ee Bars von Der erg 


der 
SE — 


X 
Vom Beſetz 


* das Geſetʒ ſey / vnd was es fordere 


Des Geſetʒs meinung und Hlarheit. 43, 
Wosu das Gefen ac vnd not ſey / vnd 
vom rechtem brauch deſſelben. A3, > 
147. 148.149. 

Des Gefeyskrafft und vermögen.- 150, 
Dreierley brauch des Geſetʒs. 148; 
Zweierley ſchuler des Gefens 
Men brauch des Geſetzs / gebils 
det an Moſe vnd feinen Taffeln. ` 148. 
— werck / ſo das Geſetz wircket. 


Was werck des Befens heiffen .126.14>. 
Warumb das Gefe nicht gerecht reg 


chet. 
Bars dem Gefe fein/ was es beiffe, 
. 130, 150» 
etz / ein gefengnis ober Kercker. 1294 
ig unter das Befen gethan. 
Gre wird. on Glauben nichterfullet, 
Sehe vnd Erloͤſung vom Gefen * 


Chri 15.129. 
Sue vnter Gem Geſetz / und on Ger 
129 


Des Ges 


KRegiſter. 


age Lo afüllong allein in Chriſto. 
Einer 


XI 


Dntienſcheid des Geſetzs vnd 
——— 
ternander in der Schri E 


XII. 


Bon GSottes vers 
beiffungen end dem 
Euangelio. 


Dër as Euangelinm fey und heiſſe. “ 


— we "Bei des Euangelij 
In der Vorrede. ang 


— * * Ge) mei inder 
Schriffe geſch 7.13% 
DVerbeifing Des vn Ehrifko ber Ge 


— Verhei Diech 2* 
—— rifto. 191. * 


161. 102. 
Gen oder offenbarung — 
2.162, 


angel. 
Zeien der Dernunffe verborgen. 
— Chriſti durchs Euangelium. 
63. 
Gate Die letzte predigt. 14.54 


3 Kuangelium in alle Welt — 
ge c 59 
Euangelium ein gemeine predi len 
vmb ſonſt angeboten. g is 
Evangelium fordere Glauben, 44. 5. 
gen zuborer des Euangelij. 


Kerr Sc welchen das nn 


kom 


44. 
> Euangelij widerwertige und feins 
dë, 


—_— allzeit in verfolgung, 


Pe 
Evangelium bat Beinen fchur / — 
Gott ſelbs. Kat 
Die Zeidenzum Euangelium beruffen; 
Se, 165, 170, 181. 192. 


XIII 
Donner Bnade 


vnd jren Werden. 
DIR der Gnade / wider die Sändes 


Gnade verbampt vnd ſchlegt mider ala 
le menſchliche Gerechtigkeit. at 


er vnd Leutſeligkeit nr 


Bude gnaben vnd Liebe 
gegen vns / an der Gluchhennce, 112, 


Steier güter Chriff/ Gnade und 
Gabe, * Erloͤſung emp Heiligung 


64.26. 
Sk vnd Erlofung vom Geſetz. i5. 


129. 
Gottes gnade allen Menſchen in su 
mein angeboten. 
er in Cr fol nicht nn — * 
vond empfind des de 
Geiſts im Herzen * gen 
örtliche Eimdfchaff oder von Bott 
j 102 


E werden. 
ndlich ſchreien und ruffen Dee Geiſts 


* der en éi ege gegeben wird und 
wirck 77.131. 

— vnd deg des BR ef 

Gottes gnade. 

Wodurch Gnade und heiliger KS 

verloren wird, 

Die Gnade vergeblich empfangen * 


ben. 
Gnaden zeit der predigt —— 
2 

7 ` gege 
Von der Berechtigkeit 

des Menſchen fur Gott. 

Zweierley —— d Weg 
vnd deng e, 
ig Perfon 


Perfon mus vor den Wercken gerecht 
fein’ vnd Bott gefallen. 122. 
Wie die ren gerecht vnd Bote gefel⸗ 


lig wird 49.122. 
Anfang from zu werden / pb daag 
gelium 8. 
Wodurch Gnade vnd — 
Suͤnden erlanget wird 
Erbe oder ee wird vor / vnd = 
vnſer werd geſchenckt Gi, 
Gerechtigkeit auff ein mal gantz / durch 
den Glauben erlanget 125% 
Warnınb das (Geen nicht gerecht mas 
124. 


cher 

Wieder Menſch wider geborn vnd vers 
newert wird 77.102 
Was da ey von Gott geborn fein 202. 


) 


om Btauben. 


Vnterſchied des rechten Chriftlichen / 
m ES duͤnckel des Giaubens/ 


nie des Chriftlicyhen — 

= aller andern Glauben 

Vnterſchied vnd gleicheit des ae 

er Veter/ vor Chriſti — 

vnſers 

Wie die Veter vor Chriſto —* 

vnd ſelig worden 

er me wie man von — gm 
ben ſo 

Glaube hanger allein am Wort / —* 

= wider Dernunfft und finne, 7. 104. 


Seligkeit diefes Lebens/ allein im Glau 


ben 76. 
Globe gründet ſich auffer fich felb/ — 
lein in Chriſtum 79.1 
Glaube moder nicht vmb feiner feib 
wirdigkeit / fondern vmb Chrifti wils 
len gerecht 79.112. 
Glaube des leidens Chriffi 248. 
©laube faſſet und bat vergebu 2 
Sünde, vnd die krafft aller were? 


fi. 

Glaube gehet vor allen wercken 214. 
Glaube macher gliever Chriſti / rs 
die Werck 196. 
Durch Glauben allein werden wir Got 
tes Finder vnd Heilig 101. 123. 
Glaube erhelt und bewaret die Heili⸗ 
gen in jrthum opp verfüchung 185% 
OBlaube an Gore mus allein in vnd 


durch Chriftum gehen 15% 


Reichthum des Glaubens 130% 
Des e krafft und erzeigung / in 
noͤten vn 224 
Glaubens Ca anfechtung/ vnd zunes 
179% 
Glaubens tugent / allein am org 
bangen / vber vnd wider alles fulen 
vnd hindernis 258. 
— vnd BERN des glau⸗ 
131. 258.178.225% 
di der Blaube geartet / verfüche 
wird’ ſich vbet / kempfft vnd vberwin⸗ 
det in hoͤheſten anfechtungen 254 
Treiben zum Glauben Durch anfecy # 
tung ond not 254% 
Anbalten des Glaubens 259% 
Gewiſſe erfarug des Glaubens / nach 
ſeinem kampff 2u. 
Glaube an Gottes wort hat alles gnug 
vnd vberwindet alles 254 
Frucht vnd tugent des Glaubens. 


249. 

Friede und freube des EEE 
ee vnd Werd des Glaubens 
Sab mache einerley her vnd ſinn 


Des Glaubens vbung und un 
guten werchen 

Thriſti werd’ den Glauben zu — 
vnd ſtercken 2. 56. 
emm, vnd vermanung zum en 


— wider die Bauchſorge 


Exempel des Glaubens. 
Der Hirten / vber der Geburt Chriſti s2. 
Der Weiſen aus Morgenland 178 
Maris der Mutter Chrifti 133. 134. 210, 
Des Auffezigen/ vnd Heubtmans zu 


Capernaum 213. 214 
Des blinden am 


er —— —— groſſer ai 
Don —— Glauben / 


Was er vermuͤge ae, 2i6. 259. 
XVI. 


Von fruchten des 


Glaubens / vnd Chriſtlichem 
Leben vnd Wercken. 
Summa 


299 


Kegiſter. 


u. Chriftlichs Lebens 74. 75.82: 


Grüchtedes Glaubens und Beifts 83.116 
GN des Hertzens aus dem 


83. 230. 
gnade dazu geprediget vnd ge⸗ 
pre dea leben follen 
15.61. 62. 


Glaube — gute Werck 124 
um leret vnd richtet gute 


werck an Is 
er Fe vnd nun Dose furcht und 


HS, 

lo Chrifti hun es 

Kere vnd vermanung Au Fetichten 

des Blaubens vnd Chriftlichem leben 

1.3.5. 10.11. 260. 201. 

Wie ein Chriftlich leben gethan fein 
3 


—— —— an 
gliedern des Lei 


XxVII. 
Bon guten Wercken 


— der lere des Glaubens / vnd 
47. 


Sos der Werd Chriſti und Se 
Falſcher rhum vnd geſuch in RR 


Das und welche gute werck heiſſen 
—* rechter guter vnd Pe 


Baer gute werd? aus dem Glauben 
123.152 
Wat richtet Gott nach der Age 


und beruff 139. 140. 
ES werd? fordernden gengen 
en 
Gute werd? waffen des Liechts a 
tem’ Waffen der Gerechti 252. 
iſtlich lauffen vnd kempffen 232, 
Vleiſſig fein zu guten wercken de, 204. 


Reitzung zu guten werden/ wei eg 

wolthaten Chriſti 

—— Chriſtlichs lcbeno zu ehren 
em Euangelio 251 

Kass werck — Chriſten — ei⸗ 

nes iglichen ſtande 
Alle euſſerliche ſtende werden —*2 
ben gleich DEZE 


zu. jglichen ſtands eigen tut werch 
LI 
— eeh warten vnd vr. 


En Chr fol an feinem ſtand e Bier 
us. 


Hei zeg wircklichs / vnd —* 
Der eie (ober dent Zem dienen) in 


nem beruff 204 
Der Er en werd? vnd Erxempel / wie 
fern zu folgen. 19. 118.173. 
Heiligen Ce eg — on — 
wort vnd Gla 177 
Was Gott Sehen und sie 
3weierley verfi 179% 


9 
——— guter E. on Chriſto 1 
60, 213. 214, 270, 


Bd etlicher guter Werck. 
Se Gott fürchten vnd trawen heiffe 
Sich / gerecht/ vnd Gottſelig leben 

e Ol 


Chriftliche Erbarkeit und tugent 209 
Rechte Demut 51.227. 
Lindickeit gegen allen Menſchen. 48. 
Dre vnd firaffe der vndanck 


Barmhertʒigkeit und wolchun — 
Sanfftmut / vnd nicht rachgirig ſein 
207.208. 

Don keuſcheit vnd halligung 257 
Don rechtem faſten vnd beten 144 


274. 
Antwort auff Sprüche / von verbienft 
der werd 1:78 


XV. 


on Der Liebe 


Ynterfchied des Blaubens und Aicher 
nach der perfon und wercken 214.222. 
en Gottes und des VNeheſten 


Gott lieben in dem Neheſten 247. 
Erempel der liebe vnd einers en 
Km S. Stephano 


Was rechte liebe der Eugen oder a 


ver/ vnd has der —— 


Liebe begreifft volkoͤ 
vnd tugent 


ich alle vo 


222. 


* Gg Euſſer⸗ 


Kesifter, 


Enfferliche werck follen alle RER 
beften zu nun gefchehen 

Erklerung — — Liebe puer 
Neheſten als did) felbs 223. 
Die die Liebe das Geſetz erfüllee zzı. 
Liebe regieretalle ander gebor und Ges 


219. 
cl Liebe ein Me iſterin und Regel aller 
tugent vnd werck gegen dem Neheſten 
83.119.120. ° 
Chriſtliche einigkeit oder friede 45.72. 
> des finnes / in eufferlichem 

72.82 
Einerley gefinnet ſein / wider en 
ckel und Late 
Hechter Liebe art vnd bilde/ an e 
Leibs geliedern 82. 200. 207, 
Hertzliche Liebe und erbarmen —— 
den Chriſten 
Liebe / auch gegen den Feinden ze. 206. 
Die Kiebe jevermans ſchuͤldner 227. 
Der Liebe art gegen des Neheſten ges 
brechen und Sünden. 206. 226.223, 
—— Erempel / gegen den ſchwachen 
18.19.20, 
De De (dywacheit und gebrechen an 
den Chri 228, 
Liebe ein band der volkomenheit 228. 
Liebe gileniche g —— lere 222. 
Wie ſich die Liebe —— den ſchwa 
chen in der lere vnd im 19.22. 
=> die Kiebe gröffer fey/ — Gu 


Vbung der Kiebe/ m den Geilichen 
gaben 246. 
Gute art vnd tugent Der ebe 246, 
Reizung zur liebe/ aus Gottes werfen 
vnd Erempel gegen ons "e, 260. 

Erxempel der Liebe vnd guter werd an 

Chrifto/ auch wider die vndanckbarn 
69.223. 225.249. 267. 278. 


den Hirten 82.83. 


Erxrem⸗ Maria der N 

pel Der an Chrifti. 

Liebe. dem Heubtman zu en 
pernaum 214 
AIR, 

Bonden Babendes 
heiligen Geiſts. 
Wo zu die Gaben gegeben werben 204. 


243. 
Ehriftlicher brauch der Gaben ı1. 200. 
20). 2 


Vnterſchieb ber Baben 
Was weiffagung/ gengt 


fey 
Mas des Blaubens to ben Baben e 
XX. 


Bon — vnd 


Se vnd Gedult in Leiden 26, 
ei ffnung oder zunemen der 
ffnung 26. 


XXI. 


Von Trubſalvnd 
Ereutz F SÉ ‚Troft im 


— vnd B ride babenim Leis 


Sal? in verfolgung vmb Chrifti wien 
135..137.138.16 
Ir reic) — verfolgung gefur⸗ 


225, eg 
e der Trübfal 
Erfarung vnd prüfung Gottes willen 
im Leiden 194 95% 
Gedult in Trübfal 204. 205% 
Schwacheit der Chriften/ auch der 
heſten Heiligen im Leiden 197. 225% 
— rhum im Leiden und Creutj 


Gë aus ber heiligen Schwacheit 
Das — vnd ſchwereſt leiden der 


Ka: iche anfechtung vnd —* 
von Suͤnde / da auch nicht Suͤnde iſt. 


NT. 

Warumb Bott die Heiligen leffe e? 
fuche werden 

Gott fchreche und troͤſtet feine Zeigen 
wunderbarli 195. 196% 
Anfechtung Chrifti / vnd feine vber⸗ 
windung Gei 
Anfechtung des Vnglaubens vnd 
— / vnd wie ſie zu vberwin⸗ 


254 
tung vo G 
ar ———— gz 


er in Geiſtlichen ſachen 8 
Lere vnd Glaubens 256. 
Anfechtung zeitlicher ehre vnd gewalt 
am —— zu wider dem Reich 
Chriſti 256. 

* Hohe 


KRegiſter. 


Hohe anfechtung / und — er⸗ 

leuchtung S. Pauli 

Exempel des Creutzes vnd Leidens 

an Chriſto / vnd demſelbigen gleichjors 
mig ſein 137.276, 

Creutʒ vnd leiden Marie an jrem Son 


—— vnd verfolgung der ar 
vnd predigampre 
Nutzʒ vnd vrſach der — 


4.195. 

24 in leiden vnd noͤten 225. 256. 
Rechter troſt inhohen ee 
Troft im Tod der Chriſten 

Wie vnd wo Chriſtus in hohen RI 
tungen zufuchen vnd zu finden 197. 
Aller Menſchlicher troſt auffer dem 
Wort vergeblich 113. 


XXI 
Bon Chriftlicher 


Freiheit, 
5* vnd Erloͤſung vom Geſetʒ in 
Is, rä bis an ta 


AC inenfferlichen wercfen ar * 


dag wefen nicht an enfferliche DN 
Ze : ET Chriftlicher freiheit vo 

om bra ri K 
Ss gegen ſchwachen und —* 


see En d des ——* 
SE der 


18.19» 
— 


bon Ergernis 
An Chriſto fallen oder ſich ergern 45. 
47.1 
Ziweierley Leute fo fich er gë 
Zere von der freiheit ZE 
Zweierleyeergernis F 
Wie ergernis der falſchen Lere aus Lug 
rotten 
Zweierley ergernis daran man fich Ka 
fer am Euangelio 251. 

A X IIII. 


Bon Rechtem vnd 


falſchem Gottesdienſt. 
—— falſches vnd eg Gg 
1 
Was redjter Gottesdienſt Ge Ié 
264. 251. 


Alle Chriften heilig 


Woherrechter Gottesdienſt kome 22, 
Was EE ehre ſey vnp wie BE 
gegeben wird 


vnd einmů Gottesd 
—— einiger e 


2% 
Ze vnd Bott dienen was es ſey 34 
SC geiftliche opffer und Gottes⸗ 


187.194 
A XM, 
Bon Menſchen Les 
ten vnd Satzungen. 
Algen Geſetz / wie fern fie zu omg 


Eu um verwi d verd 

a E irfft vnd ver pn 
en lere vertilgen chriſte * 
Wie man Menſchen lere fliehen fol * 
—— Menſchlicher lere — Yen 


Menſchen ſatzung vnd erwelre —* 
wider das — 


6.2 
zen man fich in Euſſerlichen reng? 


dk) Peng follen niche wf 
lege werden wider den Glauben oder 
die Licbe 29 
Alle eufferliche Geſetz / der Liebe vnter⸗ 


Sie, Öottesdienfts in Mens 

EE tr bet he Se 
reier d ere 

Sep wider Chriftum gefüres 

197. 


XXVI. 
Bonder Heiligen 
Kirchen. 
2. 205. 206. 261. 
Was die Kirche ſey / und von der SH 


chen gewalt 
>. Zeg Rirchen lere und — 


hoͤret niemand denn Chriſtum 


Rirche nirgent denn bey Bottes wort 
3u ſuchen vnd zu finden 180% 
Das auch Die Heiligen mügen fren 
172.177. 

Erxempel / das auch die Kirche geitret 


2.198.1 
Schroacheit and der hoͤheſten Zeie 
ower? troſt aus der jelben ch 


Resifter, 


Wider das fehreien von ber Kirchen 
vnd Concilien / das fie niche koͤnnen ir⸗ 
ren 192. i98. 
Wie fern man ſol annemen / was Deter 
* Concilia geſagt vnd geordnet 


CH EN des Worts gehet ber alle 
(auch der Eltern) gewalt und gehors 


110, 


aen Heiligen in jrthum Rue? 
— zeichen dabey die Kirche sten 
Zelt vrteil von wë 


noch eufferlichem 
Das die Rirche Ag Semein Cr 
macht babe vber alle —— 


zu vrteilen 
Ban nicht on ketzer vnd fly 
Chriſten fein 
Troft wider das (Ärgernis / bosseg 
der rechten Rirchen viel falfche vnd erg 


fin 
en Kirche oder 
Sehe dieſem Leben E 


dondern 
ET vnd ampt in de 
rchen 


AE 
Bom Prieſterthum 


fereb m ch 269. 
BET ie 


hriſti | 
—— vnd geiſtliche — der 


Chriſten 187. 188. 190. en 

Wider der Papiften opffermeffe 

Dnterfchied des Bepfifhen vnd e 
lichen Priefterchums, 

Be: aeemprifterepume bez 

ren und Gottesdienſts 269. 


XXVIII. 
Bom Predigampt 
vnd Gottes wort. 


Was der Biſchoue vnd Prediger ampt 
ſey / vnd wo fur man ſie halten ſol 34. 
nn em Regiment der Kirchen 


— vnd dienſt der Kirchen 202. 
203. 
Apoſtel und 


ee 
Chriſti fan 


rediger ampt / fol Peine 
ondern ein gemeiner dienſt 
34 


ies des predigampts 2701 
E er find Gottes mithelffer 250, 

KE vnd nun des enfferlichen predigs 
ampts 25% 
Dreviger fi find Gottes haushalter 35. * 
- klugheit vnd trewe der Prediger 


De es Prebigampte er — vnd 
Ge, 202, 2209, 
dën Drebiger fol — vnd ge 
oder Ieren vnd firaffen 
Was manimnewen Teftament — 
—— ampt vnd E sëtz 
rem 
Tom zu preifen vnd ſchmuͤcken 
rediger follen die Leute allein zu ep: 
Bo weifen vnd furen 15.16. 36. 
mpt vnd zeugnis "Johannis von 
** eines Predi s Za dd? 
igers/ an 
dem Teuffer gezeig 545% 
— — 8 ch nt 
Ile Apoftel vnd Prediger eg 
Ampts halben / wider die Secten 
ie Zeg gleich all fey — 
enſchen oder 74.1>7. 
Das newe erg ein $ 
freie Predigt 
bar apa. anallen Srten 1084 
Gottes wort weislich und mie Wien 
bandlen 
Glauben vnd Gottes worenicht nach 
der Perfon zu richten u 
Chriſtlich rhümen eines Predigers wis 
der —— rhum vnd eitel ehre 238. 


Se Chriſtlicher ſaufftmut / 
vnd ander tugent eines rechten predi⸗ 
gers / an S Paulo 238. 240. 
Wie ſich Prediger gegen der Welt lo⸗ 
no oder Kr — 14. 
t ablaſſen 

zu predigen vmb teg 
Prediger follen niche men — 

dag uchen / noch jnzugefallen predis 


38. 
—* nicht nach der Perſon zu 
Le be fihee auffs W Se * 
u auffs Wort / nicht au 
die Perſon des Predigers. — 


ut ds des ——— vnd 
Schaden — —** — 
Dreierley 


KRegiſter. 


Dreierley vnterſchied ber fe ` uo Cup vnd kr 
Siicht frücheben Euange ` Eefeanwettergangm rege 
© die Beien auch er ander en Are 
» Der Rı Fiber Wort 
Dom Diacon ampt 108. — Zo DEES 218. 
Deutungen vom Predigampt im Reich Chriffus wircket in den Binblin ſo ges 
Chriſti 13.16.36. 135: 180. 181.212». taufft werden 
Mancherley Schüler und glück des ges au der, Miberteuffer jrthum / — 
Eet tie di u 
H 
Von dreiffigfeleiger und —— ` Gan * EE di⸗ 
frucht des Worts 5 
— das Wort nicht ec? " x x ci 
tbrin 5 
Een: pen singe" ` Bom Bacramentdes 
ren ond ' iſti. 
SE EE, DÉEN Düne EK 
ee dem herzen zureiffin 24. Von den Worten’ Das iſt mein Leib⸗ 
tee vnd ſchedliche laſter Sim not / das Sacrament zu 
Voterfehied zwifchen fluchen ober Sech ment > 
—— und ſtraffen des ampts / und Sege Soen Se 
v d — wegen fi) fischen = SS EES Sacrament fol —— 
Zi fo diefem Sacrament folgen 
Bon Bacramentenin | Ban — pin de 
Leien hat Gott allzeit neben dem Yoider der die Bepſtiſche Meſſe ger 
ee XXXIII. 
"in eufferlichen zeichen und werden Don rechter‘ und d falfeber Buffe 
Gottes wort zu fe 249: 
— — werck on Gottes — re DB Abfolncion 278 
- wort gelten nich 233. 
XXX, XXXIIII. 
Von der Beſchneitung. om Sebet 
arumb die Befchneitungden Jüden Zrafft des Gebetsin S. Stephano ver 
gegeben/ und * fie bedentet 85, —— am Kam: e sch 
= PEN nf: anderen SE N 
neitung d dancken 
ZE ` EN * Br fol * zweiueln 
Von der Dover Taufe und m u g des KRenchwercks / auff d 
eier Arcdesrechten Gebets im Glauben214. 
XXXI. deet 
H 
Bonderauffe. Ynveche Gebet zn 


Un 


Kegifter, 


XXXV 
Bon Euflerlihen Vbungen. 


Von zweierley warten des Leibs / m 
von rechter —— 

Wozu vnd wie fern leibliche esch 
vnd Zucht dienen fol. > 


XXXVI. 


Vom Ehelichen and. 
Der Eheliche ————— von Chri⸗ 


— wolgefallen am Ebefland. j 
209. 

Kinn v onbe, S "7 "ech OC 
— * enee Eheſtande. SS 


Geiftliche deutung des Ebeftands vnd 
‚20; 


Don Sechyeeftung/ ge * 


Tanzen. 
Gottes wort fol auch der ——*— ges, 
borfam weichen. 2u. 


XXXVII. 


Von der heiligen 
Schrifft. 
Der ee predigt vnd zeugnis reg 
Die Sch vmb unfern willen u S 
Sch vnd rechterbrauch der Schriffe. 
dose: — ſol allein der Chri⸗ 
Zb 
Go de / die 
Sie Goa abe, bi En 
Zeugnis Moſe vnd der Propheten von 
denwerchen Chrifti. 
Das ve? — gong in dem al 
Bei * Schäler der ENEE ci 


Read, die Schriffe recht — 
20,21. 
Wie die Bilde oder Figuren vnd gleich 
nis der Schrifftsuhandeln, 235. 
a. elo inder Schri 

im Wort gefunden/ 179196 199. 
Alle Lerenach dem Glauben 3u eer 
D. 


Chrifti Reich; / Weisheit vnd Gab m ` 
allen Sachen / allein im Wort zu fs 
vnd im Glauben zubehalten , 


Teuffels sëng weg trug / die Schrift 


falſch zu 257% 
= u XVII 


- per des Bapſtums 
f end ander nber faljche 


E die Grundſuppe aller Deg 


reg 
SCT odifch vnd Bepftifch — fe 
zuuertilgen 180.181. 
Elbe? Artichel des Bapſts lere wider 
— eng des Euangelij und Chriftlichen 
en 1844 
Des Bapſtums lere wider alle See, 
ſtuͤcke des 184 
Wie des — vnd Menſchen 
Chriſtum vertil e, 
Ehrifius a? weiſe m. 


ſtum vertilse 


. Des dapfis ie und fehalekheie Se 


ſtum zuuertilg 


Yoider des — angemaften vc 


` wn berrfchaffe 


Wieder GER mit feinen Mönchen ` 
©ottes gebot vmbgekert / und rete 
aus gemacht 183, 
Wie ber Bapſt der Schrift vnd na⸗ 
men Dee Euangelij misbrauchet 83. 
Der rechte Gottesdienſt vnd ehre Chris 
—— den Bapſt verkeret > vers 
4. 185% 
—* falſche grůnde pen Bar ſium⸗ 
ſo bisher wider Gottes wort gefůret 
185°. 186. 189. 172. 173. 
Falſche lere und rhum des Bapſtums / 
vom Geiſtlichen ſtande. 39. Ac, 
Das Bepſtiſch een regis - 
ment an Herode 180. 181; 
Erzelung des — Gottesdienſts 
des — den rechten — 


————— 
Seck ve. Dep ſche opffer meſſt A 
XXXIX, 
Vom Fegfewer und poltergeiftern, 
62. 76. 176, : 


Dom 


Regiſter. 


XL, 
Vom od / Aufferfte» 5 


ung vnd 
Er x der en — tag 


Der Chriſten rop ein ré? 12, = 
Den re Chriſten ſtehet woe? 


Ge der Tod vberwunden wird; =. 
troſt der flerbenden. 271. 


raffe des Worts/ in und wider den 
Tod, 271. 


Ben ern e Tags. 26.27. 
es Herrn zukunfft eröftlich zu Go? 


Oi das fchrechen fur dem Jöngften 

39. 31. 
Troſt der hri 5 
SE me 
St 


Zeugnis von ber Auffers 
/ vnd ewigem 
ſtehung ige 


id dv Lebens / 
et diefes —— jenes ger? 
mn 

XLI 
Auslegung etlicher 
Sprüche der Schrifft. 
—— und Sonne / EE 
` SC —— Geen on 
Chrifkus — Se Son nach 


dem Gef. A 
S ch 2 fe fd 
den dem fen 


* Spruch Michee. €, von Chriſto⸗ 
Der Spruch Mlalsachi won liaosus 


Ki 
Aus dem andern Pſalm / Du KÉ mein vk 
Son/ vonder Gottheit Chrifki. 
on Chris 


opt om. g der 

wéi Dom: Gezei Dauid gege⸗ 
aus dem 4 ‚ee Pe = 

Weiffagnng aus 

Pi von Chriſto — ee Red. 


Don Sammels erwecfung 1. Reg. 25 
174: 


xLIL 
Deutung etlicher gefchicht 
vnd figuren. 
Dentung des Reuch wercks in Moſe⸗ 
Die Bruſt von allen opffern Weg 
von ge vnd vnreinen Cie in in 
Don de zweien Weibern in Saber. 


Von Geiſtlicher Speife vnd Tranddder 


33. 23% 
Deutung des Himelbrots / wéien vnd 
SR aus den Felſen / in der Wuſten / 


Aha Caeboroche 

Casbi Medianitin. 1384 
Gemeine deutung der Hiftorien / 
vom Reich Chrifti und Predigampe 
des Euangelij. 13.14.15. 16. 57. Oe 
63, 212. 135.136, 180. 
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Zheſus J- 


Die Epiftel des Elton 


Sontags des Aduents / Zun 
Roͤm. XIII. 


IR 


ED Sehen Da 






K folchs vi + 
d Ven nemlich 
Sg die zeit / das 
d IR. dh Die ſtund da 
RER nl ft auff zu⸗ 
fichen vom ſchlaff (ſmtemal vnſer 
Heil (pt neher iſt denn Do wirs 
gleubten) Die nacht iſt vergangen 
der tag aber herbey komen / So la⸗ 
ſſet vns ablegen die werck der fin⸗ 
ſternis / vnd anlegen die waffen 
des liechtes | Laſſet ong erbarlich 
wandeln /als om toge / Nicht in 
freſſen ond fauffen/nicht infamern 
vnd vnzucht / nicht in hadder und 
neid / ſondern zihet an den HErrn 
Iheſum Chriſt / Und wartet des 
leibes / doch alſo / das er nicht geil 
werde. 





Gab Eu fruͤchten des glau⸗ 
— A bens / = S et on / 
Car wie ein ri leben 
enſech nach dem leibe / —— 
den vnter Den chen ſich 4 

Denn wie der menſch im geiſt und für 
Gott ſol wandeln / leret der g von 
welchem S. Paulus vor dieſer Epiſtel 
reichlich und gantʒ Apoſtoliſch ſchrei⸗ 
bet vnd leret. Vnd wenn wir die Epi⸗ 
ſtel eben anſehen / ſo leret ſie nicht / ſon⸗ 
dern reitzet / vermanet / treibt vnd we⸗ 


er 


—— ampt ir zwey ſtuͤck Bom, 
octrinam et erhortationem / Lere vnd Lere vnd 
vermanen. Lere iſt / ſo man predigt / vermauen. 
das vnbekant iſt / vnd die leute wiſſend 

ober verſtendig werden. Vermanen iſt / 

ſo man reitzt vnd anhelt an dem / fd je⸗ 

derman wol weis . Beide ſtuͤck 

find not einem Prediger / darumb fie 

auch beide S. Pauls vber. 


— — das an verma⸗ 
nung vnd lieblich ein? verblaͤme⸗ 
gehe/ —— ſchoͤner verblů⸗ ten wort 
meter wort / vnd machet ein feine bund⸗ Pont, 
farbe rede / nennet den ſchlaff / finſter⸗ 
nis / liecht / auffwachen / w merde 
tag und nacht/ Das find eitel verblüme 
te wort / durch welche etwas anders 
verftanden wird / denn jr art vnd na⸗ 
tur gibt, Denn er redet ie von na⸗ 
is /liecht/ 

wachen/fchlaffen/ waffen und werck⸗ 
en / Sondern bilder uns für/durch ſolch 
natuͤrlich wefen ein Bleichmis/damit er 
vns reitze vnd füre in unfer geiftlich we⸗ 
fen. Als ſolt er ſagen / Ir ſehet / das die 
menſchen vmb zeitlichs guts willen auff 
ſtehen vom ſchlaff / vnd der finſternis 
werck ablegen / vnd ſich des tags werck 
annemen / wenn Die pocht vergangen/ 
vnd ber tar erbey komen iſt. Wie viel 
mehr ſollen wir auffwachen von vn⸗ 
St —* / abwer en die — vn⸗ 
er vnd anfaben die werck vn⸗ 
SE liechts / die weil vnſer nacht vergan 
gen / vnd onfer tag angebrochen ft. 

DVirch den fchlaff / deuter er die Schlaffen⸗ 
werd? der bosheit vnd vnglauben. 
Denn fchlaffen iſt ein werch / Das da ei⸗ j 
gentlich gefchicht in der nacht / under 
jelbs ſich alſo auslege / da er ſagt / Laſſt 
vns ab je werck der finfternis. Als 
9 widerumb/ auffivachen und aufffics Aufifichem 

bedeutet Die werck des alaubens/ 
vnd der fromtkeit. Denn auffſtehen iſt 
ein eigentlich werck des morgens vnd 


enges. 
wi 4 DAuon 


(Hlaffen 


Auslegung der Epiftel 


DAuon ſaget er auch. j. Theſſ. e. Lie 
ben Brüder / jr ſeid nicht in der finfters 
nis/jr ſeid alle Finder des liechts / und 
Binder des tages/ Wir find nicht der 
nacht / noch der finfternis/ / darumb laſſt 
vns nicht ſchlaffen / wie die andern/ 
ſondern laſſt vns wachen vnd nuͤchtern 
ſein. Denn die da ſchlaffen / die ſchlaffen 
des nachts / vnd die da truncken ſind / 
die ſind des nachts truncken. Wir aber 
die wir des tages ſind / ſollen nuͤchtern 
ſein / angezogen mit dem krebs des glau 
—— red" og ST 
Ser da iſt die hoffnung der ſeligkeit. 
Denn Gott hat vns nicht geſetzt zum 
zorn / ſondern Die ſeligkeit zu erwerben/ 
IheſumChriſtum vnſern HErrn/ 


en vns geſtorben iſt / auff das wır/ 


oder ſchlaffend / mirj 
let vg ſchlaffend / mit jm 


ie (fe offenbar / das er nicht 
verbeut den ee ſchlaff / vnd 
doch die Gleichnis braucht vom natuͤr⸗ 
lichen ſchlaff vnd wachen / zu dem geiſt⸗ 
lichen ſchlaff vnd wachen / das iſt / wol 
vnd vbel leben. Vnd kuͤrtzlich / iſt a 
ſtehen vom eu viel gefagt al 


ame gnade vnſers des / vnd 


ben auff dieſer welt / vnd warten auff 
die ſelige hoffnung vnd zukunfft des 
oſſen Gottes / vnd vnſers Helandes 
dEr Chrifti. Das abſagen des Gott 
ſen weſens / vnd der weltlichen lüfte/ 
nennet er hie auffſtehen vom ſchlaff. 
Vnd züchtig/ gerecht / Goͤttlich leben/ 
nennet er hie / wachen / vnd waffen des 
echts a ‚Daserjcheinen der gna⸗ 
de / iſt ber top und das liecht / wie wir 
hoͤren werden. 


die auff der welt / vnd vmb jn ber ſind. 


Er ligt mitten vnter den dingen / als ein 
tod / vnnuͤtz menſch / der keinen brauch 
noch acht eines dinges hat / vnd ob er 
Den jm felbs lebet ‚fo iſt er doch als 

Dingen / alswereertodt. Zumans 


dern op ſtat der warbafftigen dinger/ 


—— ee 
enner ſo fa 
— trawmbilde/ ec? werdenzu nichte. 
a febet Ger menſch an mt rechten 
Dingen vmb zugehen / on allebilver. 
> auch geiftlich / der Menſch / 
— GE in — ei = 
vnd i ich tod tt/ 
ſihet ee Inder mche die rechten. 
geiftlichen guͤter / die jm Durchs Euan⸗ 
lium ge * sr KE zu 
en / leſſt fie vmb ſonſt fur jm und om 
jn —— Denn ſolche güter / laſſen 
— glauben des hertzen ſe⸗ 
/ find auch noch verborgen. n 
aber / menget er ſich in Die zeitlich“ 
en vergenglichen guͤter / wolluſt vnd eh⸗ 
re / welche gegen das ewige leben / freud 
vnd ſeligkeit / zu achten —* gleich als 
Die Trawmbilde / gegen die natuͤrlichen 
leiblichen creaturn. Wenn aber der 
menſch auffwachet / vnd den 
vberkoͤmpt / ſo fellet ab alles ſolch ver⸗ 
genglich ding / vnd wird erkennet / wie 
gar es nichts ſey. 


DAuon ſagt Pfalm .>3. Gleich 


wie eintrawm/wenn einer 


fen weſen / ffwachen 


Dee) 
achet / wefenein 


alſo machſtu HErr jr bild zu nicht. Vnd ttrawmbilde 


Jeſaia . 29. Gleich wie ein hungeriger 
trevomet/ das er eſſe / vnd wenn er auff⸗ 
wachet / ſo iſt feine ſeele noch leer / Vnd 
wie ein duͤrſtiger trewmet das er trin⸗ 
cke / vnd wenn er auffwachet / fo iſt er 
matt vnd duͤrſtig. o wird fein Die 
menge aller voͤlcker / Dieda wider der 


berg Zion ſtreiten. 


be da/ iſt das nicht nabe vnd | 


ſchmehelich geredet vonder welt hoͤhe⸗ 
fer gewale / reichtum / luft vnd chre/ 
Das es alles einem trawm vnd trawm⸗ 
bilde vergleichet wird Wer duͤrfft Le 
gen / das der Koͤnige / Fuͤrſten / reich / 
guͤter / luſt vnd gewalt / Trawmwerck 
ſey / ſo ſie doch daruͤber wuͤten vnd to⸗ 
ben auff dieſer welt ? Es macht / das fie 
ſchlaffen vnd neg nicht auff / ſehen 
> Diefes liecht noch nicht im glaus 


Sintes 


— 
Abrahe ges 


ihan. 


Olaube der 
Verer 


. Des Erſten Bontagsdes Aduents. 


Sintemal vnſer Hal jtzt neher iſt 
denn da wirs gleubten) 


As iſt das geſagt? Haben wir zu 
Sei? Geber 
jtzt nicht? Hie iſt zu wiſſen / wie 
bin Na. em eege deg? Bots 
Drop / inder Heiligen 
Schrifft verbeiffen bat das Euangeli⸗ 
um/von feinem ſon Iheſu Chrifto/ uns 
ferm HErrn / wie durch jn alle welt ſol⸗ 
te ſelig werden / Als die wort lauten Ge. 
22.30 Abraham / In deinem Samen 
follen geſegnet werden alle voͤlcker auff 
erden. Diejer Segen alba Abrahe verhei 
flen/ in feinem Samen / ift nichts an» 
ders / denn Die ze vnd das heil in 
Chrifto/durche Ruangelium aller wele 
gas auch e, Paulus7 
m.4. und Bala.4.ausftreicht. Denn 
Chriſtus tt per Same Abrahe / das iſt / 
ſein natuͤrlich fleiſch vnd blut / in welch⸗ 
em alle die geſegnet werden / die an jn 
gleuben vnd jn anruffen. 

DJeſe verheiffung Gottes / iſt dar⸗ 
nach durch die Propheten faſt wol ge⸗ 
trieben vnd weiter ausgebreitet / vnd ha 
ben alle ſampt von der zufunfftChrifti/ 
feiner gnade vnd Euangelij gejchrieben/ 


wieS. agt.Act.3. Der ſelbigen 
eg te erg alle heilt 


Cheiftt ges — Chriſti geburt gegleube vnd 
bert, 


Xbrabhauıs 
Toon. 


Erfällung 
Ser verhei⸗ 
de 


. [do 


ind alfd in und durch den zufunfftigen 
fum mie folchem glauben behalten 
vnd felig worden / das auch Chriftus die 
ſelbige verheiſſung nennet Abrahams 
8 Luc.io. darinn alle Heiligen nach 
Abraham / bis auff Chriſtum verſamlet 
worden 


DAs meinet nu hie S. Paulus / da 
er ſpricht. Vnſer Heil iſt nu neher / denn 
da wirs gleubten / Als ſolt er ſagen / Die 
verheiſſung Gottes SH EN 
hen iſt / iſt nunicht mehr zukuͤnfftig zu 
warten / ſie iſt erfuͤllet / iſt ko⸗ 
men / das Euangelium iſt auffgangen / 
vnd der Segen ft ren eg in alle 
welt / vnd iſt da / was wir ges 
wartet vnd gegleubet haben in der vers 


Wer darumbift der glaube nicht 
auffgehaben / ſondern vielmehr beſteti⸗ 
et/ Denn gleich wie fie zunor gegleubt 
aben auff Die verheiſſung Gottes / Das 
fie würde erfüllee werden + Alſo gleuben 
wir an die felbigen verbeiffung / das fie 
nu erfuͤllet fey. Vnd iſt ein Glaube wie 
der ander an jm felbs/ on das fienach 
einander folgen/ Gleich wie die verhei⸗ 
ſſung und auch einander fols 
€. denn fie bangen beide an vemSamen 
rabe (das iſt / Chrifto) einer vor / der 
ander nach feiner zukunfft· Denn wer 
da mt wole gleuben wie die Juͤden Das 
Chriftus och komen ſolt / als were die 
verheiffüng nicht llet / der würde 
verdampt / darumb / Daser Gott lügen 
ſtrafft / vnd gibt fur / er hab feine verhei 
ſſung noch nicht erfüllee/dieer doch er⸗ 
füllee har. So were das heilnoch ferne 
vnd vor vns / vnd müften fein noch zus 
Eunfftig warten, 


Von den zweien glauben mat ver 
färben werden / das S. Paulus fage/ 
om A In Dem Euangelio wırd 
offenbar die gerechtigkeit von Gott ge 
geben / ausdem glauben / in glauben. 
15 aus dem glauben in glauben / nicht 
anders fey / Denn wiewol es einerley 
glauben iff/der Veter vnd der unfer/der 
da gleubt an den zukuͤnfftigen / vnd er⸗ 
ſchienen Chriſtum / So fuͤret doch das 
Euangelium aus jenem glauben in Diez 
fen glauben / das nu not iſt zu gleuben/ 
nicht allein der verbeiflüng / ondern 
auch der gefchebenen erfüllung/welcher 
Abraham vnd die alten noch nicht mu⸗ 
fen gleuben / ob fie wol den ſelbigen 
Chriftum batten/ denwir haben, Ein 
Glauben / em Geiſt / ein Chriftus / eine 
gemeinjchafft aller Heiligen / on das jez 
ne vor / vnd wir nad) Chriſto geben. 


ALſo haben wir (das iſt / die Ve⸗ 
ter mit vns) in réie gemeinem glau 
ben/aneinen Chriftum gegleubt/ vvnd 


2 


Vnter ſcheid 
zwiſſchen 
vnſerm vnd 
Der Veter 
glauben. 


Yus dem 
glauben in 
glauben, 
Kom e 


Rom j. 


Gemeiner 


gleuben auch noch an jn / Aber auff eine glaube der 


ander weile. Vnd gleich wie wir vmbs Mer vnd 


— glaubens vnd Chriſti willen 
agen / Wir haben / Somir 
doch nicht gewefen find zu der zeit/ ſon⸗ 
dern die Deter haben das gegleubt. Alſo 
thun fie widerumb vnd ſagen / ſie wöllen 
oder werden Chriftum — ſehen vnd 
gleubẽ / fo fie doc) zu vnſern zeiten nicht 

d g findz 


vnſer · 


28 iſt vnd eben den ſelbigen 


ns neber/ ; i V 
jnen eben fo nahe gewefen / als uns/wie 
—— Hp , 


Auslegung der £piftel 


foricye Daud pfaLe. Sch werdefehen 
ri nid Pſal.s. 
Deine Himel / die werd deiner Hende ⁊c. 
Vnd hat es doch nicht erlebet. Vnd der 
leichen viel mehr / Das alſo eine perſon 
ich der andern annimpt vmb des gemei 
nen glaubens willen / durch welchen ſie 
Chriſtum im mittel haben / vnd ein 
hauffe ſind. 

Das er nu ſagt / Vnſer heil ſey jtʒt 
neher / denn da wirs gleubten / mag 
nicht vonder nehe des habens oder bes 
fizung verftanden werden/Denn Die De 
ter haben den felbigen cen sehabt/ 

hriſtum / Er iſt 


fue geſtern / heut 


vnd fl, vnd ewiglich / das iſt / Chriſtus iſt gewe⸗ 


dei 


—— 
. vnd find alle durch jn vnd in jm behal⸗ 
ten. Wer am meiſten gleubt / dem iſt er 


ng der welt bis ans ende/ 


am / vnd wer am wenigſten 
gleubt / dem iſt das heil am ferneften/ 
nach der befizung vnd habe zu reden. 


ABer S. Paulus redet bie vonder 
nehe der en daszur zeit Chris 
ſti die vert Mona llet / vnd das E⸗ 
uangelium in aller welt auffgangen/ 
vnd Durch Das felbige Chriftus ap allen 
menfchen Bomen/ vnd offentlich gepre⸗ 
Die iſt / Das nennet er hie / Vnſer bet 
fey neher / denn da es noch im verheiffen 
lag verborgen / vnd nicht auffgangen 
war. Alſo er Zi Es iſt erſchie⸗ 
nen die rer gnade Gottes / das iſt / 
ſie iſt auffgangen vnd offentlich ge⸗ 
predigt / wie wol ſie zuuor auch in 
Heiligen geweſt iſt. 


Zzukunfft AO gibt die Schrifft / das Chriſtus 


Chriftt » ıft kome / ſo er doch zunor auch in allen De 
Eu tern geweſen ift / Aber er iſt nicht durch 


offentliche predigt zu jederman komen / 
denn aller erſt nach ſeiner aufferſtehu 
»ondentobten / von welcher 

die Schriffe am meiften redet / vmb wel 
cher willen er auch leiblich ift Eomen in 
Ste menfchliche natur. ` Zenn ee were 
fein Menſch werden niemand nüg / wo 
nicht ein Ruangelium draus were wor⸗ 
den/ dadurch er keme in alle welt / und 
Fund würde / warımb er Menſch fey 
worben/ Das der verheiffen Segen auss 
geteilet würde/ allen/die durchs Euan⸗ 


elium an Chriſtum 


durchs 
Wort / denn auff die leibliche geburt / 
oder zukunfft in die menfcheit/ache ges 
habt. Es ift mm vmb das Euangelium 
vnd onfern glauben 3u thun gewejen/ 
Darumb hat er feinen Son da zu laffen 
Menſch werden / das das Euangelium 
von Im gepredigt werden / vnd al 
fo fein heil durchs offentlich Wort / zu 
aller welt nahen vnd komen. 


ES haben etlich vierley zukunfft 
Chriſti geſetʒt / nach den vier Sontagen 
im Aduent. Aber diefe/ Die am aller noͤ⸗ 
tigſten iſt / da alle macht anligt / dauon 
hie S. Paulus redet / haben fie nicht erſe 
hen / Denn ſie wiſſen nicht / was Euan⸗ 
gelium iſt / oder wo zu / vnd warumb es 

eben iſt Schwegen viel von Chriſti 
zukunfft / vnd jagen In doch von uns 


Die nacht iſt vergangen / ber 
Tag aber herbey fomen. 


As iſt aber mal f viel geſagt / 


als onfer Heil iſt nahe Denn ag mg das 
Zuaugelis 


Paulus meinet mit dem tag / 
das Euangelium / welche iſt ein tag, um 
der die bergen / oder feelen erleuchtet. 
Darumb weil der tag anbrochen dÉ / fo 
— da: vns / das iſt / Chri 
—5* ſeine Gnade / Abrahe verhei⸗ 

jtzt a / geprebiget in 
Ben e de ` 
et uns alle auff vom ſchlaff / und zeiget 
vns die rechten ewigen Güter / das wir 
mit den ſelbigen ſollen zu ſchaffen haben 
vnd an dem tage erbarlich wandeln. 
Widerumb / durch die Flache mus man 


verſtehen alle lere / die nicht das Euan⸗ —— 


—— —— e e, 
nacht vnd finfterniffe, — 


Morgemds vn 
H die pres 
digt des E⸗ 


wagelg 


Enitus die 


Bouut, 


Deserften Gontagsdes Aduents 


Nd hab acht die wort Pau 

u/ſob befchreibeter/ e aller See 
dluͤ sehen au 

Bieliche oͤliche Morgen rote und auff⸗ 

Gong Det Sonne, Denn morgenroͤte i d 

wenn die nacht bm vnd Da Ken 


en, 
wir/ Das von —— ve 
en/ wer 
Sc eben ‚Das ga ſihet /als 
welt new / und alle ding les 
—— der tag anbricht / vnd die 
morgenroͤte daher feret. Darumb wird 
ee, 
liche EN g 
/der mo * eg 
men, vergleiche Zu — Pa 
gurn / zu weilen mit Öffentlichen wor⸗ 
ten / Als bie Paulus mit klaren worten 
nennet das um den anbrechen⸗ 
den tag. 


DT die aller lieb⸗ 
teen Js Cor. Daber 


* chi eine ge 
ti / Vnd ſpri 
die jr meinen Namen — —— er 
Fed Sonne der gerechrigkeit / vnd 
deffelbigen éen Zem als 
ledie an ale: gleuben/ empfahen 
von jm die — einer gnaden vnd 
t / vnd e, felig vnter 
· Dauid auch Pfa 
fagt/ — der fr 


Dr pfal befchreibet 
SC EE 


an 
EE 
EE 
Be 
EA 

28 


d 
CN 
- 

Hs: 
St 


u; 
d 
dr 
Zei 
h 


ne Aütten in ber felbigen gemacht / 
cat URS me Em Eng 
ans feiner Brautkamer/ 
Gene — / als ein Helt ege 
ep an einem en⸗ 
de des ra vmb bis wis 
— — — 
r jrer hitze verborgen. Das i 
von er lieblichen ont 


voice bie Sahrife boch an ue 
reifet / denn es machet auch SE 


2 $ — 
—— i 
ee d E Ay /eine Sek 


Was aber der 
wer mag das alles ding le 
ret er vns / was Gott SE wir find/ 
was vergangen (E: was zukuͤnfftig iſt / 
von Himel / helle / erden / Engeln / teu⸗ 
ffeln. Da ſehen wir / wie wir vns in dies 
ſen allen und gegen allen halten follen/ 
wo her / wo Ze wir mn Noch hat 

g ver D 
phis vnd — üchen/die 
es —— 


—— —— ein Send 
vnd laſſen uns mic” 


Seng 
37% LS KS hr 
was diefer t iſt / S. 
— she on mp 
n d 

ander alles nacht heiffen. 


ES 
d 
Llebenliecht 4 d (ei 


= ee —— 


ehe Chris vnd allein: Anis 
ja in / in 
fiotelefich uben. 


3 


Auslegungder Epiſtel 


So laſſt eng ablegen die werd 
der finſternis /ond anle⸗ 
gendie Waffen des 
liechts, 


iſt / ſo iſt der Glaub / das 
en liecht — vnd wachen an dieſem 
Tag. Dem ee hilfft nichts / das die 
Some —— dee tag —— Ge die 
augen nicht empfinden das echt, Darz 
— d wol das —— aller 
iſt au en / vnd Chriſtum pre 
diget / So doch nicht Dadurch er⸗ 
leucht / denn allein die esanffgenomen/ 
vnd durchs echt des glaubens ven 
ſchlaff auffgeftanden find. Den ſchla⸗ 
ffenden aber iſt die Sonne vnd der Tag 
vnnuͤtz / denn fie habe dauon Fein becht 
fehen eben fo wenig / als ob Beine Sons 
ne noch Tag da were, 


_ im vnglauben find. Denn wie 
eſagt iſt / er leret bie nicht den Glauben 
ndern die werck vnd frucht des glau⸗ 
s. Er fpricht fie wiffen / Das die zeit 
da fey/ das die nacht vergangen vnd 
der tag erbey komen jey. 


OB du aber frageſt / Was beduͤrff⸗ 
Seeler ik rasche ar Dro 
x agt / Das zweierley predigt find/ 
— Eine Die da lere / die Ve Lien d treis 
be und anhalte. Nu kan der Menſch fo 
viel nimer wiffen / es ift im not / das er 
vermanet vnd jmer auff frifcher bes 
Lere vnd trachtung behalten werde / desdas er 
vermanusg weis / auff Das nicht der Teuffel / die 
welt vnd das fleiſch / die vnableſſige 
ZE 

zul vnd hinleſſi 
. Pet· 5. Denn S. Petrus 1,Pet. e, Gate Der 


Teuffel fey ein acher /der 
ec dE e 
Lew / vnd ſuchet / ober jemand müge 
verfchlinden / darumb Cfpricht er 319 
vnd feid nüchtern. Das wil bie 


Avs der felbigen vrfach Gar Waffen des 
auch S. Paulus deeg gar ben llecis. 
nennet Die werch der e nicht 


d Lë D 
vnd fahr Foaffe + zu — LK 


- 


ſtreit vnd anfechtung. 

VNoiſts ein gros ding / on vn⸗ Serett· des 
terlas das ganz leben im (rett zu ſte⸗ —— le⸗ 
ben / Darumb es wol not iſt / guter 
Runge vnd Heerpaucken / das iſt / 
ſo predigt vnd vermanung / Die 
ons ſtercken und im ſtreit manhaff⸗ 

behalten. Gute werck find wa⸗ 
/ böfe werck find niche waffen, fo 
ern wir jnen nicht folgen / vnd fie 
nicht gewirmen laffen . Sonft find fie 
auch waffen/ nicht für vns / fondern wi 
der uns / wieer fage Bom 6. Tr ſolt Rom.ss 
Gegend tdar ? r F 
cn der vngerechtigkeit. alter ſa⸗ 
gen / laſſt euch diewerch der finfternis 
nicht vberwinden Dog emt gelied was 
ffen werden der ungerechtigkeie. 
NViſt gnu agt / das Liecht Aiedyt 
heiſſe hie den es Eye vom ton des Olsube- 
Kuangelij aus der Sonnen Chrii 


waffen des bechte nicdyes anders / denn 
Die werck des glaubens . Widerumb / Fluſternt⸗ 
finfternis iſt der vnglaube / durch abwe H 
fen des Euangelij vnd Chrifti/aus Men 
jchen leren vnd eigener vernunffe vom 
—— regiert. Darumb ſind die werck 
der finſternis / werck des vnglaubens. 
Denn gleich wie Chriſtus ein Ze vnd 
Regierer 


Dee erften “Bontags des Aduents. 


Kegierer (E des liechten glaubens / Aſo 

Ephe. 6. nennet S. Paulus Ephe.6. die Teuffel 

regierer Dieter finſterniſſe / das iſt / vber 

die vngleubigen. Wie er auch fagt.z. 

cCorm.a. Corin.4. ft vnſer Euangelium verbor 

£ sten / ſo fe nur in Denen verborgen / 

die verdampt werben / in welchen der 

Bott diefer welt (das iſt der Teuffel)ver 

blendet die ſinne der vngleubigen / das 

jnen nicht leuchten mag das liecht des 

Euangelij Chriſti. Was aber beiderley 
werck ſind / wird folgen. 


Laſſt vns erbarlich wandeln gleich 
als am tage] 


M tage (bur man Fein werck 
der finfternis / j ſchemet 


ſich fur dem Zem 
an / vnd 
Chrtfllich Te ſich erbar ich. Man fpricht/ die natch 


oder hoͤren laſſen / 
——— 
Re Beet ic et Das bie, 


mus: s werden: 


DArımb fol ein Chriften leben / 
wieer wole am juͤngſten tag vnd fur jes 
derman/ funden werden. Eph.s. Wan Ephası - 
delt wie die Einder des liechts / Die 
frucht des Geifts iſt eirel guͤtigkeit / ges 
rechtigkeit ond warbeit. Ond Rom 1 2. Roms 
Vleiſſet euch per erbarkeit / nicht allein 
fur Gott / ſondern auch fur allen Men⸗ 
Then . Item. 2. Corin.i. Das iſt unfer » Cortns 
rhum / Das gezeugnis onfers gewiflens 
Das wir ineinfeleigem bergen und Bst 
tlicher lauterkeit / vnd nicht in fleiſchli⸗ 
weisheit / gewandelt haben auff die 
ſer welt. Aber ſolch leben wird wol vn⸗ 
gefurt bleiben / wo der glaube nicht iſt. 
Sintemal der wacker / friſch / manhaff⸗ 
tige glaube zu ſchaffen gnug hat / das er 
bey ſolchem leben bleibe / vnd nicht ent» 
ſchlaffe noch müde werde. Darumb / als 
not den vnwiſſenden iſt / das man jnen 
die lere predige / als not iſt den wiſſen⸗ 
den / reitzung zu predigen / das ſie nicht 
abfallen von angefangenem guten le⸗ 
ben / durch widerſtreit des tobenden 
fleiſches / der liſtigen welt / vnd des 
ſchalckhafftigen Teuffels. 


Nicht in freſſen vnd ſauffen / Nicht 
in kamern vnd vnzucht / nicht 
in hadder vnd neid. 


Aerzelet er die werck der D una 
ſternis mit namen / von welchen ſchla ffen im 

—* ten "ger / Den finfterns. 
mie LZ bett. — gefchrieben ſtehe / ;, Chefs. 

Laſſt uns nicht ſchla Aë wie die andern a 

dndern wachen vnd nüchtern fein. 

icht das er verbiete den natürlichen 

ſchlaff / ſondern den geiftlichen /der da 

iſt im vnglauben / aus welchem ſolche 

werck folgen der finſternis. Wie wol 

auch der natuͤrliche Seit: werck der 

finfternis iſt wenn er ST icht aus faus 

lentzen vnd vbriger vollerey/ zur hinder 

nis des liechts vnd feiner waffen. 

Defe fechs werch der finfternis 
begreiffen in fich alle andere / Denn 
Gala, e. Colloff. 3. erzeleter Ser ſel⸗ SC, 
bigen viel mehr. Vnd wir wollen fie g 
auch Fürglich teilen auff zwo ſei⸗ 
ten Ar rechten vnd ee 
der ten feiten ſtreiten die viere/ 
flen/ ſauffen / kamern vnd vnzucht Auff re 
der lincken Itten / SE vnd hadder / ep Moden, 


DEE 


utqzg. 


Auslegung der Epiſtel 


Semi der Schrift bedeut die lincke fei 
Rande fie — eg * aus wider 
werti kompt / als da iſt zorn / had⸗ 
Beine je EE Afeligs 
Fett / vnd was aus —— 
als wolluſt / 
ffen. 


so is / das S. Dana 
"Ins vnter Ad werden der fin? 
ri hadder und zanck / wil alle 


ind / ege er $ 
—— nn 


gie 


vnd lefterung fey ferne von euch, Vnd 

Gala. e, Die State fleifches find / 
feindfchaffe / hadder / neid / zorn/ 
zanck / zwitracht / rotten / bafs / 
mord zc. Vnd Eürslidy alles was aus 
zorn / mit worten vnd wercken bofes 
— / das nicht alles zu ze⸗ 


ALſo vnter den vier ſtuͤcken / fre⸗ 
ae faulenzen vnd geilen/ 


Wẽiter glaten dürffendiewort 


zwar nicht. 


ERIC RTETININDNL 


E Trem was 
Sanlentʒen / 

Gs éi vnzuͤchtig fein / das iſt / des 

iſches wolluft vnd Fuel fischen mit 

ſchlaffen / mit faulenlungen / mit 
deng fchandbarkeit / fo 

Or 

d / Fon / 

des tags oder nachts / im bett / 

oder anderswo / allein oder (lb ans 


der . Welche ontugent allefampt 


Alſo was sand vnd hadder fey / mic 
1 re 


ur der vnkeuſcheit angezogen. 
— 


Sondern zihet an den HErrn 
Iheſum Chriſtum. 


Je er er — auff ei dë 

/ alle waffen des 

DA in etc? Das er verma⸗ 
— zwo Gel o 

anges —— 


— 


hat vnd 
ment erloͤſet. Dieſe weiſe gehoͤrt das 
in / wenn man vom tt leret/ 
dieſe weiſe iſt Chriſtus vns zur ga — 
be vnd pfand en Dauon iſt weis Si 
ter zu ſagen / in Der am newen 
jars Tag / Gala 3. Ale die ir in 
Chrifio gerauffe feld /.pabr Chriftum 


DAs ander mal df er vnſer Erz Lheiſtus ein 

empel vnd Sürbild Ch fg ſollen Kranpd. 

folgen / vnd jm gleich) werden 7 eben 

in der tugent kleid geben / da er innen 

eher, Dauon ſagt S. Paulus / das 

wi follen Chriſtum anzihen. tem 
Corinth.ı7°. Wie wir Be a bas 

ben das des erften jrdı 


—— —— an den newen —— 
Renee iſt / in rechts 
vnd heilig 


Gu fehen wir in ni 

— * SE 

Da iſt Bein freffen vnd fauffen/ Sons des * 

dern v faſten / meffi / vnd cas 

fleiung des fleiſchs / mit erbeit wan⸗ 

— 7 predigen/beten / vnd Den Lens 
—— e ed Ac eg 


bern eitelsucht/ 
SE —— —E 
| der haus noch een bett baben er bebe: Se o 


Des erſten Bontagsdes Aduents F 


da iſt kein zorn / zang / hadder ſon⸗ 
dern eitel guͤte / ſuſſigkeit / liebe / barm⸗ 
hertzigkeit / gedulezc, 


DArumb das hie Paulus mic kur⸗ 
Ben wortenChriftumzum exempel ſetʒt / 
Das ſagt er mie andern worten Coloff-3- 
alſo. Siher an/ als die auserweleten bei 
ligen vnd gelibten Gottes/ hertzlichs er 
barmen / freundligkeit / demut / fanffes 
mut / gedult / das einer dem andern zu 
gut vnd vergebt end) vnternan⸗ 
der/ ae — — kla⸗ 
gen ich wie Chri vers 
geben hat / alfo auch jr . Für allen din 
gen aber zihet an Die liebe/welche da iſt 
Dog band der volkomenheit zc. 


Tem Philip.2.daer jnen befol 
hatte / Das fie die licbe vnternander 
tten / eins bom andern dienete vnd 
Enecht wuͤrde / gibt er deffelbigen Chris 
m auch zum Exempel / ver uns ein 
neche iſt worden / vnd ſpricht / Ein jg⸗ 
licher fey gefinnet/ wie Iheſns Chri 
auch war/welcher/ober wol in Goͤtt⸗ 
licher geftalt war hielt ers nicht fur eis 
nen raub —— zu fein/fondern/ 
euſſert ſich igen ſelbs / vnd nam 
knechts geſtalt an/ ward gleich wie ein 
ander menſch / vnd angeberden / gleic) 
wie ein Menſch erfunden 
SO ift nu Summa ſummarum / 
Das waffen des liechtes find / die guten 


guter wers werck Das freffen/fauffen/geilen/ 


vnd faulen / zancken und haddern / Als 
da ſind / faſten / wachen / beten / erbeiten 
hunger / durſt / froſt / hitz / leiden / keuſch / 
züchtig/meffig/gütig fein. Vnd das ich 
nicht meine wort fure / laſſt vns. Daul 
ſelbs hoͤren / wie erfiezelee Gala. 5. Die 
früchte des Geiſtes find liebe / freud / fried 
Re gürigkeit/freimdligfeit/glaub/ 
ſanfftmut zc, 
ABer noch viel reicher erzelet er fie 
2. Corinth. 6. Wir bitten euch / das jr Die 
de Gottes nicht vergeblich empfa⸗ 
eg /denn er ſpricht / Ich hab dic) 
erböret in der att / vnd an 
dem tag des hab ch dir gehols 
fen. je iſt die angeneme zeit/ 
jtzt iſt der tag des heils ale folt er ſagen / 
vnſer heil iſt nu neher / denn da wirs 
gleubten / vnd iſt hie die zeit vom ſchlaff 
auffzuſtehen) Laſſt vns niemand erger⸗ 


nis geben / auff das vnſer Ampt nicht 
verleſtert werde/ ſondern laſſt uns in al 
len dingẽ erzeigen als diener Gottes / in 
groſſer gedult/in truͤbſaln / in noͤten und 
engſten / in ſchlegen / in kerkern / in 
auffruren / in erbeit / in wachen in fa⸗ 
ſten / in reinigkeit / in erkentnis / in Long 
mut / in freundligkeit / im geiſt der da 
heilig fey/in e Sech liebe / inpres 
Digen Das wort Der warbeit / in der 
krafft Gottes / durch die waffen der 
erechtigkeit zur rechten vnd lincken 
eiten / durch ehre und fchande/ durch 
gut gerücht vnd boͤſe gerücht / als die 
/ vnd Doc, warbafftig / als 
die vnbekandten / und Doch befant / 
als die en vnd — / als 
die gezüchtet vnd doch nicht re 
Ser? Sage vnd doch alles 
zeit froͤlich / als die dürffrigen und doch 
vielreich machen / als Die da nichts jn⸗ 
ne haben / und doch alle ding baben. 
Sihe / welch ein reicher ſtrom gehet aus 
dem mund S.Pauli/ da fiheftu je vber⸗ 
fchwenglich gnug / welches die waffen 
des liechts find/ zur lincfen vnd rechten 
feiten / Das better Iheſum Chriftum 
redlich anziehen. 


Mer das iſt gar fein in dieſer 

Epiſtel / Das er das GË: Exempel eg Zeg 
furbelt Gen HErrn felbs/ und ſpricht dea: ong 
Zihet on Den HErrn / das reiner gar Dem Srem⸗ 
faſt / Denn es mus ein Schelm jein/ der ped Drift, 
feinen herrn fiber faften vnd hunger lei⸗ 
den / erbeiten / w vnd müde wer 
den / vnd er wolt fchlemmen und rem 
men/fchlaffen’faulengen/ vnd in wols 
Inft leben. Welcher Kerr Fünde das 
gr knecht leiden“ oder welcher 

t dürffte fich des vnterwinden 7 
Es mag je nicht fein / der menjch mus 
ſich ſchemen / wenn er Chriftum anſi⸗ 
bet / vnd ſich ſo gar vngleich im wi⸗ 
derſpiel finder, 


Wẽer nicht von Chriſti eige⸗ 
nem Erempel erwarme / ermanet / 
vnd gereitzet wird / wer wilden felbis 

reigen vnd mgen C Was 
olten die bletter vnd wort mit jrem 
ne? E d Diefe 
— — von Exem⸗ 
* icht bewegen? Darumb hat Pau⸗ 
s ſonderlich Das wort (den At (ée 
azu 


ler. 


Bad caflei dem knecht. 
en des ie, efel folt GH 


Auslegungder £piftel 


dv han vnd ge 3 den 
Seren Jhefum Chriftum Ze fe er 
ſagen / CLaſſts euchnicht viel und gros 
duͤncken / die jr knechte ſeid / Sehet ewrn 
Er an der ſelbs auch als thut/ 
vnd iſts doch nicht ſchuͤldig. 
Vnd wartet des Fleiſchs / doch 
alſo das er nicht geil 


werde. 
ZWeierley ſorge oder warten des 


Zorten bes fleiſches beruͤrt hie S. Paulus mit kur⸗ 
Joke zweier Ia ëisieng San erft i ——— 


der leib mit ſpeiſe vndkleid zur notd 
verſorget werde / das er leben vnd wir⸗ 
cken muͤge / Auff das er nicht durch zu 
viel abbrechen / kranck vnd zum werck 
vnnuͤtʒ werde. 

DIe ander iſt ſuͤndlich / wenn man 
fein wartet nach ſeinen lüften vnd begir 
den / dieſe verbeut hie S. Paulus. Denn 
da werden werck der finſternis aus / 
Denn das fleifch ift alſo zu caſteien / das 
es diene vnd vnterthan fey dem geiſt / 
und den Herrn nicht aus dem fattel wer 
ffe/ Widerumb auch alfo/das es geben 
und den Herrn traten Bünde. Eccle. 30. 
—— fach / vnd rute / iſt 

Eſel not / Speiſe / ſtraff vnd erbeit 
icht nicht / das du den 
oder lemen / auch nicht 

oder gefangen legen. 


den knecht wuͤr 
uͤret ſeine zucht vnd er⸗ 


D S. Paulus vmb 
tree 


ST 


L füch vnd Inft/ 
Das jr miemand Ban 


ge 
am weren 


nd ber ment ? vnd 
tg 


De andernfind blinde Heiligen / die 


da meinen/Bottesreich und feine gerech 
tigkeit ftehe auff effen und trincken / klei 
den / ligen / Dasfieerwelen / ſehen nicht 
weiter/denn in Das werck / vnd achten/ 
wenn fie alfo faften / das der kopff vol 
wird / oder der magen verdirbet / oder 
ën Gm? leib abnimpt / ſo haben fie ins 
wol gethan. Dauon fagtPaulusı.Lor.g 
Eſſen und aid t wer fur Bote 
nicht angenem / Eſſen wir / To werben 
wir darumb nicht beffer fein / Eſſen 
wir nicht/fo werden wır darumb nichts 
e 
eu den | iſtlickeiten 
die da haben einen ſchein der weisheit / 
in demut vnd aberglauben / darinnen 
Das fie niche ſchonen des leibs/ / vnd dem 


fleifch nicht feine ehre thun / zu feiner 
notdur — 


ES lobet Gerſon die Carthuͤſer / 
das ſie nicht fleiſch eſſen / auch in der 
kranckheit / ob fe drob falten ſterben / 
So iſt der groſſe man betrogen worden 
von der abergleubiſchen Engeliſchen 
a van aber/wennfießottfür 
mörder wird richtẽ / jres eigen leibs? Es 

je kein orden / ſtatut oder rg e 
ſchehen wider Gottes gebot / Vnd obs 
geſchehe / ſo gilts nicht / als wenig als 
wenn du gelobteſt deine Ehe zubrech⸗ 
en. Nu bar je Gott durch e Pau⸗ 
lum verboten ſolch mord vber eigen 
leib / vnd man ſchuͤldig iſt dem fleiſch 
ſein notdurfft / es ſey / wein / fleiſch / ei⸗ 
er vnd was es wolle / es ſey auch frei⸗ 
tag oder Sontag / in der faſten oder 
nach den Oſtern / vnangeſehen aller or⸗ 
den / ſatzung vnd zen + Wider Bots 
tes gebot hilfft Fein verbieten / ob ce 
ſchon alle Engel theten. 

ABer p € elende torheit folger 
aus der fi is vnd blindheit/das fie 


Gerſon. 


Wo zu man 


den leib ca⸗ 


die werck an jnen ſelbs anfeben/als wol Beien fol. 


ten fiedurch gräife und menge der werck 
felig werden . S. Paulus wil waffen 
des liechts Draus machen / und Dazu 
brauchen / Das die werck der finfkernis 
werden ober wunden/fd ferne und nicht 
weiter Tel man des faftens/wachens/er 
ee EE E 
gar nichts dran/ ob du fifch oder fleiſch 
eſſeſt / waſſer oder wein tri WT 
oder grün tregeſt / dis oder das thueſt / 
Es find alles Gottes gute Creatur / ge⸗ 
ſchaffen dazu / das man jr brauchen PL 
DArauff 


Des erſten Bontagsdes Aduents 


‚ , Dälrauff Glen nur ſehen / das du 
bierinnen meſſig feieft/ und ſouil abbres 
/ als dir nor iſt den wercken der 
finfternis wider zu fireben. Darumb 
iſts vmmuͤglich / das man ein gemein 
mas dieſes abbrechen ſetzen müge/Denn 
alle leibe ſind nicht gleich / einer darffs 
mehr / der ander weniger / Ein jglicher 
mus ſelbſt achtung auff ſich haben/und 
E leib regieren nach dieſem N ruch 
auli/ Wartet des leibs/doch h Das 
er nicht — ———— ein RES ie 
zu ſetzen geroefen/S.Paulus wuͤrdes hie 
nicht zl baben. 
— ——— 
atzung / Die da fleiſch zu eſſen 
ſtracks hin verbieten / wider das Euan⸗ 
gelium ſind / vñ durchPaulum 1.Timo.4 
— da er ſagt / Der Geiſt ſagt 
offenbarlich / das in den letzten tagen 
werden etliche vom glauben abtretten/ 
vnd anhangen den leren der teuffel / Die 
da lügen leren in heuchlerey / verbieten 
— ſpeiſe / ſo Gott geſchaffen 
hat zu brauchen mie danckſagung. Das 
dieſe wort auff die Orden der geiſtlichen 
vnd des gantzen Bapſtumbs geben / 
mag niemand leugnen / Die wort ſind 


Bee 








Elar / ſo iſt jr wefen offenbar. 
Avch ſiheſtu hie ‚das S. Paulus 
nicht wilder tollen andacht erlicher wei 


bifcher beiligkeit/die jnen fonderliche ta 
ge zu faſten erwelen/als einen fonderlich 
en Gottesdienſt. Es fol on unterfcheid 
der tage vnd ſpeiſe / das gantz leben me⸗ 
ſſig vnd nüchtern fein.Denn fd cs waff⸗ 
en des liechts fein ſollen / und das gantz 
leben keuſch vnd rein fein fol / müffen 
wir die waffen nimer ablegen / fondern 
jmerdar nüchtern / meffig / wachend / 
erbeitend zc. dE werde, 

Mer die tolle Heiligen faſten einen 


tag zu waffer und au brot/ fanffen und 


freffen ſich darnach ein viertel jars alle 
tage vol vnd tol. Etliche faften auch/ 
Das fie nicht eſſen am abend/fauffen ſich 
aber ſatt. Vnd wer mag alle die narheit 
vnd werck dieſer finſternis erzelen? wel⸗ 
che alle daher komen / das man nur das 
werck / nicht den brauch des wercks an⸗ 
ſihet / machen aus dem Harniſch einen 
ſpigel / wiſſen nicht wo zu fie faſten oder 
abbrechen . Gleich als der cin ſchwert 
nur darumb tregt / das ers anſehe / vnd 
brauche ſein nicht / wenn er geſchlagen 
wird. Das ſey vonder Epiftelgnung. 

oe CZE — Sen? — 
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Faſten et⸗ 
welen 


/ 


Auslegungdes £uangelij 


Das Cuangelium am 


erſten Sontage Des Aduents. 
Matthei. XXL 


phage / an 

GG denDleberg 

ſandte Ihe⸗ 
Be. 
‘ünger — ſprach zu men] 





aber das vorgieng vnd nach folget 
ſchrey vnd ſprach / Hoſianna dem 
Son Dauid /Gelobet ſey Ber Pa 
kompt in dem Namen des HErrn / 
Hoſianna in der hoͤhe. 


Gehet hin in den Flecken (Per fur P 2 


euch ligt / vnd balde werdet je cine 
Efelin finden angebunden /ond ein 


fallen bey jr / Loͤſet ſie auff / und fü 


ret ſie Su mir / Vnd fo euch jemand 
etwas wird ſagen / ſo ſprecht / der 
HErr bedarff jr / ſo bald wird er ſie 
euch laſſen. Das geſchach aber al 
les / auff das erfuͤllet wuͤrde / das 
geſagt iſt durch den Propheten / Ger 
da ſpricht / Saget der tochter Zion / 
Sihe / dein Koͤnig koͤmpt zu dir / 
Senfftmuͤtig / vnd reit auff einem 

Eſel / vnd auff einem Fuͤllen der 
laſtbarn Efelin- 

DIe Juͤnger giengen hin / vnd 
theten / wie jnen Iheſus befolhen der 
hatte / Vnd brachten die Eſelin / om 
end das Füllen/ond legten jre fie 2; 
der drauff / epp faßten jn drauff. 
Aber viel Volcks breiter die Fleider 


auff den weg. Die andern hieben Gänge 


eige von den Bewmen und fire 
weten fie auffden weg. Das Volck 





einem exem 
den wir folgen vnd Ge werden fols 
len / Alſo das alle Euangelia / zum * 


oeh —— vnd darnach die werck 
d werden. 


DArumb wollen wir das Euange 
kiumindrey ſtuͤck teilen. Zum erften vom 
glauben. Zum andern/ von guten wers 
chen. Zumdrittenetwas vonder Hiſto⸗ 
rien und 


deutung handeln. 


ukunfft / den ſo 
Ds * hen Sn / er 


gleube denn / Das er end / vnd 

pr ei wie jn dis Euange⸗ 

Es iſt eitel gnade/ 

guͤte / alles was hie in 36 ge⸗ 

ec, — Vnd wer das an jm gleubt 
vnd 8 Gol helt / der iſt ſe 

ſihe zu / Er reitet nicht anffeis 

— reg ein kriegiſch Thier iſt / 

in ſchrecklicher pracht vnd 

gewalt / fondern ſitzet auff einem Eſel/ 

welchs da iſt ein vnſtreitig thier / nur 

zur laſt vnd erbeit dem chen zu 

helffen / 


nb bte 


bh 


Amerften Bontag des Aduents. 


helffen / das er anzeige / wieer kome den 
Menſchen nicht zu ſchrecken / noch ap 
treiben oder vnterdruͤcken / ſondern zu 
helffen / ſeine laſt tragen vnd auff ſich 
alle Vnd wiewol en SC fieten 
i zeit en au zu reiten / 
— ah brauchen / wie 
die Schrifft das viel mal melver/ So 
E doch alles darumb * eg Das Dies 
es ge einreicen / fenfft vnd guti 
——— ER 
Om andern/zeigt auch folches/das 
geprnge vnd geberde der "Jünger mic 
hriſto / die jm die Efelin vnd das Fuͤl⸗ 
len zufurẽ / vnd jre leider jm vnterlegen / 
vnd In darauff ſetzen / Dazu des Volcks / 
welches die kleider auff den weg breiter/ 
vnd zweige von den Bewmen ſtrewet / 
Das da kein furcht noch ſchrecken / ſon⸗ 
dern eitel freundliche zuuerſicht iſt gegen 
jm / als mit dem ſie ſich ſeer wol vermoͤ 
vnd er ſolchs auch freundlich von 
jnen annimpt / vnd jm gant wol gefal⸗ 
len Jett. 


ZVm dritten / iſt da Bein Harniſch/ 
kein kregs Erb rey / ſondern eitelfingen/ 
Leben Gi ıch fein und Gott preifen. 

30m vierden/Chriftus wie Lucas 
DL weinet ober die Stad Jeruſa⸗ 

/ das fie ſolche gnade nicht erkennet 

auffnimpt / Sogar leid iſt jm jr 

ſchade / ſchweig / das er ſolt mie mem 
fireng vnd ſchrecklich faren. 

30m fünfften / beweifee am aller 
meiften die gůte und fenffte/ Das er den 
fpruch des Propheten einfüret/und gar 
Freundlich scher zum glauben / Chris 
ſtum anzunemen / vmb welchs — 
willen / dieſes Euangelij geſchicht / ge⸗ 
ſchehen vnd geſchrieben iſt / ale ber K⸗ 
nangelift ſelbs bekennet / Darumb laſt 
vns den — eben anſehen / als das 
heubtſtuͤck des Kuangeltj.· Denn darin 


— 


beſt vnd haben werdeſt / vnd den⸗ 
ckeſt / Ja / er iſt wol ein ſolch man den an 
dern / als S. Peter / Paul / vnd pen fro⸗ 
men heiligen / wer weis / ob er mir auch 
alſo D vnd ob ich mich eben deſſelbi⸗ 


rigen 

ſſen / wie die felbigen heiligen” 
SIhe 7 diefer glaube iſt nichts / 
empfehet auch / noch ſchmecket Chriz 
nimer mehr / kan auch kein luſt 
vnd liebe von Im vnd zu jm empfinden / 
Es ift ein alaube von Chriſto / vnd niche 
zu oder an Chriftum / welchen auch die 
Teuffel haben / ſampt allen böfen Men⸗ 
ſchen / Denn wer gleubt nicht/ das Chri 
ſtus den Heiligẽ ein gnediger Koͤnig feyT 
DJeſen heilloſen vnd nichtigen glau 
ben /leren jtzt die verdampten Teufels 
Synagogen / Die Hohen ſchulen / fampe 
den Bloͤſtern und allen Papiften / Spre 
dem / der felbige glaub fey gnug / das er 
Chriften mache, Das ift eigentlich nicht 
anders geleret 7 denn verleuchen den 
Ebriftlichen glauben/ Heiden vnd Türs 
en aus Gen Chriften machen / wieS. 
etrus. 2. Pet.2. von jnen verkuͤndigt 
at ond geſagt / Es werden falfche Le⸗ 
rer onter euch fein / Die den Zar der 


7 


Bediger 


He € v ver befomfer 
olle verſehen vnd Darauf —— 


wird Chriſtus uns ausgeftrichen / was ſie erkaufft hat / verleucken werden. 
wir von Im zu warten / was an jm zu Vm andern ſpricht er / Der Tochter 
er a en SEH Cie berürt der ander Thriftlcher 
rauchen / ſey. rechtſchaffen Glaube. Denn Go be glaube. 
rn: filber ufagen von Cbrifto Die folgende 
zer om KL yom erfien fpricht er / Sayet der wort/ fo mus auch da fein jemand der 
glauben an Tochter Zion / Dasift den Predis ſie hoͤre / auffneme / vnd mit feftem Glau 
Chriſto⸗ geſagt / vnd jnen wird damit ben dran hange. Er ſpricht nicht / Sa⸗ 
Ft ne redige/ die fie pres get von der Tochter Zion / als ſolt jes 


digen follen / nemlich / nichts anders/ 
denn was die folgende wort. geben/ das 


mand anders von ir gleubẽ / das as 
iſt / ein vechte felige erkentnis Chriſti. 


Ren ai RE A ole 
o ie foles von e gleuben / 
ſagen D A rer 


Auslegungdes Euangelü 


vnd halten / on allen zweiuel / das jr ges 
fehehewiediefe wort lauten / Das iſt der 
wer / weldyer allein der Chri 
be ube heifft/ wenn du Rad / onals 
wancken / Chriftus jey 
S. peter vnd den Zelt 
man / ſondern auch dir fe 
mehr / denn allen andern. 
ES li 


das du ſey den 
‚men ein Chriſtus / ſondern das er dir om 


—— vnd dein ſey / Dieſer Glaub 
cht / das dir 


irbich gefels 
Er (him bergen fühmecht Da fol 
gẽ nach licbe vnd gute werck wun 


Elche 


"Blaub dë / da mus der Heilig Bei 
fein/licbe und guts / in — * 
DJeſen Glauben verbammen re 
die abtrünnigen Ser eo 
/ iu 
be fühlen, 


t allein/ 


ein folcher 


d 


Erlbach en E 
E size: 2 


Die S. 
— 


ver 
wenn ſie hören den Glauben preifen / 
— Een — Zi SE Deng 
gute werch/ wiſſen fur groffer blindheie 
sicht /was Glaube CHA oder gute 
werck find. 
vw aber ein Chri / ſo 
EE ee laffen —— E E 
eier Vnd daran Bongen —— 
gleuben / es nen dir / wie 
—— ein vermeſſen⸗ 
achten / das du dich darin den Hei⸗ 


it. Wenn du den Heiligen nicht wilt 
vnd auch heilig werden / wo SE 
Een blehene Das were 
wenn du Dich felbs / und 2* 
werck 


e ja dit ſelbs 
deine ſeligkeit nicht dran / 
Chriſtus fru⸗ 


DAs du aber dic) in Chriſto vnd 
Durch fein Bomen / im glauben vermiz 
ſſeſt heilig au fein/ Das iſt die rechte ehre 
vnd lob Gottes / damit du feine gnade 


vnd wer? in dir befenneft/licbeft und Io 
beſt / vnd dich felbs mic deinen wercken SE geb 


ver Das bett ein Chri 
wir fprechen/ Ich gleube eine Heili 
Chriſtliche Kirche / Die da iſt / eine Ges 


meine der Heiligen / Wiltu ein ſtůck von 
sn Rirdyen / vnd 
Gemeine der n fein/ fo muſtu je 


auch heilig ſeĩ / d ber miche 

durch Dich / noch aus dir fondern aus 
Chriſto allein/aus welchem auch ander 
"CS 


war / oder fiheda / Me welchem wort 


er pel leich vom fchlaff vnd unglaus 
ckt / als —— SE: 


SE vernunfft erkennen? 
Wie reimet ſich das einreiten / zu einem 
wol Bönig‘ 


M dritten / fpricht er / Nim 


verwirffeſt / verdammeſt / vñ an dir ſelbs ligen · 


— Glaub (Eer art/ boer C teg be 


noch fo darnach er fis 
be * — er Den 
m Wort hanget 
nichts nt gr Lee ober geberde. Darumb 
haben alhie C m nicht auff⸗ 
zes dok einen König/ * — die 
m wort opheten gefolget / an 
Chriſtum geg ën SC Cen 
reich nicht 2: den augen / fondern mie 
- Cie ermeffen ond entpfangen has 
find auch die rechte tochter 
Sn Denn es iſt nicht muͤglich / das ſich 
nicht ergern ſolt an Chriſto / wer dem 
geſicht vnd fuͤlen wil folgen / vnd nicht 
om bloſſem / 
tet. 


nd dis bild laſſt uns hie en 
— vnd behalten / darinnen vn 

die art des Glaubens wird fürgebilder, 

Denn zu gleich / wie albie der —— 


a wort 
—— ver⸗ 
nuufft vn? 
erallein/ vnd gar fine, 


wort feffiglichhaff 


Des 2 
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vnd gegenwurff des glaubens / iſt do 

zu mal gar nichts vnd eh e 
ler vernunfft vnd natur. Alſo iſt in allen 
Artickeln und fellen des glaubens / glei 

Der ſelbige nichtige widerſinniſche bitch: 
Auch were es Bein glaube / wo es ſchiene 
vnd geberdet / wie der glaube achtet / 
vnd die wort lauten / Vnd eben darumb 
iſts glaube / das es nicht ſcheinet noch 
mett wieder glaube vnd Die wort 


Ette Chriftus wieein weltlichs 

er Rönig/ prechtlic) eingeritten / ſo we⸗ 
Ba vnd die wort/der vernunfft 

vnd natur eben und gemes geweſen / vnd 
es hette ſich gefület in den augen / wie 
Die wort lauten / Aber damit were Bein 
Glaube da blieben. Alſo gehetes / das 
wer an Chriftum gleubt / der mus reich 


tum vnter armut/ ehre vnter ſchmach/ 


freude unter berrübnis/leben vnter dem 
tod erkennen vnd behalten / durch den 
glauben / der an Gottes wort hanget / 
vnd ſolchs gewartet. 

ZVm vierden / Dein Koͤnig / Hie 
ſondert er dieſen Koͤnig von allen ans 
Perm koͤnigen / Es iſt dein Koͤnig( ſpricht 
er "Der dir verheiſſen iſt / des Du eigen 
er der dich, / vnd ſonſt Peiner regieren 
P doch im geff und nicht nach leibs 


Dein Aa⸗ 
wg. . 


chem regiment/ Das iſt er bes bn von ` 


anfang begeret haft / und darnach deis 
nelieben Deter mie berslicyem verlans 
er / geſeufftzet vnd gefchrien haben / 

dich von alledem / das dich bisher 
beſchweret / gedrückt vnd gefangen ges 


halten bat / erlöfen vnd Tree ma 
wird. 


a O Dasift ein troͤſtlich wort / eis 
insg nem gleubigen bergen / Denn auffer 
—ã— — wiütenden 
Tyrannen vnterworffen / die nicht koͤ⸗ 
nige / ſondern ſeine moͤrder ſind / vnter 
welchen er leidet groſſe not vnd angſt / 
Gefengnis als da find / Der Teuffel / das fleiſch/ die 
Der gewis welt / die ſunde / Da zu auch das Geſe⸗ 
fo 1® ge / und der Tod mit der von 
welchen allen das elend gewiſſen unters 
druͤckt / ein ſchwere gefengnis bat: und 
einfavor ich leben 
fünde find / da iſt Fein 
rd ee / ba ift eicel 


des Todes 


ms 
lich 


mag kein freude noch luſt im hertzen be⸗ 
Sech Kee ege keng Zen 
fage/ Ein erst: erſchrickt auch fur 
einenit raufchenden bat, ` 
WG aberein berg dieſen König 
auffnimpt / mit einem ſtarcken glau⸗ 
ben / der iſt ficher / fürcht ſich weder 
Sund/ Tod / noch Helle / noch al⸗ 
in, EN 
icht / das diefer ig ein 
tert iſt / vber Leben und Cap / vber 
Sünde und Gnade / vber Helle vnd Hi⸗ 
mel / vnd alle Ding in feinen Henden find, 
Denndarumb (fer unfer König gor: 
— — vns — d = er uns — Re 
von a olchen ſchweren Tyrannen e 
erlöfete / under felbe allein vber unsre» —— 
gierete / Darumb wer vnter dieſem Koͤ 


ig iſt / vnd auff jn im lau⸗ 
ern —— ——— Hel⸗ 
le / Teuffel / ch alle Creatur 


ſchaden / Sondern gleich wie ſein Koͤ⸗ 
nig lebt on ſund vnd ſelig iſt / alſo mus 
er durch jn auch on Tod / on Sund / 
lebendig vnd felig / behalten werden 
ewig H j 
SIhe / folche groffe ding haben 
in fich Diefe geringe wort. e KI 
wg. Solch vberfchwenglich groffe gu⸗ 
ter/bringeder arm Eſelreiter und ona 
achtfamer Boͤnig / Solchs alles fiber 
nicht vernmffe / ffe auch nicht 
die natur / fondernallein der Glaube. 
Darumb heifjter woldein Koͤnig / Dein / 
dein / der du von Sunden / Teuffel Tod/ Bein Ads 
vnd Heile / fleiſch vnd welt getrieben / Të: 
vnd geplagt wirſt / das du vnter jm ſů⸗ 
ſſiglich in gnaden / im geiſt / im Le 
im Himel / in Gott geregirt vnd gefuͤret 


ALſo foddert er mit dieſem wort/ 
den Glauben / das du es gewis d 
halteſt / das er dir ein ſolcher Koͤnig ker 
ſolch regiment habe / vnd Go zu kome/ 
vnd gepredigt werde / Denn wo du das 
nicht an jm gleubeſt / ſo wirſtu es ſonſt 
mit keinem werck mmer mehr erlangen / 
Wie du van pm helteſt / ſo haſtu jn/ 
dee dich zu jm i a 

on jm / Vnd wie Du g 

ſo dir. Er bleibe doch / wer 

d der gnade / igkeit / es wers 

gegleubt oder mt 


de ? 
> 5 30m 


Auslegung des£uangelij ` 


30m fünffeen.tEr komet. On zwei 

Chriſtus nel om kompft nicht zu jm / vnd holeſt 
Fompt vm jn / Er iſt dir zu hoch / vnd ap fern / mit 
DIES Deiner koſt / mühe vnd erbeit mageſtu 
nicht an jn g en / auff das du dich 

nicht rhuͤmeſt / als habſtu jn durch dein 

verdient und wirdigkeit zu dir bracht / 

Klein lieber Menſch / alleverdicnft vnd 
wirdigkeit ligt bie ernider / Vnd iſt 

nichts de / denn eitel vnverdienſt vnd 
vnwirdigkeit auff deiner feiten / Eitel 

nad und barmhertʒigkeit auff feiner fer 


ten. Der Arm vnd Reich komen hie zuſa 


Prouer · 22. men wie Prouer. 22. fügt. 
DEI hiemit werden verdampt al 
gg N, lere eh de eg 
/ ſo aus dem Bapſt/ u 
vnd Klöftern komen Dem alle jr lere 
KZ / das wir follen anfaben und den er⸗ 
en ftein legen / Wir follen aus HE 
des freien woillen/Sum erften Gott fi 
* en / zu jm komen / jm nach lauffen vnd 
enwillen. feine gnade erwerben. Huͤte dich / huͤte 
Dich / für dieſer gifft / es find eitel Teu⸗ 
ffels lere / dadurch alle welt verfuͤret iſt. 
Eye denn du Gott anruͤffeſt oder ſu⸗ 
cheft / mus Gott zuuor komen ſein / vnd 
dich funden haben / wie Paul. ſagt Bo, 
10, Wie muͤgen fie Bott auruffen/wenn 
fie nicht zunor gleubent wie muͤgen fie 
aber gleuben / wenn micht zuuor gepres 
digt wird wie mügen fie aber predigen / 
wvenn fienicht zuuor geſand werben zc. 
Bott mus denerften ftein legen / vnd an 
fahen in dir / das Du jn ſucheſt vnd bit⸗ 
rett: Er iſt ſchon da / wenn dur 
vnd ſucheſt / Iſt er aber nicht da / ſo fe⸗ 
heſtu nichts an / denn eitel ſunde / vnd ſo 
viel groͤſſer / ſo viel du groͤſſer vnd heili⸗ 
er werck furnimpſt / vnd wirſt ein vers 
ockter Gleisner. 

Wieman FBAgeſtu aber / Wie musman denn 
für Bott ge anfahen from zu werden / oder was mus 
seht wird. man thun / das Gott in vns anfahe? Ant 

wort. Ey hoͤreſtu nicht / das kein thun 
kein anfahen in dir iſt from Au werden“ 
als wenig als auch zu nemen vnd volen⸗ 
den in dir iſt / Gottes allein iſt anfa⸗ 
hen / fordern vnd volenden. was 
du anfeheſt / iſt ſunde / vnd bleibt ſunde⸗ 
es gleiſſe wie huͤbſch es wolle / Du kanſt 


Rom Io 


ichts denn ſuͤndigen / thu wie du wilt. 
Darumb iſt aller len vnd Moͤnch⸗ 
en lere die weil ſie leren anfa 


ben: beten / gute mer thun / ſtifften / 
geben / ſingen / geiſtlich werden / vnd da⸗ 
mit Gottes gnaden ſuchen. 
Oo ſprichſtu aber/ Ey ſo muͤſt ich 
von not wegen ſundigen / wo ic) om 
Gott / aus lauterm willen wircket 
vnd lebet / vnd t ſunde nicht mei⸗ 
den / ich thet auch was ich wol“ Ant⸗ 
wort / Freilich iſt jm alſo / das du muſt 
in ſunden bleiben. / thuſt was du wilt / 
vnd alles ſunde iſt / was du allein wirck⸗ 
aus deinem freiem willen / Denn ſo du 
Abſt moͤchteſt oe freiem willen nicht 
ſundigen / oder thun Das Gott gefiele/ 
was weredir Chriffus von nöten? Ein 
Narr were er / Daser fein Blut vergöffe 
amb deiner ſunde willen / fo du fur dich 
felbs ſo frey vnd mechtig wereft / das 
du etwas thetteſt / das nicht ſunde were. 
e DArumb ie bie aus = er 
io / wie es zugehet / wenn Bott anfes 
Det ons from 20 machen / vnd welchs — 
Der anfang ſey from zu werden. Es iſt pen durd 
Fein ander de Ms Dem Dog dein Koͤ⸗ Diepredige 
nig zu dir kome / vnd fahe in dir on. Das Dez, Fooss 
gehet alfo zu / das Euangelium mus das" * 
aller erſt ſein / das mus geprediget vnd 
rt werden / In dem ſelbigen hoͤre⸗ 
vnd lerneſt / wie dein ding fur Gott 
nichts ſey / vnd alles ſunde ſey / was du 
thuſt oder anfeheſt / Sondern dein Boͤ⸗ 
mg möge in dir zuuor fein und regieren / 
Sihe/da feher denn an dein bel. da fel⸗ 
leftu von deinen wercken / vnd verzageſt 
an Dir ſelbs / weil du hoͤreſt vnd ſiheſt / 
Das alle dein ding finde vnd nichts fey/ 
wie dir das Euangelium fagt / Vnd 
bebft any vnd nimpft auff deinen Ass 
nig Durch den glauben / hangeſt an jm/ 
vörfegt feine gnade an / und tröfteft dich 
allein ſeiner guͤte. J 
DAs du aber ſolchs hoͤreſt vnd auff 
nimpft/ift auch deiner krafft nicht / ſon 
dern Gottes gnaden / die das KRuangeli⸗ 
um in dir —— machet / das du jm 
d du fiheft / wie wenig jr 
ind / die es annemen / das Chriftus auch 
darumb weinet vber Jeruſalem / Vnd 
jtzt vnſer Papiſten nicht allein nicht 
auffnemen / ſondern auch verdammen 
ſolche lere / Denn ſie wollens nicht lei⸗ 


den / das alle jr ding EE 


/ fie wöllen Gen legen 
at, und eoben wiber das Euange⸗ 
He. R d © e e m ver. 


| 


Euangelt⸗ predigt werde / vnd dein 


Am erftien Bontag des Aduents. 


WEiter / das das Euangelium ge 
König Eome/ 


um Predke iſt auch nichtin deiner macht oder vers 


gen / iſt Lau 
ie Gottes 


gusde., 


Chetfius 
br ſich 
og 


gar 
eigen. 


Tutfeleige 


in 


Cofe- 


dienſt / Gott mus es auslauter gaben 
ſenden. Darumb iſt kein groͤſſer zorn 
Gottes / denn wo er das Euangelium 
nicht ſendet / da me eitel ſunde / jr⸗ 
thum vnd finſternis ſein / man thu was 
„mar thue / Widerumb keine groͤſſer gna 
de / denn wo er fein Euangelium ſendet / 
denn da gt —— = mit fol 
gen/ wiewoles nicht alle/ja gar wenig / 
auffnemen. Alfo ift in des Bapſts regi⸗ 
ment der aller grewlichſt zorn Gottes / 
DasfieS. thar nennẽ / die kinder 


findeſtu jn / er findet dich / Denn die pre⸗ 
diger komen von jm / nicht von dir / jr pre 
digt —— von jm / nicht von dir/Dein 
glaube —— jm / nicht von dir / vñ 
alles was g in dir wircket / kom 

Son IL: nicht von dir / Vnd wo er nicht 


gnug / das vns Chriſtus erloͤſet von der 
Tyranney vnd eren 


haben? 
AP hat die tochter Zion von Chri 
ſto sweifeltige gäre / Das off iſt der 

laube vnd der geift im herzen / dauon 

erem und los wird von fünden. Das 
ander/ift Chriſtus felbs/d« fie fid) mag 
vber die rhümen von 
Chriſto / als ſey auch alles ir eigen / das 


iſtus felbs iſt und bat / das 
— Corfkum NEE 
verlaffen/ n S.Panlus fage Rom. 


riſtus iſt onfer Mitler fo nimpt 


9 


viij. 
erh vnſer an / vnd widerumb nemen . 


wir uns fein an / als des vnſern. Ondj. 
Cor.j. | 


König / vnd du fein vnterthan. Aber in 
dem Dog er dir kompt / wird er deineis 
gen/das du auch feiner eigen güter mech 
eig wirft/als eine Braut, die free Breut 
gams gůter mechtig wird / vber den 


ſchmuck den er an fie henget. Odas (É 


ein liebliche vnd tröftliche rede / wer 
mag versagen oder fich furchten / fur 
tod oder helie / ſo er diefen worten gleu 
bet/ vnd Chriſtum zu eigen gewinnet? 

ZVm fiebenden / Sanfftmuͤtig / 


Sanffimů⸗ 


Dis wort iſt ſonderlich zu mercken / vnd "9° 


troͤſtet lieblich die ſundlichen gewiſſen / 
Denn die ſunde machet natürlich ein 
furchefam gewiſſen / das fich für Bote 
einfezet vnd verbirger / wie Adam im 
Paradisthet / und Fannicht leiden die 
zukunfft Bottes/Sintemal es weis und 
natürlich fuͤlet / das Gott der fundefeind 
Let fie grewlich ſtraffet / Darumb 

ucht vnd erſchrickt es / wo es Gott 
nur hoͤret nennen / beſorget ſich / er ſchlag 
ſo bald mit der kewlen drein. Das nu ſol⸗ 
cher wahn vnd zag vns nicht Loge ver⸗ 
heiſſt er ons hie tröſtlich / das dieſer AS 
nig kome ſanfftmuͤtig. 

ALs ſolt er ſagen⸗/ Fleuch nicht / vnd 
zage nicht/ Er kompt jtzt nicht / wie er 
kam zu Adam / Bain / zur Sindflut / zu 
Babylonien / zu Sodoma vnd Gomor 
ra / Auch nicht / wie er kam zum volck 
Iſrael / auff Gem berg Sinai / er kompt 
nicht in zorn / wil mit dir 


rechten 
vrdern / Es iſt aller zorn ab 
noch ſchuld fi Ce a 


In Chriſto 
Fein zorn 
noch Free 
dem , 


Auslegungdes £uangelij 


delegt 3 eitel fenffte und guͤte iſt da/ 
Kr wileinmal mit dir faren / Das dein 
eher eben? alle zuuerſicht zu jm 
‚baben ſol /das du hinfurt ja ſo ſeer / vnd 
viel mehr dich zu jm ſolt halten vnd zu⸗ 
flucht ſuchen / als du dich zuuor haſt fuͤr 
Im entſetʒet vnd geflohen. Sihe / er iſt 
Doch gantʒ eitel 


dir / er 
iſt gantʒ ein ander — —* / als 


ein Heiland / Er iſt arm / vnd reitet au 
einem Eſel vnd auff einem jungen Fuͤ 
lin der Eſelinnen. Dieſe vermanung zur 
freude vnd jauchzen / an die Tochter Zi⸗ 
on vnd die tochter Jeruſalem / bringet 
der Euangeliſt kuͤrglich in dieſe wort/ 
Saget der tochter Zion. Item er left au⸗ 
en die zwey wort / Gerecht vnd Hei⸗ 
d. Item / da der Prophet ſpricht / Er 
iſt Arm / ſpricht der Enangeliſt / er ſey 
Senfftmuͤtig. Item éi aa fpricht 
auffdem Fuͤllen dem Son der Efelin- 
nen / nennet viel Eſelinne / pluralinume 
ro / Der ft ſpricht / Auff dem 
/ dem fon der erbeiterin oder laſt 
born / das iſt / ein folcher Eſelinnen / der 
man teglich brauchet zur laſt vnd er⸗ 
beit / Wie wollen wir ſie eins machen? 
ZVm erſten iſt zu wiſſen / das den 
Enangeliſten nichts dran iſt gelegen / 
das fie nicht eben alle wort der Prophbes 
ten an ziehen / jnen iſt gnug geweſen / 
das ſie gleiche meinung fuͤren / vnd die 


üllung anzeigen / damit ſie vns in die 
—— Ines lb follen wei 
ter lefen/ was fielaffen anſtehen / vnd fes 
hen / wie gar nichts fey geſchrieben / Das 
nicht reichlich jey. Es ift auch 
efüllung bat / batmice a we 
/ t ſo gros 

auff stuet de Die el 
fo ſihet man offt/ wie die 

Die Propheten einfüren / etwas veren⸗ 
dert / Doch geſchichts alles on abbruch 
des verſtands vnd meinung/ wie gefagt 


D ké * 
DAs nu der Prophet vermanet Die 


SEN das heiſſt / meine ich / einem KE Soe — —— — ET nee 
dl chen gewiſſen / troͤſtlich ins erv Mi —— — aller troͤſt⸗ 
berafprechen/Dasheiferedevon Chris fey Die aller eröftlichft und liebs Be 
De, gepredige - und das Euangellum ` Vi test: allen Geen gewois 
de feomüglichdasein =. ett bg e das fehrecfen und 
Gart geg —* frölich urcht der jelben weg neme/das fie nicht 
— =. he der fünberrodee fur jm fliehen und 3agen/ als wollger jr 
wer ee KE E Virenger Richter any und mirdem dee 
ee en — dE rien at/ 
eugeie réng jm —— In Daher fi auch erſchreckt / kein froͤli 
noch troͤſtlich zuuerſicht / zu Gott ha⸗ 
Verglei DEr Euangeliſt aber hat die wort ` ben Eundten/wiedenn natürlich das er 
| des Propheten ein wenig verendert/ kentnis vnd fuͤlen der fimde aus dem Be 
— —— Cie Zi — * DArumb wil er ſie bald mic dieſem 
gogo, · dir Zeit Ger d eben erften wort auffs ſterckeſt erwecken / 


das fie fich aller gnaden vnd gutes zu 
jm verſehen / vnd von jm gewarten/ Wa 
rumb ſolt er ſie ſonſt zur freude verma⸗ 
nen / vnd nicht allein heiſſen frewen / ſon 
dern jauchtzen vnd ſeer froͤlich ſein? Wel 
ches er ſagt / aus Goͤttlichem befelh vnd 
von Gottes wegen / allen die in betruͤb⸗ 
nis / furcht vnd angſt fur Gott ſind / 
Zeiget alſo / das es Gottes wille vnd 
gantʒe Pe iſt / vnd bie mit gebeut / 
das ſolche ſollen / wider jr natuͤrliche 
furcht vnd ſchrecken / ein froͤliche zuuer 
ſicht gegen jm ſchepffen. Vnd dis iſt 
die Be —— mme — Euan⸗ 
ij / yes albie der Prop e 
— — / wie «uch Estate 
Euangelio allzeit alſo redet / vnd die 
Apoftel allentbalben zur freude in Chris 
ſto vermanen / als wir hernach offes 
mal hören werden. 

DAs aber der Euangeliſt niche 
reiget zur freude/wie der Prophet thut/ 
vnd fpricht ſchlecht / man fol es fagen 
der Tochter Zion / thut er darumb / das 

er aus⸗ 


Am erftien Bontagdes Aduents 


er ausdrückt / wie die freude und das 
jauchen fol zugehẽ / Das nicht jemand 
warte einer leiblichen / fondern einer 
geiftlichen freude / Die man mt durch 
ſagen ond hören / mit dem glauben des 
berszen jchepffe. Zem om dem armen 
einreiten Chriffi / war nichts frölich 
nach Gem leiblichen anſehen / darumb 
musman fein geiſtlich einreiten/dası 
feine DST it/predigen vnd gleu 
ben / das machet froͤlich vnd luͤſtig. 


"oft Ct» Pas aber der 
D D — Prophet Chriſto drey 


gibt / Arm / Gerecht / vnd 
Heiland / da der Euangeliſt nur einen 
t / Sanfftmuͤtig / geſchicht vmb der 
willen / das er mehr zeigen / denn 


Heilig 
iſten darumb laſſen ſo kurtz b 
—— her * naar ua 


Jich / von der lautern Schrift / auff 
Mienfchenlere ziehen. e 

Als fole er ſagen / Breite ich die 
Schrifft weit aus / ſo wil ein jglicher 
dem Erxempel nach auch alfo thun / da⸗ 
mit würde denn gefcheben / das man 
Schiffe’ aleın den beube bach einer 
Schrifft / alem t buch wuͤrde 
leſen / vnd wuͤrde des buͤcher ſchreibens 
kein ende / vnd jmer von einem buch in 
das ander / bis ſie zu let gar aus 
eng / 
hen iſt Darumb wiler ons mit folchem 
—— der fü locken nur zum 
vrfprünglichen Buch / da fie weiter und 
Sant innen begriffen find / das niche 
not ſey einen jgli ein fonder buch am 
machen / vnd dis erſte zuuerlaffen, 


— ſein / vñ —— 
Der auch Chriſtus nichts geſchrie 
ben bat / fondern ſein EKuangelium be⸗ 
folhen mündlich zu predigen vnd trei⸗ 


kemen / wie es doch geſche⸗ 


ben / welchs zuuor in der Schrifft ver⸗ 
borgen lag. 


0 


DO qh in der Ebrei 
ch in reiſchen Lee: un 


lauten Die zwey wort / Arm vnd 
muͤtig / nicht faſt vngleich / Vnd heiſſt 
einen ſolchen armen / nicht der gebrech 
an gelt und gur leider/ fondern der da 
——— jamerig vnd genidrigerift/ 
bey welchenman auch gewislich keinen 
zorn noch hohmut / fondern eitel ſenff⸗ 
te vnd mitleiden findet / Vnd wenn wir 
recht vollig dieſes worts bedeutung 
wollen haben / mügen wirs am be 
aus den Euangelio Luce nemen/ Daer 
befchreibet / wie Chriffus babe in dies 
DE vber Jeruſalem geweiner/ 
vnd ſie 


Oe bp mr ſiheſt / das Chriſtus 


Chriſtus 


Mon vnd ja 


ſich belt / ſo deute Das wort Arm / merig. 


oder ſenfftmuͤtig / Wie helt er ſich aber“ 
Sein berg iſt vol jamers vnd mitlei⸗ 
dens vber Jeruſalem 7 da iſt ſo gor 
kein zorn oder rachgirigkeit / das er 
auch fuͤr vbriger ſe weinet / vber 
ſeiner Feinde verderben. So boͤſe were 
niemand geweſen / dem er dazumal ein 
leid hette gethan oder gewuͤndſcht / fein 
jamer ma in ſo linde vnd ſenffte/ 
das er keines zorns / keines — aſen 
gemuͤts / keines drewens noch rech⸗ 
ens gedencken mag / ſondern eitel mit⸗ 
leiden vnd guten —— beut. * 
be: das heiſſt hie der 
gw der Euan L —— 
Selig d: Ger Chriſtum alſo kennet vnd 
bt / denn er kan ſich je nicht fur jm 
urchten ——— ein frey nn 
zuuerſicht vnd zugang zu jm has 
ben / der feilet jm auch nicht / denn 
wie er gleubt / ſo findet er / Dieſe wort 
ligen vnd triegen nicht. 
DAs wort/ Gerecht / fol hie nicht 


jr bleiben £ wer 
kuͤnde mt auffnemenT ſo fieauch die Hei 
ligen nicht leiven muͤgen / Damit wes 
re dieſes einreitens freud / luſt vnd lies 
be gar verkeret / in die aller groͤ 
— vnd ſchrecken / Sondern es ſol 
die gnade heiſſen / damit er vns gerecht 
Pa Ba pe? auch/das Feier 
in / Tuftus / infkicia/in Der Schrifft/ 
> og noch 


e 


Auslegung des £uaneelij 


noch nie were ins deudfch auff den 
braud) bracht/ vonder ſtrenge richters 
lichen gerechrigteit / Denn es heifft eis 
gentlich / from und froͤmkeit. Vnd das 
wir auff deudſch ſagen / der iſt ein from 
man / das ſaget die Schrifft / der i Ju⸗ 
ſtus / rechtfertig oder gerecht / Aber die 

g gerechtigkeit Gottes / nennet die 


gericht / oder richtig⸗ 


amd fol der Prophet hie alſo 
werden / Dein König koͤmpt 

zu dir / Gerecht oder from / das iſt / er 
er hi er Dich from mache / durch 


fein/ nicht dein thun / ſondern feine gna⸗ 
Ober from’ it uff Die we reihe 
— 


vnd der da 


1. Die 

eu das iſt Ze —— 
oͤmkeit Gottes / nemlich / ſeine gna 

de vnd it / da durch er vns 


EE 
gepredigt / Wie du auch fiheft in Dies 
2* — des Propheten / das Chri⸗ 
ſtus wird / vns zur fromkeit / 
das er vns from vnd gerecht koͤmpt / 
den de at 


vns wircket und ons ſtercket) zur ſelig⸗ 

——————— uben / denn es es wird‘ 

Gottes 

— 
te lebet ſeines glau 

dek felbige nennet er Die gerecht 

/ ve ſelbi 

Er —— — 
/ Sintemal das Euangelium 

8%, Simeemal dee Euangelum Ir 

bat gnade / vnd d gerecht fur Gott / 

"TS Bas albie fldher verfkand 

a 

fey in dem wörtlin / Bereche 

Das ander 

— RD e se EP 

/ wuͤrde er mies 
machen / ſondern alle vers 


— 
dam Sintemal ſie alle ſunder vnd 


find Aber nu roenpter / das Geflande 


vnuerdienter fenffte 
vnd gerechtigkeit/allen fimdern gnedigs 
we dat der Euangeliſt vie — 
a 
ein erbeiterin oder la 


Iimenenmet 
rin / bater ausgedruͤckt / was er für ein — 


fey geweſen / da Der Prophet 
von ſagt / Als DEE DER EE 
cey i in dieſer Eſelinne / die 


Pr ae dieſes at mi wt Le war / Es war rer 
dere Efelinne —— erzogen were/ 
wie — gewonheit des die reit⸗ 
n werben / ſo gar vnd ganz 

Fire die erfüllung zugangen.Ond 
Das der Prophet fpricht/der Eſelinnen / 
als fey dns Füllen üllen vieler Eſelinnen gewe 
rn i — — Es ſey ein Füllen 
en / wie die len ef baben/ das 

eo micheeinfüllen der Pferd war. 


Von guten Werden. 
Date fen anug vom erſten 


Bottes 
—— das / wo du in ber Schrifft findeſt / das 
beit guade woͤrtlin / Gottes gerechtigkeit / Das du 
Kaz Daffelbige ja nicht von der ſelbweſen⸗ 
den jnnerlichen gerechtigkeit Gottes ver 
heſt / wie die Papiften/auch viel hei⸗ 
iger Veter geirret haben / du wirſt ſonſt 
erſchrecken / Sondern wiſſe / das 
iſſt nach brauch der Schrifft / die 
oof gnade und barmbergigfeit 
Gottes / durch Chriſtum in vns / dauon 
wir fur jm from vnd gerecht werdenge . 


t. 
DIT heiſſt darumb Gottes 
erg oder fromkeit / das * 

dern Gott fie wircket in vns 

den/ Bleid) wie auch Gottes 
Bottes weisheit/Bottes 

Goctes wort, Ganz mung bei / das 

er in vns wircket vnd redet / Dis alles 


ſtuͤck / vom glauben / Nu komen 

wir auff das ander / auff die u. 

een Ba Ha 
weien? d 

ben / ehr auch sum Erempel / 


+ beweifer klerlich / S Paulus Rom Durch die liebe gegen 
una Set des en gel Go —* SE thun/wie 
es iſt eine EES vns Chriftus thut. — 


Tate werd 
(rdern Den 
"men men 
/ ii 


Amerften Bontag Dee Aduents. 


vnd gibt dir Chriſtum zů eigen/ mit als 


len feinen gütern / Die liebe gibt dich dei 


nem Neheſten mit alle deinen gütern / 
Vnd n den zweit ſtehet ein Chrifklich le 
ben/lauter und volkoͤmlich / Darnach 
folget denn leiden vnd verfolgung / vmb 
ſolchs glaubens vnd liebe willen / Dar/ 
aus wechft denn hoffnung in der gedule, 

Co frageffu villeicht / welches 
denn die gute werch find / Die du deinem 
Liebeften thun fole / So antwortet 
fichs / Das fie keinen namen haben / ſon⸗ 
dern zu gleich als Die gute werck / die dir 
Chriſtus thut / keinen namen baben/ als 
ſo ſollen vnd muͤgen auch die guten 
werck keinen namen haben / die du dei⸗ 
nem Neheſten thun ſolt. 

WO bey ſollen fie denn erkennet 
werden C Antwort / Darumb haben fie 
Feinen namen / das fich nicht vnter⸗ 
ſcheid erhebe / vnd ſtuͤcklich ſich teilen / 
das du etlich nicht thuſt / Sondern du 
ganz vnd gar / ſolt Dich mm ergeben / 
en 

iſtus / ber ni dich gebe⸗ 
tet oder gefaſtet / Beten vnd faſten iſt 


nicht Das werck / das er dir gethan hat / 
ondern ſich ————— ben/mit 
/ Faften / allen wer vnd lei⸗ 


den / Das nichts on vnd in jm iſt / das 


nicht dein ſey vnd dir gethan. Alſo iſt 
nicht das dein gut werck / das du ein Al 
moſen gibſt / oder beteſt / ſondern wenn 
du deinem Neheſten dich ergibſt vnd jm 
dieneſt / wo er dein darff / vnd du ver⸗ 
mageſt / es ſey mit Almoſen / beten / er⸗ 
beiten / faſten / raten / troͤſten / leren/ 
vermanen / ſtraffen / entſchuͤldigen / 
kleiden / ſpeiſen / zu letzt auch leiden vnd 
ſterben fur mm. 

SIge mir / wo find jtzt ſolche 
werck in der alt einen Alle welt fins 
get / ſagt / ſch vnd dencket von gu 
ten wercken / Alle igt lauten von 

wercken / alle Kloͤſter / alle Stifft / 
alle Welt gibt gute werck fur / vnd je⸗ 
derman wil mit guten wercken vmbge⸗ 
hen / Vnd geſchehen doch nirgent gute 
werck / ja niemand weis etwas dar⸗ 
umb / Ah das alle ſolche predigſtuͤle in 
aller welt / im legen vnd puluer we 
ren / wie man das Volck mit 


guten wer 
GyVte werd nennen ſie / die Bott 


nicht geboten bat / als da find walfart / 
faften/den Heiligen zuchren / Rirchen 
bawen vnd ſchmuͤcken / Meſs / Vigili⸗ 
en ſtifften / Rofen krentz beten / viel 
plappern vnd plerren in der kirchen / 
Muͤnch / Nonne / Pfaffen werden / 
fonderlich ſpeis / kleider vnd ſtet brauch“ 
en / Vnd wer mag ſie alle erzelen / die 
grewliche grewel vnd verfurung Das 
iſt / des Bapſts regiment vnd heuligkeit. 
HAſtu mm ohren die da hoͤren koͤn⸗ 
nen / vnd ein hertz Das da mercken muͤge/ 
ſo hoͤre doch vnd lerne vmb Gottes wil⸗ 
len / was gute werck ſind vnd heiſſen. 
Ein gut werck Sek darumb gur / das 
vam ſey / vnd wolchu und heiffe / den 
es gefchicht / warumb ſolt es ſonſt gut 
beiffen“ Denn es iſt ein vnterſcheid / vn⸗ 
ter guten werfen / vnd groffen / lan⸗ 
gen / vielen / ſchoͤnen wercken / Das du 
einen groffen ftein weit woirffeft / iſt ein 
os werck / wem ifts aber nüg und gut? 
as du wol ſpringen rennen / ſtechen 
kanſt / iſt ein fein ſchoͤn werck / wem (fe 
aber nuͤtz vnd gut? Wem hilffts / das dur 
einen koͤſtlichen Rock tregeſt / ein ſchoͤn 
Haus baweſt? | 

VITO das ich auff vnſer Papiften 
Werck kome / Wem bilffts/das du Sils 
ber vnd Gold an die wend / ſtein vnd 
holtʒ ſchmireſt in den kirchen ? Wer iſts 
gebeſſert / ob alle Dorff zehen Glocken 
hetten die ſo gros weren als die ap Erz 
ffurt? Wen hilffts / das alle heuſer eitel 
Stifft und Rlöfter weren / fo koͤſtlich 
als der Tempel Salomonis " Wen 
hilffts / das du S.Riterin/ S. Mars 
ein / dieſem vnd dem Heiligen faſteſt? 
Wem iſts nuͤtʒ / ob du ganß ae? balb 
befehorn / graw oder ſhwarg kappen 
‘Den etleche alle Menſchen / 

alle ſtund Meſs hielten‘ Was iſts nuͤtʒ / 
ob in einer Kirchen(wie bisher ap Mei⸗ 
ſſen) tag vnd nacht on vnterlas geſun⸗ 
ge wird“ Wer iſts gebeſſert / ob alle Kir⸗ 
chen vol ſilber Bild vnd kleinod weren? 
EItel narrenwerck vnd verfuͤrung 

iſt das alle ſampt / Menſchen luͤgen ha⸗ 
bens ertichtet / vnd gute werck genen⸗ 
net / Geben fur / man diene Gott da⸗ 
mit / vnd bitten fur die Leut vnd jre 
geholffen / eine Heiligen duͤrff 
Een Une werck / Ge vnd Stein/! 
find miche fo grob vnd tol / als wir Pr: : 


2 


was gute 


werck hei⸗ 


Hen, 


- Auslegung des Euangelij 


Ein Bomm chte / niche im 

ſelbs / ſondern u Beefert Zoe 

ren zu gut / Das find feine gute werck. 
DARumb hoͤre wie Chriftus gute 


Matıh.7. werck deutet / Matth.⸗. Was ir wolt/ 
Werd der das euch die Leute thun / Das felbige 
liebe gegen thut jr auch jnen/das (ff Das Gefe und 


Dem 


Ache⸗ die Dropbeten / Zäre 


micht / was Der 
inhalt jey des ganzen Geſetʒes und aller 
Dropberon ` Nicht ſoltu gue thun / 
Gott vnd feinen verſtorben Heiligen / ſie 
duͤrffens nicht / viel weniger dem holtʒ 
vnd ſtein / welchen es nicht mü noch not 
iſt fondern den Leuten / nicht? 
den Leuten ſoltu thun / alles was du 
wolteft dir gethan haben. 

Ich wole on zweiuel nicht / das du 
mir eine Kirchen oder Thurn baweſt / 
oder Glocken goͤſſeſt / ich wolt nicht / 
das du mir ein Orgel mit vierzehen re⸗ 
giſter vnd zehen fachfleutenwerck mach 
elt / Zanen Ban ich) weder eſſen noch 
trincken / weder mein Rind noch Weib 
verforgen/weber Haus noch Acker hal⸗ 
ten / die augen mir damit wei⸗ 
den / vnd die ohren kuͤtzeln / was 
ich aber meinen Kindern wo bleibe 
mein notturfft? O tol / rel / Dazu 
eg —* Fuͤrſten / die — 
ſolten / ſind die fuͤrnemeſten in ſolchem 
narrenwerck 


tocken ſpielen / vnd kneblin / die auff 
reiten / Furwar es ſind rechte 
inder / vnd Tockenſpieler vnd Steck⸗ 
en reiter. 
SO merck nu / Gotte und den vers 
ſtorben Heiligen d kein 
£hun/ ſondern nur gutes holen, 


ich bri P lauben 
EE 


dich fischen oder begeren mageſt / bie 

vnd dort /esfey vergebung der funde/ 

verdienft der ſeligkeit / oder wiees mag 
werden. $inde 


genennet i 
dir Das Du Bott oder Ge es 
oder dir zu gut thuſt / vnd nicht allein 


werck nicht 


tiſt. 
48.9 fol ein Wlan feinem Weib „armen 


vnd Kind / das Weib dem Man / liebe vncer 
die Rinder den Eltern / die Knechte / den Chris 
mechten: 


jglicher dem andern 7 auch den Seins 
den / zu lieb vnd dienſt leben / reden / 
thun / bören / leiden vnd flerben/ 
Das jmereins des andern Handy mund/ 
* + fus/ DE? vnd ee 
ıffen recht iſtlich 7 natuͤrlich/ 
gute werck / die on vnterlas alle zeit / 
an allen oͤrten / gegen allen Perſonen / 
ben muͤgen vnd follen. Daher 

/ das der 


Unnöse 


"TI wad De 
(en werck in menfcyen 


ap 
Örgelm/ ſingen / kleider / leuten / reuch⸗ ee: 


ern / ſprengen / wallen / faſten ze 
find wol ſchoͤne / groſſe / viele / lan⸗ 
ger / breite / vnd dicke werck / Aber es 
ift kein gut vnd müglich oder huͤlfflich 
werck darinnen / Das man wol mag 
ee o das ſprichwort / Es 
ifefchonböft. 0, 

der bie hüte dich fur jren fpi4 
zen Subtiliteten / da fie fagen/ Ja / ob 
folche werck nicht leiblich dem VNeheſtẽ 
gut oder nuͤtzlich find / fo find ſiedoch 
geiftlich nuͤtz feiner feelen 7 das Gott 
Damit gedienet vnd verſuͤnet / vnd ſei⸗ 
ne gnade wird . Hie (fe site 
das ich ſage / du leugeſt / ſo weit als 
dein maul iſt / Gott wird nicht mit 
wercken / ſondern mit dem Glauben 
gedienet / Der Glaub mus alles thun / 
was zwiſchen vns und Gott gefchehen 
fol. Wer Glauben hat / der Fon fur 
den andern bitten / wer den nicht bat/ 
der Ban nichts bitten. 

DArumb ifts ein recht Teuffels luͤ⸗ 
gen / das man ſolch euſſerlich pom⸗ 
pen / geiſtlich / nun vnd gut achtet / 
Es thut eine Muͤllers magd / fd fie 
gleubet / mehr guts / erlanget auch mehr 
molt mich auch mehr darauff laſſen / 
wenn ſie nuͤr den ſack vom Kfelnimpt/ 
Denn alle Pfaffen / vnd Mönche / 

went 


Am erften Bontag des Aduents. 


wenn fiefic) an nacht zu tod fünz 

en / vnd auffe blue marterten. Ir gros 

en groben Narrn / wole jr den Leuten 
belffen mit exorem glaublofen lebẽ / und 
geiftliche gürer austeilen fo Doch auff 
erden nicht (ferm elender / vürfftiger 7 
Sottloſer Dolch / denn jr ſeid? Nicht 
SEN fondern Geiftlos Tal man euch 
billich beiffen. 


‚SIhe/ folche gute werck leret hie 
Erempel Chriſtus in feinem Erempel / Sage an / 
ewer# wasthuter hie / damit er jm ſelber nuͤtz 
Daf. ` ſey vnd gutes ſchaffe? Der prophet 
gibts allzumal der Tochter Zion / vnd 
ſpricht / Er kompt Dir / vnd das er Ge⸗ 
recht / Heiland / ſanfftmuͤtig koͤmpt / 
le alles dir / das er dich gerecht emp ſe⸗ 
mache / Niemand hatte jn darumb 
ai noch beruffen / frey von jm fels 
aus lauter liebe kompt er / das er nur 
gut thu / möglich vnd huͤlffuch fey. 


IO ift fein werd? nicht eincrley/ 
fondern allerley / nemlich ſo viel dazu ge, 
hoͤret / das er fie gerecht vnd felig mache: 
Gerecht aber und felig machen/bringer 
mie fich fo viel / das er fie von fünden/ 
tod vnd helle erloͤſe / Vnd thut das niche 
allein ſeinen Freunden / ſondern auch ſei⸗ 
nen Feinden / ja eitel Feinden / auch fo 
Bier das er vber ſie weinet / dien 
a 
noch jn auffnemen.Darumb fegerer al/ 
les dran / was er hat und iſt / auff das er 
jre ſunde tilge / den Tod vnd vber⸗ 
winde / vnd fie gerecht vnd ſelig mache/ 
behelt gar nichts fur ſich ſelbs / leſt jm be 
nuͤgen / das er zuuor Gott hat vnd felig 
hei alfo nur vns / nach dem willen 

Ines Vaters / der ſolchs von jm wolt ge 
than werden. 


E, halte 


gut werck nicht wollen laſſen thun 


nicht / wie alle Menſchen mit beten / fa⸗ 
ſten / wallen / ſtifften / M vnd 
Di darnach t ‘Wer 
dringet fie‘ nemlich Die finde / der Tod 
vnd Die fur weren fie gerne ſich⸗ 
er. Vnd wenn ein artzt were am ende der 
welt / der da zu helffen tünde/ alle Land 
würden wüfte werden / vnd jederman 
würde zn dem arzt lauffen / Gut / Keib 
vnd Leben andiereife wagen. 


VNd wenn Chriſtus felbs mie Tod/ 
Sunde vnd Helle/wiewir/ / vmbfangen 
were / ſo wuͤrde er auch wollen / das jm 
jemand eraus huͤlfe / ſeine ſunde von mt 
neme / vnd D em gut gewiſſen machet / 
Darumb / weil er daſſelbige wolt von 
andern jm gethan haben / [> ferer er zu⸗ 
vnd thut auch daffelbigge Gen andern/ 
wicdas Gefe jagt / vnd trit in onfer 
ſunde / gehet inden Tod / vnd vberwin⸗ 
det fur vns / beide ſunde / Tod vnd Hel⸗ 
le/ das hinfurt alle die an jn gleuben/ 
vnd ſeinen Namen anruffen / follen ge: 
recht und ſelig fein / on ſunde vnd Tod/ 
ein gut / froͤlich / ſicher / vnerſchrocken / 
ſelig gewiſſen haben ewiglich / wie er 
ſagt Johan.s. Wer mein Wort helt/ 
der wird nimer mehr den Tod ſchmeck⸗ 
en / Vnd Toben. in. ch bin das leben / Johan. N⸗ 
vnd die aufferſtehung / wer an mich 
gleubt / der wird nimer mehr ſterben 
ewiglich / vnd ob er ſtirbet / ſo wird er 
dennoch leben. 


SIhe / das iſt die groſſt reg 


SE 


niche ein (Gerben / fondern 
ff / denn ai ae 
den Tod nicht / wie bie Chriftus ſagt. 


ie aber vnd jre ſchuͤler / Falſche 
Papiften ſe —* — 


dä Auslegungdes Euangelij 


ſind / dencke nu vnd halte dich darnach / 


das er ig Zion / der da koͤmpt 
das er allein ſey der Gerechte Heiland / 
an jm vnd in jm wirſtu die ſunde vnd 
den Tod vertilgen / durch den glauben. 
Darumb / wer dich leret werck thun / dei 

ne ſunde zu tilgen / da huͤte dich fuͤr. 
Antwort FVret man bie wider etliche ſprů⸗ 


auffdie 
Pan ® Wachedichlos von deinen fünden wir 
Get werd, Almoſen / vnd der gleichen / fo fey mett. 
Denn foldye fprüche wollen nicht / das 
die werck mügen ſunde vertilgen oder 
gnugthun / Zem Das were Chriffo dies 
jen fpruch und ganzes einreiten 
men / vnd alle Ce verleuchet 
ewerch ein gewis zei⸗ 


dung / Zenn ee iſt nicht lich / das. 
— Dudel eenegen 


Ee 

teg Cdue er aber ice 

be miche Da — 

den iſtus in j 

Bebe — 
DArumb tilget der Glaub viel an⸗ 


Corin.ı3. faggen / Wenn ch allen j. Cor. jz⸗ 


lauben hette das ic) auch Berge vers 
etzte / vnd hette die Liebe nicht/ ſo were 
ich nichts / Warumb on zweiuel / das 
auch der glaube nicht da iſt / wo nicht 
Die liebe da iſt / denn fie nicht von 
einander/ Darumb ſihe zu / das du nicht: 
Dich jrre macheſt / vnd vom glanben auff 
die werck füren laſſet. 

GVte werd mus man thun / aber 
nicht auff fie / fondern Chriſtus 
werck die zuuerſicht bawen / Vnd die 
Sunde / den Tod / vnd die Helle / nicht 
mit vnſern wercken antaſten / ſondern 
ſie von vns weiſen / auff den 

Ch Bömg von Sion / der 
auff dem Eſel reit / Der weis mir der ſun 
de / Tod vnd Helle vmb zugehen / Das iſt 
der Sunde toͤdter ber Tod /vnd 


werck an deinen Neheſten / das du da⸗ 
mit ein gewis zeichen habeſt des glau⸗ 
bens / an den Heiland vnd Sunde toͤd⸗ 
ter / Aber hieuon anders wo weiter. 


Von der Hiſtorien / vnd heim⸗ 
lichen deutung. 


Nder geſchicht dieſes Euan 
gelij / iſt fuͤrnemlich zuſehen auff 
Die meinung vnd vrſach / wars 
umb der Euangeliſt den ſpruch des Pro 
pheten einfuͤret / in welchem ſo lang zu⸗ 
not / vnd ſo klar (mit feinen berrli 
vnd doch wunderbarlichen worten) be⸗ 
ſchrieben iſt die leibliche oͤffentliche zu⸗ 
kunfft oder einzug des HErrn Chrifkiz 
ap feinem Golf Zion / oder Jeruſalem/ 
(wieder Text ſagt) Denn damit hat der 
propber 


Am erften Gontag des Aduents, | 


Prophet, dieſem Volck vnd aller gelt 
wollen deuten vnd zeigen / wer da würs 
— ins Boreus eg — 

ne er komen vnd fid) erzeigen 

Warselch + wirde/ Vnd gibt des ein kuͤndlich hr 
niet pm Ki chen / Damit das er fagt/ 
dir/ Arm vnd 
Aachen gewis weren/ des verheiffe 
—8 oder Chriſti mi 


ot 


anf 
Mm 


ten‘. 
VII kompt hie miszumor / der Juͤ⸗ 
den jrrigen wahn zu verlegen / 
meineten / 


S s 
SEENEN, 


Chri 

nach jrem fleiſchlichem ſinn / auff leib⸗ 

liche weltliche ſachen / als die da gerne 

a are 
ich gerwarnet/ das fie nicht falten den 


cken⸗ wel ich / oder leib 
— — — 


D 


ben iſt das des Weibs Samen folder 
Schlangen den kopff zutretten 2c. Das 
iſt / von des Tenffels gewalc und gefen⸗ 

is / darin er das gone Menſchlich ges Lee 
gier vnter der Sunde vnd ewigem —— 
Tod gewaltiglich helt / erloͤſen / vnd da⸗ propheren 
fur / zu ewiger Goͤttlicher gerechtigkeit verheiffens, 
vnd ewigem leben bringen / Daher er 
auch von dieſem Propheten / Ein Ge⸗ 
rechter vnd Heiland genennet wird / Dis 
iſt wol ein ander erloͤſung / denn alle leib 
liche freiheit / gewalt vnd herrligkeit / 
welcher ende der Tod iſt / vnter 
es alles bleiben mus ewiglich. 

Das ſolten ſie angeſehen / vnd ſich 

des gefrewet haben / Wie denn die lie⸗ 
ben Propheten mie groſſem berslichen 
verlangen / darnach geſuͤfftzet und ges 
ru aben / Vnd diefer Prophet der ` 


halben fo hoch zur freude vnd ſauchtʒen 


vermanet, Sie aber vnd me ſchendliche 
Prediger/ aus ſolchem jamer vnd det: 
de/ nur leiblich ding machen / als were 
es ein ſchertz vmb Sund und Tod oder 
des Teuffels gewale/ Vnd Feinen fchas 
den hoher achten / denn das fie jre leiblis 
che freiheit verloren / und dem Keifer 
muſten onterehan vnd zinsbar fein. 
DArumb fürer mm auch der Euan⸗ 

geliſt dieſen fpruch des Propheten / ſol⸗ 
che blindheit vnd falfdyen wahn aller 
dere / ſo an Chriſto und dem Euangelio 
leiblich vnd zeitlich ding ſuchen / zu ſtra⸗ 
ffen / Vnd De zu vberweiſen mit des Pro 
pheten zeugnis / als der mit klaren wor⸗ 
ten zeigt / was Chriſtus fur ein Koͤnig 
ſey / vnd was ſie von jm haben ſollen / in 
dem das er jn nennet / Den Gerechten vi R Sn 
Heiland / Vnd doch dis mercklichzeich- EL. 8 
en Daneben feet / von feiner zukunfft / ein delanp 
darbey ſie jn kennen vnd annemen Lol, 
len / Er koͤmpt an dir Arm / ſitzend auff 
einem jungen Eſel / Als wolt er gerne ja 
here armer elender vnd fchier bette⸗ 

ifcher Reuter/anffeinem frembden ges 
liehenen Eſel / der neben Der alten lafts 
barin efelin zu einem gepreng / fondern 
nur zu tragengebalten ward/ Damiter 
fie jareiffe von dem gaffen und warten 
eines herrlichen prechrigen einzugs / als 
eines weltlichen Koͤnigs / Vnd eben Date 
umb folch warzeichen gibt / das fie nicht 
an dem Ehrifto aweineln / noch fich on 
folcher armen geſtalt ergern follen / ſon⸗ 
dern alle pracht vnd berrlich wefen aus 

d den aus 


jnen genomen/ ſo fe Gen Ch 
—— annemen wuͤrden / V 
—— ko oder warten auff einen andern / ab 


Auslegung des Cuangelij 


den augen gethan / allein mit hertz vnd 
‚augen gerichtet vnd ſein / an 
dieſen armen Eſelreiter / als der eben 
darumb ſo arm vnd elendiglich Saber 
kompt / vnd ſich (gar vnd rein aller 
Koͤnigli alt euſſert / das ſie ja 
nichts leiblich vnd zeitliche / ſondern 
Das ewige (ſo mit dem wort Gerecht 
vnd nd gezeigt wird) an jm ſuch⸗ 
en ſollen. 

‚ SO Or nu durch diefen fpruchv Erſt⸗ 
lic) der Juͤden trawm vnd wahn von 
‚einem weltlichen Reich des Meſſia vnd 
leiblicher erloͤſung / klar vnd gewaltig⸗ 
lich nider geſchlagen / Dazu alle vrſach 
vnd behelff ſich zu entſchuldigen zuuor 
m 


alſo komen ſolt / vnd er alles alſo erfuͤl⸗ 
let hat / Vnd haben alſo wir Chriſten 
fur vns / wider die J ein 
d vnd gewiſſe vrkund oder bewei⸗ 
ung / aus jrer eigen Schrifft / Das Dies 
Je Dia al zu jnen Fos 
men / der rechte Chriſtus iſt nach des 
Propheten: weiffagung +: op mmer 
mehr Fein ander komen wird / Vnd fie 
mit vergeblichem hoffen eines andern/ 
der erloͤſing beide zeitlich und ewiglich⸗ 
en feilen muͤſſen Das fey vonder Hiſto⸗ 
ria/ Nu laft vns auch die Myſteria/ 
oder heimliche. deutung feben. 


gef zu wiſſen / bag alles dag 
bliche wandeln vnd wallen Chri 
. 38 Ti: bedeut fein Geiftlich wallen/ 
ulſo / Das fein leiblich gehen bedeut das 

. um vnd den Glauben/ Denn 
zu gleich alser mic feinen leiblichen fi} 
angen von einer Stat zur ans 


iſt 
— er durchs { 
be des Den ſo iſt er durchs predigen Bomen 


Darumb weiſet Dis Euan⸗ 
gelium fein / was da ſey das Euangeli⸗ 
um / wie es ſol gepredigt werden / was 
es thut vnd wirckt in der welt / Vnd F 

dis geſchicht zu mal ein fein leiblich b 

oder gemelde / wie es am gehet im Reich 
—— das predigampt / Das 

woͤllen wir ſehen von ſtůck zu ſtůck. 


Da ſie nahe bey Jeruſalem kamen / 
gen age an den Olcherg. 
8 .. ) 


As fagen alle Apoftel das 
ES 


ende Der welt / vnd das Euange 
lium ſolle die letzte predigt fein.ı. Joh. 2 
Lieben Kinder / es iſt tor Die letzte ſtund / 
vnd wie jr gehoͤret habt / der Wider? 
chriff wird Bomen zc. Item i. Corin ‚10. 


Sees iſt gefchrieben uns zur warnung 


zufım Tu fit ausgefand + 
ſo find die Apofteln 


der Menſcheit/ 
die letztẽ Boten Gottes / geſand vor der 
letzten zukunfft vnd Juͤngſten tage Dog 
fie den ſelbigen (wie fie denn auch thun) 
vleiſſiglich verkündigeten,. 
 — Ze bedeut bie Chriffus + da er fei 
ne "Jünger nicht.aus fender die Efelzu 
Gen bis Das er nahe ap Jeruſalem 
am / da er jst ſolt einzihen. Alſo iſt das 
Euangelium durch die Apoſtel in die 
welt bracht / hart vor dem Juͤngſten 


tag / da Chriſtus wird vnd ſol in Das 


ewige Jeruſalem mit den jeinen einges 
, OLTO das auffendenzeiger / Das Das 
Reid) Chriſti ſtehet in dem oͤffentlichen 
vnd muͤndlichem predig Ampt / welchs 
nicht ſol ſtill ſtehen noch bleiben an ei⸗ 
nem ort / Wie es bisher allein bey dem 
Juͤdiſchen volck in der Schrifft verbor⸗ 
gen / vnd Durch die Propheten zukuͤnff⸗ 
tig verheiſſen war / Sondern oͤffentlich/ 
rer vnd vnuerhindert geben in Alle 
welt. 


. „DiEr Oleberg bebeut die groſſe gna Olebers- 


De vnd barmberz Gottes / Aus 
welcher die Apo efand / vnd Das 
Euangelium brachtift / Denn Ole bes 
deutinder Schrifft Gnade und barm⸗ 
hertzigkeit a: / — die Seele 
vnd das gewiſſen gert vnd gehei⸗ 
let wird / Gleich wie das oͤle die wunden 
vnd ſcheden am leibe ſenfftet oder lin⸗ 
dert / vnd heilet / Vnd aus droben geſag⸗ 


yet 
feben wir/ sr ef ehe 


— — 

d den gerechten Heilan 

er dee 
DArumb ‚er niche anzu fens 

—— 


groſſe gnade ſende / der nicht ein filbe jnen / das fie ſtracks follen fur ſich 
Gottes ein oder hand volfey/ wievorzeis gehen / vnd allenthalben von j In pn 
Berg —— fur vbriger groſſe ein Berg gen allen Heiden / vnd wer jnen 
beiffen — Das auch der Prophet kompt / on vnterſcheid Tratten / er 
al. 36. ſolche gnade nennet Gottes vnd vermanen/er ſey wer / wie gros / ges 
vnd ſpricht / Deine gerechtigkeit lert / weiſe und heilig er wolle, 
iſt wie Die Gottes berge / das iſt / gros⸗ VVd der HEr troͤſtet vnd ſter⸗ ger 
vberheuffer / viel vnd vberſchůttet / Als cket hiemit die Apofteln und alle predi⸗ "! ge 
das wol kan verſtehen / wer da bedenckt ` ger: Als ſolt er jagen Ich fende euch fürchten, 
was Das fey/ Das Chriſtus vnſer Sunde, indie wele/die Ge: wider iſt / vnd ſchei⸗ 
Tod / Helle fur vns tregt und vberwin⸗ ` get ein groe ding ſein Zem da find AS 
det / vnd alles fur vns thut / das am ſe⸗ nige / Fuͤrſten / geierten / reiche / viel / vnd 
ligkeit vns not iſt / leſſt vns nichts da zu alles was in der gros vnd etwas 
thun / denn das wir vns gegen vnſern ` uf. Aber fuͤrchtet euch nicht / Ba nur 
Neheſten füllen oben vnd werfischen/ hin / es ift Baum ein dorff u teuch 
ob wir folchen Glauben an jn baben/ nicht bewegen / alle das groſſe anſe⸗ 
— t / Alſo haben wir / Das der hen / prediget nur friſch Bomber / vnd 
bedeut / wie das Kuangelium ſchewet niemand, Denn es iſt nicht muͤg 
vis 7 en redigt / noch geſand / denn lich, das der ſolt predigen Die Ruange⸗ 
Da Die zeit gi naden Bam / Don der liſche warheit / der fich fürchter fur den 
zeit an / — ſſe gnade in die groſſen Hanſen / vnd nicht geringe ach 
welt durch die 2 Ba > Die * ar achtet, Der 
RXErr wil feinen (dymeichler zum predi 
Sandte Heſus feiner ` Juͤnger me ger haben die weıl er nicht fage/ Geber 
en / vnd fprach zu jnen / Gehet vmb das Dorff / oder neben hin / Hinein 
hin in den flecken / der gehet / friſch an ſie / vnd ſaget jnen / was 
euch ligt. fie nicht gerne hoͤren / die euch thun / das 
ſie gerne ſehen. 
— NZ die zween Jünger find 
= alle Apofteln und Prediger bes Vnd balde werdet jr eine Efelin fin 
deutet /die in Die Welt geſand den angebunden / vnd cin 
find, Vnd das darumb/das die Euan / A 
gelifche previge beftehe/ mit zween Zeu⸗ Im > m/f fet fie auff / 
Eintrechtig Bot: wie Paulus ſagt Rom. 3. ie iſt vnd füret fie Au mir, 
yeugnts von Offenbar Die gerechtigteit Gottes / vnd 
Ehrifto/der wird bezeuget durch Das Gefer vnd Pro As er auch zu troft dẽ Predi Des Gaang 
Ge? * heten. Alſo ſehen wir / wie die Apoſteln agt das ſie nicht FRE — gc pres 
der Propbe P PS e DigE ‚bein, 
— einfüren alle zeit das Geſetz vnd E leube vnd fie ff og baét, 
— von Chriſto geweis⸗ neme/⸗ Demesif bett e I aie. y- Ee 
SH auff das De ten würde Mein Wort das da gehet 
Math A8. E fes ſagt / vnd s Matth. mund ſol nicht ledig * zu mir ko⸗ 
8 AEme iglicherebe ſol Get ben in zwe⸗ men. Vnd d reg fage Colı. Zeng Lg gellef A 
Kee mund. mbringer frucht in der 
EE Gebet —— Darumb iſts nicht anders muͤglich/ * 
cken / der —— —— das Euangelium gepredigt wird / da 
vnd ſchweiget ſeinen uhr ind etliche Die es faffen und gleuben. 
Das die Apo "Rip —— allein as wil dis Myſterium / das die Apo⸗ 
zu einem Volck / wie bi Juͤden ſo eg uge follen die Eſelinne 
waren/von Bott" been vnd Dog P mit jr / wenn fienur ges 
len Heiden / vnd allein mit dem Namen ben / Als ſolt erfagen/ Gehet nur ban: 
Gottes Gold genennet / und Gottes das iſt⸗ jr nur / forget nicht / 
wort oder verheiffung von dem zu Pänff ` meer fie find/diees hören + Kaft 
—— allein bey jnen war Jet mich dafuͤr ſorgen / die welt — wider 
fue koͤmpt / — er euch fein/ Das laft euch niche anfech⸗ 
Previger aus/in die ganze wel, und ba Demo werder —— 
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hören und Folgen / Jr wiſſet fienoch 
wicht / ich en 47 Vie degen 
Diger jr / vnd mich walten 


o eröfter er fie’ das fie 


Sur / al 
man pi Micht ſollen ablaſſen zu predigen / wider 
nit auff⸗ Die welt / wie hart jnẽ auch widerſproch 
hoͤren mm en vnd widerſtanden wird/es wird Doch 


ptedigen 


weil es nicht m 
Welt 


nicht om frucht abgehen. Aber (pr fin⸗ 
Det man auch Leute / Die meinen / die 
lich fey / das man die 
bekere / ſol man ſchweigen / Das 
Eer Se 
vmb fon apſt / Biſchoff / Pfa⸗ 

ffen vnd Muͤnch nemens nicht an / vnd 
wandeln jr weſen nicht / Was es denn 
nür — man wider fie predige vnd 


` Ze ber HErr widerlegt das fein 
vnd ſpricht / Gehet nur hin / prediget 
nur / was ligt dran / das es wider euch 
réi Dennoch werdet: jr finden / was ich 
nden wil laſſen. Alſo follen wir jtzt 
auch thun / Ob wol die groſſen Han⸗ 
fen wider das Euangellum ſtuͤrmen/ 
vnd Peiner befferung zu hoffen iſt an 
jnen / dennoch mus man predigen / Sie 
— ich get finden/die es hören und 
CO: (allen, 

Warumb left er aber zween 

Eſel holen / oder nicht beide / zween juns 
Sen oder zween alte hette er doch wol 
an einem gnug zu reiten gehabt? Ant⸗ 
wort/ wie in den zweien Apo⸗ 
er find bedeut / alfo find 


fendet Pres Inden zweien Eſeln / jrefchüler und zu⸗ 


Sweterley 


Wenſch. 


hoͤrer bedeutet. Die Prediger ſollen Chri 
E Juͤnger / und von Im gefand fein/ 

as iſt / ſie ſollen nichts denn Chriftus 
lere predigen / auch nicht geben zu predi 
gen / Le et aeC ere 5 wie 
das es die Apoſtel haben gehalten. 
Aber die Schuͤler / find ein — vnd jun 


ger Eſel. 

e Je dÉ zu wiſſen / das der Menſe 
* Ca ge, ineinen né 
n vnd euffer Mienfcyen/ 
ſſerlich beiffter/nad feinem enfferliche 
en/fichtbarn/leiblidyen leben und wan⸗ 
del/ Innerlich aber / nach feinem her⸗ 


Euſſetlich. an vnd gewiffen.Den euſſerlichen Men 


Fan man mit Gefegen / e / 
pein / ſchand zwingen / —— 
gunſt / gelt / ehre vnd lohn / locken / das 


Janerlich. 5 gutes thu / vnd das böfe Laffe.Aber den 


nnerlichen Ban niemand zwingen noch 


locken / das ers freiwillig ans Lanter Inft 
vnd vmb ſonſt thue / was er thun fol/on 
allein Gottes gnade mus das her war 


deln / vnd freiwillig machen, 
DAher ko das die \ 
Deeg —— find eech 


darumb / das kein Menſch gutes thut 
vnd boͤſes leſt / aus freiem willẽ / ſondern 
ein jglicher ſuchet das ſeine / vnd thuts 


nicht aus liebe der tugent. Denn wo ni⸗ 
cht Himel oder Helle were / oder nicht 
ſchande noch ehre ſo thet niemand guts. 
Wenn es fo groſſe ehre vnd preis were/ 
die Ehe brechen / als iſt die Ehe halten / 
ſolteſtu wol ſehen / wie gar mit viel gro⸗ 
ſſer freuden der Ehebruch wuͤrde geſche⸗ 
hen / denn jtzt die Ehe wird gehalten / Al 
ſo auch alle andere ſunde wuͤrden mit 
groͤſſerm willen gethan / denn die tugend 
gethan wird. Darumb alles gute leben/ 
on gnade/ iſt eitel gleiffen vnd fchein/ 
denn ce gehet nur imenfferlichen Men⸗ 
ſchen onluft und frey willen des jnnerli 
chen Menſchen. 
She / das find die zween Eſel/ 
Die alte Eſelinne / iſt der enfferliche 
Menſch / Ger iſt mit Geſetzen vnd furche 
des Todes / der Zellen / der Schande / 
oder mit locken des Himels / des Lebens/ 
der ehre / gebunden / Gleich wie die Eſe⸗ 
linne iſt angebunden / Das er gehet in eu⸗ 
ſſerlichem ſchein guter werck / vnd iſt zu 
malein fromer Schalck / aber er thuts 
vngern vnd mit vnluͤſtigem hertzen / vnd 
ſchweren gewiſſen. 


Men ſchen 
— 


DArumb nennet auch / der Euange Sie Lotte 


liſt / die Eſelinne / ſubiugalem / in laftba 
re Eſelinne / die vnter Ber laft erbeitet / 
vnd wird jr ſawr / Denn es iſt ein elend 
jemerlich leben / das aus furcht der Hel⸗ 
len / des Todes vnd der Schande erzwun 
gen wird / Die Helle / der Tod vnd die 
Schande find fein Joch vnd laft / vber 
Die mas ſchwere / dauon er ein betrübet 
gewiffen hat / und beide dem Befen und 
Gert heimlich feind iſt / Soldy volck 
war fonderlich Die Jůden / Sind auch 
noch alle die mie wercken undeigen 

ten fich vben / Gottes gebot zů erfëllen 


te Kfelinnes 


Am erften Bontag des Aduents ] 


umge Das Füllen aber / der; 


Don Dem Aucas und Marcus fchreiben/ 
das mie Fein Menſch darauff gerieten 
fey / das dÉ der jnnerliche Mienfch / 
das her / der Geift /der Wille Wei⸗ 

nimer mehr Fan vnterthan fein 
dem Geſetz / ob er wol —— iſt 
mit dem gewiſſen / vnd fuͤlet das Bes 
ſetz / er bat aber Beine luft noch liebe 
dazu / bis das Chriftus kome vnd reite 
drauff. Darumb / wie dis Füllen vn, 
ser niemand Kanten war / alſo iſt des 

nimer 


Der 
Eifel, 


Benes.s 


E {s 
umlöferdie 
gewilfen. 


DAs nu Chriftus fie beiffe Loͤ⸗ 
ſen / iſt / das er heiſſt previgen in ſei⸗ 
nem Namen das Euangelium / dar⸗ 
innen verFündiget wird Gnad und Ab⸗ 
las von allen Sunden / vnd wie er fur 


ng 

rlSfüng Vnd alſo iſt der Menſch los / nicht vom 

vom Befez weren es 

wiflen/ das er vom Geſetz bor: vnd 

Damiterdem feind war/ das im 

den Tod und die —252 
—— Be vnter Chriſto/ i 

dem Geſetʒ bal t Dt nimer fur 

dem Tode vnd der /thut frey vnd 

d was er zuuor vngern that. 

alſo Iöfer das Euangelium das 

hertz von allem vbel / von Sunden / von 

Tod / von Helle / vnd boͤſen gewiſſen/ 

durch den Glauben an Chriſto. 


Das er auch beflht / ſie ſollen fie 
Cie" 30 jm bringen / das iſt vder dert Bapftt 
Kfellune nd 


geiftlofe ss 
en 

ſto in j i / da⸗ 
ee rg dr ee 


— 


D Ach, MÉ. 
SS, Paulus Act, 20.fage7 Ich weis / ` 
—— eet", e ! 


Vnd fo euch jemand etwas wird fa 
gen] fo fprecht [der HErr bes 
darff jr / ſo bald wird er 
ſie euch laſſen. 


Anct Paulus Gott gleich⸗ 
et das elen den vormuͤndern / Euangali 3 
vnd Schulmeiftern/unter welche ſche ſere ver 
en der junge Erbe in furcht vnd ge⸗ ec wi 
| e 


3wang erzogen wird „ Zem das 


mit Drewen zwinget / das wir uns eu⸗ 

ſſerlich böfer werc® enthalten / amb 

furcht des Todes vnd der Helle / wies 

wol das bere Doch nicht gut Dadurch 

wird, Das find nu bie/ wie Lucas ſchrei 

bet / die dieſer Eſelin vnd Des 

Loͤllen / die an den Apoſteln ſprachen⸗ 

Was machet jr / das jr das Füllen loͤ⸗ 

ſet? Denn wo das Euangelium ange⸗ 

bet / vnd die Gewiſſen loͤſet von eigen Falſche kia 

wercken / fo lauter es eben / als verbäte — 

es gute werck / vnd das Geſetʒ zubeen, d. D 
Darumb iſt das aller Geſetʒ lerer aper gelum. 

wie fie das Euangelium nennet) Schrei 

ber vnd Schrifftgelerten / eintrechtliche 

rede / das ſie ſagen / Sollen alle vnſer 

werck nichts / vnd die werck nach dem 

Geſetʒ volnbracht / boͤſe ſein / Wolan⸗ 

ſo woͤllen wir nimer guts thun / Du ver⸗ 

beuteſt werck / vnd verwirffeſt Got 

tes Geſetz / © du Ketzer / du loͤſeſt das 

Fuͤllen / vnd wilt frey boͤſe Leut mach⸗ 

en. Daruͤber faren ſie denn zu / vnd we⸗ 

ren / das man das Fuͤllen vnd die gewi⸗ 

ſen nicht loͤſe noch zu Chriſto bringe/ 

Gebẽ fur // man muͤſſe gute werd? thuůn / 

vnd die Leute mit Geſetʒen behalten an 

gebunden. 


Ce ij wie 


Auslegung des £uangelij 


Te mm die Apofteln gegen diefe 


Buangelis fich halten follen / zeiget Diefer tert / Das 
um bringet Te ſollen fagen/ jr Herr bedarff jr / Das 
Se ie follen vnterricht hun / vnter den 


etzwercken / vnd Gnaden wercken / 
vnd alſo ſagen / Wir verbieten nicht 
te werck / ſondern wir —* die — 
von falſchen eg wercken / Nicht das 
ſie frey ſollen leben boͤſes zu thun / ſon⸗ 
dern vnter Chriſto komen / zu jrem rech⸗ 
ten Herrn / vnd alda rechtſchaffene gute 
werck thun / da zu bedarff er auch jr/ 
wil fie auch da zu haben . Dauon diſpu⸗ 
tirt S. Paulus fein Rom. 6. da erleret/ 
wie wir Durch Die Gnade Dee vom Ge 
fe vnd feinen wercken ſind / doch nicht 
alſo / das wir EE thun follen/fondern 


recht 2 —* 
Siſt alles darumb zu thun / das 
die Schrifftgelerten vnd Geſetztreiber 
nicht wiſſen / was gute werck ſind / Dar⸗ 
umb wollen ſie das Fuͤllen nicht los ge⸗ 
ben / vnd treiben das ſelbige mit gnadlo 
fen menſchlichen guten wercken. Wo 
man aber vnterricht gibt von guten wer 
cken / da laſſen ſie es geſchehen / ſo es an⸗ 
ders vernuͤnfftige vnd rechte Lerer des 
Geſetʒes find / welche hie bedeut find/ 
— tollen Tyrannen / die mit Men 


toben / haben nichts in die 
A io. Es redet nur von dent 
Geſetʒ Gottes / und von den aller beften 
Lerern des geſetzes / Denn on gnade/ iſt 
auch Bottes Befen ein band / vñ mache 
gtefangene gewiflen und Gleisner / denen 
nicht zu helffen iſt bis das man andere 
werck predige/die nicht unfer / fondern 
Chriftus ſind / vnd er mit Gnadẽ in vns 
wircke / Da hoͤret ſo bald auff / alles trei⸗ 
ben vnd zwang des Geſetzes / vnd wird 
das Fuͤllen bald los. 


Das geſchach aber alles /auff das 
erfuͤllet wuͤrde / das geſagt 
iſt durch den * 
ten / der da t / 

Sagct der‘ 
ter Zion etc. 


r ſpruch (aw dro⸗ 
a " — — 


(eben wi Chrffuenicheietomenumb 
ehen / wie Chri t iſt komen 
vnſer verdienſt willen / So 


ndern vmb 


Goͤttlicher warheit willen / ſinteinal er 
verheiſſen iſt ſo lange zuuor / ehe wir ſind 
geweſen / zu denen er koͤmpt. Darumb/ 
wie Gott aus lauter gnaden hat das E⸗ 
uangelium verheiſſen / ſo hat ers auch er 
zu beweiſen feine warheit / das er 
lte was er zuſaget / damit wir gereitzet 
werden / getroſt auff ſeine zuſagung zu 
bawen / denn er wird uͤllen. 
Vnd dis iſt auch derSchriffteine/ 
Darin das Euangelium verheiſſen iſt / 


dauon S.Paulus ſagt eet eh A eu 


angelia, 


verheiffen das +Euangelium amer / Gyr 


durch jeine Propheten / m Der 
Schriffe von feinem Son Iheſu Chris 
fo 2c. Nu haben wir wol gehöret/ wie 
in diefem fpruch das Euangelium / Chri 
fue vnd Ger Glaube auffs aller feineft 
vnd eröftlichftift angesagt. 


Die Jünger giengen hin | vnd dei 
ge 


ten wie men Iheſus bet 
Vnd brachten die Eſelin vnd 
dag Füllen/ vnd legtẽ jre 
kleider drauff / vnd 
ſatzten in 
drauff. 


durchs Eu ium die gewi⸗ 

ſſen vom Geo vnd feinen wer⸗ 

cken los gemacht / zu den Gnaden wer⸗ 

cken bracht / vnd aus Gleisnern / grund 

te Heiligen gemacht haben / das hin⸗ 
Get E s auff men reitet. 

bie frager die / ob Iheſus 

n geritten“ denn 


N rsegéey Gen jn die Juͤn⸗ 


ger auff beide Eſel geſetzt. Aber Marcus 
Lucas / Johannes / ſagen allein von 
dem Fuͤllen. Etliche meinen / er hab au 
erft auff Gem Füllen gefeffen/ aber die 
weil es emet geweſen / 
ei er darna 


as find fabeln und trewme. 

Wr follens halten 7 daser nur 
auff demF vnd nicht auff der E⸗ 
— ner [de la⸗ 
ſſen holen 


Sf find die Prediger / die 


vmb ver geiftlichen bedeu⸗ — 


vngez 
auff die Eſelin gefeffen/ 


Zellen verboten, 


iffus 
uff 


tung willendroben angezeigt. Das aber dem Füllen 


als hab er auff beiden geritten/ift geſa 
nach der Schriffe cigenfchafft FR ée 
gemeinen 


Mattheus ja —— negefeflen/ allein, 


Amerften Böntag des Aduents. 


* —— weiſe zu reden / die da heiſſt 


doche · 


ynecdoche / wenn man ein ding zu⸗ 


ſchreibet der Gemeine / vnd dem ganzen 


ffen/ fo es doch nur betrifft etliche 
vnter jnen / als da Mattheus fchreiber/ 
Die Schecher habenChriſtum 


ſtus Matth. 33. 
lat Aerer ſo es doch nur et 
iche aus der Stad Vnd man 


ſpricht / Der Tuͤrck hat die Chriſten ge⸗ 


Chriſti geiſt 
üdreitene ⸗ 


ſchlagen / ſo er doch nur etliche hat ge⸗ 
ſchlagẽ. Alſo hatChriſtus auff Gen Ein 

ren / ſo er doch nur auff dem Fuͤllen 
reit / darumb das beide Eſel / gleich einer 
gantzen Gemein waren / was darinnen 
etlichen widerferet / das ſpricht man / es 
ſey der Gemeine widerfaren. 


riſtus reitet off Gem Fuͤllẽ / die Eſelin 
ar bernady/das iſt wenn Chriftus 
urch den Glauben wonet in vnſerm in⸗ 
nerlichen Menſchen / ſo geben wir unter 
jm in feinem regiment. Aber ver eufferlis 
che Menſch / die Kfelinne/ geher ledig/ 
Da reit Chriftus nicht auff/ folget aber 
Dennoch hinden nach / Dasift/ wieS. 
Paulus ſagt / der eufferliche Menſch iſt 
nicht willig / tregt Chriſtum noch nicht 
ja er ſtreitet wider den jnnerlichen / wie 
er ſagt Gala. 5. Das fleiſch Ar wis 
der den Geiſt / vnd den Geiſt g wi 
der das fleiſch / Dieſe zwey ſind widerein 
ander / das jr nicht thun kuͤnd / was jr 
—— wolter. Doch weil Ken —25 
m tregt / vnd der geiſt willig iſt / in 
naden / mus die Eſelinne das fleifch / 
bey dem zuͤgel gefürt werden/ 
der Geiſt creusziger und caſteiet 

das fleiſch / das es mus vnterthan jein. 


he / das iſt die vrſach / warumb 
BA auff dem Fuͤllen / nicht auff der 
Eſelin reit / vnd doch beide haben wil zu 
ſeinem einreiten / Denn Leib vnd Seele 
mus ſelig werden / ob wol bie auff erden / 
der Leib Sege A? Gen Dia Chri 
auff figen nicht fehig iſt / ſo mus er. 
——— Geiſt leiden / da Chriſtus auff 
reitet / der jn zihe vnd mit ſich fuͤre / in 
krafft der gnaden durch Chriſtum em⸗ 
pfangen 


sdf aber / das die Apoſtel on 
or das Füllen legen? ` 


Zeie d dree Jünger/ 


LTO fihe das geiftliche reiten an/ . 


auch nicht alle kleider auffgelegt haben ` 
wie es Doch lauter / Sondern villeiche 
er Rust — — Baden Së vnd 
vmb geiftlicher Deutung w 

fchrieben wird / als — 8 
alle Juͤnger ſen / oder je der zweier/ 
Zwar es iſt ein ſchlechter ſattel vnd ge⸗ 
ſchmuck gewefen/aber Doch reich in Der 
bedeutung. 


Ch achtyes find die guten Erems 


r 


6 


pelcr Apoftel/ Damit die Criftliche Zpofte pri 


irche bedeckt und gesieret iſt und 


digt vnd 


Chriſtus gepreiſet vnd geehret wird / Erempelge 


nemlich / jrepredigt vnd bekentnis / lei⸗ "D 


den vnd ſterben vmb des Euangelij wil 

len / wie Chriſtus von Petro fagt/daser 

* ſeinem Tode jn preiſen wuͤrde Jo⸗ 
an. 2 h 


AL hat droben in der Epiſtel S. 
Paulus gefage/das woir follen Chriftuns 
anzihen / damit er on zweiuel wilzeigen/ 
Das gute werd? der Chriften kleider find/ 
Dadurch Chriftusin uns fur allen Leu⸗ 


ftel Exempel die hoͤheſten vnd 
neheſten fur allen Syeiligen/ Ro vns am 


beften vnterweiſen / vnd Chriſtum auff⸗ 
alle blerlichſt — ie? ar | 


fie nicht im wege / wie der andern’ ſon⸗ 
dern auff dem Eſel — Chriſtus 
drauff Domp der Eſel drunter gebe/ 
Solchen Exempeln Ger Apoſteln ſollen 
wir auch folgen / vnd Chriſtum mit vn⸗ 
erm bekentnis vnd leben preiſen / vnd 
die lere des Euangelij ſchmuͤcken vnd zie 
ren/wieTit.2. gejagt wird, 

BBSGre wie S.Paulus fein Eleid auff 
das Solle lege .1.Corinth.io. Seid mei. 


nenachfolger / wie ich! Chriſtus nach⸗ 


folger bin/ Ond Ebre.ı3. Gedenckt art 
ewer Lerer / die euch Das wort Gottes ge 
ſagt haben / welcher ende ſehet on / und 
—* jrem Glauben nach. Es auch 
einer Heiligen Erempel rein im lautern 
lauben / denn der Apoſteln / Alle ander 
—— nach den Apoſteln / haben von 
ſchen leren oder wercken etwas zu 
ſatz / Darumb fire auch Chriſtus auff 
jren kleidern / zu E das es rechte 
—— vnd gleubige Exempel ſind 
andern. 
Das fie jn drauff pen / mus auch 
was fein. Kund er nicht feiber auffſi⸗ 
gen“ wie ſtellet er De ſo gar zeitli 


o 
iii as 


ret. 


H 
Erempel 


. ten geehret und gepreifet wird. Nu find der 
E Ce gepreij fi 


a am 


Da Apo⸗ >64 
ſtel Ampt. 


Auslegungdes £uangelij 


Das’ habe ich droben br: Das Die 
Apoftel nicht wolten fich ſelbs predigen 
noch felbs auff Gem Füllen reiten / S. 
aulus ſagt. 2. Corinch.z. Wir wol⸗ 
nicht Herrn fein vber ewrem Glau⸗ 
ben / vnd .2. Corinth. 4. Wir predigen 
‚nicht uns felbs/fondern Iheſum Chrift/ 
Das er der HErr (ee / wir aber ewer 
Knechte. tem A. Per. e, Ir foleniche 
vber fie herrſchen / als were es ewer Erb 
gut / Sie haben vns lauter gepredigt 
den Glauben / dazu jr Exempel allein 
Dazu geordnet emp dienen laffen / Das 
Chriſtus in ons regieret/ oft der Glaube 
lauter bliebe / das wir nicht jr wort und 
werck auffnemen / als werees jr Ding/ 
fondern das wir Chriſtum / beide in men 
worten vnd wercken lerneten . Aber Dis 
iſt bisher alles verferet / durch den 
Bapſt und feine Secten. 

Aber viel Volcks breitet die Fleider 
auff dem weg / Die andern hie 
ben zweige von den bew⸗ 
men) ond ſtreweten 

fie auff den weg. 


As kleider breiten auff den 
iſt das wir follen (wie jtzt 
weint) dem Erxempel Ger Apos 
/ auch mit unjerm befentnis 
leben Chriftum ebren/ 
zieren ond ſchmuͤcken / Alfo das wir als 
les rbums der weisheit / heiligkeit / uns 
entbloffen / vnd Chrifto allein unters 
werffen / mitreinem bekentnis / rem. 
alles das wir haben / ehre / gut/gewalt/ 
Leib / vnd Leben / wenden zu ebren/ 
vnd förderung des Euangelij / vnd vmb 
deſſelben willen / wo es not iſt / alles in 
die fahr oe 


s,Corin,s 


DAS fie Zweige von den Dem 


men hawen / vnd auff den weg ſtrewen / 
bedeut auch Das Veit vnd Dag 
zengnis der Schrifft und Prophet: von 
Chriſto als der ſpruch des Propheten 
Bacharie albie eingefure / auch einer E 
Damit fol man die predige von Chriſto 
beftetigen vnd ſchmuͤcken / Vnd das 
Gange predigampt dahin gerichtet wer 
den / das dadurch Chriftuserkand vnd 
befand werde. Palmen 

S. Johannes am .ı2. ſchreibt / das Ola 
fie Palmen zweige abgehawen vnd jm zweige. 
Damit entgegen Eomen find / Etliche 
thun dazu/ weil es am Oleberge geſche⸗ 
ben iſt / es feien auch; Olezweige geweſt / 
vnd iſt nicht vngleublich / wiewol es die 
Euangelia nicht melden. Das aber ſo 
eben Palmenzweige vnd Olezweige ge⸗ 
nennet find / iſt auch nicht on vrſach / 
Denn es iſt damit bezeigt / was das be⸗ 
kentnis iſt / vnd was von Chriſto ſol ge 
predigt vnd gegleubt werden. 

PAlmen bawm iſt der art / wenn 
ein balcken daraus gemacht wird / ſo 
weicht er keiner Laſt / ſondern erhebt 
ſich wider die Laſt / Darumb hat man 

almenzweige — be? — 
ur getragen / wenn ſie geſiegt hatten 
vnd Triumph hielten. all auch Ole⸗ 
zweige tragen/ iſt geweſt ein zeichen der 
vnterthenigkeit / ſonderlich dere / die 
vn ka friede eten und E 
wie das bey den Alten gemein geweſt iſt. 

Alſo haben ſie mie dieſem gepreng 
gegen Chriſto / gezeigt / das fie jn anne⸗ 
men als jren Herrn vnd Boͤnig / von 
Gott e bam fie venn mit jrem ges 
fehrey gluͤck wündfchen bezeugen ) Als 
einen fiegbafften vnd vnuberwindlis 
chen Heiland / Vnd fie Im vnterthan bes 
kenneten / vnd gnade bey im ſuchten. Al⸗ 
ſo ſol dieſer Chriſtus in aller welt gepre⸗ 
digt vnd bekand werden / das er ſey der 
eng Zeile vnuberwindliche Koͤnig / wi 
der Sund / Tod / des Teuffels vnd aller 
welt gewalt / denen / die vnter den ſelben 

druckt vnd geplagt werden / Vnd ein 
olcher Herr / bey Den fie eitel gnade 
vnd barmhertzigkeit finden vnd ſuchen 
ſollen als jrem trewen Priü vnd 
Mitler gegen Bott. 

Sp (E auch das wort des 
Euangelij / von diefem Adnig / ein 
wort der gnade vnd barmberzig + 
Peit/ welches uns frieden und vs t 

ringet 


Am erften Bontag des Aduents. 


bringet von Bott/ Dazu ein vnuber⸗ 
windliche Erafft und ſtercke / wie Paul. 
Zem A. das Euangelium nennet / eine 
krafft Gottes zur ſeligkeit den glenbis 
gen / vnd die pforten der Helle nicht ver 
mögen die felbe zu vberweltigen / wie 
Chriftus fage Matth. vw. 


— Gei bag GE end 
nach folget/ ſchrey vnd ſprach Hor 
ſianna * Gen Cat SA 
fey der ba koͤmpt in bon Na⸗ 
men des HErrn / Hoſi⸗ 
anna in der hoͤhe. 


Ge xiij fpricht / 


ewigtar / Aledie da lg 
in ewigteie / die da ſeli 

ET Laf eg / bis ans 
ende / find vnd müffen Chriften fein/ 
vnd durch den Chriftlichen glauben Ga 
lig werden. Darumb fpricht S. Paus 


j. Corin.jo Ins „1. Corinth. 10. Vnſer Veter haben 


Johan D 


Rechter 


Gottes 
dienjt, 


Pfalm 49. nige / rechte / Chriſtli 


eben die ſelbige ſpeiſe geſſen / vnd den 
felbigen eg ** / Vnd Chris 
Johan. 8. Abraham ewer Väter 


meinen Tag geſehen / vnd hat ſich 
gefrewet. 


ALſo bedeuten hie die Scharen 
die vorher Nr / alle Chriften vnd 
Heiligen vor Chriftus geburt. Die aber 
nach folgen / bedeuten alle Yeiligen/ 
nad) —— geburt / Sie gleuben vnd 
bangen alle ancinem Chriſto / "Jene ba 
Gen einer zukuͤnfftig —— ha 

jn in vergangen zeiten empfangen / 
Darumb fingen fi auch allefampt em 
Liedlin / loben vnd en Gott in 
Chriſto / Denn wir auch nichts anders 
mögen Bott geben / denn lob vnd 
danck / — das — Ge wir 
von Im empfaben / es fey Grade / 
Wort’ SH Kuangelium / Glau⸗ 
be / vnd alleding . Das iſt auch der eis 
——— 
loben vnd dancken / wie Pfalm .49, 
ſagt / Butt mich an / fo erhoͤre ich 
Dich und ich belffe bir D ehreftu 
mich zc. 


Was iſt aber das / Hoſianna 
dem Son Dauid? Das wort Hoſi⸗ 
anna haben fie genomen aus dem.s. 


ſalm / da alſo (cher di HErr Ho⸗ 


ana / Ab Bott A il vnd gib gluͤck/ 


* 

luͤck vnd heil. 

Lt auch /Chris 

fius ſolt leiblich Koͤnig werden / dars 

—— wuͤndſchen fie jm̃ gluͤck vnd heil 
A0. 


nigreich/ Log jn einreiten in Gottes 


fiana beiffen / 
nen Weibilchen namen draus gea 
macht / und die éen nennen Su⸗ 


fanna / nennen fie Oſanna. Sufan, Soltants 


na iſt ein weiber name / heiſſt fo viel 


ſinnigkei Glocken 
zu: Aber las farendie blinden 


VOTr follen bie lernen / das wir 
auch, Hoſiana und Hazeliha na finger 
dem Son Dauid / mit diefen Scharen/ 
Das iſt / das wir glück vnd heil wind 
ſchen dem Reich Chrifki / der heiligen 
Chriftenheit / das Bott wolte Min⸗ 
ſche lere abthun / vnd allein Chriſtum 
laſſen vnſern Koͤnig fein / der allein 
durch ſein —— regire / vnd vns 
fein Sollen fein laſſe / Das helff vns 
Gott / Amen. 

Jeben 


Auslegung der £piftel 


Epiftel Roma. xv. 


3 
N. 


5 
"ir 





ab fehrichen iſt / das if 


SER ben / auff bag mit 
durch gedult vnd 
troſt der Schrift ‚hoffnung haben / 
Gott aber Der gedult und des tro⸗ 
fies /gebe euch / das jr einerley gefin 
net feid onternander ] nach a 
Chriſt / auff das jr einmuͤtiglich / 
mit einem munde lobet Gott den 
Vater vnſers HErrn Iheſu Chri⸗ 
GU Darumb nemet euch vnternan⸗ 
der auff / gleich wie euch Chriſtus 
bat auffgenomen zu Gottes Io 


ICh ſage aber das Iheſus 
Chriſtus ſey ein Diener geweſen 
der Beſchneitung / vmb der warheit 
willen Gottes / zu beſtetigen die ver 
Ger den Detern gefcheben / 

die Heiden aber Gott loben / 
vmb der barmberkigfeit willen / wie 
geſchrieben ſtehet/ Darumb wil ich 
dich loben vnter den Heiden / vnd dei 
gon —— ſingen. Sg GC 
fpricht er / Frewet je Heiden 
mie feinem Volck. Vnd abermal / Lo 
bet den HErrn alle Heiden / vnd 
preiſet in alle Voͤlcker Vnd aber⸗ 
mal ſpricht Som Es wird fein 
die wurtzel Jeſſe / end der aufferfte 
ben wird / zu berefchen ober die 

ciden/auff den swerden die Heiden 
offen. Gott aber der hoffnung / 
erfülle euch mit aller freude vnd frie 
de / im glaubenjdas jr völlige hoff⸗ 
nung habet / durch die krafft des 
heiligen Geiſtes. 









Se Kä bren bor/ ebt 318 
Zur bech und zu nidrig an/ 
Daserfteteil / Das da ſagt / Was 564 
ſchrieben iſt 2c. gehört zu dem vorigen 
gert, Er ſolt da angefangen haben / 
Aber der Bott der gedult ze, Drumb 
das wirdiefe Epiſtel ordentlich vnd 
klar verſtehen / ſollen wir wiſſen / das die 
Amer / zu den S. Paulus ſchreibet / 
waren eins teils aus den Juͤden / eins 
teils aus den Heiden zu Chrifto beferet/ 

Denn zu der zeit waren in landen/ 

fonderlich zu Som viel Jüden / wie 

ALs nu der ſie hatte in der 

Epi — den Glau⸗ — 
t er nu hie am Diefer Epie 
iftel/ etliche vermanungen/ gel, 
das er fieim Blanben vnd guten werck⸗ 
en ei glich bebalte/ Hebt auff 
Die vrſachen / die da möchten vneinigkeit 
anrichten / vnd die einigkeit des Gei 
au trennen / Vnd der find zwo/ 
auch noch heutiges tags / vnd allezeit 
faſt ſtreben wider die einigkeit des Geis 

/ voider den Glauben vnd gute 
werck / Darumb wir fie ſehen vnd wol KE 
— e. den Chris 

Je Erſte war dieſe / Das etliche gen aus 
ans den Juͤden bekeret / ob ſie wol böres swo vrſach 
ten / Dog im newen Teſtainent / aller⸗ ge 
kee ſpeiſe / tage / kleider / gefes / Perfon/ 
ſtet vnd geberden frey ſind / vnd allein 
der Glaube für Gott Pom moche / vnd 
Das Geſetz von fleiſch vnd Dich effen/ 
von feiren vnd kleidern / von ſteten vnd 
gefeſſen / were gantz abgethan / So wa⸗ 
redoch ir ſchwach gewiſſen und vnuol⸗ 
komener Glaube / aus langer gewonheit 
noch ſo bart beſtrickt / das fie ſolcher 
freiheit nicht thurſten brauchen / hatten 
ſorge / fie ſundigeten / wo fie anders the 
ten / denn bisher gewonet war. 

DiE ffelbiggen gleichen / beide Heiden 
vnd Juͤden / aus der ſelbigen ſchwa⸗ 
cheit / thurſten nicht eſſen von dem Drop 
vnd Fleiſch / das den Abg geo⸗ 
pffert war von den vngleubigen / obs 
wol frey auff dem) marckt veil war/ 
und verfaufft ward . Sie meineten / 

wo fie 


wo fie effen / theten fie den are zu vnd Glaube zu Finest, Dis 
Damit eine ehre / vnd berten Chriſtum eraus tretten / aus der einge⸗ 
—— sehr ro warbeit feffen lereund gewonheit. 
nichts war / n alle fpeife find rein 
ynd gutecreatur Gottes / eshabenfie | EE nicht — 
Heiden oder Chri — Gott fondern fie nie erden br I W km 
oder dem Teuffel geop d wien? auff/ 
Wderumb die andern / die nu B dE 

folches Ga vnd flereFern Glauben —— * en 
dee ter Fi —— 
Word Io be frei bung sei ind fie/die 

allzu el eh / end mit verachtung der | find/warumb j EE 
ſchwachen / aſſen und truncken on vn⸗ ` wir folchen ben von,  verferen fie die 
—— EH für kam / wie — —— 

twar / Aber das war vnrecht ` bag ie meinen esmü 
Das fie der ſchwachen nicht ſcheweten / air derimmen/ fon gone — 
vnd macheten ſie jrre. wiffen alfo unter fich bringen en 
DiEnn wo die fchwachen faben 7 rfam machen / Don denen redet 

das dieſe ſo frech paren / kundten fie wer S. Paulus nicht / Ja / er leret —— 
der folgen noch dahinden bleiben / Sol das man ſich Gen eier mit allem. vleis 
gen fie folgen / fo ſtund jr ſchwach ges en ſetzen ſol / vnd allzeit das wis 
wiſſen im wege/ vnd fprady/ Es iſt ſun ne Ein, Tit A 


Am Andern Bontägdes Aduents 


de / thu es nicht / Selten: fie nicht, fol- 


RL: 2 


gen / ſo ſtund es aber im wege / vmg 
ſprach / Du bift kein Chriften / Denn du 
thuſt nicht / wie die andern Chrifen 


ebun / dein Glaube mus nicht recht deln, dn We: bandeln/ wiſchen dels. 
fein. Sihe/ alſo Eundten fieweder bins Wolff epp Schaf / Wenn der Wolff 
der fich noch fur ſich / wie fie chen des Schaf bis auff den tod biffen hette⸗ 
fo lieffen fie wider jr gewiſſen / Nu iſt vd —— /wuͤrdeſt zornig auff 
wider das gewiſſen thun / ben jo viel / des Schaf / vnd gebeſt Dm es ſty vn⸗ 
als wider denGlaubẽ thun / vnd ſchwer 6/ Dases die wünden habe / es ſoit 


lich findigen. 


andern 
Schwachen CO leree Paulus hie / das man Schafen fole e 
dolden.  folche ſchwache dulden und tragen fl? zu Gol LE * Geh ag —— 
— RED a nn di machen / wer wolt nicht Ge 
eiert Ehre) ware balten/ nem, das du vnfinmig wereft ` Das 
vnd mit jnen ſchwach werden 7 Vnd Schaf würde (a / freilich iſts on, 
nicht ſolch DI — OI yecht/ das ich gewund bin / und fole 
vmb he —— —* > En fein / aber zoͤrne mic dem 
BR finder werkm im Glauberumo pe gefünd hat / ap MÉ mir zur 
ch belt der Apoftel vnterſcheid i Iten d 
er in / alten diefe R 
em bangen bie nm? mer KE? ZE der 
milden lich alſo das zweierley Menſchen derſtreben den Äerer vnd Yoolffen/ 
ſcowachen dieſer fachen an zufehen dengen Aber die ſchwachen vnd verferten ges 
— ac In m era baren Gefor son n folcher Kere / ſoiten fie an 
sie ci von welchen auch allei t noch flürzen / 
S.Panlus —— ge fe fondern mit muffen heilen / vnd folche 
me/ einfeltige Keute / die es gerne beſſer Here aus treiben mie der zeit / vnd fie 
= nie 2) Lassen hang ed Sech Den /onb fie mh fremao 
ſtarrig in jrem ſinn Esge was fie hielten / vnd fie nicht jrre ma⸗ 
ergeet Das jr ge = 


Gë 


Auslegung Der £piftel : 


lengeſt hat 


enſchen er handel 
EE Paulus res 


das Geſetʒ Moſi von eſſen / trin 
Ya sad u zc.nimer im brauch 
Aë ar or Bere vielein ers 
das dieſe lere (er viel noͤti⸗ 
Ber ift/demn ——— der zeit war / Denn jtzt 
fen San, en ch wehnange 

/ ein 

icht / mit Menſchen leren / von 

———— 


€ Beben 
E —— SC 
/ den dranck nicht 
— oder ſey — on. 


fam/ Haben alſo 
menfchlicher lere/ — das man 
Fein ding hoͤher ga —— 
am. Vnd die M vnd ET eer 
gehorſam / zum grund vn 
in, jrer Bei ———— 


d nur die OWoͤ 
SS / Se 


——— 


Treu alfo mit. gewalt die 

nicht allein gefchwecht/ fondern 
in der Wolffe rachen getrieben. O des 
zorns / o des grimmes / o — eng 


cher 
D 
— ae 
SE Saar nhreven ges fach 
sen hat / vnd erlich angefangen / die Me⸗ 


— — 


die die kleider die 


— 
fa sen Ca Ge? 
ort an / den g am der 
werffen 
ten/ es 


2 Fa am / So es EE 


D — chwachen / die 
— —— 


zn. 
vnd einfelti dem 
— — os fi bin 
jr gewiffen/ Sol 
—— CS im wege 


gewi 
Eraus —— Vo Ser De fen 
Sort, Widerumb folgeres dir 
—— abermal / es thu wider Gott 
vnd predigſt / Wo ei 
nu = ſchwach arm gerot Ku? 
dar —— ich alſo zancken Ch 


Papifte: KÉ: on alle —— 
tobet mit Ku lee og D — 
deſt ab von dieſer 


d alle b 
— — 
thu toben/ als aus 
SE 


verwirfft —— di 
Doch wol mehr vr⸗ 


we dern das D 
—— vnd Iwan E Fach 


— 


BE keg alſo / gtt lere 
e wë Du nicht gegen den 
ft dich lte — lenckẽ / vnd ſchwind ſcawachen. 
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freundlich auff / Keret did) die rechte 
warheit / vnd freiheit von allen Mens 
ſchen geſetzen / duldet aber vnd tregt 
—8* du nicht ſo eo vnd 
Die felbigen verwirffe t dir zeit Das 
zu / das du es lernen ſolt abe bon / In 
des leſſt ſie dich thun wie du kanſt oder 


gewonet haſt / bis du geſund / 
— Sheet reden Aë 
ne $ 


DArumb fol in diefem handel ein 
Chriften auch) Diefer zwoeierley enſchen 
warnemen / Die ſchwachen freundlich 
vnterrichten vnd fenffelich dulden. Die 
tobenden aber vnd plerrenden mit ernft 
ſtoſſen / thun vnd leren nur alles was 
nen leid vnd wider iſt / laſſen vnd ſchwei 

en alles was jnen lieb iſt / vnd in 
Sam 3u ehren eine groffe efels feigen 
een 


Dis eret alles fein die Chrifliche 


ner / ſo er mit folcher ſchwacheit Des ges 
wiffens verirret were / der nicht wolte/ 
Das man fm zeit gebe / vnd vg plög+ 
lich in abriffe/fondern freundlich unters 
richtet / vnd ein zeitlang duldet / vnd den 
Wolffen widerſtriete / Darumb thut 
vns Chriſtus auch alſo / vnd wil / das ein 
jglicher demandern alſo thun ſolle. 

Die ander De ander vrſach der vneinigkeit / die 
ce S. Paulus a t / iſt die das allzeit 
IT, „rer dem Golf Chriſti bleiben / vnd 

ſind auch anderley ſchwachen vnd kran 

— wercfen/ o E Se ers 

wach vnd gebrechlidy find im 

— Glauben / Das alſo vnter den Chriſten 

more den eit bei an unden wer 
allezeit beiderley krancken erfund 

Opriften» den / jnnerlich im Glauben vnd gewi⸗ 

—— lich in wercken vnd gutem 

Welcher keine Chriſtus wil ver⸗ 

worffen / ſondern alle auffgenomen ha⸗ 

ben / das die Chriſtliche liebe reichlich ha 

bedarinne ſie ſich vbe vñ gutes thu / vnd 

heile vnd trage jren Neheſten jnnerlich 

vñ euſſerlich / im Glauben vnd wandel. 

Gebrechen DJeſe ſchwachen aber find / die an 
des. lebens weilen ſtraucheln in offentliche ſunde. 
Grit den Item / die man auff Deudſch nennet/ 

m. Foͤnderliche koͤpffe vnd ſeltzam / die da 
leichtlich zoͤrnen / oder ſonſt gebrechen 
an jnen haben / derhalben ſchweer mit 
jnen iſt vmb zugehen / wie ſich denn das 
ſonderlich b zwiſchen Man vnd 


o 
Weib / zwifchen Herrn vnd Knecht / 
3wifchen Oberkeit und Vnterthanen. 


WO nu hie nicht iſt dieſe Chriſtli⸗ 
che lere S. Pauli / ſo es alſo zu / das 
ein jglicher des bal in ſeinen augen 


vergiſſet / vnd ſihet nur auff den ſplitter 
— vnd Beiner des 
brechen dulden wil / fondern 
ein jglicher fodert von Dem andern Das 
er volkomen fey/ Da dencken fie denn 
mir von einander / vnd eines wil bie hin? 
aus / der ander da hinaus das es friede 
vnd ruge fur dem andern habe / vnd der 
vnluſt vber haben ſey / Wer aber Fon 
der vrlaubt das ander / vnd ſtoͤſſets von 
ſich / ſchmuͤckt ſich darnach / vnd ſpricht 
er thu es der igkeit zu liebe / wol⸗ 
le nicht bey vnd vmb ſich boͤſe Leute 


wiſſen / ſondern nur frome vnd gute 
menſchen / wie er iſt 
Dis vbel regieret am meiſten in de⸗ Srech one 


nen / die etwas ſonderlichs ſind fur an⸗ len die ge⸗ 
dern / vnd ein erbarlich leben furen / vnd bicch Lien 
mehr gnade haben denn die andern / Die 
blehen vnd bruͤſten ſich / was jnen nicht 
leich iſt / das mus ſtincken / das richten 
ie / das verachten ſie / vnd find allein Das 
huͤbſche ketzlin im Hauſe. Widerumb 
was jnen gleich iſt vnd auch erbarlich 
wandelt / ab das find ſo frome Leut / 
das ſind gute Freunde / zu denen halten 
ſie ſich / wiſſen nicht anders / denn ſie ſe⸗ 
ien wol dran / als die da lieb haben eitel 
fromkeit und fromen / widerumb / als 
die da haſſen eitel bosheit vnd boͤſen/ 
Sehen aber nicht / die Teuffeliſche ho⸗ 
ffart / die im grund Tree bergen verbor⸗ 
gen ligt / damit ſie jren Neheſten ſo 
ochmuͤtig vnd jemerlich verachten / 
vmb ſeines gebrechens willen. Chriꝰ licher 
Nu iſt die liebe der tugend / vnd bei Der 
der has der laſter zweierley, Ein Zen? ſonde. 
fche und ein Chriftliche/ Denn Chriftus 
ift auch feind den finden / vnd hold der 
— ———— wie Pſalm. Ae, von jm 
age / Du liebeft die gerechtigkeit / vnd 
biſt feind der vngerechtigkeit / Aber 
doch auff diemaffe / das auch beftehe 
was Mo ſes von jm ſaget Deut. 33. Dis 
lexi populos/ Er bar die Leut lieb · 
Die Heideniſche liebe aber vnd 
haſs / iſt eine — — Saw 
wirfft bin vnd raffer auff on vnter⸗ 
ſcheid / den Menſchen mic lafter und 
tugend. Ja grumdlich iſt fie keinem 
D Men⸗ 


Eines Ch 


vg Dinnein 


Auslegungder £piftel 


Menſchen hold / denn ir felbs alleine / 
Das mercket mandabey/ denn ſo ferne 
vnd ſo lange der Menſch gesierer ift mic 
tugend / ſo ferne liebet ſie den Menſchen / 
vnd zeucht jn an ſich / Wo aber nicht tu 
— / oder llet / wirfft ſie den 
chen auch von ſich. 

So iſt nu ein Chriſtlicher haſs der ſun 
den alſo er er ſcheidet zwifchen las 
fer vnd ſchen / dencket nur das las 
ſter zuuercilgen / und den Menſchen zu 
erhaltẽ / Darumb / fleucht noch ſcheucht / 
noch verwirfft / noch veracht er keinen 
Menſchen / ſondern nimpt jn viel mehr 
auff / gehet gerne mie m vmb / vnd feret 
alſo mie jm / das er jm vom laſter bel 
ſtraffet jn/ leret jn / bittet fur jn / duldet 
vnd treget jn / thut nichts anders / denn 
wie er wolt das man mit jm thet / wenn 
er in gleichem — were. 

hriſten Menſch lebet nur 


gen leben darumb / das er den Zentre nuͤtzlich fey/ 
jderman zu vnd nicht die Menſchen / ſondern jre Los 
beiffen, ſter 


Der Liebe 
“te 


vertilge/welchs er nicht mag thun / 
werner niemand leiden wil/noch mit 
niemand zu ſchaffen haben wil / der ges 
brechlichift / Es were garen nerriicdy 
werck der barmhertzigkeit / wenn du 
wolteſt die hungerigen fpeifen / vnd die 
duͤrſtigen trencken / die nacketen kleiden / 
die krancken beſuchen / Vnd wolteſt 
doch nicht leiden / das zu dir kemen / oder 
vmb dich weren die hungerigen / duͤrſti⸗ 
gen / nacketen vnd kra Alp auch / 
das du wolteſt kein boͤſe oder gebrechli⸗ 
che Menſchen vmb dich leiden / were 
eben ſo viel / als wolteſtu niemand nuͤtz⸗ 
lich noch huͤlfflich ſein zur fromkeit. 
DArumb laſt vns lernen bie in dies 
ſer — das ein Chriſtlicher wandel 
vn 


me/ 


Ond 
vnd vbung fein aufferden/ das fie ſolch⸗ 
Leut mache / es fey mit fEraffen ß — 
dulden / vnd wo mit fie Ban. Gleich wie 
ein Chriften Menſch niche darınnb ler 
bet/daser reiche / ſtarcke / geunde Men⸗ 
ſchen finde / ſondern aus den armen / 
ſchwachen / krancken / ſolche Leut ma⸗ 


So vermanet ons mp Diet 
an en 


vnd der groffen guten. € 


Das wir unfers Neheſten geiftliche ge 
brechen/ beide im Kaalen en 
nicht allein dulden’ fondern auch auff 4 
nemen follen/fie zu heilen vnd zuuertrei⸗ 
ben/ Denn die das niche thun / die mas 
chen auffrhur/Sesten vnd teilung/ wie 
vorzeiten Die Ketzer Donatiften vnd 
Nouatianer / vnd viel ander / die fidy 
von Der Gemeine ſunderten / wo 
niche vnter ſich leiden die ſundere und 
gebrechen. Denn es kan nicht on Secten 


vnd Ketzerey zu geben / wo dieſe lere 


nicht wird gehalten. 

DArumb ſpricht auch S. Auguſti⸗ 
nus Gal. 6. Nichts beweifer —— 
lichen Man alſo wol / als der handel mit 
eines andern ſunden / ſo er mehr ſeine er⸗ 
loͤſung / denn ſeine ſchmach / mehr > 
hülffe denn ſcheltwort furwender/ Das 
non auch S.Paulus fagt Gal.6. Lieben 
Brüder / wenn ein Menſch vbereiler 
wird mit einem fallin ſunden / ſo fole jr/ 
die jr geiftlich feid/den felbigen vnterwei 

en / in ſenfft muͤtigem Geiſt / vnd ein jg⸗ 
icher ſchaw drauff / das er auch 2 
verſucht werde / Ein gie? trage des 
andern bürden/fderfüller irChriftus Ge 
—— iſt Die Liebe / Als ſolt er ſagen / 
uͤrden vnd das da ſchwer ſey zu tra⸗ 
gen an ewrem Neheſten / ſolt jr anne⸗ 
men vnd nicht verwerffen. Nicht ſolt 
jr nutz an jnen ſuchen / ſondern buͤr⸗ 
den tragen / Denn nutz haben / das iſt 
nicht tragen / ſondern getragen werden/ 
das gehoͤrt vnter die Engel in jenes lebẽ. 


Get (ei di A geen Ge die — 
alten / der obgeſagten zweier 
Menſchen / das man die / ſo da halsſtar⸗ 
rig jre ſunde verteidingen / vnd nicht 
wollen gebeſſert haben / meide als die 
Heiden / moie Chriſtus Matth.is. leret. 
Allein von den gebrechlichen redet dieſe 
lere / die es erkennen das vnrecht iſt / vnd 
doch ſtraucheln / wenn ſie jre kranckheit 
ruͤret / Nu laſt vns auff die Epiſtel ko⸗ 
men. 


DiEr Apofiel hebt an am funffzes 
henden Cap. vnd lerer das obgeſagt 
ſtuͤck Ger liebe / die fidy üben ſol in dem 

ebrecylichen wandeln vnfers Liebes 
(e / gleich wie er im vierzehenden 
eleret hatte die Liebe / in gebrech⸗ 
chem glauben vnſers Neheſten / Vnd 

ſpricht alle, 
DI 


Seiſtlicher 
SE 


Bördendes 
neheſt en ira 
gen⸗ 


Eiche leret 
Vaulgg, 


Am Andern Gontagdes Aduents. 


Wir aber/die wir ſtarck find / follen 
der ſchwachen gebrechligkeit tragen] 
vnd nicht gefallen an ons felber ha⸗ 
ben. Es ſtelle fich aber ein jglicher 
enter vns alfo/das er feinem Nehe⸗ 
IN gefalle zum guten / zur befferung. 
auch Chriſtus nicht an mm 
felber gefallen hatte/ fondern wie ge 
fihrieben fiehet/ Die ſchmache dere) 
die Dich ſchmehen / find ober mich ge 
fen, Was,aber ons D geſchrie⸗ 
——— — e geſchrie⸗ 
pen E, ` 


As find die wort / darin Pau 

Ins leret / dis ſtuͤck Ger Liebe / von 

dem gebrechlichen wandel vn⸗ 
ſers Neheſten zu tragen / Vnd find wars 
lich ſtarcke wort. Zum fprichter/ 
wir find es ſchuͤldig zu chun / Wo her 

die ſchuld? on zweiuel aus der Lie 
be/ond aus dem Geſetʒz Matth.⸗. Was 
fr wollet daseuch Die Leute thun follen/ 
Das thut jr auch jnen / das iſt das Geſetz 
vnd Die Propheten. Nu iſt vnſer Beiner/ 
der nicht wolt / das man ſeinen > 
en duldet vnd hülffe / Darumb 
find wirs widerumb ſchůldig zuthun ei⸗ 
nem jglichen / und der vermügende fol 
den vnvermuͤgenden tragen vnd beſſern. 


ben / das ein ander in ſunden / im verder⸗ 
ben ligt / auff das er ja uns nicht gleicdy/ 
oder beffer jey denn wir / vnd gönnen jm 
leich fein vbel / auff Das wır ja etwas 
jm fcheinen / Das ift Soch zumal 
ſtracks vnd gründlich wider die Liebe⸗ 
Sleich wie ver Pharifeus im Euangelio 
Gott Dander/daser nicht iſt wie die an 
dere Menſchen / duͤncket ſich ſo gut / ges 
fellet jm ſo wol / das jm freilich leid were 
geweſen / das jemand jm on ſunde 


en were 

LVO fihe / find das nicht hesliche 
Wienfchen / die andern Leuten / gnade 
und ſeligkeit vergönnen/ luft vnd liebe 


deln / das er ein wo 


len ſolt. 


egen in jren funden und verderben woͤl 
dennoch from vnd heilig/groffe Sein 
de der ſunden / vnd Freunde der fromkeit 
ten ſein? Was leret aber S. Pau⸗ 
Nicht / nicht alſo / Niemand fol im 
— — vnd ſich gut duͤncken 
ſſen dem denn‘ Einem andern ſollen 
wir wolgefallen / vnd vns alſo ſtellen / 
Das ein jglicher feinem din en wolges 
falle/ Das wir feinen gebrecyen mit ges 
dult vnd fenffte tragen / und alſo hans 
allen / luſt vnd lie 
be zu ons gewinne / Nicht ſo rauch vnd 
grewlich mit jm faren / das er ſich fur 
vns furchte / vnd weiter vonfons lauffe/ 
mmer kein guts ſich zu ons verſehe / und 
nur 


werde 
fi Solid) im thun das 
jm alle / ſo muͤſte ich jm feinen wil 
len laſſen / das er bleibe wie er iſt / Nicht 
alſo / ſpricht Paulus / darumb jegeich da 
zu / vnd ſpreche / Im guten / das ein jg⸗ 
licher E ftelle/das er wolgefalle feinem 
n / doch nur in dem / Dog gut iſt / 
zu ſeiner beſſerung. Man kan jn wol han 
deln / das er feinen willen nicht habe / 
vnd doch einẽ guten willen zu vns behal 
te / Iſt er aber je ſo wuͤſt / das es nicht 
ilfft was man an jm thut / ſo las jn ge⸗ 
n / Dennoch haſtu ſo viel gethan / Das 
du jm zur beſſerung im guten / billich ſol 
teſt gefallen / Du kanſt jn mit den haren 
nicht dahin reiſſen / das er jm gefallen la 
So was du jm zu gefallen thuſt. Paulus 
——— Lieber ee im 
uff im guten / zu feiner beſſe⸗ 
Sales Wils doch der welt nicht gefals 
len / das jr Gott ſeinen eigen Son zu ge⸗ 
fallen / in den Tod gegeben hat. 
— wenn E agt / Ein 
jglicher einem rim 
* —* m / das wir ſchaffen 
follen / dases dem Neheſten gefalle/ 
Dem das Ier nicht an uns / Sondern/ 
das wir fo viel thun follen nach der liebe/ 
das es billich mm gefallen fole / und an 
——— — — 
. 3. Jr ſolt 


Alſo redet er auch 1. Corinth 


jederman gefallen in allen dingen / gleich 
wie — ————— gefal⸗ 
Es gefiel Paulus jeverman/ Të ins 

ie 
waren‘ erthet alles das jnen gut 
vnd nüglich war/ vnd billich gefal⸗ 


D g 50m 


20 


Aicht eng 
fondern den 
Neheſten ge 
fallen, 


Wolgefal ⸗ 
len dem Cé 
heſten im 
guten. 


uͤden und Heiden tod feind 
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50m dricten / Das nu dieſe Lere ben / gut vnd ehre / und was wir has 
Erempel defte Erefftiger eingebe / heit er für ben / Ger fie anders handele / der 
Eat mis das Erempel Chrifti / vnd ſpricht / ſol wiſſen / das er ſchon Chriftum 


undern 


Karen H Chriftus gefiel jm ſelbs nicht / Diebe 


Ey / ob er wol heilig war / und vo 

GnadE/ verfchmechter uns doch niche/ 
lies ſich auch nicht gur duͤncken( wie der 
Pbarifeus ) das er etwas hette / das wir 
nicht hatten / war mm auch nicht lieb / 
Das wir nichts hatten / vnd er alledi 

wie er doch wol hette kund vnd 


—— A Sondern — d ag Im hen. 
/das wir nichts hatten / für 29 
vnd dachte / wie er mit uns vmbgienge/ As redet ©. Paulus dar⸗ 
das wir jm gleich würden / vnd auch umb / dr batte_ den ſpruch gäe. op 
Das er hatte / vnd vnſer ſunde von Chriſto eingefurt aus dem en pi al 
98 würden/ Da das nicht anders fein Pfalter / Das nu nicht jemand gei willenge= 
kund / feet er dran alles mee er war ` E / mit reimer ſich der ſpruch hieher/ fariebent 
, Oder was er uns an / weilervon ` 


vnd hatte / nam vnſer ſunde auff ſich / 

vnd vertilgete ſie / damit er ſich 

gegen vns / Dag er vns maakt gefallen / 
vnd thun was vns lieb iſt. 


Drift alſo erfuͤllet der ſpruch 


verloren bat / vnd ein Heidniſcher Hei⸗ 
lige iſt. Da folget nu dieſe Epiſtel. 


Was aber vns furgeſchrieben iſt / 
das iſt vns zur lere geſchrieben / 
Auff das wir durch gedult / vnd 


troſt der Schrifft / hoffnung ha⸗ 


Chriſto geſagt / vnd durch jn erfuͤllet 
iſt? Since zuuor / vnd —— ge 
meine regel von der —— zu lefen/ 
vnd ſpricht / das nicht allein dieſer 
ſpruch / ſondern auch Die gantze Schrifft 


falm. 69. Die ſchmahe dere die dich vns zur lere geſchrieben fey. 
Kim (mb gan ee "Ge baosin hr 


ſund Lleich wie unfer gut leben ift fein Lob und 
SÉ rn ehre / Darumb nennet fe per Prophet 


flo und von vielen — Drinnen ge 
ſchrieben iſt Als von Adam / / 


mgefal» Gottes fehmach vnd vnehre / Diefind * rabvAbrabam/ Tfaac/ Jacob/aber 
Li ee alle auff Chrifto — das Pair ES nicht om jrent willen er Ae? 
vnsEemen. Fette er nu mr vns wols d — erſt 
len faren / wie der Pharifeus mit dem Gr Bern fie noch nie ge 
— ——— 

get se geben deg ſundern / wer we len richen: benger bedu 


auch — na e er fprihe 7 . 


der / Ein jglicher feyges 
ſinnet / wie Iheſus ch 
war / 
licher Geftalt war / biele ers nicht 
einen Raub / Gotte gleich fein/ 
ſondern euffert ſich felbs / vnd nam 
an / ward gleich wie 
‚ ein ander Dientch / vnd an geber⸗ 


au 


welcher / lee 


nicht/ ſondern uns zur lere. Don Chris 
o iſt das werck und Die that geſchrie⸗ 
en / vns zur Kere / Das wir 
auch alſo thun ſollen. 
Avff die weiſe redet er auch 1.Cor; 


den als em Menſch erfunden erni⸗ ` Ser dch en nicht/ fondern uns / Nich⸗ 
drigt fich ſelbs / vnd ward — bis pose Au alle An jere vnd verför 
zum Tod / ja zum Tod am . gge/ fondern das erim ſchreiben vnd res 

4219 follen wir mit vnſerer den nicht jr achte/ Was folcer den Och 


ſichte nur dahin richten / Das be 
craus helffen / es koſte uns leib / ke 


iſts doch nicht Chriſto / ſondern omg zur 


lere geſagt / das wir auch thun ſollen / 
wie 


Am Andern Bontag des Aduents 


wie wir hören / das die Schriffe ſagt / 
ES Chri tus gethan babe / vnd alle ans 
e D 


Va 
MErck aber hie /was der Apoftel 


Da Chris fur ein Buch den Chriften zu lefen und 
SS, Bere zu ſtudieren fur E D 


b ? Nemlich / allein 
die Heilige Shriffe/ vnd fpriche / das 
vnſer Lere drinne ſey So denn vnſer Le 
rein der Schriffeift / follen wir fie bils 
lich nicht anderswo fischen / ſondern als 
le Chriften folten vis Buch reglich im 
brauch haben / Aber fihezu/ was bat 
der Teuffel durch die Papiften anges 
richt/ nen iſt nicht gnug geweſen / das 
fie dis Buch vnter die banck haben ges 
ſtoſſen / vnd fo ſeltzam gemacht / das 
ar wenig ctores Der ‚gen 
rifft daffelbige haben / ſchweig dei 
leſen / Sondern auff das es je niemand 
erfuͤr zoͤge / hengen ſie jm einen ſchand 
lappenan/ Gott / vnd frech > 
en / Es ſey finſter / man muͤſſe der men⸗ 
ſchen Gloſe folgen / vnd nicht der blo⸗ 
ſſen Schrifft / Was iſt das anders ge⸗ 
ſagt / denn Paulum bie lügen firaffen/ 
der da fagt / es fey vnſer Lerebuch? 
Vnd fie ſagen / es fey vnſer verfuͤre Buch 
vr tal Bott folchen leſterern 
oa tt ſo vnd 
Schriffemördern zu Lob geben Wenn 
er mich hette zu rar genomen / wolt ich 
in gebeten haben / die weil fie feine belle 
riffe finfter vnd ferlich ſchelten / da⸗ 
Sh vnter Die — —— Men⸗ 
hertzen vnd augen verſtoſſen / Das 
er jnen Ariſtotelem vnd Auerrois 
gebe / darnach des Bapſts vnendliche ge 
Ge vnd Glofen / Vnd Das fie darnach 
raſend wuͤrden / ſtudiereten jr 
in Ariſtotele / vnd lerneten denn 
nichts / lieſſen doch die weil den Eſel kroͤ 
nen / ſich Meiſter der freien kuͤnſt vnd 
Doctores der heiligen Schrifft machen. 


Wer was ſol ich ſagen Der jamer 
iſt zu gros / Das er weder mit worten/ 
„ nad) gedandken Ban erlanger werden/ 
Der böfe Geiſt bat feinen willen vberko 
men/ vnd Die Buch onterbracht / vnd 
anfeine ſtat fo viel bücher menfchlicher 
Lere auffbracht das es wol eine findflur 
bücher beiffen möcht / Vnd iſt doch eis 
tel jrthum / lügen, finfternis/ pe 
verderben / Selle und Teuffel/ Das bat 
vnſer grewlicher vndanck verdiener. 


ABer laft uns zuPaulo wider komen / 
der weiſet vns hie / was wir leſen / vnd 


2] 


Was Sp 
Schrifft 


wo wir vnſer Äere ſuchen ſollẽ / Were ein Dog: 


ander Buch vns zu leſen / er hette es vns 
auch angezeigt. Da zu zeiget er / was 
er fruche ſolch lefen bringe / vnd fpricht. 
urch gedult und troſt der Schriffe/ 
haben wir hoffnung. Da las aufftret⸗ 
ten alle lere + Las ber tragen alle Buͤch⸗ 
er / vnd Eben / ob fie fd viel vermügen 
Das fie eine Seele tröften mügen / m der 
aller geringften anfechtunge / Es ift ie 
nicht müglıch eine Seele zu tröften / De 
höre denn jres Gottes wort. Wo iſt aber 
Gottes wort in allen Büchern auffer 
—— 
As machen wir denn / das 


Die Seili⸗ 
Scheffler 
fies geg, 


wir ander Bücher lefen/ vndlaffendis » 


ligen? Martern vnd toͤdten Sr fie 
vns wol / aber tröften mag Fein Buch/ 
denn die Heilige Schrifft/Den Titel hat 
fie allein/ ven S. Paulus jr gibt / das ſie 
ein Troftbuch iſt / welchs Die Seelen er: 
halten kan in allem truͤbſal / das fie nicht 
verzage / ſondern hoffnung behalte / 
Denn ſie faſſet Gottes wort / da bey ler⸗ 
net ſie ſeinen gnedigen willen / daran han 
ger fie feft/ vnd bleiber beftchen in les 
vnd (Gerben, Wer aber Gottes wil⸗ 
len nicht weis/der mus zweiueln / denn 
er weis nicht wie er mie Gott Dram iſt. 
She aber / wie fein cs S. Paulus 
machet / Er feet es beides zu ſamen / Ge 


Pult vñ troſt der Schrifft. Die Schriffe 


nimpt nicht abe Die widerwertigkeit / 
leiden vnd tod / ja ſie verkuͤndiget nichts 
denn das heilige drop / das ſie S. Pau 
Ius ein wort des Creutzes nennet / Dars 
rumb mus Gedult da ſein / Aber das 
thut ſie / mitten im leiden troͤſtet vnd 
ſtercket ſie das Die gedult nicht breche/ 
ſondern hindurch dringe / vnd vberwin⸗ 
de. Es machet die Seel gar getroſt / keck 
vnd froͤlich zu leiden / wenn ſie hoͤret ein 
troͤſtlich wort von jrem Gott / das der 
mit jr / vnd vber jr halte. 

De weil denn m dis leben nichts 
andersift/denneine toͤdtung des alten 
Adams / der da Gerben mus/fo wil ges 
dult da zu gehoͤren Widerumb/die weil 
jenesleben nicht mag empfunden wer 
den / iſts not,das die Seel erwas babe 
daran ſie ſich in der gedult halte / vnd 
Das felbige leben etwa mit begreiffe und 
Dron hange/Das ift Gottes wort / om 

D o dem 


Zreff Mh 
leıdens 


»offnung 
in gedult · 


Rechter / 
rg der Schri 
Saber. r 


Gedult fe 


Een durch 


= 
aus der 


Ss 


| Auslegung ver £piftel 


dem hanget fie/ vnd bleibet drinnen / fe⸗ 


ret auch drinnen vber / von dieſem leben 
in jenes / gleich als in einem ſicherem 
Ga Vnd bleiber alſo jre hoffnung 


he / das iſt der rechte brauch der 
das ſie troͤſte / Die leidenden/ 
/ ſterbenden Menſchen / Dar⸗ 
aus folget / das / wer nicht leiden oder 
ſterben verſucht hat / der kan auch nichts 
vom troſt derSchrifft wiſſen / Der ae, 
ml nicht mie worten / fondern mit erfa 
rung gefchmacht und empfunden fein/ 
Denn S. Paulus pr zuuor die gedule/ 
darnach den troft ver Schrifft/ Das 
wir wiffen follen/ wer nicht leiden wil/ 
ſondern anderswo troft für wird 
ieſen troſt nicht ſchmeckẽ. DieSchrifft 
allein troͤſten / darumb mus ſie ge⸗ 
dult zuuor finden / Sie einert und iſt eck⸗ 
el / leidet nicht neben ſich menſchlichen 
troſt vnd huͤlffe / Denn dadurch wird 
die — vnd das leiden verhindert. 
V aber das nicht ein klein Doch Ger 
dult und des Creutzes iſt / wenn man 
ol des Neheſten gebrechen vnd ſunde 
traten / Dennes etlichen fo ſchwere iſt / 
das ſie drüber des Todes begeren/ oder je 
dem andern wündfchen. Darımb das 
diefe gedule in dieſein leiden beftebe / mů 
den fie ſich eröften mic diefer Schrifft/ 
die da Chriffus Exrempel furhelt / das 
ſie ſtarck vnd willig bleiben in dem lei⸗ 
den / wenn fie anſehen / das Chriſtus vmb 
jr willen vielmehr gethan hat / vnd viel 
ſchwerer buͤrden von jren ſunden auff 
ſich geladen / auff das er ſie eraus loͤſete. 
be / ber troſt in dieſer gedult / 
machet denn ein gute hoffnung zu Chris 
he EN gleich — spe fie 
ind / das er jn au o gethan 
er thun wird. Wer aber dis Er⸗ 
empel und die Schrifft aus dem Tom les 
ſſet / dem wird gar ein ſchlechter troſt 
vnd tb * ee man jn am 
nffeigen vrfa n auffs 
ſte troͤſtẽ wil / Es hat doch nicht krafft / 
dringt auch nicht zu grund des hertzen / 
es CH ein gleiffende gedult vnd troſt. 


Gott aber der gedult und des troſt⸗ 


es gebe euch/das jr einerley SI 
3* vnternander / nach Iheſu 


"Ze gehet auff alle beide ge⸗ 

brechen / des Glaubens vnd des 

wandels / doch am meiſten auff 
den gebrechen des Glaubens / wie 
wir ſehen werden / Vnd iſt ein Gebet / da 
mit S. Paulus feine Epiſtel beſchleuſſt / 
da er aus gepredigt vnd geleret hatte: 
Das aber niemand aus eigenen 
ſich vermeſſe / gedult vnd troſt der 
Schrifft zů Haben / zeigt er an mit die⸗ 
ſem Gebet / das es Gottes Gaben find/ 
die man mit bitten erlangen ſol / Viel 
weniger aber iſt das in vnſer krafft / das 
einer des andern gebrechen trage / vnd 
einmuͤtig mit dem, andern vber dem 


mb fprichter'/ Bott ber ges 


Meiſter / vnd gibt diefe gedult vñ troſt / 
bei ein Gott Himels vnd 
der Erden / ſo iſt er auch ein Gott der 
gedult vnd des troſts / Es ſind alles ſei⸗ 
ne Gaben vnd Creaturn / Er es 
euch (ſpricht er) denn jr habts nicht aus 
euch ſelbs / Gibt ers / ſo iſts nicht na⸗ 
tur / ſondern Gnade vnd Gabe. 

DiEnn wo er ege? einen fpruch 
ins hertz / der zur ſachen Diener / ſo fin⸗ 
det es Das herz nimermehr/ Ja wo ers 
nicht gibt / da leſſt man die Schrift Ha 
gen / ondleu chen Leren nach / 
wie denn geſchehen iſt dem verdampten 
a ere ef rt Wonders 
Die Schri gefucht wird / da 
er auch gedult vnd troft . Darumb iſt 
kein groͤſſer Gottes zorn / denn ſo er ſein 
Wort vnd die Schrifft leſſt vntergehẽ / 
das nicht vmb ſonſt hie der Apoſtel da⸗ 
fur bittet / Widerumd kein groͤſſer gna⸗ 
de / denn wo er fein Wort erfur hebt vnd 
leſen leſſet / Das wir wol alle ſollen dis 
Gebet mit dem Apoſtel beten. 


Das jr vnternander einerley geſin⸗ 
net ſeid. 
As iſt das : wie koͤnnen die 


ſchwachen gleich gefinner fein ffhnwide 
den force. Das gefinnet fein Den eigen 


iſt zuuerſtehen / das ein jglicher fol Dem dinge 
andern feinen duͤnckel ee fidy la⸗ 
ſſen das Lg duͤncken / Das den andern 
uedünche , Denn der duͤnckel iſt das 
bt aller parteien/ Secten/ —— 
Feit vnd ketzerey / wie man ſpricht / Ei 
nem 


Gott der ge 
7 dult vnd 
dult vnd des troſtes / das iſt / Er iſt ein troſts⸗ 


u bi che mügen fo 
= igen mt g 
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ine weiſe wol / dar⸗ 
umb iſt das K ai 


nd Narren vo 


EEN 
EE 


tretten/ Daser eineigens anrichte / dar⸗ 
innen er jm ſelbs wolgefalle/ Daher find 


der Feines mic dem andern einerley geſin 
net iſt / ſondern einem jglichen gefelc ſei⸗ 
ne weiſe am beſten / vnd veracht der an⸗ 


ten/auff das jr Glaube / gewiſſen vnd 
meinung einerley ſey / vnd nicht wider⸗ 
nander zancken mit gedancken / das ei⸗ 
ner dis fur recht vnd gut halte / der an⸗ 
der ein anders / Auff das der 
— — 33. Sihe/wiefein vnd 

ieblichıft das / wo Bruͤder eintrechtig 
bey einander wonen. 

ALs / wennein ſchwachgleubiger 
be: das der ſtarckgleubige fleiſch effe 
oder truͤncke / oder ein anders thete / Das 
jndüncht/es ſey nicht recht oder ſunde / 
So foler fein duͤncken faren laſſen / wie 
der ſtarckgleubige iſſet / trinckt oder 
thut / ob er ſchon nicht wolle oder vermä 
ge daſſelbige auch zu thun / Sol geden⸗ 
cken / wie S. Paulus dauon ſagt Ro.i4. 
Ein Ces jey in feinem ſinn gewis / 
das alſo freuel vrteil vnd verachtung 
nach bleibe / und einigkeit der bergen 
vnd gemüte erhalten werde. 

Yo verumb /wodie ſchwachgleu 
Rerehgleusigen ie mich erben noch 
r igen fie nicht treiben n 
verachten’ Sondern pen laffen gefallen 
vnd gut duͤncken / wie fe eſſen / trincken 
oder ſich halten / bis ſie auch ſtarck wer⸗ 
den / wie er kur Bou, Den ſchwach⸗ 
gleubigen ſolt jr auff nemen / vnd ver⸗ 
rg nicht / Das iſt / jr fole 
nicht treiben ſie / vnd fagen / das i 
rocht / dis iſt vnrecht / ſondern KA 


füren vñ vnterrichten bis fie auch ſtarck 
werden 


MVs man doch auch in Hands 
wercken nich einerley ſein / Einer iſt ein 
Schmit / der ander ein Schneider/ 
noch bleibt die einigkeit des Glaubens 
vnd der hertzen / ein SE lefft Gen an⸗ 
dern fein werck thun eufferlich. Wenn vg 
ein darauff fFünde und leret / das 
einSchmit nicht hette ein goͤttlich Hand 
werck / der machte iſſen Tra 
SE En 

d iſts hie auch/ euſſer⸗ 
lich ding / mellen / kleidern / ſteten / iſt 
frey zu brauchen vnd nicht am brauchen 
wie vnd wenn du wile. Wer nu keme 
vnd leret dich anders / das du es ſolteſt 
nicht brauchen / wie der Bapſt vnd geiſt 
lichen thun / der macht dich jrre Oper: 
umb wenn ein ander keme vnd ſaget / du 
muͤſſeſt ſein brauchen / der macht dich 
auchirre/ Wer aber zwiſchen hin im 
mittel feret / vnd leret dich / es ſey Vi 31 
laffen vnd zu brauchen / Leſſet Dich Doch 
die weil bleiben in deiner weiſe / vnd vers 
dampt dich niche / bis du eraus komeſt 
(wie woler die Wolffe bart ängreifft/ 
die dich indie weiſe getri 
als die da nicht frey ſey / vnd muͤſſe ge⸗ 
halten werden) Der dich recht. 

ABer der iſt zu ſtraffen / der zu fe⸗ 

ret / vnd wil mit ſeiner lere hie Richter 
werden / vnd ſolch einmuͤtigkeit zu tren⸗ 
nen / vnd ſagen / Du thuſt recht / vnd 
ſolt es thun / jener thut vnrecht / vnd 
olt es nicht thun / Das iſt des Teuffels 
oſtel vnd Satanas lere / Das thut 
Bapſt vnd Papiſten / das — keinem 
Hirten / ſondern den Wolffen zu predi 
nm, Da mus denn folgen dieſer Chriſt⸗ 

bert einigkeit zutrennen. Da heben 
ſich denn viel vrteil / Du biſt ein Res 
Ber / du biſt der Kirchen vngehorſam / 
vnd thuſt — recht 2c. Das wolt der 


Das rede ich aber nur von den 
dingen / die ſind / Das man dar⸗ 
innen ſich alſo halte / vnd ſtoſſe den 
Bapſt fur den kopff / als einen Wolff / 
mit feinen freueln tollen geſetzen / Vnd 
laſſe doch die ſchwa bigen eine 
zeitlang darinnen wandeln / vnd bringe 
fie mie derzeit auch eraus / Das fieniche. 
zu DE vnd zu burg e o? vd 
zur ſchellet werden / in jrem gewiffen- 

D Aber 


FW 
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Aver in den Dingen Pie nicht frey/ 
Pondern von Chrifto verboten oder ges 
boten find / da iſt niche viel diſputie⸗ 
rens / Es treffe ſtarck oder ſchwach ge⸗ 
wiſſen an / da iſt jederman ſchuͤldig dem 
Bapſt wider zu ſtreben / der groſſeſt mic 
dem kleineſten. Als da er mit allen ſei⸗ 
nen / die Meſſe fur ein Opffer vnd gut 
Werck leret zu halten / Das iſt der aller 
grewlichſt grewel der je auff erden ko⸗ 
men iſt / darauff fein regiment mutt allen 
Stifften vnd Kloͤſtern gegruͤndet iſt / da 
iſt niemand entſchuͤldigt ob er ſchwach 
oder ſtarck ſey / Denn Chriſtus hat die 
Meſſe zum Sacrament vnd Teſtament 
geſetzt / die niemand kan verkaufft / mit 
geteilet / oder gegeben werden / ſondern 
moie die Tauffe/ein jglicher par ſich ſelbs 
empfahẽ mus. Der grewel find vielmebr 
in feinem Heiligen recht’ Vnd swar/ wo 
jolcher grund ligt / iſt gut zu mercken/⸗ 
was das gebew jey/ Es iſt des Teuffels 
mutwil alles wasim Bapſtum ift/von 
der [cheiteln bis auff die ferfen. 

Eines fin, DiEr Apoftel ſetʒt nemlich bin zu/ 

nes feinna das wir ſollen eines finnes ſein / nach Ihe 

& Chrifto, fü Chrifto/das wir ſollen Chriſtlich eınz 
ſinnig fein. Denn die ungleubigen find 
auch eines finnes / nicht nach Chrifto / 
ſondern nach dem fleiſch / vnd der welt 
vnd dem Teuffel. Die Juͤden waren 
and) eines finnes wider Gott vnd feinen 
Chriſtum / wie Pfal.2. Lage, Chriftliche 
einſinnigkeit 2 wider Die finde und 
alles was unchriftlich iſt / vnd thut noch 
verhengt Feine ſunde / Darumb iſt jr art 
das fie alle Chriften erg mache / zum 
erften im Glauben/ darnach in den fitz 
ten oder wandel. 

ISt aber jemand fchwachim Glau 
ben / oder gebrechlich im wandel / da ver 
williget ſie nicht ein / das ſo bleiben ſol⸗ 
le/ verleſſet auch) die ſelbigen nicht / viel 
weniger zangt fie ſich mie jnen/ oder ver 
wirfft vnd verdampt fie7 Sondern 
nimpt fie an/ vnd thut wie fie wolt jr ge 
than haben / vnd wie jr Chriftusgerhan 
hat / in gleichem vnd gröfferm fall’ Das 
mit bleibt ‚Das ein jglicyer thut / was 
dent andern gefele/ vnd trifft was der 
ander im finn bat / vnd bleiben alſo ein 
finnig / Da wider find nu die eigenfinz 
nigen / da ein jglicher Den andern leſſet / 
veracht / vrteilet /fich fein nicht ans 
nimpt / vnd Fret ein eigen fEraffe in ſei⸗ 


Opffer 
Meſſen. 


nem gutduͤnckel / wie jtzt des Bapſts/ 
vnd alle andere Secten thun. 


Auff das jr einmuͤtiglich / mit einem 
munde lobet Gott den Vater vnſers 
HErrn Iheſu Chriſti. 

& ik dag gut / dag mir Gott Zoe 
thun muͤgen / das ift [ob vñ danck / pen, 
welches auch der recht einige Got 

tes dienſt iſt / wie er ſelbs ſagt Pſalm. 40. 

Das opffer des lobs preiſet mich vñ das 

iſt der weg / da ich jm zeige das Heil Got 

tes. Alle ander guͤter empfahen wir von 

jm / auff das wir ſolch Opffer des lobs 

dafur geben / Vnd wo man dir einen an 

dern Gottesdienſt furlegt / da wiſſe / das 

es jrthum vnd triegerey iſt Als bisher 

Die welt vnſinnig get iſt / die zu Bot 

tesdicnft beftimpe / Heuſer / Rirchen/ 

Alöfter / güldene / feidene vnd allerley 

kleider / filbern gefefs vnd bilde / Glock⸗ 

en vnd Orgeln / liecht vnd lampen / Mit 

welchen koͤſt / man ſolt dem Neheſten 

helffen / ſo wil mans Gott geben / Vnd 
murmelt vnd heulet dazu tag vnd nacht 

in der Kirchen / daneben ſchweiget Got 

tes lob vnd ehre in aller welt / welchs 

nicht wil angebunden fein / an ſtat oder mer pfaff⸗ 

Perſon / Vnd ift lagen / a en faiſchet 

vnd München fir geben / jrwefen fey Goes 

Gottesdienft/ Es iſt verfürerey vnd 

gauckelwerck. 

GOttesdienſt / iſt Gottes [ob / der 

wil frey fein / zu Tiſch / zu Ramern/ in 
r/auff dem Boden / im Hauſe / auff 

dem Feld / an allen oͤrtern / bey allen Per 

ſonen / in allen zeiten / Wer dir anders 

ſagt / der leuget ja ſo ſeer / als der Bapſt 

vnd der Teuffel ſelbs. 

Wye ſol aber Gottes Lab und preis 
der rechte Gottesdienſt bey vns fein/ 
wenn wir jn nicht lieb Haben / vnd feine 


guͤter nicht empfaben Wie follen wir Woher rec⸗ 


aber jn lieb haben / wenn wir jn nichters in 
Eennen noch feine gůter? Wie follen wir Some, 
aber jn und feine güter erkennen / wenn 
man nichts Dauon prediget / vndleffe 

das Euangelium unter der banck ligen? 

Denn wo nicht Euangelium gf / da iſts 
vnmuͤglich / Das Bott erkennet werde, 

So mus es auch vnmuͤglich ſein / das da 

ſolt Gottes liebe vnd lob ſein / So iſts 

auch vnmuͤglich / das da ſolt Gottes⸗ 


dienſt ſein. 
D Aber 
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Aber diefer Gottes dienſt left 
fi nicht ſtifften mir zinfen / left fich 
auch nicht verfaffen mic Gejezen vnd 

/ weis auch nicht vmb hohe 
oder mivrige Feſt / Sondern aus dem 
Euangelio Eompter / vnd ja ſo ſchier 
in des armen birten Knecht / als in ei⸗ 
nen groſſen Biſchoff. 

Avch ſiheſtu hieraus / wer fie 
ſeien / die den E verſtoͤret 
haben / vnd noch teglich vnterdruͤck⸗ 
en / Es thut niemand / denn die ver⸗ 
lorne rotte / der Bapſt mit ſeinen Ca⸗ 
melthiern / Biſchouen / Pfaffen / 
München und Nonnen / die ſich am 
meiften Gottes dienft rhümen / vnd 
Geiſtlich fcheltenlaffen / vnd reiſſen zu 
ſich mit der geuckeley / aller welt gut 
vnd ehre / vnd leben im ſauſſe / Geben 
dennoch für / mit dem Narrenwerck / 
andern Leuten in den Himel zu helff⸗ 
em / ſchweigen des Kuangelij ſtille / ja 
verfolgen vnd verdamnen es Do zu / das 
ſie wol S. Peter nennet / Kinder der 
vermaledeiunge. 

Vv ſpricht Paulus / das dieſer 
wad Gottes dienſt folle einmütiglich vnd 

enft fol Leger 
einmurige mit einem mund gefchehen/ Das tes 
li gefyer ſchicht / wenn wir eines finnes ſind / vnd 
ba, erkennen / Das wir alle gleich ſind / vnd 
leiche — haben in Chri⸗ 

CG das fich Feiner vber den andern bes 

zul / keiner ein beſonders auffiwerffen 


KMageſtu / wie das zugehet? (Es 

alfo / Alles was auffer Chriſto 

iſt / das iſt verbampt/ einer wieder ans 

der / darff einer Chriffieben fo wol als 

der ander . Wenn wir aber bekeret wer⸗ 

den / empfehet ein — die ſelbige 

Tauffe / das ſelbige Sacrament / den 

ſelbigen Glauben / den ſelbigen Chri⸗ 

ſtum / den ſelbigen Geiſt / das ſelbige 
Euangelium / kuͤrtzlich / den ſelbigen 

Gott nd — / Vnd wird hie 

Das Himelbrot gleich aus in 
—— dieſer wuͤſten. iſts denn müglich/ 
zeteüet. Das esrecht fey / fo ſich einer Geiſtlich 
dem andern/ einer Priefter fur dem 


Gottes 
dienſt ver⸗ 
forget, 


ee: gantʒ vnd gar. 


23 
ES mag wol einer Chriſtum fe⸗ Onade und 


` Ger faffen / Denn der ander / als der Yolrbat 
‚in mehr lieber  ond flercher gleuber/ GË" 


aber er bat darumb nichts mehr denn aus geteilt. 
der ander , Chriftus ift allein einerley 
Kofi / vnd gleich in den fachen die 
zur ſeligkeit gehören / darumb er auch 
Chriſtus ift eigentlich. 
Wẽil denn ein gemein gur (fe 
der fchwachen vnd gefunden im Glau⸗ 
ben / Ger ſtarcken vnd gebrechlichen im 
wandel / ſol Fetter den andern gerins 
ger halten / denn fidy/ noch verach 4 
ten/ Sondern einfinmglich auffnes 
men / vnd Gottes Lob einmütig vol⸗ 
bringen / das es zu vnd gleich lautet / 
eng es aus einem bergen vnd 
mund. Sintemal ein jglicher dauon 
Gott lober/ vnd eben das im hertzen 
vnd mund hat / Das der ander . Denn 
alleerkennen und dancken fie von Chris Finmärig 
ſto / vnd was fie aus Chriſto h aben / Gott loben. 
wie zuuor verkuͤndigt iſt Pfalm.>z.. 
Man wird jmerdar mm beten / teg⸗ 
lich wird man jn loben. Lobt aber 
jemand Gott von feinen eigen gütern/ 
der teilet mut und mund/ vnd gehoͤret 
nicht in Die gemeinſchafft Ger Heiligen / 
wie da thun der Bes Secten / Do 
man nimer Bern Lob von Chriſto / ſondern 
nur von wercken hoͤret. — 
Das er aber den Vater Jhefr Chri „un ee 
H preifen heiſſt / vnd niche auff Chrifto Ga, 
leiben leffer/ift uns auch wolzu merck⸗ 
en/fonderlich/ wider die grewliche Abs 
— wir mit den verſtorben Hei⸗ 
igen getrieben haben / vnd vnſer vertra 
wen auff fie geſetʒzt / vnd Das von jnen ge 
warter/dasallein von Gott zu gewar 
ten iſt / So doch auch Chriftus felbs im 
antzen Euangelio uns zum Vater wei 
ee auch Darumb komen iſt / das wir 
Durch jn zum Vater komen ſollen. 


füffen gen Rom lauffen / auch nicht mic um Vater 


eln gen Zimel fleigen/Sondern mie komen · 
zuuerſicht / auff jn ſich verlas 

ſſen / als auff einen gnedigen Vater / wie 
Das Vater vnſer anfehet / Je mehr ſolch 
zuuerſicht im hertzen zunimpt / je neher 
wir zum Vater komen. 

DArumb ſpricht auch S. Petrus . e DS 
Det Ir ſolt wiſſen / das jr nicht mit des Valers 


vergeblichem gold vnd ſilber erloͤſet herz. 


ſeid / ſondern mit dem theuren Blut 
Iheſu 


Auslegung der £piftel 


Iheſu Chriſti / als eines vnſchuͤldigen 
and vnbefleckten Lambe/auff das ew⸗ 
er Glaube vnd hoffnung fey zu Bott/ 
Vnd Paulus Roma.s. Durch Ihe⸗ 
ſum Chriſtum haben wir einen zugang 
in dem + zu Gottes Gnaden. 
GLLeich wie nuChriftus vnſer aller 
vg (eg iſt / als wir gehöre haben / 
fo follen wir alle das felbige gut auch 
niemand zu eigen / denn dem Vater als 
lein / der Damit ons auffs aller reich⸗ 
lichft gnade erzeiget bat / das er vnſer 


bergen zu fich zoͤge / Darumb füllen ` 


wir auch mit aller zuuerſicht / jn lieben 
vnd loben / vber folcher vberſchweng⸗ 
licher guͤte auff Das vnſer ber gewo⸗ 
ne auff jn fich zu troͤſten / vnd alles gu⸗ 
ten zuuerfeben / in leben vnd flerben/ 
Doch durch Chriftum und nicht durch 
vns felbs / Denn er d dazu gegeben/ 
Das wir durch in zum Dater mic ſolcher 
zuuerfiche komen —— vnd muͤgen / wie 
Johan. d, ſagt / Niemand kompt zum 
Dater / denn allein durch mich. 


nicht jes 
ngen bleis 


ein zeichen / ett werck Gottes / fein! 
ſſen / durch welche wir zu Gott Fotmen/ 
vnd alle zuuerſicht in jn fegen/ auff Das 
aller einigft . Vnd ja zu ſehen / Das wir 
nicht daneben/ auff die mutter Gottes 
oder jrgend einen igen / Die zuuer⸗ 
iche teilen/und einen Abgott in unfern 
Feen aoffrichenn. 


Darumb nemet uch onternander 
auff gleich mie uch Chriſtus hat 
auffgenomen/zu Gottes ob, 


Amen: a Arumb? Oder was iftdas 


fur ein darumb (Ee find zwo 

vrſachen (fprichter) das jr euch 
vnternander annemen folc. Die g 
das jr hoͤret / die Schriffe belt uns Chri 
fum fur / zu ſolchem Erempel / au 
welchen gefallen find Die ſchmahe / dere / 


‚ follen wir vnſers 


verworffen 

vns angeno 

* iſts billich / das wir viel mehr alſo 
un. 


Die ander vrſach / Das ſolches 
en loͤblich und ehrlich iſt / 
denn Gott wird da gelobet vnd 

eehret/ Vnd das alfo . Die weil Chri⸗ 
e allenthalben / das alles 
waser thue / das fey feines Vaters wille/ 
vnd er (e nur darumb komen / das er ſei 
nes Vaters willen thue / So iſts gewis/ 
das er auch die ſchmach unfer fund als 
lein darumb hat getr /das es des 
Vaters wille gewefen ıft / Darans wir 
won / — ein vberſchwenglicher 
rmbergiger wille des Vaters vber 
vns herſcht / ſo er feinem liebften einigen 
Son aufflege / vnſer fund vnd feine 
ſchmach zu tragen / auff das er nicht 
vns drumb verdamnen muͤſſe. Wo nu 
ſolcher wille Gottes recht erkand wird/ 


grund folgen / vnd ſeine barmhertʒigkeit 
geprei et werden / Denn der Menſch ges 
Sommet dauon ein froͤlich / ſicher gewis 
Fr gegen Gott / vnd Ban fich nicht ent⸗ 

er mus folch reiche güter Gottes 


ehren vnd preijen. ` 


j Bottes chre 
SIhe / das heiſſt S. Paulus / Got durd Che» 
tes ehre angericht durch Chriſtum / in Rum, 


— d rei vns nei usa wa vnd 
vnſer ſunde getragen vnd Alſo 
—— ſunde / buͤr⸗ 
den vnd gebr auch auff vns la 
dẽ ſie d beſſern vnd helffen / Wenn 
das denn die ſunder oder gebrechlichen 
hoͤren oder empfinden / ſo wird jr hertz 
egen Gott wol gemut / vnd mus ſprech 
en/ Ey das iſt je ein feiner + gnedi 
Bott und rechter Dater/der ſolch Vo 
bat / vnd wıl von jnen haben / das fie 
ons armen fünder vnd gebrechlichen/ 
nicht vrreilen / nicht verdamnen / nicht 
verachten / fondern annemen / helffen 
vnd mit uns faren follen/als weren uns 
fer pr vnd —— jr eigen / Wer 
wolt ſolchen Gott nicht lieben / loben/ 
reiſen vnd ehren / vnd aus grund des 
tzen jm alle ding vertrawen? Was 
wil er ſelber ſein / wenn er ſein Volck 
alſo bake wil? 
ser 
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folchen preis wil Gott durch lich vnternander annemen / wie 
vns erlangen/in dem/das wir vns vnter  Chrifftushat angenomen? Hat Doch nie 
nander annemen / und ein jglicyer laffe mand nichts für dem andern / ſo hat 
des m feine eigen fein’ Das auch niemand weniger denn der ander/ 

zum Glauben ge⸗ Warumb wolt jr euch denn umbeffen/ - 
—— Von da ſchon gleuben/werden trincken / kleider / tage / flet/geberden vñ 
ckt. GEESS Se Sege ei Beie e 
weng Om y Ch EE — zur ſa 
——— be * arts Geh da wıl EH —— 
Glauben / vnd 
Kung u der GE — —— und —— Fin 
beftetig de / angeſehen / das aran nichts 
fung den géie deng e EK ebgeher/ ir habe doch Chriftum ganz 
jhertzigkeit willen. —— —— Pa vers 
Aer nu befehloffen hatte ſei⸗ —— brauch re Haer —— 


ne meinung / das ein jglicher ſich 
des andern fol annemen/ —— 

zu ehren / nach dem Exempel Ch 
vnd kein vnterſcheid leſſet im Vol d 
fi/ weder unter Heiligen noch fündern/ 
weder wnter ſtarcken noch — — 
ae? —— noch ee / Denn 
ie alle em haben / einer ter in 
Chriſto / Der macht ein — —— 
ein ſinn / einen mund vnd alle guͤter ge⸗ 
mein / fie ſeien geiſtlich oder zeitlich/ wie 
manch fie jmer ſein muͤgen / Feret 
er nu sp / vnd gründet folches mit ſtar⸗ 


man vnd mitler. 

ALs ſolt er prechen/” 
Die Heiden Sch fieniche 
mit euch ewer 
dt a Gët e eben den Chri⸗ 
—— erden Das die Schrifft 

Widerumb / jr 
Zoe kuͤnd Dich den nicht verachten/ 


nennen / vie Beſchneitung / darumb Das 
ſie beſchnitten waren / vnd dabey als bey 
einem zeichen von andern Voͤlckern ge⸗ 
ſondert vnd erkennet wurden. Alſo nen⸗ 
net man auch wol ander ding bey ſeinem 
see richt man/ 
chleier oder die 3öpffe richten viel 

a aninder welt. Vnd von bert 
Pfaffen / wie iſt Die platte ſo geitzig / Vnd 
die Reuter nennet man bey den ſporen 


oder 
SE H ſelbige weiſe nennet S. 


Ka Die üden bey jrem zeichen / die Be 


ng / vnd Die Heiden / die Vor⸗ Vorhaut / 
— 2. Sie ſahen Das mir das (Ee Die Géi: 


uangelium vertrawet war an die Vor⸗ 
baue: Dog iſt / an die Heiden / Die noch ba 
ben jre Vorhaut vnbeſchnitten) wie Pe⸗ 
tro vertrawet war das uangelium an 
die Beſchneitung(das iſt / an die Juͤden) 
Vnd Ephe.ꝛ. Gedenckt jr Heiden / die jr 
vorzeiten ward genennet eine Vorhaut 
vonder Beſchneitung ze Alſo bie auch / 
dh ſage das Chriſtus fey-gewefen o 
jener der Beſchneitung / Das ER / der 


Jüden oder des Juͤdiſchen Volck 
Einen Diener nenner er —* —— 
auch nach feinem brauch / da er alle Pre⸗ Jaden. 


b d 
Anzx: ob ſie — SE — Sai 
Ze und Chriſtum / der jnen iſt verheiffen in der 


D erveil denn die Schriffe Chris 
macht / vnd beide Juͤden 
den vnter jm verfamlet / auch 


zancken /orteilen vn 
euch ſpalten / vnd nicht erden 


diger vnd Apoftel/ Diener nenner.1.Cor. 
3.· Was iſt — Was iſt Apollo’Sie 
find Diener / durch welche jr ſeid gleubig 
worden. So iſts nu ſo viel Ser, Ihe⸗ 
e Chriftus iſt gewefen ein Diener 
der Del ng / Das iſt / ein Dres 
—— poſtel / Bote / von 
tt zu dem Juͤdiſchen volck geſchickt / 


Gottes 
Marbeit 


Auslegung der £piftel 


Denn Chriftus bat nach nieden Heiden 
gepredigt / iſt auch nicht zu nen gefand/ 
fondern allein den Jüden. | 
DAS ift aber geſchehen / nicht vmb 
jres verdienſts n / ſondern moie er hie 
(age: VOmb der warheit Gottes willen/ 
Welche warbeitift das Gore hatte As 
braham / Iſaac vnd Jacob verhbeiffen/ 
Das Chriſtus ſolt von jrem Samen gebo 
ren werden / Das nu Gott warhaffti 
nden würde in feinem verheiſſen / i 
riftus komen / lauts der felben verheis 
ſſung / Vnd alfo ift die warheit Gottes 
erfunden / Daser halte was er zuſage / 
Vmb ſolcher warheit willen das Gott 
beftünde alsein warhafftiger / vnd nicht 
vmb jemands verdienft willen/ift Chri 
ſtus ein Apoftel vnd Diener der Bes 
Ichneitung worden. Das wöllen die fols 
gende wort/da er ſagt / Zu beftetigen 
— Gottes den Vetern ge⸗ 
than. 
ec waser fureine warbeit mei 
ne/nemlich/damit befrefftiger vnd ers 
fuͤllet iſt / goͤttlich Zufagung von Chris 
ſto / zu den Patriarchen geſchehen. Ob 
nu wol das war iſt / das Thriſtus beide 
"Täter vnd Heiden gemein iſt / ſo iſt er 
doch nicht den Heiden / ſondern allein 
den Juͤden verheiſſen / wie er auch ſaget 
Rom̃ · 3. Gottes woͤrt iſt den Juͤden vers 
trawet / vnd Rom. 9. Den Juͤden iſt das 
Geſetʒ gegeben. Alſo iſt er auch allein zu 
jnen komen / wie er auch ſelbs ſaget Mat 
thei.i5. ch bin nicht geſand / Denn als 


lein zu den verloren fen vom „aus 
Iſrael. 
ALſo haben die Juͤden dasvorteil 


das jnen Chriſtus verheiſſen iſt / vnd ſie 
ſein gewarten moͤchten. Aber den Hei⸗ 
den iſt nichts verheiſſen / darumb ſie 
auch nichts gewarten kundten / Wiewol 
auch die Juͤden den Heiden darin gleich 
ſind / das Chriſtus ja ſo aus lauter gna⸗ 
den jnen iſt verheiſſen / als er den Heiden 
iſt gegeben. Doch nach dem er verheiſſen 
iſt ee fie redlich vrſach gehabt / fein 
auch zu warten / als der jnen geben wer 
den ſolt. 

DArumb haben die Juͤden Chris 
in nicht allein aus der gnade der vers 
iſſung / ſondern auch aus der warheit 

Gottes / die ſein verheiſſung erfuͤllen 
ſolt. Aber die Heiden haben weder die 


gnade der verheiſſung / noch die warheit 
der 


g / ſondern die lauter / bloſſe / Barmher⸗ 
vnbedachte / vnuerſehene barmbergigs tzigkeu. 


keit / die jnen Chriſtum gibt / on alles ver 
heiſſen / on alle pflicht der warheit Got⸗ 
tes zu erfuͤllẽ Doch die weil die Schrifft 
verFündiget bot: Das die Heiden folten 
Chriftum / wie wolon alles verheiffen/ 
onalleswarten vnd verfehen / vberko⸗ 
men/ muſte die felbige Schrift je 
erfüller werden. Vnd alſo hat Fein teil 
was für dem andern/Sondern Chri 

iſt den Juden gegeben / aus Goͤttlicher 
zufagung vnd warheit/Den Heiden aus 
lauter vnuerſehener barmhertzigkeit. 

WsEildenn beides die Schrifft ins 
nen hat / den Juden verheifft fie/ von 
den Heiden verfündiget fie / So beſte⸗ 
bet mı die einigkeit / das em jglicher Chri 
fum bat in gemein / vnd hinfurt einer 
fich des andern fol annemen als feines 
mirgenoffen am gemeinen gut. 

De Juden follen die Heiden nicht 
verachten/ darumb das die Schrifft 
von nen fagt/ Sie werden Gott preijen 
mb feine barmbergigfeit/ COre wolten 
fie die verachten die Gottes barmher⸗ 
tzigkeit haben vnd preifen? Sie kuͤndten 
fie ja nicht preifen/ wenn fie fie nicht bet 
ten. Widerumb föllen die Heiden nicht 
verachten die Juͤden Denn Chriftus iſt 
jnen verbeiffen / vnd der verbeiffung 
nach / jr Diener und Prediger worden/ 
Das Bott warbafftig beſtuͤnde / vnd ſei⸗ 
ne verheiſſung bekrefftiget. 

SIhe / das woͤllen dieſe wort Pau 
li / Ich ſage das Chriſtus ſey ein Diener 
geweſen der Beſchneitung vmb Gottes 
willen / zu beſtetigen die verheiſſung 
Gottes den Vetern gethan. Warumb 
ſageſtu das“ om zweiuel / Das niemand 
re verachte/fondern nemefie an 
weil fie Chriſtus angenomen vnd nicht 
veracht bat / ja audy jr eigen Prediger 
Diener / Apoftelverheiffen/erzeigerund 

egeben ik Was fageftu denn von Den 

den“ Ich ſage nicht/das jnen erwas 
verheiffen feg/Aber Das Lage ich/fie pret ` 
fen vnd haben Gottes barmhertzigkeit / 
Die jnen on verheiffung gegeben iſt / wie 
die Schriffe melder/Darumb fol fie mies 
mand verachten/fondern annemen / Die 
weil fie Bote hat angenomen vnd nicht 


verachter, 
menu Chriftus allen gemein wor 
den iſt / 


gleuben an " 
Theiſtume. Dasfie würden Gott preifen vmb feine 
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ben iſt / den Juͤden vnd Heiden / wie wol 
aus anderley vnd anderley vrſach. Alſo 
ſollen wir auch vnternander gemein wer 
den / ein jglicher fich des andern annemẽ 
feine bürden tragen vnd gebrechligteit 
dulden / on alle vnterſcheid eufferlicher 
Perſonen / namens / ſtandes / vnd was 
das ſein mag. 


Darumb wil ich dich loben vnter 
den Heiden / vnd deinem Namen 
lobſingen. 


Je ne an zuerzelen etlis 
de jpruche der Schriffe / darin 
von den Heiden verkuͤndiget iſt / 


barmbersigteit, Vnd dieſer erfte ſtehet 
im Is. ond. 108. Pſalm / vnd iſt geredt 
von den Propheten in der Perſon Chri⸗ 
ſti / wie das ausweiſen beide Pſalmen. 
Solt nu dieſe Schrifft war werden / ſo 
muſte Chriſtus vnter den Heiden fein / 
vnd nicht leiblich / ſondern geiſtlich vn⸗ 
ser jnen ſein Denn wo Chriſtus nicht iſt 
geiſtlich / da iſt noch Fein Lob / Wo er 
aber lobet vnd ſinget / da iſt er geiſtlich. 
Alſo zwinget dieſer ſpruch / das die Hei⸗ 
den ſolten an Chriſto gleuben vnd jn 
ben: welchs iſt die barmhertʒigkeit Bot 
tes haben / Dennoch wird hierin nicht 
etwas verheiffen der Heiden / [ondern 
ſchlecht vertündiger von Heiden was 
ſie thun werden. 

Es iſt auch droben geſagt / von 
dem rechten Gottesdienſt / den hie der 
‚Prophet nenner/ Loben und von Bots 
tes Namen fingen / wie jn Dem auch Die 

` ganze Schriffe nennet. Nu iſt Lob nicht 
anders/denn erkentnis Der empfangen 


ftel diefen fprud).. Doc) es laute fonft 
oder ſo / Tote offenbar / Das niemand 
weder Gottes Volck Iober/ noch ſich 
mit Im frewet /erfey denn feiner 
teilhafftig / vnd habe den felbigen Gott. 
Denn wer das nicht hat / der uf Gottes 
volck feind / verflucher und verfolger 
es / wie Ben.12. Gott ſpricht / Ich wil fe 
genen / die dich ſegenen / vnd verfluchen / 
die dich verfluchen. Hie ſiheſtu / das fie 
des fegens teilbafftig find / Die Gottes 
volck fegenen 7 Darumb zwinger der 
foruch auch / das die Heiden falten Chri 
ften werden. 


Vnd abermal / Kobet den mm 
— Heiden / vnd preiſet jn alle Voͤl⸗ 
cr. 


Das iſt der. us. Pfalm / vnd redet 
auch von dem rechten Gottesdienſt / 
Darumb —— auch / das die Hei⸗ 
den Gottes volck ſein ſolten / Sintemal 
Gott niemand dienet (das iſt / lobet 
vnd ehret) denn allein ſein Volck. 


Vnd abermal ſpricht * /Es 
wird ſein die wurtzel Jeſſe / vnd der 
aufferſtehen wird zu herrſchen vber 
die Heiden / auff den werden die Hei 
den hoffen. 
| J aie. d 
Sf ra ga 
it / das Aa € dora 
E einem Panier den Voͤlckern / nach 
— — 
Dec ` bde die Zeien D 


guͤter / darumb das Ebreiſch vnd Apo⸗ Chriſtum haben / vnd jm vnterthan ſein. 

wort lautet / Confitebor / ich Get dir Aber S. Paulus wandelt die wort on 

das iſt / dancken / loben und wenig / vnd folger den alten Dolmet⸗ 

fagen/das ich folchs allesvondir habe, ſchern /die vorzeiten die Biblien in Grie 

Vnd ab ( forich lé —S ndelt haben / der 

id abermal ſpricht er / Frewet ſinniſt doch gleich. — 

ie wurtzel Jeſſe fol bie nicht ver 

euch je Heiden mit feinem Volck. — Tee — 

Jeſer ſpruch iſt aus Deut. Maler malen / einen Bawm aus Jeſſe⸗ 

ZeſdenChri gezogen / ale man ſaget / da dem vater Dauid / mit vielen zweigen/ 

jienwerden Sec Cafe (richt, Lobet jr Heiden Vnd wie man auch finger von vnſer 

mit feinem Gelb „Auff Ebreifch aber ¶ Frawen / Germinauit radix Jeſſe /der ge greng 

Banes.alfo lauten / Frewet euch ir Hei Stam Teffeift auffgangen/ Dasift als Tepe mp 
den mie Im C vernim/mit feinem Vol) les mirgemwalt daher gedeutet. Chriſtus Chriftus, 


aber gebeuten 
Vnd aljo duůͤnckt mich / fure der Apo⸗ ſelbs und fonft niemand die — 


Se 
teret 
e? geift- 


Auslegungder Epiſtel 


oder die Wurtzel 7 wie klerlich diefer 


ſpruch Iſaie zwinget / Der da fagt / Die 

Heiden follen auff den Stam / 
oder Wurzel ele / der die Voͤlcker res 
gieret 2c. Das Ban nicht dem natürlich, 
en voch vnſer Frawen zugeeigent 
werden. 


Chriftus aber heiſt darumb ein 
wurtzel Jeſſe / das er von dem geſchlecht 
durch Dauid komen iſt / aber o m 
auffgehoͤret die leibliche geburt. Er 

iſt durch ſein leiden in die erden begra⸗ 
ben / vnd als ein vngeſtalte wurtzel in 
der welt verborgen / Vnd iſt aus mm ge⸗ 
wachſen der ſchoͤne Baum / die Chriſtli⸗ 
Rirche/ a reitee in alle welt. 
Das were der rn die —— 
ne 


zs man Chriftus leiden vnd. 
tdranmalete. 


DAs aber Paulus fagt / Vnd der 
da erfichen wird zu regieren die Voͤlcker / 
iſt eben ſo viel / als auff Ebreiſch / der Dé 

ehet zu einem Zeichen den Voͤlckern / 
enn Chriftus regiment (E damit ange 
zeigt/das es Beiftlich ſey / Er iſt durchs 
Evangelium auffgeriche in aller welt 
zu einem Zeichen’ Daran man ſehen / vnd 
fich halten mus mir dem Glauben. Man 
iber jn nicht leiblich / fondern nur im 
ichen/imtEuangelio/und alfo regieret 

er auch die Voͤlcker durchs Zuangelium 
im zeichen / vnd nicht in leiblicher gegen 


Das er aber fagt / Die Heiden mere 


den auff in hoffen / ift auch nicht ans 
Vers / denn Dog Der Ebreiſch Tert ſagt / 
Vnd die Heiden werden nach jm fras 
wen / das iſt / fie werden auff jn ſehen / 
nd allein an jm bangen / allen eroft/ 
Hoffnung vnd trew auff jn ſetzen / wer⸗ 
den nach nichts fragen / nichts begeren/ 
denn mr mm, 

Aber da onfer Tert bat: Vnd fein 
Grab wird ehrlich) fein / Das der Apo⸗ 
fiel ausleft/ hat S. Hieronimus nicht 
wol verdolmetſchet / da er meiner / Iſa⸗ 
ias habe von dem herrlichen Grabe 
Chriſti geſchrieben. Iſaias bar gemoolt: 
Das feine Ruge ſey preis / das iſt / fein 
Tod oder ſterben ſey nicht wie ander 
Menſchen ſterben / Welche haben jren 
freie / die weil fie leben / wenn ſie tod 
ſind / ſo haben ſie nichts / Aber dieſer 


wurtzel Jeſſe iſt aller erſt jr preis angan 
en / * nach feinem Tode/ 
ifter aller erft zum rechten leben / ges 
walt / preis vnd ehre erhaben / zu ei⸗ 
nem Zeichen vnd —— Heiden / 
ja ein HErr ober alle ding geſetzt / zur 
rechten band Gottes, 


Gott aber der I erfulle 
euch mit aller Freuden vnd frie 
de / im Glauben / dag jr 
völlige hoffnung habt 
durch die krafft dee 
Heiligen Gei⸗ 
fies. 


R befchleuffe die Epiftel mie 


einem feinen Gebet / windfcht 


7 men volle freude vnd friede/ / vnd Gottes ge ` 
fpriche / Gott der hoffuung / das iſt / len exkennen 


der ſie allein gibt / durch Chriſtum / 
vnd in Chriſto / Wie aber das zuge⸗ 
he / iſt droben geſagt / Wenn wir Got 
tes willen erkennen / ee er hat Chris 
ftum dargegeben vnfer funde zu tras 
/ wie wir anch thun follen / je tie⸗ 
Fa folcher wille erfand wird / je ſter⸗ 
cher der Blaube / die hoffnung vnd 
— wird Gei Darumb mus man 
Dauon prebigen / vnd dens 
chen / Denn es gehet durch Fein ans 
der mittel zu / Som allein Durchs 
Euangelium. 

DArumb iſt des mei⸗ 
wg E Kai 
wircket durchs Euangelium / der gebe 
euch gnade/ das jt das Euangelium 
wol treibet und gleuber / Daraus jr 
Chriftum auffs aller tieffeft erkennet / 
dauon jr denn alle freude vnd gute 
gewiſſen / als von einem 


gemeinen 
EE auch friede unternander/has 
werdet. 


DiEnn das ifE die freude vnd 
friede / nicht wie Die Welt gibt / durch 
fuͤlen vnd empfinden / ſondern durch 


Fteude vnd 
friede (mm 
Glauben⸗ 


gleuben / Denn jr nicht ſehet noch fuͤlet 


den / der ewer gut iſt / von dem jr freu⸗ 
de vnd friede habt / In der welt aber 
werdet jr vnfried vnd betruͤbnis fuͤlen. 
So jr aber Chriſtum erlernet / das er 
mein jderman iſt / vnd allen gleich LI 
E 


Yollige 
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habt jr guten friede / Denn da iſt nichts / boͤſes vberwinden / das es für uns flies 


EE e Zeche vergoͤnnen kan / hen und ablaffen mus, 


alle gleich reich [ad Sihe/ 
DAs heiffer hoffnung / nicht in 
BD Feen ro Drag cher (äjwwacheie / jondern in 
krafft des Heiligen Geiſtes / welches 
DAraus aus denn weiter folget / vollis Doch alles Durch, mittel des Euangelij R 
iber, Age: die hoffnung mus gefchehen / wie er droben fage/ _%offnung 
— — on bee Dur ni ae vnd — Schrifft ha else 
eier Se Ey Dusgysworg 
nimpt der maffen zu / das die gie: * weder /ero 
— * gen / jafie —— * ae 


g 
wird das Di E LG Dog 
Ee Dese — — — 
dern beſtehe durch krafft des Heiligen ſen / fleiſchlichen BL Die geen ! 
Geiſtes / Welche uns hilfft und die ce > d beten vnd Meſs balten/ Fur 
en SE 
Bern bis in ben Tod sl eeh Amen. — 


Sim Enangelium om Andern 


ona? * GES Luce 





Auslegung Dee £uangelij | 
ge zivey werben vnd müffen beide geſche⸗ 


éi 





Dip Ster⸗ 





— Vi — auff Erden 
var den keuten bang fein/ond wer 
den zagen / end Das Mecer und Die 
waſſerwogen werden braufen / vnd 
die enſchen werden verſchmach⸗ 
ten fur furchte vnd fur warten der 
dinge die komen ſollen auff Erden / 
Denn auch der Himel kreffte / ſich be 
wegen werden. Und als Pom wer⸗ 
Den fie ſehen des menſchen Son ko⸗ 
men in der wolckẽ / mit grofler krafft 





Wenn aber diefes - 


— 
anfchet zu geſchehen / fo ſehet auff / 
vnd ewre ter auff / dar⸗ 
umb/das ſich ewer erloͤſung nahet. 

BD er ſaget men ein gleich⸗ 


nis / Schet on den Feigenbaum vnd 
‚alle Beume / wenn fie jet aus ſchla⸗ 


hen / ſo ſehet jrs an jnen / vnd merck⸗ 


et! dag jet der Sommer nahe iſt. 
Alfo auch jr / wenn jr Dis alles fehet 
angehen/fo wiſſet Das das eich 
Gottes nahe ift / Warlich ich fage 
euch / dis Gefchlecht wird nicht ver⸗ 
gehen bis das alles gefchehe | Hi 


mel vnd Erden vergehen] aber mei⸗ 


ne wort vergehen nicht. 
Bon den Zeichen. 







Ds (en. —*— € Zeichen 

d des fuͤngſten tags / ob 
De, N fie manchfelcig 
Le vnd gros find/werden 
N F 


ſie doch volnbracht 
oder tar werng fie achten / vnd fur fols 
che Zeichen halten werden 7 Denn diefe 


U 


Vm erſten iſt zu wi⸗ 


> werden/ das niemand 


mit einander / ſind auch beyde mit 
den Zeichen oben von Chrifts und von ben Apo⸗ zwelerley 
CG aclhchot AN ſtein verkündiger . Das erſte / Das viel Zeidyen des 
der Sonnen vnd groffe Zeichen Bomen follen / Das jöngftn ia 
vnd Mond — — Tag alſo Sr" 
vnuerſehens kome / das ſich fein Die welt 


von anbegin nie weniger verſehen hat / 
denn eben die zeit / wenn er fur der thuͤr 
iſt / Denn ob ſie wol Zeichen Es wers 
den / ja auch hören / das es Zeichen des 
Ne ſind / ſo werdenfiees doch 
nicht gleuben / ſondern verlachen / vnd 
br groffer ficherbeit kk geit a bn lieber 
arr / haſtu forgeder Himel falle und 
das wir den Tag erleben. Nu müffen 
doch je erlich fein Die jn erleben / vnd ſon⸗ 
derlich / die ſichs am wenigſten verſehen. 
DAs aber ſolche ſicher heit und vers 
achtung in den Menſchen werde fein/ 
wollen wir aus Chrifti und der Apos 
wort beweifen. Chriſtus foricht bald 

ch in diefem Euangelio / Hüter 


rung / in freſſen vnd Lon 
ficher ſitzen und wonen werden ın aller 
welt / als were noch gar ferne pobo, 
Denn wo nicht groffeficherbeit und ver 
achtung fein wuͤrde / kuͤnde der tag nicht 


fo vnuerſehens ſchnell herein brechen / Des (äng e 
Aber nu er ſpricht / er ſolle komen wie ein ſten tages 
fallſtrick / damit die Vogel oder Thier Des 


gefangen werben/ebendenn am meiften 
wenn ſie nach der narung faren / vnd fich 
des ſtricks am wenigſten verſehen / Gibt 
er gnugſam zuu das die Welt 
wird ins ſauſſe leben / freſſen vn ſauffen / 
bawen vnd pflantzen / vnd nach zeitlich⸗ 
em gut oft aller vleiſſigſt vnd geſchick 
lichſt erachten / vnd dafur halten / der 
juͤngſte Tag kome vber tauſent jar 
nicht / So werden ſie in einem augen⸗ 
blick ſtehen fur dem ſchrecklichen Gerich 
te Gottes. 

Das wollen auch die wort Chriſti/ 
2.nc.ı7. Gleich wie der blig — 

im 
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Himel blitzet / vnd leuchtet vber alles 
Das unter dem Himel ift/ Alſo wird des 
Menſchen Son an feinem tage fein. Sis 
be da abermal/das der Tag wird ſchnel 
—— einher vber alle 
de, Folget weiter daſelbs. Vnd gleich 
wie es geſchach zu den zeiten Noe / fo 
wirds auch gefcheben in den Tagen des 
Mienfchen Sons, Sie affen/ Sie trun⸗ 
cken / ſie freieten/fie lieffen fich freien/bis 
auff den tag / Da Noe in die Archen 
ieng / vnd Fam die Sindflut / vñ bracht 

“DIEMlbigen gleichen 
igen gleichen / wie es gea 
ſchach zu den zeiten Lot / Sie affen Ze 
truncken / ſie kaufften / ſie verkaufften / ſie 
— — ſie baweten / An dem tage 
/da Lot aus Sodoma gieng / da re⸗ 
gent es Fewr vnd Schwefel vom Hi⸗ 
mel / vnd brachte ſie alle vmb / Auff die⸗ 
fe weiſe wirds auch geben ann dem tage/ 
wenn des Menſchen Son fol offenbar 
werden. Diefe wort zeugen je gnugfarn/ 
wie ficher die Leut fein werden/ vnd wie 
fie in der forge zeitliche Lebens fo tieff er 
8 nicht gleuben werden / das der 

a fey. 

LI ei Das on zweiuel / Chriftushab 
ſolch Zeichẽ nicht darumb verkuͤndiget / 
Das fie niemand achten oder kenneun (ol: 
wenn fie da ſind / Wiewol jr wenig fein 
werden / gleich wie su Noe und Lot 3eis 
ten / auch etliche / wiewol wenig / erkand⸗ 
tẽ die zukuͤnfftige ſtraffe / Sonſt hette er 

vermanet vnd geſagt / Wenn 
jr dieſes alles ſehen werdet / ſo wiſſet das 
es fur Der thuͤr iſt / Item / Denn hebet 
auff ewer Heubter / denn es nahet ſich 
ewer erloͤſunge / Druͤmb muͤſſen als denn 
un. fein/die alte thun vnd ers 
die Zeichen / vnd heben ire Heub⸗ 
ter auff / vnd warten auff jre Erloͤſung / 
wiewol ſie nicht ei wiſſen muͤ⸗ 
gen/ Tages fein wird. Darumb 
iſt uns nor / wol auff mercfen/ ob vils 
leicht die Zeichen jst gehen / oder gangen 
find oder gehen werden. 
. ICh wil niemand zwingen noch drin 
gen mir zu gleuben / Ich wil mirs aber 


fin der zuch widerumb niemand nemen laffen/ 


Dasıch / der jüngfte Tagfey niche 
une pel eiis 
fe, Denn fo jemand 
lieſet alle Cronichen / fo finder er von 
Chriſtus geburt an/diefer welt in diefen 


undert jaren gleichen nicht/in allen ſtů 
en Solch bawen vnd pflanzen iſt 
nicht geweſen ſo gemein in aller welt / 
Solch —* vnd mancherley eſſen 
vnd trincken / auch nicht geweſen ſo ge⸗ 
mein / wie es jtzt iſt / So das kleiden ſo 
koͤſtlich worden / das nicht hoͤher mag 
komẽ / Wer bat auch je ſolch kauffman⸗ 
ſchafft geleſen / die jtzt vmb die welt feret 
vnd alle welt verſchlinget? 

SO ſteigen auff vnd find au 
ſtiegen allerley kuͤnſt / Malen / Seichen/ 
Graben / das es ſint Chriſtus geburt 
nicht gleichen hat. Dazu ſind jtzt ſolch 
ſcharff verſtendige Leut / die nichts ver⸗ 
borgen laſſen / Alſo auch / das jtzt ein 
Knab von zwentʒig > mehr en 
denn zuuor 3 H ctores nd 
haben. Da nr die fprachen vnd 
allerley weisheit/ Das man mus befens 
nen / das die welt in den ſtuͤcken / die zeit⸗ 
lich narung / over als Chriſtus nennet / 
ſorge dieſes Lebens / mit eſſen / trincken / 
bawen / pflantzen / kauffen / verkau 
Weib vnd Rind halten / betreffen / ſey 
vber aus auffs hoͤheſt komen / das jeder⸗ 
man wol ſihet / jederman auch ſaget / cs 
muͤſſe brechen oder ein anders werden. 


LTD ifts nicht wol zu dencken / wie 
es moͤcht gebeſſert vnd gebrochen wer⸗ 
den. Es bricht ein liecht erfur / und ges 
het ein tag auff / er ſey wer er woͤlle / das 
mag.nicht anders ſein. Es iſt vorhin 
ſo Pr — in se gg 2 
der Chriſtenheit mi en / au 

u Lë fadyen/ 
ch ſchweig der newen fünd/ als Buch 
= cken / Buͤchſen und ander kriegshan 


DAzu das nicht allein der weltlich 
handel auffs hoͤheſt kome / ſo iſts auch 
auffs hoͤheſt komẽ in geiſtlichen fachen/ 
Groſſer jrthumb / ſunde vnd luͤgen / habẽ 
nicht regiert auff Erden von anfang/ 
dem in Diefen Hundert jaren / Da iſt Das 
Euangelium zu Coſtentʒ öffentlich vers 
dampt/ Des Bapfts lügen in aller wele 

Geſetʒ angenomen/ und er alle welt 

is auffs marc? fchinder/ Da opffert 
mandie Meſſe teglich mehr denn viel 
hundert taufent mal in aller welt / welch 
er ſunde Beine mag gleich ſein / Da find 
durch Beicht/ Sacrament / Ablas Bes 
bot/die Seelen vnzelich zur Hellen ges 
Koi iaget 
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/das ſichs anſihet / als hab Bote 
—— dei dem Teuffel vbergeben. 
nr —— es iſt — je / 
er lügen / grew irehum/ 
——— blindheit/ verſtockter 


worden / Das iſt 

allzu war / er ſitzt freilich an 

e wg wolt Götter feffe an des 
at. 


ICh ſchweige andy bie/ber groben 


Sunde / als Vnkeuſcheit 7 Mord / Vn⸗ 


lichen / Sol ich jn anders 


Antichti 
SA 


der Zimel Ban fie nicht 


Fein [am noch frche mehr und gebe 
ein ſcham noch furcht /vnd 
alles im hoͤheſten. Vnkeuſcheit dé aus 
der natärlichen weiſe komen / vnd hat kei 
nen ſtand alſo ſeer erſeufft / als den Geiſt 
geiftlich nen» 
nen / ſo er mehr denn fleiich felbs vnd 
gantz geiftlos iſt. 

ES ſey nu vmb ander Zeichen wie 
es mag / ſo bin ich jedes Zeichen gewis / 
da Chriffus fpricht/Das ellen vnd trins 
cken / bawen / vnd pflantzen / keuffen und 

R Von — — vnd 
andere ſorge dieſes Lebens / ſollen regi 
ren vor ſeiner Zukunfft. Eben ſo ur 
iſt mir Das auch/daser Mlareh.24. von 
dem wuͤſtẽ Grewel ſagt / dem Antichri 
Das vnter feinem regĩmẽt Die groͤſſeſten 
jrthum / blindheit und ſunde ſolten regie 
ren / wie das denn jtzt vnter dem Bapft 

aller Tyranniſchſte / auffs aller un 
—— hohemſchwang / 
Denn das fur allen/ —— mich 
— Geer ſſe bald 
men/ Denn ſolche ſunde find zu gros / 
lenger anſchen / 
Siereigen vnd trotʒen dem juͤ tag 
zu feer/er mus vber ſie fallen / ehe es lang 
wird. 


WtEnnes allein Vnkeuſcheit were/ 
wie por ber Sindflut/ oder eitel weltli⸗ 
che Sunde/wie zu Sodoma / ſo woltich 
sticht halten/das der juͤngſte Tag dars 
umb ſolt komen. Aber Gottes dienſt / 
©ottes Wort / Gottes Sacramene / 
Gottes Kinder / vnd alles was Gottes 


vor dem jü 


iſt / verſtoͤren / vertilgen / ver 

Silencer in = pen feine ſtat fe 

en / anbeten vnd ehren / feine lügen 

Gottes wort halten/Das wird der ſach 

en ein ende machen / Do tft mir Fein zwei⸗ 

pel an / ehe man ſich vmbſihet / Amen. 
SOlche | 


g 
Apoftel vertündiget .S. Paulusifpricht 
1. Cheffa.s. Des HErrn wırd Fos 
se ee dÉ ier 

ie werden fügen / Es iſt friede/ at 
noch nicht noe/ jo wird fie ſchnell vber⸗ 
fallen jr verderben, Nu weisman wels 
Das ein Dieb kompt nicht che / denn zu 
Der zeit / da manfein am ficherften iſt. 
mp Det. 3. Es werden zu der letʒten 
zeit komen Spötter/dienach fren eigen 
lüften wandeln / vnd fagen / Wo iſt Die 
verheiſſung ſeiner al Denn nach 
dem die Veter entfdylaffen find / bleibet 
es alles/wiees von anfang der Creaturn 
geweſen ift. Aber der Tag des HErrn 
wird komen / wie ein Dieb in der nacht/ 
in welchem die Himel mit groffem Pracht 
en ac: werden zc. 

Er find fie / die nach fren eigen 
lüften wandeln / denn die geiftlichen Se 
piften“ die weder Bott noch Menſchen 
vnterthan fein wollen 7 fondern aller 
welt obligen/das fie frey leben muͤgen / 
vnd thun was fie wollen / Die felbigen 
find es aucy/die da ſprechen / Wo iſt ſei⸗ 
ne Zukunfftẽ meineſtu / Das der jungfte 
zn bald kome? Ja es bleibet noch 
wol / wie es bisher blieben iſt. 

ALſo leſen wir auch in der verſtoͤ⸗ 
rung Jeruſalem / da viel zeichen geſcha⸗ 
hen / noch gleubten fie nicht / das ce frem 
verderben guͤlte / bis ſie es erfuren / Vnd 
endlich / Von anfang der welt iſts alle 
zeit ſo ergangen / das die vngleubigen 
nie haben — das jr vngluͤck ſo 
nahe ſey / ſie habens alleerfaren / ehe (Ge 
es gleuben wolten / auff das beſtehe der 
ſpruch Pſalm. e e, Die blutgirigen vnd 

alſchen werden jre tage nicht zur helffte 

ringen / Denn fie vermeſſen jmerdar ⸗ 
vnd fürchten ſich nimer / darumb omg 
jre ſtunde vnuerſehens Fymen Alſo wird 
es auch bie zu gehen / das ſie den jungs 
ſten — tauſent jar werffen / wenn 
er die neheſte nacht hernach komen ſol / 
Das ſind die erſten Zeichen 


wir die andern auch ſehen. 


Nu wollen 


Soe 
deln 


Die weis 
gleubt je 
verdet 
aicht / che 


fie es erfe⸗ 
ret⸗ 
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Vnd es woarden Zeichen geſchehen 


— 


eichen an der Sonne / 
Bet 


wird 


ep 
Se Gi feheine / das iſt nicht/ 
n tag vnd nacht mme bleiben bis om 
Dasende / wie Bott verheiffen bat Ges 
ne.8. Alſo lange die Erden ſtehet / ſol⸗ 
le die fruͤcht vnd erndt / froſt vnd hitze / 
ſomer vnd winter / tag vnd nacht / nicht 
auff hoͤren / Darumb mus dis Zeichen 
chehen on hindernis des tages vnd 
der nacht / vnd mus doch vor dem juͤngg⸗ 
—— ſchehen / weil es ein vorgẽ⸗ 
end — kan es nicht 
anders ſein / denn das die Sonne jren 
ſchein verliere / wie es pflegt. 


ee VvV iſt alle n Zei 
ec A 3eit ein folch chen 


ne bedeutung geweſen 
nes groffen vnfals / der hernach gefo 
—— die Kronicken ** 
Go haben wir in kurtzen jaren ſo viel 
Sonnen finfternis gehabt / das ich nicht 
achte / das zuuor ſo viel vnd ſo nahe auff 
einander je en ſeien / Gott hat ge⸗ 
—— iſts nichts ee vbels 


RK ben die Sternmeifter Ar 
D / 
es AR 


net ei 
er — ſolche hie 
mal Zeichen des zorns / vnd iſt ein ges 
wis vnfal Geroch zufünfftig / Sole 
darumb Gore andere Sonnen / Mond 
vnd Sternen u. pe? Zeich 
endrinnen geben + ob spuer elbigen 
etliche mehr geſehen weren? 


des Himels ſind von 
Zauff R 
— BE 


gericht, Das fie vor dies 


ke d —— Zeichen machen 
reiben / der Comet erſte⸗ 

* Sé / aber Gott ſchafft 
/ dernicht bebeute / ein gewis 
— Vnd kurtʒ ſoltu wiſſen / was 
ſich wandelt am Himel vber die gemei⸗ 
ne weiſe / das da gewislich Gottes 


om fein Zeichen ſehen leſſt. 


Vnd an dem Mond. — 
Is Zeichen iſt / wie Matth. e Liege 
24 . ſtehet / das der Mond nid) che Me 
wird feinliecht Ken das iſt / 
er wird feinen ſchein verlieren, Von dies 
fem Zeichen ift eben zu ſagen / wie von 
der Sonnen — natuͤr⸗ 
lich es wolle / Vnd dis Zeichen iſt ſt auch 
in kurtzen jaren viel mal eſchehen. Iſt 
doch ein zeitlang daher (hier Fein jarge 
wefen / es bat entweber Sonne oder 
Mond den ſchein verloren / zu weılen 
beide mir einander in einem jar /3u wei⸗ e 
len eins zwey mal, Sind das nicht zeich⸗ 
en / was find denn Zeichen? Las Im / 
Das vorzeiten mehr gefcheben fey/ aber 
niche fo viel und nahe auff einander / 
vnd mic einander, ufalem ſolt 
vet werden / — der zei⸗ 
chen zuuor viel mehr o ben. Deg 
noch warenes newe 


Vnd an den Sternen, 
As iſt wie Matt. gid ſagt / 


‘Die Sterne werden fallen vom 
€ Ssimels Das Zeichen left Go D Sterne ander 
teglich tee ich * GE / = m 
vorzeiten auch ſo o ET, 
fforeles —— natuͤrli che vnnuͤtze 
Ding draus / Aber kurtz vmb / das Euan 
gelium iſt Gottes wort vnd weisheit/ 
die nennet der Geen fall ein deichen / da 
las vns bleiben. Darumb wenn die Ster 
nen fallen / oder Sonn vnd Mond den 
ſchein verlieren / ſo —— zeichen 
ſind / das Euangelium leugt dir nicht. 
Weil aber dieſe jare / ſo wer? vñ nahe auff 
einander et nichts fort 
derlichs folget / haſtu zu dencken / das es 
werden Giele zeichen fein des juͤngſten ta 
ges/von denen hie Chriſtus fager/ Denn 
es mus viel vnd offe geſchehen / den gro⸗ 
ſſen Tag reichlich zu deuten und verkün 
digen. Nu dieſe zeichen gehen’ vnd A ner 
lengeſt gangen/ Aber niemand ach 
E uij —* 


Auslesungdes Canech 


fie/fo ſol es auch fein / das fie auff ander fol/Seine ſunde und Gewiſſen drücken 
Zeichen warten/ wie die Jüden auff de es / Dauon bat es gedreng / wie viel es 
nen andern Chriſt · thut —— keine dé sde 
mit wird jm denn bange / Das esnicht 
Vnd auff Erden wird den Leuten weis/ was vnd wie es jm thun fol. Das 
bange fein! vnd werden jagen. ber komen fo viel geluͤbde und walfart/ 
Icht iſt zu verſtehen das alle da heben fich der Le: en dienft und eh⸗ 
Dölcher oder dasgroffe teil uns re. Daher find.gewachfen ſo viel ſtifft 
ter jnen ſolches leiden werde von Meſſen vnd Vigilien / etliche peitz⸗ 
Denn du muſt drauff achten haben / das ſchen vnd martern ſich ſelbs / etliche wer 
es Zeichen fein follen. Es fallen nicht als den Maͤnche / vnd das fie ja viel ehum/ 
Iezeit Sternen vom Himel / Die Sonne werden fie Cartheuſer. 
verlenret jren fchein auch nicht ein ganz DAs find alles werd? ber gedreng⸗ 
jar odermonat,fonderneine ſtund oder ten vd geengften Bewiffen/ vnd ei⸗ 
zwo / weniger oder mehr. Der Mond ver ich di 
leurer auch nicht feinen fein die ganze jest. Denn er fee zwey wort / 
woche oder eine gantze nacht / fondern bedeuten fo viel / als wenn einer 29 
wie die Sonne / eineftunde oder zwo / erſt in eine nor ober 
auff dases Zeichen bleiben / vnd nicht da esenge were / als wenn er in einen 
ar alles verkeret werde. engen Kercker würdegeworffen / Dar⸗ 
Axſo werden nicht viel Menſchen nach wuͤrde jm bange / wuͤſte nicht wie 
dis gedrenge und angſt leiden / ſondern erjmer er gedren 
ar wenig / vnd auch nicht on vnterlas / keme / würde jrre in jm felbs/ vers 
Auff das fie Zeichen denandernbleiben/ ſuchet Dis vnd das / huͤlffe Doch keins/ 
Die cs werden verachten / vnd durch vn a8 beiffe man auff mein Deudſch / 
terricht der Erst ſagen / es ſey der com⸗ bouge werden . 9 gehet es dieſen 
plerion vnd melancoley ſchuld / oder der Gewiſſen / jre Sund haben fie gefan⸗ 
Planeten am Himel / oder ſonſt jrgent gen / vnd ligen im engen Gewiſſen / das 
ein natuͤrlich vrſach erfinden / Ju des dringet vnd engſtet ſie ſerr. Nu weren 
ben gleich wol ſolche offenberliche Sei fie es gerne los / da hebt fich Das ander 
enfur den blinden heimlich hin / vnd ges Web / das jnen bange wird / wiſſen 


Dee wir mit ſehenden augen Die nicht / wie ſie es an ſollen / ver⸗ 
ichen ſehen / und dennoch nicht erken⸗ ſuchen allerley vnd hilfft nichts. 
nen/ wie den Juͤden anChrifto geſchach⸗ LIDO in dieſen jamer geraten 


Br VIE 3. —— — 
uten bange ſein / iſt nicht wenig / vnd gemeinig 
ELE LtleihSumm wie gehöre üfE / es wird tigften und 3artefien Seelen / und gute 
frieve und guts gnug bleiben/das fie eſ⸗ trewbersigen Menſchen / Die ſonſt mies 
ag erincfen/bawenvnd pflanzen; mand gerhe vnrecht thetten / vnd ers 
ffen vnd verkeuffen/freien und freien barlich leben / Haben aber etwas heims 
laflen/ tanzen vnd fpringen/ond fich in liche auff men / als denn ich iſt 
dis zeitlich leben wickeln / als wolten fie die vnkeuſcheit / das friſſet fie tag vnd 
ewig bie bleiben, Ich achte / es ſey Die gro nacht / das ſie nimer gruͤndlich aus her⸗ 
ſſe marter der Gewiſſen / Serie pen frölich werden/ Vnd das iſt eben 
das Evangelium verdampt iſt / darin⸗ ein wildbrat fur die Muͤnche vnd Pfa⸗ 
nen allein die Gewiſſen getroͤſtet wer⸗ da gibts vnd leſſet ſich ſchinden / 
den / vnd menſchen Lere auffgericht — wenn es Frawen golf iſt / 
ſind / die vns leren / mit vnſern wercken Da beichtes man / vnd leſſet ſich leren / 
die Sunde ablegen und den Simel vers abſoluieren vnd füren / wo die heilige 
dienen. Beichtueter bin wollen 7 Die weil ge⸗ 
un DA folgere: nach / ein ſchwer ber das elend Volck bm / vnd iſt uns 
m engeond berrübt Gewiſſen / Das mmer fers HErrgotts Zeichen zum juͤngſten 
Beinruge hat/das gerne wolt from fein/ Tag. Dieſen ift das Euangelium ein 
wolthun vnd ſeli werden / engſtet ſich ben vnd rett: welchs der ander hauffe 
faſt / vnd weis doch nicht wie es jm die weil verdampt. Sie 
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She ‚das Zeichen kan auch nie⸗ 


Marter des mand leucken / das es in dieſen hundert 


gewiſſens. jaren / ſonderlich —— äre jr 
innig worden 


viel e? toll vñ = eg 
wie auch Gerſon fehreiber. Ob wol o 
vorzeiten * Ce Z —— ſchen 
en ſind / ſo iſts doch nicht ſo weit 
Galle welt vnd ſo gemein gewefer / 
Dennesbat von anfang der welt / nie 
Fein menſchen Lere / Das zehende teil / ja 


das hundert teil/fd weit / fo grewlich res . 


gieret / vnd ſo viel Bewiffen ermartert 
vnd ermordet / als des Bapſts vnd ſei⸗ 


ner junger / Pfaffen vnd Muͤnchen/ 
n 


Denn ſolche herzen werden ſonderlich 
aus dem Geſetz von der beichte/ welches 
zuuor noch nie geboten und ſo feer getrie 
benift. Darumb ifts auch noch nie ein 
Seichen des we ot Tages — 
denn nur Tor. muͤſſen alles groffe 


vnd viel Zeichen fein/ vnd doch verach? 


tet von dem anderngroffen teil. 


Vnd bag Meer ond die IBafferivo 
- gen werden braufen. 


Winde As wird Durch winde gefche 


brauſen· 


meer in der Waſſer / nach dem brauch der 


Schrifft· 


hen / denn alles rauſſchen der 
Waſſer koͤmpt von winden / 
Darumb zeiget der HErr mit dieſen 
worten / das groſſe vnd viel winde fein 
werden / Durch Meer aber / ſol hie nicht 
verſtanden werden allein das Meer au⸗ 
ſſer der welt / ſondern alle ſtendige fi 
gen 
Schrifft / die da ſpricht Gene, 1. Gott 
—* verſamleten waſſer / Meer/ 
See/ rn ` Dr aber find alle 
vnſtetige flieffende Waſſer. 

Hd muftu bie auch nicht dencken / 
das da zugleich auffeinmal alle Wa⸗ 
ſſer / Släffe/ Teich / Seen / Mieer / vnd 
wo es nafs iſt in der wele/raufchen oder 
windig ſeien. Es fol ein Zeichen fein/das 
etliche Meer flüffe raufchen und windig 
find / vnd das es gefchehe viel mal vnd 


nabe auff einander / Denn wie nicht alle . 


ferme fallen / vnd nicht alle Menſchen 
bange ift/ alſo rauſchen auch nicht alle 
Waſſer / vnd iſt auch nicht an allen oͤr⸗ 
ten zu gleich windig. 

I Je wird fraw Aulde / die Heitz 
niſche kunſt / in den hoben Schuler 
ſitzen / vnd das maul auff werffen / vnd 
ſagen / Haſtu nicht mehr wind gefehen/ 

„oder waſſer ranfchen gehört? Keret doch 


mein Ariſtoteles / wie es natürlich zuge⸗ 
be zc, Die laſſen wir faren / wiſſen wol/ 
das Gottes wort vnd zeichen muͤſſen 
veracht werden von den k Goͤtʒen / 
Du aber halt dich an das Euangelium/ 
das leres. dich gleuben / Das alle groffe 
Winde vnd Waſſerbrauſſen zeichen 
find. Vnd wie wol zuuor mehrmal fol 
che Zeichen gefeheben find / follen fie 
d viel und gros fein vor dem juͤng⸗ 
ta 

Ch meine aber / Das wir inwen⸗ 
di oder zwelff jaren/folche wind/ 
folch raufchen und branfen gehabt vnd 
gehört haben /on was noch) werden 
wil/ das ich kaumet gleube / Das zuuor 
je eine zeit ſo groſſe vnd viel wind vnd 
brauſen habe gehoͤret. Vnd das iſt auch 
zu bedencken / Ob vorzeiten dieſer Zeich 
en etliche / vnd ſelten auch einzelen gewe 
ſen ſind / ſo ſie doch mit dem hau⸗ 
ffen ſemptlich daher / vnd nicht ſelten/ 
ſondern viel vnd offt / Denn vnſer zeit 
die ſihet zu gleich Sonne vnd Mond 
ſchein verlieren / Sterne fallen / Men⸗ 
ſchen bange werden / groſſe wind vnd 
waſſer braufen / vnd was mehr geſagt 
2 Ks kompt alles auff einem hau⸗ 

en. 

SC haben wir auch D viel Comez 
ten geſehen / vnd find viel creu vom Hi 
mel gefallen/ Auch wie viel Zeichen vnd 
wunder find etliche jar daber im Himel 
erſehen / als Sonnen / Mond / Sterneny 

enbogen / vnd viel ander ſeltzame bil 
de Lieber / las es Zeichen ſein / vnd gro⸗ 
ſſe Zeichen / die etwas groſſes bedeuten / 
welche auch die Sternmeiſter vnd fraw 
Hulde nicht mag ſagen / das ſie aus na⸗ 
türlichem lauff find komen / denn fie ha⸗ 
ben zuuor nichts dauon erfand noch ges 
weiſſaget. 

SO wird auch Fein Sternkuͤndi⸗ 

er thuͤren ſagen / das des Himels lauff 
ee verkuͤndiget das ſchrecklich Thier/ 
Dag Die Tyber zu Bam tod auswarff vor 
kurtzen jaren / Welchs hatte einen Eſels 
kopff / eine Frawen bruſt vnd bauch / ei⸗ 
nen Elephanten fus an Der rechte hand / 
vnd fiſchuppen an den beinen / vnd ein 
Drachen kopff am hinderſten zc. Darin 
das Bapſtum bedeutet ift/ der groſſe 
Gottes zorn vnd firaffe/ Solcher baue 
ffen Zeichen wilerwas aröffers bringen / 

denn alle vernunffe Gender, 
rd 
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die Menſchen werden vers 
— fur furcht vnd fur war 


ten a — komen ſollen auff 


Ir erben auch wicht fein 
ruch un SO be * ie 


der == zu SCHER die bes 
vnd furnemeften/denen die ſache zu 


ereescht 


Vnd das verfehmachten oder 

iſt zuuerſtehen / das ſie ſich —— 
ten / oder jenabe an den Tod’ Alſo / 
Das fie die furcht verseret und krafft⸗ 
los Was fürchten und wars 


Bomen werden vber die game welt / 
Das iſt der ju un Med ſchrecklich 
helli Der ewig tod/ 

vnd das damit folget. Wen rch 
ten vnd warten fie denn / vnd nicht die 
ganze welt / vber die es Eomen wird/ 
vñ villeiche nicht ober arumb / das 
ſie Gottes zeichen ſein allen: die da ver 
achtet muͤſſen ſein von Der gantʒen welt. 
—— aber dieſe Leute ſind / kan 

Es were denn / das 


en haben / da der Taulerus von 


fi / Denn Die Fer anfechtung 
verzeret He t/ ja marck vnd 
bein: vnd iſt der tod ſelbſt / Das ſie nie⸗ 
eg werde denn wun 


soë erliche 

—S — 

— — ſe 
werden. Aber dis zeichen wird vie⸗ 


ber die 
ees mg EE 
es werde vber jnen auch ar, 


leut im 


macht, 
ten fie denn Er fpriche/ die dinge die _ 


damit es zu vermuten ift / bas fie durch 


ner eleiven. 
Denn auch der Himel Ereffte / ſich 
werden. 


pf der Himel / verfte 
H ` 
etliche die im Himel / 
Si ——— 
* ſagt / vnd ſpricht / Wir —— ie 


Te fan vnd mis 
den werden. 


haben den am 
durch wort und geberden erkennet wer4 


dv mel 
ee 
——— 

DIe SCH aberrebet 
a — — Die Ereffre der di 
deng d BE Himel / oder 


Was were die welt on m ein 
wuͤſt wild finſternis Gleich wiedie für 
eg und Oberſten inder welt/nermet Die 

t auch mit dem namen/ virtutis 
Ara mb das fie regieren und wir 


der Himel fo viel/ als des Himels Heer 7 
= Pfalm.33. Die Himel find Durchs 
rt Gottes vnd allejre 
— Bei 

emes mundes. Vnd Gene .z. > 
* er vnd Erde / vnd 
+ dasift/ alle jr Heer. Ee 

d 7 € — von Himels kreff⸗ 
e weiſe in der 


SE — ee ſpruͤch 
——— 


Erden —— — was drinnẽ iſt / als da 
find Sonne / Mond / Stern / vnd — 


zweyerley Areffte 
. Ein mal/ ei. be 
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was droben iſt / Auff erden aber finds die 
Menſchen thier / voͤgel / fiſch / bewme/ 
Aller Crea⸗ kreuter / vnd was mehr drauff wonet- 


b 
gung * SO mag nu der verſtand ſein von 
beiderley kr der Himel / furnem⸗ 

lich aber von jrem Heer. So wil nu 


Chriſtus ſagen / das ſich alle Creatur 
werden bewegen / vnd dieſem tage mit 
zeichen dienen / Sonne vnd Mond mit 
finſternis / die Sterne mit fallen / die 
Voͤlcker mie Priegen / die Menſchen 
mit angſt vnd furcht / die Erde mic 
beben / die Waſſer mit wind vnd brau 
a Die Lufft mit Org, vnd gifft / 


ſo auch die Himel mit jrem Heer vnd 
Dewegung bewegungen. 
es himelt⸗ e 
ſchen heers⸗ Was aber die bewegung des his 


derliche verfamlung ift ein gewis deich⸗ 
en vber die welt. ? 

LIDO fpridye Chriftus nicht / das 
alles Heer oder Bd Himel fich 
bewegen werden / ſondern etliche / 
Dennmicht alle Sterne werden ſich bes 
wegen / gleich wie Groben gefage iſt / 
nicht alle Mienfchen gedreng vnd furcht 
leiden / nicht allewaffer allezeit braus 
fen vnd rauſchen 7 Game vnd Mond 
nicht alle tag finſter werden / Denn es 
ſollen nur Zeichen ſein / die muͤſſen nur 
in etlichen vnd im wenigen teil geſche⸗ 
— das ſie etwas ſonderlichs anſe⸗ 
gewinnen / gegen das ander teil/ 
das nicht Zeichen ſcin wird / Darumb 
ich darauff ſtehe / das des Himeliſchen 
Heers Ba ae Aa Conftellss 
tion der Planeten. 
` — Aen: aber * Bes 
Iren laſſen / das die Conftellarion 
aus des Himels lauffe natuͤrlich be⸗ 


/ 
SCH it mie eintrifft. Las die 
zeit mie eintrifft. Las 
vngleubigen sweineln vnd verachten 
Gottes Zeichen / und fagen / es fey na⸗ 


“ 
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eörlich geſchefft / Halt du dich des EEuan 


Es ſind noch mehr Zeichen / die 
an andern oͤrtern beſchrieben ſind / Als 
da ſind Erdbeben / Peſtilentz / Theur 
zeit vnd Kriege / Luc. 17. vnd Math. 
24. Welche wir auch viel geſehen / wie 
wol ſie zuuor auch geweſen ſind / aber 
darumb ſind ſie geg deſte weniger 
gewiſſe zeichen / fonderlich 7 Die weıl 
fie mie den andern zu gleicyer zeit 
lauffen. Es bekennet auch) jederman/ 
Das jtziger kriegen art alſo gethan iſt / 
das ſo vorzeiten geweſen ſind / kinder 
geachtet werden / So gor (fa auffs 
aller greulichſt und hoͤheſt / mit geſchuͤtz 
harniſch vnd ruͤſtung komen. Aber 
die weil das heutige Euangelium nichts 
dauon ſagt / laſſen wir ſie bleiben. Lie⸗ 
ber las cs Zeichen fein / vnd groſſe Zeich 
en / Die etwas groſſes bedeuten / Aber 
fie find ſchon vergeffen vnd veracht. 


Vnd als dem werden fie fehen des 
menſchen Son komen in Der 
wolcken / mit grofler krafft 
vnd Herrligfeit. 


Te maat abermal die krafft 
deuten auff Das Acer der (Enz 

ZZZ gel / der Heiligen vnd aller Cres 
atur / die mr Chriffo an das Gericht 
komen werden / welches ich’ den rechten 
verftand achte/ Oder auff die gewale 
vnd ſtercke das dieſe Zukunfft Chris 
ſti ſey ſo viel gewaltiger / ſo viel die er⸗ 
ſte iſt krencker vnd geringer geweſen. 
Er ſpricht auch nicht allein/ er wird 
komen / ſondern / ſie werden jn ſehen 
komen Denn nach der leiblichen ge⸗ 
burt iſt er auch komen / ward aber 
von niemand geſehen / Er kompt auch 
noch teglich durchs Kuangelium geiſt⸗ 
lich in die Gleubige hertzen / das ſi⸗ 
ber auch niemand / Aber dieſe Zukunfft 
wird oͤffentlich gefcheben / das in jeder⸗ 
man ſehen mus / Wie Apocal.nauch 
fagee 7 Vnd alle augen werden jn für 
ben / vnd alſo feben das Fein anderer fey/ 
denn der leibliche Menſch Chriſtus / in 
leiblicher geſtalt / wie er iſt von Ma⸗ 
ria geborn/vnd auff Erden gewandelt. 
DeEnn er hette ſonſt wol moͤgen ſagen 
Sie werde mich feben/welchs were nicht 
Flerlich geſagt von der leiblichen get? alt. 


Aber 


Andet ʒeich 
en des rͤng 
fen tags· 


Bros 


x?» 
i 


Aber nu er ſagt / des menſchen Son wer 


Sehen des den fie [eben / ifts klar ausgedruͤckt / das 
— es eine leibliche zukunfft / ein leiblich ſe⸗ 


Chriſten bit 


hen / in leiblicher geſtalt ſey / doch in gro 
ſſer gewalt / mit groſſem Heer der En⸗ 

1/ ond mit aller herrligkeit / vnd wird 
om auffeiner liechten wolcken / vnd al 
le Seiligen mit jm. Von dem Tage fagt 
die Schrifft viel / vnd iſt auch alles dar 
auff gericht. Dis ſey von den Zeichen ge⸗ 
fage / Solger nu vom troſt der Chriften/ 
wider ſolche Zeichen. 

Das ander teil, 


Wenn aber diefes anfeher zu gefche 
ben / So ſchet auff / vnd hebt ewer 
Heubter of / darumb das Dh 
ewer Erloͤſung nahet. 


Je moͤchteſtu fagen (mr Fan 

hie das Heubt auff heben / fur ſol⸗ 
chem grewlichen Zorn vnd Ge⸗ 
richt? Erſchrickt Soch alle Welt fur 
den Tage / vnd ſchlegt den kopff mehr 
nider vnd ſihet vnter ſich / fur ſchrecken 
vnd furcht / Wie ſollen wir denn auff ſe 
ben / vnd den kopff auffrichten⸗ welchs 
on zweinel freude vnd verlangen bedeut. 
Anrewort / dasallesift gefagt allein den 
Chriften / die da warbafftig Chriften 
find/ vnd nicht den Heiden Oder Juͤden. 
Warhafftige Chriſten aber ſticken in 
groſſen anfechtungen mp verfolgun⸗ 
gen der ſunden vnd allerley vbel / Das 
uwen dis Leben ſawer vnd heslich wird/ 
Darumb warten ſie vnd verlangen / vnd 
bitten erloͤſet zu werden von ſunden vnd 
allem vbel / wie denn auch laut das Va⸗ 
ter unfer Dein Reich Fame vnd erloͤſe 
vns von dem vbel. 

S Ind wir rechte Chriften / ſo bes 


ten vd bes ten wir auch daffelbige mit ernft aus 


Ca 


hertzen grund. Beten wirsaber nicht 
aus bergen grund vnd ernſt / ſo find wir 
noch nicht rechte Chriften. So wirs 
denn recht beten / ſo mus es gewislich 
mit uns alfd ſtehen / das wir diefe Zeich⸗ 
en / wie ſchrecklich fie find / mit freuden 
vnd verlangen anfeben / wie hie Chris 
fius vermanet / vnd ſpricht / Wenn dies 
ſe ding anfahen / ſo ſehet auff / Spricht 
nicht / furchtet euch / oder ſchlahet den 
ropff nider / denn es kompt / das wir ſo 
ernſtlich gebetet haben / Woͤllen wir 


feinen Feinden. Vnd EA 
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denn nu ernſtlich von Sunden/Tod und 
Zselle los werden fo muͤſſen wir diefe Zus 
Eunffe auffs hoͤheſt begeren vnd lieb has 


"ap ſpricht auch S. Paulus.z. 


Timo. vie. Er wird = en Die SE 
der gerechtigkeit it / mi in mir / ſon⸗ 
dern allen die feine Zukunfft lieb haben. 


Was wird er geben denen die fie haſſen 
vnd fchewen? on zweinel die / als 


warten auff die zukunfft der herrligteit/ 
des Gottes der grosift, Vnd Auc. 12. 
Ir Lag fein wiedie Leute/die da warten 
Auff ren Herrn / wenn er kompt vonder 


ER fürchten und nicht wöls F Lag 


ben / Erlöfe ons vom vbelTreten 
ie nicht 


der Gottes willen / der dieſen Tag haben 
wil vmb erloͤſung willen feiner Heiligen“ 
Darumb iſt hie gros vleis zu haben / das 
je nicht in vns Funden werde / bas oder 
ſchewe diefes Tages / Zem ſolch ſche⸗ 
wen iſt ein boͤſes zeichen / vnd gehört zu 
den verdampten / Der ſelbigen harter 
Eopff und verſtockt mus mit folch 
em ftos vnd erfchrechen beweget vnd 
brochen werden / ob ſie ſich beſſern wo 


ten. 

er den Gleubigen foler troͤſtlich 
vnd lieblich ſein / Es wird der ſein / 
zu gleich die hoͤheſte freude vnd ſicher⸗ 
beit den Gleubigen / vnd das hoͤheſt 
ſchrecken vnd den vngleubigen. 
Gleich wie vor Ba / die 
Euangeliſche warheit dÉ aller ſuͤſſeſt 
den guůten / aller heslichſts den boͤſen. 
Warumb ſolten ſich die Gleubigẽ fuͤrch 
ten / vnd nicht auffs hoͤheſt ſich frewen / 


ſie / wenn ſten Tag · 


Furcht des 
uͤugſten 


Tags. 
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los / jadiefe furcht meberer nur die fun 
de/ vnd hindert / das Du on ſunde niche 
fein kanſt / vnd Doc) dem tage nicht ent⸗ 
magſt / Es mus die furcht aus 
gehen / vnd ein luſt eingehen zur pe 
tigkeit vnd zu dieſem Gage, So es aber 
war iſt / das du vnd on ſun⸗ 
de wereſt / ſo dancke Gott / vnd halt an / 
begere mehr on ſunde zu ſein / Vnd 
wolt Gott / ſolche begird were ſo recht⸗ 
ſchaffen vnd gros indir / Das es dich 


en ES Select geruͤſtet auff 
/ denn Der da bgeret 


Degeren on on —— zu re wo in ſolcher begird / 


Zré we di 


biſtu doch Dadurch 
mit —— wo Kë meining/ Er 
koͤmpt / das er von ſunden erloͤſen wil / 
alle die es begeren / vnd du biſt auch der 
meinu du alſo wilt los ſein / Dan⸗ 
cke du Gott / bleibe vnd fare fort in der 
e db 7 ſpricht / feine Zus 


Eule loͤſung. 

ſihe zu / vnd — dich ſelbs 
nicht / das du ſprichſt / Du wolteſt gerne 
on ſunde fein/ bein Wei Gë = 
ten/ en iſt dein / vn 
een A nicht das du SE a 


fey/ Clg drei = ier der 

er los were/ das frewer ſich ge 

er es / ber mm fein bont 

an ſichs aber nicht / 

ſo hr — ech begird da / von fün 
Den los zu fein. 


DArumb müffen wir fur allen din⸗ 
= n Den has und ſchewe diefer 
ensure edlen 


be. Ond bierinnen muſtu dein 


vnd fülen vo. en / vnd Dich on Die 
u rifti halten / vnd 
ganz pen erwegen 


he / wie 


er doch liebli⸗ 


ont cher ermanen / troͤſten vnd ſtercken Zum 


en * aber Ole he Berg 
er dich heiſſt nicht erfchrechen e 


rat noch troſt mehr / wo du Di 


was iſts anders / Denn das er 
du * getroſt ſein / vñ ſolch 
freuden erkennen. Zum —— er 
dich Gre auff dai Zum dritten / Dog 
heubt auff Zum vierden/ nennet 


bent / 
mie 


ers / dein 
en vnd ſtercken / wenn dich folche wort 
erch ZC C Mieineftu/ das er Dir lies 


d 


fing. Was foldich hrs 


gr / ober wolle Dich berrizgen zu friſcher 


zuuerſicht. 

LJeber / las folche wort nicht ver 
gebens fein / dancke du Gott / 
vnd dich drauff / Es iſt af kein 
€ wort 
in den wind fchlegft / Es iſt ni — 
verdamnis / ſondern deine Erloͤſung 
ſpricht Chriſtus troͤſtlich / Vnd du = 
dir felbs Diefe wort vunbEeren/ und [as 
gen / es fey nicht dein erlöfung / ſondern 
dein —— / vnd fleuheſt dein eis 

/ Banſt Bott nicht gruͤ⸗ 
SZ / der dir Ersoeg dancken / 
der dich gruͤſſet. 


muͤtigen/ 
zu dem juͤngſten 
für allsı * 
hindern an der begir 
welche —— am —— der irn ers 
funden werden / Darumb nennet ers / 
jre Erloͤſung / Denn am ende der welt / 
da dieSunde auffs aller grewlichft vber 
band haben follen/ und neben Ger Suns 
de / das ander teil’ die (rafe Der Suns 
de / mic Peſtilentz / Krieg / Theurung 
auch vberhand haben follen / iſt nor den 
gleubigen ein ſtarcker trotz vnd troft wi 
der alle beide vngluͤck / der Sunde vnd 
der Straffe. 

Darumb füreter das lieblichfte wort/ 
Erlöfung/ welche alle bergen gerne hoͤ⸗ 
ren/ Was iſt —— Cer Se nicht 


derlich ta Chriftus fo lieblich daruon reis 
Bet / — 


Etloͤſung 
von funden 
vnd firaftes 


heiloſen Trawm prediger fi nd e Prediger er 


zu fra 
den herzen dieſe wort Chrifti verber + 
gen/ und den Glauben dauon wenden / 

F wollen 


/ welche mit jrem predigen Fe, 


nn 


ebe 
1} s 
ste, 
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wollen die Leute mit bloſſen ſchrecken 
from machen / vnd darnach durch eige⸗ 
ne gute werck vnd gnugthuung fur die 
Sunde / zu dieſem Tage bereiten / Da 
mus denn eitel verzagen / furchten vnd 
ſchrecken bleiben vnd wachſen / vnd da⸗ 
e: * ð / widerwillen vnd ſchewe dieſer 

Chriſti / das iſt / Bortes feind⸗ 
* /in den bergen auffgericht wer⸗ 
den/ Die weil fe leren / Chriſtum nicht 
anders in fich bilden / denn nur als einen 
ſtrengen Richter/den fie mit jren werck⸗ 
en vnd fünen ſollen / vnd halten jn 
mmer fur einen Erloͤſer / wie er ſich ſelbs 
hie nennet vnd erbeut / des im feſten glau 
ben zuwarten ſey / das er vns durch lau⸗ 
ter d erlöje von ſunden vnd allem 


v 

SJIhe / alſo es alle zeit / wenn 

man das Eua de ae recht pres 

er Asche mit geboten vnd drewen 
GE fie nur 

— ott / vnd macht ſie nur vn⸗ 


el, Die been op verſtock 
ch ſtercken vnd 
troͤſten / wenn Le ie furchtfam vnd zaghaff 
tig worden ſind. 
308 diefem allem fehen wir / wie 
wenig Menſchen find / Die Dag —— 
ne iii ad hin in aller 
on onterlas vnzelich gebetet wird / Denn 
gar ger iſt jr/die nicht lieber wolten / 
dieſer ta nimer mehr Das iſt nicht 
Frei, Jangen Gottes niche 
Tomen folt Alſo betet jr her wider jren 
mund / vnd Gott richtet nad) dem her⸗ 
tzen / fie aber nach dem mund / Darumb 
Val vnd halten fie viel geber/plerren 
fr ma vol ee tee beta 
et alles gebetet / fo es im 
nicht anders lautet / denn alſo/ Kan 
ec kome ja nicht / oder kome ja noch 


— — ſolch gebet nicht ein 


D 
SE 


welt gut und gel bie her / das 
nur alle winckel vol werden / 
vnd ſich Gottes Cëce 
Biefinchranmfie ſe Bern ber 
e Fan jm / ſon 
bigen weislich brauchen / Der aber 


brauche fein weisich Ne 


jm leſſet ein treiben und vermanen kat? 
zu bitten vmb gnade / Die von jm nemẽ 
die furcht / vnd gebe jm luft und verlans 
— Tage/Denn en fl hat 


/ Denn ob ſie noch nicht 
vnd verlangen dazu baben/ fo zen S 
doch ein treiben/das fie vermaner zu bg 
ten vmb luft vnd verlangen. 


DiEr brauchet aber der furcht vn⸗ 
weislich/der fie nur mehrer vnd Drinnen 
bleibet / als wolt er dadurch ſich von 
finden reinigen/ Aber es wird ech 
— t / welche 

ein mus / 


fondern die jebe / welche 


wird an diefem Tage 

furcht fol aber — he d zu 
uchen und bitten von Gott / Denn wo 
ie nicht ausgehet e ege vais fie 
Gottes willen/ vnd deiner eigen erloͤ⸗ 


H, 
WyJe wol niche not iſt / das er 
gang vnd gar ont furcht fey/ Denn es 
bleibe mmer natur in vns / Die iſt ſchwach 
vnd kan nicht on furcht des Todes vnd 
des Gerichtes beftehen / Aber der Geiſt 


l ben li 
BEE 
das das EC iſt (dywadı. 


Vnd er faget men ein Gleichmig/ 
Schet on Gen Feigenbawm und ab 
le Bewme / wenn ſie jet ausfchlas 
hen / ſo ſehet jrs an inen/ond merci 
et / das jtzt der Sommer nahe iſt. 
anf auch ét Kee: bie alles ſe⸗ 

fo wiſſet | das dag 

eich a nabe iſt. 


E ‘tel Troſtwort find das / Er 


gibt miche ein ichnis vom 


Zerbſt / oder Winter /daalle | 
Bermebal werben / vnd betrübte zeig ` 


angehet ‚fondern von dem Lentzen vnd 


San set | 
mm ae in ehe 


da fich alle Creaturen au 


Zeng: SÉ u I" eben. A 
mus / alsS. Paulus e ? rei ig Lk Bot 


| 


fein. ‘ 


Am AndernBontagdes Aduents · 


lich find Damit er je klerlich gmng leret / 
das wir uns des juͤngſten Tages / follen 


umb nabet fichs denn / wenn wir ſchier 
follen erloͤſet werden von finden und 
Som vbel.Denn in diefem Leben fehet es 
an im Geiſt / aber die weilwirnoch mie 
den Sunden flreiten müffen / viel vbels 
leiden / Dazu der Tod nech fur uns / iſt 
das Bech Gottes noch nicht volko⸗ 
men/ Wenn aber nu Sunde vnd Tod 
mit allem vbel von uns genomen wird/ 
da (re denn volfomen / Das fol thun 
der juͤngſte Tag / vnd nicht gefcheben in 
jefem Leben. 

DArumblieber Menſch / ſihe dein 
Leben an / forſche dein heriz/ wie das ge 
finnet fey dieſem tage / Derlas dich 
nicht auff Gem gut Leben / es wird dir 


mn hoͤreſt nennen / ober dran 
dein hertz tantze fur freuden / vnd ſehn⸗ 


jm ver + Wirftu 


Warlich / ich fage euch / Dis Ge⸗ 
t wird nicht vergehen / bis 
CG alles geſchehe. Himel vnd 


Erden — aber meine Wort 
vergehen 
achet der 


B vnd 
rt + 
ed 


BAUEN DOE un evi / mit Eide⸗ 


Daneben bleiben fol / vnd das anch ebe 
Himel und Erden fallen? 


Das alles geſchicht darumb/das/wie 
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droben gefagt iſt / alle welt fo ficher 


wird fein / vnd Die Zeichen 
augen ſo Kar verachten /das freilich kei⸗ 
ne Gottes wort ſo gar veracht geweſen 
find/alsdiefe fein werden / da er den (ëng 
Tag verkuͤndiget vnd ichnet. 
Es wird fur aller welt ſcheinen / es ſeien 
die Zeichen nicht / vnd ob fie ſchon E ee 
werden fie doch nicht gleuben / 
auch die aufferweleren möchten zwei⸗ 
ueln an fo Gottes Worten vnd 
Seichen/ Auff das alſo der Tag eben ko 
me / wenn die welenoch nie ſo ficher iſt 
—— vnd werde auff einen augen⸗ 
lick vbereilet in der hoͤheſten ſicherheit / 
wie S. Paulus droben eingefurt iſt. 
Darumb wil Chiſtus vns je gewis 
machen / vnd auffwecken / das wir des 
tages ja gewislich warten / wenn die 
zeichen komen. Vnd zwar / ob gleich die 
zeichen vngewis weren / iſts doch denen 
on alle fahr / die ſie gewislich da für hal⸗ 
ten / aber ferlich denen die ſie verachten. 
Darumb laſſt vns des gewiſſen fpi 
vnd die obgeſagten Zeichen fur die recht 
ſchuͤldi ten / auff Das wir nicht 
anlau mit den Geiſtloſen. Feilen 
wir / (> baben wirdoch troffen/ Feilen 
oe jnen blei 


DIs Geſchlecht nennet er Juͤden / 
vnd zwinget hie dieſer ſpruch ich / 
das nicht war ſey die gemeine rede / das 
die Juͤden ſollen alle Chriſten werden / 
vnd füren den ſpruch Dazu Johan.io. 
Es wird ein Hirte vnd ein ei 
werden / welcher iſt erfüller / niche da 
die Juͤden zu den Heiden / fondern da 
die Heiden zu den Juden traten / vnd 
Chriften worden zur Apoftel zeit / wie es 
auch S . Auguſtin vielmal auslege / 
auch die wort Chrifti felbs geben / da er 
fage Johan 1 oa. Ich hab noch andere 
Schafe / die nicht find aus diefem Schaf 
ftal / die mus ich auch holen / vnd fie 
werben meine ftimme bören/ und wird 
ein Hirte und ein Schaffkal werden. 

Fe ſiheſtu Elerlich / das er redet 
von den Heiden / die ap Dem Juͤdiſchen 
Schafſtal komen find/ darumb iſt der 

ss ſpruch 


Die Jhden 

werden ni“ 

cht alle Chrt 
ſten. 


fie ver n 
ac 


New tmel bert malbeller Dem 
Sep Eeder ſagt.· Det. 3 Des Zei 


Auslegung des £Euangelij 


fpruch lengeſt erfuͤllet. Aber hie fpricht 
er/ Dis Befchleche fol nicht vergeben / 
bis ans ende / das iſt / Juͤden / die Chris 
ſtum gecreutziget haben / muͤſſen bleiben 
zum warzeichẽ / Vnd ob jr ſchon viel be 
keret werdẽ / ſo mus doch das Geſchlecht 
vnd die art vber bleiben. 
Es haben auch etliche ſich bemü+ 
/ wie Himel vnd Erden vergeben fol 
n / nemen den blinden beiden Ariſtote⸗ 
les zu hülffe/der mus mé Chriftus wort 
ER, ſagen / das Himel und dEr 
de nicht nach dem weſen / ſondern nach 
der geſtalt vergehen werden / wiſſen viel 
was ſie ſagen. Wenn ſie es alſo verſtuͤn⸗ 
den / das Himel vnd Erden werden et⸗ 
was Er fo were es wol recht / Aber Log 
die blinden — 
Dy ſolt wiſſen / das gleich wie vn⸗ 


bigen widerumb auch na 
gemacht werden / Alſo wird Himel vnd 
Erden am juͤngſten Tage / mit allen Ele 
metten / vnd was allenthalben iſt e 


ffen / das vnſer Coͤrper hellle 
den / wie die Sonne / vnd die Sonne ſie⸗ 
ie jtzt iſt / Dauon 
rrn Tag wird ko⸗ 


| men/in weldyem die Himel werden mie 


/ vnd die Ele⸗ 


was er vns verheiſſen hat / gewarten 


wir / darinnen wird tigkeit wonẽ. 

so GE Lë ar, 
3. das der jüngfte Tag im fewer wird 
offenbar werden . Ond Iſaia. 30. Vnd 
des Monden fdhein wird fein wie der 
Sonnen fchein/ vnd Per Sonnen ſchein 
wird fieben mal heller fein denn jtzt / zu 
der zeit/wenn der HErr den ſchaden feis 
nes Volcks — en feine wuns 
den heilen wird, "rem, o e. Sihe / Ich 
fchaffe new Himel und new RER 
der vorigenwird nicht mehr gedacht 
werden / ſondern ſie werden ſich frewen 
vnd froͤlich ſein ewiglich vber dem / das 
ich ſchaffe / Darumb iſt dis vergehen / 


a allein nach —— ſondern 
auch nach dem weſen / Es ſey denn / das 
du nicht wolteſt das et 
Das zu pulner wird / bis manes fin 
den noch ben Fan /wiedie verbranten 
Cörper zu afchen und zu! nicht werden. 
Wo bleiben aber die weil unfer Sees 
len / wenn an allen oͤrtern der Creatur eis 
tel fewr fein wird / vnd Bein boden noch 
ramm“ Antwort / Kieber ſage mir / wo 
find fie jtzt oder wo find ſie / wenn wir 
ſchlaffen da fie nichts wiffen / was aus 
Ee 
ren / / das 
nicht vermüge/die Seelenin feiner band 
bewaren/das fie mmer gewar werden/ 
wie Himel und Erden zu puluer wirdf 
oder meineftu/er müffe einen leiblichen 
Stall dazu haben, wie ein Hirt au feinen 


—— das du wiſſeſt / ſie ſind 


en. 
Es iſt 

in Gottes Handen / vnd in keiner Crea⸗ 

wei⸗ 


eier 
/ damit du teglich vm 
wie wolteftu denn dis erfaren? Es heifft 
Vater in deine hende befelh ich meinen 
Geiſt / da bleibtes bey/jn des wird Himel 
vnd {Erden new / vnd unfer leibe auch / 
vnd werden wider lebendig zur ewigen 
— D frees wir wuͤſten / wie 
ie Seelen behalten wuͤrden / ſo were der 
Glaube aus / Aber nu wir faren / vnd 
wiſſen nicht wohin / wagens auff Gott 
vnd in ſeine bebe / be der Glaube 
in ſeiner wirde. 


M letʒten / muͤſſen wir auch ein we 
Si nig Heimlicher deutung ben / 
— — 
D 
en / Die Sternedie Chriften/Die Ereffte 


der Himel find die Prelsten oder Planes 
ten buet dn Die — zeich 
en bedeuten gewislich / wie es ſchon len 
SI, ergangen iſt / vnd ergebet in der 
briffenbeit/Denn fie folgen nach dem 
verdienft der finden / drewen vnd zei⸗ 
gen die feraffe ober die felbigen. 
DAs die Sonne den fchein verleus 
ret / iſt Fein zweiuel / es bedeut / das = 


De 
> menſch 
in Gottes 
Senden. 


—— 


geliu 
ſhein/ iſt predigt / vnd ber Slaube verliſchet / das 
delre Des bein Öotres dienft mehr da 2 Das yes 
durch) Men⸗ 


er mit feinen Bifchonen/Pfa 
chen/ Die findes/die ons die 
finftere baben/ vnd an flat des 
Gottesdienſts / auffgeriche ein goͤtzen 
vnd potzen dienſt / mit platten / ei ze 
kleidern / pfeiffen / leuten / fingen / klin⸗ 
gen ze, Ofinſternis / © finfternis. 
DAraus müfte folgen / das der Mond 
auch keinen ſchein gebe / Das iſt / da der 
bevnd rech Glaube verlaſch / mufte die Liebe auch 
e ged, verlefchen/ das man keine Chriftliche 
werck mehr ebe / kein Exempel funden 
wuͤrde / da einer dem andern Dienet/ fort 
dern das Dolch nur auff goͤtzen und poͤ⸗ 
gen werck gefüret wiirde / zu ſtifften / 
Mes / Vigilien / Altar / Capellen / 
Kelch / Glocken / und des gauckel 
werds / © finfternis aBermal. 
Stenenfal,, D’Enfallder Sternedeute ic) das 
kn. bin / wenn ein Menſch getauffe vnd 
GÉIE worden iſt / vnd darnach ein 
Pfaff oder Muͤnch wird. Gleube mir / 
wer da wil / wer nicht wil der laſſe es⸗ 
ich weis was ich ſage / Ich ſage nicht / 
das ſie alle verloren werden / Gott kan 
wol im tor erhalten welchen er wil. A⸗ 
ber das ſage ich / wer Pfaff oder Muͤnch 
wird / in dem namen / Das er einen ſeli⸗ 
gen Stand wil annemen / der trit vom 
un. Glauben in den vnglau⸗ 
ben/ der Sternen fall bedeut nicht 
obe felle/ als da iſt / Mord / Hurerey/ 
iebſtal / ſondern den fall vom Glau⸗ 
Fe 8 ben. Pfaffen und Mauͤnche (wo Gott 


eg? wundert ſonderlich) ſind jres = 


Muͤn 
nne ver 


ein/die 
der lies 


leuchete Chriften / d kein erger Dolch 
d Dog 
Erden i 


De Türchen find andy) unchriften/ 
aber in zweien ftücken find fie Ac 
denn diefe. Zumerften / Dog fie mie find 
Chriften gewefen/auch nicht vom Glau 
ben getrecten. Zum andern / fo thun fie 
Beine fünde an dem Sacrament. Aber 
Dis Volck machet aus der Meſſe ein 
Opffer und gut werck / thut das teglich 
vnd vnzelich / welchs doch iſt die aller 


einem ſprichwort / vnd fi 
liche — iſt eitel P 
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from vnd ſelig werden / der trit vom 
Blauben / vnd fellet vom Himel / Denn 
allein Chriſti blut mus vns from vnd ſe⸗ 
lig ma du einen 
Stern 


s Heiligen vnd verfallene Sters 
nen /venn fie chun gros ding) 
vnd jr gewiffen bat Soch mmer friede/ 


wie die gantze Schrifft jr weſen nennet / 

muͤhe vnd erbeit. — 
DAs brauſen der winde vnd raus gu, 

ſchen der wafler / find die weltliche 

Stend/ AC vnd vnterſt / Da iſt kein 

Fuͤrſt Bein Land mit dem anderneins/ 

kein trew / kein zuuerſicht vnternander / 


jre geſellen / die hohen Schulen / die ſo 
tieff in das weltliche Regiment / gut / eh 
re vnd luſt geſeſſen ſind mit aller ſicher⸗ 
heit / das ſie gemeinet / ſie weren nicht 
Planeten / das iſt / Errones / Denn 


Planeta auff Griechifch heiffe ein jrris 


ger / der keinen weg gehet / ſon⸗ 
dern nur hinder ſich / vnd zu beiden ſei⸗ 
ten / wie die Planeten am Himel auch 
thun / Das legen die Deudſchen aus mit 
/ Die Ges 
verkerten/das iſt Das Geiſt⸗ 
Ianeten. 

V aber das HEuangelium ans 
bricht / vnd zeige jnen an Ire tugend / 
vnd ferbet fie mit jrer eigen farbe/das es 
—— goͤtzen vnd Seel verfürer find/ 
woͤllen ſie zornig werden / bewegen fich/ / 
vnd machen eine conſtellation / treten 
zuſamen / woͤllens mit Bullen vnd Pa⸗ 
pir ſchuͤtzen / drewen eine groſſe Sind⸗ 
Ree von wire man 

an / den wird man 

nicht unter den Scheffel flürgen / als 
were es ein wachslieche. ` 

DJe Gleichnis vom Feigenbawm / 

si fiber 


lerten Die 


Auslegungdes £uangelij 


fihet mich an 7 als fey es die heilige 
Schrifft / die bis her vnter der band? ges 
legen iſt / Die ſchlehet aus / hat bletter ge 
wonnen / das iſt / jr wort das bricht aus. 
Denn in zwelff hundert jaren iſt fie nicht 
ſo ferne eraus/die fprachen auch nicht al 
ſo bekant gewoefen. 

Das iſt mir aber kein zweiuel / das 


als 
das leichtlich zu beweren iſt / Denn das 


brauchet jmer der a 
mit zu ſchmuͤcken. Alſo mus das Buch 
erfur / die bletter muͤſſen gruͤnen / vnd 
bilffe nicht / das dieplaneten viel drumb 
eg Ne Sommer (E nicht 

erne /wolt Gott die früche folgeren 
den blettern auch / Ich beſorge /es wölle 
nur bey den blertern bleiben / Denn wir 
reden vielvomrechten Glauben/ thun 
‚aber nichte. 

Das fe ie von der deutunge / wer 
weiter wi web mit vrſach vnd an? 
fg zu trachten/ Aberdie Planeten fol 

n dieſer Feins gleuben / mie jren Botz 
ten / das je dic Schrifft war bleibe / die 
jnen gibt groſſe ſicherheit vnd verach⸗ 
tung in allen Gottes worten / 


vnd zeichen. 


Am d II.Son— 


tag im Aduent / Epiſtel S. Pauli / 
——6 = 





- e ge Gottes Ger 


ſuchet man nicht mehr an den Haus 
haltern / denn das fie treiv erfunden 
werden. Mir aber iſts cin geringes / 


Auch richte ich mich ſelbs nicht. Ich 
bin wol nichts mir bewuſt / Aber da 
rinne bin ich nicht gerecht. Der 
2, iſts aber / der mich richtet , 

rumb richtet nicht vor der zeit] 
bis der HErr kome / welcher auch 
wird ans liecht bringen / was im fin 
en verborgen iſt / vnd den Rat der 
herzen offenbaren. Als denn wird 
einem jglichen von Gott lob wider⸗ 
faren⸗ 


Exempel des ng 





len ritten / ſondern füretens zu Chriflo/ 
vnd ſatzten jn drauff / Das thut hie der 
SE e ` Denndie Corincher fien> 

en anfich zu ſpalten / vnd zu hengen art 
Den Apofteln/ Einsteils rhuͤmeten ſich 
Speters / eins teilsS.Paulusyeinsteils 
—— jglicher warff auff ſei⸗ 
nen Apoſtel / von dem er getaufft oder 
geleret war / oder der jn duͤnckte der fur⸗ 
nemeſt ſein. 

DA koͤmpt Paulus vnd weret / leſſt 
keinen ſich rhuͤmen von einigem Apo⸗ 
ſtel / ſondern allein von Chriſto / Vnd 
ſpricht / es lige nichts dran / wer die ie 
en / durch welche fie getaufft vnd geleret 
ſind / Aber da ligt es gar an / das ie Chri 

m eintrechtiglich halten / vnd jm als 

in vnterwo feien. Alſo leret hie S. 

aulus fein / wasfie von den Apoſteln 

ten follen/ Vnd iſt die game Epiſtel 

ein grewolicher ſtos wider das Bapſtum 

vnd deffelbigen Regiment / wie wir ſe⸗ 
ben werden. 


Sr 
r iener vn ⸗ 
D, vber Gottes Geheimnis. 


Jeſe Epiſtel gibt On 
dä gei, 


r 


As iſt gefagt von allen Apo „„ Arofteln 

os, ſteln und aller Apoftel Stuelers per 

OR ben / cs ffe S. Peter oder e, 

Paul / Darumb ıft uns bie gar cben 
| war 


das ich von euch gerichtet werde/ 
oder von einem menfchlichen Tage; 


halten fol» 


Am III. Bontagdes Aouents, 


war zu nemen / wie man die Apoftel und 


Biſchouc halten ſol / das wir fienicht zu 


bach noch zu midrigbalte.DennS.Panl. 


ja der heilige Beift/ bat dieſe mas nicht 


Was der 
Siſchoue 
SCH 
Ip 


- Diener Chit 
fit., 


vmb fonft gefent / on zweiuel das wir 
ſchuͤldig find/ uns darnach zurichten. 
`  DiEffelbigen gleichen iſt den Bis 
chouen hiemit gefet/ was jr ampt fein 
ol/ vnd wie weit jr gewalt ſich ſtreckt / 
uff das / ſo wir einen Biſchoff ſehen / 
der ſich mehr vnterwindet / denn dieſer 
Zort gibt / Das wir den ſelbigẽ gewislich 
fur einen Wolff vnd des 
ſtel halten vnd meiden follen/ Dag 
wird gewislich per Antichrift fein / der 
weiter regiert im regiment/ 
denn bie beftimpe iſt. 
ZVm erſten fprichter/ Wir follen 
fiefur nichts anders auffnemen noch 
Iren / denn fur Diener Chriſti / Vnd fie 
ſollen auch fur nichts anders woͤllen ge⸗ 
lten werden. Aber Diener Chriſti ſol 
ie nicht heiſſen / von dem Gottesdienſt / 
den man jtzt Chriſtus dienſt nennet / als 
mit beten / faſten / Kirchen gehen / vnd 
alles was das geiſtlich Recht / Stifft / 
Kloͤſter vnd ganz geiſtlicher Stand/ 
Gottes Dienſt nennet / Denn das ſind 
eitel ertichte wort vnd werck / dadurch 
dieſer ſpruch Pauli vnd ander mehr / al⸗ 
ler ding nftert find / das jtzt nie⸗ 
mand mehr weis / was hie Paulus / Chri 
ſti Dienſt heiſſe. 
SER meinet den dienſt / ber ein Ampt 
iſt / Alle Chriften dienen Gott / aber fie 


Chriſto die find nicht alle im Ampt. Alfo nenner er 


nen'/ift ein 


en 
Ampt fürcn 


auch Ro.ı.fein ampt einen Dienft/ Ich 
wil meinen Dienft preifen / weilich der 
beiden Apoftel bin. Ond Groben in der 
rg ze Epiſtel / Ich fage/das Chriſtus 
ein Diener fey ·geweſen der Beſchnei⸗ 
tung / Vnd 2.Cor .3. Welcher aud) uns 
üchtig gemacht hat / das ampt zu füs 
ren des newen Teflaments / nicht des 
Buchftaben/fonderndes Geiſts. 

VN d wo neme ich ein folche ſtarcke 
ſprach / das ich aus aller Chriſten hertz⸗ 
en kuͤnd reiſſen / den tieffen eingedrun⸗ 
gen jrthum / durch die Papiſterey / das 
ſie den Dienſt Chriſti vnd den dienſt 
Gottes nicht anders deuten / denn auff 
jre eigen werck / die ſie on mittel 
Chriſto wircken ? Hoͤre doch li 
Menſch / Chriſto dienen / vnd Gott die⸗ 
nen / heiſſt furnemlich bey S. Paulo 


ein Ampt füren/das Chriffus jm befols 
ben hat/nemlich / das predigen / Es iſt 
ein Dienſt / der von ——* ap 
Chrifto gehet / und der nicht von vns/ 
fondern zu vns kompt. 

DAs muftu mol mercken / vnd ift 
feer not / Du kanſt fonft nichts wiſſen / 
was die Pauliſchen wort woͤllen / Mini⸗ 
ee, miniffrare ze, Er 

iſſt es jmer dienen / Die Diener zc. 
Selten aber gedenckt er des Dienſts / der 
vberſich zu Gott gehet/ ſondern aller ge 
meineſt des/der vnterſich zu den Lienz 
ſchen geher/ Denn auch Chriftus im E⸗ 
nangelio den Apofteln gebeut / fie follen 
die onterften und Der andernDiener fein. 

VNd auff das er von foldyem dienſt 
verſtanden wuͤrde / hat er mit vleis hin⸗ 
zu geſetzt / vnd ſich ſelbs verkleret / vnd 
fpriche / Schaffner oder Haushalter / 
welchs nicht kan denn von Prediger 
ampt verſtanden werden. 
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SER nennets aber darumb Chriſtus ` Paulus 
dienſt / vnd fid) Chriftus Diener/ das er Chtiſti Dier 


ſolch ampt von jm empfangen hat / vnd 

im befolhen iſt zu predigen. Alſo find alle 

Apoſtel und Biſchoue / Chriſtus Diener/ 

das iſt / Chriſtus Prediger / Chriſtus Bo 

ten / Chriſtus Ampleute / zu den Men⸗ 
den mit feiner botſchafft abgefertiger/ 

* die meinung dieſes Spruchs ſey 
ieſe. 


er nicht ein ander Jpc: einen an⸗ 


/ einen andern vd 


ber an dem eini 
find nicht ewre nocherore Ober⸗ 
ſte / noch ewer Heubt / Wir Dë ien 
nicht von uns/wir leren euch nicht uns 
fer eigen wort/füreneuch nicht vnter on 
fern gehorſam / das jr muͤ 
than ſein / vnd vnſer Lere halten / Nicht 
alſo / nicht alſo / Sondern wir ſind Botẽ 
vñ Diener des / der ewer Oberſter / Heubt 
vnd Herr iſt / wir predigen fein Wort / 


werben feinen befelb / euch allein 
vnter feinen rfam. 
Dafür fole jr uns auch halten, Beta 


nes andern folt jr von ung gewarten/ 
Auff das jr / ob wir wolandere menſch⸗ 
en find denn Chriftus/doch nicht andere 
lere / andere wort / andere iment / 
andere Oberkeit / denn Chriſti / durch 
vns vberkomet / Wer vns alſo auff⸗ 

Z me nimpt 


Ke Predf 
Ein jglicher onter — ſehe zu / das ar fol. 
dern au —— 
Chriſtum mache / ſondern alleſampt blei — ` 
Chriſto / Denn wir Chriſti ſein 


ee 
es 
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nimpt vñ helt / der helt recht: ver nimpe 
nicht vns / ſondern Chriſtum ſelbs auff/ 
wir allein predigen. 
aber vns nicht dafur helt / der thut vns 
vnrecht / leſſt Chriſtum das gemeine 
Heubt faren / vnd wil ein eigen Heubt 
auffwerffen / vnd vns zu Goͤtzen mach⸗ 
en. 

ALſo leſen wir Judic. s. das bie 
— ſrael ap Bedeon fprachen/ 
Sey du Herr / vnd deine kinds 
Kind. Can antwortet / Ich wilniche 
ewer Herr ſein / vnd meine Kinder ſol⸗ 
len auch nicht ewre Herrn ſein / ſon⸗ 
dern Gott ſol ewer Herr fein. Vnd 1. 

8. da die Rinder von Iſrael einen 
Koͤnig von Samuel / ſprach 
Bott/ Sie haben nicht dich / ſondern 
Mich verworffen/dasic; nicht ein AS 
—— fie. Hie ſehen wir / das Bott 

Oberkeit leiden Fan / denn feine als 
—* in ſeinem Volck vnd Regiment. 


Därf ber iefrageny Wie 
fie daran fündigen/ fo Doch Gedeo 

Ober Bor, von Bott nen gegeben war zum * 
tes xoick / man im ſtreit / und darnach viel heili⸗ 
ol Gott als ger vberfievon Gott geſetzt wa 
fan wor ven Antwort / Es war miche fünde/ 
gien, Oderwider Bott / das ſie Adnige oder 
F ‚Denn Oberkeit mus fein 

au veer? — war Grieg 
t / das fie unter Men res 
—** begaben / vnd oe: zen lies 
fen an Gottes Denn Gedeon 


a... ni 8, euren nich j 


n barbreit weiter / Rah 
t vnd befelh ſtrecket / ie — * 
ich nicht anders / denn Diener Bottes/ 
das iſt / ſie regierten das Volck nach 
Gottes worten / nicht nach jrem wort. 
Vnd alſo bleib das Regiment Gotte al⸗ 
lein / vnd fie waren Diener darinnen / 


Gleich wie die Apoſtel in Chriſtus wort. 


‚ DArumb finger auch Dauid von 
feinem eigen Regiment nicht anders / 
denn / als fey es Gottes / und fpriche/ 
Pſalm. >. aen, A — in deinem 
zorn / Erhebe dich un. 
ner Seinde / vnd bir m mir wider in das 
Ampt / das du mir efolhen haſt. Das 
ſich Die Leute wider zu dir ſamlen / und 
mb der Ger felben willen kom wider em 


— Err iſt Richter vber die 


Wo aber mehr ben Gottes ges 
bot iſt / vnd die Oberkeit et: vnter d 
windet / oder Die vnterthanen füchen / 


Oberkeit ſo 
nicht dienet 


das Buch meer fetten, St verwift 


eine Dien een da e 

"geg ei eg * 
a ſpricht denn — — 
— — — —— 
nicht vber ſie 


m. —— das Zo vom Regi⸗ 
Seelen / welchs fur Bott bes 


ey Denn — 
E Die Seelenicht angehört ge Ce 
in Diele ſache. 

OO numehr denn das ein 
Heubt / Bott oder Chriftus wird au 
geworffen / damüffen auch andere Gg 
re vnd wort fein/ denn Chri io Äere 
vnd Wort / Da mus denn a 
der dienſt Chriſti aus GA oe 
worffen/ und einnew da 


men ſein / Dastanein ee) 


—— ſich nicht mit 


Chriſtus Diener 
rg 1 Wort leren/ Wie 
———— |. ſo erniche 
Chriftus — Övder —— 
ein eigen wort / wenner 
SE —— ſein ei 
d iſt er ein eigen ſonderlicher 
dienet Chriſto nicht / Leret er C 
Gr er nicht ein mg 


ind. Denn GN ſtehet Pond 
est Dafur fol uns ein Menſch bel 

GES bilffemicht/ das fe fee Man 
Sech » ger un gb geben —— was 
fie leren / pl der Kirchen Lere fein. 


Rirche ba 
tet memand 
denn Chri⸗ 


Bapfts / fo 
ei 


u 


Am III Bontag des Aduents 


Aber Paulnsfeher noch und leret / das 
le 


Tefklomchd * in gleisnerey luͤgen 
reder ſind / vnd brandmal in jrem Gewi⸗ 
ſſen haben / vnd verbieten i 


werden / vnd zu meiden die ſpeiſe die vnd 


nemen mit 


leren. 
elbige wollen auch die 
folgende wort / da er fienenner Haushal 
ter imli Gottes. Der 


amiliaris / vnd auff Deudſch / ein Haus 
Sven da weis ein Haus zu verſor⸗ 


35 
vnd kan das Geſind regieren / wel⸗ 
dra du Zi — 
einen Knecht gemet / da er fpricht / 
iſt aber nu em trewer vnd 


ben Kies fpeife/ vnd regieren Di 

on Go on ie 
Seelen / darumb nennet er fie Myſteria. 
Das iſt auch alles ausder weiſe komen/ 


ſteria gehandelt / Vnd iſt jtzt kein My⸗ 
i —* 


ek 
vielen mehr find blieben / Es heiſſt ja fo 
viel / als — 

ding / das aus den augen gethan vnd ver 
borgen iſt / das niemand ſihet / Vnd ge⸗ 
het gemeiniglich die wort an / als wenn 
etwas wird / das man nicht ver⸗ 
ſtehet / ſpricht man / das iſt verdackt / da 
iſt etwas hinden / das hat ein Myſteri⸗ 
um / da iſt etwas verborgens. Eben daſ⸗ 
ſelbige verborgen heiſſt agentlich / My⸗ 
ferm ich heiſſe es ein imnis. 


Was find denn nu die Myſteria Bot 
Pe Gi anders / denn Chriſtus felbs eng 


Das iſt / ber Blaube vnd % 

von en vn — 

uangelio gepredigt wird / das iſt von 
ferne gefe 


/ denn 


auch nicht erlanget werden / dent 
allein 


wie, 
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allein durch Gen glauben / Wie er auch 
felbs ſagt Matt.n. Jch dancke dir HErr 
— Himels und = Erden / Lex * 
dieſe dingverborgen haft den weiſen un 
—— ie. offenbaret den 
Beinen. Vnd Paul.ı. Cor.2. Wir predis 
gen die weisheit Gottes im Geheimnis 
welche Feiner diefer welc 
Sürften erkant bat. 
Vnd das ichs auffs klerlichſt fage/ 
ſterium oder geheinmis ift/ wen du 


Chriftus Gottes fon 
von einer jungfrawen geboren / geftors 
ben / aufferftanden fey / und das alles 
vmb vergebung vnſer ſunde. Denn diefer 
Ding ſihet Das auge Feines / begreiffe Die 
vernunffe keines / ja wie Paulus.ı.Lorit. 
ſagt / Es iſt eitel torheit fur den klugen / 
vnd eitel ergernis fur den heiligen, Denn 
wie iſts möglich das natur erkenne oder 
— RE 

iſtus ſey vnſer iede / ge⸗ 
rechtigkeit / erloͤſung / krafft / weisheit / 
tr aller creaturen und Gott / vnd als 
les was die Schrifft von im ſagt? Nie⸗ 
mand kan dauon wiflen/denn Der es aus 
dem Euangelio höret vnd gleuber/es iſt 
zu ferne von finn und vernunfft. So 
find nu Gottes Myſteria micht anders/ 
mbar oder en 
durchs Euangelium gepredigt wers 
den / vnd die allein ver Glaube faffer 


vnd behelt. 
DAuon ſagt Paulus . Timo. 3. da 


my 
— — die ding / die du in deinem glau⸗ 
behelteſt / Das 


Bechetmnts er auch von dieſen ſachen redet / vnd les 
der Genk, ret / wie er wandeln fol im Hauſe Got⸗ 


tes / Es iſt kundlich gros (ſpricht er) 
das gottſelige Geheimnis / das da iſt 
offenbart im Fleiſch/ tfertiget im 
Geiſt / erſchienen den / gepredis 
get den Heiden / gegleubt von Der welt, 
auffgenomen zur berrligteit.Das ift als 
les von br —— iſt offen 
bart im Fleiſch/ er der andelt 
vnter ben Menſchen / die fleiſch vnd bur 
hatten / vnd er auch ſelbs / Aber dennoch 
bleib er Myſterium / Denn das er Chri⸗ 
ſtus / Gottes Son / das Leben / der Weg 
Die Warheit vnd alles gutes were / war 


verborgen. 
Chefin. Zich? —— iget im 
—28R ge — — von Belt 


vnd gehalten/ Zem dis rechtfertigen 


beifft nichts anders / denn gerecht ſprech 
en oder recht haben laſſen / Wie Luce.7. 
Alles Volck vnd auch die Zoͤlner gaben 
Gotte recht. Item Pfalm et, Auff das 
Dn gerechtfertiget werdeft (das iſt / das 
du recht bebalteſt) in deinen worten. 

Das iſt alles fo viel geſagt / Wer 
an Chriſtum gleubet / der gibt im rechte 
bekennet das war ſey / das er allein vnſer 
Leben / Gerechtigkeit / weisheit ſey / vnd 
wir ſunder / tod vnd verda ſind / 
Denn das iſt er / vnd wils auch ſein / Wer 
es aber nicht thut / ſtehet auff ſeinen 
wercken / wil nicht verdampt laſſen ſein 
was er iſt / der haddert mit im und vers 
dampt jn. Aber Chriſtum alſo rechtfer⸗ 
tigen / das geſchicht von niemand / denn 
der den gen Geiſt hat / des werck 
iſt es allein / Fleiſch vnd blut kan es nicht 
thun / ob es gleich fir augen vnd ohren 
offenbarlich dargeſtellet vnd gepredigt 
wir 


ſſen 


ttes / oder der gerech 
oder der gleichẽ / Si Chriſtus das 
alles iſt / wie er fagt.ı. Corin. . Er iſt uns 
gemacht von Gott zur weisheit / vnd ge 
rechtigkeit / vñ heiligung vnd erloͤſung / 


Aber das were ſtuͤcklich gewefen / dar⸗ Geheimute 
umb wolter auff einen hauffen / miteis be SCH 


nem wort fen / alle diefe güter/ 
Die von Chriſto zu predigen find / und 
nennet es Geheimniſſe / Als folcer fage/ 
wir find geiftliche Haushalter / die wir 
follen aus Gottes gnade / Gottes 
warheit / vnd wer kan ſie erzelen in ſon⸗ 
Ferber Ich wils Bürglich begreiffen 
vnd ſagen / Es ſind Gottes Geheimnis 


ifft 
alſe guͤter 
Chriſti. 


Nenne fie darumb Geheimniſſe vnd ver 


borgene ding / das ſie allein mit Glau⸗ 
ben et werden. 


9 thut er Aoma .ı.auch/ da 
er mit einem wort wolcalles begreiffen/ 
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wie Chriſtus ift offenbart im fleifch/ 
rechtfertiget im Geiſt / gepredigt den 

Heiden zc, (wie geſagt iſt aus 1, Timo. 

3 +) fpricht er kuͤrtzlich auff Griechiſch/ 
Oriſthis / defnitus. Summa ſumma⸗ 
rum / Er iſt erweiſet / beſchloſſen / ange⸗ 
nomen opp gehalten fr Gottes Son/ 
chetſtus Vn Engeln / Heiden / Welt / Simel 
Srwoerſer vd jederman / die weil er dafur iſt offen 
Gottes fon, en rechtfertigger / erfdyienen / gepre⸗ 
Bm) digt / gegleubt/ Gebees Ze, Dars 
umb nennet ers aud) hie Gebeimntffe/ 
vnd.ı. Timo. 3. cin Geheimnis. Es iſt 
doch ein ding / — iſts gantz vnd 
ar / ein Geheimnis vnd viel Geheimni⸗ 
deg denn viel heimlicher güter wir von 

mm haben. 

Avch iſt das zu mercken / das S. 

tmlus dazu thut / vnd fpricht / Dice Ge 
iſſe Gottes / das iſt / folche vers 
De Teuff⸗ Ding 7 die Bott at? vnd in 


aushalter 
ſie geben fur / jre Lere vnd werck 
zum Himel / vnd iſt dahinden 
eitel Tod vnd Helle / allen die dran 
leuben / Aber dis ſind Gottes Ge⸗ 
Se / da leben vnd feligteic ins 


— We er des Apo⸗ 
meinung in dieſen worten / das 
en SE fi / fey ein Haushal⸗ 
ren * ae den e Gchei immiffen Gottes / Das 
iſt / Kr dree) halten vnd hal⸗ 
ten laſſen / das er nichts anders / denn 
die ding predige vnd dem gefind Got⸗ 
tes / die vnd in Chris 
ſto find / Das iſt / er fol das lauter E⸗ 
/ denreinen Glauben predi⸗ 
/ wie allein Chriſtus ſey onfer Les 
ent / Weg / Weisheit / Krafft / preis 
vnd ſeligkeit 2c. Vnd das vnſer ding 
eitel Tod / jrthum / torheit / untrafft/ 
— vnd verdamnis ſey / Wer ans 
— / den * kein — — 
Chriſtus Diener / noch Haushalter in 


Goͤttlichen guͤtern halten / ſondern wie 
— vermeiden, Dar⸗ 


des Teu 


umb folget nu. 


Pu ſuchet man nicht mel an den 
— — ie trew er⸗ 


ia a? N JS Vd 
da fra tt nach / das 
Dr — Engel / Menſch ge ` 
vnd eent ug nicht ob jemand ein 
Haushalter bei zes gehälten 
fey oder nicht. Hie frager niemand / ob 
jemand Blein oder gros Biſtum babe 
Ja auch niche fo faft / ob er from oder 
— from ſey fur feine Perfon / Son⸗ 
dern da iſt nach au fragen / ober trew⸗ 
e ein ampt ausrichte / vnd thu als 
ter in KE Ge 
t ons Paulus groffen gewalt su rich“ 
gie Des Bilchouen/ Bepſten / Car 
Dinalen Lere und Leben. Solche rem 
foddert Chriftus auch Matth. 24. Wer 
meinſtu / der da fey eintrewer vnd klu⸗ 
mecht / den fein Hetr vber fein ge⸗ 
Br bat / Das er men zu rechter 


mag bit Ces Trewfein? Wie 
— en 
ert oder wen bilffts / ob ein Dia 
ſo gros were / das er alle Biſtum 
DE Bop de 


8 / ob er ſo he 


ch der dinger —* 
get / Aber das er trew 
en. Das wort Gottes / 
— vnd teile aus 
ie Geheimnis Gottes / Da / Da / da 
fragerman nady/ Das d el jederman / 
des iſt ſederman ge Darumb 
wird für allen trew g et d * gefod⸗ 
"EE AL 
u en 
un allen Geiflichen (ogerwoo nach Fre Paye 
get ber Bapſt? Iſt re Kalle fein age 
wuͤten / das — 


GE Dog 


ren vnd 
der O dead du 
— ek gros / Sehne, 7 Bach 
vnd reich/ vnd j jm vnterwor⸗ 
ſey. Daher narret der Teuffel durch 
ein Leftermaulin allen feinen Geſetʒen / 
Ke . /ond ferlich der 
— —— gehorſam 
nicht rs az er das er trew fey 
in Diefer Haushaltung / — in 
nm 


Leg —— dahin 
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DiEnn Loge mir/ in alle Ger Sinds 
flut feiner vnzelichen Geſetz vnd befelh/ 
ja in alle ſeinem regiment / wenn haſtu je 

oͤrt oder geleſen / das er Gottes My⸗ 

mit einem E e Das S 
—— predi iſt nichts / denn 

—— achen / von prebenden / 
oder au bet von platten vnd klei⸗ 
dern / M er — oͤffentlich dazu 
> Lie lium und Gottes Myſte⸗ 
Dane gen —— 6 

/mit Zong 
vnd Hobenfchulen 
VNd haben sp Apoftolifche trew 
gedeuter/das ist ein trewer is 

"Est, / Abtoder geitlicher relat bey 
jnen heiffer der / der Die zeitlichen güter 
Sr Pet.erbe/S. Mforig ſchlos / des heili 

Creug land/vnfer Frawen zins / vnd 

o fortan der Kirchen guͤter(das iſt / jr 

eigen reichthum) vnter Gottes vnd der 
Heiligen namen / trewlich handhabet / 
ſchuͤtzet / beſſert vnd mehret / das jnẽ de 
welt / auch da fie am aller weltlich 
iſt/ nicht gleichen / Ond das 

nu/ Biſchoue und Prelaten/Die * 
ben der Rirchen wol furgeſtanden / uns 
angeſehẽ / ob fie jr lebenlang Die Euange 
lia nie gelefen noch gehört EES 
ge —— das ſie predigen ſolten 
Ban nu das Ce 

/ vnd nennet Die gute 

ter in Gottes die zu nichts nüg 
e 
meifter/ r/ er/ 

meifter/ Ké rem? Acker knecht / 
Kelner vnd Kuͤ iſter weren / das 
beweiſen fie mit jrer Apoſtoliſcher Gem 
vnd m r. 


hat / mit dem guͤlden Kelch 

ZE 8.Da liegen die liebe Leu 
te mit groffer gewalt/ vnd haben Ablas 
Dauon / Das fiefagen/ Der gebraten Za 
ren babe den Teuffel vberwunden/ das 
er des Reifers Scele laſſen muft / da er 
den gülden Kelch in die woge warff/ 
— der Teuffel erzuͤrnet / vnd brach 
dem Kelch ein ohr ab Solche grobe toͤl⸗ 
ing faulelügen follen ons wt 

lenden / das wir Dee Teuffels fe 
beit nicht erkennen 7 Warumb bat 
ſolchs der Teuffel ertichtet? Diefe gan⸗ 
tze geſchicht iſt darumb von jm — 
ben / das man ein wunderwerck hette / zu 
e erigen die reichthum / wolluſt / vnd 

die zarte trew der Prelaten / dauon 
bar gefagt en. / Dasdie Narren drauff 
eng vnd —— olten / man muͤge 

Teuffel mit aben zur Kirchen 

— doch Petrus ſagt / es 
thu nur die ſtercke des Glaubens. 


ein huͤbſcher trew iſt ige va 
auch im brauch unter den felbige Geiſt⸗ mind” 
/ (ben Lac 


Iofen Herrn / vnd trewen Haushaltern 
der iſt ſche in Geiſtlichen guͤtern 
der Seelen / Das find u die rech⸗ 

trewen S.Peter im His 


a Ke Deter/ Pfas 
ffen/m onnen / diefich vben 
— ———————— Zr / der heiligen 
Kirchen / vnd allerley Menſchen geſetʒ/ 
orden vnd — 

9 Je ſihet man aller erſt die rech⸗ 
ten Haushalter / vnd die vnerhoͤrte trew 
eig vnd ernftlich fie ob 

rfam vnd jr auffjege 
SA ec Ey das find je Die rechten 
Voigt pe gs Das beis 
Zap geiflche recht auch ftrenge halten, 
mügen mit Diefen —* werden / 
Aber wenn man Alöfter durch 
ſucht / vnd alle jrelere Wi wandel ans 
ſihet / fo iſt kein Dolch auff Erden / das 
weniger weis von Gottes Geheimnis 
E: en / vnd weiter von Chrifto iſt / Ja fie 
nds / Die nicht mehr thun / denn als we 
ren ſie vnſinnig / vñ ſturmẽ freuelich mit 
jrem weſen wider Chriſtum / Sie ſind 
das Thier / das da horner hat / wie das 
Lamb / vnd redet wie der Drache Apo.ı3 
denn jr werck werffen fie auff / darnie 
vertilgen fie ven Glauben / Vnd ger 


Trew fein 
vber Gottes 
Be S 


Sausbalter en 
follen auf) (riche, Der Hausknecht folnicht allein 


Flug fein, 


+ Cor: Ihe 


Kechten tu 
der Schrifft 
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doch die trewen Haushalter Bottes / 
Gleich) wie der Wolffein Hirte beiff 
mitten unter den Schafen. 
Wẽer nu ohren bat Ger höre/was bie 
, Paulus fagt. Man frage vnter den 
Haushaltern / wer da trew ſey / Der iſt 
aber trew/der Gottes Geheimnis hans 
dele / Darumb (Ge befchloffen / das 
een / Pfaffen / Münche/ 
Nonnen / Hohe ſchulen / vnd alle die mit 
jnen auff etwas anders bawen / etwas 
anders handeln / denn Chriſtum / das 
Euangelium vñ lautern Glauben / die be 
ben wol den namen / das ſie Chriſti Die 
ner vnd Haushalter find/ im grund 
ei fie des Teuffels Diener und Haus⸗ 
alter’ und handeln des Teuffels jres 
n Myſteria oder Geheimnis. 
DArumb fee Chriftus da zu und 


trew / ſondern auch Elug fein/das er vn⸗ 
terfcheid habe / vnter 


—— fi 
aul. ſagt / das fich die 
ich wie der Teuffel auch felbs ſich 


es —* alle ſonderliche ſtende bald ver⸗ 
fallen / vnd Ger gemeine wider auffko⸗ 
men. 

Mir aber iſts ein geringes / das ich 
von euch gerichtet werde / oder von 
einem Menſchlichen tage. 


Te müffen wir die fprachen zu 
nor lernen / vnd die wort verkleren/ 


Eg die wir doc; als vnſer mutter 


in latinijcher ſprache die 


ie das richten oder vreeilen auff ein 
srichten/das es heiffe / vielvon jm 
ei vnd ſagen / Wie wol aber der ge 
mein brauch Dog gericht gemeiniglich 
nimpt zu der verbamniffe/ So geſche⸗ 
ben Zoch in einem jgli 
zwey 
der erloͤſet / einer geſtrafft / der ander be 
lohnet / einer zu ſchanden / der ander zu 
ehren wird. Welchs auch —— in al 
len heimlichen gerichten / Denn zu gleich 
da der Phariſeer im Euangelio ſich lo⸗ 
bet / ſchalt er den Zoͤlner vnd ander men⸗ 
ſchen / zu gleich) ehret er ſich und [chenden 
den andern. Alſo thut ein jglicher gegen 
ſeinem mit loben oder ſchel⸗ 
ten / Es mus ein gericht in dieſen zwei⸗ 


en. 
DArumb ſpricht bie S. Paulus/ 
Er werde von jnen gerichtet oder geurs 
teilet/das iſt / ein Doch des Bor ges 
bet vber in/ Nemlich / das löbliche und 
ehrliche ſtuͤck das fie jn preijeten und 
bech huben fur die andere / damit rich⸗ 
ten fie zwifichen jm vnd andern Apo⸗ 
fteln/gaben mp Das vorteil / den andern 
EE 
iſt / ſie lo Peter / etli e 
—— —————— 

e. fer das ende Ger Epiſtel / da 
er fpricht/Richtet nicht vor der zeit/bis 
der HErr Eome/als denn wird einem jg+ 
lichen Lob von Bott widerfaren. Was 


Dee haben folten. S. Paulus nimpt 


iſt Das anders / denn Lobet nicht / laffe 


Gott loben‘ Gott ſtehet eszu / das er 
vns richte / lobe vnd kroͤne / Wir ſollen 
einander nicht loben / richten noch kroͤ⸗ 


nen 
ër menfhliche Tag ¶ heiſt bie Dës 


auch das menfchliche Yrteil / 


` nd lob/ damit die Menſchen erbeben/ 
leuchten 


er vnd befand machen /die/von 
denen fie viel halten. Gleich wie der na⸗ 
türlich Tag mit feinem liccht/erleuchtee 
fichelich und befentlich macht /die ding. 


` Die durch nacht und finfternis nicht erfes 


ben noch erkand werden mügen. Daber 
mbte Leus 
te / vnd von den jederman ſaget / heiſſen 
Preclari, Nobiles, Illuſtres auff Deudſch/ 
Durchleuchtige / Soe iſt / die hochbe⸗ 
ruͤmbt / vnd fur andern einen groſſen 
ſchein und namen haben. Widerumb 
Die andern/die nicht berhümbe find / 

© beiffen 
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gericht DIE Berichtes 
ck / das einer verdampt / der ans zwey Dë 


Auslegung ver £piftel 


heiſſen obfeuri, ignobiles,humiles,geringe 
vnd unbeßantexc. 


ner und Gottes Glen ge⸗ 
warten von Chriſto vnd von Goͤttlich⸗ 
em tage das gert 


die heili rifft nennet ht. 

die Geroch Br glorias, iſt aber ja ein vndanckbar Apo 

sbrie tlaritares/dasift / klarheit / herrligkei ſtel / das er nicht einen ſack vol Bullẽ hin 
ze, wie S. Petrus.2. Pet.2.vom apſt ſchickt / vnd ſegenet ſie / vnd teilet Ablas 

vnd den feinen ſaget / Sie werden aus / als denen / die den Apofbolifchen 

vnd die glorias / das iſt / ſie ſtuel in billicher ehre vnd wirden eer 
verbannen vnd ———— i er / Der Bapft würde ſich viel 

ten / Könige / Fuͤrſten / und alles was poftolifcher haben gehalten / Ja er 
hoch und herrlich iſt auff Erden / So würde fie her haben / wo fieniche 

oo ſtus geboten hat / man folle folchen menjchlichen zag beten anges 

auch Die (Seen haben / auchfeges 3Undet vnd gefagt / ch bin Bepſtiſch / 

nen / die vns wol die der Bapſt ıft der hoͤheſt / der heiligeſt / 

ons verfolgen/ Wie wir denn ſehen der mechtigft/ Wenn S. Paul bie Ge 

San der Bapft thut am grünen Dorn⸗ gewolt / ſo were er Bapſt vnd der oͤberſt 

ein der Bulla Cene Domini / vnd worden mit eim wort/ o denen zu⸗ 
— le 

. . c IC On n ſich muſſen 

en er Dien en/ Aber nu er mehr ſucht trew denn bé 

fur den Menſchen / So fpricht Jeremias be/ in feinem bausbalten ere ” — 

Diet vr. "2 babe nie begert eins Menſchen een n / vn 


> tag/das weiſtu Ale ſolt er ſagen / Siege 


‚ben mir fchuld/ ich predige newe ding / Vnd iſt aus dieſen worten klar da⸗ 


die Corinther nach der perſon haben Alle a 


allein darumb / das ic; ehre / namen vnd 


gerichtet / vnd darumb / jr Tauffe vnd ger gleich, 
Ben —— chen > Euangelium den andern fur gesogen/ gemacht⸗ 
SE SE EE 
Ser ſelbige menfchliche Tag iſt nicht von Sache niche laden’ (ondert wilsalles 


mir gefücht. 

Cp Chriftus Johan.5. Ich ne⸗ 
me nicht klarheit oder herrligkeit von 
den Menſchen / das iſt / ich begere nicht / 
das mich die Menſchen rhuͤmen vnd he⸗ 
ben. Vnd Johannis s. Ich ſuche meine 
Zlarbeit oder herrligkeit nicht. tem Jo 
bannis.s. von dem Teuffer Johannis 
fagt er aiſo / Jr woltet euch eine ſtunde 
frewenin feinem Liecht/das 5 / jrbets 
ter.gerne geſehen / das euch Johannes 
mit feinem zeugnis gepreifer vnd bes 
ruͤmoͤt hette / Das jr dadurch diefe Furge 
zeit eine ehre fur den Leueen hettet / Das 
war ewer füchenzc. 

AL ſo meinet nu Paulus / es ſey jm 
né das geringſte ding / das er ein ei e⸗ 


lob Gen fchrey/liecht/ preis vnd namen 
aulus ge Den Leuten / Vnd nennet jnrechteinen 


menfchlichentag / Semer Eompt von 

menfchen vnd nicht von Bott/ gehet 

—— —— 
a 

E ——— — 

Menſchen laſſt das ſuchen / Chriſti Dies 


SC haben / die perfon fey wie fie ſey / 
as der eben fo wol Chriften jey / der 
von Paulo getauffe vnd gelertift / als 
der von Petry oder von Apollo / oder 
wer er fey/ Da wider doch der Bapſt 
bart und grewlich wüter / wilniemand 
laffen Chriften fein / er fey denn von jm 
gelert / Vnd leret doch nichts / denn nur 
vnglauben vnd menſchen narrnwerck. 
Weil aber Paulus das anſehen der 
perſon verwirfft / vnd nur nach der trew 
fragt in den Gottes Haushaltern / hebet 
er damit gar fein alle vrfacherein auff / 
Das fie fich nicht fpalten koͤnnen / ſondern 
muͤſſen einig bleiben / ond allerley ding 
gleich vnd gemein laffen/ Denn wie ſol⸗ 
Eli ich teeeg ſo ein Diener Chrifti 
iſt wie der ander/ ondeiner ſo wol Got⸗ 
tes Haushalter / als der ander/ Dasein 
vnterſcheid da bleiber / denn ob einer 
trewer fey denn der ander / Das macht 
aber — —— treibet das 
gemein ium de 
Weil denn nu dieſe wort Pauli nicht 
allein einen / ſondern alle ET 


Vrſach / der 


ſpaltung 
Poet geno⸗ 
men 


gleich des 
ampts hal⸗ 
ben 


Kein Apo⸗ 
ſtel vber 
den andern 


D 
Wi 


gewiffens: 


Am III Bontag des Aduents 


wi Denner ſpricht nicht alſo / Dafur 
alte mich der Menſch / fondern/dafur 
halte vns per Menſch / vns / vns / ſpricht 
er / Welche vns nemlich Mich / Petrum / 
Apollo / von denẽ dieſer Handel ſich hebt/ 
So iſts beſchloſſen / das S.Petrus gleich 
iſt S. Paulo zu halten / vnd einer wie 
der ander / Das entweder / ES: Paulus 
mus hie vnrecht leren/in Gem er alle As 
poftel gleiche Diener Chrifti und Got⸗ 
tes Haushalter macht / oder des Bapſts 


Auszug vnd regiment mus ertichtet vnd 
erlogen fein / Vnd iſt dieſer Text gar ein 


mechtiger Feind des Bapſtumbs.. 


Auch richte ich mich ſelbs nicht. 


auch die Corinther Paulum hoch 
ruͤmeten / in dem / das fur Bott gilt / Sie 
wolten / er were fur Bott höber/ groͤſſer 
beſſer / denn die andern / Widerumb die 
andern huben e, Peter. 

Co fur Gott bein groͤſſer Zeus 
ge / denn Dog —— Denn Gott rich 
tet nicht nach dem gefichte / wie die 
Menſchen / fondern nach Dem bergen/ 
wie .1. Reg.is.fpricht / Der Menſch Ge 
het was auffenoffenbar ift/ Bott aber 
fihet das her / Darumb ott vnſers Ge 
wiffen zeugnis viel mehr fur Gott / denn 
aller welt zeugnis. Es wird auch alleine 

wie erzum Römern am . 2. ſagt / 

r Gewiſſen werden vber fie zeugen/ 
vnd die gedancken fich pnternander ver 
Elagen oder entfchüldigen/ auff den tag 
ca Gott richten wird das verborgen 


VM 


210 wil hie S.Paulus/ Wie wolt 
ir iſch werben vber uns /ob einer 
groͤſſer oder beffer berümbt würde von 


den Menſchen ? So das alſo gar nichts 


iſt / das auch onfer eigen Gewiſſen nicht 
Ahnen befte Waar 
fey für (Gott / Denn Salomon fpricht/ 
Ein Narr ifts / der auff fein bergjtras 

, Darumb bat die partey Beien 
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Yılemand 


fur 


beben 


wer 
* es weis memand/wer om hoͤhe⸗ 


fur Gott ift. Es iſt auch nicht Chri 
ſtus ding ap das ſitzen zur 
ten oder li band / Matth.10. 


vosEildenn pe Gott fie alle gleich 
find / einer ſo wol Chriftus Diener / ala 
der ander/ond verborgen bleibet / welch 
er fur jm der hoͤheſte fey/ So foldasein 
Menſch nicht vor nemen zu richten vnd 
Örtern — viel weniger vmb zeitliche 
macht / güter / freunde / ſich erhöhen 
vber dieandern / Da wider iſt nu auch 
des Bapſts erheben/dieweilfiefagen / 
feine She fur andern fey aus Gott / 
welchs Paulus bie verneinet / es müge 


- niemand wiffen noch richten / bisarı 


ugſten Tag. ` 

Das aber hie die fpigigen Zungen 
ber Papiften wolten ein loch boren und 
fagen / Paulus verwerffenicht die hoͤ⸗ 
be S. Peters oder des Bapſts / fondern 
verbiete / das man nicht fol vrteilen die 
Perfon an jr felbs/wie gut oder böfe die 
jelbige fur Gott ſey. Da antworte idy 
auff vnd befenne/ dasS. Paulus vers 
beut die Perfon ap vrteilen / wie fie fur 
Gott ſey / Aber das thetten dennoch Die 
Corinther darumb / das ſie auch das 


g : nicht na 
ampt/die Tau Die ist vmb derperfon 
der Perfon —— — * Sonſt m9 erteilen. 


ſie nicht geſagt / Ich bin gut Pau 

fc / ich bin gut Bei 20. Dennfie 
wuſten wol/ Das einerley predigt / Tau⸗ 
ffe vnd ampt war / Aber ſie wolten das 
ampt vnd ſein werck erhoͤhen / aus der 
hoͤhe per Perfonen / Go thut auch e, 
Paulus das widerſpiel / machet das 
ampt eben damit gleich / das die ber 
nen fur uns gleich find / die weil Feiner 
wiſſen kan / welcher ver hoͤheſt oder befte 
fur Gott ſe 


Zënn fie allein die Perfon woͤl⸗ 
len heben / vnd nicht Das ampt / d beta 
Sé: euch nice Ca I Ce - 
ten fie V / ichbin Paus 
liſch / 2c. EE —— nicht Secten 
macht / das wir S. Peter hoͤher heben / 
denn e: Auguſtin/ * der Pepe? 

H 


Das 
t 


ſich felb 
alt Ken 


ampe ` 
nady 


Papiſten lä 


gen von 
Dem 


Auslegung der Epiſtel 


Aber das macht Secten/ wenn ich fi 
che / ich bin Petriſch / und du allan 
ich bin Auguſtiniſch / vnd woltes dars 
umbthun/ das mein predigt fol beffer 
vnd höher fein/ denn deine. 


Pod) die Luͤgener die Papiften 


— die weil lee / das jre 
d Ee S 


niche Ban befteben / das fie den 
Bapſt ven Sberften machen / wo die 
lie nicht from vnd Die beſte were/ 
mb faren fe helffen jrer lügen/ 
mit einer gröffern lügen vnd machen die 
gi o gut/das a ſagen / der Bapſt 
nicht jrren / der A Si ei Geiſt vers 
VC em micht / vnd Chriftus fey —— 
bey vnd in jm / Bis das etliche fr 
maul ſo weit auff thun / vnd die weil fie 
nicht leugnen können / das der Bapſt 
Öffentlich fündige/ fprechen fie/ Es D 
nicht muͤglich / das er eln vierteil ſtunde 
in der Todſunde bleibe / So gar gewis 
haben ſie auch mit Sandſeigern vnd 
* den Heiligen Geiſt geme⸗ 
im B 
Kal liegen fie mp folche lefter 
— * das ſie ſe — 
beſtehen kund / wo ſie * 
ſon erg erretten / vnd müften zu la 
Das Teuffels ding were / die pe on 
fromkeit. Alſo Fon man bie auch nicht ſa 
gen / das die Corinther haben die Perſon 
vnd nicht das Ampt erhaben / fintemal 
Perſon vmbs ampts willen erhaben 


wird 
pr aber weiter / Wierich⸗ 
ie tet np felbs niche / ſo er wil / 


man ſo in Go Chriftus Diener vnd 
halten! Antwort / 
* Der dienſt vnd 


— pe det + Gott — ſchon 


mache? ab fol man ſich auch des 

>> dafur ausgeben/ 
als von einem gut/ das Gott 

bat. Gleich als ich niche mich felbs ein 

Menſchen 


kan / dennoch mich 


un richten / welcher ber groͤſſeſt fey fur 


© fprichftu abermal / Lereftu 

— ein Chriſten Menſch pl nicht 
— daran / das er fur Gott an 

eme ſey / vnd wer zweiuelt / der ſey kein 

dg / Der Glaube mache vns ges 

wis / Dog Bott vnſer Vater D / vnd 


wie wir gleuben / ſo geſchehe uns 


Artewort /Da bleibe ja feſte an 
hangen / das der Blaubean Gottes 
den gewis fey / Denn ber Glaube 
anders ift/ Denn eine vnzwei 
uelha / vnwanckende zumerficht 
zu Goͤttlicher gnade. Aber das iſts / das 
— habe / die Corinther wolten 

Doktere? nach der 


— — hebet Pa 
alle werck vnd Eet Die E Delt 


——— das ſie treiben / einerley 
deier ECH ie ach t find / Aber 
welcher indem thue/beffer/ 
seg —— GL Gotte 

olhen / vns i der gemei⸗ 
ne zu ſondern / —— 


bin wol nichts mir bewuſt / A⸗ 
darinne bin ich nicht gerecht. 


wort zeiget eigentlich an oiettée 
das ſie vmb wirdigkeit der Pers 2 ans 
Se fon vnd der werck willen/die 4, U , de gert 

poftel gerichtet haben / Denn Paulus Ge," 
gibt jnen zu / Das er vnſtrefflich fey im 
Gewiſſen / bekennet / das fie recht Ges 
urteilet haben / ſo vieles fur den Mens 
ſchen vnd in ſeinem gewiſſen iſt. Aber 
das gericht iſt nicht gnugſam fir Gott / 
darumb iſt auch alles richten falſch / das 
ſich darauff gruͤndet. Von dieſem ſpruch 
were viel au ſagen / Denn bie ſehen wir/ 
das kein wer, für Gore from vnd felig 
macht/Denn ſo Panlus thar ſagen / Er 
sii bewuft/mus er fralich vols 

uter werck gewefen fein / Noch 
ee, darin ſey er nicht gerecht / 
Warindenn‘ mur im Glsuben. 


Am III Bontag des Aduents. 


DiEnn ſo jemand darinnen gerecht 


were / Daser jm nichts bewuſt ift / vnd 


Gewi be / So ftünde (et 
EE 
/ wiedenn 


8 
felbs richten und loben n 


die hoffertigen Heiligen / So were auch 


des Glaubens nicht not / duͤrfften auch 
Gottes gnaden nicht / wir hettens in 
vns was vns nuͤtz vnd not were/ 
moͤchten Gottes wol hinfurt emperen. 
Aber nu ſtehet es darauff / das wir auff 
Gottes gnaden vns verlaſſen / vnd da⸗ 
durch gerecht werden / Wie aber dar⸗ 


nach vnſer Werck / Perſon / Stand vnd 


wirde ſey zu richten / das ſey Gott befol 
hen / wir ſind gewis / das der ſelbigen 
vns keins ——— / aber vnge⸗ 
wis / wie ſie Gott in einem jglichen Los 
beit vnd richten werde. 
` ` ESiftauch / acht ich / jederman 
leichtzuuerftehen / das Paulus hie res 
det von dem Leben nach feiner mg 
darin er jm nicht bewuſt ifE/ aber sot 
dem vorigen Leben / fchreiberer felbs .t; 
Timo .1. Er ſey ein Vngleubiger / ein 
Leſterer vnd Verfolger der Chriſten⸗ 
heit geweſen. 

Se hebt ſich aber eine frage/ wie 


er nicht fey Darin gerecht: Daser Fein Ge 


wiſſen habe / ſo er doch 2. Corinch. 1. 
ſagt / Vnſer rhum iſt / das zeugnis vn⸗ 
ſers Gewiſſens / das wir in dieſer Welt 
ewandelt haben / in einfeltigkeit des 
ertzen / vnd Goͤttlicher la it / vnd 
nicht in fleiſchlicher weisheit / ſondern 


Gott etwas hoͤhers / denn vnſer gut 
en fein / wie Moſes Erodi 34. 
fagt / Du vergibft miſſechat / vbertret⸗ 
tung vnd ſunde / vnd ft für dir niemand 
—— + Roma. 3. Fuͤr feinem ans 

cht Fan ſich Fein Menſch rhümen/ 
Sondern wie.ı. Corinth . wo. Wer ſich 
rhuͤmen wil/der rhüme fich auff Gott / 
das iſt / auff feine Gnade, 


Der Herr iſts aber / der mich 
richtet. 


As ift eben fo viel / ich wil Gottes 10, 


warten/bis das mich Gore rich ber EG 


& —* = Iober ee ts 
rinch . 10. fagt/ Nicht der fich jelbs 
omg Jong ——— Gott los 
bet. Disfagt er aber darumb / das er 
fie niche abfehredte/ fondern reige 20 gus 
tem leben / Denn vote wol Bein Menſch 
das ander richten oder loben kan / So 
wirds dennoch nicht ungericht vnd uns 
gelobet bleiben / Denn Gott wil ſelber 
richten vnd loben / was wolgethan 
wird / Darumb ſollen wir ſo viel deſte 
vleiſſiger wol thun / weil Gott ſelber 
richten wil / vnd nicht verdroſſen wer⸗ 
den oder abſtehen / ob wir hie vngewis 
find / wiees ſol gerichtet werden; 


Darumb richtet nicht vor der zeit / 
bis der HErr kome / welcher auch 
wird ans liecht bringen / was im 


heet ein Gottes gnaden / furnemlich aber bey finſtern verborgen iſt / vnd den Rat 
Za eum ECH Hie antwort ſichs felbs/ weil er der hertzen offenbaren. Als denn 
Gg m Code e Sömen wird einem jglichen von Bott lob 
— — — auff — * widerfaren. — 
de te SCH | Ä 
zoiffine. Vnd ob er ſchon das niche bet Je fraget ſichs billich / ob wir Bobo ge 


tedabey geſetzt / ß were es doch zuuer⸗ 


ſtehen von dem rhum in der den / 
oder von — g dees ! 


DiEnn fur den Menſchen kan 


und fol jederman feine vnſchuld beken⸗ 


nen und rhümen/ als das er niemand ha ` 


be vnrecht gethan / ſol aud nicht ſagen / 
Das boͤſe ſey / was er weis / das gut ſey. 
Aber fur Gott iſt der rhum nichts / 
Denn Gott —— — —— 
dem hertzen / Men 

gnug mit den wercken / Darumb mus 


nicht ſollen einer den andern lo⸗ 

ben? Spricht doch Paulus Bad 
ma.ız. Ein jglicher fol dem andern 
zuuor Bomen mit ebrbietung / und einer 
den andern fur feinen öberften halten: 
Vnd Chriftus Matth. 5. Ewer lieche 
ſol leuchten fur den Menſchen / das ſie 
ewre gute werck ſehen / vnd preiſen ew⸗ 
ren Oster im Himel. Vnd 3. Corin. 6. 


Dee dE 


Erden. Antwort/ Es iſt alles — 


DÉI 


© ij zu thun 


Von der 
fol dos 


Auslegung der Epiftel 


dere / die doch viel hinein worffen. Der 
Suͤnderin werck / Auce. >. wırd erha⸗ 
ben ober alle werch der Pharifeer / Alſo 
fort an / ift fchlechebey ong Menſchen 
Das vrteil vnd vnterſcheid der Perſonen 


vnd werck nicht muͤglich zu wiſſen noch 
zu treffen / Sondern wir ſollen ſie alle 


phnutio / der einem Pfeiffer / vnd zwo 
Ehefrawen gleich war / mit alle ſeinem 
ſtrenge leben. Welche zwey Exrempel 
Gott aus ſondern gnaden zu der zeit lies 
ruͤchtig werden / da die Muͤncherey am 
hoͤheſten war / We S — 

giengen / auff das er vnſer augen 
von dem richten vnd vrteilen der werck 


sn thun / das nicht die werck angeſehen ` gen ber finſternis und Rat des hertzen 
iren / fondern allein der Glaube/ richeer/ Wie kan per Cartheufer wiſſen / 
Bute follen wir chun / vnd loben ob ſein oder des Baurn hertze demuͤti⸗ 
in den andern / — —— ge ger vnd beffer ſey⸗ 
igen / nicht vrteilen o die Erem⸗ empel 
furzihen einen Dem andern / Denn es ge⸗ pel Kë e ewe? die beften — aer 
—** das für Gott ein Ackerman ſind / die im gantzen Vitas Patrum fie pattum. 
er thut mit ſeinem pfluͤgen / denn eis Das erftvon S. Antonio / dem 
ne Nonne mit jrer Peufcheit. er ward / das — 
andria / ein ter D 
Ch fünff toͤrichten Jungfra⸗ wercksman / vnd nichts ſonder⸗ 
wen / Matth· 3 e · ſind auch Jungfra⸗ lich thet / dennoch weit vber S.Antos 
teen E nn mine war / — aide feines hertzen Ge 
e / die herffiin i Gottes nidrigkei » der aphun 
kaſten warff / thet mehr / denn alle ans age eben tius. 


behielt / vnd leret vns allerlee werck 
gleich 


halten / vnd einer dem andern ſich 


¶So ſprichſtu denn / Sind allerley Ziele 
werck vnd er fo gleidy / und Feines sun 


? dem andern fir zu zihen 7 Was machen vnd fende 
— cr er? —— wir denn / das wir Muͤnche / Nonnen * — 
welchedie find die ſich felbs mdrigen vd Pfaffen werden / der meinung⸗ 
emp hohen Vrfachift/dasdie bergen Bor zu Denen / DIE welt laffen / und 
och micht offenbar find / nach welchen der anzunemen‘Antwort/ 
Gottrichtet / Es kan ſich woleinerms YYarumb bat Chriftus und Paulus ver 

> drigen / der im herzen au ? iget / es wuͤrden falfche Chriften/ 


ſo zugenomen / vnd in den wahn komen / 
das jr ding allein Gottes dienſt ſey. Wer 
wolt ein Pfaff werden C ger molt ein 
Muͤnch werden S wenn er wuͤſte / das 


ding / wenn man richtet und wir⸗ fer fand und werd? nichts beffer ift/ 

D dem eufferlichen wefen vnd ` Det die ermefte Einder Magd / die da 
wercken / alsdas man fagen set Bing Findlin wieget und windel weicher. 

leben e an im ſelbs beffer/ ES were dem Bapſt eme groſſe 

denn eins Baurn oder Ehelichen mans / klegliche Wi gie / ja eine ſchande / 

Vnd der gleichen / So der Cartheuſer ` Base ſich ſolt unter eine Binder Jagd 

maer wolt recht thun / ſolt er ſein leben demuͤtigen / vnd feine werck vnter jre 

inger vnd vnter des ns werck fegen/fo jtzt Baum die Koͤnige und 

+ Sintemal Gott nicht nach ra e Seen 

dem wefen / fondernnach dem verbors ſie feine kuͤſſen / vmb ggroffer wire 


um WR 
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digkeit willẽ feines fEandes und merce: 
Darumb fallen die heiligen Leute etwas 
beffersmachen/ denn bie S. Paullerer/ 
felbs vrteilen 7 jren fand und werck 
r die beften auffiverffen / auff das fie 
verdienft verkeuffen / vnd den ars 
men Zeen / Eheli leuten vnd ans 
dern Stenden / den Himel erwerben / 
als —— die nicht in Gottes dienſt le⸗ 


weil du denn ſiheſt / das vn⸗ 
das der jtzige Geiſtliche 
—“ 


ee 
fe Epi vertilget / vnd einen 


vnterſe * machet / zwiſchen jm vnd 
—— mike / vnd ſich felbs vr⸗ 
, Sover ia 
end na * Bapſtum / vnd 
Ku) er / auff J lägen vnd Gottes 
ne uͤndet find / Denn De nen⸗ 
nen ſich geiftlich/ die andern alle welt 
lich / Sp doch für Gott miemand geiſt⸗ 
lich iſt / denn die Gleubigen / welche Bé 
alle im Zeen ſtand / vnd unter den geiſt⸗ 
lichen ſchier Feiner iſt. Was mag mn lüs 
Se er fein/denn fd du den Stand 
vrteileſt / vnd fcheideft vonden 
a / darin der ware —* 
che Stand aſt? Allein Gott 
richten / wer geiſtlich vnd der beſte ſe 
end rc vnd beiffen get 
mb allein / das fie beſchorne ESpfF 
nd erter) — o IR. das nicht 
vnfinnigteit vnd wuͤterey? 


So ſpri aber / Wenn das 
— beſſer / wir — 


Ant⸗ 
Dale Bi © SÉ A ch be 
diefe Epiſtel / on tedi 
nicht / vnd las dein? Stand nich 
fein / Denn ob du miche eich wer 2 
vnd deine Beufcheit auch v 
einem pi / * Wë Bai 
tregt / vnd be nne 

— —X nicht ey ſo las 
Rappen / Platten / Kloͤſter und 
faren / Oder wiffe/ das du Geiſtlich feis 
eſt / nicht von einem guten geift / [ons 
dern voneinem boͤſen geiſt Du wirft 

aulum bie nicht sët offen. Es iſt 


—— — 
EE Geet euch felbs richten; 


SO widerbelleſtu 


bin 
mus ber 7 Ambrofins dort / 
nus hie / Du hoͤ ee eg rt 
durch S. Paulus / das Peiner folle 
oder ein andern fur den be 


Sege 
feiner auch (o viel weren / als fand am 
—— — 
agt wol / denn 

eh eet: ſein / aber nicht fur Gott / er 
de ſonſt reden wider ſich ſelbs an 
—— Denn war ifts/ wer keuſch 
lebet / der iſt freier/ Ban bas des Suan⸗ 


age wie er jelbs betenner. ı der, 
Papiere ue zus che sde 
Le dem HErrn 


man nn LC 
/ Pen Die Beiftlichen / wo ie 
Le eines E ein / denn die 


Alb prof auch Sn ——— 

cheit / vnd dennoch 

ES —— — —— 
Gottes gnaden. 


emer ber — vnd Kat 
SE —— alles gibt Pau⸗ 


darin’ das er ish bet vers 
finſternis / vñ der bere 

ee , Dars 
———— Gott nach dem ſelbigen op 
teilet / vnd wir ſie nicht erkennen len 
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follen wir die ſtende vnd werck vngeur⸗ 
teilet vnd vngeſcheiden laſſen / ſondern 
eine Jungfraw ſol jre Jungfrawſchafft 
SE EE 
feinen ffand auch vnterwer 
SNE Gem gefor buben / und memand wermes 
manniht ſſen / Das fein oder eines andern ſtand 
fur zihen für Gott beſſer ſey / fur des andern ſtand 
vnd weſen. 


D 


zw Erborgens der finſternis 
vnd Rat der hertzen / nennet Pau 
Ins Die zwey ſtuͤck / die man ges 
meiniglich /wie wol undentlich nennet / 
Wille vnd vernunffe/Dennder Menſch 
hat diezwey ſtuͤck in ſeinem inwendig⸗ 
/ das er liebet / wil / begeret / vnd 
ſt etwa zu hat. Das amer / das er ver 
ſtehet / erkennet / richtet / vrteilet / Ich 
wil fie jtzt nennen / meinung vnd gedan⸗ 
cken. Nu iſt des Menſchen meinung 
vnd gefüch / ſo Gef und truͤglich / das 
niemand erſehen Fon / vnd kein H 
gnugſam ertennet hat / das Jere. om. 
ſpricht / Des menſchen hertze iſt boͤſe und 
vnerforſchlich / wer Fans erforſchen? 
ch der HERRB / der da Nieren vnd 
GE Vnd Dauid Pfalm. 31. 
a er Menſch / ſo nicht trug ift in 
einem 


Wille enn, 
vernumfft 
des Men⸗ 
ſchen· 


dv 
Geiſt. 
Eigen ge⸗ Daher koͤmpts / das viel from ſind 
vnd groſſe werck thun / Aber es iſt ein 
ven OR ſdd) ober meinung drinnen / Damit 

ie jren eigen nutz ſuchen / des fie mmer 

gewar werben/dienen Bott/nicht lau⸗ 

Ger vmb Gottes willen / fondern vmb 

ehre / gut / des Himels oder Hellen pein 

willen , Ond diefe falſche meinung Pan 

niemand erfaren / es fey denn / das Gott 

den Menſchen vbe mit vielen vnd ſchwe 

Das verbor ren —— / Darumb nennet bie 

Ben tm fine e, Paulus folche meinung / Ein vers 

Ham · ¶ Gergen im finftermis / gibt jm fo einen 
eben rechten namen / das nicht bag 

te genennet werden. Es iſt nicht allein 

verborgen / ſondern auch im finftern / 

Das iſt / im in wendigſten / da der Menſch 

ſelbs nicht ſihet / ſondern allein Gott. 


eege bern mache 


et/daswir müffen uns einer dem ans 


vnd 


vnterwerffen kein 
eu it el sen ae 


werten / Denn diefe meinung 

gewicht und gerichte aller 
werck / ſtende / wefens und lebens. Dies 
kan ein gute 


‚ verborgens haben in jrem 


nfternis/ 
ungfraw ein GI ſo (fe 


ich und vnchriſtlich e , 


vnd eine 
gar verker 
ne 


Gleich als wenn ich wolt eier wegen 
einer wage/ und wüge fienach den ſcha 
len allein / lieffe den totter und Das weis 
auffen. 

YO nufolche meinung falſch 
oder gut iſt / da ſind auch die gedan⸗ 
cken darnach / Denn was vnd wie der 


om 


Zar des 
hertzen. 


Menſch meinet oder ſuchet / ſo trach ` ` 


tet / ratſchlaget / dencket er auch dar⸗ 
nach / Das heiſſt hie Paulus den Bat 
der hertzen / das iſt / die gedancken / 
damit er vmbgehet / das er ſeiner mein⸗ 
vnd geſuͤch nach kome. Die zwey 

trifft Maria in jrem Lobeſang alſo dEr 
wet die Hoffertigen in der mein⸗ 

mg oder ſinn be Da nennet 
je die mei jr verborgene im fins 
/ das ift / jr geſuͤch mp das 

/ jren Rat vnd trachten. 


n / Moſes nennet ſie / Bes 
nefis Galſo / Alle meinung und gedan⸗ 
den des Menſchen herzen find eitel vnd 
boͤſe alle zeit. Vnd Chriſtus Matt hei.ꝓ. 
warnet ons vleiſſig fur der ſelbigen fal⸗ 
ſchen meinung / vnd ſpricht / Das au⸗ 
ge iſt des Leibs Liecht / Wo nu dein 
auge einfeltig iſt / ſo iſt dein ganzer leib 
SECH + Iſt aber dein —— gut / ſo 
iſt auch der gantze leib finſter / Sihe 
aber zu das nicht das Liecht in dir ſey 
ſternis / denn ſo das Liecht finſternis 


ten werden / denn durch verza 
sén neit vnd durch ſtarcken glaus 

gouff lauter Gottes gnaden / Dazu 
nichts nuͤtzers iſt / denn viel vnd ſtar⸗ 

Pe leiden / mit allerley vngluͤck / da 

lernet ſich der Menſch et⸗ 
er mas erkennen / 
Ai vers 


ren: 
we Am drit 
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uents / Fuangelium Mat 
thei 


* 





— cines — — 
antwortet Ten zu 
men / Gehet hin / vnd ſaget Johan 
ni wider / was jr fehet vnd hoͤret / 
Die Blinden fehen ! die Lamen ge⸗ 
ben / die Auſſetzigen werden rein / 





vnd die Tauben hoͤren / die Tod⸗ 
ten ſtehen auff / Vnd den Armen 
wird das Euangelium geprediget. 
* rt / der fih nicht an 
ergert. | 
DA die hin giengen / 
Iheſus an wien ze Be 
von Johanne. Was feid jr hin⸗ 


„aus indie Wuͤſten zu Ire 
hen: Moltet 


jr ein Rhor kim / 

bag ber Wind hin op ber webde 
Dder mag feid jr hinaus gegan⸗ 
zu fehene Woltet jr einen Men⸗ 

in weichen Kleidern ſehen⸗ 
Sihe / Dieda weiche Kleider tra» 


/ find in der Könige Heuſer. 
gen / fin ig DW 


Ai 
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Cher mag feid jr hinaus gegangen . 


zu bet Woltet jr einen Propheten 
ſehen e Ja ich fage euch / der auch 
mehr iſt denn ein Prophet. 
dieſer iſts / von dem geſchrieben 
bet / Sihe /Ich ſende meinen En⸗ 
gel fur dir ber (Ger deinen weg für 
dir bereiten fol. 
Don der Hiftoria, 
s meiſte das ich fin 
3 de ober diefem Kuange⸗ 






Ries ZE D 3 
were / wie wol es eine vnnoͤtige frage iſt / 
da nicht viel on gelegen. S.Ambrofins 
meinet / er habe nicht aus vnwiſſen oder 
— ger aus a gong 
ung gefrager. Er vnd oa 

eg er habe gefrager / ober 





ten / lauts der wort / von feiner Zukunfft 
auff Erden / auff das Juͤdiſch Volck ſich 
zeucht / Sonſt ſolt er ſagen / Oder wartẽ 
die in der Zelle auff dich‘ Auch die mett 
Chriftus mit feinen wercken antwortet/ 
Das er komen fey/ —— Johan 
nes von der leiblichen zukunfft gefraget 
babe/die weil fie Chriftus felbs alle vers 
—— auch darauff antwortet / 
ie wol ich nicht leugne / das Chriftus 
auch in die Felle komen fey / wie wir im 
Glauben fprechen. 
SO ifts gewis/das Johannes wol 
nis wuſte / das Iheſus were / der da Eomen 


Johan 
frage von ſolt / ener hatte jn getaufft / vñ bezeu 


get / das er das Lamb Gottes were / der 
die ſunde der welt truͤge / Hatte auch ge⸗ 
ſehen Gen heiligen Geiſt in einer Tauben 
geſtalt auff jn komen / vnd die ſtimme 
vom Himel gehoͤret / Dis iſt mein lieber 
Son / an dem ich wolgefallen habe / Wie 
das alles die —— alle vier reich 
lich ſchreiben. Wa hat er denn die⸗ 


PER ap freilich nicht on 


nötige vrfachegefchehen. Zum erſten / 


iſts / Das vmb feiner 
Anger willen fragen leſſet Denn die fel 
bigen hielten Chriſtum noch nicht/ da⸗ 


für er zu halte war. Op Johannes war 
nicht darumb komen / das er jm felbs die 
Juͤnger und das Volck zu zoͤge / fondern 
Thrifto den weg bereitet / vnd jederman 
au Chriſto fürer/ und Im vnterthan ma⸗ 
yet. 

LIO hatten Johannes Jünger viel 

herrlicher zeugnis vber Chriftum von 


Im gehöret / wie er Das Lamb Gottes oke 
vnd Gottes Son were / und wie Chris geweiſet 


ſtus muͤſte gros werden / er aber müffe 
Plein werden. Dem allen gleubten feine 
"ënger und das Volck noch nicht /oder 
kundtens je noch nicht verftehen / ſon⸗ 
dern ſie ſelbs vnd jederman hielten viel 
von Johannes ſelb / vnd nicht von Chri 
ſto / Darumb hiengen ſie hart an Johan 
nes / alſo auch / das ſie vmb ſeinen willen 
eiuertẽ / vnd vnwillig wurden auff Chri 
ſtum / da ſie ſahen / das er auch Teuffet 
vnd Juͤnger auffnam / vnd das Vo 
an ſich zoch / vnd klageten daſſelbige ei 
hanni / alsdie da forgeten / jr Mei 
würde geringe werden/ wiedas Johan. 
3. beſchreibet. 

ZU folchem wahn bewegten fie die⸗ 
fe zwo vrſach / Die erſte / das Chriſtus 
noch nicht beruffen war bey den Leuten 


denn allein von Johannes / Er harte an Chriſto⸗ 


auch noch Bein Zeichen gethan/ und war 
niemand im anſehen /denn alleiu Johan 
nes/ Darumb war es jnen gar felgam/ 
das er fie und jederman von ſich zum an 
dern weifer / ſo doch niche furbanden 
war / denn er ſelbs / das einen namen vnd 
anſchen hatte. 

DJe ander / das Chriſtus to gar 
ſchlecht / einfeltig daher Bine, ar 
men Zimmermans/vnd einer arme Wid 
we Son dazu nicht vom Priefter ffand 
oder aus den gelerten / fondern ein Leie 
vnd gemeiner handwercks Gefelle/ Er 
hatte nie nichts gelernet/ war im Zim⸗ 
mer handwerck / wie ein ander Zeie: 


auffersogen / Das ſichs doc) gar nicht 


reimen wolt/folch hohe herrlich zeugnis 
— / vnd der ſchlechte Leie vnd 
ndwercks geſelle Iheſus. 


DArumb ob fie wol gleubten / Johan 
nes ſagete die warheit / dachten fie doch / 
Villeicht 
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Villeicht wird esein ander fein/ denn 


Gerd Iheſus / Vnd warteten auffeinen 
der hoch einher drabete / als ein hochge⸗ 
/ oder mechtiger 


lerter oͤberſter 

Roͤnig. Vnd Johannes Sec Le 

> wahn mit feinen worten nicht bes 
ben/ fie blieben an jm hangen/ und hiel⸗ 

ten Iheſum viel geringer / warteten 

doch in des / auff den Herrlichen — 

S groffen Mannes/dauon 


Ee folte er fagen zu feinen Juͤn 

gern’ D jr jeine werd? / der 

ich sie — de habe / noch Pet 
Her vor jm / nu ſelber hin / vnd fra 
get jn / ob ers ſcy oder nicht / Thut nu ab 
den groben jrdiſchen wahn / Das jr mei 
net / er werde auff Hengſten und mic Ků 
riſſen einreiten / Er hebet an gros zu wer 
den / ich mus kleiner werdẽ / Nein weſen 
hoͤren / vnd feines angehen/ 
von mitr laſſen / vnd nu on jm 
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je not aber das fe ſey geweſen / das Zoh⸗ 
er ſeine oc von Ga ap Chrifto weis vw: ` 
ſet / iſt leichlich zu werden / Denn was Die feıne 


Johannes "e aber Iheſus — ap wundern 


in feine vnp ins gefchrey kam / Da dachte Johan 


Ba Chr 


= 


nes/ er wolte feine Juͤnger nu wolvon 
fid) weifen vnd zu Chrifto bringen auff 
Das fie nicht / nach Jeinem Tode / ein er 
feeten auffrichten/ vnd Johanniter wuͤr 


vnd Chriften wuͤ 
VNd ſendet gen e hin / das fie hinfurs 
nicht an ſeinem zeugnis allein / ſondern 
an Chriſtus worten vnd wercken ſelbs 
erlerneten / Dag er der rechte Man were/ 
EE hatte geſagt / Denn fei 
ne werck vnd einzug ſolte nicht gewar⸗ 
tet werden mit Drummen vnd Poſau⸗ 
nen / yes Bern in geflicher ke e? 
s/’ ſon in geiftli afft vnd 
— — die pflaſter vnd Tep 
uhren itten vnd betretten wuͤrden / ſon 
dauon die Todten lebendig / die 
Blinden ſehend / die Tauben hoͤrend / vnd 
allerley vbels leiblich vnd geiſtlich / ver⸗ 
trieben wuͤrde / Das ſolt der pracht vnd 
einzug dieſes Koͤniges ſein / welcher tha⸗ 
ten nicht die wie däer eege al 
le Rönige/ alle Reich⸗ 
en — Das wil nu der 


es im Gefengnis die 

Su Chriſti hoͤrete / fandte er ſei⸗ 

ner Jaͤnger zween / vnd lieg jm fa, 

gen Biftu der da komen ſol / O⸗ 

der follen wir eines andern war⸗ 
ten? 


—— Beeren 
den / ſondern alle — — hiengen ⸗ 


SE ei fein müs 
jtzt / a bil 


eheufer/arfurffer/ Wii / Augu 
ner/Carmeliten/ alle Muͤnche und Elm 
nen find — verloren / vnd allein 
SE 
nicht / der doch ĩ Sot o? Heili⸗ 
Neger ad ' 


jnen EE —— 
— —* /ob ſie j bech 
eech Alſo mus ein Gi t 
—— Chris 
fangen find bis nsanfleerayobringe, 
Iheſus antivortet / und fprach zu 
men / Gehet hin und ſaget Lie 
wider / was jr fehet und hoͤret / Die 
Blinden fchen/dicfamen eine 
—— igen *— ée —** 
auben hoͤren / die Todten ſtehen 
auff / Vnd den Armen wird das E⸗ 
elium geprediget. Vnd ſelig iſt / 
der ſich nicht an Mir ergert. 
Karitus 


d z „-". 
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hriſtus antwort Johanni auch 
Thriftus MI om der Jünger willen /er ant⸗ 
wort aber zweifeltig /Zum erften/ 
mit wercken / Zum andern mit worten/ 
Alſo thut er auch Johan to, Do jn die Juͤ 
enge SC, Cette eh / vnd Lë 
ten/ Bi riftus/ ſo ſage es vns o 
bar / Er aber eg zu Den perchen/ 
vnd ſprach / Ich predige / vnd ir 
gleubt nicht / Die werck die ich thu in 
meines Vaters namen / zeugen von mir/ 
Item / Wolt jr mir niche gleuben / ſo 
Gleuber Doch den wercken. 
ALſo auch hie / zeiget er jnen zum 
€ Ce tar Ga — * 
da er ſpricht / Selig iſt / der ſich nicht er⸗ 
gert an mir. Mit welchen worten er 
nicht allein bekennet / das ers ſey / ſon⸗ 
‚dern auch warnet für ergernis/ / Wenn 
ers nicht. were/ fd wereder nicht felig / 
‚der ſich an jm nicht ergert / Denn man 
kan aller Heiligen geraten /Chriftus als 
ie — eben / Kein Heilig 
allein Chriftus hilfft. 

Ze Antwort aber durch die werck 
iſt gewiffer. Zumerften darumb / das 
Propheten. [lchewerch weder Johannes noch je⸗ 
3eugnisvon mand gethan hatte zuuor. Zum andern 
un? werds Das fie zuuor in den Propheten verkuͤndi 
enCheiftt. ger waren / Darymb da fie fahen/das es 
eg: re Propheten gejagt hats 
ten/ kundten vnd ſolten fie gewis fein/ 
Denn aljo hat Iſaias. oi. dauon geſagt / 
Der Geiſt des HErrn ruget auff gur Do 
her hat er mich geſalbet / zu predigen 


das Euangelium den hat er mich 


Ei 
Chrifins geſalbet / verſtehet 
der Geſal⸗ Zog vnd Chriſtus ſol folches thun / vnd 


16 ol ch) / heiſſt 
Meſſia auff Ebreiſch / Vnctus auff La 


Die — vnd prieſter pfleget 
man zu falben zum Koͤnigreich und De 
ſterthum. Aber diefen geſalbeten K 28 
vnd Priefter / fpriche bie Iſaias / fo 

Gott felber falben/ nicht mit zeitlichem 
$le,fondern mie dem heiligen Geiſt/ de 
auff im ruger / alser bie foriche 7 Der 
Geiſt des HErrn ruget auff mir / Daher 


engine Salbe —— 
So predigt er ja das Euan 
—— — ſehend / heilet als 
ley kranckheit / vnd prediget das ange 
SE eg 
aia. 35. / vnſer Gott 
wird felber komen / vnd euch helffen / 
Als denn werden der Blinden augen 


auffgethan werden / vnd offen ſein die 


ohren der Towben / Als denn wird ſprin 
gen der Lame wie ein Hirs / vnd los wer 
Gei Die — der enge * — 
ie nu die rifft gegen dieſe wer 
vnd die werck gegen die Schrifft hiel⸗ 
ten / kuͤndten ſie Johannis zeugnis an 
Chriſto erkennen / das er der rechte Man 
fein muͤſte. Vnd Auce. >, ſchreibet / Das 
Chriſtus zu der ſtunde / da Johannes 
Jünger jn fragten / viel geſund machet 
von jren kranckheiten und plagen vnd 

—— vielen blinden das geſicht 

et. 
Wr müffen aber hie das trew Er Seugnis De 


empel wol zu herzen nemẽ / das Chriftus 


ſich auff ſeine werck berufft / vnd wil 
den Bawm an den fruͤchten zu erkennen 
eben / Damit er fur komen iſt allen fal⸗ 


ſchen Lerern / Bapſt / Biſchoff / Pfaff? 


en vnd Muͤnchen / die zukuͤnfftig ſein fol 

—— keet Gent? — Ee 

vnd / Wir find ten / \ Biſch oue 
We ege ſich rhuͤmet / er ſey Chris vnd pᷣtedi⸗ 
ſti Stathalter / Denn bie haben wir / —— 
das / wo nicht die, werck ſind / Do Of och eec — 
Chriſtus nicht / Chriſtus iſt ein lebend/ 
thetig / fruchtbar weſen / das ruget 

nicht / es wircket on vnterlas / wo es iſt / 

Darumb die Biſchoue vnd Lerer / die 


nicht Chriſtus werck fuͤren / ſollen wir 


halten vnd meiden wie die Wolffe. 

Sprechen fie aber /Ja es er t not / 
das ein jglicher dieſe werck Chriſti thue/ 
Wie koͤnnen auch alle Heiligen / die Blin 
den ſehend / die Lamen gehend / machen 
vnd ander Chriſti gleiche wunder thun? 
Antwort / Chriſtus bat auch ander 
werck gethan / als gedult / liebe /friede / 
ſenffte vnd der gleichen / die jederman 
thun fol / Thu die ſelben / ſo wollen 
wir Chriſtum auch noch an ſeinen werck 

en kennen· Antwort 

> Se fagen fie aber / Chriſtus uf mare. 

fpricht Watch. 23. Die Schrifftge zn. 

lerten und Pharifeer fizen auff Za 

dem ſtuel Moſi / was ſie euch ër 31 tiſeer erc. 

alten / 
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halten / das haltet und thuts / aber 
nach jren wercken thut nicht / Denn fie 
bene wol/ vnd thuns nicht 2c. Hie 

at Chriſtus geboten / man ſolle die les 
ve / nicht das leben anfehen“ Antwort / 
Was böre ich? Seid jr nu Pharifeer 


vnd Gleisner worden / und befennet 


un geprediget wird Dar, 

wie Die Tyrannen an den 

wercken / alfo auch an ver Lere zu erken 

nen ſind / Wo Chriſtus iſt / da wird 

das elium gewislich geprediger/ 

Wo es geprediget wird / da iſt 
Chriſtus nicht. 

Avff Das wir nu vnſern Phariſe⸗ 


—— en em 
jr ey zu halten / Wolan / ſo laſt fie 
doch leren / wollen jnen das Leben gerne 
verſchonen. Aber mm find fie vielerger/ 
denn Die Phariſeer / welche doch fageren 
die lere Moſe / wie wol ſie es nicht thatẽ / 
Be ERDE BE 


ſſe 
noch leren / Sie ſitzen auff Chri 
ege Aert dh Aen 
gen Das Euangeli⸗ 


RE 

H ie Chriſtus / ſie die 
Phariſeer hoͤren / doch nicht za o 
denn auff Moſes ſtuel / Das iſt / wenn fie 
Moſes gelen / Gottes t leren / 
Denn am ſelben ort / da er verbeut nach 
jren wercken zu chun / zelet er auch jre le 
re vnter jr werck / vnd ſpricht / Sie bin⸗ 
den zu ſamen ſchwere vnd vntreglich 


laſt / vnd legen ſie auff der Menſchen 
ſe / vnd Sr fie mi —— Ha 
ger regen, da / jre vntreg 
ont verboten ere au fo 
vnter fren wercken / a Ke 
Das endlich Die meinung dieſes fp 
dieift / Alles was fie aus Moſe ſe 
Das haltet und ehuts/aber was fie G nft 
leren vnd thun / Das haltet nicht. Viel 
mehr follen wir onfer Pharifeer nur hoͤ⸗ 
renguff Chriſtus Seuel / wenn fie den 
Armen das Euangelium predige / Vnd 
nicht hören noch halten / was fie ſonſt le 
ven — 
ſcheſtu / wie fein die vngehoͤ⸗ 
felten Pen Diefen fpruch zum grund 
jrer lere/lügen vnd gewalt gelegt babe/ ` 
ſo doch Fein fpruch ſtercker woider fe iſt / 
vnd jre Äere höher verdampt / Denn 
Chri wort eben Har vnd feſt/ 
jren wercken thut nicht / re Lere 
aber iſt jr werck / vnd nicht aus Gort/ 
Sie ſind ein Volck nur zu e 2 vnd 
Schriffe zu felſchen erhaben. Auch wo 
Ons Leben nicht que iſt / ifts dennoch 
ſeltzam / das einer recht predige / er mus 
je imer wider fich felbs predigen / welchs 
. ſchwerlich thut on zufag vnd neben 
en 


VNd ſumma ſummarum / wer niche „er nis 


Das Euangelium prediget / den tele St 


wiffen/ Daser weder au 


cken thun / fondern fliehen nach) der are 
der Schafe Chriſti / Joh.io. Meine [cha 

hoͤren meine (mme / aber der fremb 
den ſtimme hoͤren ſie nicht / ſondern flie 
hen von jnen. Wiltu aber wiſſen / wie jr 
Stuel heiſſet / ſo hoͤre zu / Dauid Pſalm. 
1. Selig iſt Ger mom / Der nicht wandelt 
im Ratder Gottloſen / vnd nicht erice 
auff der weg Der Sunder / vñ nicht finee 
auff dem Stuel der Spoͤtter. Vnd Pal. 
94.Du wirft janimer eins mie dem ſched 


ie lichen Stuel/der das Gefer vbeldeuter, 


as ift aber daseda er ſpricht / 
Den 


Armen wird das EKuange⸗ diger der at 
lium geprediget? Wirds nicht men. 


auch den reichen vnd aller welt gepredi⸗ 
gert Oder wie iſt das Euangelium ſo 
ein gros ding / das ers fur ein ſo groſſe 
erzelet / ſintemal mn doch ſo viel 

Leute feind ſind? ie SH wir wiffen 
was 
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o Jofes/ noch Uum̃ ⸗ 
Chriſtus Stuel fige / Darumb ſoltu we⸗ Gene? 
der nach feinen worten noch feinen wer⸗ ke nicht · 
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oe — — ſey / wir nn 
on ort nicht verfichen. Darum 
r wol vnd mit vleis zu mercken / das 
ott zweierley wort oder predigt in der 
welt hat von anbegin alle zeit geſand / ge 
ſetz vnd Euangelium / Dieſe zwo predigt 
muſtu wol vnterſcheiden und erkennen / 
— Deñ ich ſage dir / das auſſer der Schrifft 
predigtoder bisher Fon Buch je geſchrieben iſt / auch 
Sons wort von keinem Heiligen / das furhanden fey/ 
darin dieſe zwo predigt recht vnter⸗ 
ſchiedlich weren gehandelt / da doch gro 
ſſe macht anligt zu wiſſen. 


Vnterſcheid des Geſetzes vnd 
a 


in uns Bott lerer vnd foddert / 
was wir thun ondlaffenfollen/ 
als da find die Zehen gebot. Wo nu die 
natur allein ift on Bottes gnaden / da iſt 


u am Gett iſt das wort / dar⸗ 


Befe für 
ngen mit werds 
en / vbet ſich faft drinnen / das er thue / 
wie die wort lauten / dEr dienet Gott / 
ſchweret nicht / ehret Vater vn Mutter / 
roͤdtet nicht / Ehebricht nicht / vnd der 
gleichen / Aber in des nimpt er ſeines her⸗ 
zen nicht war / ſihet nicht an /aus waſer 
meinung er alfd fein lebet / decket den als 
ten ſchalck im bergen mic folchem ſchoͤ⸗ 
nen leben/ Denn wo er fich recht im ber 
gen anſehe / wuͤrde er befinden / wie er 


ſolchs alles mie vnluſt und zwang thut / 
das er ſich fur der n fuͤrcht / oder 
— um viel 
erin / ‚die ehre / gut / 
——— furcht der Ste 
der der ſchaden / oder plagen. 
3 Vrslich /er möfte bekennen / das 
er lieber anders wolt leben/wo nicht die 
olge jenes lebens jn erhielte Zem blos 
uter vmbs Gefen willen / thet ers 
miche. Weiler aber ſolchs bSfen grunds 
niche gewar wird / gehet er ficher dahin / 
ihet auff Die werck allein / nicht ins 
vermiſſet ſich / er halte Gottes Ge 
fen wol / Vnd alſo Moſes ange⸗ 
—— e ëss 
net etzes meinung /nem 2 
Das es wil mit frölichem / freien / luͤſti⸗ 
gen willen fein. Gleich) als wenn 
Deinen chen frageft  warumb 
er das werd thuffoFaner nicht anders 
antworten/ denn vmb der luſt willen/ 
Die er im werd? hat/Denn er thuts weber 
vmb lohns noch ſtraffe willen / dencket 
nichts damit an erwerben / auch keinem 
vbel damit zu eben, 
SOlche luſt wildas Befen auch in 
SE 
ageft/ warumber ey foler ſa 
gen / dat vmbs Himels und der ⸗Hellẽ / 
willen / nicht vmb Ehre willen / ſondern 
vmb des willen allein / das michs zumal 
fein duͤnckt / vnd mir hertzlich 
wol / obs gleich nicht geboten were. Si⸗ 
he / ein ſolch ber hat Gottes Geſetz lieb 
vnd thuts mit luſt / Solche Ga GeN 
lieben Bott und Die gerechtigkeit / fuͤrch 
ten vnd haſſen nichts denn Die ungered) 
tigkeit. Aber Fein Menſch iſt von natur 
alſo geartet. "Jene aber lieben ven lohnt 
vnd genies/ ten vnd haſſen die 
ſtraff vnd pein / darumb haſſen ſie auch 
Gott vnd die gerechtigkeit / haben lieb 
ſich ſelbs vnd die vngerechtigkeit / Das 
find heuchler / gleisner / falfdye / luͤgener 
vnd eitele. 
DiEr art find alle Menſchen auſſer 
SE 
‚Darumb fpricht om au 
di Schriffe/ Alle Menſchen find lüges 
ner/ Pſalm.no. Vnd abermalPfalm.39: 
Alle Menſchen find ganz eitel. Vnd 
Pfalm.ıs. Es iſt keiner der gutes thue 
vnter der Menſchen kindern. 
De verzweinelung aber folget ale 
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zen denn / wenn der Menſch ſolchs feines 
vrsweiye, Dr gewar wird, vnderkenner Das 
m unmöglich ift Gottes Gcfen eben: 
Denn er findet nichts autes in jm/ fon 
dern eitel bal zum guten / vnd luft zum 
ee —— er / das — wercken 
etz nicht mag genug g — 
darumb verzaget er —— ‚werchen/ 
vnd acht jr nicht. Kiebe folc er habẽ / der 
findet er nicht / vnd Pan fie von und aus 
jm felbs nicht haben / Da mus denn fein 
ein armer / elender / gedemuͤtigter geift/ 
den Er —— durch —— drin 
get vnd engſtet / gebeut vnd foddert / des 

er nicht ein heller zubezalen hat. 
D Jeſen Menſchen iſt das Geſetʒ al 

st kär möglich 


| hier 
vnd falfchen Heiligen werck / das es eitel 
liegen vnd triegen ſey. An dieſem ort 
war Dauid / da er ſprach ——— 
E in meinem 3agen/ Alle Men 


nennetS. Paulus bas Bes 
ËCH Geſetʒ des Todes Ro.⸗. vnd eine 


Gefes wis Men 


ei enan⸗ wie gros feine funde feien / auch darin⸗ 


ſſenheit / gehet ein eitel furcht vnd verza 
Da wird der Menſch surfchlage/ 
che’ vnd aller ding recht demuͤtig. 


— 
wir pricht S. Paulus Wi 
lee Geſetʒ des Todes/ond ein Buch? 
ſtab der da toͤdte / vnd ein Geſetz / das die 
Sunde ig mache / vnd den Zorn 
wircke / Roma. 4. Denn es gibt vnd 
hilfft nicht / foddert nur vnd treibet / 


vnd zeiget vns alſo vnſern jamer vnd 
verderben. 
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As ander wort Gottes iſt 
CA e Von den 
<) micht Geſetʒ noch gebot / foddert 
Ge auch kee Se Sondern — 
wenn ſolchs durch das erſte wort des 
Geſetʒes geſchehen / vnd der elend jamer 
vnd armut im hertzen zu gericht iſt / So 
kompt er denn / vnd beut an ſein lieblich 
lebendig wort / vnd verheiſſt / zuſagt 
vnd verpflicht ſich / gnade vnd huͤlffe zu 
geben / damit wir aus ſolchem jamer ko 
men ſollen / vnd alle Sunde nicht alleine 
vergeben / ſondern auch / dazu 
liebe vnd luſt — des Geſetzes 
o 


fein follen. 
Sohe / ſolche Goͤttliche Zufagung 
feiner gnade vnd vergebung der ſunde⸗ 
heiſſt ei ch Euangelium. Vnd ich 
ſage noch ein mal vnd aber mal / das du 
ium ja nichts anders verſte⸗ 
heſt / denn Goͤttliche zuſagung ſeiner gna 
de vnd vergebung der ſunde. Denn das 
ber iſts gefchehen/das bisher S.Paulus 
u nee röng! anden/ auch vnmuͤg⸗ 
ich z nuerſtehen find / weil fie nicht wi⸗ 
en/voas eigentlich Gefen und Euange 
um better, Denn fie halten Chriftum 
fur einen Geſetz macher / vnd das Euan⸗ 
gelium fur eitel lere newer Geſetʒ / Das 
iſt nicht anders / denn das Euangelium 
zu ſchlieſſen / vnd aller dinge verbergen. 
nn das wort Kuangelium iſt Euangeli⸗ 
Griechiſch / vnd heiffe auff Zenptch rte —— 
ne froͤliche botſchafft / darumb das drin 
nen verkuͤndiget wird die heilſame Lere 
des Lebens / von Goͤttlicher zuſagunge/ 
vnd embotẽ wird gnade vnd vergebung 
der finde. Darumb gehoͤret zum Euan⸗ 
gelio nicht werck / Denn es iſt nicht Ge⸗ 
ſetze / ſondern allein Glaube / denn es iſt 
eitel bloſſes zuſagen und anbieten Goͤtt⸗ Fum Ennans 
licher Gnade. Ali Sau 
Wẽer nu daran gleubet / der empfe ben. 
bet die Gnade vnd den Heiligen Geiſt / 
dauon wird denn das hertz froͤlich vnd 
luͤſtig in Gott / Vnd thut als denn das 
e freiwillig vmb ſonſt / on furcht 
der Graff / vnd on geſuch des lohns / 
Denn es hat an der gnade Gottes ſat 
Me /dadurd) Dem Geſetz iſt gnug 


Gë, Alle zuſa⸗ 
SoOlche Zufa aber find alle zen 

—— von anfang der — * 
/ das Bote niemand ſolche gnade ſtum. 


anders zu, 
goͤttli⸗ 


Auslegung des — 


nichts/ das jemand / 
(wie re wolte auffer un 
—— — ————— Es iſt al⸗ 

in Chriftum d befchlos 
ege ode der hoͤret Feine 
zuſagung Gottes. — — 
Geſetʒ auſſer Moſes Geſetʒ vnd der 
pheten Schrifft erkennet / So 
auch nr zuſagung Denn durch —* 


ſtum 
Seſetʒ Moͤchteſtu aber ſa Sind doch 
SN in den Euangelien und Epifiln Pauli 
— viel Geſetz. Widerumb in Moſes vnd 
ander ¶ propheten bücher viel zuſa 
tes“ Antwort / Es iſt kein in der 

Biblien / darinnen ſie nicht beiderley 

ſind / Gott hat ſie ander 

—— beide Geſetz op Zufagung/ 

er EE zu thun 

iſt / vnd durch Die Zuſagung / wo mans 

Kiem de ener Das aber Es e Teſta⸗ 
ment furnemlich Euangelium genennet 
wird fur andern düchern/gefchicht dar 
umb/ dases nach Chrifti zukunfft ge⸗ 
—— iſt welcher die goͤttliche Zu⸗ 
ng erfͤllet / bracht emp oͤffentlich 
dliche p ausgebreitet 
war in 


der 

—2 bleib du auff dieſer vnter 

gene dir für 
omen / esfey alt oder new Teftament/ 

das liesmit — ——— 


man eins Eu 
buch. Nu komẽ wir wider auff den tert. 
Den Armen wird das Euangeli⸗ 
um geprediget. 

= obgefagten/ift m leichtlich 

ver das vnter allen wers 
Dashöhe * Chriſti / kein groͤſſers iſt / denn 
. das den Armen das Kuangelium ges 
Enangelt e e predigt wird/ die weil ee nicht anders/ 


— DESEN Armen wird 


digt / göttliche Zuſagung aller 

Sr SE en vnd Brei 
ri angebotẽ und furgelegt / das / 
wer da get / dem follen Kei ver 
geben/das Gefen erfüller/das Gewiſſen 
erlöfer / vnd endlich ewiges leben ge⸗ 


ſchenckt fein. 
— EE Zemen (m 

mert o 
YoieFönd ein ba er tr vnd muͤti⸗ Evangclio- 
— — E 
en reichen worten vnd zuſagungen? 
de / Tod / Zelle / Welt vnd Teuffel und 
EE 

o troſt göreli ufa 

vnd EE Blinden fe Ca 
/vnd Todten auffwecken / iſt 
machen, un ding/ —— 
gelio den armen ndigen/ Dar⸗ 
or —— zeg ie A At 
cht vnd unter Diefen wer: 

ABer das (E zu mercken / Das er 
fpriche / Das Euangelium wird nicht 
geprediger/ denn allein den Armen / da⸗ 
mit er on zweiuel wil / es fey eine predig 


mur für Die Siehe ehr 


Gen welt gepredi a an .16. 
ſpricht er / Gehet hin in / vñ pre 
Lade das Euangelium aller Creaturn. 
So find diefe Armen ‚nicht die 
SE 
r as find / die mi 
Gemaach bé haben ben die güter/ ja viel 
ec die zurfchlagene arme hertʒen / die 


ten’ Da iſt recht ich armut/ 
Das find fie / den Dr predi ns 
vnd ins berg ſchmeckt / Den ifts / als ob 
en Helle und vom Tode Ga 


GA 


ler welt/wiees fey eine jeten Ra 
die Armen / vnd es muͤ 

BENDER FIRE dei 
8 


werden. Gleich wie — 
ſpriae + Er ſey nicht komen 
denn nur Die Sunder / 6 
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boch allen welerieff'. Aber fein ruffen 
war der art/ das er nur von Sündern 
mécht angenomen werden / vnd folcen 
alle fünder werden die er berieff/das wol 
ten fie niche thun. Alfo auch folten fie als 
le arm werven/die das Euangelium 
reten / auff das fe des fehig würden/abs 
er ſie wolten nicht / darumb iſts allein 
bey den Armen blieben. Alſo auch wird 
fuͤr aller welt Gottes gnaden gepredi⸗ 
get den demuͤtigen / das fie alledemürig 
wurden / aber ſie wollen nicht. 

SoO ſiheſtu nu wer die groͤſten fein⸗ 
acte, De des Euangelij find/ nemlich / die 
ligen des Werckheiligen / die ſich vermeſſen / wie 
Kuangej broben gefage ift/ Denn mit den felbigen 
funds Fan das Euangelium gar nicht eins 

fein / Sie wollen reich von wercken fein/ 

Jo wil das Euangelium fie (allen arm 

ſein / So weichen fieniche/pd Fan das IE 

uangelium auch nicht. weichen / es iſt 

Gottes onuergenglich wort. So lauffen 

ſie auff einander vnd ſtoſſen ſich / wie 

Chriſtus ſagt Matth. 31, Vnd wer auff 

dieſen ſtein fellet / der wird zur ſchellen / 
Auff welchen er aber felt / den wird er zu 
malmen. 
Widerumb fie verbamnen das Euan 
elium für irthum und Ketzerey / und ge 
wie wir ſehen teglich / und von ans 
fang der welt ergangen / Das zwiffchen 
den Euangelio vnd den en 
Bein friede / Bein gnade / kein füne iſt. Ab⸗ 
er darunter mus ſich Chriſtus laſſen creu 
tzigen / denn er vnd die ſeinen muͤſſen ſich 
ſtecken in dieſe klemme / zwiſſchen das 
Euangelium vnd die werck / vnd wird 
alſo zu drücke vnd zu malet / wie der 
Weitzʒe zwiffchen beiden Muͤlenſteinen / 

Der vnter (Gen iſt das ſtille / friedlich 

vnd vnbeweglich Euangelium / Der oͤ⸗ 

berſtein / die werck vnd jre meiſter / die 

toben E wuͤten. Ge 
Neiſchliche HIT dieſem allem begegnet er ⸗ 
aand der tiglich / jrem teuer? vnd jrdifchen 
gan vom ſion den fie von Chriftus Zukunfft hat⸗ 
Dr ageet, ten Sie dachten / das der groffe Koͤmg / 
dauon Johannes ſo hoch prediget / er 
fey nicht wirdig feine Schuch auff zu loͤ⸗ 
ſen / wuͤrde mit ſolcher pracht einher fa⸗ 
ren / das alles eitel Golt vnd koͤſtliche 
zier fein wuͤrde / vnd gleich die gaſſen mit 

vnd Seiden gepflaſtert ſein mů⸗ 


Da ſie nu jre augen ſo had) trugen 
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vnd auff ſolche pracht warteten / Rei⸗ 
ſſet ſie Chriſtus ernider / vnd helt jnen 
fur / Blinden / Lamen / Taubẽ / Todten/ 
Stummen / Armen / vnd nur alles was 
ſolcher pracht auffs aller euſſerſt wider 
iſt / vnd leſſet ſich finden in ſolcher ge 

an —— ſuchete Em 
Spital knecht / ſchweige einen foldyen 
Boͤnig / das der sro man — 
E Zeng ift/ auch feine Schuch) auff 
zu 


ALs ſolt er nu zu jnen ſagen / Zaff 
faren ewr hoch geſicht / ſehet nicht an 
meine perſon vnd geſtalt / ſondern die 
werd? die ich thue. Weltliche Herrn / 
Die weil ſie mit gewalt herrſchen / muͤſſen Onterfchero 
ſie reiche / hohe / geſunde / ſtarcke Enge, des Reihe 
geſciickre Leut umbfich, habẽ ie den DE mp 
möffen fie vmbgehen /bedürffen jr auch de: 
wol, denn on foldye Leute / Ban jr Reich 
nicht beftehen / Darumb Binnen fie der 
Blinden’ Lamen/Tauben/ Stummen/ 
Todten / Auffezigen und Armen gar 


er mein 
mein Reich / weil das niche 
nutz von andern fucher/ fondern nur nu 
gibt / vnd in jm felber gnug hat / vnd nie Arme vnd 
mands bedarff / Darnumb Fan ich nicht ſander geho 
vmb mich leiden / die ſchon gnug haben / y su Chris 
geſund / reich / ſtarck / rein / lebend Pom" 
vnd aller ding geſchickt ſind / Denn ſol⸗ 
chen bin ich Fein mun/ fie koͤnnen nichts 
Che mir —— ée fie — Cen 
nde, Die weil es dafur angefehen 
würde/ ch dürffte jr vnd hette genies 
von jnen / wie Die Weltherrn von jren 
vnterthanen haben / Darumb mus ich 
mich anders ftellen / und mich zu denen 
halten / die mein genieffen koͤnnen / Mus 
mit blinden / lamen / ſtummen vnd aller⸗ 
ley gebrechlichen vmbgehen / das fodert 
die art vnd natur meines Reichs / Dog 
rumb ich auch mich alſo mus halten / 
das ſolche Leute vmb mich ſein koͤnnen. 


Arumb folget mı recht dag ss 
wort / Selig iſt / der fich nicht ers 
DOgert an mir. Warumb das? Dar⸗ 
umb / das die zwey ſo gar weit von ein⸗ 
ander ſcheineten / Chriſtus verachtlich 
berde / vnd das herrliche zeugnis Jo⸗ 
nnis / die zwey vermocht Die natur 
nicht zufamen reimen. Nu fund diegan 
ge Schrifft auff Chriſtum / vnd war fer 
lic) fein zufeilen/ fo ſprach die nacur/ 
Zo ij Solt 


Ergernis 
der ere, 
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Sole diefer der Chrift fein / danon alle 
Schriffe age? Solt der fein/des Johan 
nes fich nicht wirdig duͤncket die Shuch 
auff zu loͤſen / ſo ich In kaum wirdig ach⸗ 
te / das er meine ſchuch wiſchen ſolt Dar 
umb iſts warlich alſo / das groſſe gnade 
iſt ſich an Chriſto nicht ergern / vnd iſt 
hie kein rat noch huͤlffe mehr / denn das 
man auff die werck ſehe / vnd halte die ge 
gen dieSchrifft / ſonſt iſts nicht muͤglich 
zu weren dem ergerniſſe / Die form / die 
geſtalt / die geberden / ſind zu nidrig vnd 
allzu verechtlich. 

Don zweierley Ergernis. 

de merck aber / das zweierley 

Ergernis iſt / Ein Ergernis der 

Lere / vnd ein Ergernis des Le⸗ 
bens / Die zwo Ergernis ſind wol zu 
mercken. Die Ergernis der Lere iſt / 
wenn man anders gleubet / leret oder 
helt von Chriſto / denn zu gleuben / zu le⸗ 
ren vnd au haiten iſt / Als hie die Juͤden 
hielten vnd lereten von Chriſto anders/ 
denn er war / verſahen ſich ſein eines 
weltlichen Koͤnigs. Von dieſer Erger⸗ 
nis handelt die Schrifft ans mei 
welche auch Chriftus und Paulus alls 
zeit handeln / vnd ſonſt Peiner ſchier 
dencken. Vnd Dog mercke wol / das dë 
Er Paulus von folcher Ergernis 


e Aſcht vmb ſonſt vermane ich dis 


ad zer we zu mercken / Denn vnter Deg Bapſts re⸗ 


ſen eitel er⸗ 


gernis. 


giment / iſt dis Ergernis gantz vnd gar 
chwiegen / vnd wiſſen int weder Pfa⸗ 

en noch Muͤnch von Ergernis zu ſa⸗ 
gen / denn was oͤffentliche fünde vnd boͤ⸗ 
ſes leben iſt / s die Schrifft nicht 
Ergernis heiſſt / ſondern fie deuten vnd 
zwingen Das wort dahin. Widerumb/ 
das Kanıze weſen das fiefüren/ als für 
das beſte / vnd alle jrelere/ damit fie vers 
meinen der welt ap helffen / achten fie 
nicht ba ae en beffes 
rung/ ſo es doch eitel giftige Ergerniſſe 
find / der gleichen onter Der Sonnen nie 
gewefen find / Denn fie leren Das Dolch 
Die Meſſe fürein Opffer vnd werck hals 
ten / rem durch werck frum werden/ 
fünde büffen vnd felig werden / welche 
alles ift nichts anders / denn — 
verwerffen vnd den Glauben vertilgen. 
AVLſo iſt itʒt die welt vol Ergernis 
bis an den Himel / das es ſchrecklich iſt 


am dencken. Denn jtzt De niemand 
Chriſtum in armut / blindheit / tod / etc⸗ 
ſondern Ge ep alles durch — 
weg zu Himel / vnd mus doch 

je Ergernis 


is des Lebens iſt / wenn Ergetnis 
einer von Dem andern ein oͤffentlich boͤ⸗ des lebens⸗ 


ſe werck ſihet vnd leret. Aber die Erger⸗ 
nis iſt vnmuͤglich zu meiden / ſintemal 
wir müffen unter dem boͤſen leben fein/ 
Vnd iſt auch nichefo ferlich / Dennein 
jglicher erkennet das es boͤſe iſt / vnd 
wird nicht verfuͤret / ſondern folget 
mutwilliglich dem erkanten böfen / 
Da iſt Fein gleiffen noch fchein. Aber jes 
nes Ergernis / iſt der aller ſchoͤnſte Bots 
tes dien fk/die feinften werck / das erbarſt 
leben / das der vernunfft vnmuͤglich iſt 
zu taddeln oder zu erkennen / allein der 
Glaube erkennet durch den Geiſt / das 
es falſch iſt / Für dem Ergernis warnet 
Chriſtus / da er ſpricht Matth. i8. Wer 
dieſer geringſten einen ergert / die an 
mich gleuben / dem were beſſer / das ein 
Můlſtein an feinem hals gehende wuͤr⸗ 
de / vnd er erſeufft wuͤrde im Meer / da 
es am tieffeſten i 


DArumb ſchaw drauff / wer dir Chri Das bie 
ſtum nicht prediget / oder prediget in an ZE aen 
ders / denn Der mir Blinden / Lamen/ nicht rent 
Todten / Armen vmbgehet / wie dis IE, predigen. 


uangelium weiſet / den fleuch als ven 

ſelbs / Denn der leret dich vnſin⸗ 
nig werden / vnd an Chriſto Dich ergern/ 
wie jtzt / Bapſt / Muͤnche / vnd jre Hohe 
Schulen thun / welcher weſen allzumal 
ſo gar ergernis iſt / von der ſcheitel bis 
auff die verſen / von der haut bis an das 
marck / das der ſchnee kaum ſo gar wa⸗ 
ſſer iſt / Vnd kan auch nicht hen on 
eitel ergernis / ſintemal ergernis jr natur 
vnd ſelb weſen iſt Darumb Bapſt / Kloͤ⸗ 
ſter / Hohe ſchulen / reformiren wollen/ 
vnd Doch in jrem weſen erhalten / das iſt 


eben ſo viel / als das waſſer aus dem 


ſchnee druͤcken / vnd den ſchnee doch er⸗ 

halten. Was aber fey Chriſtum predi⸗ 

—— den Blinden vnd Armen / wol 
wir am ende des Texts ſehen. 


Da die hin giengen / fieng Iheſus 
an zu reden zu dem Volck von Jo⸗ 
Hanne / Was ſeid jr hinaus gegan⸗ 
gen in bie wuͤſten zu ſehen Woltet 
jr ein Rhor ſehen / das der > 

du 


Am (Ir Bontag des Aduents, 


hin vnd ber mcht : Oder mag feid jr 
bm aus gegangen zu fehene Woltet 
TT einen Nenſchen in weichen Klci- 
dern ken: 
der tragen /find in der Könige Heu⸗ 
fer. Oder was feid jr hinaus gegan 
gen zu bet: Wolter jr einen Droe 
pheten fchen: Ja ich ſage euch / der 
auch mehr ift Gem cin Prophet. 


Jeweil Ehriftus Johannem 

alſo lobet / das er nicht ſey ein 

Bhor / noch weich bekleidet e 

vnd mehr denn ein Prophet / gibt er 

gnugſam vnter dieſen verbluͤmeten wor 

ten zuuerſtehen / das das Volck ſey der 

meinung geweſen / Johannem fuͤr ein 

Ahor/ weich bekleidet / vnd einen Pros 

pheten zu baten . Daruͤmb muͤſſen wir 

/ was er damit meine / vnd wars 

umb er ſolche jre meinung ſtrafft vnd 
verwirfft. 


euch on mr / vnd ewer berg noch 
hin vnd her / wartet auff einen andern 
denn auff mich / wiſſet wel⸗ 


nicht 
cher / wenn oder wo / Vnd iſt alſo ewer 
hertz wie ein Rhor / das der Wind hin 
vnd her webt / habt nichts gewis / wolt 
ja etwas anders denn von mir hoͤren. 


MEinet jr nu das Johannes fein 
zeugnis auch alſo ſolle von mir wen⸗ 
den / gleich ewren gedancken in den 
Wind ſchlahen / vnd ſagen von einem 
andern / den jr gerne hoͤret? Nicht alfo/ 
Johannes wancket nicht / ſein zeugnis 

nicht / er folget nicht ewrem wan⸗ 
ckenden wahn / ſondern jr muͤſt ewer 
wancken an ſein zeugnis hafften / vnd 


ihe / die da weiche Klei 


alſo auff mir bleiben / nach keinem an⸗ 
dern dencken. 
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Zvm andern mal lobet er jn von ren 


der hertigkeit Ger kleider / als folcer fas 
gen / Vielleiche möcht jr An gleuben / bar, 


Das ichs bin nach) der Perfon/ aber jr 
wartet / er folle anderft von mir fagen/ 
das da weich ſey / vnd jr gerne hoͤret (Es 
iſt auch hart vnd ſcharff / das ich ſo arm 
vnd veracht kome / Ir wolt / ich ſolt mie 
prangen vnd tornieren herein brechen/ 
Wenn das Johannes von mir ſaget / ſo 
were er auch nicht ſo rauch vnd hart. 
Aber denckt des nur nicht / wer von mir 
edigen ſol / der mus nicht anders pre⸗ 
ehe wie Johannes thut/es wirb 
nichts Daraus/ Bein ander form und ges 
berde füre ich Die aber anders leren / Die 
ſchmeicheln und find in ver Aönige Zeus 
fer/niche in der wuͤſten / ſie find reich) vnd 
für den Leuten gefehen/ Das find Men⸗ 
ſchen lere / die von fichfelbs / nicht von 
‚mir leren. ! 
30m dritten / lobeter in von ber 
wirdigkeit feins ampts / das er nicht als z 


ch vnd 


Johannis 


cr meht 
lein ein Prophet ſey / ſondern mehr denn denn der 
ein Prophet / als ſolt er ſagen / Ewer flies Propheten⸗ 


gende / webende gedancken halten jn fuͤr 
einen Propheten / vnd fuͤr den / der von 
Chriſto zu ig ſage / wie die andern 
Propheten gethan haben / Damit jr ab⸗ 
ermal ewer hertz vberſtreckt in ein ander 
zeit / darin jr Chriſti wartet / lauts des 
zeugnis Johannis / das jr mich ja nicht 
annemet / Aber ic) Loge euch / ewer ge⸗ 
dancken ſind falſch / Denn gleich wie 
er weret / Das jr nicht ſeid wie ein mee 
bend Rhor / vnd auff ein ander perſon 
wartet denn mich / Auch nicht zuleſſt / 
das jr an mir einer andern geberde war⸗ 
tet / denn meiner / Alſo auch weret er / das 


jr auff kein ander zeit wartet / Sondern 


ſein zeugnis trifft dieſe perſon / dieſe ge⸗ 
berden / vnd dieſe zeit / begegnet evoren ` 
ſchlipfferigen gedancken auff allen or⸗ 
ten / vnd bindet euch feſte an mich. 
Wolt jr jm nu recht thun / ſo 
muſt jr ſchlecht ſeinem zeugnis folgen 
vnd gleuben / das dis die perſon / die ge⸗ 
berden / die zeit ſey / die jr ſolt annemen / 
vnd faren laſſen ewery wahn / vnd das 


warten auff ein ander perſon / geberden 


vnd zeit. Denn es iſt beſchloſſen / das 
er kein webend Rhor / Fein weicher 
kleider Man / vnd zuuor an Bein Pros 

üij phet 


Auslegung Des £uangelij 


phet iff von zukuͤnfftigen zeiten’fondern ſuchtig / fo langefie Johannem für ei> 

ein Bote / von gegenwertigen Dingen/ nen Propheten’ vnd nicht für einen 59 

Licht wird er fehreiben’ wie Die andern tenbalten. 

Propbeten/fondern er zeiger und verkün WIr mëtten der Schriffe gewo⸗ - ngelnschn 
diget mündlich/ den alle Propheten bes nen’das Angelus/ welches wir einen En Baͤe oder 
ſchrieben haben / wiefolger. gel heiſſen / iſt eigentlich fd viel geſagt / Geſandier. 


ein Bote fur 


Dem diefer iſts / von dem gefchries 
ben ſtehet / Sihe / ich fende meinen 
Engel für dir her / der Deinen weg 
fur Dir bereiten fol. 

RAS iſt Das gefagt? dem fo 
viel/ Tr dürffe niche warten 
auff einen andern / audy nicht 

auffein ander geberde / auch nicht auff 
eine andere 3eic/ Hie bin ich gegenwerei 
von dem Johannes redet. Denn er if 
nicht ein Propber / fondern ein Bote/ 
vnd nicht allein ein Date Der da gefand 
werde von dem HErrn der da beim 
bleibet / Jondern der für dem angefiche 
feines Herrn koͤmpt vnd bringe den 
Zerrng mit fich / das es eine zeit ift/ des 
Boten vnd des Herrn. Wo jr nu jn 
nicht fur folchen Boten auffnemet / ſon⸗ 
dern einen Prophberen aus jm macht / der 
allein verfündige des HErrn —— 
wie die andern Propheten gethan ha⸗ 
ben / ſo feilet jr mein / vnd dieſer Schrifft 
vnd aller dinge. 

o le tbe wir / das Chriſtus am 
meiften darob handelt / dasfie Johan⸗ 
nem für einen Boten / vnd nicht für eis 


nen Propheten halten / Denn darauff 


fürerer Schriffe und pen fpruch Mala⸗ 
hie. 3. Weldyes er auff Die andern zwey 
ſtuͤck die Perfon vnd geberd nicht 
thut / Zenn das iſt noch heuriges tages 


als ein Bote / nicht ein Botenlauffer / 
der brieue treget / fondern der gefand 
wird mündlich zu werben die boefchaffe, 
Alſo iſt dieſer Name in der Schriffe ges 
mein allen Gottes Boten / in. Zum 
vnd Erden / es feien die heiligen Engel 
im Himel / oder Propheten oder Apoftel 
auff Erden. 


DiEnn alſo ſpricht Malachie. 2. von 
dem Priefter ampt / Die lippen des Pries 
fters bewwaren Die. Lere/ vnd aus feineng 
Munde ſol mon fuchen das Gefene Got 
tes / denn er Of ein Engel des HErrn 
der heerfcharen/ / Vnd Haggai. L Es 
ſprach Haggai der Engel des HErrn / 
der die Boͤtſchafft des HErrn hatte. 
Item Luce. a Iheſus ſandte Engel / 
(das iſt Boten) fur jm bin in einen 
Marche der Samariter. Alſo find cs als 
le Bortes Engel und Werbboten / die 
fein Wort verfündigen/Daber auch E⸗ 
uangelium kompt / Das ein gute Data ` 
ſchafft heiſſt Die Himliſche geifter 
aber / heiſſen ſonderliche Engel / das ſie 
die hoͤheſten vnd edelſten Boten Got⸗ 
tes ſind. 


cher Bote / ſondern der auch den Weg 
bereitet für dem angeſicht des HErrn⸗ 
Alſo Das jm der HErr ſelbs auff Gem 
fus nach kompt / welches kein Prophet 
je gethan hat / Darumb iſt er mehr denn 


Aeſo iſt Johannes auch ein Engel Iohanne⸗ 
oder Mundbote / aber nicht allein gg ein Eogel. 


Der Jaden der Jüden jrthum / Das fieeiner andern 
vergeblich Zeit warten / und wo fiebazumal hetten 
warten auff gegleubt / das Die zeit da were und Jos 
Propheten, hannem laffen einen Boten / vnd nicht 
einen Propbecen fein / ſo were leichtlich 
der fache zu raren geweſen / der on 


ein Prophet / nemlich / ein Engel aper 
Bote vnd Kürgenger./ das zu feiner zeit 
mie jm zu gleidy / der HErr aller Pros 
pheten jelbs kompt. 


VEIT das bereiten / heiſſt hie den riſto den 
weg berei⸗ 


vnd geberde halben / Sintemal ſie mu⸗ 
ſten zu letzt die perſon annemen / auffs 
aller —— nach der verlauffen zeit. 
Sintemal kein ander zeit ſein ſolt / denn 
die tage Johannis des Boten vnd Weg⸗ 
fertigen ſeines HErrn. Nu fie aber die 
zeit Gan laffen / vnd auffein ander zeit 
ſehen / ifts viel weniger müglich/ das 
man fie mit der perfon vnd 

te/ Sondern bleiben rhor vnd weidys 


weg zurichten/ Das aus Dem werte ges 


than werde / was den gong des HErrn "®* 


hindern mar / Gleich wie och noch 
eins Herrn knecht / für dem angefiche 
feines Herrn / holtz / ſtein Heut und 
Alles was im wege fEünde / beſeit cher, 
Was ift aber Chriſto im wege gelegen/ 
das "Johannes ſolt beſeit thun dg 
3weinel die Sünde / vielmehr aber die 
guten werck Ger hoffertigen Kay: et 

as 


Am III. Bontagdes Aduents. 


Das IA er ſolt zu erkennen geben jeder⸗ 
man / Dog aller Menſchen werck vnd we 
ſen / ſunde vnd verd erben / vnd Chriſti 
gnade bedůrfftig ſey. Wer das weis und 
erkennet gebaier ehr in jm felbs ge⸗ 
——— vnd hat Chriſto den weg 
Dës bereit/dauon wirim Neheſten zu 

Önfftigen Euangelio wollen weiter 


bandlen. Itzt ifts zeit/dis Euangelium 


auch uns nö zu machen. 


Lere vom Glauben vnd guten 
werfen. 


ind die leren des Bapſts / Pfaffen/ 
eer Bon hun Di m 


auff ſperren / vnd auff einen an 
* de füren/ * — dir dieſen 
rechtſchaffenen 

Dnn wiltu recht gleuben vnd E 
fium war —X erlangen/fo muſtu 
werck alle ſſen / Ee —— 
Gott rd Gott handeln wilc/ Es 
find eitel ergermis/diedich von Chrifto/ 
vnd von Bott füren/ für Gott gilt kein 
werck /denn Chriſti ſelb eigen werck / 
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> — laſſen ei dich gegen Era 
andeln/ vnddu Fein ander wer r 
Zwo lache Je wir nu in andern Euan⸗ im thun / denn folchs gleuben/das Chri 
Evange gelien geſagt haben / das wir die ſtus ſeine werck fur dich thue vnd ſetze Glaube 
wo Lere ſollen daraus nemen/ egen Gott / Mutt das alſo dein Glaube empfeber 
Glauben vnd Lieben / oder gute werel Par bleibe/ nichts thue / denn halte Cbriftt 


empfahen und erzeigen. So Tallen wir ` Git Lee jm wolchun / vnd empfabe ot Grëng ` 
bie aud) thun/den Slaubẽ preifen/ und Gei werck / * — Ze nn, 
die Liebe vben/ Der®laube empfebet die Liebe an jm vben / Du muſt blind /am / 
gute werck 7 DR thut gu⸗ taub / tod / auffenig und arm fein/oder 
te werck dem wirſt dich an Chriſto ergern / Das 
— erſten / wird eur Glaube da Euangelium leuget dir nicht / das 
eſterckt und —— vnsChri Chriftum nur vnter ſolchen dürfftigen 
an fine ar furgeb det in feineneigennas leſſt ſehen ond wolchun. 
GH We erlichen wercken / das er mur mit Blin⸗ SIhe / das heiſſt Voten recht 
den / Tauben / Lamen / Auſſetzigen / Tod⸗ vnd au das heiſſt 
ten vnd —— —— das iſt / eitel recht C ben / Welche nu 
liebe vnd guͤte / gegen alle die duͤrfftig durch jre werck wollen gnugthun vnd 
— ind / Das endlich Chriſtus frum werben / die feilen dieſes gegen⸗ 
nichts anders / denn ein troſt vnd — wertigen —* warten auff ei⸗ 
ee aller betrübten und gebrechs nen andern / Oder gleuben doch / er fols 
Eege Glau⸗  leanders chun/folle aller ertt tomen vnd 
—— Dis Euangelium bawe / vnd jr werck annemen / vnd fie richten/ 
* dr a zweiuel ja nicht Ga find verloren (wie die Juͤden) ewig, 
erde sy / wie jn dis Euan lich / da hilfft nichts — 
det / Vnd halte auch nicht ——— gute 
„a (erer hg auch nichts ans werc? recht anlegen / vnd zei - Bi 
ders von jm einreden / ſo hat er jn welches werck find. 
lich / wie er gleubet / vnd wie dis werck auſſer dem Glauben / — wir 
en von im fage/ Denn wie SE auff Den Kächen richten / Denn Bote 
Ah Vnd ſelig / der fidy bie foddert von uns Fein werd an jm zu 
nicht an jm ergert. thun / denn allein den Glauben durch 
Je hüredichnu fur ergernis mie Chriftum/ daran hat er gnug / damit 
der werde allem vleis. Wer find Bea ers eben wir jm feine. ehre / alsdem ber gne 
—— Alle die jene / die dich leren wirck⸗  Dig/barmbergig/ weiſe / gut / warhaff⸗ 
denglaub car „nd nicht gieuben / die Dir Chriftum tig Lift’ und deogleichen. 
ap einem egmacher vnd Richter Arnach dencke nicht mehr / denn 
— — vnd laſſen dir jn nicht bleiben/ Pine Llebeften / wie dir Chriftus 
einen lautern Helffer vnd Tröfter/ die gethan hat / vnd las alle ee mit 
dich engften mic werfen fur Bott und ganzem leben auff dei d ka mp 
Gott an handeln dadurd) deine richtet ſein. Suͤche wo Arme/Kran A 
Geck nde buͤſſen und gnade erwerben / Das vñn allerley Gebrechliche find/ den wer 


Recht Gott 


Auslegung des £uangelij ` 


Da las deines lebens vbung ſtehen / das 
fie deiner genieffen / wer dein darff / ſo 
viel du vermageſt / mit leib / gut vnd eh⸗ 
re / Vnd wer dir andere gute werck fur⸗ 
helt / den meide wie den Wolff vnd den 
Teuffel / Er wil dir ein ergernis ſtellen in 
den weg / wie Dauid Pſalm. i42. ſpricht / 
Sie legen mir ſtricke auff dem wege / da 

ich auff gebe. | 
DAs thut aber das verkeret Dolch 

der Papiften/die mit irem Gottes dien 

fold) Chriftlich werck auffbeben/ vnd 
ren die Leute mur Gott dienen, vnd nicht 
den Menſchen / Stifften Alöfter / Me⸗ 
ſſe / Vigilien / werden — /thun Gre 
vnd Dog: Die elenden / blinden Leut/nen 
nen das Gottesdienſt / das ſie erwelet ha 
ben. Du aber wiſſe / das Gott dienen iſt 
nichts anders / denn deinem Neheſten 
dienen vnd mit liebe wolchun / es ſey 
* Rind Weib / Knecht / Feind / Freund / 
on alle vnterſcheid / wer dein darff / an 
Leib vnd Seel / vnd wo du helffen kanſt 
leiblich vnd geiſtlich / das iſt Gottes⸗ 

ott vnd gutewerch 


gute . 

Ay HErr Bort/wiegeben wir Nar 
ren in der welt / vnd laffen folche werch 
nach / und find Doch an allenenden vber 
flöffig / an denen wir fie oben Eünden/ 


niemand ſuchet noch Dringer ſich dar⸗ 


umb. Aber fihedu auff Get leben / fins 
deſtu dich nicht auch/ wie Chriftum das 
Evangelium weiſet / vnter den duͤrffti⸗ 
gen vnd armen’ ſo wiſſe / das dein glau⸗ 
noch nicht rechtſchaffen iſt / vnd du 
gewislichChriſti wolthat vnd werck an 
dir noch nicht geſchmeckt haſt. 
Arumb fihe/ welch ein gros wort 


am Glaur Feed ech dt per fich an mir micht_er 
ben vnd lie gert, In beiden ſtuͤcken ergern wir uns/ 
be, m Ölauben/ 


Das wir ander weife fürs 
nemen frum 3u fein/ denn durch Chris 
(om / vnd geben blind bin / erkennen 
Chriſtum nicht. In der liebeergern wir 
ons auch/das wir die armen vnd duͤrff⸗ 
tigen nicht achten / fehen fie nicht on: 
meinen 


doch / wir wollen mit andern 


7 wie ons Chriffus gethan hat (Er 
We dörfftigen jeine groſſe / reicye/ 
ewige gutthat gegeben’ Vñ wir wollen 
vnſern gert Dienft nicht thun ons 
ſerm ee wir beweifen/ 
Das wir nicht recht gleuben / noch feine 
woltbatempfangen oder geſchmeckt ba 
ben . Viel werden denn fagen / wir has 
ben in deinem namen wunder gethan / 

epredigt / vnd Teuffel ans geworffen/ 

ber er wird jnen antworten / weichet 
von mir jr Obelthetter/NJattb.>. War 
umb Rechten Glauben vnd Liebe has 
ben fe nicht gehalten. 

ALſo (eben wir auch hieim Euange 
lio / wie (dywerlich es zu gehet / das Chri 
ſtus erfenner wird / Da hindert fidys/ 
vnd ergert fich einer hieran / der ander 
det gei hinan SZ — 
uͤngern ohannis / ob ſie g 
lich ſe riſtus werck / vnd 


oder liebe zu dem duͤrffti 

noch wils dora Die ais? 
an feinem Botttesdienft und eigen wers 
chen / der ander fcharret allein zu fich 7 
vnd hilfft niemand. 


Schwer ıfl 

es an Chris 

De ſich nicht 
getu. 


Avch die ſo dieſe Lere des lautern 


Glaubens gerne hoͤren vnd hen / 
greiffens doch nicht on / dem Neheſten 
zu dienen / Gerade als wolten ſie durch 
den Glauben ſelig werden / one werck / 
Sehen nicht / das jr glaube nicht glau⸗ 
be / ſondern ein ſchein vom Glauben (e 
Gleich wie ein Bild im Spiegel / iſt nicht 
das — ſchein dauon / 
wieS. "Tacobus ſchreibt gar fein von 
den felbigen / vnd fpricht / Seid theter 
des worts / vñ nicht börer allein / Damit 
jr euch) felbs betrieger. Deñ ſo jemand ein 
Ce UE Dee Worts/ vnd nicht ein the⸗ 
ter/der wird vergleicht einem Manne / 
der fein angeficht ſchawet im Spiegel / 
wenner das g bat, er hin 
vnd vergifft wie er geſtalt iſt. Alſo feben 
dieſe in ſich felbs wolein Bild des rech⸗ 
ten Glaubens / wenn fie eshören oder 
reden / aber ſo bald das hoͤren und res 
den aus iſt / geben fie mic andern [as 
chen vmb / vnd thun nicht darnach / 
Damit vergeffen fiejmer bin der frucht 
des Glaubens / der Chriftlichen liebe/ 

vn 
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von agt auch Paulus ı. Cor. 
—* EE e E 


Gottes ſtehet nicht in wors ` 





ten / ſondern in thatten. 
Sim IIII. Son 
tag des Aduents Phi⸗ 
We IL * 

AUS Bruͤ⸗ 
der / Frewet 
euch in dem 

alle; 

wege / vnd a⸗ 

Nbermal ſage 

Ex A Zeil frewet 

Sindigkeit Loikt Fund fein alle Ren 
(ben, Der HErr iſt nahe / forget 


/ Sondern in allen Dingen 

et ewre Bitte im / Gebet vnd Al 

n / mit Danckſagung fur Gott 

werden. Vnd der friede Got⸗ 

tes / welcher Höher iſt bom alle ver⸗ 

nunffe / beivare mr hertzen vnd 
ſinn in Chriſto Iheſu. 

E ne furße&piftel iſt das /aber 
ein wichtige vnd reiche Lere des 
Chriftlichen Glaubens. Zum er⸗ 

nur wie mon fich gegen Gott 

alten ſol Darnadı) gegen Dem Nehe⸗ 
ſten / Vnd ſpricht. 
Frewet euch in dem HErrn 
alleweg 


Sen vi Freude iſt cine 
frucht vñ folge des Glau 

E DAKO) E bens/wicer Gal.5. ſagt/ 
Lil A Die Frucht aberdes (Get 
H EI ZN fees ift liebe/freude/fries 
SONZEERE de/gedule/frenndligfeic/ 
uͤtigkeit / glaube / ſanfftmut / keuſcheit. 
mes iſt nicht muͤglich / das fich ein 
hertz ſolt in Gott frewen / das micht zus 
wor an jn gleubt. Wo nicht glaube iſt da 
iſt eitel furcht / flucht / ſchewe vnd traw 
rigkeit / wenn nur Gottes gedacht oder 
wird / Ja haſs vnd feind⸗ 


enennet 
Geff wider Gott iſt in ſolchem hertz⸗ 





en’ Das macht die vrſach⸗ Denn das 
berp findet ſich ſchuldig in feinem gewi⸗ 
ſſen / vnd hat nicht die zuuerſicht / das 
m Gott gnedig und guͤnſtig ſey / dieweil 
es weis / das Gott der fimde Feind iſt / 
vnd ſie grewlich ſtraffet. 

DIJe weil nu Die zwey im herzen find/ 


Gewiſſen der ſunde / vnd erkentnis Got 


tes ſtraffe / mus es jmer betruͤbet / ver⸗ 
zagt vnd erſchrocken ſein / hat alle augen 
blick ſorge / Gott ſtehe hinder jm mie der 
Beule/wie Salomon ſagt Pro. 25 · Der 
Gottloſe fleucht / vnd niemand jagt jn. 
VOnd/Den.28.Gott wird dir ein versagt 
hertz geben / vnd dein leben wird fur Dir 
fehweben 2c. Das man diefen herzen viel 
wolt ſagen von freuden in Gott / das iſt 
eben/ als wenn ich Das waſſer bereden 
wolt / es ſolt brennen / Es gehet jnen gar 
nicht ein / denn ſie fuͤlen wie ſie die Hand 
Gottes druͤckt in jren Gewiſſen. 

DArumb ſpricht auch der Prophet 
Pſal. z2· Frewet euch des HERRn vnd 
Gm froͤlich jr gerechten: vnd rhuͤmet als 
ie jr frumen. Es muͤſſen gerechten und 
richtige fein/die fich in dem HiErrn fres 
wen follen . Darumb ift diefe Epiftel 
nichtden Sündern gefchrieben/ ſondern 
den Heiligen. Den Sündern mus man zu 
uor ſaͤgen / wie fie der fünde los werden/ 
vnd einen gnedigen Gott vberkomen / ſo 
folget die freude von fr ſelbs / wenn fie 
des boͤſen gewiſſen los find. 

YO Te wird man aber des boͤſen gewi 
ſſen los / vnd vberkompt einen gnedigen 
Gott? Antwort / Das iſt gnugſam dro⸗ 
ben geſagt in vorigen Poſtillen / vnd 
wird hernah viel mal geſagt werden/ 
Das/wer ein gur Gewiſſen haben / vnd 
einen gnedigen Gott finden wil/der mus 
das nicht mit werchen anfahen / wie die 
— thun / vnd martern die hertzen 
noch mehr / und machen den haſs Got⸗ 
tes groͤſſer / Sondern er mus an jm verza 

en in allen wercken / vnd Gott in Chri⸗ 
* ergreiffen / das Euangelium faffen/ 
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Furcht eis 
nes ungleus 
bigem 


Woher fron / 


De des ber 
en Fonmes 


vnd dem ſelbigen gleubẽ / was es sufagt. ` 


WAS zufagt aber das Kuangelium? 
denn das Chriftus uns gegeben ſey / Dog 
er vnſer finde auff jm trage / er vnſer 
— | 
Gott Lee / vnd alſo allein Durch Chriz 
ſtum vnd Chriftus werck / die Sunde 
vergeben / Gott verſuͤnet / vnd das Ge⸗ 
wiffen eriediget und auffgericht werde? 

Wenn 


verheiſſung 
des Euau⸗ 


Mittier / Fuͤrſprecher für gelj von | 


Gnade tn 
Ehrifto. 


s Auslegung der £piftel 


Wenn diefer Glaube des 


Sceude aus rechtim u =. Im Gott jr 


Sale 
freude, 


Freude an 
©ott 


Frewen als 
le seit. 


das berg 


jm in a * 


— * / vnd der EE 
Gott ein gantʒ hertʒlich wolgefi ha⸗ 
ben / als an ſeinem allerlieſten vnd gne⸗ 
digſten Vater / der ſo vererlich mic mm 
—— on alles verdienſt / ſo reich 
ich ausgeuſſt feine güter vber jn- 
Gan folcher freude redet bie 
S Paulus / Da iſt Bein ſunde / kein furcht 
des Tods noch der Helle / ſondern ein Dé 
liche / allmechtige zuuorſicht 
Gott vnd feiner hulde. Darımb Bom 
esein —— an dem HErrn / Nicht an 
Wed noch 


* —— = SE tem 
s.1.Corinth.i Se 
2 rhuͤme ſich des 25 hi 
Er jpricht Es frende folle al 
le zeit ſein / Da trifft er die/ fo fich 
in Gott / loben vnd dancken Im au 
zeit / das iſt / wens jnen wolgehet / wens 
—— ger dee 
m m. 
wilden HErrn lob re Lë 2* 
ſol jmerdar in Anne 


DES hat er auch gut denn 


wer einen Gott hat / wer wil 
dem wehe oder leide thun? ` Ze ſunde 
thut jm nichts / der Tod auch nicht / die 


Helle auch nicht / wie Dauid ſinget Pſal. 


23. Vnd ob ich ſchon wandert im fin⸗ 
Tal / fuͤrchte ich kein vngluͤck / 

nn du biſt bey mir. Vnd Paulus Ro⸗ 
ma.8. Wer wil vns ſcheiden von der lie 
en. aha “oder ver 
Br oder hungerl oder blöffe < oder 
greit? oder ſchwert? Zem ich bin F 

ect = weder Tod wéiee) Leben / we 


noch Fuͤrſtẽthum / noch * 
— gegenwertiges / noch 3 
ges / weder hohes noch eu rie eg 


ne ander Creatur/mag uns ſcheiden von 
der liebe ee in Chriſto Iheſu iſt 
vnſerm Hi 

Vnd abermal ſage ich / frewet cuch. 
S As widerholẽ des Apoſtels 


ſterckt feine vermanung. Das iſt yinden. 


auch wol not / Denn ſintemal 
wir mitten vnter den ſunden opp vbelle 
ben / die vns alle beide zur traurigkeit 
treiben / Wil der Apoſtel / das wir vns 


og VO ob wir gleich 
in ſunde fielen / Das wir Doch 


die freude in Gott laſſen ſtercker em 
denn dietra in der fünden. Es 


iſſt ja war / das funde natürlich mic fidy 


bringet traurigkeit vnd zagen des Ge⸗ 
wiſſens / vnd wir nicht muͤgen alle zeit 
on erg ein/ So follen = So die 
laſſen regiren / vnd Chriſtum groͤ⸗ 

ſein denn vnſer ſunde / wie Jo 
. Johan.4. So jemand jun 

di get / ſo eg A EZ wir einen $urfpredjer 


Seen 


So uns onfer 
Sergei denn er Ä 


en L ll 


eech alle 


Ewer a Here fein alle 


& Der mu ſie onterweifer / wie aeg 
fie fich gegen Gott ſollen halten / 
RP das fie jm mie froͤlichem bergen 
dienen / folget er / und begreift kuͤrtzlich 
wie ſie ſich gegen die Menſchen halten 
ollen / vnd d (price. Ewre lindigkeit laſt 
nd ſein allen Menſchen / Das iſt * 
viel 
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viel geſagt / Für Bott feid froͤlich alles 

zeit / aber für den Leuten feid gelinde/ 

vnd richtet ewer leben alſo / Das jr alles 

thut / leider vnd weicher / was fidy jmer 

leiden wil / on verfpruch Gottes gebos 

ten/ das jr allen Menſchen beheglich 

feid / Nicht allein niemand beleiviger/ 

fondern auch) zu gute halter und zum bes 

ſten wender/alles was andere thun/ Das 

die Leute Sffentlich ſehen / das jr die feid/ 

den alle ding gleich ſind / das jrs euch ge⸗ 

fallen laſſet / was euch zu vnd a ⸗ 

vnd an keinem dinge klebet / daruͤber jr 

mit jmand zu werck vnd zu vneinigkeit 

komen moͤchtet. Seid mit den Reichen 

reich / mit Ben Armen arım/ mit ben Froͤ 

lichen froͤlich / mit den Weinenden wei⸗ 

nend / Vnd endlich / ſeid allerley mit je⸗ 
derman / das jederman muͤſſe 

jr ſeid niemand — ſondern je⸗ 

derman gemes / gleich / eben vnd gemein. 

Rp). ein folche meinung bart dis —— 

welchs der Apoſtel hie braucht Epijkia, 

æquitas, clementia, commoditas, das ich 

auff deudſch nicht anders weis zu gebẽ / 

denn durch das wort Gelindigkeit / das 

ſich einer lenckt vnd ſchickt / gemes vnd 

eben macht einem andern / vnd iſt einem 

wie dem andern vnd jederman gleich / 

der nicht ſich ſelbs zum leiſten vnd zur 

Regel macht / vnd wil / das ſich jeder⸗ 

man nach jm lencken / ſchicken und meſſt 

gen fol. Daher man auch das recht teilet 

—— Së in — gelind Recht / vnd was ap 


Aue,  firengift/ lindert man / das iſt zquitas, 
moderatio, clementia iuris, 
` DiEr latinifche Dolmerfcher hats 
Dsg, — engeg  ëtkegtier ée? 
vnd were wol fein / wenn me b 


nicht würde gemeiniglich von 
trincken vnd Eleivern verſtanden. Dis as 
ber fol ein meffigteit fein des lebens / die 
ſich lindert/ anmaſſet vnd lencket / nach 
eines andern vrrmuͤgen vnd ſchicklig⸗ 
keit / Das ſie nach Lat ap gut halte / fol 
/weiche / thue / laſſe⸗ daten fie fis 
Das der Nechſt vnd zu E99 

men kan / ob fie gleich drob ſchaden oder 
verluſt der gücer / ehre vnd leibes tragen 


ce. 

DAs müffen wir mic be 
den Juͤden . 

weifen/ auff das es klerlicher 
E werde. Paulus. der, 9. Den üben bin 
ich worden als ein / auff das ich 
die Juden gewinne, Denen bie unter dem 
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Gefen find / bin ich worden als unter 
dem Gele / auff das ich, die / fo vnter 
den Gele find/ gewinne. Denen Die op 
Geſetʒ find/bin ih alson Geferz worden 
C fo ich doch nicht on Gottes Geſetz bin/ 
fondern bin indem Befeze Chriſti) auff 
das ich die / ſo on Geſetz find / gewinne. 
Den Schwachen bin ich worden als ein 
ſchwacher / auff das ic) die Schwachen 
gewinne. Ich bin jeverman allerlee wor 
den/ auff das ich allenchalben ja etliche 


felig mache. 

GG fo viel / Er aſs / tranck / vnd ge 
berdet mit den Juͤden nad) dem Gefen/ 
wiewol es jm nicht not war. Vnd mit 
den Heiden aſs / tranck vnd geberdet er 
on Geſetz / wie die Heiden / ſintemal al⸗ 
lein der Glaube vnd die Liebe noͤtig ſind. 
Das ander alles frey iſt zu laſſen vnd zu 
halten. Darumb Fon man das alles eis 
nem zu willen balten/dem andern au wil 
lenlaffen / und alle ſich einem jglichen 
eben machen. 

WD m hie ein Blinder und eigens 
finniger aufftrete / wolt der eines gelas 
fen oder gehalten haben/ wie etliche Jů 
den theten / als müftees ſo ſein / vnd jes 
derman ſolt ſich nach im lencken / under 
nach niemand. Da were aus Die Gleich⸗ 
heit / ja aud die Chrifkliche freiheit / vnd 
der Glaube verſtoͤret / Dem ſelben ſol 
man nicht weichen / wie S.Paulusthet/ 
auff das die Freiheit und Warheit blei⸗ 


ITem Chriftus Matth. ı2. und 
Marci, 2. lies feine Jünger den Saba 
bath brechen / und broch jn felbs offt / Sabbath 
wo es not war / Wo es nicht not war brechen die 
biele er jn / vnd gab des vrfach vnd Jünger Ihe 
ſprach / Des Mienfchen Son iſt ein HErr Tür. 
auch des Sabbaths / das iſt / der Sab⸗ 
bath iſt frey / man mag jn zu lieb vnd zu 
dienſt eines andern brechen / widerumb 
dem andern zu liebe haltẽ. Alſo beſchneit 
S. Paulus Timotheum vmb der Juͤden 
ſpricht Lucas / Aber Titum wolt 
er nicht beſchneiten laſſen / darumb das 
ſie drauff drungen / vnd wolten die Be⸗ 
—— nicht frey laſſen / Er wolt es 
derley macht haben zu thun zu dienſt 
den andern / aber keines nicht genoͤtiget 
* vmbs — willen an mm ſelbs / 
a es ſein. 
ſo / Das wir auff vnſers komen / Bapft dein, 
tem der Bapft gebeut an Beichten At ge e 


Auslesungder Epiſtel 


Sacramentempfaben / faften / fifch ef? 
fen / und alle andere feine gebot Ond 
wil darauff dringen / man müffe es thun 
aus gehorſam der Kirchen / So ſol man 
nur friſch mit fuͤſſen drein treten / vnd 
eben darumb das widerſpiel thun / das 
ers geboten hat / auff das die freiheit blei 
Brauch be, Wenn ers aber nicht geboͤte / fo ſolt 
Chriſtlicher man jm zu willen das halten / mit denen 
freiheit wis die eg hielten / vnd widerumb laſſen / mit 
Dor én: Genen die es lieſſen / vnd ſagen / wie Chris 
ſtus ſagt / Des Menſchen ſon iſt ein 
HErr auch des Sabbathss / ſchweige 
denn ſolcher Menſchen geſetz. Denn aus 
ſolcher Freiheit halten / ſchadet nichts/ 
weder am Glauben noch am Eunange⸗ 
lio / Aber aus not vnd gehorſam halten/ 
vertilget Elaub emp Euangelium. 
A219 ſol man in allerley ander euſ⸗ 
ſerlichen ſatzungen der dinge / ſo an jnen 
ſelbs frey / vnd nicht wider den Glauben 
noch die Liebe ſind / die vnterſcheid ha⸗ 
ben / das man ſie halte aus liebe vnd frei 
heit / zu willen den andern bey denen 
man iſt / das man ſich mit jnen reime 
vnd fuͤge. Wenn ſie aber dringen / man 
muͤſſe vnd ſol es bey KE balten/ 
als noͤtig zur ſeligkeit / Da ſol man ſo 
alles laſſen vnd das widerſpiel thun / Zu 
beweiſen / das nichts not iſt einem Chri⸗ 
ſten / denn nur Glaube vnd Liebe / Das 
ander alles frey der Liebe gelaſſen / zu 
halten vnd zu laſſen / nach dem es fod⸗ 
dere die Geſelſchafft Denn aus li 
vnd freiheit fo Boken / ſchadet 
nichts / Aber aus not vnd gehorſam hal 
ten — — 

As ſol auch in Ceremomen / ge⸗ 
ſang / gebeten / vnd alle andern Kirchen 
ordnungen verſtanden werden / ſo lan⸗ 
ge man ſolchs aus Liebe vnd i 
ehur / Nur zu dienſt vnd willen der Ges 
ſelſchafft / die da iſt / ſol mans halten / 
wo es ſonſt ein werck an jm ſelbs nicht 
boͤſe iſt. Wenn man aber darauff drin⸗ 


get / es muͤſſe alſo fein’ / Alſo bald fol man. 


ablaſſen / vnd dawider thun / vmb die 
freiheit des Glaubens zu erhalten. 
Tem weiter / Wenn die weltliche 
!eltliher Oberkeit jre Geſetʒ gebeut vnd fren 
eg voten gt Schos foddere / ſol man men freiwillig 
dienſt leiften / ob fiees gleich zwingen/ 
Denn bie iſt Feine ferligkeie der Freiheit 
noch des Glaubens / Sintemalfie nicht 
ſagen / esfey nor zur ſeligkeit zu halten 


fe gefen/ fondern allein zur zeitlichen 
herrſchafft / ſchutz vnd regiment / Dar⸗ 
nmb fd bleibet bie das gewiſſen frey/ 
vnd fchader dem Glauben nicht / Das 
mar fölchsthue. Was aber ons nicht 
ſchadet am Glauben / vnd den andern 
nuͤtz iſt da follen wir ons ein ſchicken / 
gleich vnd eben finden laffen. Wenn fie 
aber / es were not zur Seligkeit 
jre geſetz zu halten / folemaneben thun / 
wie jtzt von des Bapſtes und Sëffer 
geſetʒ x age iſt. 

een Erempeln nu nad) / fol 
ein jglicher auch in allen andern fachen/ 
vnd wie S. Paulus hie fage/allen Men⸗ 
ſchen eben emp gleich oder — ſein / 
Das niemand anſehe oder folge feinem 
rechten / fondern Des andern willen oder 
nug. Denn S.Paulus hat hie mic einem 
wort alle Recht au : 
recht / vnd dein dürffe wol/ 
Das bp jm das nachlieffeft/fo chuftu wis 
der die Liebe vnd dieſe Gleicheit ta du 
es fischeft vnd fobverft/ Sintemal dir 
Fein ſchaden an deinem Glauben damit 
geſchicht / vnd deinem Neheſten einen 
dienſt dran SE: fo biſtu ja ſchuͤldig / 
Denn du wolteſt dir ſolchs gethan has 
ben: wiedas natuͤrliche Befen fa 


IA terme wird begriffen ` Beie 


jemand unrecht chut / ober dich befdyes 
diget / Das Du jm Das zu guc h e 
auffs befte wendeſt / Vnd denckeſt wie je 
ner heilige Marterer / da jm all ſein goe 
genomen ward / ſprach er / Sie werden 
mir je Chriſtum micht nemen. Alſo Loge 
du auch / Es thut mir je keinen ſchaden 
an meinem Glauben / warumb ſolt ichs 
jm denn nicht zu gut halten / vnd jm wei 
chen vnd mich lencken nach mc 

Ch kuͤnde nicht beſſer dieſe d ed 
fürbilden/ denn durch zween gute Freun 
de / Wie du ſiheſt / das fich Die gegen ans 
der halten / ſo ſollen wir vns gegen alle 
Menſchen halten / Was thun Ge aber? 
Es thut ein jglicher was dem andern ge 
fellet / ein jglicher leſſt nach / weicht / leĩ⸗ 
det / thut / leſſt / was er ſihet dem andern 
nuͤtzlich oder gefellig ſein / vnd doch alles 
De vngezwungen. Alſo lencket vnd 
ſchickt ſich ein jglicher nach dem andern 
vnd keiner zwinget den andern auff ſein 
fuͤrnemen / Vnd ſo einer dem andern in 
fein gur griffe / erg en ieg 
zu gut, Vnd kuͤrtzlich / da iſt kein © ES 


Liebe fol je⸗ 
derman Dier 
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Bein recht / kein zwang / kein not/fondern 
eitel Freiheit vnd off / Vnd geſchicht 
doch alle ding ſo reichlich / das man 
ſonſt mit keinem * noch zwang / 
das hu teil mécht foddern. 
De ſtarrigen aber vnd vngelin⸗ 
den / die niemand nichts zu gut halten / 
ſondern alles nach jrem kopffe lencken 
vnd ausfuͤren wol en / die machen alle 
welt jrre / vnd find vrſach alles krieges 
vnd jamers auff Erden / Sprechen dar⸗ 


nadh / ſie habens than vmb des rechten 


willen / das wol geſagt hat auch der Hei 
de / Zummum ıus, ſumma iniufticia, Das 
De recht / iſt das hoͤheſt unrecht. 

tem Salomon tEccl.>. Sey nicht zu 
viel gerecht / und fey nicht zu viel klug / 
Denn wie das hoͤheſt recht das hoͤheſt 


Dee Kl onrecheift/fd ift auch Die böhefte weiss 


böheft uns 


seht, 


Andigkeit 
kund ſein al 


len meuſch⸗ 


DO, 


die hoͤheſte torheit / Das wil auch 
das ſprichwort / Wenn die Weiſen nar⸗ 
ren / ſo narren ſie zu gröblich. Wenn 
Gott ſolt das geſtrenge Recht volfüren 
alle zeit / ſo würden wir Feinen augen 
blick leben. Nu aber preiſet S. Paulus 
in Chrifto folche lindigkeit / vnd ſpricht / 
3. dor, io. Ich ermane euch durch die 
Senfftmuͤtigkeit und Lindigkeit Chris 
ſti / Das wir auch ſollen vnſers finnes/ 
rechtens / weisheit / klugheit / eine maſſe 
halten / vnd vns lindern nach der an⸗ 
dern gelegenheit in allen ſtuͤcken. 
STjhe aber die wort an / wie fein fie 
eferzt find / Ewer lindigkeit laſſt allen 
enſchen Eund fein. Moͤchteſtu fagen/ 
wie Fan ein Menſch allen Menſchen 
Fund werden‘ Item / follen wir denn un 
fere Lindigkeit rhuͤmen vnd ausruffen 
fur den Mienjchen? Da fey Gott fur. Er 
fpriche nicht / rhuͤmet vnd ſchreiet fie 
aus / ſondern laſſt ſie kund ſein oder er⸗ 
faren ſein allen Menſchen / das iſt / Vbet 
ſie mit der that eraus fur den Menſchen 
das jr nicht dauon —— oder redet / 
ſondern mit dem leben vnd werck bewei 
ſet / das ſie jederman ſehen / greiffen vnd 


erfaren muͤſſe / Das nichts anders je⸗ 


mand kuͤnde von euch ſagen / denn das jr 
elinde ſeid / vberwunden mit der oͤffent 
ichen erfarung / ober gleich gerne ans 
ders wolt von euch jagen / Das im Das 
maul geftopfft jey/ mit jedermans Fund 
ſchafft von emer Lindigfeir. 
We auch Chriftus ſagt Matth. 


e, Alſo laffe leuchten ewer liche fur ven 
e 


Leuten / das fie feben ewer gute werck / 


vnd preiſen ewren Vater im Himel. Vnd 


.Pet. 2. Fuͤret einen guten wandel vn? 
ter den Heiden / auff das Die / ſo von euch 
affterreden / als von vbelthetern / ewre 
gute werck ſehẽ / vnd Gott preiſen / wens 
mon ben tag komen wird. Zem es iſt 
nicht in vnſer gewalt / das vnſer Lindig 
keit allen Menſchen gefalle. Aber daran 
thun wir gnug / das wir ſie jederman er⸗ 
— vnd je 


Ale Menſchen / e hie nicht zu⸗ 
uerſtehen / alle Leut an 


Feinde / groſſe vnd Home / Herrn ep 
Reich vnd Arm / Heimiſche 


aufft 
was ſie thun vnd ſagen? Aber ven Knech 


ten / oder den Armen vnd geringen / ſind 


ſie ſtreng vnd hart / oder wenden alle jre 
ding zum ergeſten. Item den Kindern / 
Eltern / Freunden vnd Blutfreunden 
iſt jederman geneiget / alle e a, 
befbe zu deuten vnd vertragen’ Wie o 

lobet ein $reund den andern / Das ein 
$ffentlich Lafer iſt / verſchonet vnd len⸗ 
cket ſich auffs aller feineſt nach im As 
ber ſeinem Feinde vnd Widerpart / thut 
er das widerſpiel / da kan er kein gutes 
finden / da iſt kein vertragen noch wol 


deuten / ſondern wie eg ligt im anſehen / 


taddelt ers. 
P w he vnd ftücf 


liche Lindigkeic redet bie S. Paulus/ —— 


vnd wil / das ein Chriſtliche Lindigkeit 
ſey rund vnd gantz / einem gleich wie 
Dem andern / er ſey Freund oder Feind / 


jederman vertrege vnd belt De zu gut/ 


jederm 
on alles ww Eben der perfon oder der 
verdienft. fie ift aus dem grund 
gut vnd vngemacht / natuͤrlich linde ⸗ 
Sleich wie das Gold / bleibt gold / es er⸗ 
kriege ein fromer oder boͤſer / Denn 
Das Silber ward nicht aſſchen / da es 
udas der Verrheter vberkam Alſo alle 
tur was von Gott iſt / das iſt war⸗ 
Jg hafftig 


aren laſſen an vnſerm le⸗ 


zo 


f Erden / ſondern zeman goe 
allerley Menſchen / beide Freunde vnd limde fen» 


Geiftlidhe 
undigkeit 


\ 


—** er fein Gott were / ſo moͤch 


Auslegung der £piftel 


hafftig vnd bleibet gleich gegen jeder⸗ 
an auch die (el im Geiſt 
erlanget / bleibet linde / es Eome fur 
Freund oder Feind / Reich oder Arm. As 
ber die Blastůckiſche natur thut gleich, 
als wenn das Gold in e, Peters band 
gold bliebe / vnd würde in Judas hand 


aflden. ` . 
44.9 iſt die vernunffeige und natuͤr 
liche Lindigkeit Linde gegen die Reichen’ 


e faljdy/eitel/erlogen/ gleifnerey / vnd 
wir leg e gauckel⸗ 
werck fir Gott. Darumb ſihe zů / wie on 
muͤglich es der Natur ſey / dieſe runde 
vnd Geiſtliche lindigkeit halten / vnd 
wie wenig Leute ſolchs gebrechens ge⸗ 
war werden / fur der ſchoͤnen vnd feinen 

elindigkeit / die ſie gegen etliche Men⸗ 

chen haben / vnd laſſen ſich duͤncken / ſie 
thun wol vnd recht / das ſie etlichẽ Men 
ſchen vngelinde ſind. Denn alſo die 
rogige vnfleti mit jrer huͤb⸗ 
ſchen vernunfft / die alle zeit wider den 
Geiſt / und was des Geiſts iſt / oͤrtert 
vnd handelt / Wie ien Ro. 8.fagt/ 
Der duͤnckel des Sleifches heit Goen: 

das dem Sleifcheben ıft. 
SO hat nu Paulus in dieſen kurtz⸗ 


er en wortẽ e elt den ganzen Chrifts 


lichen wandel gegen dem LIebeften/ 
Zem wer gelinde iſt / der thut jverman 
wol / an Leib und mit worten vnd 
wercken / auch jedermans vbel 
vnd bosheit / Das iſt denn nicht anders⸗ 
HS liebe /friede éi —— lee 

angmut / guͤtigkeit / lindigkeit / mildig⸗ 
keit / vnd A was die Srucht des Be 
ſtes leret (Ga So ſprichſtu denn / a 
wer wolte denn ficher ſein / einen biſſen 
Srots zu behalten für boͤſen Leuten/die 
ſolcher vnſer gleicheit wuͤrden mobrau⸗ 
chen / alles nemen was wir dazu 
auff der Erden nicht laſſen? Da hoͤre S. 
Paulum / wie reichlich er antwort / bis 
ansendeder Epiſtel. Zumerften ſpricht 
ET, 


Der HErr iſt nahe. 
teſtu dich billich fur den boͤſen al 


ſ fuͤrchten / Aber mm iſt nicht al 
lein ein Gott / ſondern er iſt nabe / (Er 


wird dein nicht vergeſſen noch dich Ias 


Ten / DCK be alle Menſchen / 
are nad Yörgen/wieer dich er 
nere vnd ſchuͤtze / Hat er dir Chriſtum 
geben / das ewige gut / wie ſolt er nicht 
auch dir 


anligen auff den Erg der wird dich 


Vogel 
Himels viel 
Der HErr iſt nahe. —— 


Sorget nichts, 


Icht eine ſorge habt fur cuch / 

laſſet jn ſorgen / er Fon forgen/ 

EI I den jr nu erkand habt / Heiden for 
die nicht wiſſen / Das fie einen Gore 
/wie Chriſtus auch ſagt Matth. 

6. Sorges nicht fur ergre Seele / was jr 
effen oder trincken folt/ noch für ewren 
Aeib/was jr anthun ſolt / Nach folchens 
allen trachten die Heiden / Aber ewer Va 
ter im Himel weis / das jr ſolchs be⸗ 


duͤrfft. Darumb las nemen vnd vnrecht 


thun Die gantze welt / du wirſt gnug ha⸗ 
ben / vnd nicht ehe hungers ſterben oder 
erfrieren / man hab dir denn deinen Gott 
genomen / der fur dich ſorget / Wer wil 
dir aber den nemen / wo dů jn ſelbs nicht 
faren leſſeſt? 

DArumb haben wir Beine vrſache zu 
forgen / weil wir den zum Vater vnd 
— alle ding in ſeiner 

at / auch die / ſo vns nemen vnd 
ſcheidigẽ / mit alle jrem gut / Sondern 
jmer froͤlich auff jn / vnd Menſchen 
gelinde zu ſein / als die gewis ſind / das 


wir gnug an Leib und Seelen baten wer 


den / vnd allermeiſt / das wir einen gnedi 

Gott haben / welchen ſo nicht bad 

die muͤſſen wol ſorgen. Vnſer ſorge 
fol ſein Dag wir ja nicht ſorgen / vnd nur 
Sorte froͤlich / vnd den Menſchen gelins 
de ſeien / Dauon ſagt der .37. 
Pfalm Ich bin jung gewefen und ale 
worden/ Vnd hab noch nie gefeben ven 
gerechten verlaffen/oder feinen Samen 
nad) Brot gehen. Vnd Pſal. 40. Der 
HErr aber ſorget für mich, 


George gott 


su befelen 


Am IIIISontagdes Aduents. ei 


Sondern in allen bt Aa leben: ven Danck / vnd die Bitte. Das Pedtt 
Bi * Dingen fit Weg Gebet iſt nichts anders / denn Die wort 
Be Sitte hin ET ONT nen nes nupecher Ge E das Var 
Danckſagung fur Gott kund werde ger onfer/ Pfalmen und der gleichen  ın 
5 Se Jet er / wie vnſere forge welchem zuweilen erwas ebes gefage 
ee er Sort ſol geworffen werden, wird / denn das / darumb man bitter, 
man fihd 2 vndifkdiemeinung. Sorget nur DAs Kleben iſt / wenn man das Ge Fleben 


sum Gebet nichts / kompt aber etwaͤs / das euch ſor⸗ 


kercn. 


Gebet ſol 


ge machen wil / wie es denn fein mus / 
Das jr viel anſtoͤs haben 
Erden / ſo fteller euch alſo / Vnterwindel 
euch ſein ger nicht mirewerförte / es ſey 
welcherley es wolle / ſondern laſt die ſor 
ge / vnd keret euch mir Geber opp Flehen 
zu Gott / vnd bitter jn vmb alles / das jr 
woltet mit ſorgen haben ausgerichtet / 
Das ersausrichte. Vnd thut das mit ban 
cke / das jr einen ſolchen Gott babe / der 
fur euch ſorget / vnd dem jr alle ewer anli 
gen muͤgt kuͤnlich heimſtellen. 
Wẽer ſich aber fo nicht ſtellet / wenn 
Im etwas kompt / ſondern wils zuuor 
mit vernunfft meſſen / vnd mic eigenem 
rat regieren / vnd nimpt ſich Der ſorgen 
an / Der menger ſich ſelbs in viel jamers/ 
verleuret freud vnd friede in Gott / vnd 
ſchaffet doch nichts / ſondern grebet nur 
den Sand / vnd ſencket ſich weiter hin⸗ 
ein / vnd kompt nicht eraus / Wie wir 
denn teglich in vnſer eigen vnd anderer 
erfarung lernen. 
Ui das wird geſagt / das nicht 
jemand jm furneme / er wolle alle ding 


vnd in eg fallen Sondern es mus ges 
ſtrittẽ | 
auff vns / das ons ſorgen machet / das 
wir dadurch zum gebet von der ſorge ge 


VNd der Apoſtel nicht vmb ſonſt 
gegen einander ſetzt / Sorget nichts / 
vnd in allen dingen flehet zu Gott, 
Lichts vnd alles tf wider einander’ da 
mit er gnugſam zeiget / Das viel dings 
ſey / das uns zur forge treibe/Aber in dem 
allen follen wir nichte forgen / fondern 


andas Gebet uns halten, emp das Bot 
min te WC vnd bitten / was vns feilet. 


emüffen wir mı ſehen / wie das 

lackele dern ein 
gute Weiſe zu beten fey. Vierley gibt er 
dem Gebet / nemlich / das Geber e Das 


ſſet auff 


fangen wolthat erzele / vn!) dadurch Die 


bet treibet vnd ſterckt / durch etwas an⸗ 


ders / Als wenn ich einen Menſchen bit⸗ 
te durch ſeines Vaters willen / oder 
durch etwas / das er lieb hat vnd hoch 
helt. Alſo wenn wir Gott bitten durch 
— Son / durch ſein verheiſſen / durch 


feinen Namen / Wie Salomon tbur/ 


Pfalm.ız2. Gedencke HERR an Das 

uid / vnd an alle ſein leiden. Alſo thut 

auch Paulus Rom.ız . Ich ermanẽ euch 

Durch Die Barmbergigfeic Gottes. Cup 

1. Corineh .ıo. Ich birte euch durch die 

ee vnd Lindigkeit Chris 
etc 


DIe Bitte iſt wenn man das nen Br 


net / Das anlige / vnd Das man begeret 
mit dem Gebet vnd Flehen / Als im Va⸗ 
ter vnſer / da iſt ein Gebet / vnd ſind ſie⸗ 


ben Bitte drinnen / Wie Chriſtus fpricye 


Match. >. Bittet / ſo werdet irnem,en/ 
Suchet ſo werber jr finden / Alc;pffer 
an / ſo wird euch auffgerhan. Denn wer 
Da bittet / der nimpt / wer da ſuchet / der 
findet / wer da anklorffr/ dem wird auff 


ban. 
DiEr Danck iſt / das man die emp⸗ 


zuuerſicht ſtercke / des auch zu warten / 
Das man bittet. 

ALſo wird das Geber ſtarck / und 
dringet durchs Flehen / wird aber füffe 


vnd angeneme Durch den Danck / und 


‚alf, fampt der ſtercke vnd ſuͤſſigkeit / 


ᷣberwindet es vnd empfehet / was es 
bittet. Vnd ſolche Weiſt zu beten / ſehen 
wir im brauch der Kirchen vnd aller 


Dauck 


heiligen Veter im alten Teſtament / die 


allezeit flehen vnd dancken im Beten. 
Alſo and das Vater vnſer / hebt an om 
lobe / dancket vnd bekennet Gott fur ei⸗ 
nen Vater / vnd dringet zu jm / durch die 
veterliche vnd kindliche Liebe / des fle⸗ 
hen kein gleich iſt / Darumb iſts auch 
das SCH vnd edleft Gebet vnter der 
Sonnen. 


VID mir dieſen worten bat S. Deutung 
— 


EN 


d 
chfaſs vnd fein geheim offenbaret / —* e 
I“ dauon 
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dauon viel im alten Teftament Mo 
geſchrieben bat / wie der ole 
teuchern im Tempel / Denn wir find all» 
zumal Prieſter / vnd onfer Geber ift Dog 
eat Peuchern. Das erſte iſt das Guͤlden ges 
Reuchfaſs. feſſe / das bedeut Die wort des Gebets/ 
die ſind koͤſtlich vnd thewer / als da ſind 
die wort des Vater vnſers / der Pſalmen 
vnd anderer Gebet / Denn in Der gantz⸗ 
en Schrifft wird Das Gefeſſe genomen/ 
fur die wort / darumb / das in und mic 
den worten der Sinn verfaffer/gegeben 
vnd genomen wird/ Gleich wie mit dem 
Gefeſs / der Wein’ Waſſer / Bolen / vnd 
was demn iſt / das man faſſet. Alſo wird 
auch der guͤlden Kilch zu Babylon / Ae 
ua ge: Menſchen Lere verftanden/ 
nd der Kilch da Chriſtus Blur in⸗ 
nen iſt das Euangelium. 

De Sewerkolen aber/ift die Danck⸗ 
fasung vnd erzelung der wolchat im 

Denn das die Kolen bedeuten wo 
Brenmmde that / zeuget Paulus Romanos am 
Felen vum zrwelfften / da er ben fpruch Salomonis 
Rerchfas. fürer Prouerbiorum. 25. Hungert deis 

nen Feind / ſo fpeife jn / duͤrſtet jn ſo tren⸗ 
cke jn / Wenn du das thuſt / ſo wirſtu 
Fewerkolen auff fein heubt ſamlen / (Ee 
ſind aber fewer vnd brennende kolen / 
die wolchat vber winden vnd zuͤn 

den mit an das bern. 

Aber im Geſetʒ war geboten / das man 
die olen nicht / Denn von dem Al 
tar nemen ſolt / Das iſt / im gebet ſollen 

Fewerkolen wir nicht vnſere werck vnd verdienſt an 
vondem Al ziehen / wieder Phariſeer im Euangelio 
dar · Luce. i5 . ſondern Die wolthat in Chriſto 

empfangen / Der Kee? Altar’ au 

dem wir geopffere find / Auff der wols 

that muͤſſen wir dancken / vnd darinnen 
beten / wie S.Paulus ſaget zu den Coloſ 

Allein in fern am dritten / Thut alles in dem na⸗ 
Dao St en des HErrn Iheſu Chriſti / vnd dan 
Senden, het Bott dem Vater durch jn / Denn er 
kan ſonſt nichts leidẽ / Wie er das bewei 
Leuitici. e, Da er die ſoͤne Aarons / 
dab und Abiu anzuͤndet für dem Als 

tar / darumb das fie Rolenins Reuchfas 
namen/anderswo denn von Dem Altar. 

De Biete iſt das Reuchwerck / als 
der Weirauch oder Thymien / das dar⸗ 
auff gelegt wird / ſo das Geber volendet 
Vnd das S. Paulus hie ſpricht / Laſſet 
ewer bitte Fund werden beyGott / hat er 
gleich den rauch vom Reuchfas angeſehẽ 


ed, 


vnd bedentet / als folcer fagen / Wenn 
jr wolt reuchern / das fur Gott wol 
reucht vnd füge fey / P laffe ewer bitte 
kund werden Durch fleben vnd bond e 
Das ift der feinefüffe rauch’ vertund ` k 
wird vnd auff ſteiget fur Gott / wieein V 


kertzlin und ſtarcke rute / gleich wie der 


natürliche rauch vom Reuchfas auffſtei 
Get: Solche gebet dringer durch den Hi 


-mel’den der Danck vnd wolthat mache 


Das nn ENER 
leichte / luͤſtig v ẽ / wie die fewerko 
len den rauch ſtarck machen / Sonſt iſt 
das Gebet kalt / faul vnd ſchwer / wenn 
Das hertz nicht zuuor entzuͤndet iſt mic 
geen a ber vnſer gebet Bund fir 
e wird a n 
Gott / ſo es nicht allein fur jm kund iſt 
ehe wir anfahen / ſondern er ſelbs kompt 
zuuor / vnd gibt omg ein zu bitten? Ant⸗ 
wortet. S. Paulus ſaget ſolchs zu leren / „ pi 
wieeinrechtfchaffen geberfein folnems ne met 
lich / das nicheinden wind fare und auff elo, ` 
ebentheror werde / wie die chun/ 
—— ei d obs Borterhöre oder 
Ei n jmer vngewis / ja mehr 
achten / ſie werden nicht erhoͤret / Das iſt 
aber nicht beten noch bitten / ſondern 
Gott verſuchen vnd ſpotten. 
Denn ſo mich jemand vmb einen pfen 
mg bete / vnd gleubet oder mett 
das ich im geben würde / den moͤcht ich 
nicht bören/ Ich dechteser fbotter mein 
Oder were nicht ſein ernſt / Wie vielmehr 
wird Bote ſolch plerren nicht hören € 
Denn ein fol fur Bote kund wers 
den / das ift / wir follen nicht zweiueln / 
Bott höre vns / vnd es Eome für jn/ Das 
wirs gewislich werden erlangen / Denn 
wo wir nicht gleuben/das Bott böre | 
oder für Bote kome / ſo Eompts auch ges 
— nicht fur jn / Wie wir gleuben / 
o grbereg, ` S 
DArumb gë der aufffteigende rauch, Der auffflet 
nichts anders / denn Der Glaube im ges gebe tauc⸗ 
bet / das wir gleuben onfer geber kome 
für jn / vnd werde erhoͤret. Vnd mit Dies 
fen worten trifft S. Paulus / das offt 
im Gud wird angezogen / Mein 
ber iſt komen fur feine ohren. Item 
sein gebet fur Dir rugen / vnd der glei Pfalm #0 


chen e POÉ-/Jëai 
Dauon fager Chriftus Matt. 21. eg 
Mar. u. Alles was jr bittet in ewrem Be 
bet/gleuber nur / das jre Ae * 
d 


Am III. Bontagdes Aduents, 


der 7 ſo wirds ench werben. Vnd Ja⸗ 
obt, 1. Bitter aber im Glauben vnd 
zweiuelt nicht / Denn wer da zweiuelt / 
der deneke nur nicht / das er etwas wer 
beren ia DC Got HErrn empfahen. 


STORE hans bar mine ine 

⸗ in 8 in 

Berg, fett nie rn. Beate 
füchen fe. Denn foldy Gebet 


wird wol Eund für den Keuten/fie fchrei 
en/plerren / vnd blöchen je faſt Aber 
‚Gott weisnichts darumb / koͤmpt keins 
nicht fur jn / darumb das ſie ſelbs nicht 
gleuben noch gewis ſind Gas fur jn Bos 
me / Wie ſie gleuben ſo gehets. Das wol 
zeit were / das man ein mal Gottes ſpot 


vnd verſuchen weniger machete 

vertilget ſoiche bone eo u 
mos am fiebenden nenner, O wenn wir 
(lee hin das wor niche 
Yu aber beten wir viel / und haben 
nichts / Denn vnfer beten erferet Gott 
nimer: Weh dem vnglauben vnd miss 
trawen. — 
Vnd der fricde Gottes /welcher hoͤ 
ber up denn alle vernunfft / beware 
A in Ehrifto 


The / wie ordenlich und fein 
‚Paulus einen Chriften leret / 
Zum erſten / ſol er durch den Glau 
ben in Bort froͤlich fein / darnach den 
Menſchen gelind vnd guͤtig. So er aber 
ſpreche / wie kan ich Antwort er/ Der 
SErr iſt nahe. Wie aber wenn ch ver⸗ 
lget wuͤrde / vnd jderman mich berau⸗ 
ASpricht er / Sorge nicht / bitte 
Gott vnd las jn ſorgen. Ja ich wer⸗ 
de die weil muͤde vnd wuͤſte? Nicht / Der 


von friede / damit Gott 
bey fm felbs file und au frieden iſt / ſon⸗ 
Zem Den er uns gibt ins hertz / das wir 
zu frieden find ( Bleid) wie das Wort 
Gottes heijſt / das wir aus ſm reden / hoͤ 
ren vnd gleuben) Es iſt Gottes gabe/ 
darumb beiffts jein friede / Auch dar⸗ 
umb / das er mie Gott fride mache/ 
wenden Den chen vnfriede 


SL 


DiEr felbige Cfprichter) ift böber/ 
denn alle finne vernunffe vnd verſtend⸗ 
nis. DAs muftn nicht alſo verfteben/ 
das in niemand fülen noch empfinden 
muͤge / Denn fëllen wir mie Gott friede 
haben / ſo muͤſſen wirs je fülenim bergen 
vnd im gewiſſen / wie Fünd fonft unfer 
ber vnd Dm bewaret werden durch 
in C Sondern alſo ſoltu es verftehen/ 
Wenn erübjal vnd widerwertigkeit 
kompt vber Die/ fd nicht wiffen mit Ges 
ber zu Gott fliehen / vnd ſorgfeltig find/ 
So faren fiezu und füchen auch friede/ 
aber nur den / den die vernunfft begreiffe 
vnd erlanger, 


DJe vernunfft aber weis von kei⸗ 
nem friede / Denn von dem / wenn Das 
vbel auff hoͤret / Diefer Friede fchwebe 
nicht vbervernunfft / fondern iſt jr ge⸗ 
mes / Darumb toben vnd fireben fie $ — 
auch der vernunfft nach / bis das ſie den 
ſelbigen friede durch abthun des vbels 
erlangen / es ſey mit gewalt oder mr liſt. 

Alſo wer eine wunden hat / der verſte⸗ 
het vnd ſuchet die geſundheit. 


+ Aderbiean Gott ſich frewen / las 
fen jnen benuͤgen / das ſie mit Bott frie⸗ 
de haben / bleiben menlich in truͤbſal / be⸗ Setevedes 

en nicht den friede / den die vernunfft Alauben · 

immet / nemlich des vbels auffhoͤren / 
ſondern ſtehen feſt / vnd warten der in⸗ 
wendigen ſtercke / durch den Glauben / 
Fragen nichts darnach / ob das vbel 
kurtz / lang / zeitlich oder ewig ſey vnd 
bleibe / Dencken vnd > auch nicht / 
wie das ende werden wolle / laſſens Bote 

walten jmer hin / wollen nicht wiffen/ 
wenn / wie / wo vnd durch welchen. Dar 
umb thut jnen auch (Gott wider Gre gue 
de / vnd ſchaffet jrem vbel ein ſolch ende 
mit ſo EE vorteil / das kein Menſch 
hette koͤnnen gedencken vnd wuͤndſchen. 


Friede uns 
SIhe / das heiſſt der friede des creutz⸗ 

es / der friede Gottes / der friede des gewi BR 
flens/der Chriftliche friede Der machet 
Das der Menſch auch auswendig fille/ 
frieden iſt / vnd mies 


mand verunruget. Denn Das begreifft 


denn dem / der es erfaren hat / Dauon 
u such 


Zeep opp den werden vonnatürlichen willen 
m. Bi yerftendmis / fondern wie fie Paulus 


Auslesungder £piftel `, :: 


auch dröben geſagt ift an dem andern 
nung geed freuen vb 
n eeuch me vn 
Frieden im Glauben / Das erda nennet 
frieden im Glauben / das nennet er hie / 
frieden Gottes. 
SO zeiget S.Paulus damit an/das/ 


Gen bedal wer fich in Bott —— ——— 


ten in an· ¶ lebẽ wil / dem wird der Teuffelein reng 
fechtungen· aufftreiben / das er jn von Der meinung 


jage / vnd wende ſein berg vmb. Zara 
umb muͤſſe er dagegen geruͤſtet ſein / das 
er ſeinen friede dahin ſtelle / da jn der Teu 
ffel nicht erlangẽ kan / nemlich in Gott / 
Vnd mus nicht dencken wie er des los 
werde / Das der Teuffel auff jn treibt / 
ſondern mus jn laſſen ſeinen mutwillen 
vben / ſo lange bis Gott ſelbs kome / vnd 
machs ein ende / So wird ſein hertz / ſinn 
vnd meinung bewart vnd erhalten im 
friede. Denn auch die Gedult nicht 
möcht die lenge beſtehen / wo das berg 


nicht vber fid) felbs im hoͤhern friede be 


ſtuͤnde / und lies jm benuͤgen / das er mic 
Gott friede bat. 

Hr vnd finn ſol bie micht verſtan⸗ 
vnd 


—— 


—A 


e 
SN 


felbs deutet / berg und finn in Chrifto 
Thefissdas iſt / den willen und verfland 
den man in Chrifto und von Chriſto⸗ 
vnd unter Chrifto hat und fürer / Das 
iſt der Glaube vnd Liebe mit alleirem 
weſen / wie der geſinnet vnd geneiget iſt 
Seäen Bott vnd den Menſchen / Das iſt 
nicht anders / denn das er aus hertzen 
Gott vertrawet vnd liebet / vnd genei⸗ 
get iſt mit hertz vnd ſinn / zu thun Gott 
vnd den Neheſtẽ / was vnd mehr er Fan; 
SOlchen ſinn vnd berg ſuchet der 
Teuffel mit furcht / ſchrecken / Tod vnd 
allem ungülch ab zuwenden / vnd Men⸗ 
fehen ding auffrichten/ das der Menſch 
troft vnd huͤlffe bey ſich ſelbs vnd bey 
den Menſchen ſuche / ſo iſt er denn ſchon 
von Gott auff ſein eigen LO gefallen. 
SO iſt nu diefe Epiſtel auffs aller 
nterricht.eines Chriftlichen 


kuͤ ein v 
* Gott vnd die Menſchen / 


lebens 


nemlich / Das er laſſe Gore im allerley 
ſein / vnd er ſey auch alſo allen Menſchen 
allerley / Das er den Menſchen ein ſolch⸗ 
er ſey / welcherley Gott jm iſt / empfahe 
von (Gott: vnd gebe den Menſchen / 
Das iſt Summa Summarum / Glaube 
vnd Liebe. 





Diel‘ 
e E 
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uents. Euangelium Johannis 
am erſten. 





—Pricſter vñ 
I —— 
ep egen Re 7 Ae fie jun frag: 
ten / Wer bit : Vnd er befandte/ 
vnd leugnet nicht / nd er befandte/ 
* bin nicht Chriſtus. Vnd ſie 
agten in / Wasdenn: Biſtu E⸗ 
lias: Er ſprach / Ich bins nicht. 
Biſtu ein bet e Vnd er ant⸗ 
"mort / Da ſprachen ſie zu 
Dn / Was biſtu bom 2. Das mir 
antwort geben / denen / die vns ge⸗ 
ſand haben / Was ſageſtu von dir 
felbg: Er ſprach / Ich bin cin ruffen 
de Stimme inder Wuͤſten Richtet 
och A A wie der 
Drop aias gefagt hat. 
Kain die gefand waren / Die 
waren von den fern. Vnd 
fragten m / vnd fprachen zu jm/ 
Warumb teuffeſtu denn / ſo du nicht 
Chriſtus biſt noch Elias / noch ein 
ophet? ` Johannes antwortet 
jnen / vnd fprach / Ich teuffe mit wa⸗ 
ſſer. Aber er iſt mitten vnter euch 
getretten / den jr nicht kennet. Der 
(te / der nach mir komen wird / 
welcher vor mir geweſen iſt / Des 
ich nicht werd bin / das ich ſeine 
Schuchriemen auffloͤſe. Dis ge⸗ 
chach zu aba / jenſeid des 
rdans / da Johannes teuffet. 






Ne Er Euangeliſt befchrei 


mit vielen worten 7 


e eg verfücht ward/zu 
o 


Avffs erſt / werben su im gefand/ 
echte oder gemeine Buͤrger / ſon 
dern age ber höheften / edelſten rotten/ 


Priefter und Leuiten / die Phariſeer wa⸗ Ehte / Io 


Sürnemf Das Daten mir 
war eine herrliche Botſchafft zu ſolchem con pen Ja 


rẽ / das iſt / die Fuͤrnemſtẽ im Volck/ 
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geringen Man / Ser billich hette ſolt fro den. 


vnd hoffertig werden von ſolcher ebre/ 
Sintemal buch Herrn vnd Ces SC 
ſo gar thewer achter in per welt, 


Ayffs ander/fo fenden fie zu jm niche ` 


lechte Leut / ſondern die von Jerufas 
das iſt Die Heubtſtad vnd der gan⸗ 
Ge Rat vnd Fuͤrſtenthum des Juͤdiſchen 
volcks / das gleich fo viel war / als keme 
Das gantze Bolck zu jm / vnd boͤte jm die 
ehre an. O welch ein wind iſt das gewe⸗ 
ſen / wie ſolt er auff blaſen / wo er treffe 
ein eitel weltlich hertʒ 


chreibet das / da jederman mei: 
eege ere Johannes 


Auslegung des Euangelij `" 


Den jr meinet/ber ich fey/bin ich niche/ 
ſondern ich bin for Im ber gefand. 
Avffs vierde / Da er folche ehre 


Propheten (Elia / ebe denn da 
Some der groffe vnd ſchreckliche Tag 
des HErrn /Der fol bekeren die herzen 
der Veter zu den Rindern / vnd die bere 
gender Rinder zu jren Vetern / das ich 


nicht kome / und das Erdreich ſchlahe 


mit dem dann. 

Avffs fuͤnffte / Da erniche wil 
Elia fein / verjuchen fie noch weiter / 
vnd bieten jm aneinc gemeine ehre eines 
Propheten Denn fe hatten fine Male⸗ 
achi keinen Pro E gehabt. Noch ſte 
het Johaunes feſt vnd wancket nicht/ 
von ſo viel pffen der ehre verſucht · 


Avffs ſechſte und letzte / Da fie 
kein ehre mehr wuſten / ſtellen ſie es jm 
(are u Angeboten er doch wolle 

ein / wolten je gernejn zu eh⸗ 
ren machen. Aber Johannes wil jre ai 
renicht / und antworter nicht mehr / 
denn das er eine Stimme ſey / die jnen 
vnd jederman ruffe / Das achten fie 
nicht. Was das alles bedeute / wollen 
wir benach hören. Nu laſſt uns den 
Tert bet, u 


Disi ee Johannis ] 
da die Süden Tandten von Serufa> 
lem Pricfter vnd Leuiten / das fie 
in fragten / Wer bin: 


Je haben zu jm geſand. War⸗ 
umb kamen fie nicht ſelbs zu jm? 
obannes war komen zu prebis 

gen die Buſſe jederman im Volck der 
den / Solcher predigt achten fie nicht / 
darumb iſt gewis / Das fie aus Peiner gu 
ter reiner meinung zu jm geſand haben / 
vnd ſolche ehre angeboten / Sie habens 
auch nicht von hertzen gegleubt / das er 
Chriſtus / oder Elia / oder ein Prophet 
were / Sonſt weren ſie ſelbs komen / vnd 
mis teuffen laſſen / wie die andern 


N 


Ke fschten fie denn an im? Chris 


Ce zeigers Johan.5. Jr habt gefand at © 
H 


hannem / vnd er 3eugete von Der war 
heit / Er war ein breimend vnd ſchei⸗ 


nend Liecht / jr aber woltet euch eine lei 


ne weile von ſeinem Liecht. Aus 
dieſen worten iſts klar / das fie an S. Jo 
hanne haben jre eigen ehre Vnd 
wolten feines Zu Das ift/ feines bad 
ben berhumpten namens brauchen/ fi 
felbe fr dem Dolch zu ſchmuͤcken. 


DiEnmn wo "Johannes jnen were zu 
allen / vnd hette angenomen jr anges 
ten ehre / fo weren fie auch fur. allem 

Volck gros vnd herrlich worden / als die 
da wirdig weren/folches Heiligen gro⸗ 
den Mannes freundſchafft vnd ehren. 
Was were aber Das anders gervefen / 
Denn das dadurch alle jrer geitz / Tyran⸗ 
ney er Zen Sc ! * re 
ig / koͤſtlich ding? Vnd were a o⸗ 
iech deraller gröffeft ſchanddeckel 
worden mitfeiner Heuligkeit / der je gewe 
ſen were oder werden kund / Vnd were 
Chriſti Zukunfft mit aller billickeit vers 
werfflich angeſehen / weil ſie entgegen 
— ei * Prie hd 
yrannen/ bey der groffe heilige 
Man TJohannes ftünde. 
DArumb fehen wir hie / wie mit eis 


as bie 


Fäden a 


Verfuhung 
Ebriftum 


ner büberey fie find vmbgegangen / vnd su verleuck⸗ 
wie fie haben Johannem verfücht / Das m. 


er Chriſtum ding verleuchen / und 
ein Judas Scharioth werden / vnd alle 
j gen fole / vnd 


Kinechreond des Sol anb 
eine chre und des Vo ang / jnen 
e Mem 


zubringen. Sinds nicht feine 

rer / die Johannis ehre zu ſich bringen? 
Sieten jmeinen apffelomb ein Koͤnig⸗ 
reich / wollen mm mit rechent pfennigen 
die guͤlden abwechſeln. Aber er iſt 
ſtanden als ein grundfeſt / wie folget. 


Vnd er bekandte / vnd leugnet nicht / 
vnd er befandte / Ich bin 


nicht Chriſtus. 


Wey ſtuͤck bot in ohanni 
Em Men Be Yun 
> das ander/daser nicht leucket. Das 
er bekennet / iſt das befätnisvon Chrifio 


Sé r Léi niche ber-Chri 
FIR in nicht Gar 


if 
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Vnd zu dem felbigen bekentnis gehoͤret 
auch) das er bekennet / er Le nicht Elia 
noch ein Propber. Daser aber nicht 
verleucket / iſt / das ers geftendig iſt / was 
er ſey / da er ſpricht / Er ſey die Stim in 
der Wuͤſten / die mit jrem geſchrey den 
Weg des HErrn bereite. 
vrıd alte iſt ſein bekentnis / ein 
bekentnis/ das nicht allein beken⸗ 
nee / was.er nicht fey / fondern auch 
was er ſey / Denndas teilder bekentnis 
ſo jemand bekennet was er nicht ſey / iſt 
noch tunckel vnd vnuolkomen / da bey 
man nicht kan wiſſen / was vnd wie 
man von jm halten ſol. Aber hie ſaget 
Johannes oͤffentlich / was / vnd was 
nicht von jm zu halten ſey / vnd macht 
fie gewis vnd ſicher / Dem er bekennet / 
er ſey nicht der Chriſt / vnd nicht verleu⸗ 
cket / das er die Stimme ſey fuͤr ſeiner 
ukunfft. 
el aber wol jemand ſa⸗ 
gen / Der Euangeliſt verkeret feine res 
de / das erdasein Bekentnis heiſſt / da 
ohannes fpriche 7 er jey nicht der 
briftus/ fo es mehr ein leuchen iſt / 
Denner verleucher/ das er der Chris 
(ue fey. Klein fagen / iſt je verleuchen/ 
und die Juͤden begerten/ er folce beken⸗ 
nen / er were Chriftus / welche er vers 
leucket / und der Euangeliſt ſpricht / 
er bab befand. Vnd widerumb / das 
viel mehr ein Bebkentnis iſt / da er fas 
get / ich bin die Stimme in der Wuͤ⸗ 


ABer der (Euangelift fiher an / 
und bejchreibet die Geſchichte / wie fie 
für Gott ift / und nicht auff die wort / 
wie die fuͤr den Menſchen lauten. Denn 


fiegi damir vmb/daser Chriſtum 
verleuchete/ vnd fich felbs niche beken⸗ 
mere /Daser were. Die weil er, aber fes 


ftiglic) darauff bleibet / vnd bekennet 
was er iſt / vnd nicht V / ift fein werck 
für Gott ein thewer / vnd 
nicht verleucken. 


Vnd in! Was bon 
| SCH BZ Er fprachı Ich 
bins nicht. 

Je droben geſagt iſt Die Th 


für dem Tage des HErrn komen ſolt. 
Daher es andy) noch bey den Chriften 
ein gemeinerede iſt / Elia ſol komen für 
dem Tüngften tage / Etliche thun dazu 
Enoch / etliche Johannem den Euange⸗ 
liſten. Da wollen wir auch von reden ein 
wenig. 


Avffs erſt / ſtehet der gantze grund 


darauff / ob der Prophet Maleachi re⸗ 


de von der andern Zukunfft des HErrn 
am Juͤngſten tage/ oder von der ers 
fen Zutunfft ins Fleiſch und durchs 
Evangelium. Redet er von dem jüns 
Den Tages ſo iſt gewislidy des Elia zu 
warten/ denn Gott wird nicht liegen. 
Das aber Enoch oder "Johannes auch 
komen follen / iſt nicht inder Schrift 
S ndet/ Darumbes auch für Fa⸗ 

n vnd teidinge zuhalten iſt. Redet 
er aber von der Zukunfft Chriſti durchs 
Fleiſch vnd wort / fo iſt gewislich kei⸗ 
nes Elia mehr zu warten / ſondern Jo⸗ 
hannes iſt der ſelb Elia von Maleachi 
verkuͤndiget. 


Ich bin aber der meinung / 
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Elia sus 
kunfft. 


Maleachi 
Das Malẽachi habe von keinem one Së 


dern Elia / denn von Johanne geredt / 
vnd das des Elia von Thesbi / der mit 
dem fewrigen wagen gen himel gefaren 
iſt 4. Bepmm, 2. gar nicht au wars 
ten ſey. Zu der E mich 
auffe erft aller met die rede des (Enns 
gels Gabriel Kuce. ı. Die er zu Zacha⸗ 
ria "Johannis vater faget/ und ſprach⸗ 
Er wird für mm ber gehen / im Geiſt 
die 


wort des Prop 

fager/ De lie Ve 
Die der Veter beferen zu den Rins 
bern/ wiedroben erzelet iſt. Were nu ein 
ander Elia von Maleachi Ben 
fo bette per Engel on zweinel den fe 
niche auff Johannem gedeuter. 

DAs ander / Die Juͤden felbs von als 
ter ber: verfiunden auch Maleachi von 
der Zukunfft Chrifti ins Fleiſch. Dars 


Melia iſt For 
men. 


Auslegungdes £uangelij 


Sie jrretenaber darinnen / das fie es von 
dem erften leiblichen Elia verftunden. 
Denn wiewol der Tert zwinger/ Das E⸗ 
Ia amer fol komen / So zwinget er 
doch nicht / das jener Elia ſey / Denn er 
ſpricht nicht / Elia von Thesbi ſol ko⸗ 
men: wie jn Die Schrifft nennet. 3. Reg. 
Coup A, Reg.ı. ſondern ſchlechts / Elia 
ein Prophet. Welches deutet der Engel 
Gabriel Luce. ı. alſo im Geiſt vnd 
Krafft Elia. Als ſolt er ſagen / es wird 
ein rechter Elia ſein. Gleich wie man 
auff Deudſch ſaget / von einem der des 
andern art vnd that an in bor: das iſt 
ein rechter. CT, Als wenn ich ſpreche / der 
Bapſt iſt ein rechter Caiphas / Johan⸗ 
nes Hus iſt ein rechter Paulus. Alſo ver⸗ 
heiſſt auch Gott durch Maleachi einen / 
der ein rechter Elia ſein ſol / das iſt aber 
Johannes. 

DOch gleubt ich dem verſtand der 
üden nicht allein / wenn jn Chriſtus 
nicht befteriget !fatth.ı7.Da die Juͤn⸗ 
ger auff Gem berge Thabor Elia und 
Moſes — hatten / ſprachen ſie zu 
dem WERRLT/ Was jagen denn die 
Schri lerten / (Elia müffe zuuor Pos 
men“ Als folren fie fagen / Du bift then 
komen / vnd Elia gt noch nie komen zus 
uor / ſondern jtzt erſt nach dir erſchienen / 
Vnd ſie ſagen doch / er muͤſſe zuuor ko⸗ 


men. 

DA verworff Chri en vers 
ſtand micht: fondern ër * vnd 
ſprach / Elia ſol zwar komen / vnd alles 
zu recht bringen. Ich ſage aber euch / das 
Elia bon komen iſt / und fie haben ın 
niche erkant / fondern haben an Im ges 
than / was fie wolten. Da verftunden die 

Cfpriche Mattheus) das er von 

ohanne dem Teuffer redet. Vnd Mar⸗ 

cus thut Dazu / vnd ſpricht Cap. a, Ich 

ſage euch / Elia iſt ſchon komen / vᷣnd fie 

haben an jm gethan / was ſie wolten / 
wie denn von im gefchrieben iſt. 

LTD ift je keine Schriffe von Elias 
das er komen fol / denn diefe Maleachi / 
vnd Chriſtus deutet die ſelbs auff Jo⸗ 
hannem. Vnd ob jemand das beweget / 
das Chriſtus ſpricht / Elia ſol zwar ko⸗ 
men vnd alles zu recht bringen / Zwin⸗ 
get nichts / Sintemal er ſelb ſich ſelbs 
mit folgenden worten ausleget / vnd 
ſpricht / Aber ich ſage euch / das Elia 

chon komen iſt / etc. 


DAs die meinung alſo laute Das 


ı jr gehoͤret habt von Elia / das er komen 


pol zuuor vnd alles zu recht bringen / iſt 
recht und war / Es iſt alſo gefchrieben/ 


vnd mus alfo ergeben / Aber fie wiffen. 


nicht / von weldyem Elia das gefagt iſt / 
denn er iſt ſchon komen. Alſo das Chri⸗ 
ſtus die Schrifft mit ſolchen worten be⸗ 
ſtetiget / vnd den verſtand vom kuͤnffti⸗ 
gen Elia / Aber doc; verwirfft den jrri⸗ 
gen verſtand von einem andern Elia 
denn Johannes. 

Avffs ſterckeſt aber Matthen. 
bewerd Chriſtus / das kein ander Elia 
kome / vnd ſpricht / Alle Propheten vnd 
das Gele haben geweiſſaget / bis auff 
Johannem. Vnd ſo irs wole annemen/ 
Er iſt Elia / der da fol zukuͤnfftig fein/ 
Wer ohren hat zu hoͤren / der höre . Hie 


iſt offenbar / das nur ein Elia zukuͤnff⸗ 


tig ſein ſolt Zenn wo noch einer! 
anden were / ſo kuͤnd er nicht ſagen / Jo 
annes iſt der Elia Ger zukuͤnfftig iſt / 
ſondern hette muͤſſen alſo ſagen Johan 
nes iſt der Elia einer / Oder ſchlecht / er 
iſt Elia. Nu er aber Johannem deutet / 
er ſey der Elia / des jederman wartet / 
als des zukuͤnfftigen / on zweiuel / der ver 
kuͤndigt war / So gibt er gnug 3 
ben das Mlaleacyi weiffagung an Jo⸗ 
hanne erfüllee iſt / und nach der fi 
Peines andern Elia zu warten fey. 
DArumb beten wir auch darauff/ 


das die letzte prediget für dem Jüngften predig 


tage fey Das Euangelium / durch welches 
Chriſtus iſt in alle welc komen / und vor 
diefer Predigt vnd zukunfft iſt Johan 
nes Bomen/ vnd hat jr den Weg bereitet. 
Auch alle — vnd das Geſetʒ 
bis auff Johannem weiſſagen / leidet 
ſichs nicht / das fie jemand vber Johan⸗ 
nem ſtrecke auff einen andern zukuͤnff⸗ 
tigen Elia. So mus auch Maleachi 
weiſſagung auff Johannis zeit ſich rei⸗ 
men / Denn weil er alle Propheten auff 
ne zeiten zeucht / D er Feinen 

robergehen/ Ond alſo befchlieffen wir 
gewislich/ das Fein Elia mehr Bomen 
wird / fondern das Euangtlium wird 
weren bis ans ende der welt. 


Biſtu ein Prophet Vnd er 
antwortet / Nein. 


Je meinen aber etliche / Die Jũ 
den haben gefraget nach Reien 


"Johannes 
iſt ver Eli. 


Die legte 
dem jäng» 


erfür 
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pheten / da Moſes von ſchreibt Deut. is. 
Einen Propheten wil ich erwecken / wie 
du biſt / mittẽ aus jren Brüdern ze, Aber 
dieſen fpruch) deutet Petrus Act. 3. Ond 
Stephanus Act.8-auff Chriftum felbs/ 
wie er denn auch zu deuten iſt. Vnd Die 
Juͤden gewislich auch den felben 2» 
— Moſt gleich hielten / vber Elias 
Darumb haben ſie in auch von Chriſto 
verſtanden / vnd Johannem gefraget / 
ob er ein gemeiner Prophet were / wie 
die andern / ſintemal er weder Chriſtus 
noch Elia ſey. 

DiEnm fie hatten ſint der zeit Ma⸗ 


maleacht leachi Feinen Propheten bt / welch⸗ 
mg pro er auch per da iſt / vnd ec Teſta⸗ 


“ohannia 
einfeltiges 
bekennen 


ment beſchleuſſt mit dem ſpruch / der dro 
ben geſagt iſt / von Elia zukunfft. Alſo 
das Johannes der neheſt vnd erſte nach 
Maleachi iſt / der von jm ſein Buch be⸗ 
ſchleuſſt vnd auff jn deutet / Alſo fragen 
ſie / ob er der Propheten einer ſey / wie 
auch, Chriſtus von jm ſaget Matth.u. 
Was ſeid ir hinaus gegangen zu ſehen? 
woltet jr einen Propheten ſehen Ja / ich 
ſage euch / der auch mehr iſt denn ein 

ophet / Vnd Matth. 2u. ſpricht / Sie 
Beten Johannem alle fur einen Prophe 
ten. 

Te fraget ſichs nu / Wie Johannes 
habe die Warheit bekennet / ſo er leucket 
er ſey nicht Elia noch ein Prophet ? vnd 
doch Chriſtus ſelbs jn Elia / vnd mehr 
denn einen Propheten / nennet / Vnd er 
ſelbs wuſte / das er im Geiſt vnd Krafft 
Elia komen war / vnd das die Schrifft 
jn Elia hieſſe? Saget man / er habe dar⸗ 
umb ſich nicht einenpropheten befand/ 
das er mehr denn ein Prophet iſt / ſo laut 
es ſchimpff lich / als wolt er ſich ſelbs bé 
ben vnd rhuͤmen. 

DArumbift das zu halten / er has 
be auff dasaller einfeltigeft gleich zube⸗ 
Fand Die warbeit/nemlich / das er nicht 
Elia ſey nach Gem fe fragten / auch 
nicht ein Prophet/ Sintemal es gewoͤn 
lich war / Das Die Propheten das Dolch 

reten vnd lereten / vnd man rat vnd 

uͤlff bey jnen ſuchte. Solcher war Jos 
hannes keiner / vnd wolt auch keiner 
fein / Sintemal der HErr gegemwer 
Ge bm? dem fe anhangen vnd folgen 
ſolten / Alſo / das er das Golf nicht ap 
ſich zieben/fondern auff Chriftum De 
sen wolt / wie es gefcheben mufte aus 


not / ehe Denn Chriftus felbs Bam, ` 
AvVch darumb /das ein Prophe 
vonder Zukunfft Chriſti verkuͤndigt / 
Johannes aber den gegenwertigen zei⸗ 
welchs iſt eines andern / denn eines 


Propheten ampt . Gleich als wenn ein 


Priefter in mwertigfeit des | is Vnten, 
fichoffe / Ze pie fich — vſ⸗ 
Siffchoff our ſpreche. Ich bin miche D. Pr 
weg ie d vnd hannis 
it des Biſchoffs / das ampt · 


Priefter / jener ı 
Doch in 
Volck ſo wolregiert/ alsder Biſſchoff. 

ALſo auch Johannes / weiſet das 
Volck von ſich zu Chriſto / Vnd wie das 


ſelbige mehr vnd groͤſſer ampt iſt / denn 


eines Propheten / ſo iſts doch nicht vmb 
ſeiner wirdigkeit gröffer/fondern 
vmb der gegenwertigkeit ſeines 
HErrn. Vnd in ſolchem preis / das Jo⸗ 
hannes mehr denn ein Prophet iſt / wird 
nicht ſeine wirde / ſondern die wirde des 
gegenwertigen HErrn angezeigt Zenn 
es breuchlich alſo ift/dasein Knecht in 
abweſen ſeines Herrn / groͤſſer / wirdiger 
vnd ehrlicher gehalten iſt / denn mm bey⸗ 


ap iſt auch ein Prophet / ein bi 
and / wies 


her Bere ohannes ft 
wo 


ohannis Ampt groͤſſer und neher 
iſt / Denn ein Prophet regieret vnd fuͤ⸗ 
ret Dog Volck / vnd das Volck hanget 
an jm / Aber Johannes thut nicht mehr / 
denn weiſet nur von ſich zu Chriſto dem 
enwertigen HErrn. Darumb hat er 
fh recht vnd ſchlecht auffs einfeltigeſt 
einen Propheten verleucher / wie wol er 
alle art eines Propheten vberflüffig an 
jm hatte. 


Das iſt alles geſchehen vmbs Volcks 
willen / auff das fie nicht ſein zeugnis / 
als eine weiſſagung eines Hropbetat 
auffnemen/ vnd Chriftum auffein ans 
dere zeit zukuͤnfftig warteten/ Sondern 


jn als einen Surgenger und Zeiger erfens . 


neten / vnd feiner zeitung auff den ges 
genwertigen HErrn folgeten. Das wil 
nu der folgende Tert. 


Da fprachen fie zu jm / Was biſtu 
denn: Das wir antivort geben de⸗ 


nen / die vns gefand haben. IBas 
geſtu von dir SC ſprach / 


bin ein ruffende Stimme in der md 
A. fi 


Jehanni 
ergerliche 
predigt· 


. fan. Ä 
Johannes DAfihe nu / ob nicht die Heiligen 


vadampt 
alle eigen 
beiligfeit 


Auslesungdes £uangelii ` 


ſten Richtet den Weg des HErrn / 
wie der Prophet Iſaias geſagt hat. 


As iſt das ander teil ſeines 
Bekentnis / darinnen er beken⸗ 
net / was er ſey / nach dem er we⸗ 
der Chriſtus / noch Elias noch ein Pro⸗ 
phet fein wil / Als ſolt er ſagẽ / Es iſt viel 
neher ewer Heil / denn das ein Prophet 
bie fein ſolt / ſtrecket over augen nicht 
ſo ferne fur vber ineinander zeit. 
SæWrr aller Propheten ift felber hie / man 
darff hie keines Propheten / Der HErr 
gehet daher / vnd deſſelbigen Furgen⸗ 
ger bin ich) / er folget mir auff dem fuſſe 
nad). Ich weiſſage nicht von jm / als 
ein Prophet / Sondern ich ruffe / als ein 
Furlauffer / das man jmraum vnd plas 
gebe / das er einher gehen kunde. Ich ſa 
ge nicht / Sibe de / er iſt zukünfftig/ 
wie de Hropheten / Sondern ic) fage/ 
Sihe da / a kompt vnd iſt hie. Ich los 
ge nicht wort von jm / ſondern zeige jn 
mit dem finger / Wie denn lange zuuor 
Iſaias verfündiger bat: das ein ſolch 
eſchrey dem HErrn platz zu machen/ 
rim ber gehen ſolte / Der ſelbige bin 
ich / vnd nicht. ein Prophet. Darumb 
tret bey feit / gebet raum / vnd laſſt den 
Errn jelbs vnter euch wandeln gegens 
wertig / vnd fehet nach Peiner weiſſa⸗ 
gung mehr von m. 

DAS ift nudie Antwort / die kein 
Gelerter / Weiſer / Heiliger Menſch leis 
den kan / vnd Johannes mus in allen 
buchſtaben den Teuffel haben vnd ein 
Ketʒer ſein / Denn allein die Suͤnder vnd 
Thoren halten jn fur einen Heiligen fro⸗ 
men Maͤn / vnd geben raum ſeinem Be 
ſchrey / vnd een play dem HErrn / 
Thum befeid / was feinen Gang bins 
dert. Jene aber werffen holtz / ſtein / Bot 
drein/ja fe toͤdten beide Kürleuffer und 
den — druͤber / das ſie ſolches 
duͤrffen zu jnen ſagen. 

Wie ſo? Johannes ſpricht fie ſollen 
den Weg des of richten / Das iſt ſo 
viel geſagt / Sie haben den HErrn 
nicht / noch feinen Weg in jnen. Was he 
benfie dem“ Wo der HErr nicht iſt 
noch ſein Weg / da mus Menfchen ei⸗ 

en weg / vnd der Teuffel vnd alles vbel 


weiſen Leute / billich ſolten zuͤrnen v 


das a 


¶Johannem / vnd ſein wort verdamnen / 
feinem HErrn erwuͤr⸗ 


ten / Vnd furgeben / jre e er 
ten aller erſt 


i 
eine Taffel ſchriebe / moͤchten fie villeicht 
edult drob haben. Aber nu bringt ers 
indie Stim / vnd nicht allein in die 
Stim / onbern fhreiet es laut aus. Das 
zu / nicht in einem — eise frey, 
mmer dem Himel in der wuͤſte eier Ge 
nfür a 


Leuten oͤffentlich zu ſunden vnd zu 
ſchanden / mit allem jrem wefen vnd 
wandel /das die Leute nichts mehr von 
rem fchein halten / Damit dennehre vnd 
genies abgehet / den ſie zuuor hatten mit 
rem heiligen leben 
DAS ift je nicht zu leiden / folchen 
heiligen Leuten/ Sondern vmb Gottes 
vnd der Gerechtigkeit willen / muͤſſen fie 
die falſchen Lere verdamnen / das die ar 
men Leute nicht verfuͤrt / vnd der Got⸗ 
tesdienſt nicht verdruckt werde / und bei 
de Johannes vnd feinen HErrn / Gott 
dem Vater zu liebe vnd dienſt / toͤdten. 
Das iſt nu die bereitung 


haͤnnis / das er alle welt demuͤtigen ſolt 
vnd ſagen / das ſie allzumal ſunder / vers 
lorn / verdampt / arm / D ig / elende 
Wan Des ſind / Vnd das Bein leben. kein 
werck / kein ſtand / fd heilig / ſchoͤn oder 
gut ſcheine / der nicht verdamlich ſey⸗ 
wo nicht Chriſtus der HErr drinnen 
wonet / wirckt / wandelt / lebet / vnd al⸗ 
les iſt vnd thut durch ſeinen Glau 
Das fie alſo allzumal Chriſtum beduͤrff⸗ 
en / vnd ſich ſeiner Gnade mit aller be⸗ 
girden teilhafftig machen. 
be da / wo ſolchs gepredigt wird / 
werck vnd leben 


om beifft recht demuͤtigen / vnd allen 
Mienfchen die vermeſſenheit ansfchneis 
den / 


Johannis 
Des weges eigentlich 
Chriſti / vnd das eigentlich ampt Jo⸗ Ampi · 


des Sm 
w 


e Wegen fi 


Alndernis 
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den / end — machen. Das heiſſt 
nu war des HErrn 
— éch erh ge 
e finden fi a nu die zweierley 
eg "ee fich7 
7 Die felbige finds/ zu 
mpt / da iin weg 
SE 


éi Aen 
ele muſt bie wol 
lernen / —— die wort gei faflen/ 
wasder Weg des HErrn ſey / vnd wie 
man den zurichtet / vnd was jn hindert / 
das er nicht raum in vns finde. 
Weg des HErrn / haſtu gehoͤret / iſt/ 
wenn er in uns alle ding thut / vnd alle 
vnſer werck / nicht vnſer / ſondern ſein 
> / welche geſchicht durch den Glau 


DIe Bereitung aber ſtehet nicht dar⸗ 
in / das du mit Deinem Gebet / faſten / ca⸗ 
ſteien / vnd eigen werck dich wolteſt wir⸗ 

diglich bereiten / wie jtzt alle predigt im 
E ——— 

agt iſt / es iſt ein ⸗ 
e Ee RE gründlichem erkent⸗ 
nis und befentnis/ das du vntuͤchtig / 
ſunder / arm / verdampt vnd elend bi 
mit allen wercken die du thun kanſt. 
Ein ſolch herz / je mehr es ſo gefinner 
ift / jebas es dem HErrn den Weg bes 
— —— Malma⸗ 
ier truͤncke / vnd au en e/ 
vnd nicht ein wort betet. Sa 
Das hindernis aber / das dem 
AEecrrn nicht raum gibt / iſt nicht allein 
die groben leiblichen ſunden / der Vn⸗ 
cheit / Zorn / Hoffart / Bein 20. 
viel mehr / der geiſtliche Duͤn⸗ 
ckel vnd der —— — Se ⸗ 
mut / der ſein gutes leben vnd 
tet/ —— un —— 


ie auch vnuer⸗ 

— — 
—— — 
chen / nemlich / die Johannis Stim 
mi een oem agen / fiefey des 


/ vnd 

verdamne Gottes — (ib fi 
3u den Let des 
gedeien A en 


ap EE Weil 
der wirder 


Teuer. Alſo ** 

auch auff ch von einem 

— iſt fein berg: vnd Gelt 

—— —— Stim Stimme sg 
das ift/ich bin 


ruffens mund ies, 
der / und habe den namen von meinem 
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men.Darumb ſpricht Johannes zu jnen Johannie 
mit worten Luc 


e. 3. 

gezichte / wer bat denn euch geweifer/ 

* jr dem ar ir zorn entrinnen 

Io thut früchre der 

baffe / dieda recht chaffen find. 

Aer wie gefage iſt / jemiehr man 

folchen ſaget von ds Errn Weg zu 

richten / je mehr ſie jn verhindern vnd 

vnſinniger werden / Woͤllen nicht / das 

jr Ding nicht fol des HErrn ſein / bis das 

ie Gott zu lobe vnd zu ehren, die Wars 

it vnd Wort Johannis / mit jm und 
eg HErrn dazu/ vmbbringen. 


predigt wi⸗ 
Ir ottern Die 


vðeuch ler 


Jo hannis 


séi he obsnichtein gros bes Bei 


bannis / das er thar den 
mund au n vnd freyjagen/ Er ſey 
che Chriſtus / er ſey aber eine Stim/ 
die fieniche gerne hoͤren / vnd die dia 
Äerer und des Volcks ſchilt 
jr ding nicht — des oErrn nicht 
ſey. Vnd wie das ergangen iſt mit Jo⸗ 
—— ſo gehet es noch von anfang der 
bis ans ende / Denn die Hohmuͤti⸗ 
ge —— nicht hoͤren / das ſie den 
er erſt ſolle dem HErrn berei⸗ 
u fie en Bott in feis 
nem ſchos /vnd laſſe ſich De e? 
fchmeichen/ Sie haben den W 
vollender/ ehe denn Gott. geda —— 
Weg in jnen zu ſuchen / die zarten Heili⸗ 
gen. Alto bat tor der Bapſt vnd die ſei⸗ 
nen auch —— dieſe —— 
nis / Richter den Weg des HErrn⸗ 
Summa / es iſt ein vnleidliche Scim/on 
den armen Sundern vnd betruͤbten Ge⸗ 
wiſſen / den —— end E 
Sts aber nicht verferete wunder: 


liche rede / Bas er fager Ar bin die Zë par 


Stim des ruffenden C Wie Ban ei ein E 
Mine ein Dome fein“ Er ſolt fagen/ 
di in der zuffender mit Der Stimme, 

das iſt D, weife ges 
rebt/ gleich wie Erodi. 10, Bott zu Mo 
fe fprady/ Aaron fol dein mund ſein / Dag 
Zu fol fur dich reden , Item Job ‚31. 


des ein 


WE EE — 
u 


Sieten, 


Auslegung des Euangelij 


des mundwercks halbẽ / Alſo bin ich eine 
Strim Dee ruffens halben. Vnd das auff 
Ebreiſch laut Vox clamantis, ſolt man 
—— wandeln / Vox clamans, 
auff Deudſch / Ich bin ein ruffende 
Stim. Gleich wie 


aulus Roma . e, 


PauperesSandorum ſpricht / vnd .1.Tie 


.3eiger auff⸗ 
Chiiſti tau⸗ 
ffe⸗ 


mo. 3. Myſterium pietatis, pro Pauperes 
en me em Die Armen 
der Heiligen / das Im der Bottfes 
ligtelt / Das ıfk / die armen Heiligen / 
Das Gottſelige geheim. Gleich wenn ich 
ſage / Die ſprache Der Deudſchen / Sa⸗ 
et ich beſſer / die Deudſche ſprach / Al⸗ 
o hie / ein Stimme des ruffenden / Das 
iſt / ein ruffende Stim / Die Ebreiſche 
zunge hat der art zu reden viel mehr. 


Vnd die geſand waren / die waren 
von den Phariſeern. Vnd fragten 
jn / vnd ſprachen zu jm / Warumb 
teuffeſtu denn / ſo du nicht Chriſtus 
biſt / noch Elias / noch cin Pro 
phet? Kohannes antwortet men ] 
end fprad) / Ich teuffe mic waſſer. 
‚Aber er iſt mitten onter cuch geiret⸗ 
ten [den je wicht kennet. Der iftg / 
der nach mis komen soird / welcher 
vor mir geweſen ift / Des ich nicht 
werd bin / das ich feine Schuch: 
riemen aufflöfe. Ä 


GT ſcheinet / als Taffe der E⸗ 

uangelift etwas auffen in dieſen 
BEE 

) mit w 

Aber mitten vnter euch Face wé 
gi ——— / Kugel: * Luce 
ſpricht. teuffe eu D 
Er aber wird RE 


er ug zuuerftehen / das ein 
ander zum zukuͤnfftig Zi ſolt / die 
weiler voneinem andern ſagt / der nach 


auch teuffen laffen / 


feiten Denn da fie jn nicht Eundten bes 
wegen mit locken / greiffen fie in an mie 
drewen. Vnd bie briche aus jre falſche 
Demut / und euget ſich / das es ein grund 
hoffart geweſen ift. So betten fie auch 
erhan / wo Johannes jnen gefolget 
Op wennfie fen ſat geweſen weren. 
Darumb lerne hie dich fur Menſchen 
huͤten / ſonderlich wenn ſie freundlich 
vnd ſanffte ſich ſtellen / vnd wie Chri⸗ 
ſtus ſagt Mattheſo. Huͤtet euch fur 
den Menſchẽ / Seid klug wie die Schlan 
gen / vnd on falſch wie die Tauben / das 
iſt / trawe den ſenfften nicht / vnd thue 

nicht vbels den Feinden. 
be / dieſe Phariſeer / die ſich hoͤ 


ren lieſſen / fie wolten Johannem fur 


Chrifto auffnemen / da es jnen nicht Da Pharts 
nach jrem willen gelinget / wenden fie ſeer drewen 


ſich / vnd ſtraffen auch Johannis tau⸗ 
ffe, Als ſolten fie ſagen / Weil du nicht 
Chriſtus noch Elias noch ein Prophet 
biſt / ſo ſolteſtu je wiſſen / das wir dei⸗ 
ne Oberſten ſind nach Gem Geſetʒ Mo⸗ 
ſi / Vnd du ſolteſt dich des halten / als 
ein vntertheniger / nicht ein eigen ſpiel 
anrichten on vnſern befelh / wiſſen vnd 
vrlaub / Wer hat dir die macht gegeben 
ein newe weiſe in vnſerm Volck auffzu⸗ 
bringen mit Deinem teuffen ? Du rin⸗ 
geſt nach vngluͤck mit deinem freuel vnd 
vngehorſam. 
er Johannes / gleich wie er jr 
Heuchlen verachter/fo verachteter auch 
jr drewen / bleiber beftendig und beken⸗ 
net Chriftum wie vor . Dazu taftet er fie 
groͤblich an / vnd ër jnen ſchuld des 
vnwiſſen / Als ſolt er ſagen / das ich 
teuffe mic Waſſer / babe ich nicht von 
ewerm befelh / da lite auch nichts on: 
Es iſt ein ander furbanden / vondes we 
gen ich befelh habe / den Eennet jr nicht / 
an dem mir vberig gnug ifE, Wenn jr 
den felben kennetet oder Fennen wolcer/ 
würdet jrnicht fragen / wober ich zu 
teuffen macht habe⸗ —* euch ſelbs 
ner iſt ſo viel 
roͤſſer / das ich nicht werd bin ſeine 
riemen auff zubinden. 


Im komen / vnd on zweiuel mp 
mit waſſer teuffen ſolt. SS 


welches 
* der ander ba ` mal ın di itel 
E mi EE AE AE 


eis 
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vnd jnen felbs finfter gemacht / darumb 
das ſie es gezogen haben auff die Goͤttli 
che Geburt Chriſti / Als ſolt Johan⸗ 
nes wollen / das er vor jm ſey in ewig⸗ 
keit geborn. Aber was were das fur on 
KE ding / das er vor "Johannes ges 

rn iſt in ewigkeit / foer auch vor der 
Welt vnd allen dingen geborn iſt So 
ſolt er auch nicht alleine nach jm ko⸗ 
men / ſondern nach allen dingen / ſinte⸗ 
mal er iſt der Erſte vnd Letzte / wie As 
Dr 1. faget / das alſo beide feine Zus 
ffe und voriges weſen auff eines 
fimmer. 


Ber Johannes Wort find leichte 
und einfeltig/ond fagen von dem Chris 
ſto / als er tan ein Menſch iſt. Denn 
das er ſaget / Er wird nach mir komen / 
kan nicht verſtanden werden / das er 
nach jm geborn ſolt werden / finsemal 

ohannes zu der zeit / da er das ſaget / 
dreiſſig jaren alt war / wie denn 
om ſtand gewislich 
iſt nu der verſtan islich / 
Cf Dez bag er vom predigampt Leg folche 
sac YWVort/auff die meinung / Et bin Eos 
men / das iſt / ich babe angefangen zu 
wngefanges predigen/ Aber ich werde bald auff hoͤ⸗ 
> dein ander wird Peg Ca 
aben ap predigen nach mir . K 
pricht auch Pose Ace.1. das Chriftus 
be angefang von der Tauffe Johan 
nis. Ond Äuc 3. Iheſus war dreiffig 
ar alt/ da er anfieng . Ond March A, 
iſtu der un —— 

anfahen ſol zu predigen Denn Chri 
Ampt gehet Aller off an nach feiner 
Tauffe/da jn der Vater verkleret und 
Wes newen bezeugget/ Vnd da feherauc das newe 
Tetameanis Teftament vnd zeit der Gnaden an/ 
“fg ` wiren der Geburt Chrifti. Wie er 
auch felbs fage Mlarc.ı. Die zeit iſt er⸗ 
fuͤllet / vnd dasreich Gottes iſt erbey Pa 
men, Denn wo er nicht angefangen bere 


die ewige Geburt ziehen. Wir blei⸗ 
bail in —— ſolchs auch vom 


57 


ampt ſey geſagt / auff die mei⸗ 
in ger. os Gen dE Geen 
fondern aller erſt komen wird nach mir? 

vnd ich ehe denn erpredige? So iſt er 

doch ſchon furhanden / und fo nahe ere 
bey/daser ehe denn ich zu predigen ans 
fieng/fchon da gewefen/ vnd zu prebis 

gen verorbent If. 

Aſo / das dis Wort (dor mir) deu⸗ gur me, 
te auff Johannis Ampt / vnd nicht 
auff feine Perſon / alſo / Er iſt vor mir/ 
das iſt / vor meiner Predig vnd 
geweſen / nemlich / wol dreiſſig jar / Aber 
er war noch nicht komen / vnd hat noch 
nicht angefangen. Damit er fein Ampe 
beweiſt / das er nicht din Prophet fey > 
der von der Zukunfft Chrifki verfündis 

e / Sondern dem wertigen furge⸗ 
— gar dao / das er auch 
ſo viel jar vonfeinem anfahen vnd ko⸗ 


re dës mr 
get das er ſaget / 
Er iſt mieten vnter euch WE Brifimns 


fr nicht kennet  Alsfolcer 3 ET erkenne 


t euch Pur: vnd laſſet jn nicht faren / 

r kennet jn nicht / darumb bin ich ko⸗ 
men/das ich jn euch zeige. Das er aber 
ſaget / Er iſt mitten vnter euch getre⸗ 
ten/iftnachder Schrifft weiſe geredt / 
die ſpricht / Es wird ein Prophet auff 
uff treten. "tem / Matth⸗ 


richten/ —— auff ſtehen / a 


wecken / w 


getreten mitten aus Iren dern / wie 
—* verheiffen hat / vnd fie kennen jn 
nicht. 

Das iſt nu das ander Ampt "Jos 
bannis/vnd eines —— re⸗ 
digers / das er nicht allein Welt zu 
Suͤndern macht / wie droben gehoͤret 
iſt / Sondern auch widerumb troͤſtet / 
vnd zeiget / wie man der Suͤnden ſol los 
werben/in dem Dog er Den zeiget / Der ko 
men ſol / Damit weiſet er vns zu Chriſto 
das der ſelbige vns ſol von Suͤnden er⸗ 

A ij loͤſen / 


Predtgampt 
Des newen 


Auslegung? des Euangelij 


Dën Po de ee Kong / box 
fpri —— — Sühber / und 
des Weges 

wir das gleuben / fo folget das ander 
Ampt / vnd ſpricht / Wartet auff vnd 
nemet Chriſtum an / gleubet an den ſel⸗ 
ben / der wird euch erlöfen von Suͤnden / 
Gleuben wir das / ſo haben wirs/ Das 
non wollen wir hernach mehr ſagen. 


Dis g su Betharaba / jen⸗ 
o ET Bal Z 
ct. 


O vleiffig befehreibt der E⸗ 
nen Ki zeugnis / das 

er auch der Stet g / Déeg 
chehen iſt / Denn es gros an demäeug 
nis än zu befennen / vnd es 
zum e hat / Doch er hat on zwei⸗ 
Geheimnis Darinnen 


wollen anzeigen / dauon wollen wirnu ` 


weiter feben. 
Speimliche Damp der Geſchicht 
im Euangelio. 


As ift dic Summa dauon. 

In E —— m... 

D igampt des ne 

wer T 8/ wie ſich das balte 4 
was es thue / vnd was jm widerfare. 

Avffs erſt / iſts ein ruffende Stim⸗ 

me / nicht eine Schrifft / Denn das Ge⸗ 

et vnd alte ament dÉ eine todte 

/ in Bücher verfaffee. Aber 

uangelium fol eine lebendige 

—— ſein / Darumb iſt Johannes 

eine Figur / Bild / dazu ein Anheber vnd 

der Erſte aller Prediger des Euangelij / 

Er fchreibt nichts/er fchreiet aber alles 


mit der lebendigen Stimme. 


der WO: 


kom? 
dritte / (fe eine ruffende 
en, Stimme / das iſt / die — 


E 
/ ⸗ d 
Menſchen / Ehre / Schand / noch Feine 


Creatur / Wie auch am andern ort Iſa· 

40. faget / — 5 —— 

Predige. Vnd er ſprach / Was fol ich 
Ss Alles Fleiſch i 


i — i d 

> alle feine gäre iſt wie 2 Blume 

dem Felde / Das Hew verborret/, 

—— a aan Da 
ttes bleibet ewi 

Zion du Predigerin Dog auff einen ho⸗ 


vom 
ore dem alten Menſchen / vnd gürs 
Bet 


che 

Bamel genden cha haben die bürden 
getragen des Beferzes und des Creutʒes. 

Er iſſet auch wilde Vogel und wild 
honig / nicht die wilde Vogel dieſes 
Aands/fondern es find andere Thiere 
injenen Landen, Das beveut / die ſo 
Das Eu um auffnemen / nemlich/ 
die demuͤtigen Sünder / die nimpt das 
WO: E, 


feid GE —— Der Jord am S 
Die e ri e zwo 

ten. Die lincke —28 der leibliche ver⸗ 
ſtand / den die Juͤden dran haben Da 
iſt Johannes nicht / Denn der ſelbige 
machet Feine Sünder / fonder battere 
Gr Heiligen in jren werden. Die Rechte 
jeite iſt / der dead GB verftand/ 
der alle werck verwirfft vnd toͤdtet / 
auff das allein der Glaube da bleibe in 
der demut / Den ſelbigen fuͤret das 

Euangelium / wie Paulus thut / Rom. 
éi vnd fpricht/Die Sun ſchleuſſt / 

das ſie allzumal Suͤnder ſeien * 


ichen vnd leib⸗ 


ünffte/ iſt Johannes jen⸗ Zorpen ` ` 
an bedent 


Am IIII. Bontag des Aduents. 


der 
* GE 


AL ſo gehet es jtʒt / vnd iſt alle zeit 
angen / Es voilbein Zeie Äerer 
SU hen fein/ das er on vnd wider das 


haben feinen ſinn / Gelee denn 
Das (Evangelium niche leiden / Denn 
feſt vnd leucket nicht Darüber 


thun / vnd 22* vnd ſchlahen 
jm den gea — mans nirgend 
hoͤren mus / Wie es vber 


ga 
= bannes Huſs iſt ergangen durch den 


d wider iſt / Das iſt denn gar ein 
chwere Sünde/ das man Gottes ges 
SE 


denn demütigen 
und SE — 
Menſe vn wer He 
kengt Arten = Leben. Das 
mit iſt denn Johannis Tauffe geſche⸗ 


zu / Ich kans nicht /doch 


ordan — 


re ber zu dem verftand Eomen 
nicht / laffen fich auch niche tenffen/ 
die Pharijeer emp Werckheiligen / meis 
nen fie bed keiner Buſſe Darımıb 
iſt Johannis Wort vnd Teuffen fur 
jren — ein Narrenwerck. 


Semi —* ſein * erkentnis⸗/ 
an jm — ———— 
— , Da gehet nu das 
gege da der an / das N easy 
ne Leute von ſich auff Seu 
vnd fpriche / Sehet da / das iſt das 
Lamb Gottes / das der Welt Suͤnde 


auff fihnimpe. Das iſt viel ge⸗ Gy. 
durch pas SE 


ſagt / —— 


$ 


— — 
/ er 
machen/ Ein ander Dien gehöret das 


etliche fünde der Welt / ſondern alle ſun⸗ 
de der Welt / ſie ſeien gros / klein / viel 
oder wenig. Das heiſſt denn das lauter 
Kuangelium geprevige und gehoͤret / 
vnd den Singer ae it 
micer dir Chriſtum das Lamb Bottes 
Zeiger, 

‚ _Banftu nu gleuben / das ſolche 
Stimme Johannis war ſey / vnd feinem 
Singer nach ſehen / und das Lamb 


Gottes erkennen / Das es deine Sunde 
A o op ` 


* 


hoͤret Sg 
Groe 


"Auslegung des Euangelij 


—— in Chriſto gegeben / lieben 
eben: dancken / vnd auffs aller willi 


ci: niche mehr vnſer / noch auff vns 
— —— dem Lamb Gottes? 


Ban die Söndeein folche vnſchuͤl⸗ j 


verbammen ? fie mus auff 


vnd get werden / 
So mus gewislich der Tod und Die Hel 
de (als ver Sünden 
berwunden werben. Da fe 


he / was ons Gott der Vater in Chriſto 
gegeben at. R 
Därumb hůte dich / hůte dich / das 
ne 


lchen I 
wol / vnd ſpricht / Beſſert euch 
oder thut Buſſe / Das er aber Damit 


durch dich felbs eine Sünde ablegen / be⸗ 
FE dem Andern el: 


Lpiſtel am Chriſtag: 





CR —— Ne. E iſt erſchie 
A ZN nendie Heil 

3 fane Gna⸗ 

— OD be Gottes 
A allen Mens 
Eier fehen / vnd 
— — GAN uns / Das 
wir follen verleugnen/ dag vngoͤtt⸗ 
liche weſen / vnd Die weltlichen ie 
Gen Vnd züchtigigerecht vnd Gott 
felig leben in dieſer welt / Vnd war⸗ 


ten auff die ſelige hoffnung vnd er⸗ 
ſcheinung der Herrligkeit des gro⸗ 
en Gottes / vñnd vnſers Heilandes 


Weſu Chriſti. Der ſich ſelbs für Ge aufferſtun 


ung gegeben boat) Auff das er vns 
erloͤſet von aller ungerechtigkeit / 
vnd reiniget fin ſelbs ein Volck zum 
Eigenthum / das vleiffig were zu 


guten wercken. Solche rede vnd er⸗ 
mane / vnd Graffe mit gantzem ernſt 
Las dich niemand verachten. 





@ — 

ders / Das das Vo 
ſtus ſey / warumb er komen ſey / vnd was 
er vns fur frucht geſchafft har / vnd 
ſpricht / Es iſt erſchienen die gnade Got 
tes c. das iſt / ſie iſt offenbar vnd vers 


kleret / Wie iſt das zu gegangen“ Durch end der 
rediger iſt fie vers — Got⸗ 


die Apoſtel vnd jre 


koͤndiget in aller welt / Denn be Chris 
e 


ret / Aber nady feiner Auffart hat er 
den Heiligen Geiſt gegeben / von dem 
ex zunor gefage Dat / Johamie Lé 


Am Chriſtag | 


Der Beift der Warheit / den idy fenden 
werde / der wird mich verPleren. 
St nu die meinung des Apoſtels / 
iſtus iſt komen / nicht das er allein 
fur ſich ſelbs hie auff Erden wandelt / 
ſondern vns zu gute / Darumb hat ers 
auch nicht bey vnd in ſich bleiben laſſen 
SE behalten / Sondern nach feiner 
art laſſen verkuͤndigen / predigen / 
fagen / öffentlich in aller welt fur jeders 
man / ſolch feine Güte und Gnade. Auch 
ſolche Offenbarung vnd —— 
nicht thun laſſen / das allein da bey blei⸗ 
be / vnd nur eine rede oder gehoͤre ſey / 


Menſchen. zuuor predi⸗ 
ger Chriſtus allein im Juͤdiſchen lands 
vnd die heilige Schrifft war bey den Jů 
Den / wieder>6.0nd 147. Pfalm fage/ 
jm Bein ort beftimpe / ſondern wie Der, (oa 
Pſalm fage / re Schnur gehet ausin 
alle Land / vnd jr rede ander Welt ens 
de / Das iſt von den Apofteln geſagt. 


aber fingen / "1 doch 
au ber Apoſtel zeit / 


Euangelt⸗ 
um ud 


Das nicht get 

iſt doch Deudſchland bey acht hundert oronet Ge al 
jaren nach den Apoftein bekeret wor⸗ lewelt su» 
den/ vnd jtzt newlich viel Inſulen vnd Predigen« 


Sondern frucht bringe in vns. Denn es 
iſt eine ſolche Offenbarung vnd Verkuͤn 
digung / die vns weiſet / das wir ſollen 


abſagen / verſagen vnd ablegen alles 
was vngoͤttlich iſt / vnd alle jrdiſche 
weltliche luͤſte oder begirden / vnd alſo 
hinfurt ein nuͤchtern / gerecht / Goͤtt⸗ 


Gottes het lich leben fären, 


Land finden / welchen nichts bisher 
in funffseben hundert jaren erfchienen 
iſt von ſolcher gnaden? Antwort / Der 
Apoſtel redet von der art des Euange⸗ 
lij / Denn es iſt eine ſolche prediget / Die 
alſo angefangen ift / vnd Doan verords 


ſame gaade WETbdaserfpriche/ Es iſt erſlchie ner, das ſie ët alle Weie Bomen fol /vnd 
nen die Heilſame gnade Bottes 2c. Das zu der Apoſtel zeit ſchon me gröfte und 
mic ex der Welt und Wenſchen gnade beſte te der Welr Eomen wat. Aber 
verdampt/ als Die da ſey ſcheduch / ver⸗ vorhin iſt Beineprediger der art anges 
damlich und vntuͤchtig / Wil dadurch Fangen noch verordner/ Denn das Ge 
vns ap begirden der Söttlichen dënnt ` ro Diet war verfaffer ins Jüdifche 
vnd Bnaden egen vnd uns leren vers el allein Darumb weil das meifte 
achten menſchliche gunft vnd gnaden. daran gefchebenwar/ vis vollend gefche 
Denn wer Gottes Gnade und Gunft pen muſt / wie esdenn noch gefchicht/ 
haben wil/ der mus ſich aller ander gna ¶ Dnennet es die Schriffe/ als ſey eo ge⸗ 
den vnd gunſt erwegen / wie er fageflflat ` Chebet, . 
thei.10. Ir werdet vmb meines Na⸗ Diem die Schri ` b 
mens willen von allen Menſchen geha⸗ Et: bat oe me 


——— 


ſſet werden. Vnd Paulus Galstas .1. 
Wenn ich den Menſchen noch gefellig 


fe an reden / die heiſſt / Synechoche, Sruecdoche 


were «/ fo were ich Chriftus Aneche mem ganzen Ding redet / des nur ein 
wicht. Darumb wo die heilbare anade Doc alſo iſt Als das Chriſtus drey 
Gottes erſcheinet vnd verrundiget vnd drey nacht im Grab ſey gelegen / 


wird / da mus die ſchedliche gnade der 
Menſchen verſchwiegen vnd vertun⸗ 
ckelt werden / Vnd wer jene wil erken⸗ 


nen vnd ſchmecken / der mus dieſe ver⸗ 


doch ein gros teil fromer Leute drin⸗ 
— —— nen Zei? . ech DË eine gemeine 
EV ſpricht / ſie ſey fur alen Men⸗ weile in allen fprachen aiſo zu reden/ for 
Zement Oder ver rer / Sé in Der Heiligen Schriffe. 
Ehriftus Marc. vlei. befalh / fie 


ſolten das Euangelium in aller welt 
allen Creaturen predigen. Vnd auch 


¶ As ſo iſt das Kuangelium zu Fnengelis 
digt allen 


der zeit allen Creaturen geprediger 7 


su vmb Panlusan viel orten / ſonderlich Colo⸗ denn es iſt eine ſolche predige / Die fur Ereatureits 
fonft allen ffen.ı. ſagt Das Euangelium das jr alle Creaturen zukomen / ausgegan⸗ 
— hoͤret habt / iſt geprediget fur allen E / angefangen vnd verordnet iſt. 

reaturen Die vnter dem Himel find / ff dieſe weiſe moͤcht ein Fuͤrſt ſagen / 


wenn 


Vnboͤttlich 
oder gottlos 
weſen. 


Auslegung der £piftel 


wenn fein Botſcha 
GE vnd —53 


gelium auch fur allen Creaturen la 
aus / obs wol nicht fo balde alles 
geſchehen. Darumb hat der Prophet 


Menſe 
vnd iſt ſchon auff der ban vnd geſche⸗ 
hen / doch nicht gar. 

ZWey ſtuͤck leret uns ſolcher Gnad 
erſcheinen / wie bie S. Paulus fager/ 
— dem vngoͤttlichen weſen vnd 

chen lüften / Die muͤſſen wir 
ren. Das wörtlin Impietas, Das der As 
poftel auff Griechiſch nennet Afebia/ 
vnd auff Ebreiſch heiffe Belag /Ean ich 
mit Beinem deudſchen Wort erlangen/ 
darumb hab ichs genennet ein —* 
lich oder gottlos weſen / Wie wol auch 
das Latiniſch vnd Griechiſch nicht er⸗ 
Langer gentʒlich das Ebreiſch. 

DiEnn Refa heiſſt eigentlich die 
—— das man — ehret / das 
iſt / Das man jm mt / trawet / 
fuͤrchtet / jm nicht ergibt / jn nicht leſſt 
walten vnd einen Gott ſein / In welch⸗ 


er ſunde wol tieff ſticken die groben eu⸗ 


Onadloſe 
a gartlos 


ſſern fundern / aber vieltieffer Die Wei⸗ 
fen / Heiligen / Gelerten / Geiſtlichen / 
Die fur der welt und jnen felbs from find 
jre werd? bawen / Kuͤrtzlich / Alle 
Die nicht auff die bloffe güte und gnade / 
Gottes fich ergeben vnd leben / find als 
le Impij,/ ob fie gleich fur groffer heilig, 
keit Todten aufferwechten/ Jungfras 
wen vnd aller tugend vol weren. 


Ich möcht gerne / das man fie 
nennet/ Gnadloſe oder Glaubloſe Men⸗ 
ſchen / Wolan wir wollen fie nennen / 
Gottloſe / Denn darumb ſpricht Pau⸗ 
lus / das die heilſame Gnade ſey er⸗ 
ſchienen den Gnadloſen Menſchen / 
das ſie Gnadreich vnd Gottreich wuͤr⸗ 
den / das iſt / das ſie Gott / tra⸗ 
wen / fuͤrchten / ehren / leben vnd lo⸗ 


ben / vnd alſo das vngoͤttliche weſen in 
ein Goͤttlich weſen kereten. 
DiEnn was were es nuͤtz / das die 


beilfame gnade Gottes erſchiene / D ajlen 
jemand durch etwas anders furneme den, 


Prum zu werden/oder Goͤttlich wefen zu 
fuͤren So hie S. Paulus fage / ſie ſey 
darumb gepredigt und offenbaret / das 
wir nicht durch uns noch aus uns felbs/ 
fondern durch fie follen abfagen Dem vn 
oͤttlichen weſen / vnd hinfure Goͤttlich 
E Darumb fchmeber niemand die . 
felbigegnad höher / widerfpricht auch 
folcher erfcheinung niemand grewlich# 
er/denn Gleisner und gottlofe Heiligen / 
die nicht wollen jr ding laſſen nichts/ 
ſunde vnd verdampt fein / Finden noch 
viel gutes in jnen ſelbs / vnd wircken on 
gnade viel verdienſt / nach jrer guten 
meinung / als fie duͤnckt. Aber Bott wil 
Bein werd? gut achten / iſt auch mi 
gur / das er felbs nicht in uns wircket 
Durch feine Gnade / Darumb / das er der 
ſelben viel wircke in vns allen / vnd vn⸗ 
ſer werck auffhoͤren / hat er ſeine heilſa⸗ 
* Gnade fur allen Menſchen offen⸗ 
art 


Si nu das erſt boͤſe aller 
Menſchen e fie —— en 
Gnadlos find/darin begriffen wird zum 
erften das Blaublos berg/darnach alle 


dancken / wort / werd! vnd ganzes ſelbs. 


oe Das aus vnd in ſolchen Glaublos 
fen hertzen gefüret wird/das der Menſch 
jm jelbs gelaffen / nur aus natürlichem 
vermuͤgen und v lebt und wan⸗ 
delt / herr ji on vnd ge 
wo gleiffer / das auchdie rechten Zeta 
ad nicht ſo gleiffen. Aber darinnen 
ſuchen ſie mm jr eigenthum / muͤgen 
— * Gott suche men ee 
deln / ob fie gleich fi rbümen/ 
len und duͤncken laffen 7 mehr denn die 
rechten Heiligen / dauon die Schriffe 
weg Denn cs (E gar ein gros weit⸗ 
leufftig / doch feer ſuͤbtiel vbel / ſolch 
Gottlos / gnadlos wefen/ das die/ Io 
Darinnen wandeln/nimer muͤgen erken⸗ 
nen / gleubens auch nicht / fo mans jnen 
faget / Das der Prophet Pfalm.zı. nen⸗ 
Ge 3 e t Gm — E weltlicdy/ 
/fondern sine Geiſtliche tuͤcke 
oder falſch / die nicht allein die vers 
nunfft / fondern auch den Geiſt des 
Menſchen betreuger: vn 


Am Ebriftag. 60 
Oro kuͤrtʒlich / man mus es mehr ſame Gnade / nicht allein vns su hel⸗ 
gleuben denn fülen. Denn ſo Gott ſeine ffen⸗ Sondern leret ach og erkennen/ 
nade leſſt verkuͤndigen allen Men⸗ Das wir jr důrffen / die weil fie mie jrem 
ES? das fie follen abfagen dem gott⸗ erfeheinen anzeigt/das alle vnfer wefen 
ofen weſen / musman jm als — vngserlich/gmadlos/verdampt fey/ Da 
dem per vnſer herz bo denn ber bitter fo faft der pfal.ug. Das Gott 
yoir / und bekennen / wenn nicht vnſer jn wolte fein Gerichte / fein Geſetz / fein 
. Ding, ottlos/verbamlichwere/fp würs Gebot leren / auff das er ja nicht nach 
de aan gnade nicht laffen aus eg feinem gutduͤncken vnd fülen wandele/ 
en folchs zu wenden. Es were einKlarız wiedas Bortverboten bat Deut. 12.Du 
der eine ertzney gebe dem / ber nicht ſolt nicht thun / was did; recht duͤnckt. 
kranck were, Darumb mus Gott zu eis 
nem Tarren werben fur denen/ bie nach) . DAs ander böfe ſtuͤck in Menſchen 
jrem gutduͤncken vnd fülen micht wollen nennet er / die weltlichen Hüften / bes weltliche 
gleuben / das alle jr ding / gortlos / vers greiffe darin alle das vnordige woſen / läfte., 
damlich vnd ſeiner heilſamen EE Das ein Menſch gegen fich felbs vnd ie 


ae gar ſchrecklich nen Neheſten / wiedas ers 
umb fprichter MJarth.21. Vie fie das gottlos melen / ifft alle uns 
die Sberften Priefter/Gelerten vnd Geiſt ordnung gegen Gott. aber 30/ 


e 
lichen nicht haben gegleubt ohanni an "` auch diefe wort gefet find/ 
Geen? 1er „dem Teuffer / der fie hies Gg begird oder Luͤſte / und Denn 
den wan Aber fie wolten von keiner ſunde wiſſen. weltlich nenneter ſie / das er alle boͤſe bes 


mcht / das Alle Propheten find hierob erwuͤrget / girde ger esfey der guͤter / luſt/ S 
Ee Das e das Volck omb dieſe ſunde ſtra⸗ ebre/ gunft / vnd alles was die welt 
ffeten / aber niemand wolte jnen Lous babenmag/ darin ſich ein ch ver 


ben / meinetniemand/ das folche funde ſundigen mag mit begirben. p 
in nen were / Dennfie richteten nach fprichter nicht das wir follen abfas 
jrem fülen vnd duncken und werden/ gen den weltlichen gürern oder jren 
nicht nach) Gottes wort vnd genichte/ brauch. Die gÄter ‚find gut vnd Bot 
das er durch Die Propheten fur trug. tes Creaturen / fo müffen wir jres dien⸗ 
DArumb fent S.Paulus bie ein gar fies gebrauchen zu eſſen /trincken / klei⸗ 
wacker wort auff Griechiſch / Pedekuſa / dern vnd ander notdurfft / iſt der auch 
das heiſſt vnterweiſen / wie man die Kin keines verboten / ſondern die begirden 
der eerweiſet von newes an / das ſie der ſelbigen / das ankleben / der an⸗ 
vorbin nie gehoͤrt noch erkennet haben / hang / das iſt verboten / dem muͤſſen 
welche auch nicht nach jrer ng vi yoir abfagen/ Denn daffelbige fürer uns 
ſondern nach dem wort des Vaters ich in alle ſunde / wider uns vnd vn⸗ 
richten / was der ſelbige jnen nuͤtzlich fere Neheſten. - 
oder — — das halten ſie al⸗ AVch wird damit abermalder gott 
fo/gleuben vnd folgen jm. Aberdenver loſen Gleisner weſen wel⸗ weitliche 
ſtendigen vnd groſſen zeiget man vrſach che / ob fie wol in Schafskleidern ge⸗ Iuft oder be 
Zegte an / das ſie mit der vernunfft "fen vnd erwo böfe that laſſen an ⸗ girde in den 
Säle! wasnüng oder vnnuͤtʒ iſt. Solche Kinder o aus — der ſchande oder Fabian 
ED wil auch zu ſchoͤlern haben die belle lie pein / fo ſticken fie doch voller 
me gnade Sottes / das / obs vns nicht böfer begirden der guter / der ehre / 
ëmer Dech jr gleuben follen / Das vn⸗ der gewalt. Om Fein Mehr 
fer wefen goetlos vnd verdamlich feyy der dis Keben fo fat lieber / den Tod 
vnd alſo Die Gnade empfaben vnd jr ag fürchter / vnd ſo gerne bie auff 


fo er Welt bleibe / als die ben 7 
DArumb fpriche wol Chriftus Mat⸗ Noch achten fie ſolcher be⸗ 
thei.is. Es denn / das ir euch v girden / darinnen fie erſoffen ſind / 
Beret/ond werdet wie Die Kinder / ſo wer nicht / thun viel werck nur verge⸗ 
det jr nicht ins Zimelreich komen. Vnd bitch, et nicht gnug hie allein die 
faias.7. Gleube jr EE ſo werdet jr weltlichen were? oder wort abzuthun / 
Aiſo erfcheiner die goͤttliche heil o follen die welclichen Zäre far 
as e 


Niemand 
iſt on welt⸗ 
lie begit⸗ 
den.· 


Gottlos we gen 


fenkan man 
wicht mic 
werden ab 
kgen. 


Auslegung der Epiſtel 


das wir Diefes lebens und alles wasdrin 
nen iſt / nur brauchen/ond fein nicht ach 
ten / vnd ſetzt hinaus gedenchen in jenes 
leben / gie denn folget in dieſer Epiſtel / 
Das wir warten ſollen der Zukunfft zc. 

Je feben wir aber/ das Die gnade 
Gottes offenbarer / wie alle Menſchen 
voller weltlicher begirden ſticken / ob 
gleich etliche die felbigen mit gleiffen ber 
gen. Denn wenn jemand Ger felbigen on 
were / ſo dürffte die Gnad nicht offenba 
ret fein worden / Dürffte auch nicht heil 
fam fein / fole auchniche allen Men⸗ 
ſchen enen ſein / auch nicht weiſen / 
das ſolche begirde abzulegen ſind / Denn 
wer ſie nicht / darff fie nicht able⸗ 
gen / den trifft auch dieſer Svruch Pau 
li niche/sEr mus auch kein Menſch fein/ 
fo iſt jm die gnade auch nicht nor noch 
nuͤtz / darff im nicht erfcheinen. Was 
mager denn feinTon zweiuel ein Teuffel/ 
ewig verdampt mit aller feiner heilig⸗ 
keit vnd reinigkeit. Wiewol / wenn fie al 
le weltliche begirde bergen / ſo muͤgen ſie 
doch die nicht bergen / Das fie gerne in 
dieſem leben bleiben / vngerne fterben/ 
Damit fie anzeigẽ / wie gnadlos fie find/ 
Ba men 
ſuchtig fey /1 H ie nicht ſo 
jren gnadloſen ferlicdyen gebrechen. 

ER fpriche auch/ Wir follen abfa 
ober entſagen / Damit er viel nerris 
cher weife abethut / die durdy Men⸗ 

chen erfunden find from ap werden. 
Den eelichelauffen in Die Wuͤſten / ets 
lichein Rlöfter/ etliche fondern fich von 
den Leuten / vnd geben fur mit leiblich⸗ 
der vngöttlichen wefen und 

ichen lüften zu entlauffen / Etliche 
mit martern vnd verderbung des Betz 
bes/das fie jm mir hunger / durſt / wach⸗ 
en / kleidern / erbeit haben mehr gethan/ 
denn die Natur tragen kunde. Ja / wenn 
das gottloſe weſen vnd weltliche begirde 
weren an des Hauſes wand gemalet / ſo 
daraus lauffen / Oder weren 
in den roten Rock geſtickt / fo moͤchte⸗ 
ſtu jn aus thun / vnd einen grawen an 
rhun / Oder wuͤchſen dir in den Haren / 
ſo moͤchteſtu dich laſſen beſcheren / vnd 
eine platten machen / oder weren ins 
Brot gebacken / ſo moͤchteſtu wurtzel da 
für eſſen 
LVO fie aber in deinem berpen ſtecken / 
vnd dich durch vnd Durch befigen / ma 


wiltu hin lauffen/ da hin du dich nicht 
mit nemeſt? Was wiltu anchun/da du 
nicht unter bleibeft{ Was wilcu effen 
vnd trindhen/ da du miche bey ſeieſt? 
Rürglich / Was wiltu thun /das Du 
niche felbs feieft / wie du an dir felbfE 
biſt? Lieber Menſch / die groſte reitzung 
iſt in dir / vnd muſt von dir ſelbs am er⸗ 
ſten lauffen vnd fliehen / wie Jacob 
ſagt / Ein jglicher ſundiget von ſeiner 


gier / gereitzet vnd verfürer. 
— DArumb iſts nicht Die meinung/ 
das man allein die euſſerliche vrſache 


begirden in vns getoͤdtet werden / ſo 
mag vns keine euſſerliche reitzung ſcha⸗ 
den / Das iſt recht geflohen. So die nicht 
getoͤdtet werden / fo hilfft kein fliehen ` 
eufferliche reigunge. Ja / wir müffen blet 
ben mitten vnter Den reigu / vnd al 
da lernen durch die gnade abſagen den 
luͤſten vn gottloſen weſen / wie der Pſal. 
no. ſagt / Du ſolt herrſchen oder obligen 
mitten vnter deinen Feinden. Streit / 
nicht fliehen / erbeit / nicht ruge mus hie 
ſein / ſollen wir die Krone erwerben. 
SO leſen wir von einem Altuater / 
der mocht mm Bloſter nicht bleiben fur 
vnleiden der ren 
Wuͤſten mie friede Gott zu dienen. Da er 


nu Drinnen war / fiel mm ein mal ſein Wa 


ern vmb / Er richtets wider auff 
es fiel aber vmb / Da warder zornig / vnd 
zu warff den auff entzeln ſtůcken. 
Da ſchlug er in ſich ſelbs / Sihe/ fprady 
er / ich kan mit mir allein nicht friede ha 
ben / nu ſehe ich / das in mir der gebreche 
iſt / Vnd hin / wider ins Kloſter / gab ſich 
in leiden der reitzung / Vnd leret hinfurt 
nicht mit fliehen / ſondern mit abſagun⸗ 


e die weltlichen begirden dempffen. 
miekiter — / wie —— 
ſollen nach abgeſagtem gottloſen 


vnd weltlicher begirden / vnd fpricht/ 
das wir nuͤchtern / gerecht / Goͤttlich 
leben auff dieſer welt. Wie gar eine fei⸗ 
ne gemeine Regel vnd leben gibt er/ 
allen Stenden gemes und bert: Richter 
Peine Secten auff / machet Bein vnter⸗ 
ſcheid vnter den Menſchen / wie die 
Menſchenlere thun. 

Das erſte iſt / Nuchterkeit / darin⸗ 
nen er alles begreifft was den Menſchen 
betrifft gegen jm ſelbs zuthun / welchs 


er, 2 Ser tumerita 
fünden fliehe/fondern wie bie S. Pau⸗ dnen begi- 
lus ſagt / Abgeſagt fol es fein / Das die den 


en / gedacht in Der terg, 


en Kecht aut 


Am Chriſtag 


ſtehet 2 er ſeinen eigen Leib 
Wdhterkeit ra wol ziehe. Vnſer Tert nennet 
oder mess folchs an allen an eye 
Siet,  S.Paulus Sophron nenne auff Gries 
chiſch / welchs nicht allein müchterkeic/ 
fonderen meſſigkeit heiſſet in allem wart 
del des Leibs oder Fleiſches / als da iſt / 
eſſen / trincken / ſchlaffen / kleidern / woͤr⸗ 
ten / geſicht / geberden / Welches man 
Kin aba ed ? — E aaen era 
€ vnd ein wolgeso /das fi 

km. in allen folchen ſtůcken weis fein mes 
ſſig / zůchtig vnd dapffer zu halten 
Das nicht der Menſch ein wild / frech / 
frey / vnordig weſen fure / in dos? ſau 
ſchlaffen / worten / geſicht vnd ges 
erden. Alſo ſpricht er auch droben / das 
die alten Matron ſollen die jungen Wei 
ber leren / vnd ziehen zu ſolcher erbarkeit 

vnd = igkeit. freſſnn 
riſts / das freſſen / ſauffen vnd 
FR un vol fin folche erbar leben am aller meis 
erbat leben, ften hindert und verfisrer/ widerumb/ 
nüchtern fein/ein groffe furderung und 
huͤlffe dazu iſt. Den fo bald. der Menſch 
zu vol iſt / mag er nimer bey jm ſelbs blei 
bẽ werden alle fuͤnff ſiñ wild vñ vngezo 
gen / wie die erfarung leret / Das / wenn 
der bauch vol ſpeiſe vnd tranck iſt / ſo iſt 
das maul auch vol wort / die ohren vol 
luſt zu hoͤren / die augen vol luſt zu ſehen / 
der ganze Leib faul / ſchlefferig und uns 
lüftig/ oder allzu wild und wuͤſt / vnd al 
le gelied gleich aus Ger zucht vnd vers 
nunfft getretten/ vnd Fein Regiment 

noch mafle mehr Gart, 

DArumb iſts nicht ganz vbel in 
vnſerm Tert verlatiniſcht / Nuͤchter⸗ 
keit / Denn auch in Griechiſcher ſprach / 
Aſotos vnd Sophron gegen ander lau⸗ 
ten / wie im Deudſchen vollerey vnd me⸗ 
ſſigkeit. Auch wenn man Das Latein om 
ſihet / ſo heiſſt ſobrius nicht alſo nuͤch⸗ 
tern / das man des morgens nicht geſſen 
oder getruncken habe / Sondern fobrius 
vnd ebrius find auch gegenander / wie im 
deudſchen / trunckenheit oder vollerey 
vnd nuͤchterkeit. Auch wir Deundſchen 
den nuͤchtern heiſſen / der nicht truncken 
oder vol iſt / ſondern fein bey jm ſelbs 
vnd meſſig / ob er gleich geſſen vnd ge⸗ 

— Apoſtel fur 

/ was der Apo ⸗ 
te werck leret / Er heiſſt nicht Wall 
lauffen / verbeut nicht dieſe oder dieſe 


fpeife/leret nicht ſolch ober ſolche kleider 
tragen / nicht den oder den tag faſten / 
wie die thun / die durch Menſchen ge⸗ 
fen ſich er 8 ausſchieſſen / vnd jr Geiſt⸗ 
lich in verſtellung der Kleider / 
der Speis / der Haer / der Tag need 
wollen damit frum fain/ das fie nicht. ig 
gemeiner weiſe faren mic Heidern/ flets 
ten / ſpeiſen / zeiten geberden/ Vnd has 
ben einen rechten namen im EKuangelio / phartfet · 
das ſie Phariſei / die ausgeſchoſſen oder 
abgeſonderten heiſſen / welche der Pro⸗ 
We ES = nennet en fie Das 
iſſt ein fonderling/das heiffen fie eine 

mi pre än ere —— 
gehet / Wir wollen ſie hinfurt a 
Sonderlinge nennen / das manſie erken⸗ Sonderliu⸗ 
nen muͤge. Sie verwuͤſten aber greulich 9% 
dern Weinberg Gottes / wie der felb 
Pſalm klagt. Denn folche Pharifei emp 
Sonderlinge mit jrenaufflenenvndfon ` 
der erwelten eigenen kleidern / ſpeiſen / ta 
rk gleiffen feer/ / vnd ziehen 

ichtlich den bauffen vonder gemeinen 
firaffe auff jre wege / das/ wie Chriftus 
ſagt / auch die Auserwelten nicht fur jn⸗ 
en bleiben mügen, 

DArumb laſſt uns hie leren von Von Chriſt⸗ 
S.Paulo/dasEein fpeife/ Fein tranck / ier Dei e 
Fein farbe / kein Eleid/Bein tage / Bein ge⸗ —— 
berde verboten noch beſtimpt iſt / ſon⸗ 
dern iſt alles frey jederman / nur das 
man nuͤchtern vnd meſſig ſich darinnen 
halte. Nicht ſind die ding verboten⸗ 

(wie droben geſagt ifEyfonder Die vnord 

nung / der vberflus / der misbrauch iſt 

verboten. Wo aber iſt ein ſonderung 

vnd ausziehen der fpeis/ kleider / ſtet ta 

ge: da ſind — Menſchen geſetʒ/ 

vnd iſt Die Euangeliſche Chriſtiiche lere 

vnd freiheit nicht / und wird zu letzt nur 

vnd gleiſſen daraus / werden 

" ’ 


Sei are —— S.Paulus lerer/ 
nur fur vberflus / vnordnung / 
misbrauch oder vnzucht in den ſelben / 


—— — 


| Auslegung der Epiſtel. 


- wol gefallen / vnd haben jr meſſigkeit ob mehr enden af 
KE gong verwuͤſtet ( ep vngebenet ligt /⸗ 
du wile/vii bleibe frey / Bind dich nicht ¶ Effen und nerren ons doc) Die weil mit 

- an folche weife und wefen/ als feien es Roſenkrentzen / mit Arche vnd Lehen ` 
rechte wege eines guten lebens, Denm du ſtifften / mie Meſſe Hören’ mic Seiern 
wirft ein Sonderling/vnd verleureſt die vnd vnſern eigen werden’ da Gott 

infchaffe der Heiligen / da höre dich nichts vongebotten hat. O HErr Bor 
Ser micvleis. Saflenmue man/ wachen wie get hat die Zelle den rachen auffs 
mme mart/ erbeiten mus man/ geringe gethan / als Iſaia. e, ſagt / Vnd wie en⸗ 
Elter tragen mus man / etc. Aberthue ge iſt die Himelthuͤr worden/ durch die 
das / wenn dich duͤnckt / das dein Leib lere vnd fuͤndle der Sonder 
caſteien vnd meſſigens bedarff / Setze lingen vnd Phariſeern. Die Maler find 
nicht benante tage ober ſtete dazu / ſon⸗ ag beten / zeigen vnwiſſend an/ wie 
dern thu me: wien esdienot vnd di Ge jtzt ſteht / Siemalendie Helle 
meſſikeit foddert. Das heiſſt denn recht ein weit offen Trachen maul / vnd die 
faſten / vnd iſt alle tag gefaſtet / vnd den Himel ehür zu geſchloſſen / O me 
weltlichen begirden wot plugin des Bildes, 
Das Evangelium / das iſt des geen DARVWMD darffeſtu niche fras E? 
Teftaments volck. gen / was bp thun ſolt eufferlich/ ſihe —— 
DAS ander / das wir im leben ſein auff deinen Neheſten / da wirſtu su thun dem Dees 
5* kw noch zeit beſtimpt vnd ausgefondere/ füre dich nur felbs nicht / dencke nur 
bas je Gottes firaffe frey vnd gemeis nicht / das du mit beten und Kirchen 
ste bleibe / vnd wird alles heim geftellee ben / oder ſti und iſſen 
in eines jeglichen eigen auffſehen / das er wirft gen Himel komen / fo du vor dei⸗ 
recht frey / wenn / wo vnd welchem nen v / Geheſtu bie 
ichs begibt zu thun. Denn in dieſem vor jm vber / ſo wird er dort im wege li⸗ 
d'lerer 6, Paulus / wie wir uns gea gen / das bp muſt wider vor der Himel⸗ 
gen vnſerm Neheſten halten ſollen / dem pforten vbergehen / wie der Reich man / 
ſind —— ſchuldig / bie fra ` ber ven Laſarum lies ligen vor feiner 
het in den zweien og wir Im thun was thuͤr. O wehe uns Pfaffen/ 
wir wolten von jm vns — haben / Biſſchouen und Bapſt / Was predigen 
vnd laſſen was wir wollen von jm gela wir” Was eren wir? Wie füren wir das 
en ba Das iſt / fo wir Im keinen arm Dold vonder frafje. Ein Blinder 
fchadennoch leid thun / an ſeinem Leib / fuͤret ven andern / fallen beide in die gru 
Weibe / Kinder / Freunden / gut / ehren ben. Solche ding (alt man leren / wie 
vnd allem bas ſein iſt. Widerumb jm hel auch S. Paulus am ende ber Epiſtel 
ffen und beiſtehen / wo wir ſehen / das er ſagt. 
vnſer bedarff / mit leib / gut / ehre und al DAS dritte ſtůck// bag wir Goͤtt⸗ 
lem das vnſer iſt. Denn gerechtigkeit iſt/ lich leben / das leret / wie wir vns gegen 
das man thut einem jeglichen was jm Gott halten ſollen / So find wir v —⸗⸗ 
gebärt, © wicein kiein wort iſt dass men geſchickt gegen vns ſelbs / gegen en ` ` 
Und greifft ſo weit vmb ſich. O wie mea fer VNeheſten / gegen Gott. Nu wie dro⸗ 
nig wandeln dieſen weg der gerechtig⸗ bengefage Li mpietas fey das vngoͤtt⸗ 
keit / die doch fonft wol € Alleding liche/ gnadlos / gottlos a, a 
thun wir / on ſolches / was die heilwertis widerumb/Pietasdas iche / gnad 
ge Gnade uns offenbart vnd weiſet zu reiche / gleubige weſen / Das ſtehet in 
chun. dem / das man in Bott hoffe/ alleine 
DIS ſtuͤck mus manalfo auss aufffeine gnade bawe / kein werd niche 
Den Seins breitten? das auch vnſer Feind durch achte / es werde denn von Im in vns mit 
—— den Neheſten verſtanden werde. Aber "ss. uhr das er in vns alſo ers 
jefer weg iſt gantz verwachſſen / viel dadurch geehret / gerhuͤmbt / ge 
dennder veg der Meſſigkeit / wie⸗ Iobee vnd geliebet werde, Vnd fiches 
` wel anch der ſelb Durch) fpeife/ kleider / kuͤrrzuch in den zweien / das wir D fürch 
geberd / prangen / ſo vberſaͤwenglich ten vnd im vertrgwen / wie Wat 


@ottfelige 
Hefayen, 


In Der ice Meſſe. 


und147. finge. Der HERR als 
len an denen die jn fürchten/ jei 
ne güte hoffen. Die Furcht iſt / Das wir 
vnſer ding ſey vng 
Fahne wie unsfeiner Gnaden ers 
cheinen —— wir vns fur jm 


denreiche Sea? Le machen. 
SIE /als denn leffe der Menſch 
— eler che ar 
/ 
jm walten vnd —— alle ſeine 


orge / furcht / bitten vnd begird 
bet Das in —— EE 
felbs were? vnd 
erkennet / gottlos und eer? fän/ 
fondern wole jr regieren / und in jm mit 
gnaden wircken / Dauon wechſt denn 
ein gut gewiſſen / lieb und lob zu Bott. 

— — heiſſen Ares 
Get Menſchen / die nicht 
in vernunffenochnatur/fondern allein 
in Bortes gnaden wandeln und traw⸗ 
en/ alle zeit fürchten / das ER nicht 
eraus fallen in jre eigen 
| ed — vnd ſelb — 
ve werck. Dauon bat Dauid den gantzen 
og — gemacht / das alle Vers da⸗ 

bitten / —* wol — 
* ntzig ſind / fo gros 
Pe ttlichen wege, Vnd ſo 

nach die natur / v vnd 
chen lere / das niemand gnugſam 
ſich — huͤten m Gs 

Si oddert Gott ni 
von dir — Wallen /Sti 
—— oͤren / Dis oder das Sons 


andern 
Gnaden 
‚denn das ander gibt 


—— ad 
mein en frage, dek E | 
Dienft / das 
beit on gebefl mir dein Sie Aus 
ffe mich an in deinen noͤten / ſo wil ich 
dir belffen/fo ehreftu mich 
A445 ſolt er fagen/ Di paftmirge 


ben mus 


lobet / ich fol dein Bott ſein / das halte 
auch / Las mich wircken '/ wircke du 
nichts eigens / las mich dir helffen in dei 
nen noͤten / verfihe dich alles dings zu 
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mir/das ichs gar alleine chu/ was du le 


beft/ Sp kanſtu mid) vnd mein gnad er 
kennen / lieben vñ loben / Das iſt die rech 
te ſtraſſe zur ſeligkeit / Sonſt wenn du 
ege Fi wirckeſt / ſo —* dich auch ſel⸗ 

ſt / vnd achteſt mein nicht / leſſeſt mich 
nicht deinen Gore ſein / wirſtt rewlos / 
vnd brichſt dein Geluͤbd. 

—— * iſt der rechte Gottes 
dienſt / dazu man keiner Glocken / keiner 
Kirchen / keines Gefes noch — 
Liechte noch Kertzen / keiner Or 
noch geſang / keines Gemelds noch de 
des/ Feiner Taffeln noch Altar / Feiner 
Platten noch Kappen / keins Reuchern 
— Beſprengen / keiner Proceſs noch 

ngs / keins Ablas noch Brieffs 
ee? Denn das find alles Menſchen 
fündle vnd auffjez/die Bott nicht acht 
vnd den rechten Gottes dienſt mic jrem 
Zem verduncheln. Es darff nur einer 
/ des Euangelij / das man Das wol 
— vnd daraus ſolchen Gottes⸗ 
dienſt dem Volck bekand mache / das iſt 
die rechte Glock vnd Orgeln / zu dieſem 
Gottesdienſt. 


Gottes 
ec 


ER fpricye auch/ Wir follen alfd Das genge 
leben auff dieſer Welt. Zum erften das =. SÉ 
rumb/das nicht mur wercken ſey ausges fein, 


richt / es fol das ganz leben alfo ſein / 
Aus fan wir bie ſind Denn wie —* 

/ mer bo beſtendig bleibt bis 
— teen di Es thun wol 
etliche zu weilen etwas / aber Das leben 


ff —— da / weret auch nicht bis ans 


de. Zum andern / Das niemand fein 
gueleben fpare/ bis nadı diefem leben / 
oder in den tod / Denn bie auff dieſem le 
was wir in er 


vnd M ee 
flichen lebens 


——— 


4 


bert wider das F 


Auslegung der Epiſtel. 


Gott niche vom Fegfewer hat geboten Adeiget er an einen rechten 
noch geſprochen / Vnd gebe Gott / das vonderſcheid / eins Goͤttlichen le Des Zeen 
nicht ein eitel erlogen vnd erſtuncken 'bens / von allenandern leben, / e 


£rietgerey ſey · Denn was Gott nicht 
Ger: ift aller ding ferlich anzunemen 
vnd darauff zu bawen / fd wir kaume 
bleiben Fünden/ wenn wir auff Gottes 
om bawen / die doch nicht wancken 
1. Furwar dieſer ſpruch Pauli ſtoͤſt 
/die weil er wil 
auff dieſer welt wol gelebt haben / das 
ich nicht gerne wolt einen ſolchen ſtos 
an meinem Glauben leiden / Nicht das 
ichs Fegfewer noch F. zur zeit leugne/ 
fondern Dases ferlich iſt zu predigen/ 


Ylemlich da Dieweil Gottes wort vnd Schrifft 
man geselet nichts dauon fager/ obs gleich an jm 
bau 22 felbs war were, 


er vil mehr fagter darumb/ 
diſer wele/anzuzeigen die Prafft der 
aden Gottes / das Die 


'beilfamen 
Boshet! welt fo boͤs iſt / das ein Goͤtlich Menſch 
dieſer welt. gleich, allein / on exempel / wie ein Bez 


vnter den dornen leben mus/ vnd von 
fr allerley onglüch/ verachten/ ſchande 
vnd fünde leiden. Als ſolt er fagen/ Ver 
wüchtern 7 gerecht 7 Goͤttlich leben 
wil/der musfich erwegen aller feinds 
ſe das Creutz an ſich nemen / 
Mus ſich nicht laſſen jrren / ob er 
allein/wie Lot zu Sodoma/ vnd Abra 
bam in Canaan / onter eiteln/ vollen: 
truncken / onzüchtigen/ ungerechten/ 
alfchen/ ungörtlichen Menſchen ſolt le 

Es iſt die Welt vnd bleibt melt: 

der mus er ſich euſſern / vnd widerſin⸗ 


niſch leben / ſie ſtraffen in jren weltlich⸗ 
en begirden. 


HE / das heiſſt mitten im 
8 mitten im Boͤ 
fen haus züchtig/mitten im Tantzhaus 
Goͤttlich / mitten inder Mordgruben 
gerecht leben. Solche welt macht 
denn Dis leben enge vnd verdrieslich/ 
Das der Menſch wündfcher / ſchreiet 
vnd ruffer nach dem Tod und Juͤng⸗ 
fientage/ vnd wartet Daffelbigen mit 
groſſem fehnen/ wie folge, Kin fold) 
ſchweer leben mus die gnade Na 
tur vnd vernunfft dt bie verloren. 


Vnd warten off die ſelige hoff⸗ 
nung. 


da beyein jglicher mag fülen/wie na⸗ 


be oder ferneer ſey / von einem gnaden⸗ 


reichen Trett er zu alle dieda wol 
leben / vnd laſt uns fragen / ob jnen dieſe 
J o geſchickt find/ 


gleiffenden j 
Wo d denn mu die Natur? Wo 

die Vernunfft? Wo iſt der freie wille/ 

den ſierhuͤmen zum geneigte vnd Zem fur 

krefftig? CC arımb er denn / vnd dem jungs 

entſetzt fich nicht allein fur dieſem gu⸗ ſten tag · 


ten / fondern auch fur ber Gottes chre 
vnd ſeligkeit / die der Apoſtel hie nennet 
ein ſelige hoffnung / darinn wir ſelig ſol 
len werden‘ Was hindert jn bie / denn 
das er hie mit —— wird / er fuͤre 
E BC —— ⸗ 

as er doch auſſer anſehens tages 
nicht wil laffen boͤs vnd vngoͤtlich ſein? 
Was iſt vngoͤttlicher / denn wider Got⸗ 
tes w ſtreben / Strebet aber der 
sticht wider Gotes willẽ / der dieſen tag / 
darinnen Gottes ehre ſol offenbar wer⸗ 
den / fleuhet vndnicht mit liebe vnd luſt 


So m ſprechen / Ja ſo 


erweckt. 
wuͤrdenwenig Menſchen in einem recht suFunffi, 


ten leben ſein / zuuor die Sonderlinge 
vnd Geiſtliche / die mehr dieſen tag vnd 
Tod fliehen denn alle andere Das iſt / 
das ich droben geſagt habe / wie die ſel⸗ 
ben Sonderlinge nur ſich vnd andere 
von der rechten ban fuͤren / vnd Gottes 
wege verſtoͤren. 

DEnn bie ſihet man klar / wie gar 
nichts die vernunfft vnd natur vermag 
mit allen jren wercken / denn Gott nur 
widerſtreben / vnd wie not ſey die heil⸗ 
wertige gnade / das vnſer werck le 

nyn 


A Ebriftag. 


vnd Bott allein in uns wircke / das wir 
alſo aus uns vnd vnſerm gnadloſen we 
ſen komen / in ein vber natuͤrlich gnad⸗ 
reich Goͤttlich lebẽ / das ſich nicht alle 
nicht fuͤrchte fur dieſem tage / ſondern 
auch deſſelben mit freuden vnd verlan⸗ 
gen ſehnlich vnd troͤſtlich warte / wie da 
uon droben in des andern Sontages 
Euangelio iſt weiter geſagt. 


vns die wort bewegen. 
Er nennet es eine ſelige Hoffnung, 


Beige hoff Das ferzter gegen diefem elenden vnſe 


SÉ" 


sufunfft 


Zen geren, 


gen leben/darinnen nicht: mehr / denn al 
vnglüch/ fahr vnd ſunde vns jagen 
vnd martern / ſo wir wollen frum fein/ 
Das — SE eg pol 
verdriefiich fein/ vnd ſo ng 
—— Als denn auch denen elle 


ten 

ſagt / Wir laffen uns die verfolgung ein 
E ding ſein / vnd rhuͤmen vns der 
ſelbigen / Denn wir wiſſen / das die Ver⸗ 
folgung iſt nuͤtz die Gedult zu leren / die 
Gedult aber mache uns —— e 
werung aber machet uns di 
Hoffnun dk = nicht ap ſchanden 
werden. Alfo vnfer a zuge⸗ 
than / fur den weltlichen —— din 
gen / vnd hoffen da gegen die gen e vn 
ſichlichen ding / Das machet alles die 
Genade durch das Creutz / darinn ons 
bringt das Goͤtlich leben / das der Welt 
vnleidlich iſt. 


Vnd erſcheinung der herrligleit. 
aD sufunffe nennet S. 


Panlıs Epiphaniam / das iſt / 
erſcheinung oder offenbarung/ 


* 


DIE erſte iſt geweſt in demut 
vnd verachtung / das jn ach wenig er 
kennet haben / vnd iſt der Welt niche 
weiter / denn im Glauben durchs E⸗ 
uangelium er worden/ Er iſt 
noch jmer verborgen / Aber am dg 
fen tag / wirder erfcheinen/in off 
enbarer klarheit vnd ehre / Das feine 
klarheit vnd ehre wird allen Creaturen 
offenbar ſein / vnd ewiglich alſo offen⸗ 
bar bleiben. Denn Ger Juͤngſte tag / 
wird ein ewig tag fein/wieer am erſten 
augenblick erfcheiner/ Da wirds alles 
offen ſtehen / alle hertzen / alle ding. Das 
heiſſt erdie erjcheinung feiner ⸗ 
heit oder ſeiner Ehre / Da wird man 
mmer prebigen noch gleuben / Da 


wird jeder man fehen vnd fülen/wieam 


Bellen tage / alleding. 


DArumb fpricht er auch / Zeg gra 
ſſen Gottes. Nicht unbe 
Gott fey/ der da Hein ſey fondern das 
Bott bis andentag/nochnicht erzeige 
bat feine Gröffe, feine Maieſtet / feine 
Herrligkeit / feine Klarheit. ge fiber 
man jn im Euangelio vnd Glauben/ 
das iſt ein klein enge geficht/da iſt Gore 
klein vnd wenig begriffen’ Aber denn 
wird er ſich feben 
Groͤſſe vnd Maieſtet. 


DAS find troͤſtliche wort allen/ 
die da nüchtern’ gerecht / Goͤttlich 
leben. Denn er ſpricht / die Klar⸗ 
heit werde nicht ſein vnſers Feinds oder 
Bichters / ſondern vnſers feligmachers 
er vns als denn vols 

mlich wird felig machen/ vnd auch 
Darumb den tag / vnd ſo gros 
erſcheinen wil / das er vns erloͤſe von 
dieſer welt / darinnen wir ſo viel leiden 
muͤſſen / vmbs 
willen. Auff das wir/ angeſehen ſolche 
zukunfft vnd gros ehrlich erloͤſen / de⸗ 
ſte vnd troͤſtlicher der welt ver⸗ 
folgung / marter / ſchande / ſchaden / 
A Wü vnd 
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en/ nach feiner Trönuäge 


lebens vnd feinen ` 


—— 
po, ` 


Auslegung Der £piftel. 


vnd tod Ps m vnd beftens 
iger im Göttlichen beharren / 

mit verlaſſen vnd trotzen auff ſolchen 

ſeligmacher Iheſum Chriſtum. 


mb ſchrecklich ſind die 
wort / den Welthergen und Gottlo⸗ 
ſen menſchen / die nicht woͤllen der welt 
verfolgung vmbs Goͤttlichen weſens 


willen leiden / ſondern wollen hie leben 


mit frieden / vnd alſo frum ſein / das 


jnen memand ſol feind oder ſchweer 
Fin. 


Ehrifti ges 
nıde vnd 
Wolthat an 
vns. 


Her die ruchloſen / frechen / vers 
ſtockten Menſchen / achten dieſe wort 
nicht / dencken auch nicht an den tag 
zu komen / Die lauffen wie tolle Thier/ 
blind vnd vnbedacht in dieſen tag vnd 
abgrund der Hellen. Moͤch nu 
fragen / Wie kome ich denn zu ſolchem 

trlichen weſen / das ich des tages 
alſo muͤge warten / die weill meine natur 
vnd vernunfftſolchs fleuchet vnd nicht 
vermag‘ Da mercke nu was da fols 


© Der fich felbs fur og 
gegeben 
t. 
Er EM — ſind die 
ding dir ſo gros elegt / das 
ou müffeft ne us erken 
nen dein vermuͤgen / an dir ſelbs gantz 
vnd gar eigene vnd alſo in rech⸗ 
tem grund vnd warheit gedemuͤtiget / 
dich erkennen / wie opt se 
lich / gnadlos / heil los lebẽ fc 
die mung leret die erfchienene Be 
nad Durchs et et die jelbis 
ge demut machet dich recht gnadgir i 
vnd heilſuͤchtig. — 


YO aber ſolche demuͤtige gnad 
pa iſt / da iſt dir der gnaden thuͤr 

ethan / da bleibetſie nicht auffen/ 
wie Sanct Petrus ſagt / in der erſten Pe 
tri am fuͤnfften / Gott wider ſtehet den 
hoffertigen / Aber den demuͤtigen gibt 
er gnade. Vnd Chriſtus viel malim E⸗ 
uangelio gefage ber Gier D erhebe/ 
der wird gedemuͤtiget / Wer fic) dem 
aͤtiget Der wird erhoͤhet etc. | 


DArumb wird dir nu das felig E⸗ 

lium / vnd dir 

die heilwertige Gnade leuchten vnd er⸗ 
ſcheinen / was du weiter thun ſolt / das 
du nicht verzageſt / Denn das iſt das 
Euangelium/das iſt das Liecht vnd er 
ſcheinen der Gnade / das der Apoſtel hie 
rg Das —— ſelbs 
t fur uns gegeben ee, Da hoͤre 
zu das eng éi thu Gi deines 
hertzen augen / vnd lasdie heilwertige 
Gnade je Ba did) erleuchten vnd 
leren/ wasdu thun Tele. Das iſt die 
predige/ dic fur allen menfchen verkuͤn⸗ 
diget iſt / wie droben geſagt / vnd bie 
ſich ſelbs verkleret was die erſchienen 


gnade ſey. 
DEnn du ſolt den jrthum / weit von 


ES, 
dir thun das du meineſt / du hoͤreſt nicht SÉ A 
Dog Euangelium / wenn du die Epiſtel erh uge 

8/ 


&. Pauli höreft / oder Sanct 

Zoe did) den namen Epiſtel nicht jren / 

Es iſt das bloffe Euangelium / alles 

was Sanct. Paulus in ſeinen —— 

ſchreibet / wie ers ſelbs nennet Bom, 

am erſten. Vnd in der erſten. Cor / am 
ierten 


v 
A ich thar ſagen / das in Sanct. 
gef Epiſteln Jr Euangelium kle⸗ 
rer vnd liechter iſt / denn in den vier E⸗ 
uangeliſten / Denn die vier Euangeli⸗ 
haben Chriſti Leben vnd Wort 
chrieben / welche doch nicht verſtan⸗ 
den ſind bis nach der zukunfft des heili⸗ 
en Geiſts / der jn verkleret / wie er ſelbs 
agt. Sanct Paulus ſchreibet 
nichts von dem leben Chriſti / druͤckt ab 
er klar aus / warumb er komen ſey / vnd 
wie man ſein brauchen ſol. 


WAS iſt das Euangelium ans —— 


ders“denn Die Predigt / das Chriſtus 
habe ſich ſelbs — für vns / das er 
vns erloͤſet von Suͤnden / das alle die 


das gleuben / ſollen gewislich auch ſo er 


loͤſet ſein / Vnd alſo an jnen ſelbs ver⸗ 
zweiueln / ſich nur allein an Chriſto hal⸗ 
ten / vnd auff jn verlaſſen / Welches iſt 
gar ein liebliche / troͤſtliche rede / gehet 
auch wol ein / in ſolche an jnen ſelbs ver⸗ 
zagte hertzen. Darumb heiſſt Euange⸗ 
lium auff Deudſch / ein ſuͤſſe/ gute / gne⸗ 
dige Boͤtſchafft / die ein betruͤbt / ers 

ſchrocken berg vnd erhebt. 
DARumb ſihe nu zu / das du nur 
agleubeſt / 


Am Chriſtag. 


Durchs Euangelium dir Se 

lich / das Chriftusfich felbs 

Lem bat/ das er dich erlöfee von a 
vngerechtigkeit / vnd macht * rein 

zu einem eigen {Erbe 


HAIE folger sum erſten/ das du 
muſt e vnd befennen/ Dee alle 
en Ke vnrein vnd vngerecht/ 

auffer Chrifto er in dir ſelbs / muſt nas 
der ere des dur / vernunfft/ kunſt vnd frey willen 
Glaubens, kaffenmichee ER "EAR 


gleubeſt / bag war fey/ — 
dich 


dein 


keit da ge — art gen warumb * er zeg Dé 
fur vm 


er die herzen rein. 


DAROMPS fiheftu auch / das 

chriſtus man Dir Chriftum nicht gibe indie 

—— hand / legt in nicht in den Kaſten / ſteckt 

> GE dir jn nicht i in buſem / gibt Dir jn nicht 

ins maul / ſondern man tregt dir jn fur / 

allein mie dem Wort und Euangelio / 

vnd helt jn durchdeine ohren für dein 

/ ond beut dir jn an/ alsden/ Der 
dich / für Sec fh gegeben ha / 


ee 
7000 gerne d 


ét macht Deine vnreini 


/ vnd ſp 


uſtu / wenn du au 
thuſtu —— 


mit —— — 
SH tre in dein ns ges Gong 
es durch deinen Glauben. Da bis 
e — — SZ 
t 
bergen durch den Glauben haft 
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— — Sihe / wie reiche / Eöfkliche 


WMEVVm ſolcher Glaube in dir 
iſt / vnd du nu Chriſtum haſt im her⸗ mit dem 
tzen / darffſtu nicht dencken / Das er — 
Slos / Arm Eome. Er bringe mit D ZE our 
nn Geiſt / vnd alles was — — 

vnd vermag. Darumb fpriche ® 
Sanct Paulus/das der Geiſt wird ges 
eben vmb Feiner werck willen/ fondern 
vmb ſolchs Euangelium willen’ Wenn 
Das kompt / ſo bringets Chriſtum / Chri 
ſtus mit ſich ſeinen Geiſt. 

DA wird denn der Menſch new 
vnd Goͤttlich / alles was er denn thut / 
fig» gethan. Er gebet auch nicht mů 

denn der Glaube ruget vnd = 

t / chut vnd rebet von Chri 
e So wird denn Die Wele‘ zo 
weckt wider jn / Die weil es nicht bören 
noch leiven/ Dageher denn das Creutʒ 
an / vnd Das Creutz macht dem disle 
ben verdries lich vnd den Bä sien ta 
SS iſt das (Eug 

mvnd NE: beilfamen w 


WTE mag meinem foldhen ber 
tzen der — tag vnd ër SE 


——— tag wird — 
— any ter A r vns tes 
hat / So wird er je ſi DE nicht 

/ vnd wird 


EE fur deine fünde — wie 


WAS wil denn die ſunde thun / 
wenn der Richter ſelbs bekennet / er ha⸗ 
be ſie er d Zeie durch Sie felbs? 
Der wil da anklagen? Wer wıl den ` 
Richter vrteilen? Wer du in — 
den“ Er gilt mehr denn vnzeliche Welt 
mit allen fünden. Wenn er nicht ſich 
felbs/fondern etwas anders hette dafur 


ee man ſich dennoch 
2. ij Was 


Erloͤſung 
vom gejeng 
nis der 


ae 


! in Sünden und vnreinigkeit g 


Auslegungder Epiſtel. 


reng aber nu ſchrecken / ſo er ſich 
ſelbs dafuͤr gegeben hat? Es müfte ehe 
er Pe verdampt werden / ehe die fünde 
folt den verdamnen / fur den er ſich ſelbs 


/ Der boͤſe geiſt wird auch mr den 
enden e ée weis wol/ Dog gar 
daranligt. 

O das wir onfer nicht erkens 
nen / vnd das zn ER Gg F — 
wertigen gnade Gottes laſſen ſo ligen 
im finſternis. abermal euch Bapſt 
Biſſchofe /pfi vnd Muͤnch / was 
macht jr in der Kirchen vnd auff den 
Cantʒeln? Wollen nu die Wort in ſon⸗ 
derheit bewegen. vw 


Auff das er uns erlöfete, 
Rhat ſich ſelbs gegeben nicht 


fur ſich / ſondern fur vns zu er 
ſen / So iſts gewis / Dog wir gefan 
en geweſen ſind. Wie ſind wir denn ſo 
Ca vnd vndanckbar / vnd geben dem 
freien willen und vernunfft der Natur 
noch (o viel! Sagen wir/ das etwas in 
nicht gefangen feyin jünden/ fo 


ons 
thun wir eine ſchmach feiner Gnaden ⸗ 
die vns erloͤſet hat / nach laut des Euan 


Wer kan etwas gutes thun / der 
ligt? Es ſcheinet wol gut fein on er dEng 


aber es iſt nicht gut in der warheit / oder 
Das Euangelium mus liegen mir Chris 


Vo, 
| Don aller ungerechtigfeit, 
Kos te Se nennet cr Ano 


mias/das iſt eigentlich alles was 
nichenach dem gefe Gottes ges 


Bet: vnd begreiffe beide — 


des Geiſts un Leibes. Des Geiſts/ dur 
—— weſen / das Im ietas, heiſſt. 


das 
Desleibes/ durch die chen begir⸗ 


de / darumb ſetzt er darzu / Aller/ das er 


beide Leibs vnd Seele fünde und vn⸗ 


SET 
vnd Kanzzerlöfer. 


.  DAsift geſagt gegen bie werckhei⸗ 
— —— die erloͤſen ſich 
ſelbs vnd andere / durch, Beferz oder jre 
vernunfft vnd freien willen / von etli⸗ 
chen vngerechti Das iſt / die eu⸗ 
eh gebot / fir der lohn / 
dur in / o 
vnd genies/ Ärt a Ze ſchaum 
von der vngerechtigkeit / das hertʒ blei / 
Deere ip eher bogen vo 

es wefens vnd welcli /on 
find weder an Leibnoch Seele gerecht. 
Chriſtus aber durch; den Glauben erloͤ⸗ 
(Gr von aller vngerechtigkeit / machet 
vns ‚wider Tree zu leben Goͤttlich vnd 
Himeliſch / Das wir zuuor im 
nis der vngerechtigkeit nicht vermoch⸗ 
ten. 


Vnd reiniget im ſelbs. 


Je Sünde thut zwween ſcha nen | 


Den: Den erſten Dog fie uns ges 
fangen nimpt / das wir nichts 


guts thun noch erkennen noch wollen zweifeltige 
muͤgen / beraubet vns alſo der freiheit / aer 
vnd der Eraffe. Daraus Drift 


liechts 
folger fo bald der ander fchaden/ Das 
wir vom guten alſo verlaffen/ nichts ` 
denn eitel ſuͤnde vnd vnreines muͤſſen 


macht vns 
thun / Das iſt der 


vom Gefengnis / Damit erbeitet ſich 
der Glaube⸗ ganz zu regen 
Gleich wie 


Se 


Ernſt ond 


E? Chriſtag 


Gleich wie im Euangelio zes Mé 
Laſarus warb miteiner 
tode erweckt / Aber das toben Sait 
vnd Bindelmuft man darnach auch ab 
thun. Vnd per — — 
ber Samaritan verband / vnd heim⸗ 
eu ſtal ein weil ligen und 
Kant gefünd werden. 


Ein Volck zum Eigenthum. 
„De woͤrtlin Deriuflon hei⸗ 


etwas eig — — 
ich eigen er oder Ga 

flen wird/ Denn Gottes volck wird in 
der Schriffe Gottes erbgut generfher/ 
das / wie ein Hausuater ſein erbgut / er⸗ 
beitet / vbet vnd beſſert / Alſo 
auch durch den Glauben vnſer Erb⸗ 
herr / treibet vnd erbeitet vns / das wir 
reglich beſſer vnd fruchtbarer werben. 
Sihe / alſo macht der Glaube vns nicht 
allein frey von ſuͤnden / ſondern auch 
Chriſto zum eigen Erbgut / des er ſich 
als des feinen annimpt / vnd beſchuͤtzt. 
Wer mag oe denn ſchaden / ſo ein ſolch 
er groſſer Gott vnſer Erbherr iſt? 


Das vleiſſig were zu guten 
wercken. n 


As wir fein on por 
glage gegen das 


Solches rede vnd ermane 
err Gott / cin nuͤtzlich bes 


EN / dasman folch Diner = Zeen 
dieſe Epiſtel geleret hat / nicht gen vnd ver 
allein Predigen / ſondern auch jmer ans manen. 


halten / vermanen / erwecken ſolt / das 
Volck zum Glauben vnd rechten guten 
wercken fuͤren. Es mus jmer angehal⸗ 
ten vnd ermanet ſein / ob wirs ſchon wi 
EM Dos Gotes wortim ſchwange 


mea one GEZ SE 


deel ee SE be, Wie 
od —* ven A viel re wenn 
— vnd fra 
e i —— sch: jmer vermas 
net vnd uber. iſt ein a Ag les 
ben ganız wolbierin verfaffer. So 
foleu predigen vnd vermanen/ und GN 
anders/ Das helffe Gott / Amen. 
Merck Daseins Predigers ampt 
zwey werd bat: Leren vnd Dermanen/ 


Äeren Die/die es nicht wiffen/ / Verma⸗ Be Be 


nen die es wiffen/das fienicht abnemen 
oul werden/ oder vmbfallen / fondern 
ort faren wider alle anfechtung. 


Der harnifch diefer Epiftel 


S ift gefchrieben in dem 
buchtTehemie.4.d8 fie Jeruſalem 
wider baweten / das fiemit einer 
or nahe andern Hand ein 
Schwert hatten / vmb der Feinde willẽ 


Das wir aber follen —— 

leg Die den Baw hindern wolten.Das 

Sa" SE — SE S. Paulus ad Tit .1.alfo aus/ eg 
durch ein Goͤttlich wefen vnd leben fein Sufchoff/ bs Hder Gan pe 
eigen erbe ſein On durch und  mechrig fein in der heiligen —— 
Gercche hé gaere chun/Durdye leren und vermanenyda an and) ben PO 
erb jm dienen / durch gute werck vnſern a ige ag f das dch 
zur und uns. Doch ebeein Erb; DAS Wort Gottes rauche in Zwei⸗ DS 

denn gute werck / Dem gute werck ges erley weife /als des Brots / vnd als um Baer 
ſchehen micht on ein Ge, des Schwerts / zu fpeifen vnd zu boat 
LI fpricht/ Wir folleneinerigfeiny ſtreiten / zu Srieds und Zriege zeis 

Zelote/basift/daseiner dem andernjm ten/ Vnd alfo mic einer Hand die Chris 

ischt er furzu komen und vberwinden ges nheit bawe/ beffere lere/ — 

fein zm gu dencke mit gut € / als wolten wir Der andern dem Tenfel/ den Ketzern / 

Ss ons darumb der Welt widerftand thu. Denn wo 


vnd dringen / wel 


cher dem andern und jederman am ere nicht Were iſt / da bat der Teuffel die 


vnd m kuͤnde gut thun / Das Weide bald verderbet / welcher er gar 
iſſt Zelote/ Ze ſind die Seind iſt. Wé 
` DArumb wollen wir die gogo 
É a 


Auslesung der Epiſtel. 


wa 
erften freie man durch 
Alles fett Epifelwberden Artichel/ das Cen 
ep guade, . —— — 


end/ vernmf 
es on He 
Dampt/ fimde vnd fühande 
obs ZO ei vns vnd den 


r Gott / 


ſchen 


DAs dringet noch aller herteſt / 
Das er ſagt / Allen Menſchen / Feinen 
ausgenomen / So mu Vd gegen zuuor 
ehe das Euangelium erkennet wird / ei⸗ 


Eitel vn⸗ 
guade on 


Thriſto. 


rel vngnade da regirt haben in allen 
Menſchen / wieer fage Epbe.2. Wir 


warm vorhin aud) des zorns Kinder 
E — SE wie Die andern. etc. 


— de 
of: /werck / 

nung / vnd freien GE Das Geéiert 
becht ere: on gnade rhuͤmen / vnd leſſt 
Beinen Menſchen on verderben fein/ 


alle ſind es Impn. — 
gottloſe Menſchen. 
DOE ſpricht er / das allen 
chen ſey darumb erſchienen die 
ep —— m fie abfagen follen dem uns 
Shen ep etlichen wefen vnd weltlichen Id 
Gnade, —* mag fur dem Harniſch beſte 
Was folget hieraus anders / denn a 
on Die gnade Gottes alle vnfer ding / 
—— weſen / weltliche S ſey? 


Denn were in jemand etwas ©: 


wider jre jrthumb. —— 
Gw Kaes ud wein 
alle Bleisner/ alle Geiſtlichen / ob fie 
——— 0 
an ffe alles nicht On 
Keren wefen / bleiben 
— — ——— wegen ſich 
vnd bergen / iſt doch das berg 
Hi es werck / kleider / 
er niet ng kuͤnde / fole 
en Es iſt erſchie⸗ 
ober ein Feſt / oder ein 
Welfartyoder ein orben/oder Dis ober 
das werd! /das uns lere Goͤttlich 


— das ein ander leben ſey Aufferſte⸗ 
Ana diefem leben/ e bung emp 
das er ſagt / Wir follen warten mn ue die wigs ken 
CH offnung vnd erſcheinung der 
arbeit des groffen Bottess Darans 
klerlich beweret wird/ das die Seele on 
ſterblich ſey / ja her der Leib widerko⸗ 
men mus/wie wir im Glauben beten 
Ich gleube en au — fleiſch 
es / vnd ein ewiges 


tem das Chriſtus warer Got em? 
SE das er ſagt / Dis 


ante afariege erden —— 

am Juͤngſten tage / ſey ein 

vnd eligmadıer heſus 

Se 5 jemand ef ch = 

ehe er Ar ge? 

aser vom groſſen Bott fagt/ 

SE 

gemein iſt / groſſen 
Gott vnd 


en 


berligteit / ein werck des groffen Gottes 
vñ vnſers entgeet en 


e 
/ ottes * 
nicht eine ng —— 


gebot / So fie doch mit eigener 
ſtimme das Euangelium on 
vnderlas predigen vnd 
treiben ſolten. 


O weh jnen. 


Das Luangelium am 


Chriſtag Luce A 





NIEMANN 
RENNEN 


Auslegung des Euangelij 





1 Sbegab ſich Diener in 
aber zu der einer Krippen ligen. Vnd als: * 
ag! / das ein —— br le fe 
Igebot von a Sana 
Adem gier t t / vnd es Go NE fo 
Auguſto aus Gott in der en erde 
N MAR Be —— den Menſchen ein Wol 
welt ge⸗ 
fa SE e E we der Hiftorim 
var Die aller erfic/ond ge jur ep iſt geſchriben Has 
zeit / da Kirenios — in — A fpriche/ 
Sprien war. Vnd jederman gieng/ Bu a el beevegen Find 
ege fich —— lieſſe ein jegli⸗ men wird, aller Zeiten 


der in feine S 
DA machet ſich auff auch 
oſcph / aus Ga llilea/aus der ftad 
azareth / in das Juͤdiſcheland zur 
ſtad Le Dir da heiſſet Bethle⸗ 

b das er von dem 

the Dauid war / Auff 
das er ſich ſchetzen lies mit Maria 
Es vertraweten Weibe/die war 


als fie Dafelbft waren / 
Fam die zeit / bag fic geberen fo de Zeg 
Vnd fie gebar jren erſten 
Vnd wicklet m in Windeln/on lege 
n in eine Krippen/ Denn fie haten 
fonft feinen raum in der Herberg. 
VVD es waren Hirten in 
der felbigen Gegend auff dem felde/ 
bey den Hürten/ die hüteten des 
machts jrer Herde. Vnd fihe/ des 
Sai Engel trat zu men! vnd die 
g —— — A ee 
ie ie ten fich feer. Vnd 
der Engel fi 7 zu jnen / FReh⸗ 


* ar — der Heiland geborn 
Chriſtus der eg 
—— id. Vnd das habt zum 


Zeichen / Ir werdet finden das 





s Sé Troft, D 
fälle be 

/ das i AE 
Geer A ot 


cht 
vñ iſt ein reiſen a in eine Stad/ 
bie in eine ſtad / im gantzen Lande / wie 
das Euangelium —— nicht eine 
ſchedliche /b ng geweſt / 
ſondern ein fried —— Gott: der. 
ein Bott des friedes iſt / të 
IST auc) nicht 3 
alle Land auff gantzem Erdboden fh 
alſo bewe = haben / ſondern allein was 
in der Römer gewalt war / Das dieſe ek 
Welt Preis ſol bedeuten nur den Freis R 
mifches reichs/ weldyes noch nicht Die 
ffre des gantzen Erdbodens vnter D 
rte, Da zu dë kein Land der 
bewegt, wie das Jůdiſche land, 
war ordenlich geteilt in die gſchlech 3 
rael / Wiewol zu der zeit das Sf 
uda /am meiftenim Land —— 


Ge e — m gefchleche Zë AC 


yauffen blie 

ESEn ſchetʒung iſt die aller 
Ee S. Zune Dem im Lë 
Se —— —— Wa ert — en 
fur/das fie aud) von — den Zins⸗ 


Ge @e nerede 


Am £hriftag 


vom Keifer/und hatten groſſe diſputa 
tion dDrüber/ob fie ſchuͤldig weren m ap 
geben / mu der vnd Se * 
Die t nicht ſchuͤtzen. Daru 
2 Chriſtum gern in die Diſputati⸗ 
d 8* € nb in der Römergewalt 
ra 
* SO iſt nu dis ſchetʒzen nichts ans 
8 denn ein gemeiner Auffs 
fasin allen Landen / das man jerlich 
Heubt baren Zins⸗ 


Dier wie Lë 


lg Ce 
em Gg Reichs /im Land e 


— Reich nicht ſolt nel 
fein/ noch vber weltliche Herrſchafft 
weltlich reggieren/ ſonder fich vnd oe? 
Eltern der felbigen vnterwirfft. Vn 

eg egene ep erſte Scyegung ef 
lefft er folchs Bein zweiuel bleiben’ Denn 

hette erwole Das in einen zweiuel fiel» 


len / ſo hette er mügen hernach in einer 
andern 


hette moͤcht ſa = 
ee gen / es were on 

hr / vnd on dag — 
Dee gl 


Bere find / le nicht anders 
tarhan ſcin SE dr deg 


ged Ken? 


— ſt ſokiar das ni⸗ 
i /das ni 
viel bedarffi 

wus angefpen und 


tief zu herzen genomen fein. On wird 
niemand mehr nun dauon bringen/ 

denn die jr hertz halten / alleding 
ausſchlahen / und mievleis drein ſehen⸗ 
die Sonne in 


Gleich wie in einem ſtillen 
Waſſer gar eben ſich ſehen leſſt / vnd 
—— E 
vnd lau aſſer 
hen werden mag / auch nicht alſo wer⸗ 
men kan. 
— er auch erleuchtet 
werden / Goͤttliche gnade vnd wunder 


ſehen / das dein hertz entbrand / erleuch⸗ 


So 
hin / da du file * vnd das 
en ins —— —— da une) Bach am fin⸗ 


2 vnd —— —* den einfelti⸗ 
llen wir teils 
` Leonie E 


"Se erſten / Sihe / wie gar fchlecht 
m dm —— vd ding zugeben auff Er⸗ 
vnd Do os gehalten werden 
im Himel. Auff 


Armut und 
in der ge⸗ 
werben bat Se 
en gehet es alſo zu ` 


Da iſt ein armes junges Weiblin Ma⸗ 


ria / zu Nazareth / gar nichts A an aaa 
und vnter den gerimgften Buͤrgerin der 
Stad gehalten / Da wird niemand ge⸗ 
gr Cie wunders das fie ur 
get auch ſtille / ni 
Them Aë gien fich für die 
der Stad / Sie machet ſich auff mit 
rem Sausherm Joſeph / haben bn 
leicht eine Bnecht / fons 


De ım Zong 


E sleublich ER Of ge 
Bees SE 
ber wegen in veel gewe 
ſen ſey / die doch wirdig war / das man 
fie mie gülden Wagen und aller pracht 


* 10 vidfibiibergrofen Aen Ä 


= — — zu der zeit 
dieweil dieſe (Ke 
im —2 fuſſen / mit —— 
be vber Feld reiſet? Wie vng 


ee Nu iſts ee ala 
eg, Va deg — 


Rn —52 | 


Was bie 
welt fur 
Gott ſey. 


Auslegungder Epiſtel 


bis gen Bethlehem im Juͤdiſchen land/ 
Sie haben je fuͤr Jeruſalem vber oder 
durch binreifen möffen. Denn Bethle⸗ 
bem ligt von Jeruſalem gegen Dem 


Mittag / Nazareth gegen mitternacht. 
—— 


fie nu gen Bethlehem komen / 
zeiget der Euangeliſt / wie ſie die aller ge 
ringſten und verachteſten find geweſen / 
ſie haben jederman muͤſſen reumen / bis 
Das fie in einen Stall geweiſet / mit dem 
Viehe ein gemeine berberg / gemeinen 
Tiſſch / gemeine kamer und lager / bas 
ben müfjen annemen / In des mancher 
böfer Menſch im Gaſthaus oben an gra 
eſſen / ſich bat einen Herrn ehren laffen. 
a mercket noch erkennet niemand / 
was indem Stall Gore wircket / Leſſt 
Die groffen Heuſer vnd Pöftliche gemach 
leer bleiben / leſſt fie eſſen / trincken / und 
guten mut haben / Aber Diefer Troft und 
Scyaz iſt jnen verborgen. 
© Welche ein finfter nacht ift vber 
bem Bethlehem das mal geweſen / Die 
eines folchen Liechts nicht uf innen wor 
Den? Wie zeiger Bott an/daser ſo gar 
stichts achte / was die Welt iſt / hat und 
vermag / Widerumbdie Welt beweiſet 
auch / wie gar ſie nichts erkennet noch 
achtet / was Bott iſt / hat vnd wircket. 
he / das iſt das aller erſte Bilde 
damit Chriftus Die Welt an ſchanden 
machet / alles jr thun / wiſſen vnd weſen 
vns verwerfflich anzeiget / Das jre groͤ⸗ 
fie weisheit ſey narrheit / jr beſtes thun / 
fey vnreche / jr groͤſtes gut ſey nur vn⸗ 
Fal, Was hatte Bethlehem / da es Chris 
ſtum nicht hatte“ Was haben fie jtʒt/ 
Die an der zeit gnug hatten? Was ges 
bricht er Maria vnd Tofepb/ob fie zu 
der zeit nicht raum batten/ eine nacht 
füglich 30 ſchlaffen⸗ 


EE 
dadie Thier innen enzu fein. 
DiEmmdis Wort / Ae grndeg 
Lucas Katalyma nennet / iſt nichts ans 
ders / denn ein Gemach für Die Geſte / 
wie das beweiſet wird aus dem Wort 
Chrifti/ Auce.,22. Da er die Jünger 
fandte Das Abendeffen zu bereiten / vnd 
ſprach / Gehet bin / vnd fager dem Haus 
herrn / der Meiſter leſſt dir ſagen / wo iſt 


Katalyma / das iſt / das © us / dar 


Zieh und Maria in — — 

nicht raum gehabt / denn nur 
——— — 
wirts / Der auch nicht wirdig iſt gewe⸗ 


geſehen / Das fie in frembden Orten / 
nicht 


Kindbetterin not iſt / Sondern alda 
on alle bereitung / on Liecht / Fewer/ 
mitten in der nacht / im finſtern allein 
iſt / niemand beut jr einigen Dienſt an/ 
wie man doch natuͤrlich pflegt ſchwan⸗ 
gern Weibern / Da iſt jederman vol vnd 
toll in der Herberg / ein geſchwuͤrme von 
Geſten / aus allen oͤrten das ſich dieſes 
Weibes niemand annimpt. Ich achte 
auch / ſie habe ſich ſelbs nicht ſo balde 


jrer Geburt / ſie were ſonſt viel⸗ 


Es haben etliche hie das Woͤrtlin leicht zu Nazareth blieben. 
8 input, Diuerlor ium gloſiert / als ſolt es heiſſen / LO Send / was mügens für 
um einGaſt ein oͤffentlich Gaſſengewelb / da jeder⸗ Tuͤchlin en ſein / da fie jn einwi⸗ Marie tie 
Dane, mon Durch gehet/ vndgemeine Ejel da dee, icht jreSchleier/oder was fie kn. 
unden / Meinen / Maria babe keine her bat mögen an jrem Leibe / 
enicht vber komen / Das ift nicht Das fie aber in Joſephs ſolt im 
recht / Der Euangeliſt wil anzeigen / ickelt haben / wie man ap wei⸗ 
das Joſeph und Maria haben darumb — ———— luͤgerlich vnd leicht⸗ 
in den Stall muͤſſen weichen / das ſie in fertig / Es ſind Fabeln / der wol mehr in 
der Herberg vnd im Gemach / da die aller Welt ſind. Iſts nu nicht alles vn⸗ 
Geſte innen pflegen zu ſein / keinen raum gelegen ding / das Chriſtus im Falten 
— — Geſte ſind in der Her Winter / im den Land / vber feld/ 
ge verſorget geweſen mit gemach: ſo verachtlich vnd ſo ermlich 
Speiſe vnd lager / On dis arm Volck wirbt e R 


ES 


mn 


Gnade beſ⸗ 
— 


Bei  Ebrifiag 


555 dem a Zo 

— — —— 

bens / da wir ſa⸗ 
— eh — SEH von Maria der 
ungfrawen. Es iſt Bein triegerey hie⸗ 
dern wie Die Wort Lauren: ein wars 
ffeige Geburt. 


Ven Mag gegen deg 


es /der dA Ge 

In ſchmertzen ſoltu Deine Kinder 

rei iſt jr gefcheben aller mas / * 
nens geberenden Weibe geſchicht. 


DiEnndie Gnade zubricht nicht/ 
hindert auch niche die Natur / noch jre 
Werck / ja ſie beſſert vnd foͤrdert fie/ 
Gleich wie fie auch natürlicher weiſe m 
mit Milch aus jren Së eneeret 
bat/ on allen zweiuel micht de 
er oder Durch ander Kate = 

ruͤſte / jn gegeben/ we v 
natuͤrlich von Gott mur Milch on verfe 
rung vnd vnreinigkeit erfüllet ſind / wie 
wir von jr ſingen / vbere de corlo pleno, 


— — — 
s Glaubens grund vnd Chri⸗ 
ſtum laſſen fein ein natürlich Menſch/ 
aller maſſen wie wir / vnd jn nichts 
dern an der Natur / on wo es die S 
vnd Gnade betrifft. Natur iſt an SC 
vnd feiner {YJutter rein gewefen/in allen 
Gliedern/in allen Wercken Ger Blieder; 
d auch ein weiblich Leib noch glied / 
on fündezu feinem natürlichen werck 
komen / on allein indiefer einigen Jungs 


frawen/Da hat Bott ein malbie Na⸗ 
tur vnd jre werd? zu ehren gefest.. Wir 


die Gnade iſt / ſol man feiner und feiner 
Ge Llatur gar nichts ablegen/Der 
kt 
babe fg geboren / vnd iſt auch 
ſagen die Engel. 
Wye hette Gott ſeine gůte 
dt erzeigen / denn das er fi 


dee | 
2 Zeiligkeit 


Chriſtam 
ins Fleiſch 
ziehen iſt 


ſtehet klar alda/ bie Co EI 
eboren/ ` 


licher n - 
fo rieff in Fleiſch und Blut Dr / das ZE. 
mid Ve, ei 


er auch die natürliche Heim 

verachtet / vnd die Natur an dent org 
auffs aller hoͤheſt ehret / da ſie in Adam 
vnd Heua iſt am aller hoͤ zu ſchan 
den worden Das binfore aud) das nu 
Goͤttlich / ehrlidy und rein iſt / das in 
allen Menſchen das vngoͤ ſt / ſcham 
SE vnd vnreineft Das find rechte 


Gottes Wunderwerck. Wie hette er 


vnd reiner Bil⸗ 
che vns fuͤrlegen / 


gar felt dahin alle boͤſe 


Sehr Auch mi 


denn diefe Geburt‘ 


up, il ab eh 


per find / wenn wir nicht mehr thun / 

zuſehen Diefer Geburt / vnd beden⸗ 

* wie die hohe Maieſtet ſo mit gan 

tzem ernſt / ſo mit vberſch de 

Liebe vnd gfre: wirckt und SE 
t / indem Weibli Flei 


gp / Wi⸗ 
ilde einem 


reini Ae? aus vie Geburt/wie 
ne +0 man anders der 


werck darinnen war eme 


e Oe geſchicht aber im 
mel vber dieſer Geburt? 


SZimliſche 


fur 
veracht fie iſt auff Erden / fo E 


hoch und tauſent mal mehr iſt fie geeh⸗ 
ret im Himel. Wenn emm · eh vom daf 
mel dich vnd deine Werck lobete / iſts 
nicht war / du nemeſt ee für aller Welt 
Lob vnd ehre dachteſt / du nicht 
gnug demut vnd verachtung dafuͤr tra⸗ 
gen, Was iſt denn Das für ein ehre das 
alle Engel im Himel für freuden fich 
nicht enchalten mügen / bre aus 

Mi vnd 


Auslegungdes £Euangelü 


vnd laffen ſich auch arme Hirten auff 
dem Felde hören / predigen / loben / ſin⸗ 
gen / vnd ſchuͤtten aus jre freude vber⸗ 
meſſiglich? Was iſt alle der zu Bethle⸗ 


ſo mus doch ſo ſein / Denn da wird 
nicht anders aus/ Bott leret vnd thut 
sicht anders’ / Wir müffen uns nach 
jm lencfen/er wird ſich nach ons nicht 


hem e vnd ehre ſen / ja aller lencken. Auch wer ſein Wort / ſolch ſein 
/ vnd En St Krden/ Werck / ſolch fein eröftung nicht achtet/ 
dieſer vnd ehre / denn nur ein l⸗hat gewislich Fein guräeichen der ſelig⸗ 
cher vnflat vnd grewel / des niemand keit an jm. Wie moͤcht er lieblicher an⸗ 
gern gedenckt / wenn er dieſe freude vnd gezeiget haben / wie gnedig er ſey / allen 
ehre anſihet? nidrigen / verachten auff Erden / denn 
SIhe / wie gar vberreichlich eh⸗ in dieſer armen Geburt / da ſich die Eins ` 
Simliſche vet Gott / die da von Menſchen verach⸗ gel frewen / vnd fie niemand / denn den 
ebre fur tet/ond veracht werden. Da fihes armen Hirten kund thut? ⸗ 
ſtu / wo feine augen bin ſehen / nur in die NV wollen wir auch ſehen / 1048 Ievedicfes 
tieffe und nidrigung / wie gefchrieben ` vue fir Myſteria / heimliche ding in Eunngeli 
‚ Er fie ober Cherubim / und fe dieſer Hiſtorien fuͤrgelegt werden. Zwey ` ` 
indie tiefe oder abgrund. DietEns  fürnemliche werden in allen Myſterijs 
gel kundten auch Beine Fürften nach Ge anueseigt / das Euangelium vnd der 


woaltigen finden, fondern Die vngelerten 
Leien vnd aller re er 
Erden. Moochten fie niche die hoben 
Priefter / die Gelerten zu Jeruſalem an 
fprechen / Die doch viel von Gott vnd 
Engeln wiffen zu faggen © Nein / es mů⸗ 
Ten die armen Hirten wirdig fein / fols 
che groffe Gnade vnd ehre zu haben im 
Himel / die auff Erden nichts waren. 
Wye gar ara, Ve, Gott 
was hoch dt: und wir toben vnd rafen 
nicht denn nach eitel hoͤhe / auff daswir 
ja nicht im Himel zu ehren werdẽ / Imer 
oe? d wéien wir ng vc einem 
icht/das er uns jenicht anfehe in der 
tieffe / da er allein hin fiher. 
DAS fey gnug zur vrfache der bes 
trachtung fur Die einfelrigen. Ein jgli⸗ 
cher trachte bey fich felbs weiter . Alle 


geder wort Wort findeitel fewr machen das berg 
"nd red warm / fo fie jemand nur darein faffer/ 


wie er fpriche "jee .23. Meine Wort 
find wie Fewer. Vnd wie wir feben/ 
die art Goͤttlicher wort iſt / das ſie vns 
Gott vnd feine werck leren erkennen / 
nur dahin gericht / das dis leben nichts 
D Denn als er nicht ber nach diefem 
en / vnd nicht har gut / ehre und ges 
walt zeitliche Lebens / ſo achtet er jr 
auch nicht / ſo redet er auch nicht das 
uon / ſondern leret nur Das widerſpiel / 
wirckt auch widerſinniſch / ſihet dahin / 
da Die welt ſich von keret / leret das ſie 
fleugt / hebt auff das fie Ligen leſſt. 
Dm wiewol wir vngerne ſolch 
werck Gottes leiden / vnd nicht wollen 
das gut / ehre ynd leben alte begeben / 


Leute auff 


Glaube / das iſt was man predigen / 

was man gleuben ſol / Wer die Predi⸗ 
er / vnd wer Die Zuhoͤrer fein jollen/ 
as wollen wir hie auch ſehen. 


Lere vom Glauben; 
Dr erfte ift der Glaube / wel⸗ 


cher billich in allen worten. Got 

tes zum erkennet werben 
fol. Der felbige Glaubeift nicht allein/ 
Das du gleubeſt Diefe Hiſtorien fey war / 
wie ſie lautet / Denn das hilfft nichts / 
weil alle Suͤnder / auch die verdampten 
ſolches gleuben. Don dem Glauben les 
ret die Schrift vnd Gottes Wort 
nicht / es ift ein natürlich Werck on gna 
den. Sondern das iſt der rechte gna⸗ 
denreiche Glaube / den Gottes Wort 
vnd Werck fordert / das du feſtiglich 
gleubeſt / Chriſtus ſey dir geboren / vnd 
das ſeine Geburt dein ſey / dir zu gut ge⸗ 
ſchehen. Denn das Euangelium leret / 
das Chriſtus IR vmb vnfer willen > 
boren/vnd alle ding vmb vnſer w 


de/ die allem Volck widerfaren 
wird/ Denn {Euch ift heute ber Heiland 
Chriſtus der 


eboren / welcher ift 
Yen » Jm diefen Worten ſiheſtu Blat: 
das er vns geboren iſt. 
ER ſpricht nicht in / 
Es EE 
Euch / Euch (fer geboren, "tem 
ſpricht nicht / Ich SÉ ndige eine freus 
de / fondern / Kuch / uch m. 


Am £briftag. 


ich" eine groſſe Freude. Item / welche 
freude nicht in Chrifto bleiben/ fondern 
allen Leuten widerfaren wird. Diefen 
Glauben bar nicht / mag auch nicht be 
ben / jrgend ein verdampter oder boͤſer 
Menſch . Denn das iſt der rechte grund 
aller ſeligkeit / Chriſtum vnd 
das gleubige hertz alſo vereiniget / das 
alles gemein wird / was fie)baben auff 
beiden ſeiten. Was haben fie aber ? 


np vnd CHriſtus bat einereine/ vnſchuͤldi 
ZE ge/ beilige Geburt . Der Menſch bat 
` eine vnreine / ſundige verbampte Ges 
burt/ wie Dauid Pſal · gi. fager / Sibe/ 
ich bin aus — * Samen gezeuget 
Vnd meine Mutter hat mich in Suͤn⸗ 
den empfangen. Der ſelben mag nicht 
gebolften werden / denn durch die reine 
Gebt Chrifti. So, kan die Geburt 
Chrifti leiblich midye — wer⸗ 
den / wuͤrde auch nichts helffen / Dar⸗ 
umb wird ſie geiſtlich / durchs Wort 
ausgeteilet jederman / wie hie der En⸗ 
gen Das alle die da feftiglich gleu⸗ 
/ fie ſey alſo jm gegeben / dem ſol ſei⸗ 

ne vnreine Geburt nicht ſchaden. 


DaAs iſt die weiſe vnd maſſe rein zu 
werden von vnſer elenden Adams Ge⸗ 
burt. Darumb hat Chriſtus wollen ge⸗ 
boren werden / auff das wir durch jn an 
derweit geboren wuͤrden / wie er ſagt Jo 
ban.3. Welchs geſchicht durch ſo 
Slauben / wie Jac. ſagt / Er bat ons 
williglich geborn durch das wort der 
Warbeit/das wir anheben ſeine newe 
Creatur zu fein. 

Ger alſo nimpt Chriſtus zu ſich 

Go? ige onfer geburt von vns / vnd verſencket ſie 

fhendt ` in ſeiner Geburt / vnd ſchenckt vns Die 
ſeine / das wir darin rein vnd new wer⸗ 


den / als were fie vnſer eigen Dasein 
jglicher Chriſten mag ſich dieſer Geburt 
hob wären 


cht weniger frewenv nd rhuͤ⸗ 
men/denn als were er auch / gleich wie 
Chriſtus / leiblich von Maria geboren. 
Wer das nicht gleubt oder zweiuelt / der 
ei a die de / da der 
das iſt die gro IW 
gp fe die groffe freu 
Sr, die ð Gottes / das 


Schau mag rhuͤmen / das Maria feine 


rechte Mutter / Chriſtus fein Druder/ 


Engel = fagt/ Das iſt der troſt vnd 
der Menſch ſich ſo er das gleube)folche 


Gott ſein Vater iſt. Denn die ding ſind 
alle war / vnd gefi ſo wirgleuben. 
Das iſt das Heubtſtuͤck vnd —2* 
tier nur rege g 
re der guten Werck draus nimpt. Chris 
fiusmus fur allen dingen vnſer / vnd wir" 
—— — 

DAs geſchicht nu nicht / denn durch Natz und 
— Glauben / Der leret die ESuange fat des 
N au 

E 


recht / dauon wird Das gewiſſen 
froͤlich / frey vnd au frieden / daraus 
wechſt lieb vnd lob gegen Gott / als der 
ſolche vberſchwengliche guͤter uns vmb 
ſonſt gegeben hat in Chriſto. Da folget 
denn an recht williger mut zu thun / 
laſſen vnd leiden / alles was Gott wol⸗ 
gefellet / es ſey om leben oder ſterben / 
wie ich viel mal geſagt babe, Das mei⸗ 
net Iſai. 9. Ein Kind iſt uns geboren/ 
vnd ein Son iſt uns gegeben / OLIs/ 
uns vns geboren / vnd uns gegeben. 


w 
DArumb ſihe zu / Das du aus VE ana dom. 


meft. Welchs 
sei Se: du alfo gleubeſt / fo ſitzeſtu 
gewislich der Juugfrawen en im 
Schos / vnd biſt jr liebes Kind. An dem 
Glauben —— vnd bitten / weil 
du lebeſt / kanſt jn nimer genugſam ſter⸗ 
cken. Das iſt vnſer grund und Erbgut/ 
Gel denn die gute Werd’ zu bawen 
md. 
Gun o alpChriftus dein wor⸗ 
den iſt / vnd du durch jn in ſolchem 
bift rein worden haft dein Bronge 
Erb und 


Heubtgut 

len deinen verdienſt / wie du ſiheſt / ſon⸗ —— 
dern aus lauter Gottes liebe / der feines 

Sons But und Werck dir zueigen gibt, 

Da folget nu das Erempel guter werck/ 

das du deinem Neheſten auch thuſt / 

wie du ſiheſt / das dir Chriſtus gethan 

hat. Hie leren ſich nu die guten Werck 


jelbs. 
DEnn wë ien 
e mi gu⸗ 


an. Zelegungdes £uangelö 


e 


len / da / da ſoltu zu faren/alles ander las 
deeg ——* / mit allem 
Das Du biſt vnd haſt / Ranſtu nicht 
mehr / das du doch mit worten vnd 
BE KÉ eg dé ber, 


eet dirauch alfo —— — 
/ a 
es BR / das —— ftöce/ 


Geng eins 


ben fol, eines deiten 
Denn — felben wol in zweien fir 
GE ziehe / vnd durch den Glauben j en de, 
eigen mache/Bleide ſich in Chrifki © 


du dv b 
— Sc 
0 


denn 
das du van Ze ad a —— 


Ba eben Er 
T 
de find. Darumb Geroch er 
fen / Dasift mein Gebot / 
Base euch / wieich euch geliebet 


Ton hie / das er —— 
vnd alle ſeine Werck vns 


Darumb das wir goe ir — 

— —— nicht) erde vnſerm 

o thun ſollen / das iſt 

enn? Pie ame 
Chriſtus onferi 


— —* Zusage wir fein find. 
dEr lieber’ fo gleuben wir / da wirdein 
Es mg —— ſo ſe 
t vnd wa / ſo ſollen 
hi lieben / vnd nicht laffen vmb 
—— begeren/ begeren/noc warten. Es iſt 
m eins wie Das ander / Chriftus 
fft vns / fo Ae engt 
ſten / vnd ba 
on nn nu felber / wie 


E —— das i 


liebe fern Die aus der Straſſen gangen find / 
teg die Gute werd? haben —* 


gebunden an 
Stein / Holtʒ / Kleider / eſſen / trinck⸗ 
en. Was hilffts deinen Neheſten / ob dus 
eine Kirchen von lauter gold bawen 
kuͤndteſt? Was in der grofjen und 
vielen Glocken Was hilfft j 


Kir 


7 

Was oa viel ı ` gemürmel 
ang. von Vi vnd Meſſen? 
e Das Bott ei mit Gocken⸗ 
Fang. Kertʒzen — goldgleiſſen vnd 
des gleichen ge würms wird laffen 34 
len? Er hat dir keines / ſondern 
ſo du deinen ——— jrren / ſuͤn⸗ 
digen / not leiden / an leib gur oder Sees 


ter / vnd bawe kecklich darauff. Dr an 
der gegen feinem Neheſten / das er ſich 
zu dem — * den ap auch 


Deutung der en] 
Ges bis ze 


As ander Mifterium oder 
heimliche lere iſt das in der Kir 
chen nicht mehr / denn das E⸗ 
uangelium fol geprediger werden. Nu 
leret Das leen nicht mehr/denn 
Die zwey vorigen ſtůcke / Chriftum und 
Er Erempel/ Zweierley gute werck / 
einen Kar? — wir im 
Glauben ſelig werden/ Die andern uns 
eigen / dadurch unferm Neheſten ges 
olffen wird. Vnd wer anders En 
denn Das Euangelium / der verfürer/ 
Vnd wer das — m nicht nach 
dieſen zweien ſtůͤcken leret / der verfuͤret 
— van ine der 
on Euangelium leret / darumb das er 
Gottes wort ſchendet vnd verteuſchet / 
wie S. Paulus vber etliche 
ia za bat —— Lere die rt ke 
m 
nich sen al —— witʒ / 
br nd weisheit. Denn wer wolc 
*— — ¶das ber Glaub 
in See o vns mit Chriſt. eins machet / 
vn 


| ane zu ei 
gibt —— 


erdencken / das kei 
de find/denn ——— 
ern Nehe / oder da 
verordnet ed natur Sain 
mehr / denn nach Gen worten der SS 
in 


Zwo heubts 
lere des E⸗ 


unngeld. 


2,Cor,2 


Am £briftag 


bin wircken / Darumb felt fie auff jr ei⸗ 
en werck / das / der mit ſtifften / der mit 
Dën mit Rleidern / per mit wals 
einer ſonſt / der ander ſo / meinet die 
Gebot zu erfüllen’ Ond find Doch nicht 
mehr / denn eigen erlefene / vnnuͤtze 
werck / dauon niemand gebolffen wird/ 
Wie jtʒt leider alle welt verblender/ jrre 
gehet / durch Menſchen lere und werch/ 
das der Glaube vnd die Liebe mit dem 
Euangelio vntergangen iſt. Darumb 
iſt das Euangelium und fein verſtand / 
ein gantz vbernatuͤrlich Predigt vnd 
——— nur Chriſtum anzeigt. 
DAS ift bedeut/Zum erften darin/ 
das nicht ein Menſch dem andern / ſon⸗ 
dern ein Engel vom Himel kam / vnd 
den Hirten dieſe Geburt Chriſti verkuͤn 
diget / kein Menſch wuſte etwas dauon. 


30m andern/ bedeut auch das die 


Euangeli⸗ 
um ein him Mitternacht / in welcher Chriſtus gebo 
Kb Sieft, ven iſt / Damit er he alle Yocle 


m 


finſter iſt in feiner Zukunfft / vnd Beine 
ite Chriftum erkennen kan / Es 
mus vom Himel offenbaret werden. 

Som drieten/beutet das / das Liecht 
welches die Hirtẽ vmbleuchtet /3u leren/ 
Das gor ein ander Liecht/denn alle vers 
nunffebie fein mus. 


. DEWS, Lucas fpriche hie nem». 
lich/ Gloria Dei,die klarheit Gottes hab 


fie vmb / nennet das felbige 
Liecht / ein Elarheit oder cbre Gottes, 


Warumb das‘ Nemlich das Myſteri⸗ 


um zu ruͤren und an zu zeigen / Die art 
des Euangelij. Denn die weil das (non 


gelinm ein Himliſch liecht iſt / das nicht 


mehr denn Chriſtum leret / in welchem 
Gottes gnade vns gegeben / vnd vnſer 
Ding gar verworffen wird, ſo richtet es 
nur Gottes ehre auff / das memand bin 
furt ſich rhuͤmen Ban einiges vermuͤ⸗ 
gens / ſondern mus Gott die ehre geben/ 
vnd jm den rhum laſſen / das ſein lauter 
Liebe vnd güte ſey / Das wi Chri 
ſtum ſelig werden. . - 


der Goͤttliche rhum / die 


iche ehre / iſt das Liecht im Euan 
—S Au j * / die 
das Euangelium seem. Zem der 
Engel ift an ſtat geweſen aller Be. 


des /onddie Hirten an flat 
aller Zuhörer / wie wir ſehen werden. 
Darumb mag das Euangelium Fein 
ander Äere neben fich laden/ Denn 
Mienfchen Lere ift jrdifch liecht / audy 
en ear? auch Men⸗ 

um vnd lob auff / macher ver 
meffene Seelen auff jre eigene Werck / 
da das Kuangelium au 
Gottes gnade und güte ſich vermeffen/ 
auff Chriftum rhuͤmen vnd trotzen / le⸗ 
vet, 


> das Euangelium / das Chriſtum 
et. 

tem / Beth heiſſt ein Haus / Les 

hem heiſſt ſpeiſe hin / Berlebem 

ein brothane, Vnd die ſtad hat den nas 

men bt / das ſie in einem gu 

ten fruchtbarn lande gelegen / kornreich 

geweſen iſt / das ſie gleich der vmbligen⸗ 

den ſtedte ein kornhaus geachtet ward / 

ie wir eine ſolche ſtad heiſſen / eine 

altzgruben / Vnd vorzeiten hies 

fie Ephrata / das iſt / fruchtbar / beide 

! /das fie ein 


mm Eitel wuͤ iſt auff Erden / 
— ee dank 


fagung . 
Wo aber das Euangeliu 
€ iſt / da iſt das kornreiche Beth⸗ 
k / vnd das danckbar Judea/ 
Da hat in Chrifto German gnug / vnd 
da iſt eitel Danckſagung SGoͤttlicher 
Gnaden. Aber Menſchen Lere dancken 
jnen ſelber / laſſen dennoch durr land 
vnd toͤdlichen hunger da bleiben. Es 
wird je Bein berg ſatt / es höre denn 
Chriſtum recht BE? im Euangelio 
ug da 


70 


Chriſtum / 


Bethlehem 


um vnd 


Auslegugdes Euangelij 


da koͤmpt er gen Bethlehem / vnd finder 
jn / da koͤmpt er auch vnd bleibet in Ju 
dea / vnd dancket ſeinem Gott ewig⸗ 
lich / da wird er ſatt / Da hat Gott auch 
ſein lob vnd bekentnis / vnd auſſer dem 
Euangelio nichts denn vndanck / vnd 
wir nichts denn hungers ſterben. 


ABer auffs klereſt zeiget der En⸗ 
mit ſeinen Worten das Euangeli⸗ 
um / vnd das ſonſt nichts zu predi 
ſey in der Chriſtenheit / nimpt an ſich 
Das Ampt vnd Wort dem Kä e 
gemes/ vnd fpricht/ Euangelifo, (priche 
nicht ſchlecht·Ich predige euch / ſondern 
ein Euangelium ſage ich Euch / ich bin 
ein Euangeliſt / mein wort iſt ein Euan 
mme? So heiſſt Euangelium[wie dro 
geſagt ift im Aduent) ein froͤ⸗ 
liche Boͤttſchafft / welchs ſol ſein die 
digt im newen Teſtament. 
Wo von laut denn das Eu ium? 
Zoͤre zu / er ſpricht / Ein gro € freude 
verkuͤndige i ann Ga * 
opt von einer gro e. Wo 
Deine u Denn Fe een 
der Heiland geboren welcher i ri⸗ 
ſtus der HErr in der Stad Dauid. 


SIhe da / was das Euangelium 
E: nemlich ein fröliche Predige gon 


liche predigt C 
von 


eer 
Euangeli⸗ 
St, 


eg 


28 leret das Euangelium nicht 
allein die gefchicht und Hiſtorien Chris 
aangel⸗⸗ ſti / ſondern eigent vnd eg fie allen die 
ung da Daran glenben / weldys auch Cwie 
Chriſtum 
zu eigen. 
ersehen mal SC were / vnd 
mir das tegli rde geſungen auffs 
lieblichſt ’ werm ich nicht —ã 
das mir deſſelbige guͤlte / und mein eis 
gen fein ſolt S Wenn die Stimme 
klingt / wie heimlich vnd vbel fie klin⸗ 

get 7 fo böret mein herz mit 
Loi das dringet durch / vnd Elinget berg 
ich wol. Were nu etwas anders zu pres 
digen/würdees der Euangeliſche En⸗ 


droben dierechte eigentliche art 
ifE des CAE Gét SE ) 


gel ond Engliſcher Euangeliſt auch bes 
ruͤret haben. 
Deutung der Zeichen. 
der jr zum Zeichen haben / 


CU finden 


einge⸗ 
wickelt / vnd in eine Krippen —2 
Tuͤchlin ſind nichts anders / denn die hei 
lige Schrifft / darinnen die Chri 
warheit gewickelt ligt / da findet mars. 


KÉN Kom. 3. das der Glaube Chris 
t werben/ 


den die zween / Moſes und Elias bey 
jm ‚das iſt / das Befez vnd Propheten/ 
als feine zween Zeugen / find Zeichen / 
die auff Im weiſen. Darumb ſpricht 
wol der Engel / das Zeichen dabey 
man jn kenne / find die Tuͤchlin Denn 
es iſt kein ander Zeugnis auff Erden / 
der Chriſtlichen warheit / denn die hei⸗ 


lige Schrifft o 
DEmnach and) Chriſti vnzurtei⸗ 
licher Rock bedeut die Schrifft des ne⸗ 
wen Teſtaments / welche in ſeinem lei⸗ 

den vnd verſpielet ward Ki 

Des bedent wie der Bapſt der Wider⸗ 
chriſt / wuͤrde die ia nicht leug⸗ 
nen: doch. alſo zu reiffen vnd damit 

gloſſen / das 

erfunden 


auckeln / durch falſe 
riſtus nicht mehr darinnen 
wuͤrde. 

DEnn die vier Kriegsknechte 
die ven H (E RRN creutzigeten / ſind 
Figuren geweſen aller Biſſchoff vnd 
SS eege Eet 

zu reiſſen/ 
vnd ſeinen Glauben mit jren 
Menſchen læen/ loben nn der pf 


Eiter fpricht er / Das Se SE 


Chi 


fh sangen. 


Am £briftag 7 


mit feinen Papiften lengeſt hat voln⸗ ler Welt. Was iſt die Krippen anders/ 
bracht. denn die verfamlunge des Chriften „,, ri, 
so wir/ das auch das Volcks m den Kirchen zur Predigt? Gen / df das 
in cb vnd Propheten nicht recht ges Wir find die Thier zu diefer Krippen / predigampt 
| erEennet werden / vol 


des alte Te 
med. delt. War iſts / es ſcheinet nicht / 


ES mus zuuor das Euangelium 
gehoͤret werden / vnd des Engels erſchei 
On atents nen vnd Stimme gegleubet werden. 
wid Em Herten die Hirten nicht von den Engeln 
Soff nt, gehoͤret / Das Chriſtus alſo da lege/ 
dr verſtan · wenn fie jn tauſent vnd aber tauſentmal 
den ` hetten angeſehen / weren fie dennoch 
nicht daraus innen worden / das Chri⸗ 
ſtus das Rind were. Alſo ſpricht e, 
Kos ‚2. Corin.3. Das Gefen bleiber 
nfter vnd zu gedeckt für den Juͤden / 

bis das fie zu Chrifto bekeret werden. 


DiEnn Chriftus mus zuuor im 
Euangelio gehoͤret werden / als denn 
ſihet man wie fein das gange alte Te⸗ 
ftament auff m allein ſtimmet / vnd reis 
met fich fo lieblich / das der Menſch fich 
mus in Glauben gefangen geben / vnd 
wird innen / wie war das ſey / das Chri⸗ 


nnis.S. / Moſes bat vo 
ſtus Johannis.s. ſagt td gel 


Mir gefchrieben / wenn Chriftus (7 der Priefter / alle Men⸗ 

gleubter/fo gleubtet jr auch mir. Zar: ſchen find geiſtlich auffegig / vmb des 

umblafft uns hüten fur allen Joren / die vnglaubens willen / Wenn aber wir an 

Chriſtum nicht leren, Waswiltumehr ` ju gleuben / fo rürer er uns mit feiner ` ` 

wiffen{wasdarffefiu mehr? ſo du Chris band / gibt vnd lege feine werck auff Per aufles: 

ſtum der maffen weiffeft/wiedroben ge sue / dadurch werden wir rein vnd ges Sr PTR 

—— durch In gegen Gott im ſund / on allen vnſern yardienft/ ee ft dem Prier 
uben/ vnd gegen deinem 2 wir ons jm erzeigen / das iſt / danck⸗ 8 14 

inder Liebe wandelſt / und thuſt dei⸗ bar fein vnd bekennen / das wir nicht 

nem. Neheſten / wie er Dir hat / durch unfere werck / ſondern durch feine 

Das iſt jediegange Schrifft auff Das gnade fam worden find / Alſo find wir 

ruͤrtzeſt bu n/das nichtmehr wort Denn gegen Gott recht gericht. 

noch Yücher reng mur alfoleben ` Drou ſollen voir onfer Babe opfern 

vnd thun darff. das iſt / das vnſere dargeben vnſerm Ne 


ER ligt in ber Krippen. Sihe 
da / das du je gewis ſeieſt / es ſol nichts 
denn Chriſtus geprediget werden in als 


non wir follen onfer Seelen ſpeiſen / Das 
heiſſt zur Predigt fuͤren / Werzur Pres 
dige gehet / der gehet zu Diefer Krip⸗ 
pen’ Ja es möffen aber Predige fein 
von Chrifto.Denn nicht alle Krippen 
baben Chriftum / auch niche alle Pre⸗ 
digt leren ven Glauben / ja/es war nur 
eine Krippe zu Bethlehem / da diefer 
Scyas innen =. war dazu ein les 
dige verachte Ärippen / da fonft ein 
Sutter innen war. 


AL ſo die Pe des Euangelj/ 
ift ledig von allen andern Dingen / bat 
vnd leret niche mehr denn Chriftum / 
leret es aber etwas anders / fo iſts ſchon 
nimer Chrifftus Krippe / fondern der 
reifigen Hengſt Krippen / vol zeitlicher 
Lere von leiblichem Sutter. Das man 
aber ſehe / wie Chriftusin den Tüchlin 
bezeichne den Glauben im alten Teftas 
ment / ſo wollen wir etliche Exempel 
anzeigen. 
DT lefen Matth.s. da Chriftus den 
Auſſetʒigen reiniget / das er zu jm ſa 
get: Gehe hin / zeige Dich) dem Priefter/ 
vnd opffer dein Opffer / das Moſes ge 


/ wir da wird uns Chriſtus fürgelegt / das der Kirchen 


wie Chri⸗ 


ſtus im Ge⸗ 


boten bar / zu eim Zeugnis vber fie. Hie fen Moſt 


hoͤreſtu Dog Moſes Geſetze ſey den Po 


Juͤden gegeben zu einem Zeugnis Oder 
Zeichen/wie auch bie der Engel ſaget / 
Nemlich / das fold) Gefene erwas ans 
ders bedeute / denn ſich felbs. Was? 


ſten / dem ſelbigen auch wol chun / wie 
vns Chriſtus gechan hat. Das heiſt denn 
Chriſto gedienet / vnd geopffert dem 


ngewick⸗ 


Auslegungder £piftel 


rechten Priefter Denn co —— 


* ſeinen willen / vnd jm zu 
jobe. 
bie / wie fein Chris 


bat. Der matten ſol man 
Teftamene verflchen/ 
vnd es laffen fein dieſe Tůchlin / zu eis 
nem zeichen / gern en ausweiſen / 
und bekentlich m 
Tem / EN ſtren 
ge geboten war / vnd Bein werck darin⸗ 
me pe eg SC ebe te basniche un 
/ fondern Chriftus 
—— dllen / Denn wie — — 
nicht nd d fondern Chriftus Werck 
machen — 3 


en, BEE 


Daran wir 


ee gleuben. Die andern / die er in ons wirs 


A. 


et gegen dem Neheſten in der lies 
be/Das die erſten muͤgen beiffen / Die 
Abendwerck / Die andern / die Morgen 
werck / vnd werde alſo Abend vnd Mor 
ein Tag / wie Geneſis am erſten ge⸗ 
chrieben ſtehet / Denn die Schrifft 
t den Tag am Abend an / vnd endet 
jn am Morgen / Das iſt / der Abend mit 
der mie dem Cap — nd Der mar 
die — hel ffte 


heiliget. 
"en aber / wie fein hie in 
dieſem Tüchlin Chri lige € Wie 
S — Ce 


fein zeiger das alce 


—— vnd Liebe in Chriſto vnd ſei⸗ | 


Nu wie die Kinder 


Figuren / die jtzt erzelet find aus dem 


Aber die Leinen find die Sprů⸗ 


che ber Propheten on Figur geſetʒt / Als 


der * z, Sihe / ein —— iſt 
ſchwanger / vnd wird einen Son gebes 
rent: den wird — e bee ? Jmmanuel/ 
Vnd der nice ` 
von — — — + wenn 
fie das del Su nicht anzeiget / vnd 
Chriſtum drinnen weiſet. 


Lſo haben wir die zwey / den Glau⸗ A 
ei⸗ ſer des E⸗ 
as die ſelbigen vnd nich ts anders gange, 


le doen das Euangelium angez 


ollen geprediget werden in der Chriſten 
las vns ſehen / wer die Predi⸗ 

ger und Schiiler fein follen. Die Predis 
ger f ſollen Engel ſein / das iſt Bottes 
oten / hr ein Himliſch leben füren/ 
allzeie mie Gottes Wort vmbgehen / 


CA fie je niche Menſchen lere —— — 


Es iſt gar ein lich —— 

Bote zu ſein / vnd ** ſeine AER 
werben. Angelus aber heifft ein Bote⸗ 
vnd Lucas nennet jn hie / Angelus Do- 
mini, Gottes Bote. Es ligt auch mehr 
an der Bottſchafft / denn an ſeinem le⸗ 
ben/ er ein boͤſe leben / ſo ſchadet er 
jm felbs / Bringet er aber eine ir 
Bottſchafft fr Gottes Bottſe 

fo verfuͤret er / vnd ſchadet jederman / 
der jm zuhoͤret / vnd machet abgoͤtterey 
im Volck / das fie lügen für warbeit/ 
Menſchen fur Bortehren/ und den Ten 
felan Gottes flat anbeten, 


DArumb Fein grewlicher 
ge / jamer vnd vngluͤck auff Ss Fa 
denn ein Prediger / der Gottes Wort 
nicht prediger / der jtzt leider alle Welt 
vol ift/ vnd meinen doch / ſie thun wol/ 
vnd ſeien frum / vnd iſt nicht anders jr 
weſen / denn Seelmorden / Gott leſtern / 
— ichten / Das jnen viel 
—— ie weren die weil — 

Segel die Buben o 

mëi (owüften fiedoch/bas fieubelthes 
ten / Aber nu geben fie unter dem 
———— Biſſchofflichen / Bepftli⸗ 
chen / Geiſtlichen namen vnd ſchein da 
hin / vnd find reiffende Wolffe / in 
[dern / Das gut were / jre 

"E würde von niemand 


Gent Ä eg Hirten / arme 
— Sg dem Selde / Hie WE Ze 


Am £briftag. 


waer! ch sp Den Armen 
— angelium geprediget. Vnd 
Dim Das — Selig ege rmen / denn 
Ruangeis das Himelreich i eenig 
wg lerten / keine Reichen / kei 


vertragen 
d Gaſt / Darumb wer eines lieb 
hat / mus das ln en / Wie 

Matth. 6. be 3 r koͤnnet 
ite — Gotte vnd dem Mam⸗ 


die Hirten an / damit/ 
das ſie im Fine unter Dem Himel / 


Gewalt / die find des Euangelij bes 
greiffig. 

Das aber / nemlich / Hirten find/ 
—*2 woren das Eu 
fm allein hören ſol fondernein licher 
dem andern fi SE her 
Den wer für ich be ‚der hat 
gnug / vnd ſol hin fort ſehen / wieer ans 
dern auch zu ſo vnd er⸗ 
kentnis bringe / vnd alſo einer des an⸗ 
dern Hirte ſey / weide jn vnd warte ſein 
a Da — dieſes les 


nn deet au der (Engel 
* —— So 


r Gott / vnd leſſt 
jr gut duͤnckel und vermeſſen 
Le aren. 


dës Et V halte ein jglicher fich ſelbs 
Er Al: gen das engt fg fes 
Sc Chrifto —— es vmb m —— 


gleuben vnd lieben, Viel find jr / die mit 


7 


trewmender andacht entzündet wer⸗ 
den / wenn fie ſolch armut Chriſti hoͤren / 
zuͤrnen faſt mie den Buͤrgern ap Bethle 
hem / ſtraffen jre blindheit vnd on e 
danckbarkeit / meinend / wenn ſie da ge⸗ 
er en weren / wolten groffen dienſt dem 

vnd ſeiner Mutter erzeiget / vnd 
ma fd erbermlich Laffen zu geben/ ba 


EC nicht neben Dh / wie 

— — 

— er be ic fenge 

leiben wie fie find. Wer iſt 

Maan nicht arme / elende / kran⸗ 

vo. Sündige Menſchen umb 

SE C Warumb vber er denn hie 
nicht ſeine liebe? Warumb thut er de⸗ 

nen nache/ wie | Im Chriftus gechan DE weng 


Ee 


Bleret ifE / werer ſey / ſo wiltu dienen/ 
Wenn er nu keme vnd Leger ſich in die 
Krippen / lies Dir fagen/er werees/ von 
dem du ſo vich jtzt weiſſeſt / ſo moͤchteſtu 
was thu zuuor hetteſtu es nicht 
— » Wer dem Reichen Man im 
—— auch geſagt hette / wie te 
der arm Aazarus zufünfftig fein 
de / das —— —— 
pn nicht ſo laſſen ligen vnd verderben. 
EA wenn dein Neheſter das ine 
were / das er werden fol zukuͤnfftig / vnd 
—— = dir / fo würdeftn fein wol 
nu das nicht iſt / (ch 
fines alles in den voinb/ vnd kenneſt dei 
nen HErrn in deinem Neheſten nicht / 
thuſt jm nicht wie er Dir gethan bat. 
m. dich Gott auch blind 


nr Dani und Wache eg 


hetteſt mögen helffen. 


Gr des Engelifchen Ge 
ſangs. 
Diebe /m 


x Engelifcdyen 
drett in ver $ 


—— 
ang handeln / 
dei 





nen fie in dieſem Die Ehre/Den ten fie haddern / wenn fie wiffen / Dog - 
Krieden/Das Wolgefallen oder guten nichts jr eigen ift/fondern alles was fie 
` willen. Die Ehre geben fie Gott / Den ſind / haben und en / iſt Gottes / 
der Erden / Das Wolgefallen den laſſen ſie damit vnd bends 
den Menſchen. Der gute wille oder wol⸗ daran / das fie einen gnedigen Bots ` 
gefallen moͤchte verſtanden werden / haben. Wer da weis / das alles ſei oe | 
vondem Gfttlichen gueen willen und nichts iſt fuͤr Gott / der achtet fein 
wolgefallen / den er hat vber die Men⸗ nicht faft / gedenckt auff ein anderes 
durch Chriſtum. Aber wir woͤl⸗ das fuͤr Bott etwas ſey / Das iſt Chris 
laſſen bleiben bey dem gutẽ willen / ſtus. Friede eiu 
den die Menſchen aus dieſer Geburt ha DAraus folget / das / wo ware Chris Chor 
ben / wie denn auch die Wort geben / die ſten find / da mag kein ſtreit / hadder / ihren. 
alſo lauten / Anthropis adokis /homi vnfried vnter fein/wie Jfaias.ı. verkůn 
nibus beneplacitum diget vnd Beim werden nicht on 
Ehre geb3, ? ner ben andern tödten / no 
—— As erfteift die Ehre Gottes 1 a e Stee 
folman auch anheben / auff - a Jeer? KI Zegeb 
FE) dAas Borte in allen dingen der D D ehre) pn die vrfache/ 
rhum ond die Ehre gegeben werde als Denn das Land iſt ——n 
dem ber alleding thut / gibt vnd bat / ee ding 
Das niemand mm felbs etwas zufchreibe/ id Kg fi vol fit. aben 


oder ſich einiges guten rhuͤme / Denn 

die Ehre gebürt niemand / denn allein D der felb Iſaias 
Sort / leſſt fich niche mit jemand teilen —— —*— a ande 
— Denn es wird ein Volck wis 


e Adam durchdenbds ` Di 

ſen gei eh im felbs zu geeis derdas ander ein Schwere auff heben / 
et kg — — — forthin nicht kriegen ler⸗ 

den ſind mit jm / vnd iſt a in a ge Rb 

len chen fo tieff gewurzelt / das DaAruͤmb heiſſt vnſer HErr Chris Salomon 
kein lafter fötieffinfnenift/als diechres ftos / ein Roͤnig des Friedes / Vnd iſt be⸗ PZ 
fücht. Niemand wil michts fein oder Deuter durch Den Adnig Salomon / 
mögen/jeverman gefellecjm felbswolr Welcher auff Deudſch heifft/ Sriedreich 

daber denn aller jamer / vnfried / vnd das er ons macht inwendig gegen 

Erieg au mpt. Gott in onferm gevoiffen / durch den 
De EhrebarChriftus Gotte erwi ⸗ Glauben auff fich gebawer / vnd auss 
bracht/damic/ das er uns gelereey wendig gegen den Menſchen / in leiblis 
wie alle vnſer dintgmichts fey/denmeicel em wandel / durch die Liebe, Das alſo 
Sort und vngnad fürBott/daswir ons a. jn allenchalben friede fey auff 


in keinen weg Ge noch uns BS Ä u 
darinnen wo m ; tr | 

LE EL NZ boetng, Cute to og 
gröffeften fahr vnd ſchande / Das alfo der gurz vorlle/ber da pure teen Kegel 


Bvnſere ebre vnd felbs allen zu bo 3 
* Zéi en end gen mich — CO ndern Das 
vnd wir fro werden / Das wir jr ſo los ag | 
werden/das wirin Chriffomägenerfin ` A we WEE 
l den und behalten werden, wie geſagt ift Das der ‚Friede / dauon fiefingen Goy 
As ander (8 der fried auff miche weiter ſtrecket / denn vnter die / fo 
Gottes ehre Erden. Denn zu gleich wie da in Chriſtum warbafftig gleuben/ die ſel 
Beer mus onfried ſein / wo Gottes chs —— ————— S 
reicht iſt / wie Salomonfate Prouer. de Aber die Welt vnd der Teufel be 
13. Onter den Hoffertigen ıft alle zeit keine ruge / la jen jnen auch Bein friede/ 
hadder / Alſo widerumb / wo Gottes ch⸗ Yarfolgen fie bis in den Tod / SC 


—* 


Am £briftag 


ſtus Johan. o. ſagt / In mir habt jr Pie 
de / in der welt Habe jr angſt. 

DArümb war es den Engeln nicht 
(e zu fingen/ den Me auff erden/ 
ondern auch Das woltefallen der Men 
ſchen / Das iſt das / ſie es jnen alles la⸗ 
ſſen wolgefallen / loben vnd dancken 
Gott / duͤnckt fie recht und gut fein/ 
wie Bott mit jnen feret und Foren leſſt / 
murmeln nicht/ fteben fein gelaffen und 
willig in Gottes willen / Ja / weil fiewi 
ſſen Das Gott alles thut vnd ſchaffet / 
den ſie doch durch Chriſtum haben im 
Glauben zum gnedigen Vater vberko⸗ 
men / fd rhuͤmen fie vnd frewen fich 
wenn ſie verfolget werden / wie Sanct 
Paulus Roms, ſaget / Mir rhuͤmen 
vns auch der truͤbſaln. Es duͤncket 
ſie alles das beſte ſein / was jnen begeg⸗ 
net / aus vberflus des froͤlichen Gewi⸗ 
ſſens / das ſie in Chriſto haben. 

SThe/ ein ſolchen guten willen/ 
wolgefallẽ / gutdůncken / in allen dingen 
ſie ſeien gut oder boͤſe / meinen die En⸗ 
gel alhie in jrem geſange / Denn wo der 
gute wille nicht iſt / da bleibt nicht lang 
friede. Er legt auch alle ding auffs er⸗ 
geſt aus / machet alle zeit das vbel gros / 
vnd aus einem vnfal zween. Daruͤmb 
wie es Gott mit jnen macht / ſo gefelt 
es jnen nicht / vnd woͤllens anders ha⸗ 
ben / So geſchicht denn Das Pfalmıs.fte 
het / Bey den Heiligen biſtu heilig / vnd 
bey den Fromen biſtu from / Vnd bey 
den Reine biſtu rein Das iſt / der ſolch⸗ 
en wolgefallen bar in allen Dingen’ den 
leffeftu widerumb dir vnd allen gefals 
len) Vnd bey den Verkereten biſtu verbe 
ret / Das / wie jm du vnd alle dein thun 
vnd ſchaffen nichts gefellet / alte gefel⸗ 
let er dir vnd alle dem deinen wider 
nicht. 

VON dem guten willen ſagt e, 

aulusı. Corin. 10.Chut vleis/ das jr 
ederman gefallet / wie ich jederman ge⸗ 
Wendel und gefallen 9 
ing lefjeft gut fein on a 
ſtu widerumb jederman. Es iſt 
eine kurtze Regel / Wiltu niemand gefal 
len/fo las dir niemand gefallen, / Wiltu 
jederman gefallen fo las dir jeverman 
gefallen / So ferne doch / das du Gott⸗ 
es wort nicht drob leſſeſt / denn da hoͤ⸗ 
es alles gefallen vnd nuofaiien auff 


Was aber on nachlaſſung Gottes wort 
mag nachgelaſſen werden / das las / auff 
das du lig ſeieſt jederman / vnd las 
dichs gůtduͤncken für Gott / ſo haſtu die 
ſen guten willen / da die Engel von ſin 
gen. A 
VS diefem Geſang muͤgen wir 
lernen/ was die Engel Far ereaturn 
find’ Las faren was die natürliche Mei 
er dauon trewmen / hie find fie alſo als 
abgemalet / das ſie nicht bas muͤgen 
abgemalet werden/ das auch jr herz 


vnd gedancken hie erkennet werden. 


Zum erſten in dem / das ſie mit freuden 
Gott die ehre zu ſingen / zeigen ſie an 
wie vol liecht vnd fewer ſie ſind / Erken 
nen / wie alle Ding Gottes allein find/ 
eben jnen felbs nichte/ mr groffer 
runft a fie die ehre allein dem zu / 
des fie iſt / Daruͤmb wiedu wolreft den⸗ 
den von einem demuͤtigen / reinen ges 
rſam / Bott lobenden vnd froͤlichem 
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Der 
—— 


en in Gott / ſo dencke von den En⸗ 


ln / Vnd das iſt das erſte / Damit fie 
Degen Bott wandeln. 


DAS ander dÉ die Kiebe 
ge 
nflig/groffe 


fagen. 
Der Harnifch diefes Euangelij⸗ 


d 


mm der geboren: 
eek 
ge Artikel wol an mehr orten der 

Et Scriffe 


ticfeldes Glaubens 


Ndieſem Euangelioift der Ar ns 
det vonder 
pe wir fagen/Jch gleube an Die ort Chef 


Auslegung der Epiſtel. 
Schri en iſt / doch an Feinem ſchafft / krafft vnd wercke / hat vber na⸗ 
ort ſo ich vnd reichlich. S. Marcus törlicher weiſe / doch einen warhaffti⸗ 
ſagt nicht mehr / denn das Chriſtus ei⸗ ¶ gẽ Son / ſie ein natürliche Mutter / Gr 
ne mutter babe, deſſelbigen gleichen ren / Gleich wie die Butt auch 
auch .S. Johannes / jagen beide nichts mandelerug/viiein natürliche ruteblibe 
vonder geburt. S. Mattheus ſagt / Er IT / durch das fell Gedeon 
DS vonfifaria zu Berblehem/ ` "up — welche vom Himeltavofeucht 
des auch alda bleiben/ on das er die Dard / vnd das land tro cken blieb/ Vnd 
Jungfrawſchafft Marie herrlich pres der viel mehr die jtzt nicht not find au ers Figuren 
Diger/ wie wir hören werden zu feiner zelen. Auch die Figuren ſtreiten nicht ott 
zeir/Aber Lucas bejchreiber ſie klerlich — fie ſchmücken den Glauben / den Slam 
vnd vleiffiglich. ennesmuszunor gegleubet vnd ge⸗ ba. 
SIn vor zeiten auch in den Pas gründet ſein / ehe ich gleube das die Fi⸗ 
e trisrchen und Propheten verkündiger/ gur Doan diene. Kin lige an die ſemartick 
* als ba iert Abraͤham ſagt / Ben.22. dot: das wir in der anfechtung vns — 
“In deinem ſamen ſollen geſegenet mer: je nicht nemen laſſen / denn der Boͤſe deg 
SenalleOsIcher aufferden. Arem zu Da geiſt fichtet nichts [0 bart anals den 
wid Pfalm.9g. und ı32.BotchatDamd Glauben. Darimb mäin wir geruͤſtet 
ein warhafftigen Eid gefchworen/ und An und wiſſen / wo der jelbige in der bet 
zoird jm nicht feile / von der Frucht dei⸗ Ligen Scrifft gegründet jey/ vnd feine 
nes Leibes wil ich einen Boͤnig machen anfechtung Dabin weiſen / fo iſt fie ſchon 
auff deinem thron. Aber das ſind finſte⸗ matt: denn wider Gottes wort kan er 


re jpruͤche gegen dem Euangelio. nicht beſtehen. 
ITWN / fieift auch in vielen is Es find auch viel ſitlicher Zereim 
ren bedeutet / Als in der Mandelru⸗ Euangelio / als von der Demut / Ge⸗ 


ten Aaron/dieda bluͤet vber natuͤrlich / dult Armut/ vnd der viel mehr Aber 

> es doch eindürr holtzſtecken war die ſind gnugſam berört/ gehören auch 
mr Alſo Maria / fremmbd von aller niche zum ſtreit / Denn es ſind fruͤchte 

nachrlichen vnd fleiſchlichen blut⸗ des Glaubens vnd gute werck. 


Am Chriſtag: Ent: 
ve dan Wchens] mach der hoffnung! Das 


rang 





IZ igfeit en 
ION Icutfeligfeit 












GR 





dr willen der Gercchtigeeit/die wir 
gethan hatten; Sondern nach ſeid hat alſo gerban/ für dem wir weniger 
ner Barmberkigkeit/machteer vns wirdin waren foldyer Ge? denn fein 
Date? das Bad der — menſch für vns dE Wie nu Bott ſich 
urt vnd ernewerung des heiligen 
Gate sen G ausgehen ——— ame sah 

ons r urch gleich nicht wirdig find/ 
Dm Chriſt onfern nd/ Auff —— gleich, aud) omwirz 
das wir Durch desfelbigen gNAdgE DAS aber die Epiſtel deſte bas vers 
recht und Erben fein Des Eigen — fanden 


vamanung 
a 
aus dem Es 
smpd Bot 
ics. 


—— 
wo 


Sramdlig» 
keit Bortes 


| Am Chriſtag. 


ſtanden werde / můſſen ir den ei ngang 


elt La et Zeg ege 


micht er 
ger. Erinnere ſie / dasfieden F 


vnd der Öberkeit vnterthan vnd gehor 


ſam ſeiẽ / niemand leftern/niche ba 

gelinde ſeien alle fa betr be 
waren auch weiland vnweiſe / vngehor⸗ 
ſam / jrrige / dienend den Lüften vnd 
mancherley Wollüften/vnd wandelten 
in bosheit vnd neid / vnd haſſeten vns 
vnternander. Nu aber iſt erſchienen die 


ſchẽ / wil / 
orſam / den an 


dern freundlich fein (ellen. geſe⸗ 
hen / ob fie boͤs / blind / jrrige Leute —* 


in Erſchienen / iſt gnug⸗ 
ſam droben in der vorigen Epiſtel aus⸗ 
gelegt / das es bedeute die Offenbarung 
des Ruangelij / dadurch Chriſtus erſchie 
nen iſt in aller welt / Wie wol man die 
Epiſtel auff die geburt Chriſti zeucht / 
da ligt nicht viel an. Er braucht hie 
nicht des woͤrtlin / Gnade / wie droben / 
ſondern zwey liebliche ander wort / 
Freundligkeit / vnd Leutſeligkeit / ſchrei 
bet er Dem gnedigen (att 20. 

DAS erfte/ heiſſt auff Griechiſch 
Chreſtotes / vnd iſt das freundlich / lieb⸗ 
lich wandeln eines guͤtigen lebens / das 
yederman gern mic dem ſelbigen menſch 
en vmbgehet / vnd fein Ste: aſt 
Led gi ap gunſt und liebe reitzet / 

er bie Leut wol leiden fan, miemand 
veracht/niemand mit faworen/ harten / 
felgamen oder weiſe verjagt / 
mag jederman zuuerſichtlich vmb jn 
ſein / zu jm gehen / vnd mir im handeln / 
Gleich wie die Euangelia Chriſtum ab 
malen Wei den — — 
freundlich iſt / niemand veracht / niem⸗ 
vnd verſagt / vnd ganz ſchlachtig / 
moͤrb vnd nietig iſt. 


Bee 


firengheit. Denn es iſt eitel Gnade da 
verkuͤndiget / in er vns tregt / 
vñ mit vns vmbgehet auffs aller freund 
lichſt / mit niemand feret nach ſeinem ver 
dienſt vnd wirdigkeit. Das iſt die zeit 
der Gnaden / da mag jederman zu dem 
Thron ſeiner gnaden gehen mit aller zu 
uerſicht / Als Ebre. 5 geſchrieben ſtehet 
vnd Pfalm.34. Welche jn anſehen vnd 
anlauffen/ —— wird nicht zu 


(ec bitten / vnd komen / oder mit ſcham 


r gehen. 
DAS ander heiſſt Philantropia / 
Menſchen lieb/ gleich wie der Geig/ 
möcht gelt liebe heiſſen / Vnd Damd.2. 
ag ee 1. Frawen begird / nennet fraw⸗ 
en liebe. Alſo nennen die natuͤrlichen 
Meiſter etliche Thiere / Menſchenlie⸗ 
ber / oder Leutſelig / als da ſind die Hun 
De: Pferd / Delphin. Denn die felbigen 
thier haben natürlich luft vnd liebe zu 
den Menſchen / thun ſich auch zu jnen 
vd dienen jnen gerne/ als hetten fie ver 
nunfft / und verftand gegen dem Men⸗ 
chen. Ein folchen namen vñ liebe eigene 
bie der Apoftel unferm Gott / und bats 
zuuor auch gethan Moſes / Deut.33. da 
er von Gott ſagt / Zu ſeiner rechtẽ Hand 
iſt ein fewriges Geſetz / Wie hat er die 
Leute ſo lieb’ Das Die meinung ſey. 
GOTT bat ſich im Kuangelio nicht 

allein freundlich erzeiget / der jederman 
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Philanthro 
pia menfi 
en liche, w 


vmb fidy leiden vnd annemen woͤlle / Leutſelig⸗ 


ſondern widerumb helt er ſich auch zu 
jnen / Suchet bey jnen zu ſein / beut jnen 
ſeine gnade vnd freundſchafft an / Das 
ſind je zwey ſuͤſſe / troͤſtliche wort von 
vnſerm Gott / das er ſeine gnade anbeut 
vnd vns nachleufft / dazu auffs lieb⸗ 
lichſt auffnimpt / alle die ſich zu jmna/ 
Ca und Ion begeren. Was foler mehr 
bau. 

Nu fiherwarumb das Euangeli⸗ 
um heiſſe eine tröftliche / liebliche pres 
x von Gott m Chrifto. Was möchte 
lieblichers gefagt werden / denn folche 
wort einem fündigen elenden gewiſſen? 
Odas uns ber Teuffel,durd) des Bap⸗ 
fis geſetz / ſolch lauter Gottes wort / alſo 
gar jemerlich verdruckt hat. 


it Gottes. 


Gnade Bor 


Ken ven, ALSO hat ſich Bott auch, durchs 
Euangelum uns erzeigt/ganız lieblich 
vnd freundlicy jederman bereit/ mies 
mand veracht/ alle unfer ontugend ons 
zu gut haltet / niemand verjage unit 


Man mus aber die zwey wort frey ep pe 
— * in laſſen / vnd nicht ein vn⸗ — 
der Perſonen vnter den Men⸗ perſon 
ſchen machen, das ſoiche Göttliche Soit, 
freundligkeit vnd leutſeligkeit / nicht 


ij aus 


Auslegung der £piftel. 


aus verdienſt oder anſehen / ſon 
dern allein aus feiner Barmhertzigkeit 
treffe alles das / Dasein 


Sonnerbiente gn 
vnd Leut ſelig anbeut vnd gibt. 
DiEnn ſolt irgend ein anſehen oder 
erſon wirdiggewefen ſein / weren es bil 
ich die / die da werck der gerechtigkeit 
yet ges verwirfft die ſelbigen 
S.Paul.am meiffen/ und ſpricht / nicht 
nach den wercken der Gerechtigkeit / die 
wir gethan haben ere. Wie viel weniger 
wird folche erfchienen ſein / vmb deiner 
——— adel / reichthum vnd 
deines g bares willen‘ Es iſt groſſe 
gnade / Esiſt aber auch bloſſe gnade / die 
allen rhum vnd ehre dempffet / vnd nur 
Gottes ehre auffrichtet / der ſie den vn⸗ 
— vmb joͤnſt gegeben hat, 
SO lerer op dick Epiftel abermal 
Die zwey (ëch / Gleuben und L.icben/ 
oder mo von Gott empfaben vnd 


Olaub vnd wolthat dem Neheſten erzeigen/ wie 


aus 
er der Liche 


find onglau 
— 


denn die gangze Schrifft die zwey 
treibet / vnd eines on das ander nicht 
ſein mag. Denn wer da nicht feſtiglich 
gleubt ſolcher gnaden Gottes / der erzei 
et es gewislich auch gegen ſeinem Ne⸗ 
ſten⸗ vnd iſt faul⸗ binleffig/ dem 
ſelbigen wolzu thun. Je feſter aber je 
mand gleubt / je vñ vleiſſiger williger er 
iſt ſeinem Neheſten zu helffen / Alſo 
treibt der Glaub die Liebe / vnd Liebe 
mehret den Glauben. 

DAher ſehen wir/ wie gor nichts wir 
im Glauben gehen / die wir auff ander 
weiſe vermeſſen from vnd ſelig zu wer⸗ 
den/ Erfinden teglich ſo viel newer 
Werck vnd Lere / das wir zu letzt nichts 
mehr wiſſen von rechtem gutem Le⸗ 
ben / ſo doch alle Chriſtliche lere / werck/ 
Leben / kurtz / klerlich / vberfluͤſſig — 
ffen iſt in den zweien ſtuͤcken / Gleuben 
vnd Lieben / Durch welche der menſch 
zwiffchen Gott vnd feinem Neheſten 
Tor wird / als ein mitrel/das da vono 
en empfehet / und vnten wider ausgibt / 
vnd gleich ein gefeſs oder rhoͤre wird/ 


durch welches der’ born örtlicher gů⸗ 
ter on vnterlas flieffen ſol in andere 


Da deñ der Spruch Pfal.8z. 
er le kel allzumal 
H heſtẽ. Gottes 


lichen ar 

Ge ëch * 
ie vns vnſerm ẽ wo 

tig Kei A ze Goͤttliche natur iſt ni⸗ 

ee le — vnd 

als bie e Paulus ſagt / freundligfeie 

vnd ——— Die pe gürer in alle 


dir g 


age — Gottes freundli 
vnd € 


ran vbeſt und ſterckeſt 
Dafür halteſt / es fey alfd/ und Gott fey 
vnd wölle dir freundlich vnd leurfeli 
ſein / ſo iſt er dir gewislich alſo Ma 
als denn bitten vnd begeren / mit aller zu 
uerſichtkwas du wilt / was did) dringet / 
was dir vnd andern not iſt. Wo du aber 
nicht alfd gleubeft/ were es viel beffer/ 
Dn hetteſt es noch mie gebhörer/ Denn mit 
dem vnglaubẽ machſtu diefe theure / troͤ 
gnadreiche wort zur luͤgen / Stel 

dich damit / als achteſtu fie nicht für 
die warheit / welchs gar ein hohe / groſſe 
Gottes vnehre vnd misbieten iſt / Das 
freilich Bein groͤſſere fünde von Dir ge⸗ 
ſchehen 


lich / das dauon dein berg nicht ſolt 

freuden in Gott lachen / frey / ſicher vnd 
mutig werden. Zen wie mag ein berg 
traurig oder vnlüffig bleiben/ das da 
sticht zweiuelt / Gott der fey jm freunds 
lich / vnd halte fich gegen im als ein gu⸗ 
ter Freund / mit dem er fich als mie jm 
felbs/ alles dinges wol v ES 3 
mus —— * vn: lu — Fol⸗ 
get es aber nicht / ſo iſt gewislich der 
Glaube noch nicht recht da. Vnd das 
heiſſt pn zum Galatern den heis 
ligen Geiſt empfahen / in vnd > 


ligkeit offenbart vnd jeder nung sur 


GLeubeſtu aber, —— chet froͤlch 
r 


Euangelium/ Denn das Euangelium 
iſt ſo one liebliche predigt von Borzee 
gnaden vnd ſuͤſſigkeit / das es den Heili 
gen Geiſt mit ſich bringt / im hoͤren vnd 
predigen/gleich wieder Sonnen glantʒ 
natuͤrlich Die hie mit ſich bringet. Wie 
moͤcht aber — lieblicher / ſuͤſſer 
wort geſetʒt haben“ 

Aichrbar ſagen / das ich in der gans 
sen Schrifft kei licblicher wort babe 
sgelefen von Gottes gnadẽ geredt / denn 
Diefe zwey Chreftores vn Philanthropia 
Darin die anade alfo abgemalet iſt / Das 
fie nicht allein fünde vergebe/ fondern 
auch bey uns wone / freundlich mit vns 
vmbgehe / willig iſt su helffen und vr⸗ 
bietig zuthun / alles was wir begeren 
muͤgen / als von einem guten willigen 
freunde / zu dem ſich ein menſch alles gu 
tes verſihet / vnd ſich gantz wol; vers 
mag. Erdenck dir alſo einen guten 
freund / ſohaſtu ein bild / wie ſich Gott 
gegen dirin Chriſto erbeut / vnd iſt den⸗ 
noch ſolches Bild noch gar geringe pl 
che vbereiche gnade für zu bilden, 

MWiEnndunu alſo sleubeft vnd froͤ⸗ 


lubtrei/ lich biſt in Gott deinem HiErrn / lebeſt 
* nu vnd biſt ſatt in ſeiner gnaden / haſt 


was du haben ſolt / Was wiltu nu au 

Erden machen in dieſem leben Zu mu 

je nicht muͤſſig gehẽ / ja es leſſt dich ſol⸗ 
che luſt vnd liebe gegen Gott nicht ru⸗ 
gen / ſondern du wirſt hitzig vnd begi⸗ 
vg am thun alles was du nur wiſſeſt⸗ 
daran du folchem freundlichen, holdſeli 
gen Gott / lob / ehre / vnd danck thet⸗ 


teft/ Da iſt kein vnterſcheid mehr der 


werck / da ſind alle Gebot aus / da iſt 
kein — noch nn Zeg 
wille vnd luft wol zuthun / es fey Das 
werck gering oder Eöftlich/ Hem oder 
gros / kurtz oder lang. 

ZVuor begereftu/ das ſolche erkent⸗ 


nis Goͤttlicher gnaden ander leut auch 


SIhe / ſo koͤmpſta deñ gleich wie dein 
HErẽ Chriſtus vmb laser bet wils 
len andas / Creutzwvnd muſt auff das eu 
ſſerſt ET werden / leib/leben/ 
/ ehre vnd freunde alles indie fahr 
etzen / bis das fie dich von jnen aus Die< 
fem leben treiben ins ewige leben / Noch 
muſtu in dem allen Ce: fein/das felbi 
e alles gerne dulden vnd fur guc has 
jnen widerumb freundlich ſein / al⸗ 
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Creutʒ vnd 


Liebe gegen 


le zeit gedenckẽ / das du zuuor auch / wie vnſert feinde 


fie je ſind / fuͤr Bott geweſen biſt. Wel⸗ 
sier? denn eat Ter vnd ex 
auch gewislich chut. / dasift ein 
recht Chriſtlich leben/ Das da andern 
thut / wie im Bott gerhan bat. 

DAS brëcht hie der Apoftel aus / da 
er fpriche die freundligkeit Gottes fey 
Sne nicht erfchienen/noch feliggemacht 
vmb vnſer gerechtigkeit willen/Als fole 
er fagen/ Sind wir vnwirdig geweſen / 
vnd Dach aus barmhertzigkeit auffiges 
nomen / vnd Gottes wolchat mir gro⸗ 
ſſem vnuerdienſt und fünden empfan⸗ 
gen / Warumb ſolten wir denn ſparen 
vnſer wolthat allen denen / die es vmb 
vns verdienen oder wirdig ſind? Nein 
nicht alſo / ſondern Gottes kinder laſſt 
vns ſein / vnd eben vnſern feinden vnd 
Vbelthettern wol thun / wie Bott ung 
—— feinden vnd vbelthettern gethan 

at / vnd noch thut. Das ſagt auch Chri 
ſtus Matth. e. Liebet ewre feinde/ au 
das jr Rinder ſeid ewers Vaters im Hi 
mel/ der feine Sonne lefft * 
vber die guten vnd boͤſen / vnd leſſt rege 
nen vber Gerechte vnd Vngerechte/ 
Denn ſo jr liebet die euch lieben / Was 
werdet jr Pur lohn haben‘ Thun nicht 
auch dasſelb die Zoͤlner und Sünder“ 
cs mercklich verwirfft e. Done 
lus uns nicht allein der béien werck hal⸗ 
ben fondern ſpricht / Nicht nad) den 


wercken der Gerechtigkeit / die wir ges Werck vn⸗ 


—— er than haben. Das meiner er von den wer fer —— 


n aus / thut jederman was fie Fon: predigt 


to d warbeitwo fie kan era den/die wir fur Gore baken gehalten / — 
Sé — ei her nicht OG welchs ifteine Gerechtigkeit fur unfern * 
prediget oder gelebet wird. Sihe/ ſo vnd der menſchen augen anzuſehen/ | 
mag denn der Teuffel vnd die weit ſol⸗ vnd machet uns Doch nur vngeſchickter 
ches nicht hören noch ſehen / wil pr ding ` 20 Gottes gnaden / die weil fie an nen 
von dir —— haben / henget felbs falſch ſind / vnd wir daruͤber dazu⸗ 
ſich an dich alles was da gros / gelert / thun/machen eine zwei fünde da 
reich vnd gewalcig ift/ machen Dich zu raus / das wirfie fur gut achten vnd da 
einen; Ketzer und tollen menſchen. — feeën E 


Auslegung der £piftel. 


ALSO erbittern uns vnſer feinde 
auch am meiften/die da onrecht haben / 
vnd doch jr Ding wollen Dr rechters 
ſtreiten wider vns / Dennoch follenwir 
jnen nicht verjagen wol zuthun / gleich 
wie uns Bott in gleiche jrthum / da wir 
auch narren waren / vnd lieffen vns duͤn 
cken / es were wol gerhan was wir the⸗ 
ten / aus lauter barmhertʒigkeit 5* 
bat Wie er nu ons nicht nach vnſer ver 
meinter gerechtigkeit gethan hat / Alſo 
ſollen wir widerumb jnen auch nicht 
shun nad) em verdienſt oder vnuer⸗ 
dienſt / ſondern aus lauter liebe vnd 
vmb Ben nur jnen helffen / den danck 
vnd lohn nicht bey jnen / ſondern bey 
Gott gewarten. 


AS ſey gt von der gantʒen ſum⸗ 
ma der Epiſtel. Nu laſſt vns ſehen 
die wort die er braucht / ſolche gnaden 
zu preiſen vnd aus reden. Zum erſten 


Nicht nach 
tigkeit. 


hebt er ſie ſo hoch / das er auch alle vnſer 


gute werck vnd Gerechtigkeit vers 
wirfft / Denn wir ſollen nicht dencken / 
das er ein ſchlecht ding verwerffe mit 
den worten / ſondern das aller beſte / das 
Bunde vers ein menſch auff erden thun moͤchte / nem 
zeg alle lich die Gerechtigkeit. Wenn alle mens 
Wee, ei ſchen jren gröften vleis thetten und 
nach der hoͤheſten vermunffe/ weisheit / 
gen vollen wircketẽ / wie wir den lefen 
von elichẽ Heidniſchen meiftern vñ Für 
ed Wuel tugend vnd weisheit/die al 
preiſet mit fchrifften und wors 
ten/ ale Socrates / Traianus vnd der 
gleichen. Dennoch iſt ſolche weisheit 
vnd tugend nichts fur Gott / denn eitel 
ſuͤnde vnd verdamlich / daruͤmb das ſie 
nicht geſchihet in Gottes gnaden / Das 
iſt / der ſelbig menſch erkennet Gott 
nicht / ehret jn auch damit nicht / mei⸗ 
net er habe ſolches aus ſeinem vermoͤ⸗ 
gen gethan / Welchs niemand denn die 
unadeim Euangelio leret. 


leben dar 
aen richt er/da er Chriftum ertens 
net / Er achte ſolche feine igkeit 
wie den kot vn vnflat / auff das er ja mů 


ge erfunden _. ae 
gerechtigteic/ fon in 

e — Wie er das alles Phil. 

3. vnd Gal.i. weiter bezeuget. 


DAruͤmb legt er hie darnider allen gie 

gon — — — Sg 
iche tugend / g vnd gute 

werck Kee /es ſey alles nichts 

vnd eitel verderben/ —— 

es jmer mag / ſondern allein die gnade 

Gottes mus ſelig machen / vnd machet 

auch ſelig / alle die ſolchs gleuben vnd jr 

begeren / in rechtem bekentnis jres eigen 

verderbens vnd nichtigkeit. 


SO muͤſſen wir nu der Schrifft Secret 

gewonen / die da zwo gerechtigkeit Teo Za 
Eine / menſchliche gerechtigkeĩt / wie fie 
bie S. Paul, nennet / vnd an viel mehr 
oͤrtern. Die ander / eine Goͤttliche ges 
rechtigkeit / das iſt / die Goͤttliche gna⸗ 
de / welche vns gerecht machet durch 
den Glauben / wie Sanct Paul hie aus⸗ 
druͤckt / vnd ſagt om ende ber Epiſtel / 
alſo Auff das wir durch ſeine gnade ge⸗ 
recht / erben ſeien des ewigen lebens, 
Da ſiheſtu / Das Gottes gnade vnſer 
gerechtigkeit iſt Die auch daruͤmb 
Sottes gercchtigkeit heiſſt / das er ſie 
vns aus gnaden gibt / vnd vnſer wird 
das wir ſie —— 


ALSO ſagt er Rom.ı.Jm Euan⸗ Derechtig⸗ 

o wird geprediget vonder Goͤttli⸗ keit Bares 
gerechtigkeit / das die ſelbige ſey 
durch den G geh wieda geſchrie⸗ 


g 
rechtigfeie gerechner . Alſo Das die 
Se befehleuffe/ Das niemand für 
Gott gerecht iſt / Denn werds gleubt / 
wie ut gſagt / vnd von Sanct Dons 
Io anzogen iſt aus Abac.z. Derges 
rechte wird ſeines Glaubens leben / Alſo 
das Glaube / Gnade / Barmhertzigkeit / 
Warheit / ein ding ſey / das Gott in vns 
durch Chriſtum vnd ſein Euangelium 
wircket / wie Pſalmo. 25. ſtehet / Alle 
Gottes wege ſind gnade vnd warheit. | 


GOttes wege find aber: darinne 9% 
wir wandeln vnd erin vns/ — wir 
mme 


D 


Am £briftag 


ferm vermögen 

—— eitel zorn ehe 
ttes augen / wie er ſagt / Iſai. ee, 

viel der Simmel böber ft Denn die W 


Sondern nach feiner Barm⸗ 
hertzigkeit machte cr 
vns felig. 


TE mügendie wort beſte⸗ 
n /die da lauten /als find wir 
chon ſelig? Sind wir nicht 
nochauff Erden im jamer? Antwort 
ge⸗ Es iſt daruͤmb alſo geredt / das die kra⸗ 
Goͤttlicher gnade vnd die art des 
Glaubens würde ausgedruͤckt / zu wider 
den jrrigen Werckheiligen / die durch 
jre werck die ſeligkeit / als were ſie noch 
erne von jnen / holen vnd erlangẽ wol⸗ 
n. Nicht alſo / Chriſtus bat ong 
auff ein mal ſelig gemacht in zweyerley 
weiſe / Zum effet /er bar alles gethan 
was dazu gehört das wir ſelig werden 
Nemlich / die Sünde, Tod vnd "elle 
vberwunden vnd vertilget / das nichts 
mehr dazu von jemand zuthun iſt. 
Zum andern / das er ſolchs alles in der 
Tauffe hat vns allen gegeben / das / wer 
da t an Chriſtum / das er — 
than habe / der hats gewislich alſo bald 
in dem augenblick alles / vnd ſind alle 
De fünde dahin / mit dem Tod und Hel 
/ das er nichts me 
keit / denn ſolchs Glaubens. 


SIE/ ſo vberſchwenglich reich⸗ 


bedarff zur ſelig⸗ 


die guten werck dahin / on geſuch des 
v nur dem zu nutz 
vnd Gott zu ehren / bis das der leich⸗ 
nam auch von ſuͤnden / tod vnd Helle er 
loͤſet werde. Daruͤmb / alle das be: 
das ein rechtgleubiger Chriſten fuͤret 
Hoch Der Tauffe/ iſt nicht mehr / denn 
ein warten auff die offenbarung der ſe⸗ 
ligkeit / die er ſchon hat. 


ER hat fie gewislich ganız/aber 
doch imglauben verborgen Der felbige 
Olanbe/ wenn der abgechan were/ ſo 
were fie offenberlich in jm/ welchs ge⸗ 
fend« im leiblichen fterben/ wie. Jos 
3 . ſtehet feine lieben/ wir find on 
Gottes Finder/ Vnd iſt noch nicht ers 
ſchienen / das wirs ſind / Wir wiſſen 
aber/ wenn es erſcheinen wird / Das wir 
jm gleich ſein werden / Denn wir werden 
jn ae er iſt. Vnd ein jeglicher ver 
folche hoffnung hat ap jm / der reiniget 
ſich / gleich wie auch er rein iſt 


DAruͤmb las dich die Werckheili⸗ 
gen nicht verfuͤren / die den Glauben ver 
achtẽ / ſetzen deine ſeligkeit weit für dich 
vnd treiben dich mit wercken ſie zu ho⸗ 
len. Nein dé men x Je — in⸗ 
wendig / iſt ſchon a / wie 
Chriftus En Luce,amır. Das Reid) 
Gottes (E inwendig in euch. Daruͤmb 
iſt das vbrige leben nach der Tauffe 
nichts anders/denn ein harren warten 
vnd verlangen/das da offenbarer wer⸗ 
de / das in vns iſt / vnd das wir das bes 
greiffen / das ln 2 wie 
Sanct Paul Philip.z. ſagt lege 
jm nach / ob ichs 2% rei SC 
te/ nach dem ich von Ehrifto Iheſu ers 
griffen bin. Das iſt / Dasich Doch fehe/ 
was mir für Guͤter in dem ſchrein Des 
Glaubens gegeben find. Er iſt mis 

+ vnd in verlangerzu ſehen feinen 

chatz / den jm die Tauffe indem Glau⸗ 
ben / gegeben vnd verſiegelt hat. 


vn epp thum ſchuͤttet Bott vber uns in der 
werden, Tauffe/daser auch die werck auffhebt / 
Damit Die Narren vermeffen den Himel 

gewinnen vnd felig werden. Nein 
lieber menfdy/ du muſt den Himel has 


YASO ſpricht er auch daſelbs / Schgten 
Vnſer wandel iſt ſchon im Himel / dieſcs Ichda 
von dannen wir auch gewarten des IM Dag: 


Heilandes Iheſu Chrifti/ welcher vn⸗ 


ben vnd ſchon (lg ſein / ehe du gute fern nichtigen Leib verkleren wird/ 
werck ————— verdienen nicht das er ehnlich werde feinem verkle⸗ 
den Himel / fondern widerumb / der hi⸗ reten Leibe. Item zun Galatern om 


mel aus lauter gaben gegeben/ thut 


A4.da er harte geſagt "Ir habt nu Gore 
— u erkennet/ 


Auslegung der£piftel, 


erkennet / wiberräffer er die wort / vnd 
ſpricht / Ja jr ſeid von Gott erkennet / 
So es doch beides war iſt / doch mit on 
terſcheid / Wir ſind von Gott erkennet 
vnd ſchon begriffen / aber wir erkennen 
vnd begriffen Im noch nicht / Deñ vnſer 
erkentnis iſt noch im Glauben zuge⸗ 
deckt vnd verſchloſſen. 


ALſo ſagt er auch Rom.s. Wir find 
Gas: doch in der hoffnung / Das 
— ſehens noch nicht / Denn wer da 
ihet (ſpricht er) der hoffet nicht Ga 
wir aber hoffen des / das wir nicht ſe⸗ 
hen / ſo warten wir fein mic gedult. Itẽ/ 
ſo ſpricht auch Chriſtus Au .ız. La⸗ 

ewer lenden vmbguͤrtet ſein / vñ ew⸗ 
re liechter brennen / vnd ſeid gleich den 
Menſchen die auff jre Herrn warten/ 
weñ er auffbrechen wird von der Hoch⸗ 
zeit / Auff das / wenn er koͤmpt vnd an⸗ 
—— jm bald auffthun. Item / ſo 
bat auch S. Paulus in der vorigen 
piſtel Tie.2. gefage/ Wir follen nuͤch⸗ 
tern / gerecht und Goͤttlich leben auff 
diefer welt / vnd warten auff Die felige 
Hoffnung vnd Erſcheinung der Herr⸗ 
ligkeit des groſſen Gottes / vnd vnſers 
Heilands Iheſu Chriſti. 


e/diefe fprüche vnd der gleichen / 
d zeugen alle/ das wir fchon jelig 
find gemacht / das ein Chriften menfch/ 
nicht ſich ſol nach wercken vmbſehen / 
Dadurch er ſelig muͤge werden. Zeg fol 
Ce deeg Äere ns Im fein 

iſtliche augen / vertilgen jm ven 

ten verſtand des Glaubens / vnd ee 
jn aus dem wege der warheit vnd feligs 
Feit. Das heifft bie: Er bor ons ſelig ges 
macht nad) feiner barmhertzigkeit / 
Vnd am endeder Epiſtel / Das wir ers 
ben feien des Ewigen lebens in der hoff⸗ 
—— ſind wir / doch verborgen 
im glauben / vnd warten der ſelben off⸗ 
enbarungen in der hoffnung. 


SOlchs warten aber und vbriges 
leben nach der Tauffe/ gefcyiehet das 


je, rümb/daser durch vns den leib cafteie/ 


die krafft feiner gnade beweife im ſtreit / 
wider das Fleiſch / Welt vnd Teuffel- 
vñ doch das alles endlich daruͤmb / das 
er durch uns vnſern Neheſtẽ uge ſcha⸗ 


un 
ders bielten/denn als die 


pute. Ä 
ffe/ vnd fie auch zu —— 


vnſer predigen / vnd leben bringe. 
ob er das wolmächke Durch die Engel 


—— ers doch durch vns menſchen 


thun / auff das der Glaube bleibe / vnd 
lieblich zugehe/Den es wuͤrde keiu Glau 
be da bleiben / wenn die Engel ſolten on 
vnterlas bey vns w So iſts 
auch nicht ſo lieblich / als durch die na⸗ 
tur die vns gleich iſt / der wir gewonet 
vnd ſie erkennen. Solten wir auch alle 
nach der Tauffe ſo bald gen Himel ge⸗ 
nomen werden / wer wolt die andern 
keren / vnd zu Gott bringen mit worten 
vnd gutem Exempel? 


DAher iſts nicht zweiuel / Es ſey des Fegfewer. 
Wa h 


Teufels und Endechriſts 

en/ das wir fo viel auff das F 
wenden/ vnd mit vergeffen ſolches 
©laubens/vermeffen uns mit werden 
Dafür behüten oder eraus loͤſen Gerad 
als weredie ſeligkeit uns noch nicht ges 
geben / vnd müften fie durch einen ans 
dern weg / denn durch den Glauben vber 
komen. Das wir Doc) fehen/ wiees wis 
der alle Schriffe und Chriftlich wefen 
ſtreitet Denn wer die feligkeic nicht 
aus lauter gnaden empfebet vor allen 
guten wercken / der wird fie freilich ſonſt 
nimer empfahen. Vnd wer feine gute 
werck zu ſeinem eigen nutz wendet / jm 
ſelb / vnd nicht ſeinem Neheſten damit 
ap helffen / der thut ſchon Fein gut 
werck / Denn ee iſt alles glaublos da/ 
vnd eitel ſchedlich jrthum vnd verfuͤ⸗ 
rung. 


VV hats der Teufel dahin bracht/ 
das alle Stifft / alle Kloͤſter / alle Me⸗ 
ſſe / alle Gebet / gar nahend allein ins 
Fegfewer wircken / dazu mit ſolcher 
gifftiger meinung / das man durch die 
werck den ſachen eur ⸗ 
keit holen wil. Daruͤber denn der uffe 
ang —— — —————— 

nſtert / vnd zu legt aus Chri ter 
Heiden werden. 


© Err Gott des grewels / Man 
ſolt die 
vnd Sanct 


dergebast, fuͤſſoder hende / ſondern der 
gereiniger wird/ Alf 


ie ift. Denn Geburt 
boten gang glied / hand oder fufje/fondern das gan⸗ 


Am Chriſtag8 | 


Tode bereit/warteten auff die offenbas 
zung rer empfangen feligfeit/ So gibt 
man en durch des Fegfewrs verlaffen 
* ie —— ſie Cosi? nur 
en zu fparen vñ verziehen bis an 
nd Todtbet da woͤllen fie deñ rew das 
leid haben / vnd mit Stifften / Seelmes 
vnd Teſtament / jnen aus dem Feg⸗ 
helffen / Sie werdens aber wol jn⸗ 

nen werden. Folget. 


Je gar mit vollen worten 
preiſet er die gnade Gottes in 

>» der e ons gegeben. Nen⸗ 

Det Die Tauffeein Bad / da nicht allein 


felig werden / vnd alſo beſtehe i 
rein / lieb / lob / danck vnd ehre 
ttlicher barmbergigteit/ on allen 
rhum oder wolgefallen eigens vermüs 
GE — me gnugſam vnd 
o at [2 

Hunnen gerechtigbeit iſt nicht ein 
ſolch Bad / ſondern nur ein waſſchen der 
kleider vnd gefeſs vie von Bleifsnern/ 
Matb.23.gefchriebe iſt / dadurch fienur 
euſſerlich fur den menſchen st rei F 
rein ſcheinen / aber inwendig vol / vol en 
flat bleiben. Alſo nennet er das Bad 
nicht ein leiblich Bad / ſondern ein Bad 
der widergeburt / das ein ſolch Bad fey/ 

das nicht oben hin die haut waſſche/ 
vnd den menſchen leiblich reinige / ſon⸗ 
dern fein gantze natur vmbkere vnd wart 

‚ dele/inein ander natur / Das die er 

‚ bure vom fleifch geſchehen / verſtoͤret 

"werde mitallem erbeder Sünde und 
verdammis. 

DAmit abermal ausgedrückt wird, 
das vnſer heil auff ein mal uns gegeben 
wird/ und nicht mie merce an holen 

t nicht allein ein 


pe leben / den ganze menfchen/der nicht 
darumb wirckt Das er geboren werde/ 


Dn "re 


fondern darůmb vnd sunorn 
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wird / das er wircken můge Aiſo mache ` 
vns die wercknicht rein/ from noch ſe⸗ 


lig / ſondern wirzuuor rein / from und ſe⸗ 
lig / thun die wercke dahin / Gott 
zu ehren / dem zu gut.⸗ 

AL he / das heifft die Lanter erkentnis 
der menſch ſich vnd Gott erkennen / 
Gott loben / ſich verachten / auff Gott 
ſich troͤſten / an jm felbs verzweineln. 
An welcher lere ſich faſt ſeer hindern / die 


ſſen gnaden Gottes. Da leret nu 


mit geſetzen / geboten vnd wercken die 


Leute treiben / vnd wollen ſie ſelig ma⸗ 


chen. 

VIE TJeer/das dis Bad vnd dieſe wor 
dergeburt noch Elerlicher werde verſtan 
den/thut er dazu / vnd fpricht / Ernewe 
rung / das ein new menſch new art / newe 


creatur da werde / die da gantz anders vernewe⸗ 
geſinnet / anders lieber anders lebt / mung. 


— vnd Deeg, er 
auch Bald. Im D 


ſetzes ſondern eine newe creatur. Als ſolt 
en 


er fagen/ Es wird fichniche alfo muͤ 

flicfen vnd ee 
da / Es mus ganızein newe haut ba wer 
den / vnd dienatur verwandler werden 


als denn folgen die werd? von jnen fels 
VON der geburt ſaget auch Chriſtus 
nicht anderweit 


Johan..Wer 
wird / der 


Glaub iſt 
Denn es werden auch die 
anderweit geborn werden am "jüngs 


VOLT Der gebure hat die Schri 
ins ar gh 
nennet fein eigen wort vnd Ka 

aia 


8 
gnade. 


Regent igt jo man 


wie bie weiber fagen don jrem Eind tra⸗ 

Wer nu an i⸗ 
am der * Gottes Leibe en 
gen und geboren/ Dauonein ander mal 


r. 
E find nu alles ſolche wort / wie 
wir ſehen / die die werck vnd menſchliche 
vermeſſenheit in den Gebotten nider⸗ 
en die art des Glaubens Fler 
ich, abmalen/ Das der menſch auff ein 


Bloch / ein newen grünenden Domm 
machte / der als Gem jein natürliche fru 


cht truge. 
Es iR gar ein gros/ echt mechtig 
vnd ehertig Gg vmb Gottes Gnade / 
ie ligt nicht: wie Die Trawmprediger 
abuliern/in der ſeelen / vnd ſchlefft oder 
t ſich tragen / wie ein gemalt ſei 
ne farb tregt / Nein nicht alſo / ſie tregt / 
fr ret / ſie treibt / fie zeucht fie wans 
lt / ſie wircktalles im menſchen / vnd le 
ſſt ſich wol fuͤlen / vnd erfaren / Sie iſt 
verborgen / aberr werck find vnuerbor⸗ 
gen / Werckvnd wort weiſen wo ſie i 
gleich wie die frucht vnd bletter des 
ivms art vnd natur ausweiſen. 
DArbmb wird zu wenig vnd zu gerin 


vnd verfüren. Sie hilfft nicht al 
lein die werd’ thun / Sie thuts allein/ ja 
nicht allein die werck / fie wandelt vnd 
vernewet die ganız on / Vñ jr werd! 
iſt viel mehr / wie fie die Perſon endere/ 
denn wie ſie die werck der perſon vol⸗ 
bringe. Sie wil ein Bad / eine Widerge⸗ 
burt/eine vernewerung machen: nicht 
allein der werck / ſondern des gantzen 


menſchen. 
SAE /das heiſſt frey vnd vol von 
der gnade Gottes gepredigt / Denn S. 
ulus ſpricht nicht hie / das vns Gott 
ab ſelig gmacht durch werck / ſondern 
mit vollem munde / ſchuͤtt er aus / durch 


Auslegung der Epiſtel. | 


tigteitbeweife. ` "zen" 
Su lerzt nenneter das Bad / bie Wi⸗ 

dergeburt/ die Ernewerung des heili⸗ 

gen Geiſtes / das je volkoͤmlich ausge⸗ 


drückt werde/ die groͤſſe und et Wee 
ad / bor des 


Gnade. Alp ein gros Ding iſt dis 

Das das Fein creatur/ ſondern der heili⸗ heiligen 

ge Geiſt machen mus, Ey wie gar vers 

wi beiliger S. Paul den Freien "et 
die Guten werck / vnd die groſſ⸗ 


BE nee 
Wie er ſeligkeit / on 

macheft fie Doch * vns/ jain 
vns / Wie blos vnd lauter predigeſtu die 
gnade? Daruͤmb wirck hin / wird? ber 
den menſchen zu ernewern / vnd die Per 
ſon endern / iſt nicht muͤglich / Gem 
durch das Bad der Widergeburt des 


— — Kr 
DAS fiber man auch wol an den Kor 
Werckheiligen / wietein vnleidlicher / Inder also 


hmuͤtiger / freueler vñ vngleubiger gei Do, 
her find/denn eben —— CS 
gebrochne/ vnuernewerte/ ckte/ 
verharte vñ verbliebene menſchen in jr⸗ 
em alten Adam / welchen ſie mit jren gu 
ten wercken decken vnd ſchmuͤcken / vnd 
Beine verenderung jrer boͤſen natur / ſon⸗ 
dern nur der euſſern werck haben. O 
das iſt ein gifftig Gold: vnd für Gott 
in groſſen vngnaden / ob ſie wol in ſei⸗ 
nem ſchos fen vermeinen. 

44.39 ftimmer nu hie S. Paulus mit 
Chriſto / Johan. z. da er dis Bad alſo 
nennet / Wer nicht an der weit geboren 
wird / aus dem waſſer vnd heiligen Gei 
rer nicht eingeben in Gottes 

eich. Hie au das wafler/ das iſt 
das Bad / Du höreft anderweit geboren 
werden/das iſt Die VOidergeburt und 


Ernewerung / Vñ den Geiſt / Gen bie S. 
Paulus ausdruͤckt / den heiligen Geiſt. 
Or (ët biezu mercken/ das der As 


oſtel von * — — 
/ wie Die ten n Joren: 

— weis/ ag? leeret / der 
Geiſt werde in der Tauffe g 
auch Chriſtus leret / Ja in der Tauffe 
werden wir aus dem heilgen Beift 
ven. Wir lefen wolin Actis Apofl.dae 
die Apoftel jre bende legeen auff die 
beubte der getau das fieden heili⸗ 


melung sicben./ 9 doch dafelbi - 
ge — die bt 
gen den Heiligen Geiſt in oͤffent⸗ 


me Von ber 
egeben / wie Firmelung« 


ung des heil 
gen Geiſtes 


Gröffe der 
gnade vnbe 
Grof lich. 


lichem zeichen empfiengen / vnd mic viel 
Zungen reden moͤchten das Euangeli⸗ 
um zu predigen. Aber daſſelbig iſt zeit⸗ 
lich abgangen / vnd nicht mehr blieben/ 
denn der gleichen Ordnung oder Wei⸗ 
ben zum Prieſter oder Prediger ampt / 
wie wol auch) Dasffelbig im misbrauch 
grewlich gehet. Zonen ein ander mal, 
Welchen er ausgoflen hat ober 
vns reichlich/ durch Iheſum 
Chriſt vnſern Heiland. 

Ihe der heilge Geiſt iſt nicht 
in gegeben / ſondern ausgego⸗ 
ſſen / nicht allein —— 
ſondern reichlich auſſgegoſſen. Der A⸗ 
poſtel Ban die gnade vnd jre werck nicht 
gros gnug machen / vnd wir leider ma 
chen ſie ſo geringe / gegen vnſere gute 
werck. Es were ein ſchmach Gotes vnd 
eines heiligen Geiſtes / das er jn ſolt reich 
ich ausgieſſen vber vns / vnd ſolt noch 
etwas von vns vnd aus vns gſucht wer 
den / damit wir gerecht vnd a Bur 
den/als weren ſolche Göttliche vberſch⸗ 

wengliche werck nicht gnugſam Dazu. 

SO hette auch S. Panlus zu milde 
geredt / vnd were billich lägen zu ſtraff⸗ 
en. Aber nu redet er mit folchen vollen 
trefflichen worten dauon / Das es klar 
iſt / Es muͤge niemand zu viel E auff 
ſolch Bad vñ widergebure verlaffen/cs 
iſt noch mehr da / Niemand zuviel ale 
ben/er ber noch mehr da. Vnd ebenda 
rümb von. Gore folche groſſe güter in 
Das wort und Glaube gefaſſet Gabes 
die natur Diefes lebens nicht ertragen 
noch begriffen moͤchte / ſo fie folten blos 
Dar gegeben werde/ Vnd zu gleich auch/ 
en anheben blos zu werden mus/ 
der menfch flerben/ vnd Dis leben laffen/ 
Das er gantz verfinche vnd verfchwinde 
in Die reichthum / die er ist im Glauben / 
als bey einem kleinẽ zipffelergriffen bar. 
Sihe/fd gar vberflüffig find wır on alle 
werck gerechrfertiger vnd gefeliger/ ſo 
wirs nur gleuben. 

DAruͤmb ſpricht auch e, Petrus.z. 
Petri.1.Durd) Chriftum find uns groffe 
vnd Eöftliche ding gegeben’ Das mur 

afftig werden der Goͤttlichen Na⸗ 
tur Spricht nicht / ſie werden vns 
gegeben werden / ſondern fie find 
ons gegeben. Vnd Chriſtus Joha. 3. Al 
ſo bat Gott die welt geliebt / das er ſei⸗ 
nen einigen Son fur fie gegeben bate 


rifft gel 
— — 

e, gutes aben wer 
den erfür — eet, att u des 
Lebens / Die aber da vbels gethan ha⸗ 
ben zu der aufferſtehung des gerichtes. 
Vnd S.Paulus Rom. Ehre vnd lob 
allen die da gutes thun / zorn vnd vn⸗ 
gnade / allen die da vbel thun / Vnd der 
gleichen vber die maſſe viel mehrẽ? 

AVTwort / Wie ſolt es zu — 
Nicht anders / denn wie die wort lau⸗ 
ten / on alle gloſe / Wer wol thut / der 
wird ſelig / wer vbel thut der wird ver⸗ 
dampt. Das macht aber den jrthumb / 
das man werck vrteilt / nach dem 


78 


Was 
Oute 
ſind D 


euffern anfehen/ Das thut die Schriffe ' 


nicht/ welchelerer/ das niemand gures 
thun mag, er fey denn ſelbs zuuor gute 
ſo wird er nicht durch gute werck gut / 
ſondern die werck werden durch jn gut. 
Er wird aber gut durch das Bad der 
Widergeburt / vnd Gr Zeg weg. 
deep Chriſtus — SE bé 
er bawm trege gute frucht / vn gu 

CHE Darimb 
mache den bawm entweder gut oder 
böfe/fo werden die frücht auch Darnady. 
AS iſt wolwar/das die Werckhei 


li die da gleich ſind den Fal 
gen thun werck / die da gleich ſin o Zdäegeng 


werden der Newgebornen menfchen/ 
ja fie gleiffen zu weilen mehr denn jener 
n wercke / Sie beten / faſten / geben / 
ifften / wallen vnd wandeln faſt ſchein 
bar / aber Chriſtus nennet es e klei 
der / vnter welchen reiſſende wolffe ge⸗ 
hen / Denn jr keiner iſt von grund des 
bergen demuͤtig / mild / ſanfft vnd gue/ 
welches — beweiſen / wenn man ſie 
trifft / vnd jr werck verwirfft / da geben 
ſie denn jre natuͤrliche rechte fruͤcht / da 
bey man ſie erkennet / als da ſind freuel 
vrieil / vngedult / eigen wille / halſtarrig 
keit vnd affterrede/ mit vielen andern 
böfen ſtuͤck 


ch 
DArimb 


aber fprechen for 

Das 3u/ Das ſo offt in der —— 

wird / das die da * thuen/felig 
= ſprechen. 


rechte 
werck 


Auslegung der £pıftel, 


DArůmb e war/ Wer wol thut 
der wird ſelig / das iſt / ſeine ſeligkeit 
wird offenbar werden / aberer t 
nichts guts / wenn er nicht ſchon ſelig 
were in Der newen geburt / Daruͤmb nen 
net die Schrifft ſolche leute etwa / nach 
jrem euſſerlichen war 
en / etwa nach jrem inwendigen weſen / 
welchs —— euſſerlichen wandel gu⸗ 
ter treibet / Vnd ſpricht / fie fäi 
Estate jnnerlichen wefens hals 

vnd werden felig wenn fie wols 
thun / das iſt / ſo fie dig bleiben / 
wird jre ſeligkeit offenbar werden. 


Wede DAruͤmb / die guten werck / die noch 
mes ge inder alten geburt und Adams wefen 
wer e 


geſchehen / find die der Apoſtei in diefer 


EES Epiſtel verwirffe/ und fpricht/ Licht 


nad) den werclen der Berechtigkeit/ die 
wır — haben. etc. Es ſind gute 
werck / aber nicht in Gott / der die pers 
ſoͤnliche gäre anfiher/ und darnach die 
werck / Wie er Gen. 4.erft Abels vn alſo 
denn ſein opffer anſahe / vnd erſt von 
Cain / vnd als denn auch von feinem o 
Her ſich wand / welches doch nach euffs 
erlichem anfehen eben ſo wolein opffer 
vnd gut ding war / als Abels opffer. 
EB ſett auch mercklich Bom: 
DVYRCH Iheſum Chriſt uns 
fern Hei land / damit er vns unter Chri 


—⏑⏑⏑⏑ die jungen bänlinonter 


ver gluchhennen. Denn aljo (richt er 


ſelbs / Math. 23. O Jeruſalem / wie offe. 


hab ich wolt ſamlen deine Einder/ wie 
eine Gluckhenne jre kuͤchlin ſamlet uns 
ter jre flügel/ / vnd du haſt nicht ge⸗ 
wolt. Hierinnen die art des rechten les 
bendigen Glaubens wird gelert/ der iſt 
alfo gethan / das nicht iſt zur ES 
keit / ob du an Bott gle wie die J 
den vnd viel andere thun / weldyen er 
auch widerumb viel guts thut / vnd gro 
fle gaben gibt ʒeitlich / Sonderndurch 

heſum Ehriftum muftu an Gott gien 

en. Zumerften nicht Daran zweineln/ 
er fey dein Leen Gott und Garer: 
babe dir alle fünde vergeben, vnd dich 
ſelig zur in der Tauffe, 

VM andern / Dach da neben wis 
ſſen das ſolches alles nicht vmb ſonſt os 
der on gnugthun feiner gerechtigkeie ge 
ſchehe Denn der barmberzigkeie sub 
gnade iſt Bein raum vber uns ondin 
vns zu wircken / oder uns zu helffen / in 


ewigen guͤtern vnd ſeligkeit / der 
tigkeit Ge zuuor gnug * ſein / 
auffs aller volkomneſt / wie d 
ſagt / Math. 5. Nicht der kleineſt buch⸗ 
ſtab / auch nicht der kleineſt d ärt 
von Dem Geſetʒz vergehen / es mus alles 


chehen 
ge W was —— Zu. 
vnd guͤtigkeit ſagt / mus ver 
nden werden 6 ſo da er⸗ 
fuͤllen ſeine Gebot auff das aller on 
wieerfagefJiche.z. da die Juͤden fich 
in Bott viel ver 


en / vnd fprachen. 


alle zeit / fried / fried / Item Solt Got ſo 


zornig ſein? Solt ſein guͤtiger Geiſt alſo 
von vns verkürgt ſein ere, Antwort er/ 
Ja / Es iſt war / Meine rede find freund 
lich den fromen. Daruͤmb mag niemand 
zu der reichen gnaden Gottes komen / er 
habe denn Gottes geboten auffs aller 
eu ees gethan. 
iſt nu gnugſam geſagt / das 

vnſere werck nichts find fir Bort/ und 
wir nicht Das geringſte gebot in einem 
werck erfüllen muͤgen / wie viel weniger 
wir feiner Gerechtigkeit gnugthun mit 
gen / das wer feiner gnaden wirdig wer⸗ 
den. Dazu / ob wir ſchon ſo Prefftig we⸗ 
—— —— halten / vnd ſei⸗ 
ner gerechtigkeit allenthalben gnug zu⸗ 
thun / dennoch weren wir dadurch * 
wirdig feiner gnaden vnd ſeligkeit/ er 
were ſie auch vns nicht EC Säz Bea 
ben/fondern möchte folches von 
uns fodern/ als ſchuͤldigen dienſt von 
feiner creatur / die jm zu dienen verpflis 
cht ift. Was er aber darüber gibt, eitel 
gnade vnd barmbernigkeici 

‚. DIS bat Chriſtus Luc, 1>, Bet 
lic) geleret/ daer alfo fpricht in einer 
Gleichnis/ Welcher iſt vnter euch, ver 
einen knecht bat: der jm pflůget oder 
das Veh weidet / wenn er heim koͤmpt 
vom felde/daser jm ſage / gehe bald hin 
vnd ferze Dich zu tiſche? Iſts nicht aller 
Das er zu jm ſaget / Richte zu / das ich zu 
abend eſſe / Schurtze dich / vnd dienemir 
bis ich eſſe vnd trincke / darnach Gka 
auch eſſen vnd trincken / Dandet er 
auch dem felbigen Enechte/ das er 
than bot: was im befolhen wart 
meine es nicht. Alſo auch br: Wennjral 
2 pen Geer befolben ift/ 
ſo ſprecht / Wir find vnnuͤtze Enechte/ 
wir babengechan 


dig waren. 


wirfigEett 
D 
fur Gott, 


was wir zuthun ſchuͤl 
* =. 


Am£briftag ` Co 

‚SO dem nn denen age gnaden / vnd der deiner ſtat / vnd für dich allem 
nicht aus pflichten wird der Simel ge⸗ —— ES und ring bu 
geben/dieda alles thun was fie ſchuldig tigkeit gnug gethan hat vberfluͤſſig / da 
find zu chim. Gu: auch ſolchen men⸗ zu er auch wirdig (ae durch jn anch 
—— F er — — die gnade vnd Rott gehe wers 
dienſt ttlicher i⸗ de, in rechter Chriſtli⸗ 
ger zuſagung der Himel gegeben rg cher SH = 


Zog wollen wir denn mie onfernelen> u; Weite 
Di eigen oa E E sek ter Es 
die felbigen fo faft/alsweren fie aus Ir ` ber diefe zwey ſtůck Nemlich/ gnugthu 


— 2 tzer zuſagen / wirdig ze éber ſchenckung der reien Gite 
Erifine 3 bat vns Gott geben AP foriche S. Paulus Bom 4. Chris 
bat fr vns — WT Geäe ſtus iſt dahin gegeben/vinb unfer Sün 
verdienet ZUM erften einen Menſchen / der TON ` Se nb vmbon er Berechtietker 
vor gang alle der Goͤttlichen gerechtigkeit aller Auffertwechet * ges —— 
gethan. ding gnugthete , Zum andern auch abzulegen,» * u. — —* 
de Een Mienfdyenfolche ne Gë zu Orga —— 
de vnd reichehum ausgenffer/auff das⸗ jn würden, ver legéie ee SE 
ob wir wol folche gnade vmb fonft und Binder ap fin ’ "97 der Umaden 
on verdienft / ja mit groffem peter + rc , 
dienft vnd vnwirdigkei empfahen / ſo om: Bom Gott hat uns Chris 
iſt fie vns doch nicht vmb fonft/nody ` Dom Zu einem Gnadenſtuel⸗ 
on wir digen verdienſt gegeben / Sons durch den Glauben / in feinem Blue 
dern ale 5. Paulus Rom. e, Jet. Nicht allein den ſchlechten Blauben/ 
' Blei) wie wir durch Adam in der na⸗  Tondernin feinem Blur, Damit erinon 
törlichen geburt on vnſer verdienftond fer Perfon gnug gechan bat / und alſo 
eigen verwirckung in die fünde Bomen/ ` 206 worden iſt ein Thron der graben’ 
die vns angeboren wird / 25 wider, Das wir beiderley emmpfaben/Ablas vn 
Dk in der Widergeburt/on unfer vers Gnade / on vnſer Eat ap mübe/ aber 
dienft vnd eigen werchen/ durch Chris Nicht on Chriftikoft und muͤhe. 
ſtum in Die gnade und f:ligkeit komen. DArumb möffen wir uns vnter dies 
DArumb iſt per balıq Apoftel fer Gluckhennen flůgel ſchmͤcken / und 
vleiſſig an allen Zrren / woer die made nicht in eigens glaubens vermeſſenheit 
vnd Glauben prediget / dazu zu Geen. ausfliegen / der Rüchelivey wird ene 
Bake gie Durch, Iheſum Chriftum / auff das ſonſt ſchwind Peien. fe mus niche 
br Bor nicht jemand einher plumpe, vnd ſpre⸗ Durch unfere gerechtigkeit / fondern als 
dan/omb che / Ja ich gleube an Bott / und laffe ich offt geſagt hab / in Chriſtus felbeis 
Dot ot, SA F ee ! 
ka, es Darbey bleiben. Nein lieber Menſch/ gener Gerechtigkeit / uns Dargebreiter 
du muſt alſo gleuben das du wiffeft/ zu einem Tabernakel vnd Sirtich/ vnſer 
wie vnd durch welchen du muſt gleu⸗feligkeit beſtehen. 
ben / das Bott von dir wil haben aller DiEnn unfer Glaube ond alles was Gaube 
ſeiner Gebot erfuͤllung vnd gnugehue wir haben mügen aus Gott/ iſt nicht madır ges 
nz feiner Gerechtigkeit che er deinen gmusfam/ ja es iſt nicht rechtfcyaffen, Fe Gei 
Glauben auffnimpt zur feligkeic/Ond es the (ich denn vnter die fluͤgel dieſer 
ch du gnugthun moͤchteſt / dennoch mır Sluckhemien / vnd gleube feftiglich/das Daten 
sus gnaden/nicht aus pflicht / der Kli, nicht wir / fondern Chri für uns mb Zi 
Bett gewarten ſoileſt / das dein ftoltzieren Gottes gerechtigkeit gnug thun mag / e 
und vermeffen zu boden ernider lige,für vñ gethan habe’ Vnd nicht umb vnſers 
Gottes augen. laubens willen / fondern durch Chris 
She / dazu dienet mu Chriftus/ fue willen/uns Gnade vnd feligkeic ges 
durchweldyendirfdlche Gnade und fes ES werde / Das alfd allencha 
ligkeit gegeben wird / ale durch) den/ uter gnade Gottes erkenner ER R 
? : ? d 


Auslesungdes Euangelij 


Chriſto / vnd durch Chriffum uns zuge 
ſagt / erworben vnd gegeben. 

DAs meineter/da er ſagt Johan. 
6. Niemand koͤmpt sum Vater / denn 
allein durch Mich / Vnd im ganzen Es 
vangelio thut er nicht mehr / denn 
3eucht uns aus ons in ſich / breitet feine 
flügel aus / vnd locket uns vnter ſich. 
Das wil auch S. Paulus om ende diefer 
Epiſtel / da er fpricht. 
Auff das wir durch deſſelbigen gna 
de gerecht Erben ſein des ewigen 
Lebens / Nach der Hoffnung. Das 
iſt je gewis lich war. 


Rſpricht nicht durch vnſern 
a Glauben / ſondern durch deffelbis 

gen Chriſtus Gnade / das iſt / 
das Chriftus allein für Gott in gnaden 
ift/allein Gottes willen gethan / und 
Das ewige Keben verdiener bat. Nu er 
aber das nicht für ſich / ſondern uns ges 
tban bat / fo follen alle die an jn gleus 
ben/fein fo hoch ggenieffen/ Das Durch in 
vnd feine gnade / fie alles Das gethan 


geachtet werden / was Chriftus für fie . 


gethan bat, Sihe / welch ein reich vn⸗ 
ausſprechlich ding iſt der Chriftliche 
Glaube, weld) groffe vnbegreiffliche 
Güter er bringet allen glenbigen. 
DAraus lafft uns lernen/weld; ein 
Eöftliche Predige das Euangelium fey/ 
darinnen ſolchs geprediget wird / Vnd 
was die fuͤr ſchaden thun / vnd Seelen 


Falſche pre, verderben / die das Suangelium ſchwei⸗ 


gen / vnd Geſetʒwerck / ja jr eigen Men⸗ 
ſchen lere predigen. Darumb huͤte dich 
fuͤr falſchen Predigern / ja auch fuͤr fal⸗ 
ſchem Glauben / bleib nicht auff dir 
ſelbs / oder auff deinem Glauben/ 
kreuch in Chriſtum / halt dich vnter ſei⸗ 
ne fluͤgel bleib vnter feinem deckel / 
Las nicht deine / ſondern ſeine Gerechtig 
keit und feine Gnade / Dein deckel fein/ 
Das dur nicht Durch Deine empfangene 
anade/fondern wie hie S. Paulus ſagt / 
Durch feine Gnade ein Erbe ſeieſt Des 
ewigen Lebens. 

ALſo fagt auch Pfam.pı. Er wird 
Dich mit feinen Fittichen decken / vnd dei 
ne zuuerſicht wird fein vnter feinen Fluͤ⸗ 
geln. mp in Canticis ſpricht er / Meine 


Conti Brant iſt eine Taube / die da niſtet in 


den Fels loͤchern / vnd in den Stein⸗ 


ritzen / das iſt in. Chriſtus Wun⸗ 
den wird Die Seele behalten. Sihe/ das 
ifeder rechte Chriftliche Glaube / der 
nicht in und auff jm felbs / wie bie na⸗ 
törlichen Sophiſten dauon trewmen / 
ſondern in Chriſtum kreucht / vnd vn⸗ 
ter jn vnd durch jn behalten wird. 


DAs wir Erben find des ewigen le 
bens in der Hoffnung / iſt gnugſam dro 
ben geſagt / wie die Gnade on alle werck 
alles gibt auff einmal/ Seligkeit / Er⸗ 
be zc, doc) in der Hoffnung / Denn es 
iſt noch zugedeckt / bis inden Tod / da 
werden wir ſehen / was wirim Glauben 
empfangen vnd befeffen haben, 


Der Harniſch diefer Epiſtel. 
Jeſc € 


ten / wide Gerechtigkeit 
vnd gute werck menfchlicher vernunfft / 
vermuͤgen vnd Freienwillen. Die wort 
find klar / da er ſpricht 7 Nicht aus den 
wercken der Gerechtigkeit / die wir ges 
than haben / ſondern nach ſeiner barm⸗ 
hertzigkeit bet er uns ſelig gemacht ze. 
Ee zwar alle we e wider Die 
igen gerechti /denn er gibts 
gantz und gardem Bad der Widerges 
bure / ver Ernewerung / dem heiligen 
Geift/ Iheſu Chriſto / vnd feiner Gna⸗ 
de zc, Wie mag für ſolchen Donnerſchle 
gen noch befteben jrgend eine vermes⸗ 
jenheit in ons‘ 

DArumb las gleiffen alle welcliche 
vnd geiſtliche Recht / las fcheinen aller 
Pfaffen / Muͤnche / Nonnen ſtand / las 
leuchten aller bidderman vnd Wei⸗ 
ber erbars leben / wie es mag / Las ſie 
gleich Todten auffwecken / iſt nicht der 
Slaube da ap Chriſtum / ſo iſts ſchon 
nichts. Noch verblendet vnd verfuͤret 
ſolch gleiſſen die gantze welt / vnd ver⸗ 
tunckelt vns die heiligen Euangelia 
vnd Chriſtlichen Glauben. 

As wenig nu helffen zur ſeligkeit 
alle werck der Thiere / oder Handwerck 
der Menſchen / ſo wenig helffen auch 
die obgenanten ſcheinende Werck vnd 
Stende der Menſchen / Ta fie hindern 
dazu auffs aller ſchedlichſt. Darumb huͤ 
te dich für den Wolffen in den ſchaffs⸗ 
kleidern / vnd lerne dich an Chriſtum 
halten in einem rechten / freien — 


men 
ck fenlicye ges 


N piftel ſtreitet ftar 
t ren rechtigkeit. 
< vnd mir — Wor⸗ 


Eomis auch zu mercfen/wie e, Paulus Alp haben wir nu zwo Perjonen der 

— vber das / ſo er hie ſetzet u grün Goͤttlichen Maieſtet alhie genennet. 

Be dee den Artickel von der Gnade vnd Ge Kaum aam IN? 

Gë,  vecheigkeie / ek haben in Ehrifio, 2 Com drieten/fprichter weicer Wl: — pe 

Zoptet on vnſer verdienft/ Durch Die Tauffe chen ee er el Gottheit \ : 
vnd Gren Geiſt / auch mit rüree bat vber vns reichlich / durch Fhefün zer Leite 
den Artickel von dendreien Perfonen Chriſtum unfern Heiland. Da böreftu/ Gets, ` 


- Am£briftag 


© ift aber in diefer Epiſtel 


der ewigen Bottheic / vnd jede in fons 
derheit / vnd vunterfchiedlich nennet. 
DæWnn erſtlich / da er den Werck⸗ 
meiſter nennet / der ſeine freund igkeit 
vnd rg ve bar erſcheinen laffen 
vnd feine Barmherzigkeit erzeittet / 
ſpricht er / Es erfchein die freundligkeit 
vnd leutſeligkeit Gottes vnſers Sei⸗ 
lands / Item / Nicht vmb der Werck 
willen / die wir gethan hatten / ſondern 


thuet / das thut auch der heilige Geiſt. 


das Bott feinen heiligen Geiſt ausgeu⸗ 
Ier Durch Iheſum Chriftum / welchen 
er auch den Heiland nennet / wie er zus 
Hor den Dater/Gott vnſern Heiland ge 
Hemmer hat / Solchs redet er noch Elerer/ 
ſo er fpricht / Das wir durch deſſelben / 
heſu Chriſt Gnade gerecht und Er 
ben ſeien des ewigen lebens. Gerecht 


vnd Erben fein des ewigen lebens das 


heiſſt auch ſelig gemacht / oder widerge 


nach feiner barmhertzigkeit machte er ` boren: vndnewe Menſchen gemacht: 

vns jeli einge Darumb mus diefer Heiland Iheſus 

che / einige / ewige / Maieſtet fey/ Chriſtus / durch welches gnade wir dra 

von dem ſolch werck vnſer ſeligkeit vr⸗ benwerdẽ / auch warhafftig Gott fein/ 

ſpruͤnglich her flieſſe, gleich wie der Vater ſo vns ſelig ge⸗ 
DiEnnder ſolche freundligkeit und Mache / vnd der heilige Geiſt der uns 

fon ones leutfeligkeie.C fpriche er) einen leffer vernewer/warbaffeig Boct find’ Denn 


des Vaters. Vnd der uns ſelig machet / nicht vmb 


vnſer werck willen/ ſondern nach feiner 
Barmbergigkeit / das iſt vnd mus fein 
Gore vnſer Heiland. Denn felig mach 


folch werd? / Gerecht / und Erben des 
ewigen Lebens machen/ geböret allein 
den ewigen Gott zu. 

SIhe / alſo haben wir hie drey / vnd 


80 


ut REinetley 
doch einerley Werckmeiſter / die das eini Gottlic 


ge Goͤttliche Werck vnſer ſeligkeit in wurd! dei 
uns wircken / Alſo Das dis Werck vnſer dreyen Ger) 


en / das iſt / von Suͤnden / Tod vnd Gerd 
damnis erlöfen / iſt ein Werck / das 
keiner Creatur vermag / Vnd ſolche 


I 


Barmhertʒigkeit gehet vrſpruͤnglich 
von der erſten Perſon Gottes des Va 
ters / Darumb noch nicht mehr / denn 
Gottes Name blos / on meldung einer 
andern Perſon / genennet wird / Das iſt 
eines. 


ſeligung / Widergeburt / vnd ſchenckung ſonen. 


des ewigen lebens / iſt ein Werck aller 
dreyer Perſonen in der einigen Gott⸗ 
heit / vnd auch einer jeden in ſonderheit. 
So kurtʒ vnd gewaltig hat der Apoſtel 
Paulus zu ſamen gezogen faſt alle 
Schrifft vnd Lere von Goͤttlicher Ma 
ieſtet / im alten vnd newen Teſtament. 
OD nu wol Chriſtus für feine Per 
fort allein / wird geborn vonder Jungs 
frawen / gecreugige wird / vnd vom 
Todten aufferſtehet / vnd nicht der ae 
ter / noch der heilige Geiſt / Item / der 


gkeit (elt t / Vnd wird mm heilige Geiſt wird vber uns ausgego⸗ 
te Safe * zu * ſſen / nicht der Son noch der Vater Bd 
ben / Denn das Bad der Wi ure won hernach weiter) Doch/das werch/ 
vnd Ernewerung geben / das. bett ſo er damit an uns wendet / nach ſei⸗ 
auch eben fo viel / ale von Suͤnden / op ter freundligkeit / gnade / vnd reichlich⸗ 
erloͤſen vnd ſelige Menſchen machen/ o Gabe / das hat nicht der Son Ihe⸗ 
Vnd ſagt pocht hie nicht / Gott vnſers ſus Chriſtus / noch der belge Geiſt / 
Slandes / ſondern / des heiligen Geiſts noch auch der Vater nicht allem ge⸗ 
Welches klerlich iſt ſo viel geſagt / Das than / one die andern / Sondern alle drey 


eben Das werck / ſo Gott vnſer Heiland 


zu gleich / oder (wie wir pflegen zu re⸗ 
O ij den) 


Auslegung der £piftel 


mit dieferPerfon vereiniger/ond 


Gleich 


antwortet / vnd auch die Perſo⸗ 
nen der Goͤttlichen elek Der 
beilige Beift (fpricht er) wird vber Dich 
komen / Vnd die Rrafft des aller höhe 

as iſt / Gott der Son des Allerhoͤ 

/welcher der Vater iſt / wird did) 
vberfchatten. Diefe alledrey werden ein 
finfternis vmb dich ber 7 vnd dich zur 
Mutter / machen / welchs wird fo'hoch 
vnd ſo verborgen zugehen / das weder 
du noch keine Treatur wird verſtehen / 


wie eine Jungfraw Gottes Sons Mut 


ter werde. 
ALſo iſt bie Vater / Son / vnd hei⸗ 


e —— ken? liger Geiſt / der das werck polbringer/ 
das die einige Perfon / des Sons/ 
keit. 


Goͤttliche 
werck an 
den Crea 
turn / ge⸗ 
mein allen 
dreien perſo 
Dell, 


Menſch wird. Daber belle die Schrift 
dieſe weife zu reden / das etwo der heilige 
ei e oe der Vater 

eiffe der Werckmeiſter / oder Schaffer/ 
ſo die Goͤttliche Werck in ſeinen Crea⸗ 
turn wircket. 

AL ſo werden wir auch getaufft im 
dee des Kan 4 — Sea d 
vnd heiligen Geiſts / Vnd fagt Doch die 
Scrifft auch — a auff 
den Namen Chrifti / oder in Chris 
ſto getauffe fein. "Item albie /da er 
Ipricht/ Durdydas Bad der widerges 
bart vnd vernewerung heiligen 
Geiſts / ſagt er/das wir von dem beilige 
Geift/ durch die Tauffe widergeboren 
vnd newe Menſchen werden/Dodh fol 
len wire alfd halten / mit reichung der 
Tauffe / wie Chriftus befolben vnd ges 
ordner bat / Das Die Perfonen alle Greg 
vnterfchiedlich vber der offe genennet 
vnd erkennet werden. 

.. Yafp das S.Paulus in diefer E⸗ 
piftel fpricht/ Es iſt erfchienen die gna⸗ 
de/ Item / die freundligkeit und leurfes 
ligkeit Gottes vnſers Heilands / Das i 
recht geredt von Gott dem Vater / Alſo 
auch von Dem Son / Es iſt erſchienen die 


Gnade is Chriſti / iſt auch recht: 
Desg ſo man ſp / Es iſt er⸗ 
ſchienen die des heiligen Geiſts/ 


were auch recht gerebt. 
EE u mic bunden 
rt vnd ernewerung 

—— Beifen, Alſo moͤcht ich auch fa 
gen / Durch Das Bad ber Widergeburt 
Gottes des Vaters / Item / durch das 
Bad der Wi burt vnſers Heilands 
des HErrn "bein Chriſti zc.Bleic) wie 
er Ephe. g. redet / Chriſtus hat ſich ſelbs 
fuͤr ſeine Gemeine g auff das er 
ſie heiliget / vnd hat ſie gereiniget durch 
Das Waſſerbad im Wort zc, 

DiEffelben gleiche auch wie S.Paul. 
ſagt / Durch die gnade Gottes Dee Da 
ters / Item / durch die gnade vnſers bet 
lands d Chriſti / Alſo fageich auch 
recht / Durch die gnade Gottes des heili 
gen Geiſts / werden wir — vnd Er 

des ewigen Kebens/ iftsrecht/ 
Denn es ift alles einerley werck / Das der 
— eier —— ehe Pe më 

en Doch dieperfonen vnterſchieden wer 
den / nicht das Das paerd vnterſchie⸗ 
den / ober mancherleyift/Sonderndas 
wir Bott alfo erkennen/das es ift Bott 
der Vater / Son / und heiliger Geiſt / je⸗ 
der ein ſonder Perſonen / aber einerley 
Heiland / wie es iſt einerley Schepffer / 
vnd ein einiger Gott. 

Lſo hat S. Daul hiemit die Perſon⸗ 
An EE Doch 
Die einigkeit des @serlicyen weſens / vnd 
des einigen gemeinen werds der Selis 
gung zufamen gefaffer . Weiter hat er 
auch nicht vergeffen/die fondern unters 
fcheid oder eigenſchafft jeder perfonen Yon vnter⸗ 
aurüren/wiewol fie anderswo weiter Ek und 
und kierer ausgerruchtwerden Denn BS vor 
Das ber Sonein ander perfon fey denn perfonen 
der Vater / vnd der Za, Geiſt ein andere/ 
Denn Dater und Son / iſt klar aus dem / 
ſo er ſagt Bott hat vns ſelig gemacht / 
etc. Durch Iheſum Chriſtum / Item / 
vom heiligen Geiſt ſagt er/ er 
peter. bat vber ons reichlidy / 
Ieper alfo mit vleis/ den Son von 
der perfon Dee Vaters / vnd die perſon 
des een Geiſts / von jnen beiden. 
VOn Bott dem Vater ſagt die 
Schriffe/daser fey die erſte perfon/wel 
che von Feiner andern iſt / fondern > 


tes des 
omg, 


Am Chriſtag. 


dem der Son in ewigkeit geboren / und 
der heilig Geiſt von jnen beiden in ewig 
Feit ausgehet / Welchs bie und anders 
wo offt geruͤret wird/ damit das er am 
erſten genennet wird vor den andern / 
als der von keinem andern iſt / Vnd ſich 
alſo hat offenbaret / wil auch alſo er⸗ 
kand ſein / das er ſey der Vater vnſers 
Heilands Zb iſti Ond ſich eben 
in dem werck erzeiget / das er ſein Wort 
vnd verheiſſung von dem ſelben ſeinen 
Son / vnd Im geſand / das 
Menſe geſchlecht zu erloͤſen. 


ligen Geiſt chieden / das er iſt die 
on: die vom Vater von ewigkeit ge 
durch welchen ſich auch der Va⸗ 
ter zu erkennen ẽ / vmb welche wil 
len er auch beſchloſſen und verheiſſen / 
das Menſchlich geſchlecht zu 
Vnd das dieſe Perſon allein Menſe 
che Natur an ſich genomen / vnd fuͤr 
vns ein Opffer worden / vnd alſo das 
u. — ee 
pricht S.Paulus/ at ons felig ges 
macht durch Iheſum Lee vi a 
Heiland / wie er auch anders wo allent⸗ 
halben pflegt zu reden / das der Vater 
durch den Son / als Die mittel Perfon/ 
fo niche von im felb/ ſondern vom Va⸗ 
— fein erfentmis / gnade und feligs 
ie gibt 


die Se e fonderheit/das Ar 
Perfon/biebeide vom Vater und Son 


des 
Gas von ewigkeit ausgehet / Aber alfo fons 


Der 


derlich —— das er von anfang 
der Kir geſand / oder (wie bie S. 
— ſagt) ausgegoſſen wird in die 

rıgender Menſchen / dadurch fie gebei 

mr werden. Dis geſand / oder g 
di werden / wird eigentlich Gem bel 
gen Geiſt zu geſchrieben / Vnd weil er die 
Perfonift/fo vom Vater und Son aus⸗ 
gehet / ſo wird auch von jm geſagt / das 
er vom Vater und dem ausg 


t⸗ 


ſten Perſon / vnd vom Son / als der an 


dern / doch von beiden zugleich ewiglich 
ausgehet inwendig der ewigen Gott⸗ 
bett: und auswendikg vber die Gleubi⸗ 
gen Er wird, 

V 


nn werde / iſt auch 


Sihe / alſo redet der Apoftel von die 
fem hoben Artichel und geheimnis des 
Goͤttlichen wefens SE onen / wels 
ches wir Chriſtum muͤſſen alſo gleuben 
vnd b /wie wir es aus Gottes 
Wort hören vnd lernen / ob wires wol 


SI 


x 


Ynterfcyets 
vnſers glau 
ben/ vnd 

der Tuͤrcken 


mit vnſerm verſtand vnd ſinnen nicht Da Jöven 


begreiffen koͤnnen / wie es zu gehe. Denn 
hie ſcheiden wir vns von allen ander 
menſchen lere vnd glauben / der Juͤden 
vnd Tuͤrcken / vnd aller vnchriſten / vnd 
ſagen / das ſie alle nicht recht von Gott 
gleuben / noch den warhafftigen 
Sott anbeten noch treffen / ob ſie wol 


HOT, 


Denn wir wiffen/das Bote niche 
anders wilnoch Fan recht erfand noch 
antteruffen werden / dena nach feinem 
wort de durch fich felbs offenbarer hat / 
welches fie ja nicht haben noch wiſſen / 
Wir aber wiffen/das wir gewislich ſein 
Wort haben / durch vnwiderſprechliche 
Zeugnis erweiſet vnd beſtettigt / darin 
er ſich alſo offenbaret vnd zu erkennen 
gibt / das er ſey Gott der Vater / vnd der 
Son / vnd beiliger Geiſt / ineinem ewi⸗ 
gen / Allmechtigen / Goͤttlichen wejen/ 
Vnd das kein ander Gott ſey / denn die⸗ 

ſer / der Vater vnſers Ferm 

Jhefir chriſti feines ewi 
gen Sons / fampt 
dem heiligen Geiſt 
gelobt inewig 
keit Amen, 


© iij DAs 


Auslegung des Euangelij 


ans Luangelium am 


Chriſtag / ue, ij. 






| M ons D ger 
ben gen Bethlehem / vnd die Ge⸗ 
ſchichte fehen / dic da CH d 
fund ges 


welche zu men von dieſem Kind ges 
fagt war. Bid alle / für die eg 





Fam / sounderten fich ber Rede / die 
jnen Die Hirten gefagt hatten. Ma 
ria aber behielt alle dieſe Wort / 
vnd beiveget fie in ron bergen. 
Vnd die Hirten kereten widerumb / 
preifeten ond lobten Gott / vmb als 
les / das fie gehöret end geſe 
hatten / wie bom zu men gejagt 
var + 





was 


Am Chriſtag 


was die Folge vnd re des 
Verte Gottes / vnd welche die Zeichen 

is ſind / dabey man ertenner/ob das Wort 
EE haffte / vnd gewircket ha 


— / vnd gaer Eder 


angen/ 
n / die 
werden. 


EEE 


Wer aber dem Wort gleubet / 
der achtet nicht / wer die Perfon ift/ die 
Das Wort fager / vnd ehree auch nicht 
Das Wort vmb ber Perfon willen? 
fondern widerumb/ die Perfon ehreter 
vmbs Wortes willen / fest jmer die 
Perfon unter das Wort / Vnd ob die 

perſon ge / oder gleich vom 
Glauben fiele / vnd anders predigete / 
ſo leſſt er ehe die Perſon / denn das 
Wort — —————— /das er 

Es fey Perfon / es kome 


Derfon ‚eo le Perfon / wie und wenn 
es vnd wil. 


nicht vmb 

hat / ſondern er fuͤlet / das ſo SE * 
iſt / das jn niemand dauon mehr reiſſen 
kan / wens gleich der ſelbige Prediger 
thet. Das wird beweiſet an den Sama 
ritanen Johannis. 4. da fie zum erſten 
von hatten das Heid⸗ 


niſche Weiblin / vnd auff jr Wort zu 
grad aus der Stad 
n dis Pens / fpra 


derzeichen willen, 
gecreugiger ward. Alſo i 
erregen 


es ſey / wenn SE alle —— 
rſten der Hellen anders fagten/ 


ten / vnd elle ſich / als SE er anders/ 

denn er vorhin geſagt bar. Wie dem 

Abraham geſchach / da er feinen Son 
ſaac gebeiffen ward zu opffern / und 
wo in feinem kampff mic dem En⸗ 

— Dauid da er veriagt ward von 
e feinem Son ze. 

Jeſer Glaube beſtehet im Leben 
vnd — Helle vnd Himel / vnd endig 
mag jn kein ding vmbwerffen / denn er 
ſtehet auff dem bloſſen Wort / mit ver⸗ 
ege. aller Perfonen,Solchen Glau⸗ 

ben haben die Hirten auch gehabt / denn 
fie fallen zu / vnd ha MR ar om 
Wort / das fieder En / die 
es jnen geſagt haben / nicht / 
laſſt uns g vnd ſehen das Wort / 
Das uns die Engel Fund gethan haben / 
Sondern das vns Gott kund en 
bar, Der Engel iſt fchon ſo bald vers 


SE en / vnd nur Dee Wort Gottes ge⸗ 


Dem ffelbigen 
Aucasim Text von 
in jrem bergen Di 


den — — — gengen 
ten / wie der Tert ſagt / Alle haben ſie nur 

an dem Wort gehangen. 
Vn d wicwol das eine weiſe iſt der 
Ebreiſchen a wenn fie von 
O ij einem 


Auslegung des £uangeltj 


von einem Befchichte fage/fpricht fie/ 
Willen ſehen das Wort/wiehieS. Lu 
cas redet / Darumb das die Befchicht in 
die Wort gefaſſet / vnd dadurch kund 
gemacht werden. So iſts doch auch 
darumð alſo verſchaffet von Gott / das 
der Glaube wuͤrde ausgedruͤckt / welch⸗ 
er an de mWort hanget / und auff Das 
Wort ſich wl ie vonder geſchicht 
geſagt wird. Chriftus Leben vnd 
Leiden/wo esnicht indas Wort gefas 
ffet were / daran der Glaube hafften mi 
ker es Bein nun geweſen / die weil al 
die es ſahen mit augen / Peine frucht 
dauon empfiengen / oder gar weg. ` 


der die Einmuͤtigkei 
2 ——— Denn das iſt di⸗ wien 


Bet aus Chrifklichen Glaubens/das erdie her⸗ 


dem. (age gen eins mache / das fie eines ſinnes und 


ER ee 
agt i wie fein vnd lieblich iſts 
ne her eintrechtig beyeinans 
der wonten. Don der Einigkeit des Geis 

redet . Paulus an vielen oͤrtern / 


—— aufer dem Gla 
er us 
ben / Demeinemi feine 


weife wol’ darumb dÉ das Aand (wie 
man fage) Narren vol. 


DAsfiher man in der Erfarung / 


Glaube wie die Orden / Stende vnd Secten un 


madyer eis 


ECK 


ternander zurteiler find/ein jglicher ach) 
a ter feinen Orden / ſeinen Stand / fein we 
ſen / ſein Werck / ſein fürnemen ſey das 
beſte / und der rechte Weg zum Himel / 
verachtet den andern / vnd nimpt ſich 
Steg — echt 
den Pfaffen / di 
vnd allaın was geiftlichiff. 

ABer die einen rechten 
haben / die wiſſen / das es gar am Blaus 
ben ligt / darinnen ſtimmen ſie eintrech⸗ 
tiglich / Darumb teilen vnd vneinigen 
fie ſich vmb keines euſſerlichen ſtandes / 
—— = —— ner 
alles gleich / wie es auch ſey / 
was Angel ift. Alſo find bie die deg 
ten eines finnes / eines willens / reden 
vnternander /eine meinung / einerley 
—— ſprechen / Laſſet uns gehen 


ZI) Dricce fe Demue/bas fie fich ers 
— — 
an e? 


fie nichts SNE nach allem / Das da 


achtet nicht nach 

dem das hoch iſt / fondern haltet euch 
zu denen / Die Da geringe find. Wie auch 
sten Ei (Gerechte verachtes 
vntuͤchtigen / und ehret die Gott⸗ 


fuͤrchtigen 

Ae bem allen folget denn Frie⸗ Dt 
de / Denn wer da nichts achtet alles/ 
waseufferlich und gros iſt / Der lefft es 


leichtlicdy faren / emp zancket mir nie⸗ 
mand darumb / Er füler wol ein bes 


ſſers i ig / im Glauben ſeines her⸗ 


ter den Gleiſsnern / Es iſt aber ein einig 
keit des Flei ches / vnd nicht des Gei⸗ 


— —— ander Friede 
vnd Demut harten. Auch die Juͤden / 
wie Pſalm. 2. ſagt. Es find die Zoͤnige 
der / vnd F mit einander 


gen / das iſt in Chriſto 
Vierde / iſt Liebe zum Neheſten 4 
vnd ſein ſelbs ver (DAS gocreliche 


fe laffen / und bin 7 nicht zu fen, 
den hoben groffen Herrn zu Tjerufas 
lem/niche zu dem Ratsherrn zu Beth⸗ 
lehem / Sondern zu ven armen Heuff⸗ 
lin im Stalle/ erzeigen vnd halten ſich 
3u den Nidrigen / on zweiuel willig vnd 
bereit zu dienen / vnd thun was von 
jnen begeret wuͤrde. Were der — 
| * mm 


nicht da / fie würben niche fo 
von den gangen / vnd Das 
jre ba en / zuuor / ſo es die 
Engel men nicht 
ale Sechſtẽ / das ſie mit der that fol Ö 

gen / Denn als S. Paulus (ont). es Glas 


Corinth. 4. Gottes Reich ſtehet nicht bens beweis 
in Worten / fondern in der chat. Alfo —— 


ER 


ding / eilet und ſeumet nicht / iſt jr gnug/ 
vnd 
iel Alſo ſe m Gut les 
viel zu fagen. Alſo ſolt ein Chriſtlich les 
ben freiwillig in der Liebe / ſein 
ſelbs vnd des ſeinen vergeſſen / nur auff 
vnd zu dem Neheſten gedencken vnd ei⸗ 
len / wie S. Paulus Phil.2.fagt/ Ein jg 
licher ſehe nicht auff das ſeine / Sondern 
auff Dos des andern iſt. Vnd Bala.c. 
Einer trage des andern laſt / ſo werdet 
jr das Geſetz Chriſti erfuͤllen. 
ABer nu hat der Bapſt mir feinen 
Biſſchouen vnd Pfaffen die Welt vol 
etzs vnd zwanges gemacht / vnd iſt 
nichts mehr or in aller Welt / denn gie 
tel treiben vnd engſten / kein freiwilliger 
Orden / oder ſtand mehr/ Wie denn ver 
kuͤndigt iſt / das die Liebe verleſchen ſol⸗ 
te / vnd die welt mit Menſchen lere ver⸗ 
derbet werden. 
22 Fuͤnffte / iſt Freude / welche ſich 
in den worten / das man ger 
ne danon redet und höret/das der G 
beim herzen bat empfangen. Alfo bie 
Die Hirten’ ſchwatzen mit einander froͤ⸗ 
lic) und freundlich/ von dem das fie 
hoͤrt und geglenbe hatten / Vnd mache 
wort/als wolten fie vnnuͤtz 


enfaft vie 
ben niche gmug 


fehwegen. Sie ba 


iſt / thun dazu / vnd fagen / Welchs 
dier bat / vnd vns Eund ges 


wol mit fürgern worten gerebt / alſo / 
Kaffe ons feben das Wort / das Bott 
alda gerhan bat, Aberdie freude des 
Beiftes gehet als vber mic frölichen 


biedie Hirten fagen nicht allein > Kaffe Dë 


vns chen vnd (eben: fondern find auch 
gegangen / ja fie thun mehr / denn fie fa 
er Denn der Tertfpricht/ Sie find ei⸗ 
d komẽ / Das iſt je mehr denn ſchlecht 
mg / wie fie ſich verfprochen hatten. 
ſo thut der Glaube vnd die Liebe alle 
zeit mehr denn er ſagt / vnd jr ding iſt 
alles lebendig / ſchefftig / eherig vnd 
vberfläffig. Alſo folein Chriften wenig 
wort / vnd viel that machen Wie er 
denn islich thut / ſo er ein rechter 
Chriſten iſt / Thut er aber nicht alſo / fo 
iſt er noch nichtein rechter Chriften. 
Le ko Sibende iſt / das ſie frey beken⸗ 
nen / vnd oͤffentlich predigen das 


Wort / das jnen geſagt war von dem 


Bind / welchs iſt Dag hoͤheſte werck im 
Chriſtlichen leben / daran mus man wo⸗ des Glaus 
gen Leib vnd leben / gut vnd ehre. Denn bens. 


recht gleuben und wol leben heimlich / 
vnd bey jm felbs / fichtet der böfe Geiſt 
nicht ſo bart an/ Aber wenn man wil er⸗ 
aus faren/ vnd daffelbige ausbreiten 
befennen/prebigen vnd loben / auch den 


andern zu gut / das mag er nicht leiden. 
Darumb ſpricht Lucas alhie / das fie 


nicht allein komen ſind vnd geſehen ha⸗ 
ben / ſondern haben auch verkuͤndiget 
von dem Kind/was fie gehoͤret hatten 
auff dem Felde / nicht allein fuͤr Mari⸗ 
en vnd Joſeph / ſondern fuͤr jederman. 
—— nicht / das jr viel gewe⸗ 
fen ſind / die fie fuͤr Narren vnd Vnſin⸗ 
nige Leut gehalten haben / das ſie ſich 
vnterſtunden / als grobe vnd vngelerte 
Leien / zu reden von Engeliſchem ge⸗ 
fang vnd Predigt Die = tzt dereis 
ner empfangen werden/fo er fur ee Ay 
Seel —— Wée H 
e mehre / ja viel geringers { die 
Hirten vol glaubens vnd freude/ waren 
gerne nerriſch für den chen vmb 
Gortes willen/ Alſo thut ein Chriften 
Menſch auch / Denn es mus Gottes 
Wort fur narrbeit und jrthum gehal⸗ 
ten werden auff dieſer Welt. 


Ehriftliche 
Freiheit 


Si 
einem 
ſten· 


Chris fen ſtehet mi 


9 


Sab vnd 
danck / in 
vnd aus 


Som Glo Danck / wel 
ben. 


Auslegung des Euangelij 


As Achte / iſt Chriſtliche freiheit/ 
Ces an kein Werck gebunden iſt / 
ſondern alle werck gleich find einemChri 
ſten / wie ſie jm fuͤr komen. Denn dieſe 
Hirten lauffen in keine Wuͤſten / ziehen 
keine Kappen an / beſcheren keine Plat⸗ 
— — eg o — 
ſe / Tranck / ein euſſerli erck / 
Gehen wider an jre huͤrten / dienen Gott 
in dem ſelbigen. Denn ein Chriſtlich we 

Lag in euſſerlichem wandel/ 
es wandelt auch den Menſchen niche 
nach dem eufferlichem Stande/fondern 


nach dem innerlichen /Das iſt / es gibt 


ein ander berg einen andern mut / wil⸗ 
len und ſinn / welcher eben die Werck 
thut / die ein anderon folchen mut vnd 
willen thut + Denn ein Chriften.weis/ 
Das es gar am Glauben ligt / darumb 
gehet / ſtehet / iſſet / trincket / hleidet / wir⸗ 
cket / vnd wandelt er wie ſonſt ein ge⸗ 
mein Man in ſeinem ſtande / das man 
nicht gewar wird — — 
wie Chriſtus ſagt / Luc.x. Das Reich 
Gottes koͤmpt nicht mit euſſerlicher 
weiſe / vnd leſſt ſich nicht ſagen / Sihe 
hie / oder da / ſondern das Reid) Gottes 
iſt inwendig in euch 

Over diefe freiheit ſtreitet der 
Bapſt vnd der geiftliche Stand/ mie 
jren Gefegen vnd erweleten Kleidern / 
Speijen/ Gebeten / eren vnd Perſo⸗ 
nen / Fangen fich felbs und jederman 
mie folchen Seelftrichen / da fie die wele 
mit erfuͤllet baben/ wie S. Ant honius 
im geſichte ſahe. Denn ſie meinen es lige 
an jrem weſen vnd wercken / Dog man je 
lig werde / Nennen ander Leut weltli⸗ 
che / ſo fie ſelbs wol ſiebenmal weltlicher 


ſind / Sintemal jr ding alles iſt Men⸗ 
— —— ott nichts gebo⸗ 


ren a ` S 
ais Lleunde und lest iſt / Gott loben 
vnd dancken / Denn kein werck kon⸗ 


nen wir Gott wider geben fuͤr ſolche ſei⸗ 


ne güteond — das Lob vnd den 


cken vnd plerren bedarff. Der Glaub les 


rer wol ſolch Lob vnd Danck / Wie bie 
von De Hirten geſchrieben iſt / das fie 


ſind wider zu jrer Huͤrten gegangen mit 
lob und danck / Sind faſt wol zů frieden 
ob ſie nicht reicher worden find / ob fie 
nicht höher gechree nicht beffer eſſen 


peis 


s auch als denn vonbers ` 
ten geher/ vnd nicht viel Orgeln / Glo⸗ 


vnd trincken / nicht beffer handw erc 
treiben müffen 


ttelio abgemalet ein recht Chriſtlich les 
ben / zuuor nach feinem eufferlichen we⸗ 


erzelet 
wir inder papiſten leben Den fdywera 
nen, 
Heimliche Deutung. 
8 En Chriſtum et 


den in foldyem armut / vnd 
bedeute ſeine Windel vnd Krip 
pen / iſt im vorigen Euangelio ge⸗ 
ër Das fein armut lere / wie wir jn 
follen findenin vnſerm Neheſten / dem 
EE 
ey die e Schriffe/ wir im 
wircklichen da jollen uns a den 


ri H ` l e 2 
Kei) Ee Ven 


das Chriſtus allein der Man ſey / beides 
——— eg — F vns li⸗ 
iſtoteles / Bapſts und aller Men⸗ 
E ſol man meiden/ oder alfo 
lefen/das wir nicht derSecelen befferung 
darinnen füchen / fondern die zeit und 
Dis Leben Damit vben / wie man ein 

Hand werck / oder weltlich Recht Ierer, 
Aver das iſt nicht vergebens ge⸗ 
ſchehen / das S. Lucas Mariam fü po 
in 


ſeph / vnd fie beide für dem Kindli 
fest / und fpriche / Sie haben funden Zi 
Mariam / Joſeph / dazu SAs Kindlin ig die 
Ein iſt droben geſagt/ Y 


der Krippen. 
Maria ſey die Chriſtliche KZirche/ Jos 
ſeph der Kirchendiener / als da ſein ſol⸗ 
ten die Biſſchoff vnd Pfarherr / wenn 
fie predigten das Euangelium. Nu 
wird die Kirche fuͤrgezogen den Prela⸗ 
ten der Birchen / wie auch Chriſtus ſagt 
Äge- 33, Wer vnter euch der groͤſte en 
w 


SJ —* haſtu in dieſem Euan⸗ 


geg 


per scher bar. reg das 
u jtzt vmbgekeret 

—— / weil fe —— 
vetworffen / und Menſchen gedoen 


erhoͤhet haben. 
DyIe Chriſtliche Kirche behelt nu 
alle Wort Gottes in jrem bergen / vnd 
bewegt die felbigen/ belt fie gegen einan 
der und gegen ‚Die Schiffe / mb 
wer Chriftum finden fol / der musdie 
i am erften finden. Wie wolt 
man wiffen/wo Chriftus were vnd fein 
be/wenn man nicht wuͤſte / wo ſei⸗ 
ne Bleubigen find Vnd wer etwas von 
Chrifto wiffen wil/ der mus nicht jm 
feilbs trawen / noch eine eigene Bruͤck in 
den Himel bawen / Durch fein eigen vers 
e Dënsch zuder Rirchen gehen / 
Die felbigge beſuchen vnd fragen. 
VNV iſt die Rirche nicht hol vnd 
— ſtein / ſondern der hauffe Chriſtgleubi⸗ 
per Leute / Zu den mus man ſich halten / 
Ind ſehen wie die gleuben / leben vnd les 
ren / die haben Chriſtum elt 
fich/ Denn auffer der Chriftlichen Are 
chen ift Feine warbeit/Fein Chriſtus / bei 
ne feligteit. Daraus folger / es fey vnſi⸗ 
cher und falfch/ Das der Bapſt oder ein 
Biſſchoff wil jm allein gegleuber has 
ben / vnd fich für einen Meiſter aus 
gibt ‚Denn die ſelbigen jrren alle/ vnd 
muͤgen jrren. 
pe Aer jrelerefoldem hauffen unter 
en than ſein / Was ſie leren / ſol die Gemei⸗ 
diegemeine ne vrteilen vnd richten / Dem ſelbigen vr 
mole, il ſol man geſtehen / auff Das Maria 


Ache be⸗ 
bt Gottes 
wirt 


bey ` orl Ratten / Meu 


Sam Jfepb fun erde bi 
Digern orten werde/ 
Demmnithe Eet fondern Ditt be 
vr —* Wort in from hertʒen / bewigt 
ander. as hat auch der Apo 


rinth.i4. > er ſaget / Einer oder 
zween Den auslegen die Schrifft/ die 
andern follen richten/Ond wo den ſitz⸗ 
enden wird etwas offenbarer / fol der 
erfte ſchweigen · 

Aer jize iſt der Bapſt mir ben ſei⸗ 
nen Tyrannen worden / ſolche 
Chriſtliche / Goͤttliche vnd Apoſtoli⸗ 
ſche ordnung vmbkeret / gantz eine Heid 
nifche vnd Eorbageritie weile auff 
bracht/ das fie mügen ſagen / luͤla 
vnd alfengen was fie wöllen es folfie 
niemand richten/ miemand einreden / nie 
mand fie heiffen —— Vnd damit 
haben fie auch den Geiſt gedempfft / 
das man bey ſnen weder Maria noch 
Joſeph / noch ST findet’ fondern 

e/Öttern und ſchlan 
BAR vergiffeigen leren und beuches 
Se 

s Enangelium d nicht faft ein 
eg, E wird den 
Chriftliche firren und werk / gründer 
nicht die ſtůck des Glaubens fo oͤffent⸗ 
lich / Wie wolin den myſterijs(wie ige 
— * —— Äere Aber 
myſteria ſtreiten nicht / es müffen Sffene 
liche Sprüche eer die klerlich die Artis 


del des Glaubens anzeigen. 


ag: Cpiſtel: 


Ebre JJ, ! 


a Ach Fon vor 
A zeiten Gott 
Amanchmal / 
DI og manch 

JFerley weiſe 
geredt hat zu 
den Detern/ 
die 
Propheten / 
Hat er am letzten in Diefen tagen 
zu vns geredet durch den Son. Wel 








Ambhriſt 


chen er geſetzt hat / zum Erben ober 
alles / Durch welchen cr auch die 
welt gemacht hat. Welcher ſinte⸗ 
mal er ift ber Glantz feiner Dette 
ligfeit und das Ebenbilde feines 
weſens / vnd tregt alle Ding mit 
feinem krefftigen Wort / vnd * 
gemacht die reini — / 
durch fich ſelbs I Hat er ſich geſetzt 
zu Der rechten der. Maieſtet / in der 
hoͤhe / ſo viel beſſer worden Des * 


84 


fie zuſamen / zn 
1 dog" 


Auslegungder £piftel 


Engel / fo gar viel einen hoͤhern Ra 
men er —— crerbet bat, 


Denn zu welchen Engel hat 
er —— geſaget / Du biſt mein 
an ven babe ich dich gezeuget⸗ 
Vnd abermal / Sch werde fein Va⸗ 
ter fein/ond er wird mein Son fein. 
Vnd abermal / da er cinfüret den 
Erfigebornen: indie Nele / fpricht 
ebe es follen in alle Engel Got⸗ 
tes anbeten. Bon den Eingelen / 
fpricht er zwar! Er inacht feine En 
gel Seifter/ond feine Diener Fewr 
Hammen. Aber von dem Son / 
Gott / dein Stuel weret von ewig⸗ 
keit zu ewigkeit / das Scepter dei⸗ 
nes Reich iſt ein richtiges Scepter / 
Du haſt geliebet die gerechtigkeit / 
vnd gehaſſet die vn tigkeit / 
darumb hat dich! O geſalbet 
Dein Gott mit dem Öle der freuden / 
vber deine genoſſen. 


BRD HErr haft Gen om 
fang die Erde gegründet / vnd die 
Go find deiner hende werck / Die 

elbigen werden vergehen/ Du aber 
wirſt bleiben / vnd fie werden alle ver 
alten wie cin Kleid / vnd wie cin ges 
and wirſtu De wandeln / vnd fie 
werden fich verwandeln / Du aber 
hiſt der felbige / vnd Deine Jar wer⸗ 
den nicht aufhören. 





LZ ees 3 Pessgah en Chris 
gr Ou o ein glaubwirdiger wahn/ 
fie fey nicht S.Paulus/ darumb Das fie 
gar ein geſchmuͤckter rede fuͤret / wen? 
S.Paulus an andern oͤrtern HS 

Etliche meinen fie ſey S. Lucas etli 

S. Apollo / welchen S.Eucas — 


wie er in der Schri gewe 
fen wider die Juͤdẽ Ace.18. pg AC eg 
Das Feine En el mie folchem gewale 
die Schriffe fürer / als diefe / Das ein 
trefflicher — Man I none 
iſt / er ſey auch wer er mé u diefe 
Epiſtel thut niche mebr / en gründet 
vnd fordert den Glauben vonder Bort 
gr Chrifti/wie ich gefager babe / Das 
aft Fein ort der Schrift — den 
or Artichel dringet Darumb müs 
n wir darauff b / vnd fie von 
de zu ftück handeln. 


30m KErften / iſt des Apoftels 
meinung die / das er die Juͤden gerne 
hette zum Chri ichen gen e, 


dringet fie warlich —— wë — 
werden / das ſie nicht en / Si * 
Chriſtus ſey warer Gott. ee = * SS 


Gott vnd Gottes Son iſt / vnd hat 
vns nu ſelbs geprediger / jelbs fur uns 
—— ſo fordert die not vnd billig⸗ 

das wir nu viel mehr jm gleuben/ 
So die Veter vorzeiten gegleubt has 
ben /da er nur durch die Propheten 
redte, 


ALſo belt er gegen ander die Pres 
diger und Schüler/Die Veter und uns/ 
Das find die Schüler / Die Propheten 
vnd Chriftum/ das find Die e 
Une Predigt der Sonder At 
den Detern predigten Die Ainechte. So 
nu die Derer Den Knechten gegleubt ba 
ben 7 Wie viel wel herren fie dem 


—— der Veter laute 
umb —— glaube gar hoch geehret / 
gegen vnſerm vnglauben. 


VITO das mehret noch ſeerer un 
fer ſchande Das Gott zu den Vetern 
niche einmal / fondern vielmal/ niche 
einerley weife / ſondern mancherley wei 
ſe —— vnd ſie dennoch alle mal / al⸗ 
d g SS leuber haben. Vnd wir durch 

empel nicht werden/ 
en an Senn felbs zu gleu⸗ 
ben. Sihe / alſo gehet er mit gewaltis 
gem reden ein / die Juͤden zu beke⸗ 
ven / Dennoch balffe 


Gott redet 
riel mal vnd 
mancherley 
vciſe. 


De Yon 
vnglaube. 


Am Chriſtag. 


Manchmal vnd mancherley weiſe. 
De pen Wort meines dün 


das viel Propheten gewefen find nach 


e. Item eine hohe Frucht der Er⸗ 
Vnd ſo fort an / iſt durch mancher 
weiſe von 
VBer das iſt auch mancherley wei⸗ 

darauff gedeutet / das er dem Volck 
ſrael auch zeitlich zu helffen / anders 
vnd anders ſagt / Denn es war ein an⸗ 
der weiſe / da er ſie durch Moſen aus 
Egypten fuͤret. Aber ein ander / da er fie 
durchs Rote Meer fuͤret / Anders da er 
Dauid ſtreiten hies / vnd ſo fort. Es iſt 
nicht einerley / ſondern mancherley wort 
geweſen / wie denn die werck auch an⸗ 
ders vnd anders waren. Aber der glau⸗ 
be war dennoch jmer einerley / durch alle 
mal vnd alle weile. 
Wie gar fein und fanffte zeucht vnd 
lader Ce Open e Dem — er die 
Veter t vnd die Prop vnd 
den ſelbigen Bott! Denn die Juͤden bal 
ten garfeft an ben Vetern / Propheten 
vnd Gott / der vorzeiten zu jnen geredet 
hat / Woͤllen aber jm nu nicht gleuben/ 
vnd nicht zu hertzen nemen / das Gott 
mcht ein mal / ſondern viel mal / nicht ei⸗ 
ner weiſe / ſondern mancher weiſe geredt 
hat zu den Vetern / wie ſie wol wiſſen / 
vnd bekennen muͤſſen. Aber nu er ein an⸗ 
der mal / vnd auff ein ander weiſe redet 
wollen ſie nicht gleuben. 
Auff dieſe weiſe bat er zuuor nie 
geredt / wird auch nimer der weiſe re⸗ 
den / Darumb die weifezu ger / die fie 
erne hetten / wird nimer gefchehen/ 
e wëkde? nie Fon mal vorzeis 


ſen / das er in mit ſtarcker feft 
‘ter Schrifft beweiſe einen natürlichen 


Chriſtum 


ten hat auff die weiſe die von 
jnen für gegeben were / das bins 
dere den Blauben vnd Gottes Werck. 


Man mus jm befelben / Zeit / Perjon 
vnd weiſe zu reben/ vnd mur auff Gen 
Glauben gevenden. 


| CC? 


DArumb fprichter wol Zulent/ / Euangel⸗ 
denn Da wird Bein andere weiſe zu predi um die les 


en komen fur dem Jüngften 
pe weile / die er 
willen bat zu reden/ Hat daſſelbige eini 
S Wort befolben / emp hinder fich 

ſſen zu predigen/ bis ans ende, wie 
—* fage.ı.Lorinth.u. So offt ir dis 

rot eſſet / und dieſen Kelch trincket / 
ſolt jr den Tod des HiErrn verkuͤndi⸗ 
gen / bis das er kompt. Auch ſperret er 
zu jr gaffen / mit Gem das er ſagt / In 
dieſen tagen / das fie nicht d ga⸗ 
ffen auff andere zukuͤnfftige tage / Sie 
find ſchon bie die tage / Darin das letz⸗ 
te mal vnd letzte weiſe zu reden iſt ans 
gegangen. 
Druurch den Son. 
a: hebet er an den letzten Le⸗ 


rer 7 Redner / Apofteln / Chris 
ftum zu preiſen / vnd alfo zu prei 
gegruͤnd⸗ 


Gottes Son / vnd din vber alle 
Ding. Vnd bie follen wir einmal rechte 
j erkennen leren / wie fichs mie 
jm helt / in beiden naturen / Goͤttlicher 


vnd Menſchlicher / darinnen viel jrren /⸗ 


vnd eine teils fabeln treiben / aus feinen 
worten / die ſie der Goͤttlichen natur ge⸗ 
ben / welche doch der Menſchlichen na⸗ 
SS ge as ai jelbe in be 
rıffe/ Denn in ffus Worten i 
das gröfte auffſehen / welche der Goͤtt⸗ 
lichen / vnd welche der — réie, na 
—* zuſtehen / ſo ſind ſie alle leicht vnd 


Aver ehe wir das thun / muͤſſen 
wir zuuor die Frage hoͤren / ſo etliche zu 
mir möchten jagen. Sol dis die legte 
Predigt fein/ Was fage man Denn von 


dem Elta vnd Enoch / Dasfie komen 


tage / (Ee predigt 


ſollen wider den Antichriſt Anewore log und 


das er leiblich nicht werde komen / Ich 
weis wol/dasS. Auguſtinus aneinem: 
ort fage/ Es fey allen Chriſten feſt eins 
gebildet / die Zukunfft Elia / und des 
H Anti⸗ 


N 


ich / Von der Zutunffe Zlie / haite ich auge w⸗ 


Cu 


Z 


em, a 


Auslegung der £piftel 


Antichrifts. Aber ic) weis auch wol/ 
Das keine Schriffe fürhanden iſt / die 
Das felb — — Maleach. 
4. von re, dringt der 


Se an jm dën / was — 


wolten / wie denn von jm geſchrieben 
Gë denn Johannes der Eli 


dem gefi ift / wie bie der 
Wer rn die Schriffe Malea⸗ 
chi ſchon + Denn es ſagt Feine 
mehr von Zukunfft. Das aber der 
HErr — ſaget / Elia wenn er 
DAN renge ch $ Is 

* wo n laffen / a 
beder Pr Ar ampt erzelet auff 
pe ge a ich weis wol das Elias 
folerft komen / vnd alles erwider brins 
SS er ift fchon komen vnd hats 


ee verftand fobdert/daser al 
fo bald auff foldy Elia Zukunfft und 
Ampe fagt von feinem Leiden / Vnd 
wie gefchrieben ift von des Menſchen 
Son/das er viel leide und veracht wers 
de / Solt das nach Elia geſchehen / mus 
ſte er je zuuor komen ſein / Darumb weis 
ich gar nichts mehr von Elia Zukunfft. 
Es were denn das ſein Geiſt / Das iſt / 
das Gottes Wort widerumb wuͤrde er⸗ 
fuͤr bracht / wie ſichs jtzt anleſſt / Denn 
das der Bapſt der Antichriſt ſey mit 
dem Tuͤrcken / iſt mir kein 3 — 
g leube was du wilt. 
LTO das wir wider au 


Se / Ond ap pelen redet die 
Schriffe under felbs nad) feiner Goͤtt⸗ 
lichen natur, zu weılen nach der menfdys 
lichen natur. Als da er ſagt Joh.s. Ehe 
Abraham ward bm ich / Das iſt von 
der Gottheit geſagt. Aber da er ſagt 
Matth. 20. zu Jacob vnd TJohanne/ 
Das fien zu meiner rechten vnd linck⸗ 
en zu geben / ſtehet mir nicht zu / Das d 
vonder Menſcheit gerede / Gleich a 

die jr felbs am Es nicht beiffen 
möcht. Wiewol etliche hie groffe Eu 

wöllen beweiſen mit jrem finftern aus 

gen/das fie den Ketzern begegnen. Alſo 


ch 


If das auch der Menſch Chriſtus / da er 

"Diere. Don dem tage und der 

weis niemand / auch Die Engel 

nicht im Himel / auch ber Son nichts 
fondern alleinder Vater. 

ISt nicht nor bie die gloſe / der 
Son weis nicht / das iſt / er wils niche 
kan Was thut die glofeT Die Men⸗ 
Ex Chrifti bat eben wie en ander hei 

— ſch / nicht alle zeit / al 
le ding gedacht / geredt / gewolt / ge⸗ 
merckt / wie etliche einen allmechtigen 


Menſchen aus jm machen / mengen die 
zwo natur vnd jr werck in einander vn⸗ 


ee ALERT bar ober 
hen / gehoͤrt t / ſo 

pe nicht alle ding mit dem herzen 
allezeit angefehen/ ſondern wie jn Bott 
gefürer bat vnd jm fürbracht. Voller 
gnaden und weisheit iſt er geweſen / das 
alles was jm fuͤrkomen iſt / hat er koͤn⸗ 
nen vrteilen vnd reger Das die 


Zeie map me 
Sege noch — werden. 
— er hat zum Erben 


edt / Denn wir muͤſſen gleu⸗ vber alle 


gm das Chriffus mcht allem 
ifinach der Gottheit vber Alle ding/ 
ndern auch nach der Menſcheit / 
un. — Gr 
tur vnterthan vnd vnterworffen find; 
Erf Ge 
alsein 


Fuͤ de n. 

P ift Chriſtus vnſer Bote vnd 
vnſer HErr. Als ein Gott ſchaffet er 
vns / als einem HErrn dienen wir jm/ 
vnd er herrſchet vber vns. Alſo in * 
Epiſtel denckt der Apoſtel von mm. 
von einem waren (Gott vnd #5 ey 
le ding zu reden. Denn ob wol die zwo 
Natur vnterſcheiden ſind / fo (e Doch 
eine perſon / das alles was Chriſtus thut 
oder leidet / hat BS Gott gë 


Am£briftag 


vnd gelidden / Wie wol doch nur einer So ſchleuſſt ſichs / das Chriſtus 
— Del reg —— hf ge — Gott df in 
im /Wennichfagevon einem Goͤttli en / ein Schep 
einem verwundten beine eines Mens vnd macher der Welt / Vnd Eein —— 
ſchen / ſpreche ich / der Menſch iſt wund / ſcheid nicht da iſt / denn das er der Sons 
ſo ſeine Seele / oder der gantze vnd jener der Vater iſt / Vnd er nicht ge 
Menſch nicht wund iſt / ſondern ein machte vom Vater / wie die Welt / ſon⸗ 


dern in ewigkeit geborn ſein mus / Nicht 
kleiner / denn der Vater / ſondern in alle 
weiſe vnd mas jm gleich / On Das er 
vom Vater / vnd der Vater nicht von 


Im geboren iſt. e 
ne die Sonne nicht inder nacht / ſo ich OB das nudie vernunffe nicht be 
fie doch mit ber vernunffe wol kenne / greifft / wie es zugehe / mus fie fich in 
aber nicht mit den augen. Alſo weis dieſe Wort / vnd der gleichen gefangen 
Chriſtus nichts vom Dierfer tages geben / vnd gleuben / Denn wo es bes 
vnd weisindoch wol ze, ifflich were nad) der vernunfft / ſo 


Durch welchen er auch die Welt ge 

macht *— 

E e bal dag (8 der felbige 
Son / der ein Erbe iſt aller dinge 
geſetzt nach der Menſcheit / und 

doch durch jn gemacht alle Welt / als 

durch einen Bott / Eine Perſon / zwo 


natur / zweierley Werck / Ein Chriſtus bet w 
aber zweierley art. Hie geben die bes ` MPV behelt die Schrifft dieſe weiſe / Vom vater 
Wort an. das fie ſpricht / Die Welt ſey durch Son geg 
ESiftjeklar/dasder Apoftelres ¶ Chriſtum / vnd vom Vater/ond in hei, Zem 
madrurd) De von dem Sony Der ein Erbe geſetzt / ligen Beift sefchaffen/welchs alles ſei⸗ 
Dron, vnd durch jn alle Welt gemachtift. Iſt nevrfach bat: Wie wol nicht gie 
denn alles durch jn gemacht / ſo mus er erforjchlich noch ausfprechlich / Doch 
nicht gemachte ſein / So folgt je klerlich einwenig anzu brauche fie ſolcher 
das er warer Bott fey/ Denn was weifedarumb alſo zu reden / Das ange⸗ 
nicht gemacht iff/und ifE Loch etwas/ zeiget werde / wie nicht der Vater von 


Das mus Gott fein. Widerumb alles / 


wastemachtift das mus Creatur / vnd 


nicht Gott ſein / Denn es hat fein weſen 
nicht von jm felber / fondern von dem / 
der es gemacht bat. Aber nu find alle 
Ding durch Chriftum gemacht / onder 
ift durch Feines gemacht / ſo bat Së 
wislich fein weſen von und in mm felbs/ 
vnd von oa E dinge / auch 
von keinem 

WẽEiter / ſo er denn Son iſt / fo 
mag er nicht allein ſein / er mus einen 
Vater haben / Vnd ſo Gott durch jn die 
Welt gemacht hat / ſo mus der ſelbige 


Sen perſon Gott / der Durch jn die Welt gemacht 
— hat / nicht der ſein / durch welchen er ge⸗ 


macht hat. Alſo folget / das zwo Per⸗ 
fon fein muͤſſen / der Vater und Son opt 
terſchiedlich / vnd doch die Goͤttliche na 
tur nur eine iſt / vnd nicht mehr / denn 
ein Gott ſein mag. 


grei 

were kein Glaube da / Denn es iſt klar/ 
das dieſe Wort von zween ſagen / da er 
ſpricht / Gott hat durch jnen die Welt 
gemacht / So iſts auch klar / das er mus 
Gott ſein / der nicht gemacht / ſondern 


86 


alles durch jn gemacht iſt. Wie aber das 


ſein mag / redet nicht / vnd mag die 
Schrifft nicht ausreden / es mus gegleu 
erden. 


dem Son / ſondern der Son von dem 
Vater das Soͤttliche weſen habe / vnd 
der Vater die erſte vrſpruͤngliche Per⸗ 
ſon in der Gottheit ſey. — 
DArumb ſpricht ſie nicht / das 
Chriſtus habe die Welt durch den Va⸗ 
ter —— ſondern der Vater durch 
jn / Das der Vater die erſte Perſon blei 
be / vnd von jm / doch durch ben Son 
alle ding kome. Auff ſolche weiſe re⸗ 
der auch Tohan.ı. ding find Durch 
Im gemacht. Vnd Coloſſ. ı. Alle ding 
ben durch jn und in jm. Ond Rom, 

H, Don jm / vnd durch jn / vnd in jm / 
Co — fein ſich die wort rei 
men / das er jn einen Erben nennet nach 
der Menſcheit / Denn wem ſolten alle 
Gottes güter billicher zu ebe gegeben 
werden / denn dem / der da Son ECH 
Ha hat 


Chriſtus 


Auslegung der Epiſtel. 


— vmb des willen / das er Son iſt / 
vnd iſt nu ein Sonin beiden Naturen / 
e aber her roͤmpt ſolche weiſe zu re⸗ 
den / werden wir ım Euangelio 


Welcher / ſintemal er iſt der Glantz 
— Herrligkeit / vnd das Eben⸗ 
ilde feines weſens. 
e druͤckt er aus ſo viel es 
[SE lich iſt / mic etlichen Gleich⸗ 
— Chriſtus ein ander Per 


ber ganz Fon/denn Der Dater/und doch ong: 


Aber die Deudfchen und Latini⸗ 
Worterlangen nicht die Griechi⸗ 
fchen Wort des Apoftels gnugſam. Kin 
folchen Glanz nennet er jn / der da aus? 
gebe vonder Elarheic des Vaters / Als 
iſt die auffigehende Morgenroͤte von 
der Sonnen/weldyer die ganze Sonne 
mit fich vnd bey ſich hat / vnd nicht ein 
ſtuͤck des Glantzes / fondern der ganze 
lan der gangen Sonnen / von der 
Sonnen d / vnd ander Sonnen 
bleibende. 
Avff das alſo mit einem Wort 
werde verſtanden / Die Beburt/ die Ei⸗ 


/warhafftiger / natürlicher Gott 
* 


—— nigkeit der Natur / die vnterſcheid der 


Vater op 
vnterlas. 


Ke ut 
Chriſto. 


erſon / Denn Chriſtus wird on vnter⸗ 

s ewiglich geboren vom Vater / gehet 
jmer aus / wie die Sonne am Morgen / 
vnd nicht am Mittag oder abend. Vnd 
iſt ja nicht der Vater nach der Perfon/ 
wie der glantz nicht iſt die Sonne / Vnd 
iſt Doch bey dem Vater / vnd indem va 
ter weder zuuor / noch darnach / ſondern 
gleich ewig mie jm vnd in Im / wieder 


Glanz zugleich mit / vnd in / vnd ander 
Sonnen iſt. 
Avch fo nennet er die Klarheit des 


Vaters / Dora / das heiſſt eigentlich Eh 
re oder herrligkeit / darumb das die 
Goͤttliche natur eitel herrligkeit vnd 
ehre iſt / als die alles von jr ſelbs / nichts 
von jemand hat / ſich von jr ſelbs rhuͤ⸗ 
men vnd ehren mag. Nu ſpricht er/ 
Chriftus fey cin ganzer Schein/ein vols 
Glanz feiner ehren’ Das iſt / Das er 
auch in fich felbs / Die Hanne Gottheit 
hat / vnd alles des fich rhuͤmen und glos 
Tirenmag/ des der Vater / On Das er 


vom Vater / vnd der Vater nicht von 


jm folchs bat. dEr iſt der ausgehende 
Glan der Dererlichen Ehre / das iſt / er 
iſt ein geborner Bott / vnd nicht der ge 
berende Gott / doch voller vnd ganzer 
Gott / wie vnd als der Vater. 


SIhe / ſolche weiſe zu reden brauche 
die Schrifft nicht von den Heiligen / die 
auch wol Gottes ehre ſind / das Go 
Gott zu ehren gemacht vnd geſchaffen. 
Aber bie / da er ſaget / Chriſtus fey 
Scheinder Veterli ehre / zwingen 
die Wort dahin / Das die Veterliche 
ehre ſey im ſelben Glantz / ſonſt hies es 
nicht Glantz. 


einer ehren 
Ip was (al ch fagen C Diefe 
erlegen mehr mr dem — Log 
den / denn mic zungen / © 
dern ausgedruͤckt werden. Sie find ar 
jnen felbs klerer / denn alle Glos / und je 
mehr man fie glofiert / je finfter fie wer⸗ 
den. Das iſt Die Summa dauon / In 
Chrifto A Ae? ganze Gottheit / und mm 
gebürt alleehre/als einem Gott / Zoch 
das er die felbe nicht von fich felb / ſon⸗ 
dern vom Vater habe / Das iſt ſo vielge 
ſagt / zwo dei on /ein Bott. Denn vom 
Heiligen Geiſt redet er an dieſem Are 
nicht / welcher auch leichtlidy gegleubt 
wird / wenn der Menſch ſo weit ges 
bracht wird/daser zwo Perfonen mag 
für einen Bott halten, 
rel ander Bleicdynis das er jn nen⸗ 
net ein Bild oder Zeichen feines we 
ſens. Ich mus doch prlaub nemen/grob 
vnd deutlidy su reden. Wenn nad) ei 


ein ` 


Der &on 
ei⸗ pas Ebeus 


nem Menſchen wird ein Bild made, bide des 
L 


ſo ift daffelbige Bild nicht ein 
Menſchen wefens oder natur / Denn es 
iſt nicht ein Menſch / fondern Stein/ 
oder Holtz / vnd iſt ein Bild des Stei⸗ 
nern oder huͤltzern weſens nach dem 
Menſchen gemacht. Wenn ich aber 
kuͤnd des Menſchen weſen nemen / wie 
der Toͤpffer den thon / vnd draus ein 
Bild machen / das zugleich des Men⸗ 
ſchen Bild were / vnd auch Menſchlich 
melen oder natur in ſich gantz beuriffe/ 
Sihe / das were ein weſentlich Bild / 
oder ein Bild des Menſchlichen weſens. 
Solch Bild iſt in Feiner Creatur / denn 
alle Bilder die da gemacht werden / ſind 
eines andern weſens vnd natur / denn 
das / des Bilde ſie ſind. 

Da 


des Paten. 


eem 


 Amebrilae ` ëeo 


CrGfbe/ noch ſind die Wort ep 


Wer alhie iſt der Son ein ſolches 


Bdede⸗ Bilde Veterliches wefens Dag das Des 
vaerlichen terlich das Bilde ſelbs / Vnd 
ws. ` vom ſichs 


zimete zu reden / Dag ` 


Bild dem Veterlichen 

u Ban lan dar 
iſt / fon 

Go gg —* vnd natur voͤlliglich 


LTD fibe / wie ich ſage von einem 
Mienfchen Bilde / das (em 
oder ſteinern Bilde. Alſo ſage ich / Chri⸗ 
ſtus iſt ein Goͤttern Bilde / Zoe fo wars 
als jenes Bild Holtz iſt / ſo war iſt dis 
Bild Gott / Darumb nennet jn S.Paus 
lus ein Bild des Lebendigen vnd vn⸗ 

i Gottes. 

CO im bülzen Bilde feilet dieſe 
volkomenheit / Denn obs wol ein —* 
tzen Bilde iſt / ſo iſts doch nicht des 
holtzs Bild / ſondern des Menſchen/ 
zeigt auch nicht das holtz / ſondern den 
Men an. Widern 
Menſch wol zl gebildet wird / ſo 
" Ip / vnd fein wefen 

etwas anders / Denn Das wefen/dars 
in fein Bild iſt / Vnd in allen 
ren iſt das Bild eins andern weſen / denn 


Ein weſer der / des Bild es iſt / vnd iſt Bein Bild 


des Dead Gen weſens zu finden. Aber albie iſt das 


vnd des 
Sons, 


ſelbs / der S 


Bild vnd der / des Bildes iſt / eins we⸗ 
ſens / on das der Vater nicht ein Bild 
iſt / Denn er nicht vom Son / oder nach 
dem Son / ſondern der Son von dem 
Vater / vnd nach dem Vater gebildet 
iſt / in einem einfeltigen / rien 
vnd Goͤttli en. 

SOlche volkomenheit feilet auch 
ander Sonnen vnd jrem * 


die Sonne bateineigen klarheie 
mg auch fer füch /9b 
—* 
ne hat. Aber alhie iſt der glantz alſo der 
klarheit (das ich 
lt oder ge⸗ 
heit gantz we⸗ 
glantʒ nicht von ſich 
der Veterlichen klarhei 


iſt. 


“gold 
Chriftum ein Bild Gottes des Vaters ' 


jnen ſelbs Plerer / denn diefe Auslegung. 


Es lauter je klar gnug / das er fagt/ Ein — 
Bild feines Weſens / Ein Schein feiner —S 


herrligkeit / ſo der mund darnach hie ſtil 
ſchweigt / vnd das hertz darauff denck⸗ 
en le ſſt/ Vnd iſt die Ebreiſche weiſe alſo 
zu reden. Pauperes fandtorum.i.Pauperes 
lancti. Virtus Dei.i.Virtus Deus, Sic Cha 
racter ſubſtantiæ, i. Charadter ſubſtantia, 
fubfiftens & ipſemet Deus. Sic ſplendor 
gloriæ.i. —— gloria ipfa. Wie die La 
tiniſchen 


wol faſſen muͤgen. DEZ 
5er den ——— einfel⸗ 


tigen ſey gnug / Das wie ſie ein Bild 


des golds nennen / darumb das es aus 
acht iſt / Alſo ſollen ſie auch 


nennen / darumb das er gantz von Gott 
vnd aus Bott genaturt / vnd auſſer jm 
kein Gott iſt / On das er ſolche Gott⸗ 


heit vnd Bild vom Vater als der erſten 
Perſon bat / und beide ein Gott (Dm: . = ©; 


welches bie feilet in der Creatur / Denn 
das güldene Bild zeiget nicht fein gold⸗ 
natur/ fondern ein bde natur des 
Menſchen. Darumb obs wol ein guͤl⸗ 
den Bild iſt / ſo (fe doch nicht ein Bild 
des golds eitten weſen / Denn gold muͤſſt 
man mit einem andern Bild zeigen 


durch goldfarbe/ oder fonft mit etwas 


Das nicht gold iſt. 

Mer bie ift das Bilde auch das 
weſen felbs / des Bild es iſt / vnd darff 
keines andern Bildes / denn ſeines ei⸗ 

ens. Hie iſt Glaube not / vnd nicht viel 
charffs ſpeculiren / die Wort find Har / 


gewis vnd ſtarck gnug. Welchem dies 


ſe Wort nicht ſagen die Gottheit Chri⸗ 


ſti / dem wirds niemand ſagen. Er nen⸗ 
nee {in anch ein ſchlecht gemein 
Bild / ſondern Character/das ift/ein ei⸗ 
gen 

leich wie die C Bilde find, 
555 —— 
dern Apangasma / ein eigentlichen 


in / der memand eben 
reed race —— * 


Vnd tregt alle ding mit ſeinem 
krefftigen Wort. 
As iſt dag bitte — 
—— aA 


Bild / das niemand anders eben iſt ⸗ 


Ar, 


ki 
kb 


Auslegung der Epiſtel. 


Chriftustre Welt ſey durch jn gemacht‘ / Darnach / 
ge alle ſey ein Goͤttern glantz / vnd cin Goͤt⸗ 
teg zern Bilde. Hie fpricht er / Das er alle 
Ding trage / Tregt er alleding / ſo iſt er 
nicht getragen / und etwas vber alle 
Ding / das mus Gott fein allein. Das 
eragen aber iſt / das er alle Ding erneeret 
vnd erhelt / Als das nicht allein durch jn 
alle ding gemacht / wie droben gelost 
fonvern aud) alle ding in jm bleiben/ 
vnd erhalten werden / wie S. Paulus 
Coloff.2.fager / Alle ding beſtehen 
durch jn vnd in jm et, 
Alle in + . 
VITO gar ein fein Wort braucht 
Sch arte, Er trage/Treibt vnd 
jagt noch rumort nicht / 
vnd leſſt alle 


Bes Ze Was aber das ſey / das er ſagt / 
Pa traf eecht ae Oort feiner Erafft / Gast 
nicht gewis. Wenn ein Menſch alſo ſag 
te / ſo ſpreche ich / er jrrete / darumb / das 
Chriſtus das Wort ſelbs iſt / wie wir 
im Euangelio hoͤren werden / Wens in 
des Vaters Perſon geredt were / ſo 
ſtimpt es mit der Sc 
"Denn der Vater bat durch fein Wort als 
leding gemacht / tregt auch in Dem fels 
ben alle ding / wie Pfalm. 33. ſagt / Die 
— ſind durch das Wort Gottes ge⸗ 
macht. 


ICh wil hie meinen kann a më 
⸗ 


fangen geben / einem andern vnd 
ſſern den raum laſſen / nicht mehr denn 
meinen duͤnckel ſagen. Er mag villeicht 
darumb ſo ſagen / das er die Perſon 
menge in eine Gotheit / die weil fie ein 
Gott ſind / vnd dis in der Perſon des 
Vaters fage / Sintemal was Gott 
ehue / ‚ein inliche Perſon thut. Alfo 
e Geet ech dE 
tt war ig a i 
ſtus vnd daſſelbige Wort iſt. 
so chwinde wechffel der 
Perfonen find wol mebr in der Schrift 
wie Pfalm.z. Ich babe meinen Rönıg 
eingeſetzt / auff meinen heiligen Berg 
Sion. Ich wil von einer foldyen weile 
predigen/ Zog ber HERR zu mir ges 
Becker: Du bift mein Sonac. Albie 


riffe faſt wol / 


iſt das erſte ſtuͤcke in der Perſon des Va 
ters von Chriſto geſagt / vnd das ander 
in der Perſon Chriſti vom Vater / vnd 
find die Perſon gewandelt in eine rede / 
re ap beide 

on, Alp mag auch albie ge € 
Das erein Bilde @ortesı Pan: Chri 
ſto geſagt / Das er aber alle ding trage 
Durch fein Wort / ſey vom Vater geſagt 
ineiner rede hin / on vnterſcheid / dar⸗ 
umb SE SC? Perfon ein Gott find on 
vnterſcheid. 

GWfellt das nicht / mag ich alſo Das Mor 
dencken / das durchs Wort alhie werde oa ges 
verftanden’ als viel als ein char oder ge ! 
ſchicht / wie im neheſten io Luc. 
von den Hirten ſagt. Laſt vns gehen gen 


vnd pe — — 
ſtehet a im i 
icht das or ege 


fagen/ Videamus verbum, quod factum 
eft, Das Wort das gefchehen iſt. AU 
in / das Chriftus 
Das Wort feiner 


krafft / Denn durch das thun feiner kreff 
— — werden / vnd alles 


Doch hie fare vnd folge em jglicher/wie 
erweisvnd Ban. 
Vnd hat gemacht die Reinigung 
vnſer Sunde / durch fich felbs. 
Atrifft er das Euangelium 
recht / Denn alles was von Chri⸗ ut Sim 
flo geſagt —— ⸗ ZI de durch 
vns nicht/bis das wir hoͤren / wie es als Chriſtum. 
les fampt uns zu gut und nutz geſagt 
mb, Was were cs not uns zu predis 
gen? 


Am £briftag 


ben / wenn es mb feinen willen allein 
geſchehen were‘ Aber nu gilt es gar vnd 
Berseme vnd vnſer ſeligkeit Darumb 

ſſt vns hie mit freuden zuhoͤren / es 
find liebliche Wort vber alle maſs. Der 
Chriſtus der ſo gros iſt / ein Erbe aller 
dinge / ein Glantz Goͤttlicher ehren / ein 
Bilde Goͤttliches wefens / der da alle 
ding eregt/nicht durch frembde krafft 
noch hülffe/ fondern durch feine eigen 
that und krafft / Kuͤrtzlich per es gar 
allein alles ſampt ift/ Der bat uns gedie 


net / ſeine liebe ausgeſchuͤttet / vnd em 


Reinigung vnſer Sünde zugericht. 

R fpricht / Vnſer / vnſer Sünde/ 
nicht ſeiner Suͤnde / nicht derSuͤnde der 
Vngleubigen / Denn wer ſolchs nicht 
gleubt / dem iſt dieReinigung vergebens 
vnd nicht zugericht. Vnd die ſelbige Rei 
nigung hat er nicht zugericht durch vn⸗ 
ſern Freien willen / vernunfft oder kreff⸗ 
te / nicht durch vnſere werck / nicht durch 
vnſere Rewe oder Buſſe / denn das iſt al 
les nichts fur Gott / Sondern durchſich 
felbs. Wie durch ſich ſelbs? Nemlich / 
das er vnſer Suͤnde auffgenomen hat 
am heiligen Creutze / wie Iſaias 53 ſagt. 

Aer das iſt auch noch nicht gung: 
ſondern auch alte Durch ſich felbe/ das / 
wer da gleubt an jn / das er ſolchs fur 
vns gerhan hat / durch vnd vmb des ſel⸗ 
ben Glaubens willen / wonet er ſelbs in 


Reinigung‘, vns / vnd reiniget ons teglich durch fein 


allein durch 
den 


ſelbs eigen werck / Alſo / das zur Reini⸗ 


genden ouuz der Sünden nichts mag belifen/ 


oder gerhan werden / denn allein Chris 
ſtus jelbs. Nu mag er nicht in uns ſein / 
noch folche Reinigung Durch ſich felbs 
wircken / denn nur in/ vnd Durch den 

HOret nu zu / jr VVeltverfürer und 
Blindenleiter/ Biſſchoff / Pfa⸗ 
ffen / Muͤnche/ / vnd jr vnnuͤ⸗ 
tzen Get —— gengt reinis 
gen dur werd vnd gnug⸗ 
chun für Die — ebet / Ablas brieue/ 
vnd verkeuffe erti —— der 
Sünde, Hie hoͤret jr / das beige Keini⸗ 
gung der Suͤnde ſey in den wercken / ſon 
dern allein in Chriſto / vnd durch Chri⸗ 
ſtum felbs. Nu mag er je durch Fein 
werck in vns bracht werden / ſondern al 
lein durch den Glauben / wie S.Paulus 
ſagt Ephe. z. Chriftus wonet in ewrem 
bergen durch den Glauben. Sp mus ges 


I 


wislich war fein/ bas Rei 


— — 
o 
gefcheben’ Dem Le 


Aber vor 


viel / das ein folche 
Chriſtus hie gepreifee wird / mus felbs 
dazu thun / vnd durch fich reini⸗ 
— ſolt SE Are 0 or 
achen vermügen/unfer arm 
ges thun / die wir Creaturen /dazu Sün 
Dige ond vntuͤchtige verborbene Crea⸗ 
euren find! Das were doch eben/als 
wenn jm jemand fürneme mit eim auss 
geleſſchten brand / Himel und Erden 
verbrennen. Es mus ſo gros besalung 
Der Sünde hie fein / als Bott felbs ge 
der durch die Sünde beleidiger if, 


at er fich geſetzt zu ber rechten der 

aieftet in der hoͤhe / So viel beffer 
worden / denn die Engel / fo gar viel 
einen Namen er für men te 
erbet hat. 


es hab Gottes Son gethan 
perfon nicht jemand ſcheide / vmb der 
ſcheidung der naturen. o iſts 

war/ Das Gottes Son fine zu der rech⸗ 
ten band der Maieſtet / Wie wol das 
allein nad) der Menſcheit 


du der rech⸗ 
st hand dee 


. viel 
-110P 
nem 


GE 


umb —— wird 
er zur rechten Gottes ſitzet / da wird 


Auslegungder Epiſtel 


30 derrechten der Maieſtet ſitʒen / iſt 
e D H ` et 
der Maieſtet gleich fein.Dars 


lich beweret / das er warer Gott 


* Ge Sintemal Gott ift niemand gleich/ 
Darumb das der 


denn Gott felber / 
Menſch Chriftus wol wird gefage/ Er 
fine zur rechten Gottes / iſts doch ſo 
Ser erfey warer Gott / Wie der 
m Der AER E ſprach zu mei⸗ 
Errn / Setʒe dich zu meiner rech⸗ 
ten 2c.Dasift/ Er hat zu Chriſto ges 
jene: ein Menſch iſt / ſey mir gleich/ 
as iſt / Du ſolt nicht allein ein Menſch/ 
ſondern auch Gott erkenner verbe? 
wie denn alhie der Apoſtel dieſen ſpruch 
des ſelbigen Pfalmen auch einfuͤret. 
IATEm / Pſalm.s. Du haft im uns 
ter die Fuͤſſe geworffen alle werch deiner 
hende / Dasıft / du haft jn dir gleich ge 
macht / Nicht / das er nu aller erft onge 
fa bab Gott zu fein/ fondern das 
der Menſch vorhin nicht iſt Gott / vnd 
Gott gleich geweſen / Denn zu gleich er 
angefangen Menſch zu werden / bat 
ieſer Menſch auch angefangen Gott 
zu ſein. Vnd alſo redet Die Schriffe Kar 
viel fünlicher von Chriſto denn wir / 
vnd wickelt die Perſon ſo fein in die Na 


rur / vnd ſcheidet widerumb die Na⸗ 


tur / das wenig ſind die es recht 
hen / Vnd ich ſelbs offt in dieſem / vnd 


der gleichen Sprüchen geirret bebe / 


das ich der Natur habe zugeeigent / was 
der Perſon gebuͤrt / vnd widerumb. 
` 238. dag Ober wolin Goͤtt⸗ 
licher en t war / bielt ers nicht für eis 
nen Raub / Gotte gleich fein/ Sondern 
euffert fich felbs /und nam Knechts ges 
* an / ward gleich wie ein ander 
Menſch / vnd an geberden / als ein 
a. Gdiapr / Wie wol diefer 
ift. 
. Tod wel rd —— auff den Tere 
omen. Hie hebt der Apoftel an grund 
der Schrift aus dem alten Teſtament 
ap füren/ vnd beweifen / Das ge 
Bott fey. Denn bis ber bat er feine 
Wort vnd Meinung geſagt / aus der 
Schrifft gezogen / und ſpricht / Chris 
ſtus ſey gar viel beſſer worden / denn 
die Engel / denn er iſt Gott worden / 
vnd bat einen viel andern Namen / 
denn fie/ ererbet. Das iſt alles gefage 


—— ie 
abe a en Bote ap fein/ v 
— Und Eund worden / Das] e 


Gott fey. 
DEm zu welchen Engel. hat 


er jemals gefagt ı Du but mein 
Son I Heute hab ich dich geboren? 


— 


al. 
—— toben die Heiden / Vnd 
Deem 
Die Rönige im Lande lehnen fich auff/ 
Vnd die Herrn ratfchlaben mit ans 
_ ander/ Wider ben HERRV und fei 


nen Geſalbeten. 
Laſſt uns zureiſſen jre bande mb von 


vns werffen jre ſeile. 
Aber der im Himel wonet / lachet jr / 
Vnd der HERR fpottet jr. 
Er wird eineſt mic jnen reden in feinen 
zorn / Vnd mit feinem grim wird er 


fiefehrecten. - | 

Aber ich Habe meinen Rönig eingeſetʒt / 
Auff meinem heiligen Berge Zion. 

Ich wil von einer ſolchen weife predi⸗ 
gen / Dasder HERR zu mir gefage 
bat / Du but mein Son / Heute hab 
ich Dich gezeuger, 

Heiſche von mir/ ſo wilich dir die Hei⸗ 
den zum Erbe geben: Vnd der Welt 
ende zum Eigenthum. 

He fihee man klar / das er Chris 
ſtum nennet/wider welchen die Juͤden 
mit Pilato/ Herodes und Sberften Fürs 
ſten der Priefter tobeten / Zu dem fpriche 
WE Spruch enslauffenbieJä 

eſem Spru auffen die "Jüs 
den mic boden gege / vnd die oi ie 
nichemögen leugnen’ das Diefer Pfe 
fage von einer Perfon / der ein Koͤnig 
jey und Chriftus/das heiſſt ein Befalbe 
ter/ Sprechen fie / erredevon Dauid / 
der auch ein Chriftus war, Denn fienens 
nen alle Koͤnige / Meſſias oder Chris 
ſtus / das iſt / Seſalbete. Aber es beftehet 
nicht jr ding / Denn Dauid hat noch nie 
die Heiden gehabt / vnd ſein Reich 
hat nicht gereicht / bis an der Welt en⸗ 
de / wie von dieſem Koͤnige der Pſalm 
ſaget. So iſt auch zu keinem 

Menſchen in der Schrifft geſagt / Du 


biſt mein Son. 
OB 


reden ſo vergeb + Br uud 


Am Cbhriſtag. 


dieſer us Chriſtus. Dazu / 
ober wol Gottes Son genennet wer⸗ 
de / ſey er darumb nicht Goart: Denn 
er g2. geſchrieben ſtehet und 
ap allen Gottes Rindern geſagt / Ich 
hab geſagt / jr feid Goͤtter / vnd Rinder 
des aller hoͤheſten. Ond an vielörcen der 
Schriffe werden die Heiligen 


Matth.s.ı.Job.3. up S. Paul bet 
vns an allen oͤrtern Gottes Rinder’ 
darumb nennen wir in auch einen Va⸗ 
cer/ont —— Vater vnfer.zc. 

Ws wollen wir bie zu ſagen? 


' Yon Sollen wir den Apoſtel ſo laffen ſteck⸗ 
von Faden, en / als ber nicht gut / Klaren grund der 


Schrifft auffbringe? Das were nicht 
fein. Zum erjten / Das diefer Iheſus der 
Man ſey / von dem der Pfalm redet / be⸗ 
weiſet die erfarung / Denn es iſt alſo er⸗ 
fuͤllet vnd ergangen. Er iſt von den Koͤ 
nigen vnd Fuͤrſten verfolget / Sie haben 
jn wolt vertilgen / vnd ſind zu ſpot drob 
worden / ſie ſind auch verdorben / wie er 
bie ſagt / So iſt er je in aller welt fur ei⸗ 
nen Herrn geachtet / das kein Koͤnig 
vor jm / oder nad) jm / weiter vnd breiter 

rt oder regieren Ban. So denn die 
erfällung nrie dem Pfalm ftimpe ës 
er fich nicht zwingen auff einen andern. 


GostesSon — werden / beweiſet der 


Apoſtel ſtarck gnug damit / das zu kei⸗ 
nem Engel / ſchweige denn einem Men⸗ 
ſchen / in ſonder heit geſagt ſey / Du biſt 
mein Son/ Darumb mus das ein ſon⸗ 
derlicher Son fein/vber alle Menſchen 
vnd Engel / Denn weil er jn nicht in ge 
mein mit andern einen Son nennet / fon 
dern zeucht jn ausallen / mus er böber 
in /denn Fein ander. Nu mag er nicht 
ber fein / denn Die Engel / er ſey denn 
— weil die Engel das 
ind, 

Vene das / alle andere Kinder 
—— er —— / wie S. Be 
at / vns gezeuget na 
ed durch das Wort/ Vnd die 
Engel hat er auch gefchaffen und miche 


geboren. Aber Hiefen Son sek er 
nicht / fondern on alle mittel durch fich 
felbsgebierter jn / vnd fpriche / Ich⸗/ 
ich ſelbs / durch mich ſelbs / habe dich 
Heute geboren / welchs er zu keinem 
mehr gefaget hat. Diefeeinige/ perföns 
liche geberung / befchleufft eine natürs 
liche Geburt / Denn er fprichte wol. ı. 
Paralip .22. von dem Salomon Er 
ſol mein Son fein / Aber doch nicht fort 
derlich zu jm / Du br mein Son /ich 
habe dich geborn / ſondern Dauid bat 
jn geboren / Aber dieſen hat niemand / 
denn Gott ſelbs geboren. 


icht / das 
Dees e 


Daseinleiblidye Beburtauff einen og Gottes Bes 
/ wie wir fehen in den Hie gie 


chen vnd allen Thieren. Aber an 
er diefe Geburt fonderte / ſetzet er 
Dazu / das Bott feinen Son auff ein 
mal gebiert ewiglid) / vnd gehet zu 
ich/feine Geburt vnd einen Son be 
en / Spricht nicht /vor einem jar babe 
ich Dich geboren / fondern eben jtzt / da 
du mein Sonbift/ habe ich dich gebos 
ren. Darumb musesein vberſchweng⸗ 
liche Geburt feinin der hoben Klaturz 
die niemand begreiffen mag. 
ES ſtehet auch tte, 11. 
SE 
meinen Son geruffen / 
da lautet / als fey esein Son / wie dies 
fer Pfalmreder/ Vnd die Juͤden fügen 
doch / es ſey von dem Do * ge⸗ 
De ST 
Se E 
einer Perfon fey / mein 
Son/ Vire —— ëmge: 


findet man / das er fage/ Ich felbs babe 
dich geboren / nn be ich 
boren. Darumb ifts ſtarck gung / vnd 
Geet Ce re 
un natürlicher Son, 


Das 


chries 
pten 


neben iſt mit vleis zu 
De d —* ek EC auff 
die Schrifft der maffen pochet /bas/ 
wo nicht erwas darinnen iſt geſaget / 
das das ſelbige nicht fey zu > 
denn wo Das nicht were / Pen 
eine 


So 


Auff die bei 


Auslegungder £piftel. 


feine rede nichts / da er ſaget Zis welch 
em Engel hat er jemals geſagt 2c. 
Denn es möchten die Juͤden ſagen / Hat 
ersnicht gefaget in der Schriffe, ſo mag 
man es dennoch wol ſagen / Es iſt nicht 
alles in der Schrifft geſetzt. Nu er aber 
wil / das / was * GT en 
nicht zu halten jey/ ſollen wir a 
alle andere lete verwerffen. 


Das fie ja jre Concilia / Lerer vnd 
Shulen einfüren / Da huͤte did) 
e fey gewisses ift alles und vbrig 
in der Schriffe/was zu halten iſt / Was 
aber nicht darinnen ift / da ſoltu zu fa 
gen / wie bie der Bi wenn bat 
Sott je einmaldasgefagt? 


Vnd abermal / Ich werde ſein Va 
ter ſein / vnd er wird mein Son ſein 


a aka 
Cé darumb Lerer/ das fie die 
Schriffe fchwechen folten/ Vnd fagen/ 
Das Ddiefer Spruch babe zween vers 
ftand eg dee ſey er ag — 
verſtehen / als einer Figuren Chriſti/ 
Das ander mal von Chriſto. Aber wenn 
Das zu gelaffen wird / Das die Schrift 
nicht ya auff einem einfelrigen 
ſinn / ſo ſtreitet ſie ſchon nimer / Muͤgen 
die Juͤden darauff bleiben / es ſey von 
Salomon — wir ee 
aber mic gutem n 

im Sande / vnd ſchleuſſt nichts, 


DArumb (fe feſtiglich zu balten/ 
das diefer Spruch allein von Chriſto 
geſagt iſt 7 Vnd eben wie der vorige 
Spruch einen ſonderlichen Son bes 
fehreibt vber allen andern Sönen / das 
auch nicht zu den Engeln folchs gefagt 
D'Usch am dem Salomon / wie bie 

Apoftel ſagt / Vnd ſey ein name/ 
der viel anders vnd beſſer ſey / denn der 


bSalomon allein geſagt. Ich wil 
Son 


Engel / wie er anch hie ſagt / das es 
in Beinen weg müge Salomon zu gelegt 
werden. 

VvV iſt es uns nicht gnug / das wir 
dem Apoſtel gleuben / Wir ſind ſchuͤl⸗ 
dig zu beweiſen / das er ſchlieslich mit 
klarem grund das bewere / als er fuͤrge⸗ 
nomen habe. Darumb iſt zu wiſſen / das 
dieſer Spruch iſt genomen aus 2. Reg. 
>. vnd Pfalm.89. Welchs find Prophe⸗ 
tiſche r / vnd an den ſelben oͤr⸗ 
tern wird nur von Chriſto geſagt / nicht 
von Salomon. Aber 3, Paralip. 22. Dag 
ein Hiſtoriſch Buch iſt / da wird von 
ei 
Vater fein / vnd er ſol mein ein, 

LTD ifts auch bey den Juͤden 

lid) / das Pſalm. ga, von dem rechten 
Chriſto gejagt. Er wird mid) nennen 
alſo + Du but mein Vater / Mein 
Gott vnd Zort der mir bilffe / Vnd 
ich wil jn zum erften Son machen/ Als 
ler Hoͤheſt unter den Koͤnigen auff Er⸗ 
den. Item / Wer mag in den Wolcken 
dem RBrrn leid) gelten / und gleich 
fein onter den Kindern der Bötter dem 
Hrn? Das iſt / vnter ben Soͤnen Goͤt 
tes iſt einer der ein Gott iſt / vnd jm kein 
gleicher. 


© aber diefer Spruch wol gleich wie dieſer 


en Reg.>. und. 1. Paralıp. 


22, Spruch 
ſtehet / hat er doch.2.Rey.> Mbleuft. 


" vmbftende’daser von Salomon 
nicht mag verftanden werden / Das er 
mus zwey mal gefagt fein zu Dauid / 
Kin malvon Chrifto/einmal von Sas 
Iomon. . 
30m erften.2. Regum. >. fpricht 
Bott zu Dauid / Wenn nu deine zeit 
—X das du mit deinen Vetern ſchla⸗ 
en ligſt / wil ich deinen Samen nach 
dir erwecken / der von deinem leibe ko⸗ 
men ſol ze, Nu iſt Salomon nicht 
nach dem Tode Dauid / vnd auch nicht 
Hoch mm erweckt zu einem Koͤnige⸗ ES 
dern Da er noch lebet.3. Beamm 1. Das 
ud verftund auch wol / das folchs von 
Chriſto war Be / darumb danckt 
er Gott daſelbs ſo hertzlich / vnd ſprach / 
Lieber HErr Gott / du haft auch ge⸗ 
rede von meinem Geſchlecht in Lange zu 
tünffeige zeit. 
Aert, Paral.22.Danid noch les 
bend ordnet Salomon fein — 
v 


Ka 


ein HErri 


Am Chriſtag 


vnd ſpricht ſchlechte / Gott hat mir 
SIS / gn Son fol dir geboren‘ wer 

der wird friede haben / der fol mein 
haus bawen / nicht du / der du zu viel 
bluts vergoffen haft. Von dem Blut 
vergieffen wird nichts gebacht . 2. Reit. 
7. Vnd Bott fpricht da felbe/ (Er wo 
jm ‚dem Dauid / ein haus bawen. 


Vnd das noch das aller ſterckeſt 


ift/welchs Pſalm. sa. hoch bewigt 2. 
Reg. >. verheiſſt er feine gnade on alleng 
uſatz frey / vnd ſagt / So feine Kinder 
werden ſundigen / ſo wil ich ſie heimſu⸗ 
chen mic Menſchlicher ſtraffe / aber mei 
ne Barmhertzigkeit wil ich nicht von 
inen wenden. Dieſe zuſagung iſt von Sa 
lomon nicht gefagt / wie Pfal .132.au6 
weijer,jondern mit dem zuſatz / So feine 
Binder werden halten meine Gebot zc, 
wie Dauid auch bezeuget.3.Reg.2. vnd 
Gott ſelbs zu Salomon fprach.3.Beg.3 
Darumb ſol dieſer Spruch aus.2. Reg. 
*. (nicht aus.ı.Paral. 22 )nur eigentlich 
von Chriſto verſtanden werden / So 
ſchleuſſt vnd beweret er ſtarck. 
Vud abermal / da cr einfuͤret den 
Erſtgebornen in die welt / ſpricht er 
Vnd es ſollen jn alle Gottes En⸗ 
gel anbeten. 
As iſt der dritte Spruch der 
Schrifft / aus dem oz, Pſalm. 
gezogen / welcher ich von 
dem Reid, Gottes ſagt / dauon auch 
Chriſtus mm Euangelio jmer predigt / 
in welchem Reich a e regiert / vnd 
das angefangen hat nach 
ſeiner Auffart / vnd volnbracht iſt 
durch des Enangeliums Predigt / denn 
er —— von der Predigt / Vnd 
lautet GI 
De Herr iſt Koͤnig / des frewe 
ſich das Erdreich / vnd feien froͤ⸗ 
lich die Inſulen / ſo viel jr iſt. Wol⸗ 
cken vnd tunckel iſt vmb in ber (das iſt 
er regiert im glauben verborgen ) ges 
rechtigkeit vnd gericht iſt feines ftuels 
feftunge. Server gebet fur jm ber / vnd 
zündet an vmb ber feine $einde. Seine 
Blitʒen leuchten auff den Erdboden / 
(das find die Wunderzeichen) Das (Erd 
reich rt ge ër 
die groffen ter on ertigen) 
zufchmelgen wie Wachs für dem HEr⸗ 
en / fur dem Herrſcher des gautzen Erd⸗ 


90 


digen feine Gerechtigkeit (den Glauben) 


Vnd alle Voͤlcker ſehen ſeine ehre (denn 
Das Euangelium iſt allent halben gepre 
diget) Schemen muͤſſen fie ſich alle/die 
den Bilden dienen / vnd ſich der Goͤtzen 
rhuͤmen / Betet jn an alle 2c. 
DIe erfarung vnd erfüllun 

dieſen Pſalm aus/ denn ſolch —— 
les vber Chriſto geſchehen. Er iſt in al⸗ 
le welt geprediget / vnd regiert im Reich 
s auch keinem andern 


Aönigewefcheben ift. Darumb macht 


der Apoftel eine Vorrede/ vnd ſpricht/ 
Vnd abermalds er einfürer in Die welt 
den Erſtgebornen Son. Als ſolt erfas 
gen / da der Beift im Pfalm redet von 
dem andern eingang in Die welt Durchs 


in 
Euangelium / Denn zuuor iſt er leiblich e ECH 


in die Welt ein mal komen / vnd durch 
feine Ereugziger ausgetrieben im Tode, 
ber er iſt darnach in feiner Aufferftes 


bung vnd durchs Wort wider komen / 
vnd regiert aller erſt recht / Vnd wird 
nimer ſterben noch ausgetrieben wer⸗ 


den / Vnd von dem eingang redet der 
Pſalm. 

Ich las and) ap (ſpricht er) das 
Gott mehr Soͤne hat / aber dis iſt der 
Erſtgeborne Son / den er einfuͤret / vnd 
zum Boͤnige macht / Alſo / Dog jn die 
Engel anbeten / welchs fie nicht theten 
noch geheiſſen wuͤrden / wo er nicht wa 
rer Gott were. 


De 
Tr leſen wol, das Dauid und —— 


andere viel ſind angebetet / Aber kein 
Engel hat noch mie jemand angebetet/ 
bom allein Bott, Darumb ſchleuſſet 
diefer Spruch / das ber mus Bott fein/ 
den die Engel anbeten. Denn fo man das 
allein anbetet / das gröffer iſt / auch auff 
Erden / vnd nichts groͤſſer vber die En 
gel iſt / denn allein Gott / ſo mus dieſer 
Dänn Gott ſein / der durch die Predi⸗ 
ger gehoͤrt vnd in die Welt gebracht 
wird/ vnd die Engel anbeten. 

ES ligt auch nichts dran / das ber 
Apoſtel nicht alle Wort ſo eben fuͤret 
aus dem Pſalm / Der Pfalm ſaget alſo / 
Betet in an alle feine Engel. Aber der 
ren Es werden jnanbeten alle 
Gottes { Es iſt doch ein Dune 
Das zufünfftig war / die Engel fols 
ten jn anbeten Beten fie in aber an / ſo 
iſt er Gott / fo find die Engel auch oe? 

vn 


"E 


vnd er iſt doch auch ein Menſch. det 
aber zu mercken / das im Ebreiſchen 

ſo ſtehet / Betet jn an alle Eloim / das 
(alle Goͤtter und werden die Engel 
alſo genant / vnd alle Heiligen / darumb 
das —* Gottes Binder find. 


Don den Engeln aber fpricht er! 
Er macht feine Engel Geiſter / und 
feine Diener Fewrflammen. 


Zi 


Saz Du bift mein Son / Er ſol mein 


keiner allenthalben gepredigt / wie die⸗ 
fer Koͤnig geprediger wird / ein HErr 
vber alledıngrdasdie Juͤden auch bes 
Fennen möffen. 
Aber von dem Son] Gott /dein 
Stucl weret von ewigfeit zu ewig⸗ 
keit Das Seepter deines Reichs 
iſt ein richtiges Scepter. Du haft 
gelicbet die gerechtigkeit/ vnd geha⸗ 
die vngerechtigkeit / Darumb 
t dich geſalbet Gott / dein Gott 
mit dem oͤle der freuden / vber deine 
Genoſſen. 
mas As ift der vierde 
a S d .45.Pfalm/ Nr 
duͤnckens auffs aller klerlichſt 


vnd ſterckeſt fchleuffe / das Chriftus 
Gott fey/da wider on zweiuel auch Die 
Fäden nichts mögen reden / Das laffe 
CG 


ns ` 
om efüenik Das von jederman 


Es mus je der 


Auslegung der Epiſtel. 


bekand / das dieſer Pfalm von Chriſto 


geſagt ſey / ob er ſchoͤn noch komẽ ſolte / 
wie Die Juͤden meinen / vnd irren. Zum 
andern das erſte ſtuͤck / da er ſagt / Dein 
Stuel / O Gott / beſtehet ewiglich / mus 
geſagt ſein von dem rechten waren 
Sott / der da ein Boͤnigſtuel und das re⸗ 
giment habe / Denn ob wol das woͤrtlin / 
Sott / wird auch den Heiligen zugeben/ 
wie droben aus dem .82. Pfalm gehöre 
iſt. So iſt doch Das Regiment vnd Der 
niemands eigen / denn des einigen / 
waren / rechten vnd natuͤrlichen Got 
tes. Iſt das nicht klar vnd gewisẽ Wol⸗ 
an / ſo haben wir den Gott / der den 
Stuel hat vnd regiret ewiglich. 
LTD folger von dem ſelbigen Bote 
alſo / Du liebeſt die gerechtigteic / vnd 
haſſeſt Gottlos weſen / darumb hat dich 
Gott dein Gott / geſalbet mit freuden 
oͤle mehr / denn deine Mitgenoſſen. 
Was wil hie werden? Der Gott der 
den ewigen Stuel hat / vnd ewiglich re⸗ 
giert / der wird geſalbet von ſeinem 
Gott / vor allen ſeinen Mitgenoſſen. 
rechte Gott ſein / der da 
ſalbet / ſo iſt der auch ein rechter Gott / 
der geſalbet wird / darumb das er den 
Stuel hat vnd ewig regirt. Nu mag 
Gott ſi H der ſSalbes 


eigent. 
SS Iech eleng vnwiderſprech⸗ 


ig mus warer (Gott warer Gore 


letzte ſtůͤck / Denn nach der Menſchei 
hat er her nung) vgl rel ein Beube ie 


ſt 
werden / welchen er vberreichlich 
bar. Aber nach der Gottheit / 
hat er keinen Mitgenoſſen / denn es iſt 
cl Gott / vnd Doch nicht eine Pers 
on. 

DEnn diefer Spruch zwinget 
zwo Perfon/ Die eine Die da E SÉ 
ander / ſo die felbige falber/welche doch 
noch der Gottheit nicht mag gefalber 
werden. Darumb ifts befchloffen / das 
dis der Son Bortes fey + Dem foldyer 
Llame wird gegeben / das er Gort 
fey/ und babe einen ewigen Stud / 

Welches 


Hi 


Am Chriſtag. 


Welches iſt das koͤnigreich / bas ange⸗ 
gangen iſt nach ſſtus auffart/ vnd 
Doch er mitgenoſſen hat / geſalbet wird/ 
vnd die eeng lieb bar: damit er 
Die Salbung verdienet/ welches alles 
einem waren menfchenzu ` 
DE Rute oder fcepter feines Koͤ⸗ 
nigrei — — 
iſt ein ſcepter der richtigkeit / das eg riche 
tig / gerade vnd ſtrack fuͤr ſich gehet. 
Das iſt wider ber Menſchenlere geſagt/ 
viel vnd werrung haben / 
bringen dennoch nimer zur ſeligkeit. 
Das wir alhie abermal lernen ſollen / 
nicht annemen in der Chriftenbeic / deñ 
alleindis Scepter feines Reiche. Er 
wils mit keinem: andernregiert haben 
ein Reich denn mic dieſer geraden 
ten des Euangelij. 
Ch hab auch müffen von not we 
Ben im andern uc dieſes Spruches 
Das wörtlin/ Goͤtt / zwey mal Gen: 
Gott / dein Bot/darumb,das wir nicht 
mehr denn ein Wort haben / Das Bott 
heiſſt / Aber die Ebreifchesunge hat jr 
— vnd bie ſtehen Die zwey / Eloim/ 


Deſer Sprüche find mei 


n Teſt 
Two perfos ſchlei D überwindlich 
ih — ee indli 


Keel GE 
D werden, 


er vnd fchwefelvon dem HER 

Was ifts/ver HERR vondem HER 

RE / deñ das zwo Perfon hie angezei 
werden / der Vater vnd Son. 

TiEm Zacharia.3. Der HERR 
fpradı zu dem Satan / der HERR fchel 
tedich Satan. Sihe / da redet auch ein 
Gott von dem andern. 

VW Dialm s6s. boer vnd 
viel von Gott geſagt hat / ſpricht er/ 
Du biſt in die hoͤhe gefaren / haft gefan⸗ 
gen das gefengnis. Welches auffaren 
Doch nur dem menſchen Chriſto eigent. 
Vnd du HErr haſt von anfang die 
Erde gegruͤndet / vnd die Himel 
ſind deiner Hende werck / Die ſelbi⸗ 
gen werden vergehen / du aber 
wirſt bleiben / vnd ſie werden alle 


veralten tie ein Kleid / vnd wie ein 


Gewand wirſtu ſie wandeln / vnd 


ſie werden ſich verwandeln / em 


aber bift der felbige/ und deine jar 
werden nicht aufhören, 


Se diefer Spruch klerlich 

31 diefer fachen diene/ fcheiner 

noch nicht / Denn wie erda ligt / 
mag er leichtlich gedeutet werden auff 
Gott: als eine Perſon. Darumb mue 
man Den gantzen Pſalmen anſehen / der 
ſaget auch von dem zukuͤnfftigen Reich 
Gottes / welches die.Schriffe Chriſto 
zu regieren gibt / als im neheſten Spru⸗ 
che gehört iſt / vnd viel mehren. 

SO ſagt dieſer Pſalm. oꝛ. von die 
ſem Reich alſo Du HERR bleibeſt 
ewiglich / vnd dein gedechtnis fur vnd 
fur. Du wolteſt dich auffmachen vnd 
dich vber Sion erbarmen/ denn es iſt 
zeit / das du jr gnedig ſeieſt / vnd die ſtun 
de iſt komen. Denn deine Rnechte(die 
Apoſtel) wolten gerne das ſie gebawet 
wuͤrde / vnd ſehen gerne Bue fc Steine 


vñ kalck zu gerichtet wuͤrde durchs E⸗ 


uangelium Dis iſt je von Chriſto gſagt / 
destnechtedie Apoſtel find/ vnd haben 
das rechte Jeruſalem die Rirche Gottes 
erbawerdurch jre predigt / Denn folche 
Knechte ber nie kein Roͤnig gehabt) 


‚Das die Heiden werden deinen KTamen 


fürchten/ und die Koͤnige auff Erden 
Deine ehre. Das der HERR Zion baws 
et / vnd erſcheinet in feiner ehre etc. 

Folget nu zu letzt dieſer Spruch / Du 
Gott haſt on anfang die erden gegruͤn⸗ 
det/ vnd die himel find deiner 
werck / Daraus ſchleuſſt er/ das diefer 
Koͤnig / des knechte die fteine Zion bes 
gnadet haben/ vnd der in alle welc ges 
tz iſt / das jn Die Heiden vnd aͤlle 

— auff erden fuͤrchten / ſey der 
Gottder die Erden erſchaffen hat / und 
bleibet ewiglich beftendig in jm felber; 
Nu iſt je kein Koͤnig alſo geprediger in 
alle Heidenſchafft / als Chriftus/ Das 
rumb folget — er — vnd 
Menſch ſey. Was mehr hie bey zu agen 
iſt / befelh ich hoͤhern Geiſtern. 

Lſo haben wir / das dieſe ganze Epi 
Aiieleitel Sarnifch ift/ond erfreireer 
den Articheldes Blaubens/ Das Chris 
ſtus Gott ſey undein HERR aller 
ding /auchnach der menfcheit. Vnd fes 
ben das wunder/ wie belldie Schriffe 
an jr ſelbs iſt und der gebrech 5 "8 

i 


Auslegung des Euangelij 


iſt / das wirsnicht ſehen Das wol Aus 
casfage Luc, vltimo / Chri 

den Juͤngern Das verftendnis auffge⸗ 
than/ das fie die Schriffe verftunden. 


Das 





DEIATTZDBER Aw, 
— IT N 
EE AR 


ERC. ES — 
wen; — 


war Das 





das liecht der Menſchen op dag 
Liecht ſcheinet in der Finſternis vñ 
die finſternis habẽs nicht begriffen. 


Chri 


ST anfang j 


Nicht hat er die Schriffe 
ſondern das verſtendnis / Denn die 
"E offen/ vnſer augen find nicht 


Luangeliumam 


iſtag Joh. 


f. 








ES ward ein Menſch von Gott 
geſand / der hies Johannes. Der ſel 
bige kam zum zeugnis / das er von 
dem Liccht zeugete / auff dag fie alle 
durch jn gleubtẽ. Er war nicht das 
Liecht / ſondern Das er zeugete von 
dem Liecht. Das mar das warhaff 
Hor Liccht/ / welches alle Menſchen 
erleuchtet die in dieſe welt komẽ. Es 
war in der welt / vnd die welt iſt 
durch daſſelbig gemacht / vnd die 
welt kandte es nicht. 

Er kam in ſein eigenthum / vnd die 
ſeinen namen jn nicht auff. Wie viel 
Im aber auffnamen / denen gab er 

macht / Gottes Finder Au ee die 
an 


Eli 


Am Cbrifae ` | 


da an feinen Namen gleuben. Wel⸗ 

ehe nicht von dem Gebluͤt / noch von 
dem willen des Fleiſches / noch von 
Dem willen eines Mannes / ſondern 
von Gott geboren ſind. 

Vnd das Wort ward Fleiſch vnd 
wonet vnter vns. Vnd wir fahenfei 
ne Herrligkeit / eine Herrligkrit / ais 
des eingebornen Sons vom Va⸗ 
ter / voller Gnade vnd Warheit. 
DCH Ae ut das hoͤheſt E⸗ 






doch nicht als etliche 
Së A meinen/finfter oder ſch⸗ 
SCH Ed AB mere: Denn albie der bo 
Ch e Se CN — SE —— 
riſti auffs a ereſt gegruͤndet 
iſt / das billich alle Chriſten edit follen 
vnd auch wol verſtehen moͤgen Dem 
Glauben iſt nichts zu pm? Darumb 
wollen wirs / fo viel wir mögen/ anffs 
deutlichſt handeln / vnd nicht wie die 
Schul Lerer mit jren ertichten ſubtilite 
ten fur dem gemeinen Man verbergen 
oder jemand abſchreckẽ. Es darff nicht 
viel ſpitziger vñ ſcharffer trachtung / ſon 
dern nur einfeltige ſchlechte auffmerck⸗ 
u Su die wort, 
um erſtẽ iſt zu wiffen/das alles was 
die Apoſtel geleret vñ gefchrieben habẽ/ 
das haben fie aus dem alten Teſtament 
no hen in dem felbigen ifts alles 
diget / was in Chriſto zukünftig 
geſchehen ſolt vnd geprediget werden/ 
wie S.Paul.Rom.ı fage/ Bott bat das 
dm von feinem Son Chrifto 
verheiſſẽ / durch die Propbet&/in der bet 
ie Schrifft/ Darumb gründe fie auch 
alle jre predige in Das alte Teſtament / 
Vñ iſt Bein Wort im newen Teſtamẽt / 
das nicht hinder ſich ſehe in das alte / da 
rinnen es zunor verkuͤndiget iſt. 

Alſo babe wir in der Epiſtel gefeben/ 
wie die Gotheit Chriſti ut durch den Ar 
poftelbeweret/ausden Sprüchen des al 
ten Teſtaments / Denn das newe Teſta⸗ 
ment iſt nicht mehr / denn eine offenba⸗ 
rung des alten / Gleich als wenn jemand 
zum erſten eine beſchloſſen Brieff hette/ 
pb darnach auffbreche / Alſo iſt das als 
te Teſtament / ein Teſtamẽtbrieff Chri⸗ 
ſti / welchen er nach ſeinem tode hat auff 
gethan / vnd laſſen durchs Euangelium 





Muangelium vnter allen / 


leſen / vnd vber all verkuͤndigen / wie A⸗ 
ee bezeichent iſt / durch das Lamb 


noch auff Erden / noch vnter der Erden. 
Sach nu dis Euangelium auch klerer 

vnd leichter warde / muͤſſen wir hin⸗ 
der uns ins alte Teſtament lauffen/ an 
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die oͤrte da dis Euangelium fich auff . 


gründet. Vnd das iſt Moſes amı.cap. 


vnd anfang feines buchs Geneſis fo ` 


felbft KAS au anfang (chuff 


Gott den / Vnd die erde 
war wuͤſte vnd leer / vnd es war finſter 
auff der Tieffe / vnd der Geiſt Gottes 


ſchwebet auff dem waſſer. Da ſprach 


Gott / Es wede liecht / vnd es ward 


liecht etc. Alſo fortan erzelee LYIojes/ 


wie alle Creatur ET en find/ der 
maffen wie das Liecht / NRemlich / durch 


Das fprechen oder wort Gottes / Als 
Gott ſprach / Es werde ein Himel / 
Gott ſprach / Es werde Sonn / Mond 


vnd Stern etc. 


Ze dem Text Moſi folget vnd 
ſchleuſſet ſichs klerlich / das Gott ein 
Wort / durch welchs er ſprach / ehe 
denn alle Creatur geſchaffen ſind / vnd 
das ſelbig Wort mag vñ kan keine Crea 
tur ſein / ſintemal alle Creatur durch das 
ſelbig Goͤtlich ſprechen geſchaffen find/ 
wie der text Moſi klerlich vnd al⸗ 
—— zwinget / da er ſagt / Got ſprach / 

werde liecht / vñ es ward liecht. Da 
mus je das Wort zuuor dem liecht fein/ 
die weil das lecht wird durch das wort / 


File 
allen 
Creatuten. 


alſo auch vor allen andern Creaturen/ / 
Di ? 


auch durchs Wort worden/ wie 
Moſes ſchreibet. 

NVlaſſt one weiter faren / Iſt das 
Wort vor allen Creaturen geweft/ vnd 
alle Creatur durch das ſelbig worden vñ 

eſchaffen / ſo mus es ein ander weſen 
ein / denn Creatur / Vnd iſt nicht wor⸗ 
den oder geſchaffen / als die Creatur / ſo 
mus es gr da vnd Fein anfang habẽ / 
Denn da alle ding anfiengen/ da war es 
ſchon zuuor da / Vñ leſſt ſich nicht in der 
zeit noch Creatur iffen / ſondern 
ſchwebet vber zeit vnd Creatur / ja zeit 
vnd Creatur werden vnd fahen dadurch 
an. So iſt das vnwiderſprechlich was 
nicht zeitlich iſt / das mus ewig ſein / vñ 
was keinen anfang hat / mus nicht zeit 
lich ſein / vñ̃ was nicht Creatur iſt / mus 
& g Gott 


Gottes 
Wort iſt es 
wig vnd 
Gott, 


De Spre⸗ 
der enn - 
Ong Zort 
Im swo 
Perfonen, 


Auslesung des Euangelij 


Bott ſein / Denn anffer Gott und Creas 
tur iſt nichts oder Bein wejen.So haben 
wir aus diefem tert Moſi / Das Das 
Wort Gottes / das imanfang war / vnd 
dadurch die Creaturen worden vnd ge⸗ 


ſprochen ſind / mus ein ewiger Gott 


vnd nicht eine Creatur ſein. 
Eiter / Es mag das Wort vñ der 
es ſpricht / nicht eine Perſon fein/ 
denn es leidet ſich nicht / das der Spre⸗ 
cher felbs das Wort ſey. Was were Dog 
fir ein Sprecher / der Das wort ſelbs we 


re? Er muͤſte ein ſtumme fein/ oder Das 


iſt von dem 
er / 

nicht wider 

mb, 


Bann 
em Bott, 


worte müfteon den fprecher von fich 
felbs lauten / vnd fich felbs ſprechen. Mu 
ſtehet hie die Schrifft ſtarck vnd klar⸗ 
mir ausgedrucktẽ wortẽ / Gott ſprach / 
das Gott vnd ſein Wort zweierley ſein 
muͤſſen. 
Wnn er hette alſo geſchrieben / Es 
war ein Spruch / oder es iſt ein ſpruch 
geweſen / ſo were es nicht ſo klerlich / das 
zweierley Da weren / das Wort vnd 
der Sprecher. Aber nu er ausdrucht/ 
Gott / ſprach / vnd den fprecher und fein 
wort nennet / zwinget er gewaltiglid)/ 
das zweierley da ſind / Vnd der Sprech 
er nicht ſey Das Wort / auch Das wort 
nicht ſey der Sprecher / ſondern das wo 
rt kome von dẽ ſprecher / vñ hab ſein we 
ſen nicht von jm ſelbs / ſondern von dem 
ſprecher / Der ſprecher aber kompt nicht 
hat auch ſein weſen nicht von dem 
wort / ſondern von jm ſelbs. Soſchleuſſt 
nu Moſes / das hie zwo Perſonen ſind 
in der Gottheit von ewigleit vor allen 
Creaturen / vnd eine von der andern 
Das weſen hat / vnd die erſte von nie⸗ 
mand Den Wen jr ug 6 eher fee 
Wderumb wehret /vn et 
die Schriffe/ das nicht mehr denn ein 
Gott ſey / wie Moſes anfehet und ſpri⸗ 
cht / Am anfang ſchuff Gott Himel vñ 
Erden. Vnd Deut.6. Höre Iſrael / dein 
Got iſt ein einiger Gott. Sihe / alſo feret 
die Schrifft mit af ak cé Hl 
chen worten daher / vnd leret fold) hoch 
Ding ſo Elerlich/das jedermann wol vers 
nemen Fon ſo gewaltiglicy/ Das mies 
mand widerfechten®an. Wer Ban bie 
aus diefen worten Moſi nicht begreis 
ffen/ wie in der Gottheit müffen zwo 
Perfon ſein / vñ Doch mur eine Gottheitẽ 
Er wolc denn die belle on 
WIderumb / wer (To fcharfffins 
nig/der hie widerreden mag“ (Er mus 
das Wort laſſen etwas anders ſein / deñ 


Gott ſeinen Sprecher / Vnd mus doch 
bekennen / es ſey zuuor allen Creaturen 
geweſen / vnd die Creatur dadurch ge⸗ 
macht / ſo mus ers gewislich laſſen auch 
Gott fein/ denn auffer der Creatur iſt 
nichts denn Bott/ So muser auch bes 
kennen / das nur ein Bott fey. Vnd alſo 
zwinget vnd ſchleuſſt die Schrifft / das 
dieſe 3100 Perſonen ſeien ein volkoͤmli⸗ 
cher Gott / vnd ein jgliche iſt der ware/ 


volkomene vnd natürliche Gott / der al zwo Perſon 
leding geſchaffen bor: Vnd Das der ein Gott. 


Sprecher ſein weſen nicht von dem 
Wort / ſondern das Wort von dem 


. Sprecher fein weſen habe / doch alles 


ewiglich vnd in ewigkeit auſſer allen 
Creaturen. 


EE Haben albie ie Beer Ariant dies 


‚fen hellen Spruch ein nebelmachen pr Metz, 
woͤllen / vnd ein loch durch den Himel oe Reges 
boren/da fie nicht fur jm pber kundten ver. , 


Fomen/ Vnd fprachen/ Dog dis Wort 
Gottes were wol auch ein Gott / aber 
nicht natuͤr / lichſondern gefchaffelicy/ 
Vnd alle ding weren durch daſſelbige 
gemacht / aber es were auch zuuor ges 
macht / vnd darnach durch dis die an⸗ 
dern alle / Welches ſie on allẽ grund der 
Schrifft aus jrem eigen traum redeten/ 
darumb das ſie die einfeltigen wort der 
Schrifft faren lieſſen / vnd folgeten jren 
eigen gedancken 
Darumb habe ich geſagt / Ver da wil 
gewis faren vnd beſtehen / der achte nur 
nicht viel ſubtiler und ſpitʒiger wort o⸗ 
der tichten / bleibe in den einfeltigen / ge⸗ 
waltigen vnd klaren worten der Sch⸗ 
rifft / ſo wird er behalten. Auch wie S. 
Johannes den ſelbigen Ketzern zuuor 
komen vnd begegnet hat / in ſolcher aus 
flucht vnd ertichtnis werden wir ben: 
Alſo habẽ wir nu hie in Moſe die rechte 
gulden Fundgrube / daraus genomen iſt 
alles was von der Gottheit Chriſti im 
newen Teſtament geſchrieben iſt. Zug 
ſiheſtu / woher S. Johannis Euange⸗ 
lium fleuſt / vnd wo fein grund ligt / vnd 
iſt hieraus nu leichtlich zuuerſtehen. 
SThe/daber fleuſt Ser ſpruch Pſal. 
33. Die himel find gemacht durch das 
Mort Gottes. Vnd Salomo Prouer. 
— die —— —— chreibet 
wie ſie geweſen ſey vor allen dingen 
Gott / mit vielen ſchoͤnen een, bet 
ers alles aus diefem Capitel Moſi genos 
men’ On alle Propheten haben in diefer 
Sundgruben 


Yom Seilis 
yon Geiſt. 


ADS £briftag. 


Sunderuben Faft ge jren 


—— gegra 

von dem heiligen Geiſt ſind nu 
Aandere Sprüche/ auch in dem ſelbi⸗ 
ten Moſe / Nemlich Beer ke: Der 
wg en fehwebr ober den waſſ⸗ 
en. Da musder —— —— e 
mée anders fein/ et / vn 

dran. 


Bort babe ge⸗ 


de P 
heilige Geiſt anzeige/ Daher jm die ſch⸗ 
das leben vnd die guͤte zueigent. 
dieſe ſpruͤche find noch nicht ſo 
wol geerbeitet / als die den Son anzei⸗ 
darumb gleiſſen ſie noch nicht ſo 
Beil. Es ligt Das Erz noch halb in 
der gruben / darumb das es tlich 
dan / wenn die vernun er 
ne gefangen iſt / das ſie zwo Perjon 8 
bet. Wer aber seit hette / vnd die Spruͤ⸗ 
Gë — * Heiligen Geiſt en newen 
amẽt / ſolt halten gegen dieſem tert 
Hieft: der wuͤrde gros liecht / luſt und 
freude finden. 
m muͤſſen wir bag herz vnd vers 
dnis weit auff thun / das wir 
Wort nicht achten / wie eines men 
ſchen gering vergengliche wort / Son⸗ 
dern als gros der if, ber da ſpricht / ſo 
gros mëllen wir auch fein Wort ach⸗ 
ten. Es iſt ein Wort das er in ſich ſelbs 
ſpricht / vnd in jm bleibet / nimer von jm 
geſondert wird. 
DArumb nach des Apoſtels gedanck⸗ 
en muͤſſen wir alſo Bai en/ wie Bott 
mie jm ſelbs zu ſich felbs rede/ und ein 


daffelbige 
wind oder ſchal / ſondern — mit 


lget / vnd fied CA 
as elbs 

om IR Son die rheit auch alfo 
den ſchein ausleffer/ das fie in den ſchein 
weſentlich Der maſſen alhie auch 
Sott fein Wort alſo von ſich fi 7 
Das feine ganze ie dem Wort fol 
ed = —— im Wort bleibet 
vn entlich i ` 
SJhe/ da fehen wir / wo der Apoſtel 


eine rede ber hat / da er Chriftum nen⸗ 
en ein bilde Goͤttliches wefens/vnd ein 
ſchein aer ehren / Nemlich aus 
dieſem tere Moſu der Da leret / das Bott 
von ſich ſpricht ein wort / welches mag 
wicht anders ſein / denn ein bilde das jn 
i Sintemal ein jglich wort iſt 
ein zeichen das etwas bedeutet. Aber hie 
iſt das bedeut wird / natürlich im zei⸗ 
oder im wort / welches in an⸗ 
dern zeichen nicht iſt / Darumb nennet 
er es recht ein weſentlich bild oder zei⸗ 
chen ſeiner natur. 


r A undli ` 
Es weiſet auch wol etwas hie von / Wier a 
bılo des ` 


Das menfchliche wore/denn in den: felbi 
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erkenner man des menfchen hertz / hersen. 


Zi man fpricht gemeiniglich/ Ich ha⸗ 
be fein hertz oder ſeine meinung/ ſo er 
Boch nur ſein wort hat Darumb das 
dem wort des hertzẽ meinung folget / vñ 
Durchs wort erkennet wird/ als were es 
indem wort. Daber dieerfarung auch 
die Heiden gelerer hat / das fie fprechen/ 
Qualis quisque eft,talia loquitur.Was ei 
ner für ein Man iſt / darnach redet er 
auch. Item / Oratioeft character animi. 
Die rede iftein ebenbild oder controfeit 
bild des herzen. Iſt Das hertz rein / ſo res 
det esreine wort/ iſt das her vnrein / ſo 
redet es vnreine wort. | 

VNd damit Dimmer das Euangeli 
um, da Chriftus fager/ Aus v 
des hertzen redet der mund. Vnd aber/ 
Wie möger jr gutes reden, ſo jr bé 
ſeid Auch S. Johannes der Teuffer Jo 
bann.3. Wer vonder Erden iſt / der re⸗ 
det von der erden. Item das deudſche 


eh Das ber vol iſt / des 


t der mund ober. Dee Gem Gefang 
man den vogel/ denn er fs 
wie im fein ſchnabel gewachfen iſt. Alſo 
gor bekeñet alle welt / das fein bild Gem 
bergen fo eben gleich vnd gewis iſt / als 
Die rede des mundes / gleich als were das 
wefentlich im wort. 

ALſo iſts in Gott auch / Da iſt fein 
wort mm ſo eben gleich / das die Gott⸗ 
beit gan darinnen iſt / vnd wer Das 
wort hat / der hat die gantze Gottheit. 
Aber es feilet hie dis gleichnis auch. 
das menfchlich wort bringt nicht wes 
fentlich over die natur des herzen mic 
fidy/ fondern nur bedentlidy/ oder als 
ein zeichen / Wie das holtz oder goldbil⸗ 
de nicht mit ſich bringe das menſchlich 

& ig weſen 
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Welen/das es bedeutet. Aber hie in Gott ge bat Sanct Johann⸗⸗ 

bringt Das Wort nicht alleindas zei⸗ ſolche wort Aus Moſe / wie geſagt iſt 

‚chen vnd bilde / ſondern auch das gan⸗ Genen Gott ſprach / Es werde liecht · 

tze weſen mit ſich / Vnd iſt eben ſo vol⸗ Aus dem tert folget greifflich diſer vert/ 

Ver Bote alsder/ des Bilde oder Worte "Im anfang war das Wort/ Denn bat 

es iſt. Wenn des menſchen wort eitel Bott geſprochen / ſo muſſt ein wort da 
berg weren oder herzen meinung / oder ſein. So ers denn im anfang ſprach / als 

des hertzen meinung weren wort / ſo we die creatur anhuben / ſo war es je ſchon 

scescine volle gieichnis / Aber das mag im anfang / np hat nicht angefangen 

nicht ſein / darum iſt das Wort Gottes mit den creaturen. 


viel iſt / im one 
fang / vnd vor dem anfang ſein / eins fol 


aturen. vnd nicht 
Vor dem anfang war das Wort/das em an 
STE haben wol ſcharff difpntirt were Elerer geweſen / als ſichs leſſt anſt⸗ fang war 
Yon dem inwendigen wort des herzen ben? Wie Sanct Paulus offt ſagt / vor —— 
im menfchen/ welchs Go innen bleibt / der welt beſcha etc. Antwort, 
Darumb das es er 


daher der ch nach Gottes bilde ge 
—* mg, Aber esift ſo tieff vnd ch 


Zog Wort 
hat fein an 


Arianer ketʒ 
erey. 


ſter bisher geblieben / wird auch wol 
bleiben/das fie jelbs nicht wiffen/wie es 
darumb gethan fey/ Darumb laffen 
wirs auch) faren / Vnd komen nu auff 
das Euangelium / welches nu von jm 
ſelbs klar vnd offen iſt. 


Im anfang war das 
ort. 


AS meinet er für einen an 
fang/denn da Moſes von ſagt / 

De Am anfang ſchuff Bott himel 
vnd erben‘ Sa der Anfang Do Die 
Creatur jr wefen angefangen / 
ſonſt iſt Bein GE zunor geweſen / 
denn Bott bat nicht angefangen zu 


fein/ fondern iſt ewig So folger/ das 


Das Wort auch ewig iſt / die weıles 
nicht angefa bat im anfang fons 
dern es war ſchon im ——— hie 
Johañes. Es fieng nicht an / ſondern da 
alle ding anfiengen / da war es ſchon / 
Vnd ſein weſen gieng nicht an / ſondern 
es war dabey / da aller ding weſen 


anfieng. 

CH fürfichtig redet der Euange⸗ 
liſt / das er nicht ſagt / Im anfang ward 
Das Wort / ſondern es war da / vnd 
ward nicht / Es hat einen andern vr⸗ 
ſprung ſeines weſens / denn werden oder 
anfaben.Da zu ſpricht er / Im anfang / 
ere er vor der welt gemacht / wie die 
Arianer wolten’fo wereer nicht im one 
fang geweſen / ſondern er were das anfa 
hen ſelbs ut: Vin aber ſtehet Jo⸗ 


bannes feſt vnd klar / Im anfang war 


Das Wort / vnd er iſt nicht das anfahen 


get doch aus dem andern Auch ſo wolt 
e Joh .als ein Euangeliſt mit der Sc) 
rifft Moſi ſtimmen / vñ die ſelben auff⸗ 
thun / damit feinen grund zeigen / Wel⸗ 
ches nicht ſo eben were geſchehen / ſo er 
hette geſagt / vor dem anfang / Denn 
Moſes ſagt nichts von dem / das vor 
dem anfang iſt / ſondern beſchreibt das 
Wort in dem anfang / das er deſte bas 
die ſchepffung durchs Wort geſchehen⸗ 
beſchreiben kund. Aus der ſelbige vrfach 
nennet er jn auch ein Wort / ſo er doch 
wol ein liecht / leben / oder anders hette 
muͤgen nennen / wie er hernach thut / 
Det Moſes ſchreibet von einem Wort. 
LT iſt nicht anfahen / vnd mm an⸗ 
Pens ſein eben ſo viel als vor dem an⸗ 
ang fein. Sole es aber im anfang und 
nicht vor Dem anfang fein geweſen / ſo 
muͤſſt es vor dem anfang angefangen 
haben zu ſein / ſo were der anfang vor 
dem anfang geweſen / Das were wider 
einander / vnd alſo viel / als das der an⸗ 
fang nicht der anfang were / Darumb 
iſts meiſterlich geſagt / im anfang war 
Das Wort / dam it angezeigt / das ca 
nicht angefangen / vnd alſo von noͤten 
vor dem anfang ewig geweſen ſey. 


Vnd das Wort war bey 
Gott. 


O ſolt es ſonſt ſeine Es war 
ffer Bott nichte/Da 
auch Moſes/ daer jdyreibe/ 


Set, 
dung dep 


Gét 
sep Anl br 
Gu 


- Am Chriſtag 


(ein er ſcheidet hie die Perfon kler⸗ 
ich das ein ander Perſon fey Das 
Wort / denn der Gott / da beyeswar. 
Es leidet diefer ſpruch Johannis nicht/ 
Das Bott allein geweſen fey/ Die weil er 
agt / bey Gott ſey etwas geweſt / nem⸗ 
‚fein Wort / Wen nur ein einiges Da 
were geweſen / was dürffter ſagen / Bey 
Sort war das Wort / Etwas beem 
ſein / iſt nicht allein odder felbs fein? 

VVD iſt wol darauff zu mercken / 
das der Euangeliſt hart dringet auff 
das woͤrtlin / Bey / Denn er wirds noch 
ein mal ſagen / das er je klar ausdruͤcke 
Die Derfonliche vnterſcheid / zu begeg⸗ 
nen der natuͤrlichen vernunfft vnd zu⸗ 
kuͤnfftigen Ketzern / Denn die weil na⸗ 
tuͤrliche vernunfft bas begreifft / das 
nur ein Gott ſey / vnd viel ſpruͤche der 
Schrifft das bekrefftigen / als denn 
auch war iſt / ſo ſtrebet ſie gar hart da⸗ 
wider / das mehr denn eine Perſon ſol⸗ 
ten der ſelbige Gott ſein. 

DLI daher iſt komen Sabellius der 
Ketzer / der da ſagt / Vater / Son vnd 
heiliger Geiſt / were ein Perſon. Wide⸗ 
rumbArins/ ob er wol zu gab / Das bey 
Gott das Wort were/ wolt er doch 
nicht daser warer Gott were, Jener bes 
kennet vnd leret alzu cin groſſe einfels 
tigkeit in Gott / Dieſer leret alzu ein gro 
ſſcvielfaltigkeit / Jener miſchet die Pers 
ſon in einander / Diefer ſcheidet die Na⸗ 
tur von einander. 

ABWERK die warheit Chriſtliches 
glaubens gehet mitten hindurch/ leret 
vnd bekennet vnuermiſchte Perſon / vnd 
vnzerteilte Natur. Ein ander Perſon iſt 
der Vater denn der Son / aber er iſt 


Sa 


tleren / bag bis wort dicht allein bay 
Gott / vnd ein vnterſcheidene perfon/ 


ſondern auch in feinem wefen warhaff⸗ 


tig einiger Gott fey mic dem Vater. A⸗ 
ber wir af jtzt bleibẽ / wie ſie nach 
einander ligen / Vnd Bott war das 
Wort/dasdis die meinung ſey / Sintes 
mal fein ander Bott iff/denn nur ver ei 
ige / ſo iſt der felbige Bott ganız weſen 
ich d ig Wort / dauon er redet / 
Vnd iſt nichts in Goͤttlicher natur / das 
indem Wort nicht fey/ Das je klar aus 
gedruckt werbe/ wie warbafftig Dis 
Wort Gott fey/ Das nicht allein war 
ift/ Das Wort iſt Gott / ſondern auch? 
Bott iſt das Wort. — 
DVESIER ſpruch / fo hart er drin⸗ 
get widder den Arium / Ger da leret / 
das Wort were niche Gott / fo bare 
ſcheinet er ſtercken den Sabellium/ 
Denn er lautet / als vermifche er die Per 
— einander / vnd Damit widderruffe 
je verklere den vorigen ſpruch / da 
er die Perſonen innen nn vn. 
fprady/Das Wort war bey Bott. `. 
ABer ver Euangeliſt hat ſeine wort 
alſo wolt ſetzen / das er alle Ketzer nider 
Leger: / Darumb ſtoͤſſt er hie den Arium 
zu boden / vnd gibt dem Wort die wa⸗ 


re natuͤrliche Sottheit / in dem das er 


ſagt / Vnd Gott war das Wort / Als 
ſolt er ſagen / Ich ſpreche nicht ſchlecht / 
das Wort iſt Gott / Welche rede 
te verſtanden werden / als wuͤrde die 
Gottheit nur von jm geſagt / vnd were 


es nicht wefenlich/ wie du Arius ſageſt / 


das Wort / das mag nicht anders ver⸗ 
ſtanden werden denn alſo / Das jenige 
das j 
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‚Sondern ſo ſage ich / Vnd Gott map ` 


nicht ein anderer Gott. Ob das natuͤr⸗ jederman Bott heiſſt vnd achtet / 
liche vernunfft nicht begreifft / das iſt daſſelbige iſt dis Wort. 
recht / der Glaub ſol es allein begreiffen / WIDerumb/ das bie ber Sabellius 
Natuͤrliche vernunfft mache ketzerey vnd vernunffe nicht meine / ich halts 
vnd jrthumb / Glaube leret und helt die mit jm / vnd die Perſon in einan⸗ 
warheit / Denn er hafftet an der Sch? der / vnd widerruffe was ich douon ges 
rifft / die treuget noch leuget nicht. fagt hab, fo fage ichs noch ein mal / 
Vnd Hort wardas vnd 
gong Wort, KC Ce Dm anfang 
bas san weil nicht mehr denn ein Gei GER 
Reie Ka D? Ger * finvdas Ey Gott) bo Gott war ca] Ce 
Gott ſelbs ſey dis Wort / das im 8 vñ doch war Bott das Wort. Si Gott und 
anfang gweſen iſt / vor allen creaturen. be: fo fichtet der Euangelift auff das Siet, 
$Etliche lefen vnd ordenen diefe wort beiden ſeitẽ / das beides war ſey/Gott ſey 
Das Wort / vnd das Wort ſey bey (Gap 


⸗ 
alſo / vnd das Wort war Gott / zu ver d 09 eine 
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eine natur Goͤttlichs wefens/ vnd Doch 
nichteine Perfon allein/ vnd ein jgliche 

erfon völlig und ganzer Gott im anz 
ang und ewiglich/ Das find die ſpruͤ⸗ 
che/ darinne vnſer Glaub gegründer 
iſt / daran wir uns auch baken muͤſſen / 
Denn es iſt je vberaus zu hoch der Ver⸗ 
nunfft / das drey Daten fein ſollen / vnd 
ein jgliche ſey volkoͤmlich vnd der gan⸗ 
ze einige Gott / vnd ſeien doch nicht 
drey Götter / ſondern ein Bott. 


VVſer Schul Lerer habens mic gro 
ſſer ſubtiliteten hin vnd her getrieben / 
Das fie es ja begriffig machtẽ. Aber wil⸗ 
tu dem boͤſen feind nicht ins netze fallen / 
fo las jr kluͤgeln / duͤnckeln vnd ſubtili⸗ 
teten faren / vñ halt dich on dieſe Goͤtt⸗ 
liche wort / da kreuch ein / vnd bleib da⸗ 


rinnen / wie ein haſe in feiner feiren, ` 


Spaciereſtu eraus / vnd gibſt dich ont 
jr menfchen geſchwetz / ſo ſol dich der 
feind fuͤren / vnd zu letzt ſtuͤrtzen / das du 
nicht wiſſeſt wo vernunfft / Glaub/ 
Gott vnd du ſelbs bleibeſt. 
Gf.eube mir / als dem der ſolchs erfa 
Die Schri⸗ ren vnd verſucht hat / vnd nicht aus 
einem topff redet / Die Schrifft iſt vns 
nicht vmb ſonſt gegeben / hette die ver⸗ 
vernunfft vuntft mocht recht faren / die Schriffe 
were vns nicht not geweſen / Las dich 
Arium vnd Sabellium erſchrecken / wel 
che fo ſie in der Schrifft blieben weren/ 
vnd hetten der vernunfft ſpacieren gela 
ſſen / weren ſie nicht ſolches groſſen ſcha 
dens anheber wordẽ / Vnd vnſer Schul 
Lerer weren auch wol Chriſten / wenn 
ſie jr alfentzen lieſſen mit jren ſubtilite⸗ 
Fenn blieben in Der Schri 


Alle ding ſind durch das 
ſelbige gemacht. 


St das nicht klar gnug ge⸗ 
ſagt? Wer wil ſich wundern/ 
ob jtzt die eigenſinnigẽ ſich nicht 
laſſen jres jrehbumbs bereden / wie Har 
vnd grob man jnen diewarheit ſage? To 
die Arianer dieſem hellen vnd klaren 
ſpruch entgehen kuͤnden / vnd ſprechen / 
alle ding weren durchs Wort gemacht / 
aber er were zuuor gemacht / vnd dar⸗ 
nach alle ding durch jnen / So doch bie 
ſtracks fteher/ Alle ding find Durch jn ge 
mache / on zweiuel / Daser nicht Gre 


Ss 
iſt nicht ges 
macht. 


macht ſey / auch nicht von der zal der d 
gemachten dinge. Denn wer alles gene ! 
net: ſchleuſſt niches aus/ Wie auch 

Sance Paulus Ebre. ij. den Spruch 
Pſalm 8. auslegt / Alle ding ** jm 
vnter die fuͤſſe geworffen / In dem( ſagt 


er) das er alle ding jm vnter Die fuͤſſe 


worffen hat / hat er nichts ker 


Das er Im micht vnterwor 
YDndı.Corineıs. Er hat jm alles vnter 
worffen / on zweiuel aus genomen den / 
der jm alles vnterworffen hat. 


ALſo mus auch bie verſtanden wer 
den/ Alle ding find Durch jn gemacht/ 
on zweiuel austtenomen den / durch wel 
chen alle Ging gemacht ſind / vnd op jn 
nichts ſey / das nicht gemacht ſey. 

DEfen ſpruch zeucht er auch ans 
Moſfẽ / Gen A. da er alle creaturn erzelet 
die Gott gemacht hat / vnd ſpricht alle 
mal / Gott ſprach / vnd es hab de 
Damit er zeiger/ fie feien alle durch das 
Wortgemacht. Noch drucktn Sance 
Johannes das weiter aus/ vnd verkle⸗ 


ret fich ſelb / vnd fpricht. 


Vnd on daffelbig ift nichts 
gemacht / was ge 
macht iſt. 


EST nichts on jn gemacht] 
on toechen ichs gemnache tg 
«on we ts gemacht i 
dns Arius jrehum jemichte më Wore gen 
b / wie woles nichts macht. 
ffen hat. Es darff je keiner gloffen/ das 
dis Wort ſey Gott vnd der rechte ſe 
aller creaturen / ſo on jn nichts ge⸗ 
macht iſt / was doch je gemacht iſt. 
Es iſt bey etlichen einzweinel 
weft vber diefemtert/ der ordnung Hals 
bot: vnd das ſtuͤck (das gemacht iſt) 
ſetzen etliche zu dem nachfolgenden 
tert / auff dieſe weiſt / Das da gemacht 
iſt / war in jm das leben / Der meinung 
iſt Sanct Anguſtinus. Aber die rechte 
ordnung iſt dieſe / das es gehoͤre zu dem 
vorigen tert/ wie ich inttefent habe / 
alſo / Vnd on daſſelbige ift nichts ge⸗ 
macht / was gemacht if Als ſolt er ſa⸗ 
gen / Der Dinger die gemacht ſind / iſt Bei 
nes on jn gemacht / damit er je klar aus 
druͤcke das 


das alle ding durch ju gemacht ſind / vñ 
er nicht t/ Vnd alſo ſtracks 
vnd feſt erhalte / das er warer Gott ſey⸗ 


wie wol nicht von jm ſelbs / ſondern 
von dem Vater / Darumb heiſſt ers/ 
durch jn gemacht / vnd von dem Vater 
gemacht. 

KI * La éi? 

Jeſen fpruch zichen ſie gemei 
E in das hohe fpeenlieren 
vnd ſchweren verftand von dem 
zweier ley wefen der Creatur/ Do die Pla 
tonifche Phüoſophi von berhuͤmet find 
Nemlich / das alle crestur haben jr wer 
fen einmal in jrereigen natur vnd art/ 
wie feseichaften find/ Zum andern/ in 
der Görlichen verfehung von ewigkeit/ 
darinnẽ er alle ding zu ſchaffen bey ſich 
felbs beſchloſſen hat Vnd alfo/wic er le 
bet / ſo find alleding in jm auch lebende/ 
Vnd Ddaffelbige wefen der crestur int 
Sortt( ſprechen ſie) iſt edler denn das we 
fen in jrer eigen art vnd natur/ Denn in 
Gott lebet auch das in jm felbs nicht le 
bet zals ſtein / erden / waſſer / ete. 

Vnd alſo ſpricht S-Auguffinus/das 
Dis Wort ſey ein bilde aller creaturen / 
vnd gleich eine Schatʒkamer voller fi ol 
cher bild / die ſſe Ideas nennen / nach wel 
chem diecresenr gemacht iſt / ein jegli⸗ 
che nach jrem bilde. Vnd dauon ſol hie 
zen gſagt haben’ In jm war das 

ben/ Vñ Enüpffen den tert an den vo⸗ 
rige alſo / Was Da gmacht iſt / das war 
leden in jm / das ift/alles was je geſcha⸗ 
fen iſt / ehe es geſchaffen iſt / bares zus 
vor injm gelebet. 
_ Aber dis iſt zu weit geſuchet / vnd ein 

wunge verftand an dieſem ort/ Den 

rec redet gar ege: vnd ſchle⸗ 
dit denckt uns nicht in ſolche ſpitzige 
vnd ſubtile betrachtung zu füren. Ich 
weis auch nicht / das die gantze Schrifft 
jrgend auff ſoiche weiſe von den creatu⸗ 
ren rede / Sie ſagt wol / das alle ding zu⸗ 
nor erkand / erwelet vnd fur Gott eben 
bereit ſind vñ leben / als were es ſchon ge 
ſchehẽ / Wie Chriſtus Luce. 20. von I 
rabam Iſaac / vñ Jacob ſagt / Bot iſt 
nicht ein Gott der todten / ſondern Der 
lebendigen / denn ſie leben jm alle / Aber 
nicht findet man der maſſen geſchrie⸗ 
—— mm leben alle ding. 
dieſer ſpruch redet etwas mehr/ 
denn son Gem lebender creatur in jm/ 


ad ee geweſen iſt / Sons 


auffs aller einfeltigeſt meinet er / er 


fey kein leben / wie er ſelbs fü ob A4. 
3% bin der e Zoe — das 
Item / Johannis xj. Ich bin Die 
Au vnd das Leben. Daher 
in Johannes in feiner Epiſtel.j. Johan 
nis.j nennet / das Wort des Lebens. Vñ 
ſonderlich redet er von dem leben / das 
die Menſchen aus mm haben / das iſt / 
das ewige leben. Vmb welches lebens 
willen er das Euangelium zu ſchreiben 
angefangen hat. 
DaAs beweiſet auch der Kanıze tert / 
Zem von welchem leben er reve/verkle 


ret er ſelbs / vnd ſpricht / Das leben war m 5 —* 
ein Liecht der Menſchen / darin e op che ewig ie⸗ 
zweiuel zeiget / wie er rede von dem Le⸗ be, 


ben vnd Liecht / das Chriſtus den Men 
ſchen gibt durch ſich ſelbs / Daruͤmb für 
ret er auch Johannem den Teuffer ein 
als einẽ zeugen ſolches Liechts. Nu iſt je 
offenbar / wie der Teuffer Johañes hab 
—* von Chrifto/ nicht nach der 
be ſpeculation / da fie vonreden/ for 
dern einfeltiglich vnd fchlecht/wie Chri 
fue ein Lieccht vnd Leben ſey allen 
Menſchen zur ſeligkeit. 


—— iſt zu wiſſen / Cf AC eeng De vg Br 
wie die Hiſtorien fagen/aus der vrſach / nicht eis 
Das ber Ketzer Cerinthus zu feiner zeit Creatut bn 


fein Euangelium gefchrieben 


auffſtund vñ leret/ Chriftus were nicht 
geweſẽ vor feiner muter Maria / macht 
alſo einen lautern menſchẽ oder creatur 
aus jm / Dem ſelbigen Ketzer zu begeg⸗ 
gen: hebt er fein Euangelium fo Boch 
an, vnd füret es auch alfp hindurch / 
das er ſchier in allen buchftaben Chrifti 
Gottheit predigt/welches Peiner der art 
dern Euangeliſten thut / Auch fo mis 
oſſem vleis / das er Chriſtum einfurt 
oben. ij. ſo frembd ſich gegen feiner 
mutter ftellen / vñ hart mit jr reden / als 
were ſie nicht ſeine mutter / Weib / was 
habe ich mit dir zu ſchaffen? Sprach er 
zu jr / War das nicht ein frembd / hart 
Wort von einem Son zur mutter? 
Alſo auch am creutz / Weib / ſihe das iſt 
dein Son. Welches alles darumb geſche 
hen iſt / das er Chriſtum aus vnd aus 
beweife 


* 
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der brun vnd vrfprung Des Lebens/ Des Wort 
as alles was a ieren Im mp Ee bon 
durch jn / vnd in jm lebe/ und auffer im "` 
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beweiſe einen ward Gott / wider ben Ces 
rinthum / Vnd fest doch Die wort alfo/ 
das er nicht allein Cerintho / ſondern As 
rio / Sabellio vnd allen Ketzern bege⸗ 


It leſen auch / das ber ſelbig heili 
gert Cen — 


SO achten wir nu/bie meinung des 
Euangeliften in dieſem ſpruch / ſey eins 


wie inchri —8* ſchlechts verſtands / dieſe / Wer 


fa das les DA 
ben ıft 


Chriſtus 


hriſtum nicht erkennet noch gleubt 
einen waren Gott / wie ich jn bisher be⸗ 
ſchrieben habe / das er ſey geweſen das 
Wort im anfang bey Got /vñ alle ding 
durch jn gemacht / Sondern wil jn nur 
ein Creatur halten / die mit der zeit ange 
fangen / vnd nach ſeiner muter aller erſt 
worden ſey / wie der Cerinthus leret / der 
iſt verloren ewiglich / vñ mag das leben 
nicht haben / Denn es iſt kein lebẽ auſſer 
dieſem Wort vñ Son Gottes / in jm al⸗ 
lein iſt das lebẽ. Der Menſch Chriſtus ſo 
er ledig vñ on Gott were / were er kein 
nuͤtz / wie er auch felbs ſagt Joh. e, Das 
Fleiſch iſt Fein nuͤtz Aber Mein Fleiſch 
iſt ein ware ſpeise / vnd mein Blut iſt 
ein warer tranck. 
Warumb iſt Fleiſch Bein nuͤtʒe / vnd 
doch Mein Fleiſch iſt die einige ware 


Zo ene erfe Darumb / das ich nicht ein Leer Flei 


VI. 


fpeife Job. ſch / noch ein lauter Menſch / fondern 


Gottes Sonbin. Alſo iſt mein Fleiſch 
eine ſpeiſe / nicht darumb das es Fleiſch 
ift/fondern das es mein Fleiſch iſt Das 
iſt ſo viel geſagt / Wer da gleubt / das ich 
der ich ein Menſch bin / fleiſch vnd blut 
habe / wie ein ander menſch / auch Bots 
tes Son vnd Gott ſey / der neeret ſich re⸗ 
cht an mir / vnd wird leben. Wer aber 
mich nur einen Menſchen gleubt / dem 
iſt das Fleiſch Fein nuͤtz / Denn ee iſt ni⸗ 


cht mein Fleiſch oder Gottes Fleiſch. 
AL ſagt er auch eren Sn jr 
nicht gleubt das ichs bin / ſo muſt jr ſter 
ben in ewern fünden. Item / So euch der 
Son frey macht: Pfeid jrreche frey. 
Das wildiefer fpruch auch / In mm war 
Das leben/ Das Wort Gottes im ans 


fang / und Bott felbs mus onfer leben/ 


fbeije/Lieche und feligteie ſein Darumb 
iſts nicht Ger bloſſen Menſcheit Chrifki 
zu ap ſchreiben / Das fieuns lebendi 
mache / ſondern in dem Wort iſt das 
ben / welchs in dem Fleiſch wonet / vnd 
rer —— ez R 
ye/dsefer verſtand iſt ei ig v 
beſſerlich / wie S. Paulus die lere Bei: Es 
uangelij pflege zunennen/ Doctrinam 
pietatis / eine lere die den menfchen gna⸗ 
denreich machet. Aberder ander vers 
fland den auch die Heiden habẽ / das alle 
creatur in Gott leben / macht wol ſub⸗ 
tile ſchwetzer / iſt auch finſter vnd ſch⸗ 
were / leret aber nichts vonder Gnade/ 
macht auch Fein Gnadreiche menfchen/ 
darumb Die Schriffte ſich fein als eins 
furwigigen euffert. 
WJe man nu Chrifti wort auslegt/ 
da er a bin das Keben/ Alſo fol 
man dis auch auslegen/ garnichts von 


dem leben der creaturn in Gott auff 
Philoſophiſch / Sondern widerumib/ —— 


wie Gott in vns lebe / vnd ſeines lebens 
vns teilhafftig mache/ das wir durch 
jn / von jm vnd in im lebẽ / Deñ das iſt je 
nicht zu leugnen / das durch jn auch das 
natuͤrlich lebẽ beſtehet / das auch die vn⸗ 

leubigen von jm habẽ / wieS. Paulus 
Ges t. xvij. Wir leben in jm / vnd ſch⸗ 
weben in jm / vnd weſen in jm / vnd find 
ſeiner art. 

JA das natürlich leben iſt einftüch 
vom ewigen leben / vnd ein anfanıg/ A⸗ 
ber es nimpt Durch den rop fein end / Da 
rumb/das es den nicht erfenner und eh⸗ 
ret / von dem es herkompt / die ſelbige 
ſunde ſchneidet es ab / das es mus ſter 
ben ewiglich. Widerumb die da gleuben 
vnd erkennen Gen / von dem fie leben, rn 
ben nimermebr/ fonderndas natürlich 
leben wird geftercht ins ewig leben / das 
esden tod nimermehr ſchmeckt / wie er 
ſagt / Joh. viij. Warlich / warlich fa ic) 
euch / So jemands mein wort wird hal⸗ 
ten / der wird den Tod nicht ſehen ewig 
li) Vñ obt. Wer an mid) gleubt der 
wird lebẽ / ob er gleich ftürbe, Dis vñ der 

z gleichen 


nad) 


wolf den, 


rc anfange/ 
uch feinem anfang war Das Leben in jm / wicer 


AR Chriſtag. 


gleichen wird wol verftanden/ fo man 
Chriftum rechter kennet / wie erden Tod 
ertoͤdtet / vñ das leben widerbracht bat, 
As aber der Euangeliſt ſagt / 

si im war das Keben/ vñ nicht 

In mm iſt das Leben / alsrebeer 

von vergangnem dinge / mus man nicht 
ziehen auff die zeit vor der welt oder des 


er ſpricht hie nicht / Im 


hart zuuor ſagt von dem Wort / das 
war im anfang bey Gott: Sondern 
man foles ziehen auff die zeit des lebens 
oder wandels Chriſti auff erden / da das 
Wort Gottes ſich gegen den menſchen 
vnd vnter den menſchen erzeiget bat: 
Denn der Euangeliſt gedenckt von Chri 
ſto vnd feinem leben zuſchreiben / in wel⸗ 
chem er hat alles ausgericht / was vns 
zu dem leben not iſt 

Vnd iſt eben geredt auff dieſe weife/ 
wie er ſagt von dem Teuffer S. Joh. Ee 
war ein ſch geſand von Gott. jee 
Er war nicht das Liecht etc. Item/ wie 
er hernach ſpricht von dem Wort / Vnd 
das Wort iſt Fleiſch worden / vnd hat 
in uns gewonet. Item / Er iſt komen in 
die welt. Item / Er iſt komen zu feinen ei 
genen / vnd ſie haben jn nicht auffgeno⸗ 
men / Vnd der gleichen / Auff dieſe weiſe 
ſagt Chriſtus auch von Johanne dem 
Teuffer/"joh.s.Der war ein brennende 
vnd leuchtend Kiecht. 

AL ſo auch bie/ In im war das leben 
wieer auch "Job .ir.felbs ſagt / Die weil 
ich bin inder welt/ bin ich das Liecht 
der welt/das nur die wort des Euange⸗ 
lifteneinfeleiglich von dem vergan 
wandel Chriffi verftanden werden’ Dei 
wie ic) am erften ſagt / dis Euangelium 
iſt nicht fo ſchweer / als man acht/fie ha 
we ſchweer — ta jrem ei 

jeffen und gewaltigen füchen. Er 
allen —— einfeltig fie find/ges 
ſchrieben / vnd fein Wort ganz ver 
diglich geſetzt Zem wer da Chriſti les 
ben vnd wandel lieſſe faren / vnd wolt jn 
itzt auff ein eigen weiſe ſuchen / wie er im 
Himel ſitʒt / der würde abermal feilen/ 
Er mus jn ſuchen wie er geweſen vnd 
gewandelt hat / auff erden / da wird er 
Das Heben finden/ daifter uns zum 
Leben / Liecht vnd Seligkeit 
da iſt alles geſchehen / das wir gleu⸗ 
ben ſollen von jm / Das es gar aus der 
waſſen eigentlich geſagt iſt / In jm war 


it Eomen/. 


das Leben / nicht das er nu nicht ſey vn⸗ 
fer Leben / ſonder das er nu nicht thu / 
das er dazumal thet. 

DAs aber das Dir meinung ſey / Fan 
man Daraus nemen / das er ſagt / S. Jo⸗ 
ban der Teuffer ſey komen / das er zeũg⸗ 
ber oe diefem Liecht vnd Leben’ 

das fie alle an jn Durch fein zeugnis 
leubten ·Nu iſts je offenbar gung / das 
ohannes nicht fey komen / denn allein 
von Chriſto zeugniszu geben / vnd iſt 
ein vorlauffer geweſen Chriſti / vnd hat 
doch gar nichts geſagt von dem leben 
der creatur in (Gott: nad) jener mei⸗ 
nung/Sondern alles geſagt und gepres 
dige von dem wandel Chriſti auffers 
den/ Darinnen er worden iſt das Leben 
vnd Liecht der menfchen. Solger weiter, 


Vnd das leben war das Licchtder 


Menſchen. 
Leich wie ſie das Leben zogen 


haben aus dem wege der Euan⸗ drun 
” gelifchen meinung / ſo haben fie ein Siet ` 
dem Liecht auch gethan / vnd tichten nad) feinen 


wandel 


fharff vnd hoch, wiedas Wort Got⸗ — 


tes nach der Gottheit ſey ein Liecht / 
Das da natürlich leuchte / sde allzeic ges 
leuchte: habe in der Dernunffeder mens 
ſchen / auch der Heiden / Daher Gei fie 
das lieche der Vernunfft bekrefftigt 
vnd gegruͤndet in dieſe Schrifft/ Das 
find alles noch menſchliche / Platoniſche 
vnd Philoſophiſche gedancken / die uns 
aus Chriſto in vns fuͤren / So doch der 
Euangeliſt vns wil aus vns in Chri⸗ 
ſtum fuͤren. 

DEnn er wil das Goͤttliche/ allmech 
tige ewige Wort Gottes nicht handeln 
noch von jm reden / denn als in dem flei 
ſch vnd blut / das auff erden gegangen 
iſt / Er wil vns nicht zurſtrawen in die 
creatur Die durch in geſchaffen find/ 
das wir jm da nach iauffen / ſuchen vnd 
fpeculieren follen/ wie die Platonict 
thun / Sondern er wil vns aus ben felbis 
Sen weitleufftigen / ſpacierfluͤchtigen ge 
dancken ſamlen in Chriſtum. 

Als ſolt er ſagen / Was leuffeſtu aus 
vnd — (9 ferne? Sihe da/ in Chriſto 
dem D 


Menſchen i alles, dër hat alles ge uſe dem 


fen 


macht / In jm iſt das Leben/ Er iſt das Chrifto 
Wort / dadurch alle ding gemacht ſind / kein Kane 
bleib in jm / ſo findeſtu alles/ Er iſt Les Doch Kiech⸗ 


ben vnd Liecht aller menſchen / wer dir * 


n wil anderswo weiſen / der verfuͤret 
ſ dich / Denn 


Vnterſcheit nus bie halte/der von folchem natüclıs 

des Ends chenliechte diefen tere verftanden bat. 

Denlichts ich, verwerffe den ſelbigen verftand 

a ver Ficht / weis faſt wol'das aller vernunfft 
liecht angezündet wird von dem Goͤrt⸗ 
lichen Liecht / Vnd wie ich vom natuͤr⸗ 
lichen leben geſagt / das es ein ſtuͤck vnd 
anfang ſey des waren lebens / wo es zur 
rechten erkentnis kompt / Alſo auch der 
vernunfft liecht / iſt auch ein ſtuͤcke des 
waren Liechts vnd anfang / wo es er⸗ 
kennet vnd ehret den von dem es ange⸗ 
zuͤndet iſt. 

Wie weit Nu thut es daſſelbige von jm ſelbs 

die ver⸗ 


nicht / ſondern bleibt in jm ſelbs vnd 
——— wird verkert / verkeret auch mit jm alle 
ding / darumb wird es verleſſchen vnd 


ern Kom gehen wolte/ erwufte aber 
grpcbe, © Le die ſelbige — Gle 


vnd neme cs nimer für d 


de gute/ wenn 
ſie nicht helles ſehens wüfte/das allein 


Das gute anzunemen were. 
Doch iſt ſolch verſtand vnzeittig 
an dieſem ort —8 nur der 
Snaden liecht geprebigt wird / Vnd S· 
Auguftinus kein menfch gewefen/ fein 
verftand zwingt nicht / Das man mm fol 
gen muͤſſe / die weil bie Elerlich der tert 
gibt / das der Euangeliſt von dem liecht 
ſage / das Johannes der Teuffer bezeu⸗ 
get habe / welches je das Tiecht Ger 
Gnaden / Chriſtus ſelbs iſt. 


Nd Die weil eg der raum gibt 
wollen wir —— falſch na⸗ von dem 

rtuͤrlich liecht / das alle jamer und Kiechr der 
vngluͤck anricht / bas anzeigen, Es Z natur oe 
mie dem natürlichen liecht / wie mir als vernunfft. 
len andern, gliedern vnd Erefften des 
menfchen. Wer zweiuelt daran / das der 
menſch ſey durch das ewige wort Got⸗ 
Leg geſchaffen inallen feinen Er 
wie alle ander ding / vnd iſt Gottes Cre⸗ 
atur Aber dennoch iſt kein guts in im 
das iſt( wie Moſes ſagt diene, vi. 3 Alle 
feine gedancken vnd ſinn mic allen kreff 
ten / ſind nur zu dem boͤſen geneiget. 


DArumb wie warlich das Fleiſch 
ein creatur Gottes iſt / ſo iſts Doch niche 
zur keuſcheit ſondern zur vnkeuſcheit ge⸗ 
neiget. Wie warlich dashertz Gottes 
creatur iſt / ſo (fe bach nicht zur demut / 
zur, liebe des neheften/ ſondern zu dem Se mern, 
hohmut vnd feiner eigen liebe geneiger/ cn ſampt 
vnd thut auch nach ſolcher neigung / der ganzen 
wo jmnichemie gewalt wird m 
Alſo auch das natürlich liecht / wie wol 
ee ſo — — ie 

al nur gutes gethan werben/ i 

doch ſo verkeret / das es nimer 
trifft / was da gut iſt Sondern was 
jm gefelt / das heiſſt es gut / vñ felt denn 
Darauff/ — freuelich / ſein erweltes 
gut ſey zu thun / ſo feret es hin / vnd fol⸗ 
get jmer dem boͤſen fur das gut. 

DAS wollen wir auch mit erem 
peln beweifen/ Die vernunffe weis wol/ 
Das man from fein ſol / und Gott dies 
nen/da Pan fie vicl von fchwerzen/ und 
meinet alle welt zu meiſtern / Wolan 
das iſt war vñ wolgered / Aber weronu Dar 
zum ereffen gehet vᷣnd fie ſol anzeigen, umbin Go 
wievñ warin man fol frum werden oder tesdienft., 
Gott dienen / da Ban fiegar nichts/ Da 
iſt fie ſtockblind / vnd hebt an vñ fi une 

am 


varunfft 


da do⸗ Lie⸗ 
oft. 


— 


ge Miete 
u 


Am Chriſtag. 


lan folfaften/beten/ fingen / und die 
werck der gefes thun / Vnd narret alt 
fort an mit den wercken / bis das ſie ſo 
Geff kompt / das fie meinet / man diene 
Gott mit Kirchen — * leu⸗ 
ten / reuchern / plerren / ſingen / 
tragen / platten haben / kertzen eeneg 
vnd des onzelichen narren werds / des 
ehem groffen binben E fire fi 
gro en 
ne nn bleibet doch jmer das belle 
iecht / Man ſol frum fein und Gore 


Son wider Die weife 
maſſe / Die die vernunfft geleret hats 
frum 3u werden und Gott Dienen/ vnd 
fpriche / Frum werden fey nicht die 
werd thun / ſondern an Bott zuuor on 
alle werch gleuben / vnd als denn werck 
thun / vnd on Glauben fey Fein werd! 
gut. 

DA beber fich denn der ſtreit / da 
wütet Die wider die Gnade / 


vnd ſchreiet vber der Gnaden Kiecht/ 


t jm fchuld/es verbiete gute werck / 
> —— leiden / das verworffen 
werden jre weiſe vnd mas frum zu wer⸗ 


SÉ 
fein und Gott dienẽ / Vnd mus alſo das wir 
Gnaden liecht jr Narr fein’ ja 


Bezerey fei vnd 
Beige bin" alte One WER 


Ean nicht leiden / das man fielere / was 
frum ſein / vnd wercke ſeien / ſon⸗ 
dern was fie dunckt vnd fuͤrgibt / das 
ſol gut vnd recht ſein. 

SIhe / da haſtu kuͤrtzlich den grund 
vnd CH zeg —— aller zw 
tzerey / aller gleifönerey/alles jrthumbs / 
vnd waruͤber alle Propheten ſchreien / 
vnd getoͤdtet ſind / vnd wo wider die 
gantʒe Schrifft handele. Es iſt alles zu 
Chan vmb den Halſtarrigen / eigenſinni 

en duͤnckel vnd meinung der natuͤrli⸗ 
Vernunfft / die ſich darauff ver⸗ 
leſſt und ſich auffbleſet / das ſie weis / 
man ſol frum ſein vnd Gott dienen / 


Darüber wil fie keinen Meiſter nicht 

ren noch leiden / meiner Inch, SE 
nug / wolle nu wol felbs finden, was> 
vnd wie man frum fein ſol / vnd Gott 
— deg Ate ae 


Bann ern 
es / 
der Gottes e Gë gehet denn der 
vndcreugan. | 
SIhe / ſo ifts/meine ich / klar / das 


nicht von dem 
natuͤrlichen Liecht / das da recht rich 
tet / man fol frum ſein / Denn daffelbige 
iſt ſchonds / vnd Chriſtus iſt nicht Eos 
men daſſelbig zu bringen / ſondern den 
falfchen eistenfinnigen duͤnckel zu blen⸗ 
den vnd dempffen / vnd ſeiner Gnaden 
Liecht / den Glauben / an feine ſtat Ge 


—* or leben war 
` 

ber Mh nee de 

ſein / denn das im Menſchen if. Sintes 

mal der Menſch von. natur fchon 

— — — 

nen er / 

— — — 
/ et ein a 

das Lë Re in dem Menſchen iſt⸗ 


oe gend ao 
vernunffe/folt er 
ben/ Das SCC GP ⸗ 
ſternis / wie Moſes (Gene A. es 
ein finſternis geweſen auff ven waſ⸗ 
Ab riet ge: echt 
idee ie wë Er⸗ 
den der Welt offenbaret iſt. 


V ſihe die ordnung der wort / waschen 
VW dEr zum erſten Das Bebe: Dor eg 
dÄ mi Liecht / Spricye Mrd 

Beben der 


darnach Das 
niche/ Das Liecht fey Das 
Mienfchen geweſen / ſondern widerumb/ 
das Leben war das Liecht der Men⸗ 
ſchen / Darumb / das in ER grund 


Das 


Auslegungdes £uangelij 
vnd warheit iſt / vnd nicht wie inden 
Mienfchen/ nur der ſchein. Denn gleich 
wieS.LucasvonChriftieufferlichem we 
fen fage Auc. vlt. Erw arein Prophet 
mechtig von thaten vnd worten. Item 
Act. Iheſus fing an zu thun vnd les 
ren/das Die werck amer geben ber lere/ 
fonft (fe gleiffnerey/wo wort. on werch 
find. Vnd wie er Joh .s. von Johanne die Chrifku chen/ 
dem Teuffer ſagt / das er brennet/ und vnd nicht roaren (Gott gleuben vnd lea 
leuchtet / denn leuchten vnd nicht zuuor _ren/Denndie Menſcheit were kein nuͤtz / 
brennen iſt trieglich / Alſo hie auch / das die je nicht drinnen were/. 
Chriſtus werde erkennet ein war vnbe⸗ 
trieglich Liecht / ſpricht er zunor / es ſey nicht funden werden / denn Dutch vnd 
alles in im leben geweſen / und daffelbig in dieſer Menſcheit / welche er bat (ale 
S.eben ſey da an Liecht der Mens falas.ı 1. ſagt) zu —— 
orffen / vnd damit zu 
zuechine „. Drans folget nu / das der Hitch verſamlet alle ſeine Rinder aus der welt. 
Kiecyrwers kein Liecht habe / denn Chriſtum Got⸗ | 
den wir les tes Soninder Menſcheit / Vnd wer da SIheda/ ſtu mu / das in Chri Durch) glau 
bendig. ¶ gieubet / das Chriftuswarer Bott fey/ ftofeyein folch eben / das auch im Tod Ze 
vnd das Leben in jm fey/ der wird von blieben iſt / vnd den Tod vberwunden und ieben⸗ 
dieſem Liecht erleuchtet / ja auch leben⸗ ` bor fo leuchtet dir das Liecht recht: dig. 


dig. Das Liccht erhelt jn / das er bleibet 
me Chriſtus bleibet / Denn wie die Got⸗ 
heit iſt ein ewiges Leben / ſo iſt d aſſelbig 
Leben auch ein ewiges Liecht / Vud wie 
daſſelbig Leben nicht mag ſterben / alſo 
mag daſſelbig Liecht nicht verle⸗ 
chen / ſo mus der Glaub in ſolchem 
echt auch nicht verderben. 
£S ift auch fonderlich war zunnemen/ 
Das er das Chrifto/als dem ewi 
Wort gibt / vnd nicht als dem Men 
en / da Br ee DE (vernim/ 
dem Wort) war Das Dennober 
wol geftorbenift alsein Menſch / iſt er 
doch allzeit lebendig blieben / denn das 
Leben mécht / vnd mag nicht ſterben / 
Darumb iſt der Tod auch in dem ſelbi⸗ 
gen Leben erſtickt vnd vberwunden ſo 
ar / das auch die Menſcheit mus ſo 
ld wider leben werden. 
Vn d daffelbig Leben iſt ein Liecht 
der Menſchen / Denn wer ein ſolch leben 
in eh d erfennet vnd gleubt / der ges 
bet auch durch den Tod / vnd ſtirbt nis 
mermehr / wie droben geſagt iſt / Denn 
ſolchs lebens Liecht erhelt jn / das Der 
Tod jn nicht ruͤret / Ob wol der Leib 
ſterben vnd verweſen mus / ſo fuͤlet doch 
die Seele den ſelbigen Tod nicht / dar⸗ 
umb das ſie in dieſem Liecht iſt / vnd 
durch Das Liecht in dem Lben hriſti 
gang begriffen. 


B 


vnd bleibt dir auch in deinem Tod ein 
Liecht und Leben/ So mus folgen / das 
i Liecht kein 


des Brunnen folgen von dem 

nen / fondern zu dem Brunnen allein 
erachten. Folget. er gu 
Vnd das Liecht fheinet inder fin⸗ 
ſternis / vnd die finſternis habens 
nicht begriffen. 

Az Spruch haben fie auff 
De 


die hohen gedancken gesogen/ 
vnd alſo verftanden/das die ver 


nunfft hat ein natürlich Liecht / wie dro Diefes 
ben Le iſt und es wird von TA, 
Gott angezuͤndet / und 


erkennet / be⸗ 
greifft 


Am Chriſtag 


greife noch empfindet doch nicht / den 
oder das Liecht / von welchen fie anges 
zündet iſt / darumb iſt fieim finfternis/ 
vnd ſihet das Liecht nicht / dauon ſie 
doch alle jr liecht vnd ſehen hat. 
O Das dieſer verſtand Cp ** 
hertzen gerottet were / wie iſt er mir ſo 
ieff ei Nicht das er falfdy/ 
a ps das er auff 
rt 


ben auff jrem verftand. Wars 
umb reden fie Doch nur von Der Vers 
nunfft allein auff dieſe weife/ das fie 


von göttlichen Liecht angezünder ſey? 


Warumb fagenfienicht auch von dem 
natuͤrlichen leben alſo? Iſt doch das na 
tuͤrlich leben eben fo wol von dem Goͤtt 
lichen Leben lebendig gemacht/ als Das 
vernünfftigelieche von dem Goͤttlich⸗ 
en Liechterleuchtet iſt. j 
SO folten fie auch billich fagen/ 
Das Leben macht lebendig Die Todten/ 
vnd die Todten ffens nicht / wie 
fie faggen / das Liecht leuchte der fins 
Vernunffe / vnd die Vernunfft 
ffeesmicht. Item / fo möchtich 
auch fagen/der ewoige wille macht wils 
len den vᷣnwillen / vnd der vnwille bes 
greifft jn nicht. Vnd alſo force an von 
allen andern natürlichen Gaben vnd 
Erefften. Wie Eompr allein die Vers 
nunffe vnd jr Kiecht in folche fpeculacis 
ent Die Platomici haben e, Auguftis 
num zum erſten in Diefe meinung ober 
dieſem Tert/mit jrem vnnuͤtzen vnd on 
TA efdywere gebracht / wie 
wol es fo (chen gleiffer/das fie die Goͤt 
eifchen pbilefopbi Drob gebeiffen find/ 
darnadı bar Auguftinus uns allen mic 
jm drein gezogen. 
He Ban jr gefchwer mehr geben 
denn alfo viel/das die vernunfft werde 


bn geen erleuchtet von Bott / der ein eiff: 


4 
lich Liecht iſt? Je alfo wird auch Dasle 
ben en On, an nie 

ei nt: vnſer 
gel ig von Bott / der ein unbes 
i afft iſt. Vnd ſo nahe er 
echt mit feinem uns 


fage Ace. 17. In mm leben / weben vnd 
find wir, Vnd wie Hieremias. 23. Hi⸗ 
mel und Erden erfülle ich / wie ſolt ich 
denn ein Gott ſein / der fern vnd nicht 
nahe were? 
BSO haben wir droben in der Epi⸗ 
ſtel gehoͤret / Er trage alle ding durchs 
Wort ſeiner krafft / Darumb Ye nicht 
allein Gem Kiecht der vernunffe nabe/ 
vnd leucht drein/fondern allen Creatu⸗ 
ren / vnd fleuſſt / geuſſt vnd leucht / vnd 
wirckt drein / vnd fuͤllet alle ding. Der⸗ 
Iben iſts nicht zu gleuben/das S. Jo 
annes von dieſen ſachen hie rede er 
nimpt nur die Menſchen fur Dh / und 
redet was fär ein Liecht fie in Chriſto 
auffer Ger Katur und vber Die natur has 


Avch iſt das ein blinde vngeſchick Ausl⸗egung 
te rede / wenn fie ſchon von dem natuͤr⸗ eins femnb⸗ 
lichen Liecht ſagen / das Die Finſternis den verſtan 
+ was were des · 


das Liecht nicht begreiffen 
das anders geſagt / denn die vernunfft 
wird erleuchtet / vnd angezuͤndet von 
dem goͤttlichen Liecht / vnd bleibt doch 
finſter / vnd empfehet Fein liecht· Wo 
kompt denn jr natuͤrlich liecht her Es 
mus je nicht Finſternis da ſein / ſo das 
Liecht wird angezuͤndet / ob ſchon Fin⸗ 
ſternis aus gebrechen des Gnaden⸗ 
liechts da iſt. Aber von dem Gnaden⸗ 
liecht reden ſie nicht / ſo muͤſſen ſie auch 
von dem ſelbigen Finſternis nicht re⸗ 
dẽ. Darumb ſtrebts widereinander/ das 
ein Liecht ſolt die Finſternis erleuchten / 
vnd die Finſternis ſolts nicht begreiff⸗ 
en / oder finſter bleiben. Gleich als wi⸗ 
der einander ſtreitet / das ein Leben ſolt 
dem Todten gegeben werden / vnd der 
Todte ſolt das Leben nicht begreiffen/ 
noch gewar werden / vnd tod bleiben. 


eyes wg ... 
iffe ven nicht / der das Kiecht vn 
Puh t / So höre ich wol / Welcher 
dÉ den felbigen“ Welch 
belge begreifft den / der im die Gnade 
ibt? Er bleibet wol verborgen und un 
das heifft nicht / wie hie 
ce 


ng Liecht leuchtet in die 

"er ige nd hin eher 
/ vnd wer t 

A g uon / 
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won / laſſen in leuchten / und fehen doch 


nicht/ gleich wie die Sonne ſcheinet den 
Blinden / vnd fie werbens doch nicht ge 
war. Sıhe/was wort mus id) verſchuͤt 
ven / das ich dieſen frembven verftand 
aushebe. 
Arumb laſſt vns bleiben auff dem 


einfeltigen verſtand / den dieſe wort 
— geben. Alle die da erleuch 


texts. tet werden mit natuͤrlicher vernunfft / 


die begreiffen das Liecht / vnd werden 
er t / ein jglicher nach feiner maſſe. 

Aber dis Liecht der Gnaden / das den 
Menſchen vber das natuͤrlich Liecht ge 
geben iſt / ſcheinet in der Finſternis / das 
iſt / vnter die Blinden / vnd gnadloſen 
Menſchen der Welt / aber ſie nemens 
nicht an / ja ſie verfolgens dazu. Auff 
die meinung ſagt er "Johannis am .3. 


Das iſt das Gericht /das Das Liccht in 


die Welt komen iſt und die Menſchen 
liebten die Finſternis mehr ‚denn das 
t 


Liecht. 
She / alſo war Chriſtus ehe er von 
Johanne dem Teuffer verkundiget 
ward / vnter Den Leuten auff Erden / 
aber niemand achtet fein. Er war je Dog 
leben vnd das Liecht der menſchen / Er 
lebet vnd leuchtet auch / Es war eitel 
welt / blindvnd finſter Volck / Hetten fie 
jn erkennet wer er were / fie better im ſei⸗ 
ne ehre gegeben / wie S. Paulus fagt.t. 
Cor.2. Wo ſie die Weisheit Gottes er⸗ 
kennet hetten / hetten fie ven HERRV 
der Herrligkeit nicht gecrengʒiget. 
DiEr maſſen iſt auch Chriſtus zu⸗ 
uor ſeiner Geburt von anbegin vnd bis 
ans ende jmer ein Leben vnd Liecht ge⸗ 
weſt / vnd leuchtet alle zeit in allen Tre 
aturen in der heilige Schrifft durch ſei⸗ 
ne heilige Menſchen / Probheten vnd 
Prediger / mit wercken vnd worten / hat 
noch nie auffgehoͤret zu ſcheinen / Aber 
es iſt alles finſter da er hin ſcheinet / vnd 
die Finſternis SEN in niche. 
` ALjo möcht S. Johannes diefe 


Retʒer erken Wort auch wol auff feinen Cerinthum 
nen Die hele gericht haben / das er die belle Schriffe 


le w 
ud) 


et up Warbeit fahe/die jm leuchtet /den⸗ 


noch begreiff fie fein gros Sinfternis 
nicht. Alfo gehets alle — 
man den blinden Lerern die Schrifft 
zeiget / das ſie es greiffen muͤgen / den⸗ 
noch begreiffen ſie es nicht / vnd bleibet 


war / das das Liecht ſcheinet in der Fin 
ſternis / vnd die Finſternis begreifft ſein 
ni 


t. 
VNd iſt mercklich war zu nemen/ 
das der Euangeliſt hie ſpricht 


offenbar oder gegenwertig 
in der Finſternis / Aber wer nicht mehr 
dauon hat / der bleibet finſter. Gleich 
wie die Sonne ſcheinet Gem Blinden / 
aber er ſihet darumb nichts deſte mehr. 
Alſo iſt die art dieſes Liechts / das eo 
fcheiner in —— / aber Finſter⸗ 
niswird nichts deſte liechter dauon. 
Aber in den gleubigen fcheinet es nicht 
allein / ſondern esmacht fie durchleuchs 
tig vnd ſehende / vnd lebet in men / das 
micht wol beiffen / das Keben iſt 
ein Liecht der chen / Widerumb / 
das Liecht on Leben iſt ein ſchein der 
Finſterniſſe. Darumb hilfft kein ES 4 
nen bey den ungleubigen/ wie bell man 
de die warbeit CA vnd furhelt / ſo 
leiben ſie doch finſter. 
Ek wollen wir nu alle diefe vori⸗ 
gen Sprüche des (Euangeliften vers 
ſtehen /als gemeine eigenfdyaffe und Ti 
tel Chrifti/ das er damit als in einer 
Vorrede und eingang feines Euangelij / 
woͤlle inder gemeine angezeiger haben / 
was von Chrifto im ganzen Euange⸗ 
lio zu ſchreiben fey / nemlich / Das erfey 
warer Bott und Menſch / der alle ding 
geſchaffen habe / und er ſey den Men⸗ 
eg ap einem Bebe vnd Liecht gege⸗ 
en / wie wol jn wenig auffnemen unter 
allen / denen er offenbart wird / denn 
ſolchs vnd nicht mehr helt das Euange 
lium innen. Vnd S.Paulus Bomi, 
macht auch der maſſen eine Vorrede/ 
vnd eingang feiner Epiſtel. Nu folger 
der rechte anfang des Euangelij. 


Es ward ein Menfeh von Gott ge 


fand / der hies Johannes. 


Wie das 


(Das 
Biechtfcheinet (Ohaemi) Seet / es fire om 
der ig für augen welchen⸗ 


Lſo heben auch S. Marcus warme 

vnd Lucas jre Euangelia an von Johannes 

S. Johanne Dem Teuffer / vnd iſt ver Chriſto 
auch da felbs anzufahen/ wie Chriſtus komen fer. 


rin fage March. 1. Don den tagen 
ohannis des Teuffers/ bis hie ber leis 
Det Das Himelreich gewalt. Ond Act r. 
ſpricht S. Petrus / Das Chriftus babe 

Ss omgce 


DE 


Am Cbriſtag. 


angefangen von der Tauffe Johannis / 
in er auch zu einem Lerer iſt ver 
ordnet vnd en / wie Das ausweiſet 
&. Johannes der er / da er ſprach 
Whan.. Ich habe geſehen Sen heiligen 


** Geiſt vber Chriſtum komen / wie ein 


geh, 


Taube / vnd babe gehört des Vaters 
Stimme,Dis ift mein lieber Son / in 
welchem ich ein wolgefallen babe. Alda 
iſt Chriftus zum Doctor gemacht / da 
hub er auch an/ vnd da gieng Das Euan 

elium erft auff durch Chriftum felbs. 
Denn es ſolt memand anfaben Das ho⸗ 
be/ jelige / tröftliche Wort / on allein 
Chriftus; Vnd vmb des willen muſſt 
"Johannes zuuor komen / vnd zu ſolcher 
Predigt das Volck bereiten / das ſie das 
Licht vnd Leben auffnemen. 


DEnn wie wir gehöre haben / Chri 
ſtus / wiewol er allenthalbẽ ein liecht iſt / 
das indie Finſternis ſcheinet vnd nicht 

iffen wird / ſo iſt er doch vnter den 
"open in ſeiner Menſcheit / ſonderlich 


vnd leiblich durch die Menſcheit gegen 


wertig geweſt / erſchienen vnd nicht er⸗ 
kennet / Darumb iſt auch allein da ſelbs 
ſein vorlauffer Johannes komen / vnd 
von jm gepredigt / auff Das er befand 
vnd angenomen wuͤrde. Darumb fol⸗ 
get dieſer Text fein / vnd eben dem vori⸗ 
gen / das nach dem Chriſtus das ſchei⸗ 
nende Liecht nicht erkennet iſt / Johan⸗ 
nes zuuor keme / den Menſchen die a 
gen auffthet / vnd das gegenwertige 
Ih —* Liecht zeigete / welches dar⸗ 
"nach durch ſich Kibeft on "Johannes zei 
gen auffgenomen/gebört und erkennet 
rde. 
VV meine ich / ſind wir durch das 
fehiöereft und hehe ſt ſiae des Euans 
gelij / Denn was nu hinfurt gefage 
wird/iftleicht und eben das auch Die an 
dern Euangeliften fagen von ` 
vnd Chrifto: Wie wol als ich geſagt 
habe / au —— jm felboniche 
ſchweer iſt / Man bat es williglich 
ſchweer gemacht / durch die nat 
vnd Menſchliche glofen ; Es mus wol 
Ee Auff einen 
aus feinens an auff einen 
Wer wolt wiffen / vnd niche 
ding dencken / was ein Menſch 
— e Menſch were etwas 
anders denn alle Welt meinet? Alſo iſt 


E) 


den 
eiert weht 


oh fürer er eineigen weifein dem / 
Daser Johannis des Teuffers ges 
zeugnis jmer zeucht auff Die Gotthei 
Chriſti / vmb des Cerinthi willen/ wels 
ches die andern Euangeli nicht 
thun / ſondern nur auff Chriſtum / uns 
ausgedrückt feine Gottheit. Aber bie 
(P er / "Johannes Le Bomen Das 
e zu bezeugen / ond Chriftum 
das Leben / Liecht und Gott / zu verkuͤn 
digen / als wir hoͤren werden. 
Was im Aduent von Johanne 
dem Teuffer geſagt iſt / ſol hie auch ver⸗ 
ſtanden werden / Das gleich wie er Chri 
ſto zuuor komen / vnd auff im das volck 
geweiſet / Alſo ſol das muͤndlich Wort 
des Euangelij nur Chriſtum predigen 
vnd weiſen / Denn allein dazu iſt es von 
Gott verordnet / wie Johannes von 


Gott geſand iſt. So haben wir gehoͤrt 


das Johannes fey eine Stim in der wů⸗ 
ſten / der mit ſeinem Ampt bedeut / die 
muͤndliche Predigt des Euangelij. Als 
nu die finſterniſſe dis Liecht aus jnen 
ſelbs nicht begriffen mochten / obs wol 
egemvertig war/ "Johannes muft es 
jnen offenbaren vnd zeigen. Alſo auch 
noch /mag Fein natürliche vernunfft 
daſſelb von jr felbs begreiffen / obs wol 
in aller welt gegenwertig iſt / das münd 
lich Wort des Euangelij muses offen? 
baren und zeigen. ee —— 
- .. EIO feben wir / das durchs Euan⸗ 
elium E Liecht nicht wird von 
ern ber gebracht/wir auch) nicht fern 
darnach lauffen dürffen/fondern es iſt 
auffsneheft bey vns / vnd ſcheinet auch 
in vnſer herz / darff micht mehr / denn 
das es zeigt vnd gepredigigt werde/ 
Vnd wer es hoͤrt predigen vnd gleu⸗ 
bet / der find ee in ſeinem bergen. Denn 
der Glaub mag nicht fein denn im ber a 
Gen / ſo mag dis Liecht nicht fein/ denn 
im Glauben. Darumb ſage ich / es iſt na 
be bey vnd in vns / aber es wird nicht be 
griffen von vns ſelbs / es mus gepre⸗ 
digt vnd gegleubet werden. 
DAs meinet auch S. Paulus Bar 
Io: daer aus Moſe Deut. 30. ſagt. Du 
darfeſt nicht vber Meer Foren / nochin 
den Himel / noch in die Helle darnach 
fleigen, Das Wort iſt dir nahe / nemlich 
Dm in dei⸗ 


NM 
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in beinem munde / vnd indeinem bere 

gen. Sihe / das heiſſt dis Liecht ſchei⸗ 

nen in die Finſternis / vnd nicht erken⸗ 

net werden / bis das Johannes vnd Das 

ium kome / vnd offenbare da⸗ 

er fo wird der Menſch Dauon ers 

vnd begreifftes / / vnd wandelt 

doch weder zeit / ſtet Perfon / noch als 
ser / ſondern allein das berg, 

Writer ‚wie Johannes Pam nicht 
von im felbs. fondern ward gefand von 
Gott / Alſo mag das Euangelium oder 
gt wg? von diefem Liecht von 
ich felbs oder aus Menſchen vernunfft 
komen / fondern Bott mus es fenden. 
Darumb legebie der Euangeliſt mider 
‚alle Mienfchen lere denn was die Men⸗ 
ſchen leren / das zeiget Chriſtum dis 
Liecht nimermehr / ja verhinderts nur / 
Was aber Chriſtum zeiget / das iſt ge⸗ 


e: Zb / das iſt nis flot aus bg 


Das jtzt geſagt iſt / wie das E⸗ Euangeli⸗ 
vangelium mr verkůndiget Sue —— 
Liecht / den Menſchen Chriſtum / vnd 


machet / das es die Finſternis begrei⸗ 
ffen muͤgen / doch nicht durch vernunfft 
oder empfindung / ſondern durch den 
Glauben / Denn er ſpricht nemlich / Das 
fie alle durch jn gleubeten. Item / er iſt 
komen zum Zeugnis vnd ſolt zeugnis ge 
ben / Nu iſt die ratur des Zeugnis / das 
es rede von dem ding / das man nicht 
ſihet / weis / noch füler/fondern gleuben 
mus dem Sengen: der es bezeuger, Alſo 
foddert das Euangelium och miche 
vernunfftige befchlus und zufall / ſon⸗ 
dern einen vbernunfftigen Glauben/ 
fonft mag dis Liecht nicht erkand wers 
den 


Ko? 


SO ift droben gnugſam geſagt / ge ‚angel 
wie die Dernunffe mit jrem Liecht wi⸗ ——— 
der dis Liecht ficht vnd tobet / ſchweig zeugnis wi⸗ 
denn das ſie es begreiffen / vnd jm zufals Der Die ver? 


wislich von Gott geſand / und nicht 
von Menſchen erfunden. 


x 


g DArumb dräct der Enangelift Jen ſolt Denn es ſtehet feſt / das da ſa⸗ wll 


"Ben Namen aus und jpricht/Sein Na⸗ 
me hies Johannes / Johannes aber auff 
-Ebreifch/ bett Gnade / oder gunſt / 
Zu bedeuten / das ſolch Predige vnd 
borfchaffe aus keinem vnſerm vers 
dienſt / ſondern aus lautern gnaden und 
gunft Gottes / ausgefand wird brin⸗ 
auch eitel gnade und gunft Gottes. 
Des fage auch S.Paulus Rom.io. Wie 
SE predigen / ſo fie nicht gefand 
ind, 


vnd gepredigget werbe/ in und von dem 
felbigen Menſchen. Solger. 


Der felbige fam zum zeugnis /das 
ervon dem Liecht zeugete/ auff das 
ſic ae durch in gleubeten. 


get / Die $infternis begreiffen Dis liecht 
nicht / darumb mus die Vernunfft mic 
jrem liecht che vnd geblendet wer 
den / wie er "jja.00.fage/ Ich wil deine 
Sonne (das iſt / deine Vernunfft) deck⸗ 
en mit einer Wolcken / Das iſt mit dem 
Euangelio / oder Wort Gottes / oder 
Johannis gezeugnis / welches den Glau 
ben foddert / vnd die Vernunfft zu Nar 
ren macht. Item / Es ſol dir deine Son⸗ 
ne nicht mehr leuchten / vnd das Liecht 
deines Mondes ſol nicht mehr ſein in 
dir / ſondern dein Gott ſol dir ſein ein 
ewig Liecht. 

DiEnn darumb wird dis Liecht 
durchs Wort bezeuget / das die Ver⸗ 
nunfft von jr ſelbs tretten ſol / vnd dem 
gezeugnis folgen / ſo begreifft fie das 
Liecht in dem ſelbigen Glauben / und 
wird jr finftermis erleuchtee / Denn wo 
fie von jr felbs möchte dis Liecht begrei⸗ 
ffen / oder jm zufallen 7 were Johannis 
vnd feines Zeugnis Bein not. 

ALſo uf das Euangelium nur 
dahin gericht / Das es ein Zeugnis fey 
vmb der eigenfinnigen/blinden/ halſtar 
rigen Vernunfft willen/der felbigen zu 
weren/vnd fie von jrem eigen liecht und 
duͤnckel zu furenin den Glauben/durch 
welchen fie ergreifft dis lebendige und 
ewige Liecht. 

ER 


bé ge EE 


Ee 
am pres telium prediger 
e WE? dhöte ji mich, Dex prebigeraber das 


Am Ebritag 


Er war nicht das Eiche! fondern 
das er zeugete von dem Liccht. 


der Euangeliſt wolt gern 
Hl were hr Oh ee 
obannes offe “eilig 
— Das Becher fonbern nur ein 
deflelbigen/fo mus dis Liecht weit 
E das da heilig — 
Engel oder Menſch. Denn ſolt heilig⸗ 
keit ein ſolch Liecht machen / ſie hette 
hannem auch NMu 


ſelbs / Denn das iſt —— war / alle 
die da Menſchen lere predigen / die ma⸗ 
chen einen Menſchen zu einem Frag 
vnd füren die Leute von dieſem 
zu fich felbs/ vnd ſetzen ſich an fat * 
ſes waren Liechts / wie der Bapſt vnd 
die ſeinen thun. Darumb iſt er auch der 
Antichriſt / das iſt / ein — — 
gg? dis ware * Bein 
S mag Dos ———— an⸗ 
der Lere neben ſich leiden / es wil nur 
iZeuge ſein / vnd Die Leut zu Dies 


SE iecht Lee füren/ Darumb O 


Gott / diefewort / dEr war 
Liecht/weren wol wirdig mie 
— zu ſchreiben / vnd 

ig zu mercken wider die Menſchen 

dar geben/vnd wollen den Lens 

vnd Gefen geben aus rem eis 
gen kopff / und geben für fie zu erleuch⸗ 
Gr: vnd fürenfiein — der Hel⸗ 
len mit jnen / Denn ſie leren den Glau⸗ 
ben nicht / vnd muͤgen jn nicht leren/ 
welchen miemand denn der geſandte von 
Gott Johannes / das Euange⸗ 
— Ah dauon were viel zu ſa⸗ 


AVrwlich / wer dir nicht das Euan⸗ 
/den verwirff nur frey/ 


Gu 


—— ſeligkeit / Denn dazu 
— — nuͤtz noch not ſein / denn 


© Des grewlichen weſens der Men 
Get Ieren 7 die er regieren / vnd Dis 
—— Io gar vertrieben haben. Sie 

lien alle dis Liecht felber —— 
mee des &.iecheo,leren fich felbe 
vnd jr ding / fehweigen von dieſem 
EE das fie fich 
Daneben auch leren ëch dag) erger 
denn gar (dweigen / denn da werden 
ee rein Se balb Bott, emp 
balb den Dienen.4 . Reg.ı7.- 


Das war das warhafftige Liecht / 
welchs alle MNenſchen erleuchtet die 
in die Welt komen. 


A ch kein Heilig 


iſt das Liecht / es iſt aber ein war 


See dis mal / wie es durch den Blau 
e —— erhelt im leben vnd fer 


EEE Denis ver Welt. Sol es 
fein vondemn Liecht / 


aber das war liecht erleuchtet / 
der iſt mit Gnaden erleuchtet / vnd 
orkennet jn. 


A og WIder⸗ 
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e en 
naden Liecht a as 
— en —— 


ſe — u. — d 
d GT 
— Ae dongen 3 SE 


Hau dien er dite p 
sufagen von einem Äere in einer flad/ 
Fein lerer mehr drinnen ift/diefer Les 
rer leret fie allein der ſtad / das iſt / es iſt 
Fein Lerer in der ſtad / denn der allein / er 
bat allein alle Schüler · Damit wird 
nicht gejagt / das er alle Menſchen in 
der ſtad lere/fonderndaser nur ein Les 
rer in der ſtad ſey / vnd niemand von eis 
nem andern geleret werde, 
2816 wolle bieder géie 


Wie *8 das Johannes nicht ſey 
e ew 


noch Fon Menſch / noch kein 


‚ons. 28 
de / in alle 


er⸗ 


— — 


einen haben jn ee Sole 
* Sprüchen weren je ſtarck gnug /das 
niemand mügefagen / er babe gewolt / 
das alle Mienfchen er 
Be das er allein das Liecht fey/das 
n erleuchtet / vnd on jn niemand 
erleuchtet werde. 


not geweſen / a 


erleuchtet werden /. 


Solt es aber von Dem 


natörlichen 
Liecht der Vernunffe geſagt fein/ ſo we gen dem 
nicht liecht des 


rees ein e fagen/ ſo er 
allein alle Ee 


Mienfcyen erluchter/ die in die Glaubers 
‚Welt komen / fondern auch die oue ber ` 
Welt gehen / vnd die Teuffel. Denn in _ 


den todten / Teuffeln vnd —— 

bleibet daſſelbig vernunfftig Liecht 

ja es wird nur heller / das Aler * 

eng gequelet werden. Nu er aber nur 
die Menſchen gemet / die in diefe welt 

komen / zeigeter an / das er von 

fem Liecht des Glaubens rede / weldys 

—— 


die echt ien vnd — 
an an jr felbs € 
a? red ST 


= Kees iin oi 
m nicht verwerffe / vnd d eins 
Gottheit :ausrü Darumb iſt Im 
Hin? den zu nen⸗ 
nen /daser nur ein vber alle 
Predigete / vnd uns warnete/ Das wir 
nicht —— Kiechte / oder ander 
Liechte auffnemen in dieſem Leben. (Es 
ſol kein Menſch dem andern leuchten/ 


ſondern dis Liecht fol jnen allen leuch⸗ 


ten allein / vnd die. Prediger follen nur 
Vorleuffer und Zeugen fein diefes Liech 
tes zu den Men Ke auff das em alle 
an — 
ne als er 

— eher alle "ont ei 
E as war/ vnd t 

wen in e 
ein aus Chriſto machete in Dies 
fer Wele. Denn in jener welt wird das 
Liecht auffhoren oui in die ewige klar 
heit verwandelt werden. Wie auch ES, 
Paulus.i. — ig · ſe d Das Chris 
ſtus wird als denn das ich dem Va⸗ 
Ss aber regiert er durch 


NV wieerdas Reich wird vberge 
ben/ fo wird.er auch das Liecht vberges 
ben. Nicht dases zweierley Liecht (eins, 
vder wir etwas anders werden fehen/ 
denn (Gr / ſondern / das wir eben daſſel⸗ 
big Lieche / eben den ſelbigen E 


n Chri 


— 


Fr dere 
komen / Das er ſer weit. 


Zyangelis 
um iſt Dog 

liecht in ber 
weit. 


Am £Lbriftag. 


ben wir ige im Glauben ſehen / werben 
wir auff ein ander weile ſehen. Itzt ſe⸗ 
Si wir In im Glauben verborgen/ 

enn werden wir jn feben vnuerbor⸗ 
Ben, Gleich als wenn ich ein gülden Bil 
de ſehe durch ein gemalt glas/ oder ſonſt 
verdeckt / vnd darnach blos auff ge⸗ 
deckt. So ſagt S. Paulus.i. Corinth.ı3. 
Wir ſehen ige durch einen Spiegel in 
einem Duncheln Wort / Denn aber von 
angeficht zu angeficht. 

SIhe / ſo haſtu von was Kiccht 
der Euangeliſt redet / Das Chriſtus der 
Menſch Liecht iſt / durch feine Menſch⸗ 
heit / das iſt / im Glauben / durch welche 
ſeine Gottheit erleuchtet / als durch ei⸗ 
nen Spiegel oder geferbd glas / oder wie 
Die Sonne durch einen liechten wolck⸗ 
en / Das je das liecht werde der Gott⸗ 
bett zu gemeſſen / nicht der menſchheit / 
Zoch die Menſcheit nicht verachter / 
als Die da iſt die wolcke vnd furhang 
dieſes Liechts. 

Das iſt je klar me geredt / vnd 
wer den Glauben hat / verſtehet dis al⸗ 
les wol / das ſichs ſo habe vmb dis 
Liecht. Wer aber nicht gleubt / verſte⸗ 
bet der es nicht / da ligt auch nichts an 
er ſols niche verſtehen / vnd were beffer/ 
das Ger ſelbig nichts in der Biblien wis 
ſte / oder fEudieret/ Denn er verfüret ſich 
vnd jedermann mit feinem jrrigen liecht / 
Das er meiner/ es ſey der Schrifft becht: 
welche fid) doch nicht leſſt verfteben on 
den rechten Glauben / Denn dis Liecht 
leuchtet in der Finſternis / wird aber 
von jnen nicht begriffen. 

ES mag opd Diefer Spruch die mei⸗ 
nung — das der Kuangeliſt wol 
le / Das Kuangelium vnd der Glaube 
ſey in aller Welt geprediget / vnd dis 
Liecht auffgegangen fur allen Men⸗ 
ſchen dieſer Welt / wie Die Sonne vber 
alle Menſchen auffgehet / gleich wie S. 
Paulus ſagt Lolo.1.Das Kuangelium 
— in alle Creatur vnter dem 
Zimel. Vnd er ſelbs Marc. vle.fprach/ 
Gehet in alle Welt / vnd predigt das 
Evangelium aller Creatur. Wie och 
der Pſalm Aa, von Im ſagt / Sie gehet 
auff an eim ende des Himels / vnd leu 
vınb bis wider an Das ſelbe ende / V 
bleibet nichts fuͤr jrer hitze verborgen. 
Wie das zuuerſtehen ſey / iſt droben gea 
ſagt in der Epiſtel von der Chriſtmeſs. 


AL ſo were dis ein leichter / einfelti 
ger verftand/das dis Kiecht erleucht al 
Menſchen / die in dieſe Welt Eomen/ 
das nicht die Juͤden / oder jemand ſich 
vnterwinde jrgend an einem ort / ſelbs 
ein eigen Liecht auff zu richten. Vnd 
dieſer verſtand folget wol auff den vo⸗ 
Sie? * Denn ehe ken Liecht wird 
Dur obannem von s Euangeli⸗ 
um bezeugt / ſo leuchts in die finfternis/ 
vnd wird nicht begriffen. Aber darnach 
es verkuͤndigt vnd bezeuget wird oͤffent 
lich / ſo leuchtet es als weit die welt iſt / 
vber alle Menſchen / obs wol nicht alle 
auffnemen / wie folgt. 


Es war in der Welt / vnd die welt 
iſt durch daſſelbige gemacht / vnd 
die Welt kandte es nicht. 


As ift alles von Bao dem 

Menſchen gefagt‘/ vnd ſonder⸗ 
Oelichnad) en Ree 
fieng zu leuchten nad) dem Zeugnis Jo⸗ 
hannis / Da war er je mitten in der welt/ 
aber welch ort der wele wuftedasf Wer 
nam fich fein an C ward er Doch von des 
nen nicht angenomen/ da er perfönlich 
war / wie folget. 


Er kam in ſein eigenthum / vnd die 
feinen namen in nicht oft, 


As ift auch gefagt von dem 
komen feiner predige/ vnd nicht 
von feiner Geburt. Denn fein ko 
men heifft fein predigen vñ leuchten/wie 
der Teuffer Mat. 3. Cuc. 3 Hiert, jobt, 
wirdeiner nach mir komen / 


chuchriemen — 
komen heiſſt a ee fein 
Vorlauffer. Wie Babriel Luc .capıı. 
ſagt zu Zacharia feinem Vater / Er 
wird für im hergeben / vnd jm bereis 
ten feinen weg. Denn wiedroben Cas 
iſt / die Euangelia bebe von GR 
an / nach feiner Tauffe / da Peng er anzu 
fein das Liecht / und zu thun / warumb 
ER Eet: Erfegzuf 
/ fprichter nu / Er fey zu ſei⸗ 
nem eigen Volck mitten inder welt Eos 
men und ſie haben (pn nicht angenomen. 
Wenn das nicht geſagt were m dem 
men 


Ei 


leuchten, 


— Auslegung des Euangelij 


komen durch fein predigen und leuchten 
d ſtrafft er fie niche alſo / das fie jn nicht 

ben angenomen. Wer kund wiſſen 
das ers were / wenn er nicht offenbart 
were worden. Darumb iſt das jre ſchuld 
Das fie in nicht auffnamen / ob erjwol 
kam vnd durch Johannem vnd ſich 
ſelbs offenbaret ward. 

Darumb ſpricht auch Johannes / 

j. Auff Das er offenbart würde 
in frael/ Darumb bin ich komen / zu 
teuffen mit waffer. Onderfelbs Johan. 
5. Ich bin komen in meines Vaters nas 
men ond jr nemet michnicht an/ ein 
ander wird in feinem eigen namen Eos 
men / den werdet jr an nemen. Das ift 
auch klerlich von der zu kunfft des pres 
Digens und offenbarung gefagt. 

ER nennet die Juͤden fein eis 
en gen Vold'/ darumb das fie aus aller 
ten " melt erwelet waren zu feinem Volck / 
vnd er jnen verheiffen war zu Abraham 

EE Bac vnd Dauid. vns 
den iſt nichts verheiſſen von Chiſto / 
darumb ſind wir frembd vnd nicht ſeine 
eigen genennet / Aber nu aus lauter gna⸗ 
den auffgenomen vnd auch ſein Volck 
worden / Wiewol wir leider auch jn 
noch teglich laſſen komen durch ſein E⸗ 


inm / vnd verachten jn. Darumb 


muͤſſen wir auch leiden / das ein ander 
an feine ſtat kome / der Bapſt / vnd wer⸗ 
de von vns angenomen / das wir dem boͤ 

ſen Feind dienen müffen/die weil wir un 
ferm Gore nicht dienen wollen. 


Es iſt aber hie nicht sumergeffen /bas 
GI Kuangelift Chrifti Gottheit 
Chrifti op: zwey mal anzeiget. Zum erften / da cr 
cb, ` Gë, Die Welt iſt durch jn gemacht, 

um andern / da er ſagt Kr iſt komen 

zu den ſeinen. Denn ein eigen Volck zu 

aben / gehoͤrt zu einem waren Gott. 

s Juͤdiſche Volck marie Gottes eis 

gen Dolch / wie die Schrifft viel mal 

jagt / So fie denn Chriftieigen Volck 

find / mus er gewislich der Gott fein/ 

dem die Schriffe das Volck zueigent, 

— * die Me aber fürein ſchmach und 
ſer ¶ ſchande iſt / das die Weit jren Schepffer 
nicht erkennet / vnd das Jůdiſche Volck 
ſeinen Gott nicht auff nimpt / leſſt der 
Euangeliſt eines jglichen bedencken be⸗ 
folhen fein, Wie moͤcht man die Welt 


Bottheit 


ber ſchelten / denn das fie jren Scheps 
r nicht erkennet ? Was böfer vntu⸗ 
gent vnd namen folgen aus dieſem eini⸗ 


gen ſtuͤck Wasmag guts da ſein / bé 


eitel vnwiſſen / finſternis vnd blindheit 
OC Was boͤſes ſolt da nicht fein / da 
Gottes erkentnis micht ie {© 
weld) ein grewlid) und erfchrecflich 
Ding iſt Die Welt.. Wer fieerfente / vnd 
dis ſtůck recht bedecht / der ſolt ſo mehr 
in der Helle ſein / Er kuͤnd nicht froͤlich 
in dieſem leben ſein / da ein ſolch boͤſer 
Titel von geſchrieben iſt. 


Wie viel in aber auffnamen / denen 
gab er macht Gottes Kinder zu 
werden / die da an ſeinen Namen 
gleuben. | 


ol fehen wir je/ was für ein 
ge 


oT I rede hat. Es i 
troͤſtlich Gnaden li 


ach 


chenliccht in diefem Euangelio geredt 
fein/fondern alles mir, ar ar 
Diefe meinung/das er warer Gott erken 
net werde, 


macht or 
wol befand / denn es ſagt von dem e Zu 


e gen wol jr Werck wan⸗ 
deln vnd beſſern / wie ſie meinen / So 
bleiben ſie doch in der Perſon / wie vor⸗ 
hin / vnd werden jre Werck nur ein 
ſchanddeckel vnd 


WBer 


Am £briftag. 


ſo heimlich / Das ger die ——* 
nn wandel bleiben / wo 
nicht von natur boͤſe Werck ſind / wie 


offe Gab mi d Darumb bringer der 


Das ganz vnd 

vnd feligs 

Kg Ss der felbigen Peines bes 

durch die Werck (chen / wie die 
verkerer 


en Erb on or se 
Bind t / iſts je klar / das 


Welche nicht von dem gebluͤt / noch 
von dem willen des Fleiſches / noch 
von dem willen eines Mannes / ſon 
dern von Gott geboren ſi ind. 


* al redet cr /fich ſelbs zuuer⸗ 


eich 


Bl Fin ds 
ef, 


leren/was der Glaube wircke / 

vnd wiegar alles Fein nuͤtz dÉ / 

was dem glauben ift. Hie lege er je 

nider mit done a natur / Liecht / ver 

nunfft vnd was nicht Glauben ift/ 

E ee fole / Es iſt die 

viel ap hoch und zu edel / 

— * der Natur komen oder 
gefoddert werden. 


ER erzelet vierley Kindſchafft / 
Eine aus dem Fern —* aus 
dem willen des Fleiſches / Die Dritte aus 
dem willen eines Mannes / Die Vierde 


aus Bott. 

Kindſchafft aus dem 
gebl Wel Sch Dog es 
die natürliche Get Ee ‚Damiter 
den "Jüden begegnet / die rbämen/ 
von Abrahams und der Patriarchen 
bläte/ und werffen die Sp 
der Schrifft/darinnen Bott verheiffen 
bat Abrabams Samen / die Benedei⸗ 
ung vnd Erbe der feligkeit. Da ber wols 
len fie allein das rechte Golf und Kin⸗ 
der Gottes fein, Aber bie ſpricht er / Es 


mus mehr denn ba geblůt da ſein / fonſt 


gë Bein Rindfchafft Gottes da. 


. DiEnn auch 
elbs 


leret. Vnd wenn die 


erlarchen Darımb 
—— aus or ——— 


Sa 
— * wo chafft oder 
Kind fferaus dem *8*8 Lan 
ſches / vnd aus aha hans an 
ind mir felbs noch nicht am klar. 
ch fehe aber wol, das der —— 


damit wil verwo 


on fahr / wie wir dieſe zwey 
den. Es gikdoch glei we — 
den. Es gilt do viel, 

E Seiten äerd bie Kinb 
ſchafft aus dem willen des Sleifdyes/ Som 
Die nicht aus dem Stamme des geblüte Hie 
—— nad) dem Geſetʒ Moſi kompt / 

ſelbig hat geboten / das eines ver⸗ 

ſtorbenen Mannes Weib / ſein Neheſter 
Sram * nemen zur — — e 


Zimer sagen, da das der eg Pr Beer 
Freundes bleibe. Vnd hier unter ge 
bircr auch das zeng, geblůt / welche 
lles aus dem willen des $leifches / und 
nice auo dem ordenlichen fen ber 


ER nennet aber hie Fleiſch den Rinder 
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Ca Lag 


— — der im Fleiſch lebet / wie dem Gg 


Schriffe pflege’ das Die meinu 
Se —— — Deiere — 
lutſt am Rinder € denn das iſt 
noch alles Fleiſe P Menſchlich/ 
vnd geſchicht aus dem 1 freien willen eis 
nee Menſchen. Was aber vom zug 
boren wird / das éi Eed freien 
len/ ſondern naturlich / der Menſe 
wolle oder wolle nicht. 
De Dritte / aus dem willen ei 


Manned / nemen ſie bie frembde Kind⸗ Ne Fin 


ſchafft / die man nennet Adoptionem * 


- 
U 


Ein ander 


ordnung · 


Mman in der 


Schrifft. 


Auslegungdes Euangelij 
lich Gg l 


ein Man ein frembd Rind zum eigen 
ind erwelet und e (oeren? du 
nu gleich Abrahams / Daui recht kind 
SE Ee 
nd ` / 
muſt aus Bott geboren fein. Gleubten 
doch Chriſti eigene freunde nicht/ wie 
Tohannes.>.fagt. { 
dr aber wolt / moͤchte diefe Sip/ 
ſchafft alfo oͤrtern / das aus dem geblüt 
GI deer E —* sen ge 
ren / es ſey vom ſtam oder ſtieff 
dv A edles Sie 


find die Jůnger 
ngeliſt nider lege alles das Da vers 
mag / Slut / Fleiſch⸗· Natur / vernunfft / 
KRunſt / Lere⸗/ Geſetʒ und frey wille mic 
allen jren krefften / Das niemand durch 
D Lere / werck / Kunſt vnd freien wils 

ſich vermeſſe jemand zu helffen / 
oder helffen laſſen einem Menſchen auff 
Erden / zu dem Reich Gottes / ſondern 
alles verworffen / nach der Goͤttlichen 
Geburt trachten. 

App dunckt mich / bag ein Man 
in der Schrifft gemeiniglich heiſſe / ein 
obern / der andereregiere/füre vnd lere/ 
Denn die ſelbigen ſollen billich am mei⸗ 
ſten verwo vnd werden. 
Sintemal keine Sipſchafft halſtarri⸗ 
ger vnd freuelicher ſich vermiſſet / vnd 
auff ſich ſelbs verleſſet / das ſie auch der 
gnaden auffs hoͤheſt alle zeit widerſtre⸗ 
bet / vnd ſie verfolget. Hierin halte ein 
jglicher mag er wil / ſo ferne / das er nur 
wiffe/es ſey alles kein nuͤtz / was auſſer 
der Geburt Gottes iſt. Denn were et⸗ 


was nůtʒ geweſt / der Euangelift (ſinte⸗ 


mal er alfd genaw ſuchet) würde es on 
zweiuel neben die geburt Gottes geſetʒt / 
vnd ſie nicht allein gepreiſet haben. 


eg ZI Sserliche Geburt (an niches 
den glaube. 


anders/denn der Glaube. Wieges 
bet das zu‘ Droben iſt geſagt / wie das 
Gnaden Liecht freite/ und blende das 
natürliche Liecht der Vernunfft . Wenn 


denn nu das Euangelium kompt vnd 
der Gnaden Liecht bezeuget / das der 


Menſch muͤſſe nicht thun oder leben 
nach ien duͤnckel / ſondern fein narür 


vnd abgethan ſein / So ein 


ſolch Zeugnis annimpt vnd folget / gibt 


vber fein Liecht vnd dunckel / wil gerne 
Marr ſein / vnd ſich füren/leren vnd era 
leuchten laſſen. Sihe / ſo wird er in ſei⸗ 


nem Heubtftuͤck / das iſt / in feinem na⸗ 
gehet 


tuͤrlichen Liecht verandert / Da 


aus ſein altes Liecht / vnd gehet in ein 


newes Liecht / der Glaub / dem ſelbigen 
folget er durch Gerben und leben / Han⸗ 
Ger mr an dem Zeugnis Johannis oder 
des Euangelij / vnd ſolt er alles drob la⸗ 
ſſen / was er hat vnd vermag. 
She / ſo iſt er nu geboren aus 
Gott / durch das ium / in wel⸗ 
chem er bleibet / vnd ſein Liecht 
vnd dunckel faren / wie S. Paulus.i. Co⸗ 
rinch.4.fagger / Ich hab euch gezeuget 
in Chriſto Iheſũ durchs Euangelium. 
Vnd Jacon. Er bat one aus gnedigem 
willen geborn / durch das Wort der war 
heit / auff das wir weren erſtlinge ſeiner 
creaturn. Da her nennet uns S.Peter 
newe geborne kinder Gottes A Pet. 2. 
"item Daher wird das Euangelium Bot 
tes Mutter fe ge das ten, 
nen ong empfehet / tregt vnd gebiert. 
8.46. Hoͤret mich — arms heu 
in / die ich trage in meinem leibe 2c , 
Aber diefe Beburt erzeiget fich rechte 
wenn die Anfechtuug vnd der Tod ber 
gehet / da empfindet man / wer da new 
oder alt geborn ſey / Da ringet vnd win 
det ſich Die Vernunfft / das alte Liecht / 
vnd leſſt WAREN was fie důnckt und 
wil/mag fid) nicht erwegen vnd bege⸗ 
ben auff das EKuangelium / vnd jr leche 
farenlaffen. Welche aber new geboren 
find / oder dafelbs newgeborn werben / 
die faren und folgen/laffen faren liecht / 
leben / gut / ehre und was fie haben / tra⸗ 
wen vnd hafften an dem Zeugnis Jo⸗ 
hannis / Darumb komen ſie auch zum 
ewigen Erbe / als die rechten Kinder. 
he / wenn nu das Liecht / Die 
V ‚der alte duͤnckel tod iſt / fin⸗ 
ſter / vnd in ein new Liecht verandert 
worden / So mus denn im auch folgen 
vnd verandert werden Das ganz leben/ 
vnd alle krefft des Menſchen / Denn wo 
die Vernunfft hingehet / da folget der 
wille hinnach / Wo per wille hingehet / 
da folget die liebe vnd luſt hinnach / 
Vnd mus alſo der gantʒ Menſch in das 
Euange⸗ 


me 


Ernewes 
Fr Deg 


Ylaver Dom 
vnd 
des 
omg, 


Orte 
D NMyafft. 


Am Chriſtag. 


och. 

cn mus der menfc och indas 
Evangelium und Gottes Wort ſich be 
geben/ vnd getraff folgen feiner zuſa⸗ 
gung/er werde nicht liegen/ So zeucht 
er ab feine alte haut / — ſein 
liecht / ſeinen duͤnckel / ſeinen willen / ſei⸗ 
ne liebe / feine luſt / fein reden / ſein wir⸗ 
cken / Vnd wird alſo ganz ein ander 
new menſch / der alle ding anders anſi⸗ 
het denn vorhin / anders / richtet anders 
vrteiletsanders duͤnckt / anders wil/ an 
ders redet / anders liebet / anders luͤſtet / 
anders wircket vnd / dennvorhin / 
Ban darnach alle ſtende und werck als 
ler menſchen erkennen / ob ſie recht oder 
vnrecht faren / wie Sanct Paulus ſagt. 
j. Corinth. ij Ein Geiſtlicher ment 
richtet alles/vnd er wird von niemand 


tet. 
ALS denm fiber er fo Plerlich/wel 
che groffe narren feien/ alle die mit wers 
chen wollen frum werden/ Da er 
denn nicht ein heller vmb aller Pfaffen/ 
Muͤnche / Bapſt / Biſſchoff / platten’ 
kappen / reuchern / leuchten / kertzen bren 
nen / ſingen / orgeln / beten / mit allem 
jrem euſſerlichen wefen/ Denn er ſihet / 
wie das alles eitel Abgstterey und ners 
rifche gleiffnerey ift/gleich wie die Juͤdẽ 
fren Baal’ Aſtaroth / vnd das Kalb in 
der wuͤſten anbereten/ welchs doch fie 
D koͤſtliche ding achten/ durch jr altes 
jecht der — vnd ſelb duͤn⸗ 
ckenden vernu 
HJeraus iſt mn klar / wie zu dieſer 
kindſchafft Gottes / Fein gebluͤt / keine 


freundſchafft / kein ae lere/Beis ` 


ne vernunfft/ bein freier wille / kein gut 
werck / ein gut leben/ Fein Cartheufer 
orden / kein geiftlich ſtand / weñ er gleich 
Engeliſch were/nälid) oder —* 
ja nur hinderlich ſey / Denn wo die ver⸗ 
nunfft nicht wird zuuor vernewert / 
vnd in dieſer weſen eines gerett / ſo fellet 
ſie darauff / verhartet vnd verblendet 
ſich darinnen / Das jr nimer oder gar 
ſchwerlich eraus zu helffen iſt / vnd mei⸗ 
net / jr weſen vnd ſtand ſey recht vnd 


grut/eobet barnach und wötet: wider al 
/ die folche jr wefen verachtenund ver 


ALſo mus ſie denn bleiben der alte 
menſch / Gottes vnd ſeiner gnaden / 
Chriſti vnd ſeines Liechtes feind / Jo⸗ 
nni ſeinem zeugen / das iſt / dem E⸗ 
— Zort —— 
gen men dafur auffrichten / 
Wie denn It in des Bapſts vnd der 
geiſtlichen weſen das ſpiel mit voller 
> vnd macht gehet vnd tobet / die 
a alle ſampt nichts von dieſer Goͤtli⸗ 
chen geburt wiſſen / lallen vnd laffen 
mit jren leren vnd geboten von etlichen 
wercken / damit ſie wollen gnad erlan⸗ 
Pr vnd Doch inder alten haut bleis 
en, 


Aver es wird wol bleiben/das bie 
geſagt iſt / Nicht aus blut / nicht aus 
willen fleiſches oder mannes / ſondern 
aus Gott geſchicht dieſe geburt / Es 
mus verzagt fein an vnſerm willen, wer 
cken vnd leben/ als die da find Durch 


103 


Das falſch / eigenſinnig / eigenſuchtig 


liecht der vernunfft vergiffe/ Vñ fr a 
len ding en des Teuffers ſtim vnd zeug⸗ 


nis hoͤren / dem Ae gleuben vnd fol ` 


gen. So wird das Liecht Chriftus ons 
erleuchten/new machen / vnd gewalt ge 
ben Gottes Binder zu werden’ Denn das 
rumb ifter komen / vnd menſch worden/ 
wie folget. 

Vnd das Wort ward Fleiſch / vnd 
wonete vnter vns / vnd wir ſahen 
feine herrligkeit / eine herrligkeit als 
des eingebornen Sons vom Va⸗ 
ter / voller gnade und warheit. 


ſtehen die gantze menſcheit / leib lab vnd ſee 


H Je ſol man durchs Fleiſch ver aa 


vnd ſeele / nach der Schrifft ges le. 


wonheit / die den menſchen Fleiſch nen⸗ 
net / wie droben / da er ſagt / Nicht aus 
dem willen des Sleifches Vnd im Blau 
ben fagen wir / Ich gleube die Auffe 
hun des Fleiſches / das iſt / aller menſch 
en / Item Chriſtus Matth. 24. Wo dies 
tage nicht wuͤrden verkuͤrtzt ſo wuͤrde 
1 iſch ſelig / das iſt Bein menſch. 
Vnd Pſal.i04. Er hat gedacht / ſie ſind 
Fleiſch / vnd wie ein wind der da gehet 
vnd kompt nicht wider. Item Debt. 
Du haſt deinem Son — gegeben 
| v 


Auslegung des £uangelij 


vber vlles Fleiſch / auff das er das ewi⸗ 9 eben viel / als wer er 
leben gebe allen / die du jm gegeben manch worden / vñ aue d ze der Daf 
von jm geſchrieben / die 
DaAs ſage ich darumb ſo vleiſſig / den haben / wie wir durch vnſer 7* 
das dieſer ſpruch viel anftöfs der Beger mügensu Bottes Gnaden Eomen. 
—— zu der zeit da gelerte / groſſe DArumb d je kein vnterſcheid/ 
DT ersch ns u unter vnſern Biſſchouen und allen Res 
ag gern / die je gewefen find/ denn allein 
were ein menſch on feele/ vnd bie Gott⸗ ei — 
EN Së e Abee 
Bat. türlich warbaffeig Zei Aber darunter vns ſein fo gareuffern/ 
eme We gr 2 vnd fein als wenig nuͤtzen vnd brau⸗ 
ggg fondern wereein em gewes chenvale aber; tte an 
d durch Mariam feine mucter ge⸗ im gena me baeedeg SSC 
angen/däser nicht jr blut und fleiſch ndigget: bar: er —— — 
ac efaffer/ wie die Sorme durch ein E —— ——— lerer unter e 
Sol? cheinet/vnd nunpt nicht mic fich men/dieden HERALIdE fie erkeuffe 
ei natur/ Darumb bat der Kuan Foz j Fond en weg Saar 


braucht ein begreifflich wort/ mg 
Sai Mie deer E Ai —* Was hilffts nu / ob Chriſtus nicht 
blut / leib vnd ſeele babe ſey / wie jn die haben gepredigt/ 
48.59 hat die Schrifft muſſn D e Ru weine — ër if? 
EE — De mic bon —— ſolche 
erey verdammen / vnd Chriſtum 
SE ra Eed Seng d recht Heen wenn gleichwol das 
—— zu des Bes acte Dro nicht anders von jm helt / denn fiel 
ten / alle ketzerey folten in ein grundfüps Sai: ee D mögen — 
elen ſamlen / —— welt Een meine * * ma Gore Ongben? 
denn da bie game Schriffe durch den langen’ Es iſt nicht not/ das er Gott 
——— Bapft * gelegt / SS ges vnd Menſch werde. Kurtzumb / alles 
füppealler fer auffgericht ift.Darumb find echte 946 von jm geſchrieben / iſt kein oe. 
Bes.  DBiffchoue nicht mehr Ketzʒer / koͤnnen Kontern A Si gel gleube — t 
nicht Ketzer werden / denn ſie ha⸗ Cen ee 


aud) 
ben des buchs Fein ſtuͤck / darinnen Res 
Gnade erlanget/ Was woltich mehr 
z3er werden / das iſt / die Euangeliaund Deeg hr Acer d meh 


bracht. ACSo s vnd die Schrifft 
e geg wie boͤſe die Ketzer was tar Kein ups 8 Bapſts und rg Papiffen 
grumb Dome Zeven 


ren / blieben fie doch in der Schrifft/ ner Vniuerſitet lere 


vnd lieſſen etliche ſtuͤck ganız/ Aber jtzt / * — DA erh CS 


tesgeburt vnd Ger Glaube nicht mehr ten fein’ fondern fie vber 
erkennet noch ep —— va fondern GE Kai. Ketzer / vnd fi den 
eitel men Geſetʒ vnd werd? getries pop aller ketzereien / 

ben werde‘ Was lege Gran: ob Chriftus lines / Die von anbe⸗ 


SEE Erna 
4 


habe / vor oder nach ſeiner mutter komẽ ` gong verbrücken/ und nurden EE 
ſey/ vnd allerley jrthumb vnd ketzerey dauon zum ſchein behalten / welch 

giengen die je gewefen ſind? ſo wir Doch ee Za Fein —— Lë 
niche mehr von jm babe / denn alle die Bein”Jüden 

felbige Ketzer / brauchẽ fin auch * auch nicht ſo feer de ei 58 * 


Oriftimis 
gen wir 
nicht Oe 
sm. 


allein A 


Licht geles 
mi werden, 


Liecht in 
der 


Am £briftag 


ob die Heiden vor Chrifti geburt auch 
wol on Chrifto vnd Schriffe gewefen 
finds baten fie Doch nicht wider die 
Schrifft und Chriftum gehandelt / wie 
en Darumb find fe en gleichen 
er gewefen/denn die Papiſten. 
DArumb laſſt ons in diefer erge⸗ 
ſten / Antichriſtiſchen zeit / weiſe fein vnd 
am Euangelio hangen / welches nicht 
leret / wie vnſer vernunfft ein Liecht 
ſey / wie Menſchen vns leren muͤgen / 
Sondern Chriſtum vns fur reg: ale 
des wir nicht emperen muͤgen / Vnd 
ſpricht / Das Wort / dadurch alle din 
geſchaffen ſind / iſt das Leben / vnd daſ⸗ 
ſelbig Leben / iſt ein Liecht der menſch⸗ 
en. Sleube ſicherlich es iſt war / Er iſt 
ein Liecht der menſchen / das on jn eitel 
finſternis im menſchen ſey / das er nicht 
wiſſen muͤge / was vñ wie er thun folle/ 
— denn / das er ſolt Gottes Gna⸗ 
erlangen mit ſeinen wercken / wie die 
tollen Hohenſchulen mit jrem Abgott 
dem Bapſt leren / vnd alle welt verfuͤ⸗ 
ren. 
DEI auff das er ein Liecht der 
menſchen wuͤrde / das eler: er bekand 


Joen, wuͤrde / iſt er komen / bat fich unter fie 


Äoarg, 


leiblich vnd perſonlich erzeiger/ vnd g 
menſch Ey ift Das Ch {in * 
Latern geſetʒt / vnd nicht der verloren 


Groſſchen durch ſeine werck vnd liecht 


der Latern —— vnd ſie ge⸗ 
ſucht / ſondern die latern hat den groſch 
chen geſucht vnd fundẽ mit jrem E 
bar darob Dog ganze Haus dieſer wele 
mit Zen gekeret / vnd 


in allen winckeln geſucht / ſucht / keret 
E ift aber ein höher artitel/das allein 


ein new liecht. . 
DOCH ſtrebt diefer Artichel nicht 
der Vernunfft / das da 


Das bleibt mie bi 
Ce Wegen ACEN 


agen / wer ber felb Bott fey/ ba ſpringt 
Diyihsburd sont 2aod nicht Gott/ 
vnd wil das De Volle düns 
cher. Darumb wenn fie 

Wore Bott fey/ vnd der Vater auch 


war | 
dunckel / meiner fie wiffe es bas was 
— ſey / denn jr jemand ſagen 


an. 
SI / alſo bleiben die “üben 
auff jrem duͤnckel / zweiueln gar nichts 
das Gott zu gleuben vnd zu hen er. 
Aber wer der jelb Gott ſey / das behal⸗ 
ten fie jnen felbs zu oͤrtern / da wollen fie 
meifter fein/da mus Gott felbs jnen ee 
gen vnd unrecht haben. Sihe / alſo thut 
die Vernunfft in allen Gottes wercken 
vñ worten / ſchreiet jmer/ Gottes werck 
vnd wort ſey zu ehren. Doch das es in 
jrem gefallen vnd vrteil ſtehe / welches 
Gottes werck vnd wort ſein ſol. Sie 
wil Gott richten in allen ſeinen wercken 
vnd worten / vnd wil von jm vngericht 
ſein. Es ſol in jrem wilkoͤre ſtehen / was 


Gott ſey oder nicht ſey. 
D ob Gott ſolchem Ke) 
em freuel om per Schriffe nicht billi 


‚Feind ſey / ob er nicht billich Sffentliche 


funder und fünderinne folchen “Heiligen 
vorziehe? Was mag verdrieslicher ers 
dacht werden / denn ſolche greuliche ver 
meſſenheit? Das ſage ich darumb / Das 
wir die zarte Frucht recht erkennen / 


104 


Der vernun 
fft verme⸗ 
der die arti⸗ 


ckel des 
glaubens. 


wer E fegsder von ben Bapſt vnd Ho 


chulen fo viel geben vnd au gefchrie 
n wird/ das fieon Chriſto / von jr 
felbs müge Gottes amade erlangen mie 
Iren werckẽ / Die da Gottes gröfter feind 
iſt / vnd jn gerne wolt zu niche mache 
en / das fienur Bott allein vnd recht we 
re/die fol Gottes gnaden erlangen. Ich 
meine das find je finfterniffe. 


be/fo mus die vernunfft abgoͤt 
ter inte Pan nicht anders e 
Denn fie weis wolvon Gottes ehre zu 
fagen/ Aber fie gehet allzeic hin / vnd 
Chor die felbige ehre dem / das ſie dunckt 
Gott ſein / Das iſt denn gewislich nicht 
Gott / ſondern jr eigen duͤnckel vnd jr⸗ 
chum / wie das in den Propheten manch 


ES SÉ ch tb j d wolt 
auch ni as jemand wo 
i die üden $ 
fagen/ wie die J ES Ja ich 


—— 


ver vnd Ihr 
gen aus Der 
vernumfft, 


Am Chriſtag. 


meine den Gott / der himel vnd erden ge 
Schaffen bat: da Pan ich je nicht feilen 
vnd mus recht antreffen. Antwort er 
ſelbs durch Jja.48. Jr ſchweret bey dem 
namen Gottes / vnd gedenckt des Got⸗ 
tes in Iſtael / aber nicht in der warheit 
noch in der Lett eg Jeremi. 
e, Vnd wenn fie ſchon (reet 
dem lebendigen Gott / ſo 
doch EA 

VOTE eher das zu? Alſo es 
ien ee — ſtuͤcke nn 

Dem auffnimpt / ſonderlich in dem Das er 
geen, ` tra en ët, / den bi Darnach 
nichts / das er jn wil au n in den 
ſtůcken die er felbserweler. Wenn Abs 
xabam hette wollen jagen / es were 
nicht Bote noch Gottes werck / da jm 
ward geboten / er ſolt ſeinen gl eg 
/ vnd hette feiner vernunffe ges 
feinen 
Bott 


Zem er herteeben in dem 

(en verroorffen den Gott / der his 
mel sub erden geſchaffen hat / vnd ei⸗ 
nen andern Bott ertichtet / vnter dem 
— — 

cha t / ette ten 
SS der jm das gebot furlegt / vers 


achtet. 
SI/ alſo liegen alle, die da [as 
Blaube Pa gen / fie meinen den rechten Gott / der 
et Gottes Himel und erden gefchaffen hat / vnd ne 
WortvbtE wen doch fein werck vᷣnd wort nicht 
on: fondern feen jren duͤnckel vber 
Sott und fein wort. Wenn fie nu wars 
alle gleubten an einen Bott der bis 
mel vnderden gefchaffen hat / ſo wuͤr⸗ 
den fie auch wiſfen / das der ſelbig Gott 
auch ein vber jren duͤnckel 
were/vnd den ſelbigen machen / brech⸗ 
ensrichten ſolte / wie er molt, Nu fie jn 
aber nicht laſſen einen ffer ſein vb 
er ſich ſelbs vñ jren duͤnckel / in einem ſol 
chen Kleinen ſtuͤck Fan es nicht war 


Letz Gott nicht verfürt 


ckel ni 
—— ifenichemöglicy das 


werden / Denn es i 


cht ſey 
donckei iſt / Denn fie find Gottes mech⸗ 
er vnd ifter/ das from duͤnckel 
recht iſt / das fol Bott vnd Gottes ſein· 
Alſo muͤſſen alle die ver werden / 
die auff men ſelbs ſtehen / vnd alle die 
zu komen / Die jr ſelbs muͤſſig vnd 
ledig ſtehen / das ſind die den rechten 
Sabbath feiren. Vnd wo der felbige 
duͤnckel dahin kompt / das er Gottes 
wort auff ſeinen freuel furet / vnd alſo 
mie ſeinem liecht in die Schrifft feller/ 
da iſt Bein rot noch huͤlffe mehr. Denn 
Da meineter/ Gottes wort fey mit jm / 
da müffeer ober halten/das ift der letz⸗ 
te fall / vnd recht Lucifers vngluͤck / da 
Salomon von fagt / Der gerechte felt fie 
ben mal: vnd ſtehet wider auff / Aber 
die vngieubigen fallen in alle vngluͤck. 


AS fin dauon it gnug Eos 
men wider auff’ das Euangeli⸗ 
mm, Er ſpricht Das Wort das 

Fleiſch worden iſt / hab vnter uns gewo 

net / das iſt / Er hab vnter den menſchen 

auff erden gewandelt / wie ein ander 
menfch. Ob er wol Gott iſt dennoch 
iſt er ein Buͤrger zu Naz areth vnd dog 
pernaum worben/ boat auch geberdes 
wie ein ander menſch / Wie Ee 

Ius Philip.ö.fage/ Ober wolin 

cher geftale wars hielt ers nicht fur eis 

wen raub/ Gott gleich fein’ Sondern 

fich felbs/ und nam knechts ges 


Ba lechen 


“ "Am£briftag ` ` 


erfunden /ernioriget fich ſelbs / vñ ward 
gehorſam bis zum tode / ja zum tode 
am creum, 

DARumb fol dis gleich werden 
vnd [ein wonen/niche verſtandenwer⸗ 
den / nach feiner menfchlichen natur/ 
Dei nad) der felbigen (Ser gleich wor⸗ 
. den den nent 
von Maria / da ſelbs iſt cr in die menſch 
liche natur komen / vnd den Menſchen 
nach der natur gleich worden. Son⸗ 
dern es ſol verſtanden werden nach ſei⸗ 
nem euſſerlichen weſen vnd wandel / 
das er eſſen / trincken / ſchlaffen / wach⸗ 
en / erbeit / ruge / haus vnd ſtad / gehen 
vnd ſtehen / kleid vnd gewand / vnd alle 
menſchliche wandel vnd geberde andy) 
gefurt habe / Das jn niemand hette muͤ⸗ 
gen für einen Gott erkennen / wo er 
nicht durch Johannem vnd Das Euan 


elium verkuͤndiget were. Weiter 
ſpricht er. 

Vnd wir haben ſeine chre oder herr 
ligkeit geſehen. 


AS iſt / ſeine Gottheit in ſei⸗ 


Kane a Jeep wunderzeichen vnd leren. 


Das wörtlin Ehre / haben wir 
droben in der Epiſtel auch gehoͤrt / da er 
ſagt von Chriſto / Er iſt ein ſchein ſei⸗ 
ner herrligkeit oder ehren / vnd nennet 
die Gottheit alſo. Denn das auff Eb⸗ 
reiſch Cabod/ auff Griechiſch Dora 
vnd auff Latiniſch Gloria d Das 
heiffen wir auff Deudſch Herrligkeic. 
Denn alſo fagen wir voneinem n 
vnd groffen Man / Er habs herrlich 
ausgerichtet / vnd ſey mit Ce herr⸗ 
ligkeit zugangen / wenn es koͤſtlich reich 

lich vnd Doch dapffer iſt zugangen 
ALſo/ — — heiſſe 
allein ein gros geſchrey oder weitruͤch⸗ 
(Gi ehre/ondernaud, Diedin / dauon 
ſolch rhum gerhümer wird. Als da find 
koͤſtliche heuſer / gefes / kleider / ſpeiſe / ge 
ſind / vnd des gleichen / Wie deif 
von Salomon fage Matrb.vj.Schaw 
et die Kilien auff dem felde/ wie fie mach 
fenetc. Ich ſage och: das auch Salos 
mon in aller ſeiner herrligkeit nicht be⸗ 
kleidet geweſen iſt / als der ſelbigen eins. 
Alſo auch Eſther.j / Der Koͤnig Aſueros 
macht ein E mal.erc.Daser feb lies 
fie den ien reichthum feines Koͤ⸗ 
Alſo fagen wir auff Deudſch/ 


y durch feine geburt | 


Das ift ein herrlich ding / ein herrlich we 


Ur 


ſen / ein herrlich that / Rorioſa res Das - 


wil auch hie der Euangeliſt / Wir ha⸗ 
ben geſehen feine herrligkeit / ſein herr⸗ 
lich weſen vñ that / die nicht ein ſchlech⸗ 
te gemeine —— iſt / ſon⸗ 
dern eine herrligkeit als des eingebor⸗ 
nen Sons von dem Vater. 

IE druͤckt er aus mer das Wort 
ſey / dauon er vnd Moſes bisher 
hat / Nemlich der einige Son Bpttes/ 
der alledie herrligkeit bat: dieder Das 
ter hat. Darumb nennet er den einigen 
Eingebornen / das er in ſondere vber al 
le Gottes Kinder / die nicht natuͤrliche 
Rinder ſind / wie dieſer einiger. Vnd de 
mit iſt aber ſeine ware Gottheit ange⸗ 
zeiget / Denn wo er nicht Bote were/ 
kuͤnde er nicht fur bert andern / ber ein⸗ 
geborne Son heiſſen / welches ſo viel iſt 
geſagt / Er vnd keiner mehr iſt Gottes 
Son / welches nicht —— werden 
von den heiligen Engeln vnd menſch⸗ 
en / jr kei allein Gottes 
Son / ſondern ſind alle bruͤder vnd 
gleich geſchaffene creaturen / erwelete 
kinder aus gnaden / nicht geborne aus 

tur 


A KL 
Ds fehen aber der Herrligkeit / mus 
man nicht alleinauff das leibliche ges 
ficht ziehen Ze die Juͤden ſahen acht 
feine Herrligkeit und bieltens doch 
nicht fur Herrligkeit/ als des Eingebor 
nen Son Gottes. Sondern Das Die 
Oleubigen das tefehen haben vnd mit 
dem berpen gegleubt. Die vngleubigen / 
welcher augen ſehen auff Die weltli 
—— haben dieſe Goͤttliche Herr 
igkeit nicht geachtet. Sie leiden ſich 
auch nicht. bey einander/ Wer herrlich 
fein wil fir der welt / der mus ſchendlich 
e für Bote. Widerumb wer fchends 
ich iſt fur der welt vmb Gottes willen / 
der iſt herrlich fur Gott. 
Voller gnaden vnd warheit. 
e 


as d = etzt Die 
er. Onade bebeut/ Das deel 


einan 


5 Dem menfhen, Da Reid ungnab 
48 0 
m falfyabz bad was fi. Chun, 


errligkeit 


GETEdE deg 


Auslegung der Epiftel‘ 


Das iſt vn für Gott / Es iſt 


Pelagianer / die 
auſſer Chrifto/in welchem allein Gna⸗ 
de und Warheit iſt / noch etwas finden / 
Das gut vnd warfey. Vnd wie droben 
geſagt / iſt wol war / das etliche ding 
war vnd angenem find/als das natuͤr⸗ 
lich liecht / das da ſaget / drey vnd zwey 
ſind fuͤnff / Bote (E zu ehren etc. 
Xernunfft r daſſelbige liecht kompt nis 
—— mer sp feinem werck / ſondern ſo bald 
heit, Die vernunfft treffen ſol / vnd folch 
liecht in den brauch vnd vbung brin⸗ 


gen / ſo keret ſie das hinderſt zu forderſt⸗ 
nennet 


vnd 
da dv | iſſt das Gottes 
s boͤſe ne 


m. Go 
lügner vnd eitel / das er lchs na⸗ 
türlichen liechts nicht brauchen Fonc 
en ae wie dauon 
r 

VS di ag ée? iſt nicht not 
"Bac Zarmtban 2 iffeitel 
Harniſch und heubtſtuͤck/ die da grund ti de⸗ 

ickel des Glaubens/ Das 5 

Chriſtus warer Gott vnd Menſch fey. in diefem 
Vnd Dog on Gnade die Natur / Freier 
wille vnd Werck nichts ſeien / denn luͤ⸗ 
gen / ſunde / jrthum / vnd ketzerey / wider 
die Papiſten / vnd Pelagianer. 


Die Lpiſtel an ën. 


phans Tag.Act.aın 
vj. vnd vij. 


A 
— (er ro 

TAT Lët, zeichen 
ed eer ZEN unter dem 
vol. Da ſtunden etliche auff von 
der Schule /die da heiſſt der Liberti 
ner / vñ der Kyrener / vñ der Alexan⸗ 
derer / vnd dere / die aus Kilicia vnd 
Aſia waren / vnd befragten ſich mit 
Stephano / vnd ſie vermochten 
nicht wider zuſtehen der Weisheit 
vnd dem Geiſte / aus welchem er 
redet. Da richten ſie zu etliche men⸗ 
ger die ſprachen / Wir haben in ges 
Hört mort reden wider Mo⸗ 
fen/ond widder Gott / vnd beweg⸗ 
ten das volck / und die Elteſten vnd 
die Schrifftgelerten / vnd tratten 
erzu vnd riſſen jn hin / vnd fuͤreten 





in fur den Rat / vnd ſtelleten falſche 
zeugen dar / die ſprachen / Dieſer 


I menfch hoͤret nicht auff zu reden le⸗ 


ſterwort wider dieſe heilige Stete 
vnd Geſetz / Denn wir haben jn hoͤ⸗ 
ren ſagen / Iheſus von Nazaret 
wird dieſe Steie zuſtoͤren / vnd en⸗ 
deren bie Sitten) dir vns Moſes 
gegeben hat. 

Hie iſt vmb der lenge willen ausge⸗ 
laſſen ein gantz Capitel / Darinnen S. 
Stephanus antwortet auff ſolche Flage/ 
Denn der dieſe Epiſtel geordnet hat vnd al 
fo geſetzt / hat das beſte ftücke vbergangen / 
vnd darnach dis folgende ſtuͤck des ſicben⸗ 
den Capitels daran gehenget. 

Da fie ſolchs höreten/giengs jn⸗ 
en durchs hertz / vnd biffen Die zeene 
zufamen ober in. Als cr aber vol 
Heiliges geiftes war / ſahe er out 
gen himel/ vnd fahe die Herrligkeit 
Gottes / vnd Iheſum ftche zur rech 
ten Gottes / vnd ſprach / Sihe / ich 
ſehe den himel offen / vñ des menſch⸗ 
en Son zur rechten Gottes — 

ie 


And. Stephans tag. 


Sic ſchrien aber laut / vnd hielten 
ohren zu / vnd ſtuͤrmeten einmuͤtig 
rb zu jm ein] ſtieſſen jn zur Stad 
eet ag fteinigeten in. Vnd die 
SC legten ab ge kleider / zu den 

te en hies 


tep 
ander rieff vnd ſprach HErr 
ſu / nim Ban Geiſt auf. Er km⸗ 
et aber nider / vñ ſchrey laut / HErr / 
behalt men dieſe ſunde nicht Bd 
als er das KPOIMEIUE er. 





e bat ich der badder da 
EE —* 
=. geſchehe / vnd man — 


De SE Vi Bee E 
beren. Dawider 
—— zn wi been Die 


falem aufft —* on welchem offt 
in der Bib — — 
ge ſtet erwelet habe / vnd ſeine augen ſol 
— 

EE 
nen haben. 


Jefer fpruchift D Bar und ges 
altig/das D dder 
waltig / emp hunger ⸗ 


Se man Doan —— 
ER ſo der E, me 


* 


die erden / wie er das der 

* end fein de — ſein 

Stuel ne wonung⸗ 

—— fusſchemel / Wie ſolt — 
einem gebaweten hauſe e 


fehen wo iefeweife redet aud) 
(nern, mei den m Bopff geſto⸗ mung 
= 


sch 
machet/ vᷣ Ge 
oder Tempel 


icht Tempel haben / 
fen de haltẽ. Er wolenur die falfche 
—— auff die werck vnd tempel 
a 


/ er wuͤrde 
nicht en mit feror vers 

brand/ oder mit zangen zerriffen wer⸗ 

den / von den zornigen Papiſten. 


S. Stepha⸗ 
Avff ſolche falſche klage antwor⸗ 
tet Sanct S / Sep hebt an esoe 


Step 
—— durch die Schri⸗ 
de? wierweder Abras 
m/ ed n Patriarch bab Gore 
—— end en auff Salomon 
der ba — —— ein d die 
vorigen Patriarche darumb ni 
—— — kein 2 
weten. chle it di 


ſem ſpruch Iſaie / vnd ſaget alſo / Salo 
mon bat jmein haus gebawet / aber der 
aller hoͤheſt Gott wonet nicht in tem» 
—— henden gemacht D wie 
Prophet fpricyt/ Der Himel iſt 
mein ſtuel / und die erden meiner fuſſe 
fe Was wolt jr mir denn fur ein 
a en HERV / oder 
meiner ruge? Hat 


ed er * Zoff 
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wonen- Auff’d 
Sal 
—— viiij. der doch daſſe Stabes 


vnd dergleichen —* 


` Das watgendasS 


a ver Epiftel. 


— 
Se —— worden — Fr habt das 
Gefez empfangen Durch der — ge⸗ 
ſcheffte / vnd habts nicht ge 
DA er jnen einen ſolchen —— a 
da folger Ge letze ſtuͤck Ger Epiſtel / das 


(ed —— Da ſie ſolchs hoͤreten / gieng es 


durchs bere / vñ biſſen die zeene zu 

Kine men vber jnetc. So iftsPlar/ das der 

dder geweſen fey ober dem Glauben 

vnd guten werden. Was folten aber 

ei a zt: eat gar Fouen grund 
fur fich haben / on jr ei 

ak vnd lere? Wenn fie in 

en cn fen möchten fir wenden/ als die 

den batten/ Nemlich / das Bote 

Vë Geferz gegeben/ und den Tems 

pel zu Jeruſalem erweler hatte, Da folt 

aller erftfich ein fchreien heben/de jore 


diuino / wie denn zwar jre vorfaren die 
"Juden auch thetten. 
| Lere diefer Epiſtel. 
SI an Epiftel ip eich) on vnd 
t ein exempel 
—* in E, —— 


rumb d fie Iofietens/ Ond 
wollen fie — So ſey 
das nu die erſte lere / das u kirchen 
bawen vnd ſtifften Gott kei allen 

ſchicht / wie hie S. Scepban lich 
Deweifee et durch Iſaiam. Sollen wir abs 
er das ſagen vnd er möffen wir 
Stephan gewaget 
bat: Denn darob mi fie ——— 
Bullen / die wolckẽ des Ablas / das geiſt 
liche Recht / vnd ſo viel predigten von 
den kirchen / altarn / ſtifften / kloͤſtern / 
kelchen —— ffeln / kertzen vnd klei 


— e rde denn bie Bepftliche 
heiligkeit vnd die feinen verbrieffen/ 
nicht vnbillich / Denn damit würde der 
bauch, kuͤchen / keller vnd alles zeitlich 
— —— mit der zeit der muͤſ⸗ 

ER  wolluft und füffes leben vers 
in arbeit/ armut und vnluſt / 


muͤſten ſtudieren / vnd beten: ober wie 
ander leut / ſich ſelbs erneeren — 
2 Bel Ertl erahnen 
i ri ver 
Thrifine vnd die Apofieln ‚ver 
Ee lid x — cn mem: Pi 
racht rau 
ia I: degt dag Gottes Iob und 
der Ger igen Eirchen erhoͤhung / wie bis⸗ 
her die aller heiligſten / in Gott / Veter 
— haben vnd noch thun. 


DOch ſol man dis alfo verſtehen / 
nicht das es boͤſe ſey / kirchen bawen en 
vnd ſtifften / Sondern böfe iſts das — 


man darauff fellet / und vergiffer des © 
Glaubens ond der Liebe Dardber/ vnd 


thuts der meinung/alsfey es ein gut 
werck / damit man fur Gott verdienen 
wolle, Daraus folgetdenn ein foldyer 
misbrauch/ das keine mas wird darin⸗ 
nen bebalten/ da wil man alle winchel 
vol kirchen vnd kloͤſter bawen / on alles 
bedencken / warumb die kirchen zu baw⸗ 
en ſind. 

DiEnn Peine ander vrſach iſt kirchen zu 
bawen fo jeeine vrſache i 
das die Chriſten muͤgen zuſamen ko⸗ 
men / beten / prediget hoͤren / vnd Sac⸗ 
rament emp Nei Vnd mo die felbige 
vrſache auff hoͤret / ſol man Die —— 
rkirchen abbrechen/ wie man allen ans 
dern heuſern thut / wenn fienimer nuͤtʒ 
find. Aber jtzt wil in aller welt/ein jgli⸗ 
cher menſch ein eigen Capell oder Altar 
oder je eine Meſſe flifften/ Peiner ander 
meinung, denn das er achtet dadurch 


Lä werden/ / vnd den Himel zu 
ST dasnidhteein elender/jemerlis 
cher jrthum vnd — das man 
das arm volck ſo leret auff die wercke 
bawen / zum Ss nachteilires Chri 
fllidyen Glaubens? Es werebeffer/das 
mon alle firchen und Seifftin der wele 
austwurgelet und au puluer verbrennet / 
were auch weniger ſunde / obs auch jes 
erh ang das ein einis 
ge ſeele in ſo vnd 
verderbet wird. Denn Gott hat nichts 
Boden m len 
ten/ 
liche kirchen ſind / dauon Sanct Paulus 
j.Torine.ig. ſagt / Ir ſeid Gottes Zone 
pd oder kirchen. Wer aber dieſe kirche 
verlesst/den wird Bote vertilgen. 


gellen, 


Denn nur reg 


bawen. 


de papi⸗ 
* 
Far ap Er 
gp, 


den wi 


Anallen or⸗ 
Io mag 
Dan predis 
gen. 


An, Btephans tag 


ABer nn ſihe ver Papiſten heilig⸗ 
Feit/ Das aller welt ſeelen mit ſolchem 
jrehum in grund verftöret werden / vnd 
diefe rechte Eirche Gottes zu druͤmmern 

chet / das fichtet ſie nichts any Ja ſie 
fen dazu / vnd thun Fein ander 
werck / mit Rom predigen von ben 
wercken / denn das ſie es kirchen zer⸗ 
ſtoͤren an allen oͤrten. arnach komen 
ſie her / vnd bawen an ſtat ſolcher ver⸗ 
feöreten kirchen / béien vnd ſteinen 
Erdem: Vnd machen hie die gewiſſen 
denge / das / wer die ſelbigen ſtein und 

I mit einem meffer ein wenig Pier 
der hat die ganze Firche entweiber/Da 
mus man Eoft und mühe baben/ das 
man fie wider weihen laffe. Sind das 
nicht raſende / wuͤtente / tolle vnd torich 
te/ja vnſinnige vnd beſeſſene leute / die 
Bein gewiffen/ja ewige verdienſt mach⸗ 
en aus ſolchen groſſen ſunden der ver⸗ 
ſtoreten kirciyen / vnd ſo groſſe gewiſſen 
aus dem nichtigen kauckelwerck jrer 
kirchen? 

ICH ſage noch / Es were gut / 
amb ſolchs jrthumbs willen auszu⸗ 

doen das man alle kirchen ein mal in 
alier welt vmbkeret / vnd in gemeinen 
heuſern / oder vnter dem himel predige⸗ 
Er betet/ teuffet / vnd Alle Chriſtliche 
pflicht bere, Sintemal auch die ange⸗ 
zeigte vrſach kirchen zu bawen / eine 
ſchlechte vrſach iſt. Chriſtus prediget 
aber drey jar / vnd doch nur drey tage 
im Tempel zu Jeruſalem / die ander ta⸗ 
ge prediget er in den uͤden ſchulen / in 
en / auff den bergen / in den 
chiffen / vber tiſch / vnd in den heuſern. 
—— der Teuffer kam noch nie in 
den tempel / prediget am Jordan / vnd 
an allen oͤrten. 

De Apoſtel predigtẽ am fingſtag 
au Jeruſalem auff dem marckt und gaſ 
fen-pbilippus prediget dem Eunucho 
auff dem wagen. E. Paulus prediget zu 
philippen am waſſer / im kercker / vnd 
hin vnd her in den heuſern / Wie auch 
Ehriſtus jnen befalh Mlattb.r. Das fie 
falten in den heufern predigen. Ich meiz 
ne fie find fo gute prediger geweſen / als 
jtzt find „Aber alſo ſol es gehen / das den 
Agen predigten und Teufels leren koͤſt 
liche — heuſer gehalten wer⸗ 
den / Gottes Wort ſol kein her⸗ 


berg in gantz Bethlehem finden / das es 

—— ee 
mi tephan dieſen vnſinnigen 
elf 

wer an ohren / 
doch allzeit wider dem — * geift: 
vnd ſeid verrheter vnd moͤrder der vn⸗ 
ſchuldigen vnd einfeltigen feelen Chris 
ſti. Ir habt Gottes gebot durch die 
Apoſtel empfangen / vnd haltet jr kei⸗ 
nes. Ich achte das herz Tal jnen auch 
berſten / vnd Die zeene zuſamen beiffen/ 
vnd ſprechen / Er bot dort geleſtert / 
vnd wider die heiligen ſteten geredt / 
Er hat alle kirchen entweihet. Ah 
Gott / welche Blinden furer / vnd ſeel⸗ 
moͤrder regieren vnter dem verfluchten 
Bapſtum. 

Je ſiheſtu warumb der donner 
gemeiniglich in die kirchen fur allen ans 
dern heufern ſchlecht / Das jnen Gott 
feinder (E denn Beinen andern/darumb 
Das in Feiner mordgruben/ in Feinems- 
frawenbanfe/folche ſunde / ſolch Gottes 
leſtern / ſolch ſeelmord vnd kirchen vers 
ſtoͤrung geſchicht noch gefchehen 4 
als im. diefen beufern. n wo nicht 
wird das lauter Euangelium gepredis 
get / da iſt gar viclein geringer Sunder 
der Sffeneliche Frawẽ Wirt deñ der ſel⸗ 
bige Prediger / Vnd das Frawen haus 
auch nicht ſo boͤſe wie die ſelbige kirche. 
Vnd wenn der ſelbige Frawen Wirt 
gleich alle tag newe jungfrawen vñ fro 


balftarrigen vn vnbe⸗ — 
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Seiſtlich 


ſchaden De 
en predi 


Falſche pra 
diger ſind 
erger denn 


me ehe weiber zu ſchanden machet / das ungfrawen 


gau hoͤren / dennoch iſt er nicht ſo böfe 
vnd ſchedlich / als ein ſolcher Papiſti⸗ 
ſcher Prediger. 

Duͤnckt dich das wuͤnderlich Den⸗ 
cke du ſelbs / Ein ſolch prediger thut 
nicht mehr / denn das er die newgebor⸗ 
men hertzen aus der Tauffe / das junge 
Chriften volck / die zarten Seelen / wel⸗ 
ches eitel geweihete Jungfrawen vnd 
Breute Chriſti ſind / mit feinen predig⸗ 
ten teglich verruckt vnd ſchendet. Aber 
weil das nicht leiblich / ſondern geiſtlich 
geſchicht / ſo bewegt es niemand / Aber 
Bott verdreuſt ſolchs vber alle maſſen/ 
vñ aus seem zorn fpricht er durch DE 


rophet gleich grob eraus/Du vnuer⸗ 
hahnpte ure ſperreſt deine beine en, 


chen der. 


doch ein ſchrecklich vnd greulich ding N 


Auslegung der Epiſtel 


allen die für dir vbergehen. Sy vnleid⸗ 
lich iſt er ober folche predigt. 

DAuon lage auch Teremias in fei 
nem geber/Siehaben die Weiber zu 314 
on / vnd die Jungfrawen inden ſtedten 
Juda zu ſchanden gemacht. Nu iſt je 
Die Geiſtliche Jungfrawſchafft / der 
Chriſtliche ube vnmeslich beſſer 
denn die leibliche / ſintemal ſie allein 

den Himel erwirbt · 
Vcht allein wird der Glaube ver 
Verſtsung ſtoͤret durch ſolche lere vnd werck / ſon⸗ 
uos berg auch die Chriſtliche Liebe. Da ſe⸗ 
? wir die Narren inden Pappen tes 
, (Gebot mancher einen nachba⸗ 
ren/ der arm iſt / oder ein tochter / kind / 
kranck weib hat / oder fonft duͤrfftig iſt 
den leſt er ſitzen / vnd reichet jm ſeine 
hand nicht / gehet hin vnd gibts an ei⸗ 
ne kirchen / oder ſamlet die weil er lebet / 
Teſtament darnach om todbert machet er ein Tes 
macher. ſtament / vnd ſtifft bie emp da. Da ko⸗ 
men dern Pfaffen und Muͤnche / loben 
daſſelbig / abſoluieren den frumen mans 
im das Sacrament/ begraben jn 
mir ehren/ vnd (chreien feinen namen 
ans auff der Canzel/ und vnter der Me 
ſſe. Ey das iſt koͤſtlich ding’ Der bat feis 
ne ei wol verſorget / wird jm viel gu⸗ 
tes nach gethan / ja leider noch gethan / 

vnd all zů langſam. 
DIHER der finden, das er feinen 
MNeheſten im leben/da crs wol vermoch 
te / verlaſſen hat / vnd wie der Reiche im 
Euangelio den armen Lazarum lies/ 
Än, Fei, erinnere Im niemand/ er bedenckt fie 
auch nicht/bie ſunde — 
berewet und vnabſoluirt b mweren 
noch ſo viel Bullen / Ablas / vnd Geiſt⸗ 
— —— — 

te ſunde / die ins Juͤn 

hoͤret / dauon Chriſtus fagen wird/ Ja 
bin nacket —— vnd jr habt mich 
nicht gebleider. So wird denn dieſer 
—— 7 
a e ich dir ein e 
Mauh · trv. Soup babe dem Bapſt eine Bullen das 
mit bezalet / ſo bin ich von jm abſoluiert 
von allen meinen ſunden. Was ſolten 
ſolche Leute anders hoͤren / denn das vr 
Gil: Weichet von mir jr vermaledei⸗ 
ten ins ewige Tenor" Darumb das ſie den 
Chriſtlichen Glauben durch die werck 
verſtoͤret / vnd die Chriſtliche lieber 


Ge? holz vnd ftein willen verachter ba 


DArumb laffe uns Sa fein/ lie⸗ 
ben freunde / es thut not / laſſt ons je ler 
nen/ das allein der Glaube an Chris 
ftum felig mache/wie Groben am ` 
iſt gefagt/ das je niemand anff feine _ | 
werck bawe. Darnach die weil er lebet / 
vbe er fich allein in den wercẽ / da micer At, EZ 
feine YIcbeftz Hölfflich fey. Laffe Tefta wen. 
ment ment jein/ Stiffe Stiffe 
ſein / vnd fliffte fein 
feinem Neheſten / 
ICh wil hie ſagen em erempel von e Eliſabet 

der Heiligen frawen Sanct Eliſabeth/ Exempei. 
die bam en mal in ein Kloͤſter / vnd ſahe 
Das vnſers HERRV leidẽ war huͤbſch 
Bee an —— = SCH 

ieſe "erg olt jr gefparer haben zur 


un au Ichun 
er je x 


reder/folten fiedie Papiften gewislich 
verbrennen/als die da Chrifkı leiven les 
ſtert ond gute werck verfprochen hette 
Sie muͤſte ein Ketʒerin fein wenn fie ze⸗ 
Die ander lere. 
Gottes gebot wird mit wer, 


m ES erful⸗ 
Enn Ca Stephan vers 


m die Eirs 


dern auch alle werck / da er ſagt / Ir von 
habt das Befen empfangen Durch der werckẽ und 
Engel gc vnd habts mie gehals leben. 


ten. mb fie auch jn widerumb ſchel 
ten nicht alleın/ als der wider den heili⸗ 
m. redet/fondern auch als der 
ſes geferz leftere/ und andere werck 
leren wolle / denn fie gechan hetten. Ste 
phanus Bund jnen je nicht ſchuld geben / 
Das fie mit eufferlichen wercken Das Ge 
fe nicht hielten / denn fie waren je beſch 
niten/ vnd hielten fpeife/ kleider / fi 
und das Moſes geborten bot: auch 
nigten fie in vmb des Gefenes willen. 
Ader Sanct banusrebet aus 
dem Geiſt da Sanct Paulus Bos 
ma P, vnd 0. ausrebet/ Das aus 
den wercken des Befezes niemand fur 


An Banct Btepbans tag. 


** iſt / ſendern allein aus dem 
Aus der vrſach / denn wo der 

Heilig geift nicht ift und gaben gibt / da 

mag des menſchen herz dem Geſerʒ 
Pakt, —— nicht hold ſein / ſondern wolt 
ir werd viel lieber / es were ben Geſetz / Wie ein 
Rtreot jglicher in jm ſelbs fuͤlet / vnd ſich ge 
aug rt vnd vnioſtig findersum guten / aber 
EZ vnd leicht — wie — 

ce Benefis.vj. vnd vi 

menſchen berg ift mm — on pa 
ig: * Krems au 


—— Gott zu lebe vnd ehren. 
adurch ſind alle ſolche werck nur heu⸗ 
cheley / vnd fur Gottkein gus werd ges 
achtet. Dadurch hat er Den Heiligen 
gain verfprochen/ und gibt in auch al⸗ 

die an Chriſtum gleuben / Der ſelbig 
geiſt machet Das her durch feine gna⸗ 
De willig vnd luſtig zum guten / das 
der menſch die werck frey vmb ſonſt / nur 
‚ Gott zu ehren thut / Zem durch den 
" Glauben vnd Geift der ſchon gerecht 
vnd ſelig / dahin m Feine moch⸗ 
ten brin ihe / aus dem grund 
Gent man frey/das alle die on Glanz 
ben vnd Gnade find/ Fein gefe halten/ 
ob fie gleich ſich zu ode mut Des Gefn> 
es wercken marterten. 

Das meiner nu hie Sanct Stes 
phan / das die Juͤden alle zeit dem Zelt 
gen Geiſt widerſtreben / Damit das fie 
Durch jr werck vermeſſen / ſein nicht dür 
ffen woͤllen / vnd jre werck nicht wollen 
als vnrechte verworffen haben / thun 
vnd thun jmer am Geſetz / vnd hal⸗ 


ten doch Feines recht / bleiben Heuchler verdreu 


jr leben lang / wollen den Glauben 
nicht annemen / das ſie zu rechten 
werckẽ dadurch kemen / vnd des 
gnaden / luſt vnd liebe En 
Er SE an ann Bi 
Gen das Gejen d H 
SW wircker her Geſetʒhalter wil Gott ha⸗ 
ben / vnd kein andere. 
DARVmb ſpricht er auch / das fie 
halſtarig vnd vnbehawen ſind an her⸗ 
tzen vnd at bail et Iche wider hoͤ⸗ 


— ge ed vi 


doch keines / Gleich 
— geet thun/ alle jre 
vorfaren vnd der 


bauffe diefes g = 
ttes und 
end — Pr diefer Sicher epifel Fin 


ein wenig ſpacie⸗ 


Exempel eines Goͤttlichen 
eiuers vnd licher 


— Bott vnd ben Neheſten/ 
ott / darin / das er die Juͤden 


dazu zwinget —— jn die rëm 
die er bat nen kan nicht leis 


man auch lie⸗ Zelus Dei, 


ſe lchem heili⸗ 
SÉ verdrus / wider die ie Prophetẽ. 
Avs dieſem exempel lernen wir/das al 
— da ſchweigen zu den ſunden vnd 
nice Lieb haben. — 
o wo 
Heuchler bleiben / die auch die vbertret⸗ 
tung loben? Item die affterreder vnd 
die da lachen vnd wand ren vnd re⸗ 
den von des Neheſten v — 


Don firar 
er 


SE 


Auslegung der £piftel 


niemand/ 


Es entfchuldiger 


das der Bapſt infeinen tollen gefegen ` 


verbent/ vnd die Papiften leren/ man 

fol die oͤberkeit nicht firaffen noch rich 

ten. Das find Satanas lere / Wenn ſtra 

fe bie. Stephan? Sind es nicht die 
berften zu jerufalem“ under ift doch 

ein ſchlechter geringer man, Fein Pries 

Ger noch geweibeter. "Ja er leret vns da 
mit / Das ein jnlicher Chriſtẽ den Bapſt 
vnd oͤberſten ſtraffen ſol / vnd ſchuldig 
iſt / ſchweig denn / das ers nicht fug oder 
macht haben ſolt. Vnd fuͤrnemlich find 
fie zu ſtraffen in den geiſtlichen ſunden / 
wie S. Stephan ſie nicht ſtraffet von 
groben ſunden / ſondern von der gleiſne⸗ 
rey / das fie nicht gleubten / vnd Dem Hei 
ligen Geiſt nur wi + Denn 
Darin thun fie am meiften ſchaden / vers 
füren ſich vnd das volck / mit jren Ges 
ſetzen vnd werchen. 

ACSo iſt der Bapſt / Biſſchoue 
vnd alle Papiſten oͤffentlich zu ſtra⸗ 
ffen / als die halſtarrige vñ vnbehawene 

leiſner / die dem Heiligen geiſt widder⸗ 
eier Fein gebot Gottes halten / 
nur die Chriſtlichen ſeelen verrhaten vñ 
morden / darin ſie Chriſti verrheter vnd 
moͤrder ſind / der die ſelbige mit ſeinem 
blut erworben hat. 
e" weil wir ſo eben darauff Eos 
R men/ das S. Stephan fey ein leie 


Vom L $ D # 
con Don, Oder gemein man / nicht ein Dr 


wefen/ wie fie jn einen Leuiten fing 


en/ ` 


liges geifts und weisheit find/ welche 
= beftellen mögen zu difer notdurfft / 
wir aber wollen anhalten am geber vnd 
am ampt des Worts Gottes. Alfo 
ward Sanct Stephanus mit andern 
ſechſen erwelet/ und vber folche rei 
aus zuteilen geſetzt. Daher komen iſt das 
woͤrtlin / Diaconus / ein diener / darumb 
das ſie der Gemeine dieneten / auszurich 
ten jre zeitliche notdurfft. 


SO iſts nu klar / das Sanct Ste⸗ zusconus, 


phan iſt ein Scheffner oder Vogt vnd 
Furmund geweſen der Chriſten / in zeit⸗ 
lichen guͤtern auszuteilen / denen / die 
ſein durfften. Aber mit der zeit hat man 
— vnd Euangelier daraus ge⸗ 
macht. Vnd iſt nicht mehr von Sanct 

Stephans ampt vberblieben / denn was 
noch ein wenig zeigẽ die Noñen Proͤbſt 
Spitalmeiſter vnd Furmunde der ar⸗ 
men / Solche leut ſolten die Epiſtoler 
vnd Euangelier ſein / nicht die da gewei 
het / beſchoren / dalmaticken an hetten / 
vnd den fliegen wereten bey dem alcar/ 
Sondern et gemein leye vñ frum man 
derein Begiſter hette der duͤrfftigen / 
vnd den Gemeinen beutel in ſeinem be⸗ 
felh / aus zu teilen wo es nor were Das 
iſt das eigentlich recht Ampt Sanct 

Stephans / dem weder von Epiſtel 
noch eli leſen / noch von platten / 
noch von Dalmaticken / je getreumet 
hat / Es ſind nur eitel menſchen fuͤndle. 


vnd machen einen Epiſtoler oder E⸗ 
uangelier aus jm / das je nichts vnuer⸗ 
keret bleibe. Es iſt zu wiſſen / das S. An 
cas. Act. lid. vnd vj. ſchreibet / das Die ` 


© erhebt ſich denn bie eine Frage/ 
Bob die * vnd der gemein zo * che? 
mügen auch) prebigen/ weilbie Sanct nen predi⸗ 
Stephan nicht zu predigen (welches Sen, 


Chriften am erften anfang zu Jerufas ampt die Apoftel jn vor bebielten/ wie 
lem alle pe güter indie Gemein gaben / Yefagt iſt )ſondern zu haushalten geſetzt 
da teilerendie Apofteln einem jglichen ward / Vnd er doch / wenn er zu marckt 


was jm not war. 

ES geſchach aber: das die Wit⸗ 
wen der Griechiſchen / nicht wie die wid 
wen der Ebreiſchen verſorget wurden / 
da hub ſich vnter jnen ein murmel / Da 
ſahen die Apoſtel / das ſolch werck 
wolt jnen zu viel werden / das ſie das 
predigen vnd beten darob vnterlaſſen 
muſten / vnd verſamletẽ ſie alle / vñ ſpra 
chen alſo / Es taug nicht / das wir das 
Wort Gottes vnterlaſſen / vnd zu tiſſ⸗ 
che dienen. Darumb jr lieben Bruͤder / 

Ebert unter euch nach fieben 


fe mennern/ 
Die ein gut gerücht haben / vnd vol Hei⸗ 


gieng / vnd vnter die leute Fam, gleich 
rhumort mit zeichen vnd wundern/ 
wie diefe Epiſtel ſagt / Dazu die Ober⸗ 
ſten auch Led u vnd 
Dir Papi a geweſen / ſie hetten ge⸗ 
del nach dem Format vnd — 
Character gefragt / vnd wo er nicht ei⸗ 
— auch ec, bette ap einem 
Betbuch getragen, hette er mu is 
Ich brennen A ein Ketzer / Die weil 
a Fein Priefter noch Clerick were / Denn 
den titel/ — vnd Clerick welche 
die Schrifft allen Chriſten eigent / ha⸗ 


ben ſie zu ſich geriſſen / vnd heiſſen die 
andern 


Greng ben/dasnicht alle zu gen/ 
wpredigen. ſondern wie Paulus.i. Torinth.ia. ſchrei 


Et 
EEE 


An. Bteppanstag 


andernleien / gleich wie fie ſich auchdie 
Rirchen heiffen/als werendie Zeien au 
fer ver Kirchen / das zarte / edle Volck / 
das doch weder Prieſter noch Clericken 
noch Rircyen Ampt vnd werck thut / 
narren die Welt mit ron Menſchen 
fundlin 
Aber S.Stephan ſtehet bie feft/ 
vnd gibt mache mic feinem E el / 
einem jglichen zu predigen / an welch⸗ 
em ert man hoͤren wil / es ſey im Hauſe/ 
oder auff den Marckt / Vnd leſſt Got⸗ 
tes Wort nicht ſo gebunden ſein an die 
Platten vnd lange Roͤcke / Damit er 
doch die Apoſteln nicht hindert an jrem 
predigen / ſondern ſeines Ampts auch 
wartet / bereit zu ſchweigen / wo die 
Apoſtel ſelbs predigen. 

ge mus je eine ordnung has 


gleich Predigen/ 


/ Kiner oder zween reden / vnd ſo ei⸗ 
nem andern etwas offenbart wird / der 


Ca 


riſeer / prediget nach jm 
Paulus / Zu lege auch S. Jacobus / vnd 
redet einer nach dem andern. Welches 
tege. 

vm ben n. nu 
ſchwetzet einer allein einher / von Dietes 
rich von Bern / oder was jm getrew⸗ 


es foltein rechte Predigt zuge⸗ 
ben / wie in einer Collation vber tiſch/ 
etwas gehandelt wird / Darumb aud) 
Chriftus das Sacrament einfeet/ Das 
man drob au Tiffche finen / vnd fein 
Wort handeln fole 7 Aber es ift alles 
vmbgekeret / und eitel Menſchen ord⸗ 
nung SÉ Le —— ordnung ko⸗ 
men.Das ſey jtzt dauon gnug ` 
As ander teil der Liebe ge⸗ 
gen den Neheſten bat S Stes 
phan Damit erzeiget / Das er 
auch feinen eigenen nichts 
vbels gönner/ Denn wie hart er ſtrafft 
vmb Sottes willen / ſo iſt er jnen Doch 
ſo gar guͤnſtig / das er am letzten ab⸗ 
ſcheid / da er ſeinen Geiſt befolhen / vnd 
ſich ſelbs verſorget / binfure fein 
vergiffer/ und nur für fie forgfeleig iſt / 
vnd in der felbigen liebe feinen Geiſt 
auffgibt. Denn ee bor S. Aucas nicht 


vmb fonft das WortS, Stephans / da 
er für feine Moͤrder bat / am letzten ge 
ſetzt / Dazu / da er fürfich ſelbs bat / vnd 
ſeinen Geiſt befalh / ſtehet er ———— 
tet / Aber zu letzt / da er für feine Moͤrder 
bittet / kniet er nider / Zu dem / ruffet er 
hie mit groſſer Stim / das er fuͤr ſich 
nicht thet. 

O Wie viel ernſter iſt jm das Ge⸗ 
bet geweſen / denn ſein Gebet fur ſich 
ſelbs / Wie mus alda fein hertz entbrand 
ſein geweſen / Wie werde jm feine augen 


vbergegangen haben / vnd alle ſein leib Kra 


dE vnd —— od elend 
einer Feind / das er a Es 
meinet S. Auguſtinus / das folk Geber 
bake, Paulum errettet / Vnd iſt nicht 
vnbillich zu gleuben / das Bott ſolch ge 
bet gewislich erhoͤrt / vnd etwas gro⸗ 
ſſes durch deſſelbigen willen zuthun / 
ewiglich verſehen habe / wie er denn in 
S.Paulo beweiſet hat. Es hat nicht 
mügen verſagt werden / wie wol fie 
nicht alle errettet find. 

ER fest auch feine Wort fein/ und 
fpricht/See jnen die Sünde nicht / das 
iſt mache nicht das fie eben bleibes 
wie ein ſeule oder grund lich ſte 
het / damit er für fie beichtet / rewwet und 
gnugthut / Als ſolt er ſagen / Lieber 
HieErr / es iſt je an Sünde vnd nicht 
recht / das mag niemand leucken / Wie 
denn rew vnd Beicht zuſagen 
die ſchuld einfeltiglich haſſen vnd 
nen / Darnach bitter er / vnd opffert ſich 
ſelbs dafur / damit der ſunde je gnug 
ſchehe. Sihe / ſo ſehen wir wie die 
Liebe zu gleich ſo ein groffer Feind vnd 
freund hart ſie ſtraffet / vnd wie 
ſuͤſſe fie hilfft Ein harte ſchale / aber 
ein füffen kern bat ſie / Bitter iſt fie dem 
alten Menſchen / aber gar ſuͤſſe dem ne⸗ 
⁊ — Epiſtel nicht allein 

auch die Epi 
Ee force Lere vnd Exempel des 
Glaubens vnd der Liebe / ſondern auch 
troſt vnd ermanung / Leret nicht allein 
ſondern reitzet vnd treibet auch / in dem 
Das fie den Tod einen Schlaff nenner/ 
da fich ale welt fur entſetzt. Aber bie 
(riche S. Lucas / Er iſt entſchlaffen / 
nichegefüle Dat, von Dannen gefhas 
tg at/ von Dannen 

— * ein gleck wen 
es ent / weis nicht wie Im gea 

Vë ſchicht 


109 


vber 
Am 


tod. 


fft des 
S. / 


Auslegung des £uangelij 


fie kompt in den Sclaff vnem⸗ 


VNdes iſt hart auff dis Wort des 
Baiftes zu bawẽ / Er wird nicht Jegen: 
das der Chriften Tod ein Schlaff/und 
fanfftes fterben fey/ Denn das iſt die 
Gnade vnd Krafft Chrifti / pos hat er 
Der Tod mit feinem Tode vnserlanget / Das uns 


a per Tod micht fawer ankome / fo wir 


gleuben an in / wie er ſagt Joha. am.g. 

Warlich / warlich ſage ich euch / So jes 

mand mein Wort wird halten / der wird 

den Tod nicht ſehen ewiglich. Warumb 

nicht ſehen darumb / das die Seele in ſei 

nem lebendigen Wort begriffen / vol 

des felbigen —— mag den Tod 

fuͤlen / Denn das Wort lebet vnd fuͤlet 

Den Tod nicht / Alſo auch die Seele / die 

in dem felbigen Wort gleubt und leber/ 

Darumb heiffen Chrifti "Oort / Wort 

des Lebens / vnd find auch) Wort des 

Lebens / und mus leben/ wer daran han 

ger E —— — S 
, efereigung vnd troſt wird no 

— oͤſſer dadurch / das er ſagt / Er ſehe die 

nd al / vnd den Son des Men⸗ 

gienbigen, ſchen eben zur rechten Gottes. Damit 

at Chriftus angezeiger/ wie nahe / wie 

willig / wie vleiſſig er vber ons halter 

vnd bereit ſey am helffen wenn wir nur 

an jn gleubẽ / vnd das leben vmb ſeinen 

willen froͤlich — Es iſt nicht vmb 

8. Stephans willen allein geſchehen. 

So iſt es je nicht vmb feinen willen bes 

ſchrieben / ſondern oa zu troſt / das wir 

nicht zweiueln ſollen / er thue vns auch 

alſo / wo wir thun als S. Stephan thet. 

EEs iſt vber die mas troͤſtlich / vnd 

dem Tod ein groſſer trotz geboten / das 

die Himel o hen. Was ſolt nicht 

offen vnd bereit ſein / wenn die Himel 

die hoͤheſten Creatur offen ſtehen / vnſer 

leich warten vnd fro werden / das wir 

omen? "Ja du wolteſt 7 das ſie dir auch 

alſo fichtlich offen ſtunden / Aber ſolt ei 

nem jglichen das widerfaren / wo bliebe 

der Glaube? Es iſt gnug / das ein mal 

geſchehen iſt / aller Chriſten Glauben zu 

eröften und ſtercken / den Tod verecht⸗ 

lich machen/ Denn wie wir gleuben, fo 

gefchiche vns / ob wir es wol nicht febe. 

DEffelbigen gleicyen/weldyer En 

rem ge gel / welche Creatur fale nicht bereit fein 

den gien, PD da ſtehen fo der éier ſelbs bereit 

gen, ſſt / vnd da fteber zu helffen np iſt 


— 


mercklich geſagt / das er nicht ein En⸗ 
gel / nicht Gott ſelber / Sondern den 
Menſchen Chriſtum Beben habe das 
die lieblichfte ond gleichfte natur (te 
vnd dem Menſchen aller eröftlichft/ 
Denn ein Menſch fiber einen Menſchen 
lieber/ für Engeln vnd allen Creacurn/ 
fonderlich in Gen noͤten. 
£S fragen auch bie Die ſpitzigen Lerer / 
die da Goͤttlich werck meſſen mit der 
vernunfft / vnd das Meer mit dem leffel 
zelen / Wie S. Stephan hab muͤgen in 
den Himel ſehen / ſo doch vnſer augen 
nicht muͤgen erſehen auch einen Fogel / 
wenn er ein wenig hoch fleugt / wie ſolt 
er denn Chriſtum ſo eben geſehen haben / 
das er Chriſtus / vnd nicht ein ander we 
re‘ Vnd wenn wir auff vnſerm Thurn 
einen Man ſehen / duͤnckt er vns ein 
kind ſein / vnd kennen jn nicht / Darumb 


Wie ber éi 
mel offen ge 


fehen werde 


beffern fiedie ſache / vnd fagen/ Es fein 


S.Stephan die augen vbernatürlich ge 
ſcherfft / das er mocht ſo weit / vnd ges 
wis ſehen. 

WTe aber/wern S. Stephan im 
Haufe vnter einem gewelb gewejen we⸗ 
rel Las faren ſolch Menſchen geſchwetz / 
Hoͤret doch S.Paulus auch Chriſti ſtim 
vom Himel fur Damaſco / vnd waren 
doch ſein ohren nicht geſcherfft. Vnd 
die Apoſteln auff dem berge Thabor/ 
Item / der Teuffer Tob.3.0nd das volck 
"ob, hoͤreten des Vaters Stimme 7 
vnd wurden Doch jre ohren nicht ge⸗ 
wegt nach geſcherfft. Iſts aber nicht 
viel gröffer / das eine Stimme fo bach 
herab gehörer werde / denn ein Bild ſo 
hoch geſehen? Sehen die augendoc; vn 
meslich weiter/denn die ohren hoͤren. 

WiEnn Bott fic) offenbaren wil / ſo 
iſt Himel nahe und alle ding .S. Stes 
phan / er fey unter Dem Doch / oder unter 
dem Himel geweſen / ſo iſt im der Himel 
nahe geweſen / hat nicht weit duůrffen fe 
hen / Gott iſt an allen enden / darff ſich 
nicht herab laſſen vom Himel / iſt bald 
geſchehen ein ſolch geſichte / das er war⸗ 
hafftig im Himel ſey / vnd doch auffs al 
ler neheſt geſehen werde / on alle ſcherff⸗ 
en / oder wandel der ſinnen. 

OB wir nicht wiffen/wie das zuge⸗ 
he vnd muͤglich ſey / da ligt kein macht 
an / Gottes wunder geſchehen nicht dar 
umb / das wir fie ermeſſen und fangen / 
ſondern dadurch gleuben vnd getroſt 

werden 


Act.9. 
5 , Ié 


nët des 
Geiſts in 
Stephan 


An SStephanstag 


ſollen. Mis mir aber / biſtu ſo klug / wie 
durch ein ſolchen kleinen ſtiel wechſt ſo 
ein groſſer Apffel / Birn oder Kirſchen / 
vnd der gleichen viel geringer wunder. 


Las Bott wircken / vnd gleub du / nicht 


vermis jn zu fahen vnd begreiffen. 
nd wer möcht alle tuͤgent erzelen in 
diefem Exempel ? de leuchten alle 
te des Geiſts Darinnen/ Da iſt Lie 
aube/ Gedule/ Guͤtigkeit / Friede / 
Sanfftmůtigkeit / Weisheit / Warheit / 
Einfeltigkeit / Sterche/ Troft/ Sorge 
fur den Neheſten / „as vnd ſtraffe alles 
böfen/ Verachtung des Todes vnd dies 
fes lebens/ Freiheit / Gelaffenbeie / und 


alle Gnade vnd alles Gut / iſt Peine Tus ` 


ent/der bie nicht Exempel fey/ Fein la⸗ 
Geer hie nicht ſtraffe bereit fey . Das 
wol der Euangeliſt ſpricht / Stephanus 
ſey volles Glaubens vnd Krefften gewe 
ſen / Das Krafft hie heiſſet thetigkeit / 
aber that. Als ſolt er ſagen / Er hatte ei 
nengroffen Glauben / darumb thet er 


auch viel / vnd war mechtig in ber that / 
Denn der Glaub recht iſt / da folget auch) 
die that / vnd je groͤſſer ver Glaub / je 
mẽhr der that iſt 
‚Es ift gar ein krefftig / mechtig / the⸗ 
ding em einen vec —— 
Fichte im vmmuͤglich / er ruget 
feiret auch nicht. Darumb thet S.Stes 
Aen fur vbriger thetigkeit feines Bla 
ens nicht alleinſchlechte / gemeine gu⸗ 
te werck / ſondern auch wunder vnd zei⸗ 
chen mm Volck oͤffentlich / Dazu groffe 
wunder vnd groſſe zeichen ſpricht Lü⸗ 
cas. Das iſt geſchrieben zum zeichen / 
das / wer nicht thetig iſt / der iſt auch 
nicht gleubig / darff ſich ſeines glaubens 
nicht rhuͤmen. Er bor nicht vmb fon 
den glauben zuuor geſetzt / vnd darna 
die that / zu bezeugen / das die that ein be 
weiſung ſey des Glaubens. Auch das kein 
gutes nicht muͤge geſchehen on den 
Slauben / Der mus zuuor fein in allen 
thaten. Das helffe uns Gott / Amen. 


Das Lnangelium an H. Gr, 


NIT. 


phans tag / Matthei. 
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Auslegung des Euangeii 





werdet jr geiffeln in ewern Schu⸗ 
len / ond werdet fie verfolgen / von 
einer ſtad zu der andern / out Das 
vber euch kome alle dag gerechte 
Blut / das vergoffen ift auff Erden/ 
von dem Blut an des gerechten A⸗ 
bels / bis auffs Blut Zacharia Ba 
rachie Son / welchen jr getoͤdtet 
habt / zwiſchen dem Tempel vnd Al 
tar. Warlich ich fage euch / das ſol⸗ 
ches alles wird vber dis geſchlecht 
komen Serufalem FJeruſalem / die 
Du toͤdteſt die Propheten / vnd ſteini 
geſt die zu dir geſand ſind / wie offte 
habe ich deine Kinder verſamlen 
woͤllen / wie eine verſamlet 


(re Kuͤchlin vnter jre fluͤgel / vnd jr 
hu nicht EEN /eiver haus 
sl cuch wuͤſte gelaſſen werden / 
Denn ich ſage euch /jr werdet mich 
von it an nicht ſehen / bis jr ſprecht 
Gelobet fen/der da kompt im Nas 
men des 


Zë. 


8 iſt em van 
ur —— Gen 





SÉ ker Gleubis 
erfolger werden / Vnd leret 
Dis Euangelium / wie ein 


balfkarri 
ding es ſey/ vmb das natürliche (E 


eigen důnckel vnd Vernunfft / wo fie in 
die Werck vnd Gebot fellet / Da 

fie niemand mehr / wie im 
Euangelio gefage iſt / ſondern jre werd 
vnd el fol recht haben / Hilfft 
nicht / wie viel man jr prediget / wie 
viel Propheten Gott jr ſendet / Es mus 
alles verfolgt vnd tod ſein / was wider 
ſie iſt / die groſſe rote Moͤrderinne Wie: 
fie auch S. Johannes Apoc. ı7. abma⸗ 
iet / vnd ſpricht / Sie heiſſe die groffe Hu 

re Babylon / hat einen roten purpur 
Rock an / ſitʒet einem Thier / Das 
auch rot war / vnd hat einen guͤlden Be⸗ 
cher in der hand / vol vnflat vnd grew⸗ 
els jrer Hurerey / das iſt / Menſchen lere / 
damit ſie die reinen igen Seelen 
vom + vnd au ſchanden 
macht / erwuͤrget drob alle die jr weren. 


diſchen a finnzeiger dis Eua 

um auch / Zum erſten damit / das Gott 
allerley mit jr verſucht / Sender zu ir al» 
lerley Prediger / Dieer mit dreien LTas 
men erzelee / Propheten 7 Weiſen/ 
Schrifftgelerten. 


PRopheten ſind / die aus bloſſer Propden 


eingebung des Heiligen geiſtes predi⸗ 
gen / die es nicht aus B + oder 
durch Menſchen gefcheffe haben / als 
Miofes und Amos waren’ Ond das find 
die hoͤheſten und beften/ Die find weiſe / 
vnd Funden andere weiſe machen / 
Schriffe ſetzen / vnd auslegen Der org 
find 2 faft alle Veter vor und mic 
Moſe / vnd nach jm auch viel / fonders 
lich Die Apoftel/die Da fen vnd ſchlech 
te vngelerte Leut waren / wie S. Lucas 
Act. aq ſagt. 


DJe Weiſen find / Die es nicht werfen. 


blos aus Gott / ſondern durch 
En —— — +0 —— 
vn der Dr 
ers fer den fund rent 
gen Wort ſelbs digen vnd leren. 
Ein ſolcher war Aaron/ der da reber/ 
alles was in Moſes hies / wie (Erobi.4 
Gott zu Moſe ſagt / Gib mein Wort 
in feinen Mund / vnd las jn für dich 
predigen Dem Volck / vnd du ſolt mm ein 
a0 ———— Mund ſein. 
9 follen auch alle Prieſter fein / wie 
Bachariarlı. ër, 


De 


ß Dreier 
SOlchen balfkarrigen und mir —— 


chern leren / wo fie gegenwertig oder 
fiel auch Keen / alsdie 
auch geweſen find / zuuor die 

ngeliften und jre folger/ale die hei⸗ 

ligen Derer Doc) das fie nicht jre Din 

= del sfondern Bottes Wort fchreiben 
Werber SD bandeln/welchs fie von den Wei⸗ 
wird offen» fen vnd aus Der Schriffterlerner haben. 
kon deey Das find nu die drey weife/ darin die 
Sab Warheit mas offenbaret werden 
Schrifft / Wort / Gedancken. Schrift 

durch die Buͤcher / Wort durch den 
Mund / Gedancken durch das hertz. 

Man kan ſonſt mit nichts mehr faſſen 

die Lere / denn mic Hertz / Mund / vnd 


Schrifft. 
Demut ro bilffedas alles nicht bey der 
—— eigenſinnigen Vernunfft / ſie hoͤret we⸗ 
Wort / Schriffe noch Erleuch⸗ 
tung / wie es Gott mit jr verſucht / Die 
Schrifft vnd Buͤcher vnterdruͤckt vnd 
verbrennet ſie / wie der Koͤnig Joiakim 
thet Jeremia Buͤchern / eremie.36.Die 
Wort aber verbeut / ſchweiget und vers 
dampt ſie. Die Erleuchtung veriagt/ 
vnd t ſie / mit den Propheten. 
betaifer. .._ PFIOdas wunderlich iſt / es iſt kein 
Prophet daruͤber getoͤdtet / veriagt oder 
verfolget / das er die groben Suͤnden 
ſtrafft / on Johannes der Teuffer / den 
Herodias vınb cf jres Ehebruchs 
toͤdten lies / Ein fi os Man mu 
nicht / denn die aller ſchmelichſt 
haben zu ſterben / Wie wol auch die Juͤ⸗ 


/ 

jein Bottesdienft niche gelten folc. 
ALſo haben alle Propheten’ Weiten 
vnd Gelerten den Bottesdienft geftrafft 
als Abgoͤtterey / der aus vernunfft vnd 
wercken geſchach / on Glauben So 
fuhr denn der natürliche duͤnckel zu / 
vnd ſprach / Er thet es Bott zu ehren / 
vnd were recht / Darumb můſtẽ die Pro 
De. ſterben / wie et wei ſagt job. 
16. Es kompt die zeit / /wer euch 
toͤdtet / wird meinen / er thue Bott einen 


dienſt dran. 
rte TT 


feiten eines / das Bote zu dienen / vnd gu 


ſtament geſchach von jnen / nicht das gi 
fie Holz vnd Stein anbeten/ fondern * 
dem rechten Gott damit dienen wolten. 

Da nu daſſelbig Gott hatte verboten 

vnd aus eigem duͤnckel geſchach / ort 
Glauben / ſo war es gewislich aus dem 
Teufel / vnd nicht aus Gott / Darumb 
ſprachen Die Propheten / cs were nicht 

Gott / ſondern den Abgstterngedienet/ / 

Das möchten fie denn nicht lefden noch 

hoͤren / ſo durfften dieſe nicht ſchweigen 

aus Gottes befelh / Alſo muſten ſie drob 
ſterben / veriagt vnd verfolget ſein. 

DArumb iſt alle der hadder darin⸗ gaddervbe 
nen / Das Di Die falſchen Heiligen mic zm rechten 
den rechten heiligen zancken / ober dem gettesdienft 
Gottes dienſt vnd guten wercken / je, Sher gewe 
ne ſagen / Dis iſt Gottes dienſt Duef 
ſagen / Nein / es iſt Abgoͤtterey vnd 
aberglauben / Vnd hat von anbegin ges 
weret / wird auch weren / bis ans ende. 

AL ſo jtʒt auch die Papiften haben 
jnen ſelbs gute werck vnd Goͤttesdienſt 
erfunden / mit jren euſſerlichen wercken 
vnd geſetzen / das doch alles Glaublos 
ding iſt / nur auff die werck geſetzt / vnd 
on Gottes befel) / eitel Menſchen 
thand / So ſagen wir / es iſt nicht Gore 
gedienet / ſondern jnen ſelbs / vnd dem 
Teufel / Als alle abgoͤtterey / verfuͤren 
nur die Leute vom Chriſtlichen glau⸗ 
ben / vnd gemeiner Bruͤderlichen liebe / 

Das wollen ſie denn nicht leiden / vnd 
richten den jamer an / der jtzt gehet. 

DiEr ſachen find ſie auff beider 
te werck zu thun ſeicn / Aber im deuten⸗/ ZC gege 
welchs da fey Gottesdienſt / Und gute lofen in dot 
Werch / werden fienimer eines / Denn tesdienſt. 
dieſe ſagen / der Glaub fey es / die natur 
vnd Vernunfft mit jren Wercken fey 
verloren / Jene ſagen / der Glaub ſey 
nichts / vnd die Natur mic jren werck⸗ 
en ſey recht, ? 

Item / fie find auch eines / das bie 
groben Sünde / Todſchlag / Ehebruch 
vnd Raub nicht recht find/ Aber in ders 
Heubtwercken / die Gottesdienſt bes 
treffen / da ſcheiden ſie ſich / wie Winter 
vnd Somer. Jeue halten ſich zu Gott / 
vnd feiner Barmhertzigkeit / vnd fuͤrch⸗ 
ten jn. Dieſe lauffen zu Holtz vnd 
Stein / Speiſe vnd Kleider / tag vnd 
zeit / vnd wollen Gore mit bawen / 
ſtifften / faſten / plerren und platten ges 

T ij win⸗ 


Auslegung Des Euangelii 


winnen / Fuͤrchten fich nichts / vnd find 
frech / aller verme enheit vol / Das Hei⸗ 
lige / gelerte / weiſe volck / dem and) Bott 
nicht heilig noch gelert / noch weiſe ge⸗ 
nug iſt / mit allen feinen Propheten/ 


Weiſen vnd 
S hat das Euangelium etli⸗ 
che fren feben. Dieerfte/ Warumb Chris 
BC ſtus ſagt / das alles gerechte Blur von 
Zabel an / ſol vber Die Juͤden komen / 
wat: doch nicht alles vergoffen bar 
CC Antwort / Die Wort Chriſti find 
gerichtet auff den ganızen hauffen vnd 
ans gefchlecht/aller der/die von anbe 
gin die Propheten verfolget haben Das 
Wie gerech⸗ deweiſet / da er nicht allein Die jgigen zu 
a ſeiner zeit / fondern Das ganz fas 
vonden lem anfpricht/ & Jeruſalem⸗ Jeru⸗ 
den, ſalem / die du toͤdteſt die Propheten / 
vnd ſteinigeſt die zu dir geſand werden / 
wie offt babe ich wolt deine Kinder 
ſamlen zc, Das betrifft je nicht allein 
die er d fondern auch die vo 

rigen zu Jerufalem. 

Zë om, da er ſagt / Ir habt Sache 
via geroͤdtet zwiſchen Dem Tempel vnd 
dem Altar / ſo doch der ſelbig Zacharia 
getoͤdtet ward von dem Koͤnig Joas. ⁊ 
Paralip.24.wol ober acht hundert jar 
vor Chrifti geburt/noch ſpricht er / Te 
habt in getoͤdtet. Alfo haben fie auch 
den Habel getoͤdtet / und werden auch 
die Propheten und Weifen toͤdten / Als 
folcer —— iſt ein Volck / eine art/ 
ein geſchlecht / Wie die Veter / ſo auch 
die Kinder / Denn der eigenſinn / der 
Gott vnd ſeinen Propheten widerſtrebt 
in den Vetern / der ſtrebt eben auch alſo 
in jren Kindern / iſt Maus als die Mut 
ter, Vnd wilder HErr damit / das er 
ſagt / alles gerechte Blut ſol vber ſie ko⸗ 
men: alſo viel / das Volck mus alles ges 
recht Blut vergieſſen / es iſt ſein art al⸗ 
ſo / thut jm nicht anders. Alles Blut 
das vergoſſen wird / vergieſſen ſie / dar⸗ 
umb wird es auch alles vber fie komen. 
WMꝛrumb zeucht er aber allein die 

zween an / Habel vnd Zacharja? 
fo doch Zachar ja micht der letzte war, 
des Blutvergoſſen iſt / Sondern nach 
jm Jeſaia / Jeremia / Ezechiel / Vria⸗ 
Michea / vnd faſt alle die in der ſchrifft 
beruffen ſind. Vnd zwar Zachar ja der 
erſte iſt vnter den Propheten / des Blut 


Antwort 


vergoſſen in der Schrifft gemeldet 

wird. Aber Chriſtus redet hie gt ae ` `" 
leimoon den Propheten / ſondern aller 
gerechten Blut / der gar viel unter dem 

Bönig Saul / Item / viel Propheten un 

ter dem Koͤnig Ahab / der Namen nicht 

gemeldet wird / getoͤdtet find. 

ICh weis hierauff nicht anders 
zufaen/denn das Chriftus hie mit der 
Schrift brauch helt / vnd vns ein Ex⸗ Der [Ay 
zl etzt / das wir niche follen fagen/ 
balcen oder auffbringen / Dog nicht in 
der Schriffe iſt Elerlich gegruͤndet / 

Denn ob wol Jeſaia und andere Prophe 
ten find getoͤdtet / ſo ift doch mie namen 

diefem Zacharja Feiner befchrieben 
dn ber Schriffe/wie er gerödret ſey · Vnd 
alſo / ob er nicht der legteift/ des Blut 
vergoſſen iſt / ſo ift er doch der lezte/ber 
mit namen befchrieben iſt / wie er zu ſei⸗ 
ner zeit geprediget hat / vnd getoͤdtet 
iſt / Das alſo Chriſtus den erſten vnd 
letzten gerechten in der Schrifft vermel 
der/anzeucht/end damit begreifft alles 
ander gerechte Blut / das nicht vermels 
det / doch zuuor und hernach vergoſſen 
iſt. 

ES wolvon dem Prophe⸗ 
ten Oria geſchriben as Fi. Wë 
Boͤnig "Joachim getoͤdtet iſt / lang nach 
een Sachar war — * = 

vonandern/alsein e 
Hiſtoria / Aber zu feiner zeit du geg 
Schriffe nichts von Im / fager auch 
nicht / das er je geweſen fey / da fie des 
ſelbigen Koͤniges zeit vnd geſchicht be⸗ 
—** in den Hiſtorien. Par. vnd. 4. 

darumb zeucht jn der HErr nicht 


an. 

An arumb Cheiſtus 
De ohne ſo die Zocdbertog 
Schiffe in wm den Son Joiade Si "7 
Denn alfd lauc der Tert.2. DParalip.24. 


nach vem Bebot des 


* 
e 


An®.Stepbanstag 


Barmhertʒigkeit / die Joiada fein Das 
ser anım gechan hatte / ſondern erwür 
get feinen Son. Da er aber ſtarb / ſprach 
er’ Dr AER wirds fehen vnd ſu⸗ 
chen ze, Dis geſchach darumb/ 
das er jren Gottesdienſt ſtraffet den fie 
auffgerichtet hatten. 

S. Hieronymus meinet / er heiſſe 
Bararadyie Son / aus geiſtlicher vrſa⸗ 
che / darumb das Barachias heiſſt auff 
Latiniſch / der gebenedeite/ 
Aber die andern reden leichter dazu / Dog 
fein Vater "Joiada hab mic dem zuna⸗ 
men Darachias geheiſſen / Vielleicht 
darumb / das erviel gutes dem felben 
Boͤnig vnd dem Volck gethan hat / dar 
umb fie In den gebenedeiten hieſſen / 
vnd nach ſeinem Tod zu danck ſeinen 
Son toͤdten / Wie es denn pflegt in der 
Welt zugehen / nach dem Spridywort/ 
Wer einem vom galgen hilfft / dem 
hilfft der wider dran / Wie Gottes 
Son auch geſchehen iſt / da Gott aller 
Welt alles gutes gethan hatte / creutʒi⸗ 

fie jm feinen liebften Son / wie dieſe 

igur bedeutet bot, 

EK lex fraget man/Sintemal Got⸗ 

tes willen niemand widerfteben 
mag / warumb fagter denn / Wie offt 
hab ic deine Rinder verfamlen wollen/ 
and du haſt nicht gewolt ? Sie haben 
den Spruch mancherley gesogenverliche 
auff den Freien willen vnd fein vermů⸗ 
gen gegruͤndet / So es wol ſcheinet / das 
richt der Frey wille / ſondern der eigen 
wille bie geſtrafft wird / vm iſt ein 

lechte freiheit / die nur wider Gott 
ehut / vnd ſo bart verdampt mp ge⸗ 
fra: 

e, Auguftims zwinget die Wort 
auff den verftand/als meine der HErr 
aljo viel Wie viel ich deiner Kinder ge 
eeng babe/ das babe ic) gethan mit 

inem widerwillen’ Aber das iſt zumal 
feer gewalt gethan diefem einfeleiggen 
Spruch. Viel leichter were es / das man 
freche / Chriſtus babe hie als ein 
Menſch gerede / der auch alle Menſch⸗ 
liche anliggen getragen har. Alſo hat er 
viel gethan nach der , nfcheit/ Das 
der Gottheit nicht eigenc / als Daser 
eſſen / trincken / ſchlaffen / geben / weis 
nen/leiden und (Gerben muſt / So koͤnd 
man auch alhie ſagen / das er nach 
Menſchlicher natur und bewegung hab 


e "dn molt: und du wo 
mir, Ar. wie ich * mal at 
ant: man mus gar 
je Chriſti * etliche die Fra 
liche/ etliche die Menſchliche natur nur 


aus weiſen. | 

Aer doch weil er bie ſich ale ein 
Gott einfuͤret / da er ſpricht / Ich ſende 
zu dir 2c. Propheten jenden ges 
hoͤrt allein Bott zu. Vnd Ancas. 11. 
ſpricht / er habe alſo geſagt Darumb 
die weisheit Gottes ſpricht / Sihe / ich 
wil zu men ſenden Propheten 2c. Dazu 
ſo lauten ſeine wort / als habe er nicht al 
lein zu ſeiner zeit / ſondern auch zuuor 
vnd viel mal wollen ſamlen jre Binder/ 
das es wil von dem Goͤttlichen willen 
verſtanden ſein / Darumb wir alſo ant⸗ 
worten wollen. 


DAs die Oort nur auffs aller Yon get 


ſchlechſt vnd einfelti 
den/von dem Goͤttli 
gewonheit der Schriffe / die da von 
Sott redet / als von einem Men ſchen 
mb der einfeleigen willen/ wie Gen. o. 
geſchrieben ftehet/ Es habe jn gerewen / 
das er den Menſchen gel habe / 
ſo doch keine rewe in Gott iſt. Item⸗ 
das er zornig ſey / ſo doch kein zorn in jm 
iſt. Item Gen. n. fuhr er vom Himel / 
vnd ſahe das bawen zu Babylon ſo er 
doch jmer bleibet ſitzen. Vnd im Pſal⸗ 
ter ſaget der Prophet offt su jm / Wach 
auff 7 warumb ſchleffeſtu ſo lang © 
Stehe auff / Fom zu mir vnd 
der gleichen, ſo doch er nicht ſchlefft / 
niche lige/niche fern iſt. Item / Pſal.i. 
Gott weis nichts von dem wege der og 
gerechten / ſo er doch alle ding weis. 

welche fprüche find alle gefagenach 
onferm fülen vnd duͤnckel / nichenach 
dem wefentlihen Stand Goͤttlicher 
natur ‚Darumb find fienicht in die ho⸗ 
be fpesulation S üren/von den himli⸗ 
fchen reden Böttlicher natur / ſondern 
Glen für die einfelrigen hie mider gelas 
ſſen werden / vnd nach vnſerm fuͤlen fie 
verftehen und gefage fein laffen / Denn 
wir fülen nichts anders / er thu alſo / wie 
die wort lanten / Cup (feine feine troͤſt 
liche weife zu reden von Gott / die nicht 
ſchrecklich noch hoch if. 

ALſo auch bie, Wie offt hab ich Lë 
woͤllet iſt auch zuuerſtehen / das er alſo 
gethan hat / das ER anders 

ü 


ft verftanden 
ch 


wer tes willen (= 
en willen / nach der aeint⸗ 


Ei 


Danube ba, 
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bat mügen dencken vnd fülen/ er wolt 
fie gern famlen / Hat gethan wieein 
Menſch thet / der folchs gerne haben 
wolt.Darumb las hohe ding faren / vnd 
bleib bey der Milch / opp einfeltigen 
finder Schrifft. 
Lere des Glaubens aus dem 
| Euangelio 
S wir aber auch vnſer lere 
o nemen / ſo 
SES bieder HErr / ſo ein lieblis 
= bet ichnis / md Ate 
lauben gleubi men 
— iſt / das ichs ——— der 
ganzen Schriffe weis Er hat aus zorn 
vnd verdries ober die Juͤden viel harter 
wort in dieſem Capitel geredt / vnd 
lich Weh vber jren vnglauben ge⸗ 
rien, Darumb thut er auch wie Die 


aus dem $Euangeli 


ſehen / wie du dich gegen 

ten ſolt / vnd wo zu er Dir nuͤtz ſey / wie du 

fein brauchen vnd genieſſen ſolt. Sihe/ 

der Hennen vnd ren Kuͤchlin zu / da ſi⸗ 

heſtu Chriſtum vnd dich gemalet vnd 

— /bas denn kein Maler ma 
n. 


e erer 

len die Rüchlin find/ ſo find die Teus 

fel und boͤſen Beift / die Weihe in fer 

ne Veen fo klug find/als 

d eg GE iel liſti 
v 

auff vnſer Seelen zu rauben / denn die 


wet nicht 
aufffich [eb Weihe auff die Rüchle. Tiu dÉ droben 


in einer Epiſtel —5 es nicht ge⸗ 


umb hab ich geſagt / Der Glaube / ſo er 
recht iſt / iſt er der art / das er nicht CG 
fich felbs/ nicht auff fein glenben E 
verleffee Sondern belt ſich zu Chriſto / 
vnd vnter des felben Gerechtigkeit gibe 
er ſich / leſſt die felben feinen ſchirm vnd 
up ſein / gleich wie das Rüchle nicht 
auff ſein leben vnd lauffen ſich verle⸗ 
ſſet / ſondern ſich gibt vnter der Hen⸗ 
nen leib vnd fluͤgel. 

DiEnn wer fur Gottes Gericht be 
ſtehen fol / iſt nicht gnug das er ſage / 
di gleube ont habe Gnade / Denn als 

wasinimift/ mag jn nicht mn 
fam ſchuͤtzen / Sondern er beut dem felbi 
gen Bericht Gë Chriſti eigene Ge 


mie Gottes Ges 


gkeit willen/ 
Darunter er fich ergibt, Auch welcher 
glaub nicht alfo thut / der iſt nicht recht. 
SIhe / das meinet die Schrifft / da 
fie fage. Dial at, Wer unter Gem ſchirm 
Des ſitzt Ond vnter dem ſcha 
ten des igen bleibt. Der ſpricht 
zu dem GE SSC: feine zuuerſicht 
vnd meine Burg / Mein Gott auff den 
ich hoffe. Denn er errettet mid) vom 
des jegers / vnd won der ſchedli⸗ 
chen lentz. Er wird dich mit ſeinen 
Pri decken / und deine zuuerſicht 
wird fein vnter feinen Fluͤgeln. Seine 
warheit iſt ſchirm vnd (child. Das du 
nicht erſchrecken muͤſſeſt fur dem gras 
wen des nachts / Fur den P die des 
tages fliegen. Fur der Pe die im 
finftern ſchleicht / Zur der feuche die im 
mittage verderbet. Ob tauſent fallen zu 
Deiner ſeiten / vnd sehen tauſent zu deiner 
wer wird es doch dich nicht tres 
en 2c. 

SIhe das ift alles vont 
Glauben Chrifti / wie der —— 
beſtehet vnd beſchuͤtzt wird / fur aller 
fahr und verderben / falſcher Leren/ 
anfechtung der Teufel / leiblich vnd 
geiſtlich / zů beiden ſeiten / De alle ans 
dere fallen vnd verderben RA 


Globe bet 
auffer 
m ſelbs gat 


: ii a 


Quibabita 
in ad iutorie 


altißimi, 
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umb / das er onter die Flügel und Pro 
Chriſti fich — Gas GES 
vnd zuuerſicht hin fee. , 


ben Die Sonne der Gerechtigkeit 
Heil vnter deffelbigen Slügeln.Darumb 


Beer nennet jn S.Panlus Bom, (9. Propicis 


Keen 


atorium / den Thronder Gnaden / vnd 
leret an allen enden / wie wir durch jn 
vnd vnter jm muͤſſen im Glauben behal 
— So denn die —— vnd 
duͤrffen / eines n gro⸗ 
ſſen eng wo wollen bleiben. die 
mit jrem freien willen und eigenen wers 
en faren/auffer Chriftum‘ 
O wir möffen in Chriſto / auff Chris 
ſto / vnd unter Chrifto bleiben/ vonder 
Gluck henne nicht weichen, Es ift fonft 
alles verloren. S. Petrus fpricht / Der 
BC wird Eaumer ‚fo mühe 
m (fe auch vnter Dreier Hennen zu 
'bleiben/ Denn esreifft uns von jr mans 
cherley anfechtung / leiblich und geiſt⸗ 
lich / wie der Pfalm droben — 
D ſihe / wie die natuͤrliche Gluckhen 
ne thut / Es nimpt ſich kaum ein 
Thier ſeiner Jungen ſo hart an / Sie 
"wandelt jr natuͤrliche ſtim / vnd nimpt 
an ein jamerige vnd klagendende ſtim / 
ſie ſucht ſcharret vnd lockt Gen Kuͤchle / 


Bde Chris 100 fie was finder / Das iſſet fie nicht / 


ander ° 


Oxiftus on Vnd breitet feine 


Kä 


* ner Gerechtigkeit / verdienſt und Gna⸗ 


; leſſt es ven Kuͤchle / mic ganzem ernft 
ſtreitet vnd rufft fie wider den Weihe/ 
vnd breiter jre flügel ſo williglich aus / 
vnd leſſt die Kuͤchle vnter ſich vnd vber 
ſich ſteigen / mag fie ſo gar wol leiden/ 
Vnd iſt jecin feines lieblichs Bilde. 
ALſo auch Chriſtus / hat an fich ge 
nëmen ein jamerige ſtim / fur uns ge 
ger und Buſſe geprediget / jeder man ſei⸗ 
ne Suͤnde vnd jamer angezeiget / aus 
item hertzẽ / ſcharret in der Schrift 
ocket uns hinein / und leffer uns effen/ 
mit alle feis 


den ober vns / vnd nimpt vns fd freunds 
lich vnter fidy/ erwermet ons mit feiner 
natürlichen hitze / das iſt / mit feinem hei 
ligen Geiſt / der allein durch fm koͤmpt / 
Bes für uns wider ben Teufelin Gen 
üfften. 

Wo und wierhuter das! On zwei⸗ 
uel nicht leiblicy/fondern geiftlich.Seis 
ne zween flögel find Die zwey Teſtament 


Liecht und Leben 


der heiligen Schriffe/ die felbigen breis 
ten vber uns feine Gerechtigkeit / vnd 
bringen uns unter jn.Das gejchicht da» 
mit / das DieSchriffeons Ge vnd nis 
cht anvers leret /wie Chriftus ein folche 
Gluckhenne fey / das wir im Glauben 
vnter jm / vnd Durch feine Gerechtigkeit 
behalten werden. Darumb der obgenan 
te Pſalm / die Fluͤgel vnd fittiche felbs 
auslegt / vnd ſagt / Seine trewe / oder 
warheit (das iſt die Schrifftim Glau⸗ 
ben gefaſſet) iſt Krebs vnd Schild / wi 
der alle furcht vnd fahr Denn Chris 
fum muͤſſen wir in dem Wort und Pre 
Dige faffen/ und an Dem felbigen han⸗ 
gen mic einem Felten Glauben das er 
alſo ſey wie von im jgr geſagt dt / fo 
find wir in dem felbigen gewislich vnter 
feinen $Slügeln und warheit / werden 
auch darunter wol behalten. 

Alſo ift dis Euangelium fein Flügel 
oder warheit / vnd alle ander Euange⸗ 
lia / denn ſie leren alle ſampt Chriſtum 
auff dieſe weiſe / doch an einem ort kle⸗ 
rer denn am andern / Droben iſt er ein 
nnet / Item / ein 
Herr vnd helffer. Hie wird er ein Gluck 
henne genennet / jmer vnd jmer auff den 
Glauben gedrungen. So iſt nu ſein Coͤr 
per / er ſelbs / oder Chriſtliche Kirche / ſei 
ne Gnade vnd heiliger Geiſt 

SIhe / das iſt die allerlieblichſte 
Gluckhenne / die Da alle zeit gerne wole 
vns ſamlen vnter ſich / breitet jre fluͤgel 
aus vnd locket / das iſt / ſie predigt / vnd 
leſſt predigen die beide Teſtament / ſen⸗ 
det aus Propheten / Weiſen vnd Schrei 
ber gen Jeruſalem in alle Welt / Aber 
was geſchicht? Wir wollen nicht Kuͤch 
lin ſein / zuuor die hoffertigen Heiligen / 
Die ſtreiten ſonderlich dawider mit jren 
guten wercken / wollen den Glauben 
nicht erkennen / das er ſo gantz not vnd 
ſelig ſey / wollen jr fahr nicht wiffen/ 
noch jr ding nicht laſſen vnrecht ſein / 

a ſie werden drob ſelbs Weihe vnd 


IG 


Zween fläs 
ge Chriſti. 


ewe / freſſen und verfolgen die Aüch“ ` 


lin mit der Hennen / zurreiffen Fluͤgel 
vnd Coͤrper / toͤdten Propheten / und 
ſteinigen bie zu jnen geſand werden. 
Aber was wird jr lohn fein? Hoͤre zu er⸗ 
ſchrecklich ding. 
Sihe / ewer Haus ol ed wuͤſte ge 
laſſen werden⸗ | 

. © «in 


Gottes 
weinberge. 


Straff Got 


tes zu vn⸗ 
ſern zeiten. 
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en ebaben folangePropper 
den / fe ha H ro 
ten getoͤdtet / das Bott 28 zu 
jnen ſendet / hat ſie nu funffzehen hun⸗ 
dert jar gehen laſſen / on Predig / on Pro 
ph edy | — * Ur genos 
men/ vn ap ogen. 
Vnd alſo iſt ir Haus / E Seele 
bawet niemand / es wonet auch Gott 
nicht mehr unter nen. Inen iſt geſche⸗ 
hen / wie fie gewolt haben / als der oa, 
alm von jnen ſagt / Er wolte den 
haben / Der wird jm auch komen / 
Er wolt des Segens nicht / ſo wird er 
auch ferne von jm bleiben. Da gehet 
vber fiealles das Blut / das vergoffen 
iſt auff Erden / vnd iſt dis Euangeli⸗ 
um vber jnen erfuͤllet. 


SE 


ALſo bat anch Iſaias.5. von jnen 


age / Wolan / ich wil euch zeigen / 
m ich meinem Weinberge thun wil/ 
Seine wand fol weg genomen werden/ 
Das er verwuͤſtet werde / und fein 3aum 
fol zuriffen werden / das er zutretten wer 
de/ Ich wil m wüfte ligen laffen/daser 
nicht geſchnitten noch gehacket werde/ 
Sondern Difteln und Dornen drauff 
wachſen / Vnd wilden Wolcken gebies 
ten / Das fie nicht drauff regenen. O 
grewliche Wort. 

Wass iſts / das kein Regen vber ſie ko 
men ſol / denn das ſie das ium 
vnd Glauben nicht hoͤren follen Sie 
ſollen nicht beſchnitten noch ehe 
werden / Was (fe / denn das fie nies 
mand in jrem jrthumb flraffen / und 
jren gebrechen offne wird T Darumb ift 
er verlaffen den chen Lerern / die 
zu reiffen vnd zu tretten jn / das er mus 
wüfte bleiben/tregt nicht mehr / denn 
Hecken vnd vornen/das iſt / Werckheili 
gen / die on Glauben ſind / keine Frucht 
des Geiſts tragen / Sondern nur zum 
ewigen fewr / wie die Hecken vnd Dor⸗ 
nen / wachſen vnd bereitet werden. 

DAS alles aber muͤgen wir Heiden 
auch wol zu bergen nemen / Es iſt mit 
vns ja ſo boͤſe / (fe nicht viel boͤſer / Wir 
haben die Gluckhenne auch verfolget / 
vnd ſind im Glauben nicht blieben. 
Darumb iſts vns auch geſchehen / das 
er vns hat laſſen vnſer Haus wuͤſte li⸗ 
— vnd den Weingarten verlaffen/ 


iſt kein Regen mehr in aller Welt / 


ſen Weingarten. 
Ener leret dis / der ander das / 
jefer zutrit dieſes ort / jener Das ander / 
ein jglicher wil ſeine ſecten / ſeine orden / 
feine ſtand / ſeine lere / feine ſetze / feine 
werck zurichten. Damit find wir zur⸗ 
tretten / das kein kunde des Glaubens 
mehr da iſt / kein Chriſtlich leben / kein 
Liebe / Bein Frucht des Geiſtes / Sons 
dern eitel Fewerwerck / Hecken und Dor 
nen / das iſt / Gleiſsner / Heuchler / die mit 
en Glocken / 
Rirchen / Pſalter / Roſenkrentzen / Hei⸗ 
ligendienſt / Feiren / Kappen / Platten / 
KRleidern / Faſten / wallen / vnd der vnze⸗ 
lichen Narrenwerck mehr / vermeſſen 

Chriſten zu fein. 

© HERR Gott / allzu feer zu⸗ 
riffen/all zu ſeer zutretten d HERR 
Ehrifte/all zu wuͤſte vnd verlaffen find 
wir elenden Menſchen / in diefen letzten 
tagen des zorns / vnſer Hirten ſind Wol⸗ 
ffe unter Wechter find Verrheter / vn⸗ 
ſer Schuͤtzherrn ſind Feinde / vnſer Ve⸗ 


ter ſind Moͤrder / vnd vnſer Lerer ſind 


Verfuͤrer. Ah / Ah / Wenn? wenn mem 
wil dein Zorn o ren? 
Doch endlich Die den Juͤden troſt zu 
geſagt / Da er ſpricht / | 


Denn ich fage euch) je werdet mich 
von ist an nicht eben bier ſprecht / 
Gelobet fen der da kompt in den na 
men des HErrn. 


Jeſe Wort hat Chriſtus ge⸗ 

redt nach dem Palmtag am te 

dinſtag / vnd iſt der befchlus und 
letzte Wort ſeiner Predigt auff Erden. 
Darumb iſt er noch nicht erfuͤllet / vnd 
mus erfuͤllet werden. Sie haben wol jn 
ein mal empfangen am Palmtag / aber 
eg ift dis — — dE 
agt / Ir werdet michniche mehr 
fertig fe fm Woch 


Chtiſt 


An S. Stephans tag 


nicht mehr leiblich geſehen ig ſo —— 
mm doch darnach creutʒigeten. Aber 
meinet / ſie ſollen jn nicht mehr Gbale 
einen Prediger vnd Chriſtum / Do aner 
geſand war/Sein Ampt / und er in feis 
nem Ampt / iſt darnach nicht mehr gefe 
or von jnen / Er bat jnen in diefer Pres 

gt die lege g vnd nu fein Ampt 
bei —— — er geſand war. 

So iſts nu gewis / Dog Die Juͤden noch 
hernach habe muͤſſen ſagen zu Chriſto/ 
Gelobet ſey / der da kompt in dem Na 
men des HErrn. Das b st auch Moſes 
verkuͤndiget Deut.4 Jr, Gen letztẽ ragen 
wirffu dich bekeren zu dem rn dei⸗ 
nem Gott / vnd jeiner ſtim gehorchen / 
Denn der HErr dein Gott / iſt ein barm 
hertziger Gott / er wird dich nicht la⸗ 
ſſen noch verderben / wird auch nicht 

vergeſſen des Bunds / den er deinen Ve⸗ 
tern geſchworen hat 

—— 3.Die Rinder Iſra 
el werden lange zeit on Koͤnig / on Fuͤr⸗ 
ſten / on Opffer / on Altar / on Leibrock 
vnd on Gottes dienſt bleiben / Darnach 
werden ſich die Rinder Irael bekeren/ 


d den HERRVY jren Gott / vnd 
fen König Dauid * / vnd werben 
den HERRN vnd ſeine Gnade ehren 
in der legten sett, Vnd Aſaria. 2. Par. ig. 
Werdet jr den [nn verlaſſen / ſo 
wird er euch auch verlaſſen / Es werden 
aber viel tage ſein in — kein 
rechter Gott /kein Pri der da leret / 
vnd Fein Geſetz em —— wenn ſie 
ſich bekeren in jrer not / zu dem HErrn 
dem Bott Iſrael / vnd werden jn ſuch⸗ 
en / ſo wird er SÉ? finden laffen. 
S.Paul.Ro.n.ftimmer auch ber und 
fpriche / Blindheit iſt de eins fer 
wiberfaren / ſo lange / bis die fülle der 
Heiden Geer ey / fey / und alſo das 
ganz Apel felig werde .Diefe Sprüs 
Das che Reid’ — 
as J € /on te Pries 
— bern Kine E 
vi den zu dem 
Ringe vnd Priefter gene bekeret ſol⸗ 
en / welches denn geſchehen "e 
Gran Aimelfart dit 7 durch die 
pe nn durch des Euan⸗ 


De Cpiſtel oe, So, 


ar Gott 
E furchtet/der 
Si wird gute 
AR um | o 
\ Co iver anh S 
ER an der 

Ki cechtigkeit 
Es Al findet 
fi] / Kom fic mb m begegnen wie 
eine Mutter der chren / und wird 
m ewpfahen / wie eine junge drauf. 
Sie wird m fpeifen mit Brot des 
Verſtands / vnd wird m trencken 
mit Waſſer der Weisheit / Da⸗ 
durch wird er ſtarck werden * er 
feſt fichen fan / vnd wird ſich an ſie 
halten / das er nicht zu ſchanden 
wird. Sie wird in erhöhen vber 
feine Neheſten / vnd wird jm feinen 








hamnis tag / Erdlefiaft. XV; 


Mund auffthun / in der Gemeine; 
Vnd wird jn erfuͤllen mit dem Geiſt 
der Weisheit und des Derftands/ 
vnd mit dem Kleid der chren wird 
fie in kleiden. Luſt vnd Freude wird 
fie ober in famlen zum Schaß/Bnd 
einen ewigen Namen wird fie auff 
inerben. 





SCT dern was denen ges 
Gate, / die Da wol Bei Darumb iſts 
nur ein reigung vnd vermanung zu Den? 
/ welches man zuuor weis; Ae gar 
Gin auch S. Paulus Ro.ız. 


Te vermanuug 
— zwey teil / etliche nennet e rn 
etliche Vermanung. Lere die KA 

Ze man zuuot nicht weis es 


Auslegungder £piftel 
Vermanmmereiger / treibet vnd wecket Zunerfiche / machet gerecht vnd frum 
auff / das Die Äert nicht muͤſſig * ur Gott / wie S. Paulus ſagt Bomi 
vnd troͤſtet den Menſchen / das er anhal Gerechte wird ſeines Glaubens le⸗ 


te / vnd nicht muͤde ori Darumbift ben. — ch gef 
dis teil der Predigt leichter Dem jenes / viel nu der Menſch fur 
Es iſt aber faſt not vnd nüglich. - furchtet in dem ſeinen vnd vor Gottes en = 
dEr nu jemand reigen/ wecken / gericht / in allen dingen ein Sünder trawen. 
tröften vnd ermanen vwoil/ der mus Im wird / So vieltröfter er ſich der frembs 
den Gnaden Gottes / vnd fuͤr der ſelben 


—8 bewegliche vrſachen / Vem⸗ 
qwie groe noͤt / wie nuůtz / wie loͤblich in allen Dingen gerecht wird / Alſo / das 


vnd wie ehrlich es ſey / Widerumb / wie 
ſchedlich vnd ſchendlich es ſey / ſo mans 
nicht ehue . Alfo thut dieſe Epiſtel 
anch: zeiget viel mp vnd ehre / die Da 
folget denen / die Gott furchten vnd die 
Gerechtigkeit lieb haben / die wollen 
wir ſehen 


— Koch Gottes Furcht und Geredys 


tigkeit fey / wird hie nicht gefagt/ 


brét proben aber haben wirs offe gefagt/ 


Nemlich / das Gottes Frucht ſey / ſo der 
Menſch auff im ſelbs / vnd auff ſei⸗ 
nem ding nicht ſtehet / vermiſſet ſich we 
der feiner ehre / gewalt / Reichthumb/ 


ſterck / gunſt vnd kunſt / ja auch nicht ſei 


ner guten werck noch leben / ſon⸗ 
dern ſorget in dem allen / Das er nicht 
findige/ Vnd fürchter/ ja er weis / wo 
Gott mit ernft und nach feinem gericht 
mic mm handelt / fo were er taufene mal 
„verloren. Darumb erhebt er ſich auch 
in einem ding nicht vber den aller u 
ringften Menſchen auff Erden / bleibe 
demůtig vnd gelinde in alle feinem wars 
del und furnemen / fEolgieret mit mies 
mand / weicher gerne/ vnd lefft jm fa 
gen. Sihe / die Demut machet denn / Dog 


Demutmar alle feine werck gut find. Denn S.Peter 
ui wë fagt.1. Pet. 5. Gott widerſtehet den Ho⸗ 


ffertigen / aber den Demuͤtigen gibt er 

gnade. Was denn in der ſelben gnaden 

geſchicht / das iſt alles wol gethan. 

tig⸗ AL. die Gerechtigkeit Haben wir 
gehort / fey nicht anders denn der Olaus 


Glaubens, be/der alſo gethan ift. Zum erſten / Die 


weil fur Gottes gericht niemand beftes 
ben mag / vnd mus der Menſch ſich 
furchten in alle feinem melen vnd wer⸗ 
cken / So treiber jn folche furcht/ das er 
etwas anders auffer dem feinen ſuche 
vnd finde/darauff er müge fich bawen/ 
verlaffen und beſtehen / Das iſt die lau⸗ 
ter bloffe Barmhertzigkeit Gottes in 
Chrifto vns furgelege vnd zugeſaget. 
Das ſelb verlaſſen / ſolch Glaube vnd 


wie er gleubt / das Gott 
than habe und thue / Vnd leſſt es och bensl-i 


die zwey muͤſſen bey einander bleiben / 
Gericht und Gnade/ Furcht vnd Tra⸗ 
wen. Das Gericht fol Furcht machen: 
die Gnade ſol Trawe oder Zuuerſicht 
machen. Als hebt uns die Surche 
durchs Bericht aus uns felb / und aus 
allem dem vnſern. Die Trawe aber ſetʒt 
vns in Gott / vnd ınalles was Gottes 
iſt / Das wir alſo vns keines vnſers gu⸗ 
tes / ſondern nur Gottes guͤter erheben / 
denn der 


t nu der Glaub | 
er widerumb gegen — * 


eitel Gnade ſein / vergibt jm / tregt vnd 
duldet jn / hebt jn aus ſeinem elenden we 
DES jn in fein eigen gut / leſſet jn ges 
ieſſen alles waser — im gar 
nichts / Leib / Leben / gut / vnd ehre ſetz⸗ 
et er zu jm / aller mas / wie Gott zu jm 
fest / Denn ſolches gleubet er / das jm 
Gott thue aus Lanter Gnaden / vnange 
feben fein groſſe vnuerdienſt / vnd thuts 
nen wieer gleubet / Darumb 
wie ich Sott vber jn ansgeuffer / und 
vberſchuͤt jn mit feinen gütern/ achtet 
nicht feiner vnuerdienſt / Alſo geuffe er 
ei bet widerumb aus vber feinen Cie 
/ vnd ſchuͤttet ober jn was er hat / 
vnangeſehen das er feind ſey / oder habs 
nicht verdienet. Er iſt auch gewis / das 
er ſich nicht ſo gar entledigen mag / 
Denn je mehr er ausgeuſt / je mehr Bott 
einſchenckt / und jemehrer we 5 
ſten mic dem feinen füllee/je foller fuͤlle 
er wird von Gottes g , 

SIhe / das iſt der rechte ware Blau s 
be / der den Menſchen fur Bott gerecht 
mache / Dasift die Chriftliche Gerech 
tigkeit / die von oben em / vnd von 
vnten ausgehet / wie das bedeut iſt 

Judic. 


Werd] des 
Geen jm ge⸗ warenGlau 


Wie men 


fol gutes 
Ze, 


An Banct Zobannis tag. 


Judic.j. Da der heilig Oster Chaleb feis 
ner tochter Achfa gab ein lands das 
war oben vnd unten wefferig/das iſt / 
es hatte oben vnd vnten ein flieffend 
wafler/dauon es fruchtbar Ond koͤſt⸗ 


lich war/ Das ift der Glaube/ wie ges 


ſagt iſt / dauon man nicht Fan gnugſam 
predigen. 

AChſa heiſſt auff Deudſch / ſchmuck 
oder geſchmeide der ſchuhen / Vnd iſt 
das liebe Gretlin mit den roten ſchuhen 
das toͤchterlin Gottes / die Gleubige 
ſeele / die da wandelt in den ſchoͤnẽ roten 
vberguͤlten ſchuhen / Dauon S. Paulus. 
Epbe.vj.fagt/sEwer fuͤſſe ſollen geſchu 
bet ſein / wo mit mit bereitſchafft des 
friedlichen Euangelij. Sihe Da: mem 
das hertʒ gehet im Kuangelio / vnd le⸗ 
bet in dem ſelben wort durch den Glau 
ben / ſo iſt es Sr Gretlin mic den 
fchönen ſchuhen / Dauon auch Salos 
mon ſagt / zuder Braut in Ca ci 
cap.oij. Ey wie hübfch ſtehet dir dein 

angin deinen ſchuhen / du zarte Fürs 
Eu tochter. Nu wollen wir ſehen / die 
treibenden vnd reizenden vrfachen zu 
dlcher Gottes fürchte opp gerechtigs 


eit, 
Die Erſte iſt. 
Gut thun. 

Lle welt ſagt von gut thun / 

wiltu aber wiſſen / wie du gut 
thun ſolt / Hore zu / thu nicht wie 
Die Narren / die in die werck ſehen / vnd 
wollen aus den wercken erleſen / wel⸗ 
chs gut vnd nicht gut ſey / machen da⸗ 
mit d vnter den wercken / 
Nein / nicht alſo / Las die werck vnge⸗ 
ſcheiden / las eins fein wie das ander/ 
Sondern fürchte Bott und fey gerecht/ 
(wie gefasst ift)ehu darnach was dir für 
kompt / foifts alles wolgethan / wens 
gleich nicht mehr were / deñ miſt laden/ 
oder Eſel treiben. 

ES ficherhie der tertfeft/ Ver 
Bott fürchte der wird guts thun / er thu 
was er wil / vnd mag / Seine werck ſind 
gut / nicht vmb der werck willen / ſon⸗ 
wie groſſer troſt i wie vol guter 
werck wirſtu ſo ſchnell / das alle dein les 
bẽ gut iſt / ſo du Gott / Eſſen / 
reien gehe ftebe/feben, börenfchla 

und wachen/ift alles wol gethan. 


rohe das fi Becher 
ottes ind die 
flin Gottes / anden ir vnnuͤtzes 
iſt / auch jr miſt den acker tuͤnget. 
YO Iderumb aber / die Werck ſchei⸗ 
der vnd Zuͤrheiligen / mit jren 
ten / erweleten wercken / thun kein 
werck / Warumb? Sie fürchten Gore 
nicht / halten viel von jren dingen / 
trawen Bott nicht / darumb find auch 
die werck boͤſe / die fie far Die beſten ach⸗ 
ten / Denn es ſtehet feſt / Wer Gott fuͤr⸗ 
cht / des Werck ſind ge Wer Gott 
nicht fürche/ des werck find nicht gut, 


Die ander. 
Die Gerechtigfeit ergreiffen. 
Eñ alſo fagt er Wer ander 


Gerechtigkeit helt / der wird An der Bes 
‚fie ergreiffen.Es iſt aber eben rebrigfeis 


die vorige meinung mit andern wor⸗ 
ten. Inder Gerechtigkeit balten/ iſt 
am Glauben balten/ vnd darinnen blei 
ben / Wo das geſchicht fo ergreifferer 
die Gerechtigkeit / das ſie fein wird / 
alſo / Das alles was er thut vnd lebet / 
iſt gerecht / Er hat ſie erlanget / das er 
gar drinnen wonet / wie in einem erb⸗ 
gut. Darumb wer da wil recht chun/ 
vnd in der Gerechtigkeit leben / Ger gleu 
be vnd halte dran / chu darnach on alle 
vnterſcheid werck / wie ſie im furkomẽ / 
So hat er das vorteil / er darff nicht ſu⸗ 
chen noch fragen / wie die ſelben werck 
recht werden / fie find ſchon gerecht / 
eben in Dem /das fie geſchehen / Vnd Die 
Gerechtigkeit ungejucht / on lefen vnd 
welen/ift ſchon drinnen ergriffen/ dar⸗ 
umb dass er durch den Glauben dran 
banget . 

ABer den vngleubigen / die die 
Gerechtigkeit faren laſſen / den entfe⸗ 
ret fie auch widder in allen jren werckẽ/⸗ 
vnd ob fie wol faſt nach jr ſchnappen / 
wie ein hund nach der fliegen / ſo ent⸗ 
wuͤſchet fie men doch / wieS. Paulus 
ſagt. Rom.oi.von den Juͤden / Sie fol⸗ 
gen der Gerechtigkeit / vnd erlangen ſie 
Doch nicht. Dieje find gleich denen / die 
jrem ſchatten nachlauffen / woͤllen 
mit wercken die Gerechtigkeit eriagen / 
aber ſie fleuget / leſſt ſich nicht ergrei⸗ 
rohr gie das fie nicht haben zuuor 
ich Inffen ergreiffenim Glauben / vnd 
alda an Ger Gerechtigkeit ſich gehal⸗ 

V ten / da 


dp 


Auslegung der Epiſtel. 


| En / da were fie darnach in allen wers 


) D 
em wuͤrde der ſchaten 


ſelbs 
3 Dritte. 
Ek wird mm begegnen wie eine 
A bogr Es iſt nach der 
siftdag: na 
geredt / wels 
hepflegesu fagen” Dasiftein 


Zë: Pup per weisheir. Teens / Kinder der 


ve dar d DVsbeit/Binder des 5oms/Birider der ver 


ren. danmis / alſo bie auch / kind der Gerech 


tigkeit. Wer nu ein kind der ſuͤnden iſt / 
oder ein kind der tigkeit / der 
hat eine mutter der ſchanden / der er ſich 
ſchemen mus / vnd ſich jr nicht frewen 
mag. Uer ein kind der Gerechtigkeit 
iſt / der hat eine Mutter der ehren / der 
er ſich rhuͤmen vnd frewen mag / Denn 
auch eine natürliche Mutter / ſo es ein 
redlich weib iſt / jrem kinde eine ehre / 
rhum vnd troſt iſt / Widderumb ein 
ine ſo fie vnredlich ift / das auch 
um ein bitterer fc iſt / denn 

man jemand feiner mutter vnehre auffs 
rücht/ vnd fchile m fur ein vnehlich d⸗ 
der vnartig kind. 

LI net — das die 
Gerechtigkeit jr Rind auffnimpt / auffs 
aller freundlichſt / wie eine he 


Gerechtig, kind / dem fie —— iſt / ſie iſt bes 


fett beweis reit alle zeit / t 


Ei 
fet Fo u< herzen vnd Erefften 


ven 


was fieaus ganzem 
vermag/ Damit 
wiler. anzeigen / wie ein groffe ficher 3 


je / troſt / friede/luft vnd rhum dem 
nien AA Hin fur Gott / durch 


DH DH G 1 e ?, it ober Fb: - 
—— a a To 


ein weib worden iſt / gegen jrem 
ick ar die Gerẽechtigkeit gefinnet 
zu jrem . 
OH das berg einer foldyen draus 
wk: ich fagen/ dieeserfaren ha⸗ 
n / esift auch gemeinerede gnug das 
non / das Bein gröffer brunft noch liebe 
vnd Aachen einer en 
zu jrem Breutgam / vnd die 
vol iſt vonder Braut ebe: darumb 
Lier * hie ein — mc 
awſchafft / das ſie newlich ein 
worden fey/ zuuor vnerfarẽ menſchlich 
er liebe Denn ein Widwe die zuuor ein 
weib geweſen vi bat niche ſolchẽ mut / 
zu dem andern am. 

SIkhe / wie genaw vnd tieff ſucht 
der Weiſe mon feine vermanung / Sind 
das nicht ſtarcke / fewrige reitzung zum 
Glauben vnd Gottes furcht? Wie hette 
er mécht hitziger gleichnis / denn ener 
redlichen Muter gegen jrem kind / vnd 
einer newen Braut som jrem Breut⸗ 
gam / auff bringen‘ Es ift ein Weibsbil 
de natuͤrlich zur liebe vnd gunſt aen 
get / mehr denn ein mans bilde. Nu fol 
de gunft/liebe und forg der Berechtigs 
keit zu vns / * vr micht mie wer⸗ 
cken erlangen / Es mus alles im hertzen 
empfunden werden / da fuͤlet das Gewiſ 
wi mm Glauben alle ſolche ficherheit/ 

ft und liebe in der Gerechtigkeit / das 


den Glauben / Denn eineleibliche mut ein Eind an feiner mutter/ vnd einman 
a ginn echt hr —— an ſeiner newen Braut finden mag. 
ert jmer Im nur zu begegnen / on r 

Su Bonn 2— gröffer ant e Die Sünffte, Era 

dem mutter gunft ap rem bp, ais Sie wird mm fpeifen mit Dem brot 

Gs — * —— to — des Ichens vnd verftands. ` 

vnd tregt 
gegnet vnd Im EN Ze ift eben fo viel geſagt / fie Soen vnd 


wird jn fbeifen mit vnd verftand 
verftand/ Das gehet aiſo zu zu Km RelE 
ſſe ehre hat / ſich dauon rhuͤmen kan fur — wie Dog natürliche brot / nicht al voten, 
der ehren. lein enthelt Gen leib / ſondern neeret vnd 


ic Vierde. fuͤllet jn audy/ od er wech et: 304 
Vnd wird im empfahen wie eine D'BE arbeite App Le 
die Gerechtigkeit den Menſchen/ 


junge Braut. 
Seine Garde ſſi dase Es (bert 
vorige meinung mit andern 
worten auszudrücken wie ſorg 


Das er von tag zu tage zu nimpt/ im 
Geiſt / vnd vber kompt teglich er 
m 


555 


An S. Johannis tag. 


und mehr verſtands in Goͤttlichen vnd 
allen dingen / wie das alles die erfarung 
gibt / vnd on erfarung iſts ein vnuer⸗ 
nemliche rede / Denn ein ſolch menſch al 
les was er anſihet / da beſſert er ſeinen 
geift vnd empfehet ein verſtand draus / 
mus vol lebens vnd ands werden / 
zuuor ſo er die Schrifft handelt. 
ALSO bat Salomon viel dings 
erlernet/ wie das feine Prouerbia vnd 
Cantica ausweiſen. Er fest aber das les 
ben vor dem verftand/ Denn verftand 
en leben iſt fein nuͤtz. Vnd fol diefer vers 
fand niche geachter werden/ den die 
Heiden vnd natürliche vernunfft geben 
Son zeitlichen — — den der 
Glaub gibt von Geiſtlichen vnd Goͤtt⸗ 
lichen dingen / ber Dir Seel lebendi 
machet fur Gott / leret ſie was fie wife 


fen folzur ſeligkeit. 


Die Scchſte. 

Vnd wird in trencken mit Waſſer 
drer heilſamen Weisheit 
Washeis, a As ift eben das vorige) auch 

vom zunemen im Geiſt gefagt/ 

vnd druͤckt ſonderlich aus die 
heilſame Weisheit / aus zu ſchlieſſen der 
welt / vnd der Menſchen Weisheit / die 
nicht heilſam iſt. Vnd das trencken ge⸗ 
het auch zu wie das ſpeiſen / das der 
menſch weisheit ſchepfft / von allem 
das jm furkompt / mus alles fein weide 
werden / was im himel vnd erden iſt / zu 
uor aber die Schrifft / die er allein im 
rechten heilwertigen verſtand faſſet 
vnd zeret. 


Die Siebende, 
Dadurch wird er ſtarck werden. 


Cas Ssher hat er die nutzung vnd 
RE der menfch has 


Das erbeit/fireit und viel unfals haben 
mus/wer Bott fürchtet vnd frum fein 
wil / Das drem wilniche auffen bleis 


en / wie auch Sanct. Paulus ſagt Act. 
ee N 


Vndd biemic begegnet er den Weich⸗ 
lingen ond Verzageten/die E groffe 
rei vnd e wol gernẽ anne 
men / aber fie klagen / das fie dran (pen 
möffen/gut/ ehre / leib leben vnd alles 
was fie haben / Das leugnet er nicht / 

enckt es auch nicht absuwenden/ vnd 
einen ſchwachen troſt geben / Sondern 
hertet den mut vnd ermannet dawider/ 
kroͤſtet alſo / das Die Gerechtigkeit / Ger 
nee. ie muts gnug ges 

jn ſtarck vnd hart machen / das 
das alles wol erleiden kan. * 


Die Achte. 
Das er feſte ſtehen kan. 


©, As ift eben daffelbig/ das fie 
0 in jm ift. Was wilen mebr 
Led haben/wenn du ſo ſtarck wirft/ 
das Dn alle ding vberwindeſt? Dis vers 
muͤgen die Werckheiligen nicht / ſie ſte⸗ 
hen nicht / da iſt kein feſtnis / ſondern ei 
tel biegen vnd vnter ligen / Denn ſie 
—* an —— das kan man jnen 
wol nemen / ſo nimpt man ſie mit. 
Aber die —— — Green 
keit / hanget an Gottes Barmhertʒig 
keit / die kan niemand nemen / ſo mag die 
anhanger auch niemand nemen/ ob 
man jnen ſchon alles anders nimpt. 
Dir Neunde. 
Vnd wird fich an fie halten, 
As iftjfie wird jn ben ehren 
behalten. Hie befenner der Wei 
ſe man das ber Gortfürchrige 
gleubige menfch/mus nicht allein viel 
vbels leiden/fondern auch ſchmach und 
chande dazu haben/Denn das eigents 
icheleiden der Chriſten / iſt nicht das fie 
vbels leiden wie ander leut / fondern 


füi let 
eiffe nice nach, derzeitlichen 


16 


— 


Stercke der 
Gleubigen. 


* Auslegung der Epiſtel 


ſchand verwircket ſondern als weren ſie 
Gottes feind vnd leſterer geweſen. Das 
ſich dafur nu niemand entſetʒe / troͤſtet 
er vnd reiner hie / das / wer da gleubt / 
der wird erhalten vnd bleiben bey allen 
ehren / fur Bote und der welt. 


d —2 
Das er nicht zu ſchanden werde. 


AS ift eben das vorige / mit 

— Bl cha — ſie 
ver leſſet and vnd ſchmach 
E ré ap jn lauffen/ auff das jr en pros 
birt vnd verfücht werde/ wie Sapis 

en auch von jr ſagt / Sie gab jm ſieg 

in ſtarckem das er erfure / wie 
Goͤttſeligkeit tiger Lé denn alle 

Dina. sEs mus je verſucht fein/ vñ nicht 

on Zeen zugehen. Die ſchand mus 

* eh —— > — 

yriche vnd ttert / als wolt 

Bott jn laſſen zu ſchanden werden. 

Aber da wider hilfft fie jm / das er feſt 

crawet / vnd Damit wird er erhalten / 

vnd vber die ſchande ell em 
e Das alles ift fern von den Wer i⸗ 


gen. — 

Die Eilffte. 
Sie wird jn erhöhen ober ſeine 
Neheſten. 

As iſt / er wird durch ſolch 
—— vnd ſtreit / nur deſte 
groͤſſer vnd bas bekand bey vnd 
Sonn: für andern leuten / wie Sanct Danlus 
van —— (Gët: das durch die Secten offenbar 
werden/welche die bewerten Chriſten 
find. Denn ſolche anfechtung mache 
in berentlich vnd loͤblich beyjever 
man / das man m mie zeucht vnd 
in ehren helt. Widerumb / die Werckhei 
ligen dahin / das niemand von 
eg jnen etwas weis/ esift ein vnuerſucht 
Ind ungewandert volck / nur in feinem 
weſen gewonet/weisstichts von Got⸗ 
tes guͤtern und wercken zu ſagen. 
Die Zwelffte. 
Vnd wird jm ſeinen mund auff 
Durch vers thun in der Gemeine. 
re BR a iſt e wird cin guter 
ver prediger Prediger und Lerer draus/ Dei 
DE durchden Glauben vor: er 
all eding recht / vnd durch die nfech⸗ 


tung verſucht er das ſelb alles/ das ers 
gewis wird / darumb kan er darnach ge 
dislich dauon ſagen / jederman vnter⸗ 
richt gebẽ. Das wol der Taulerus fage/ 

Ein ſolch menſch kuͤnd wol die gantʒe 
weit richten vnd ieren. On ſolch verſu⸗ 
chen wird nimer Bein guterPrediger / es 


bieiben eitel ſchwetzer die ſelbs nicht wiſ 


ſen / wo von vnd wo hin ſie reden / als ſ 
Paulus. j.Timo.j. ſagt / Sie woͤllen der 
Schrifft prediger ſein / Vnd verſtehen 
nicht / was ſie ſagen oder was fie fegen/ 
Es find unnüge [chweger/fprichter. 

D, J 


| Die Dreigehend. ` 
Bud wird jn erfullen mie dein geift 


der Weisheit und verſtands. 
Denn hat er geſagt / fie wer 


de jn fpeifen mit dem brot des 
D Verſtands / vnd werde jn trenck Sur ſich 
en mit dem waſſer der Weisheit Das va ander 
iſt vor der Anfechtung / da die Gaben eng 
Gottes allein einpfangen werden / und Pt. 
noch niche verſucht find. Aber noch der, 
Anfechtung / weñ der Menſch verfücht 
vnd bewert iſt / wird er nicht allein mic 
gaben der Weisheit vnd Verſtands 
erfülleefondern auch mie dem geber fol 
cher gaben / dem heiligen Geiſt ſelbs / vñ 
gan volkomen gemacht. 
Nicht das zunor der heilige Geiſt 
bg ses? ` jm en ſey / ee wo 
eine geben ſind / Da iſt er gwislich mit/ —— 
Sondern das der Vnuerſůchte menſch/ —* tdes 
noch niche fo hoch komen ifE/daser des ege, 
Geiftes gegenwertig keit průfet und em 
pfindet bie das er verſucht vñ probirt 
werde / Als deñ wird er vol Geiſtes / der 
zuuor vol gaben geweſen iſt / das er bir 
fine nicht allein To ſelbs nuͤtze ſey durch 
Die gaben / wie er zunor der Anfechtung 
war / ſondern hinfurt nicht mehr thut / 
denn andern nuͤtz iſt / das fie Durch jn zu 
gleicher gnade auch komen. Vnd wie er 
amer d leiblich nuͤtz geweſen / durch 
aus ſchůtten feiner güter vber den Lies 
beften/ wie droben sageife/ dahin jn 
der Glaube vnd die Gaben bracht has 
ben/ Aber er iſt damit noch nicht geiſt⸗ 
lich nuͤtz geweſen / ev hat jnen nur leib⸗ 
lich wol than. 
Arſo nach der Anfechtung kompt 
der Geiſt / und machet in das er nicht 
‚allein geſpeiſet wird mit dem brocdex 
Weis hei 


` 


An S. Johannis tag. 


y wie ea 
feinen mund au 
(peter mit Weisheie end 


von feiner Weisheit 
fand / waren Dom: aber nur für ſich 
ſelbs. Nach der Aufferfiehung wurden 
fie Wirte/ * peiſeten die andern vnd 
inachten ſie from / durch den Geiſt der 
Weisheit vnd Verſtandes / des ſie nach 
jrer anfechtung vol worden. 


Die Vierʒehende. 

Vnd mit dem Kleid der Ehren 
wird ſie jn kleiden. 
Dei ift ein gut geſchrey * 
machet 

Er zu De ae 
Ich hab dir einen groffen namen ges 
macht. Alp wirder gezieret/ Das alle 
welt ehrlich, von jm helt vnd —— 
einer weisheit und verſtands 
mm Ehre heiſſt albie/ gloria/weldys 
es iſt ein gros herrlich fagen vnd rhum 
vnter den leuten / Das nennet er ein 
er har zieret vber allen ſchmuck 
vnd kleinot. 
Die Funffschend. 
Luft ond freude wird fie jm 
ſamlen zum Top, 
eher hater aaler (m 
diefem leben begegnet / Hie 
bei chleuft er nu / was m vberblei⸗ 
bet nach diſem leben / nemlich ewige 
luſt vnd freude/ Das iſt ſein ſchatʒ den 
fie jm ſamlet / per kein ende ber, 
Die Sechzehend. 
Vnd einen ewigen namen wird ſie 
auff in erben, | 


. were 


engen; ift/ nach feinem tob wird 
fein gedechtnis bleiben / vñ nicht 
allein im leben in ehren behal⸗ 


ten / Nach welchem allen die Werckhei Yom a 


—— ſtreben / vnd doch nicht erla 

= denn fie echt Gore nicht/ halten —* 
auch nicht an der gerechtigkeit 
Glaubens. 


von ei⸗ 


AOCH iſt dis nicht zuuerſtehen / 
ba man Gott vmb ſolchs dinges Pëtz 
len furchten oder "mm 
oder folchs dadurch fü 
alſch / Es iſt nicht ge⸗ 

Kinn das man ſolchs ſuchen oder 

wel ——— man * 

wie ſolchs gewis denen / die 
Gott furchten. Vnd eben die allein 
ſolchs finden/die es nicht ſuchen / das 
die da Bott fürchten’ nicht des jren 
n/bleiben nur bangen an Bottea 
Gnaden / den felbigen mus ſolch ding 
vngeſucht folgendes doch nicht erlan⸗ 
en e Werckheiligen / mit als 

rmen. 


ge reimet fich auch diefe Epiſtel mic 
o nicht vbel/ denn bie 

ſagt er/ Di Berechtig keit werdeden 
offenen wieein ebrliche 

Mutter jr kind / vnd ere newe Braut 
fen Sea Alp Sat auch Chris 


re den lieben 3 in Anbei * 
— —* —— 


Str 


Enangeliuman. an Santt 


nis er nt 


V 9 Theis 


lenben folle, ZE tenvmb 
7 denn Das fonfts 





a ber wandte 
| ‚x A fich vmb vñ 
— ſahe Den 
Sünger folgen/ welchẽ Ihcſus lich 
hatte der auch an feiner bruft imab 
ent eſſen gelegẽ war / vñ geſagt hat 
te / Herr wer iſts der Dich A 
Da Detrus diefen ſahe / fpricht 
er zu Iheſu / Herr was ſol aber die 
fer: Thefus ſpricht zu jm / So ich 
il das er bleibe / big ich kome / 
was gehet es dich anz Folge du mir 
nach. Da gieng einrede aus Ditz 
ter den Brüdern/ diefer Jünger 
ftirbet nicht / Vnd Iheſus fprach 
nicht zu mm Er ſtirbet nicht / ſon⸗ 
dern / ſo ich wil / das er bleibe / bis 






Auslegung Dee Euangelij 





r Ze do CA — S 


ger A CLhriſtus drey 

mal Petrum fraset/ 
ob er in auch lieb hette/ 
vñ Petrus dreymal ant 
wortet / Ja ich hab dich 
— lieb / Das weiſtu / befalh 
er mm drey mal feine Schaff/ vnd 
ſprach / Weide meine Schaff/ darnach 
verkündiger er Im feinen tod / vnd 
fagt/ Warlich / Warlich fag id) dir 
Petre / da du jung wareſt / gurteſtu 
dich ſelbs / vnd wandelſt / wo du hin 
wolteſt / wenn du aber alt wirſt / wirſtu 
deine hende ausſtrecken / vnd ein an⸗ 
der wird dich gürten/ vnd fuͤren / wo 
du nicht bin wilt. Alſo folget Dis nam 
gelium drauff. Folge du mr: Als ſolt 
er ſagen / Weil es dir alſo gehen ſol / ſo 
gedenck vnd folge mir / gib dich in den 
rop williglich. Denn Das dis gen 









Yon Toben 
us te, 


en N 


An S. Johannis tag. 


ſterben bedeute / iſt kllar gnug / vnd ‚alle 
Junger verſtunden es auch alſo / vnd 
iſt ein liecht vnd leicht Euangelium. 


DAS aber etliche ſich hie faſt md 
hen / zu wiffen ob S. Johannes gef 
EE 

am / das es Chri 
woͤ Oe ons wiffen laffen/darumb fi 
len wir auch nicht d ch forfchen, 
Er ſpricht / Iheſus hab nicht gefage/ 
er ſol nicht ſterben / vnd ſagt doch auch 
nicht / das er ſterben ſol / leſſt es alſo 
hangen im zweiuel. Wenn Chriſtus 
scx sefage hette / Ich wil das er bet 
bis ich kome / mocht dennoch ver⸗ 
ſtanden werden / er wuͤrde am Juͤng⸗ 
ſten ker fterben. Nu er aber fage/ So 
ich wil das er bleibe/ iſts noch viel fin⸗ 
ſterer / das er nicht ſchlecht fage/ ober 
wil oder nicht wil. 
— een vd —— 
i er. ons hierinne gegeben/ 
vmb welcher willen auch Thriftuo 
Petrum mit foIchen worten bor abges 
weiſet / Vnd iſt die, 


| Lere diſes Euan⸗ 
gelij. 


erenspel vnd leben / fol ein jgli⸗ 


KEE alter Heiligen 
Auswarten 


cher warten was jm befo 


dembefelh iſt / vnd warnemen feines beruffs. 


Gottes, 


das iſt ſo ein noͤtige / heilfame Kere. 
Es iſt ein jrthum faſt gemein / das wir 
anſehẽ die werck der Heiligen / vnd wie 
ſie gewandelt haben / woͤllen wir hin⸗ 
nach / meinen / es ſey koͤſtlich wol ge⸗ 
than. Dazu helffen und treiben die uns 
nügen fehwener/dieder lieben Heiligen 
‚leben predigen / vñ dem golf zum exem 
nicht recht fir tragen. Dawider 
delt vnd redet bie Chriftus. De 
trus ift ein bild folcher wilden wandes 
ler / da mm Chri KS hatte / er 
ſolt jm fo acks für ſich / fo keret 
er ſich vmb/ vnd ſihet nach einem ans 
dern/ bekuͤmmert ſich / wo der gehe/ 
den Iheſus lieb hatte. 


412.50 da 
wé ihn en 


78 
auffder ander wandel vnd werck / die 
Gott lieb bot: das find feine Heiligen? / 
darumb ruͤckt in Chri herwider / 
vnd ſpricht / Was gehet es dich ans 
wo der wandelt? Folge du mir / las 
mich mit jm machen / Wie wenn ich 
jn alſo wolt laſſen bleiben / wolteſtu 
darumb auch bleiben‘ Meinſtu ich 
woͤlle eben das von dir haben / das von 
jm Mein / nicht alſo / warte Du Deg dei⸗ 
nen / vnd was ich dir ſage / jener wird 
ſeines auch wol finden / Ich wil manch 
erley diener haben / ſollen aber nicht al⸗ 
le eines wercks ſein. 


—— findet man viel leut / die 
allerley thun / on was jnen befolhen 
iſt. Mancher hoͤret / das etliche Heiligẽ 
haben wallen gangen / dauon ſie gelo⸗ 
bet ſind / ſo feret der narr zu / leſſt weib 
vnd kind ſuzen / die jm von Oort befol⸗ 
hen ſind / leufft auch zu Sanct Jacob/ 
oder hie vnd da / ſihet nicht an / wie 
ſein beruff vnd befelh viel ein anderer 
iſt / denn des Heiligen demer folget. 
Alſo thun ſie auch mit ſtifften / fa 

kleidung / feyer / Pfafferey/ Muͤnche⸗ 
rey / Nonnerey / es iſt eitel hinderſich 
ſehen / nach den Juͤngern die Chriſtus 
lieb hat / vnd den ruͤcken keren zu dem 
befelh vnd ae ing der folge Chriſti⸗ 
Lee darnach / es fey wol gerhan/ 


‚haben den Heiligen ggefolger, 


DARVWMV fihe darauff/ wie 
ein richtige fEraffe der weg Gottes ge⸗ 


bet: Zum erftenver mag nicht leiden Von richtig 


menfchen Lere vnd Weg oder Gebot / Te Goites 
wegen. 


Zum andern / er mag nicht leiden eigen 
erſuchte / oder erleſene werck. Zum drit⸗ 
ten / er mag auch nicht leiden der Heili⸗ 
gen exempel / ſondern da iſt er hin ge⸗ 
richt / das er wartet / wie jn Bott füre/ 
was Der von jm haben wil / wieder 

rophet Pſalm.xxv. ſagt / Gott leret 
* weg/ den er erwelet hat. Item 
er leret die elenden feinen weg. 


GEN möchteftu gas? Wie aber/ Seines ſtan 
wenn ich nicht beruffen bin/ was des wol 
fol ich denn thunẽ Antwort / wie iſts wat nemen. 


e Deg du nicht beruffen ſeieſt? 

Du wirſt je in einem ſtand ſein / Du biſt 
je ein ich man oder Weib / oder 
kind / oder tochter / oder knecht / oder 
V mp magd/ 


/ 
‚ nd meffig deine jugent Ee, Deia 


Auslesung des Canech, 


magd / Nim ben geringften ſtand fur 
* ein Ehelich — * 
du habeſt nicht genug zu ſchaffen in 
dem ſelbigen ſtand / zu regirn dein 
weib / kind / geſind / vnd güter/ das es 
alles gehe in Gottes gehorſam /. vnd 
thuſt niemand vnrecht? Ja / wenn du 
vier koͤpff vnd zehen —— 
wereſt jm dennoch zu wenig / nn 
weder wallen noch irgend eines Heili⸗ 
gen werck dürffeft fur Dich nemen. 


m biſtu ein ſon oder tochter / 
meinftu/ Du habeſt nicht genug mit 
Dirzu thun / Dog du züchtı ch 


nen Eltern gehorfam/ niemand mit 


u 
wilprtet 
bunel, 


worten oder mit wercken zu nahe ſeiſt 
a / weil man aus der weiſe er 
oͤlch befelh und beruff zu achten’ ſo 
gehet man hin / vnd betet roſenkrentz / 
und thut der gleichen / die nichts zu 
dem beruff dienen / vnd dencket nie⸗ 
mand Dag er mg ſtandes warne⸗ 
me. 


ITEm biſtu ein magd oder 
knecht / meinſtu das du muͤſſig geben 
ſo du rg ſtand — 

/ trewlich mie allem v 
u Aug A oder Frawen dienen 
Aen? Vnd deine Jugent imzaum füs 


rom 
TEmM biſtu ein Fuͤrſt / Herr / 
weg oder weltlich/ wer hat mehr 
au thun denn Du das Deine vntertha⸗ 
nen recht thun / fried fey/ niemand 
unrecht gefchehe. Wo ber meinftu das 
kome das — Ein Fuͤrſt oder 
Herr iſt wildpret im himel? Allein da⸗ 
her / das ſie jr ampt laſſen / woͤllen weit 
regirn / vnd koͤnnen ſi 
Siten Darnach komen fie denn vnd 
woͤllens mit meſſe hoͤren / ſtifften / ro⸗ 
enkrentz / in / ablas wider ein 
ringen / als were Gott ein trewdeler 
oder ein kind / das ſich mit einem pfen⸗ 
nig nerren leſſt. 

A2.S9 auch ist die Biſchoff und 
geiſtliche ũ 
Scha 
Sach nach / den tod drüber leiden/ 
beten ſie jre ſieben zeit / vnd halten me⸗ 
ſſe / laſſen ſich frome leut nennen / Aber 


ſelbs nicht re⸗ 


roͤmpt ber Biſchoff einer in den himel/ 
fo mus ein ander himel geſchaffen wer⸗ 
den/ Eitel hell fewerwerck find jtzt al 
le Biſchoue / darumb das jr keiner 
doch nicht ein har breit ſeines ampts 


PR / wie nu niemand onbe⸗ 
felh vnd beruff iſt / ſo iſt auch niemand 

on werck / ſo er recht wil. 
einem jgli 
ehe / ſeines befelhs warneme / vnd das 
rad Cep — fein gebot halte / 
ſo wird er zu ſchaffen / ſo viel vberko⸗ 
men/ en E alle ftet 
zu enge / a zu wenig fein wer⸗ 
a * e geiſt ficht ſolche we⸗ 
ge grewlich an / vnd machet ſie dem 
chen ſawr / das er gar ſchwerlich 
en —— E et — jn fer 
in/das er deſſelbigẽ beruffs vergiffer/ 
vnd faren lefjt/ ſo fiche em nicht 
mehr fo hart an / er bat in aus Ger land 
en bracht / leſſt jn zu weilenein 


raſen oder holtzweglin finden / das iſt / — 


ein frembdes gutes wercklin thun / So 
meinet denn Der Narr / er gehe recht / 
vnd denckt auff groſſe verdienſt im 
himel / koͤmpt je rje weiter von 
der ſtraſſe / bis er in den aller ſchedlich⸗ 
ſten wohn t / das er achtet/ es 
ſey Gott vmb die werck zu thun / wie 
der Koͤnig Saul thet. 


O nein lieber / es Gott 
nicht vmb die er, fons 


dern vmb den gehorſam / Wie daffelbis 


ge Bud). j. Samuel am xv. ſaget / Gott 
wil nicht opffer / ſondern gehorſam ha⸗ 
ben. Daher kompts / Dog ein frome 
Magd / ſo ſie in jrem befelh hingehet / 
vnd nach jrem ampt den hoff keret oder 
miſt aus tregt / oder ein Knecht in glei⸗ 
cher meinung pfluͤ vnd Greg 
ſtracks zu gen himel gehet / auff der 
richtigen ſtraſſe / die weil ein ander zu 
Sanct Jacob oder zur kirchen $ 
fein ampt und werck ligen leſſt / ſtracks 
zu zur hellen gehet. 


DARVMD möffen wir die au⸗ 


gen zu 
ob ſie GE GC 
/ 
ſie ein. anſchen Ge —* 


lichen drauff Een * — 
mer 
er in feinem oni bleibe/aufffich lbs —— 


thun / nicht die werck e Hot 
s/ 2 klein/ —— > 
d 


Yon 


An Sanct Zobannis tag. 


_  gewislich des Teuffels eigen/obe gleich 


ı Pgros were/alstodten auff wecken 

DWnn das iſt befchloffen/ Gottes 
augen ſehen nicht auff die werck / ſon⸗ 
‘dern auff gehorſam in den wercken / Da 


rumb wiler auch / das wir auff feinen 


befelh vn ruff ſehen follen/ gd 
e, Paulus j. Co. vij. Ein jglicher blei 
‚indem ruft: darinnen er beruffenift. 
Vnd S.perrus.j.Perr.üij.Dienereinan 
der / ein jglicher mit der gab:/bieer emp 
fangen bat: alsdieguten Haushalter 
der mancherley Gnaden Bottes etc. Si 
he / da ſagt S.Peter/ das die Gnaden 
np gaben Goͤttes nicht einerley ſon⸗ 
dern mancherley find’ Vnd ein jglicher 
-fol der feinen war nemen/die felbigen 
vben / vnd Damit den andern nuͤtz fein. 


YO Je gar ein fein wefen werees / wo es 
alſo zu gieng/das ein jglicher des feinen 
ñ Doch den andern Damit Dies 


Kraft mit einander gen bimelfüren. 
iſo ſchreibet auch S.Paulus Zem. 
vnd j Corin. rg. · Das der leib viel glieder 
hat / aber nicht alle glied einerley werck / 
alſo wir auch viel glied einer Chriſtlich⸗ 
en gemein/aber nicht allerley werck be 
ben / ſol niemand des andern werck / ſon 
der ein jglicher des feinen warnemen/ 
vnd alle in einem einfeltigen gehorſam / 


Aueh * 
leste enken? E 


prichſtu denn/ Ey fol man ber lies 
De Heiligen leben vnd erempel 


eher nicht folgen Warumb predigt man fie 
pel vnd wer — 


n wort / Man ſol ſie alſo predi⸗ 
gen / das Bott darin gelobet würde uns 
au reigen/auch auff jeine guͤte un Gna⸗ 
be uns zu tröften/ darnach niche die 
werck / eg den gehorfam Darinnen 
zeigen. nu lefft man den gehorſam 
ligen/_ vnd fürer vns indie merde 
fo rief ‚das wir. Gap aus dem ge⸗ 


vmb / vnd ſahe "Jo 


der Teuffel vns 


Huͤte dich / ſihe für dichChriſtus wil 
vonSpeter nicht leidẽ / das er ſich vmb 
febe auch nach dem Juͤnger den er doch 

batte/ es ſcy vmb fonft ſo 
ebẽ der Juͤnger / den Chriſtus lieb 
vor allen Apoſteln anzogen· Es iſt auch 
nicht vmb ſonſt geſchehen / das er jn ni⸗ 
cht nennet ſeinem namen / er hette 
wol mocht ſagen / Petrus keret ſich 
nnem / ſondern / 
den Iheſus lieb hatte / etc. Aber er wolt 
dieſem laſter vnd das werck / 
auch der Heiligen / aus den augẽ —— 
das je lauter reiner gehorſam da bliebe/ 
vnd niemand möchterbümen oder ſich 
entſchuldigen / er hette Der Heiligen ers 
empel gefolget. 
Er alſo leſen wir in der 


Schrifft/ das Gott nicht wolt haben ; 
on Bond ai Birchen emer ge ie mh 
handeln, 


wol Dauid jm für nam, denn es war 
Fein befelh da zuuor geweſen / Aber von 
Salomon wolt ers —* dem gab er 
auch ein befelh druͤber. Daher ſind alle 
abgoͤtterey komen / das man der Heili⸗ 
gen werck / vnd nicht den gehorſam an⸗ 
ale bat: Sie haben gefehen/ wie 
oe / Abraham / Iſaac / Jacob / haben 
Bott geopffert auff den Altarn / ſind 
fi zu gefaren/ habens nach thun wols 
n / vnd iſt abgoͤtterey dtaus worden. 
Solche  menfchen i die 
Schrifft durch die Affen / das iſt auch 
ein ſolch thier / das nur auff die werck 
ſihet / vnd wil es alles nach thun / iſt im 
doch nichts befolben. Darumb 
ung Die wort Chriſti wol Toilen, 
Folge du mir nach. 
DV’ Dvr Leg andere‘ res 


Auslegung des Euangelıj. 


dinges warten/warte du deines/fie mer 
ben wol komen / Denn ee iſt nicht verges 
bens hie im Euangelio geſetʒt / 

der Juͤnger den anſahe/ 


eh en folget aber on Petri 
anfehen. 


Ess iſt tat dis gantʒ Euangeli⸗ 
um vmb dieſer wort vnd lere willen ge⸗ 
ſchrieben / denn es leret nicht viel vom 
Glauben / fondern von der folge vnd 
wercken des Glaubens. Er hat auch in 
Sanct Peters perſon / alle Geiſtliche 

relaten hierinne angeſprochen / vnd 
fie jr ampt geleret / dauon das gantz E⸗ 
vangelium ap handeln were/ aber fie 
zoollen villeicht von vns vngeleret fein/ 
daruͤmb muͤſſen wirs and) nachlaſſen / 
vnd bey vnſerm ding bleiben. 


Die ander Lere. 


ON ander Lere aus diefem E⸗ 
uangelio iſt / das ein jglicher fol 


an dem [eis 


Sich) Iaflen a im an feinem teil laffen gnuͤgen / 
nengnägen vnd dem armen nichts vergönnen, 


nochmurren/ober jm vngleich fey. Deñ 
bie/ ob wol.allein Johannes a. 
nenner den Juͤngern den Chriftus 
bet/ murretdody Feiner darumb / vers 
goͤnnet jm auch keiner / Deffelbigen glei 
chen/ das er nicht ſolt fterben/ als fie 
meineten/verdros auch niemand / vnd 
iſt drob — — — an 
angen, ern wie agt / 
me rede iſt vnter den en 
komen / ſie baben(vernim/ a ner 
vnd gen Brüder dauon geredt 
vnd jm wol gegůnnet. Ond disift nicht 
eine geringe tugent/ die vielen groffen 
Zentren gebricht/ denn “uch die heili⸗ 
gen Patriarchen / an folcher tugent 
mangelten/ vnd Joſephs jres bruders 
@berkeit nicht laden mod) 


VVD iſt gar ein —— 


ein jglicher meinet / des andern weſen 
ſey beſſer denn feines: Wer ein Kauff⸗ 


man iſt / ber lobet den Handwercks⸗ 
man / das er Bill in ruge ſitze / ſo er mus 
im lande jrre wandeln/ / Widerumb per 
Handwercksman lobet den Aauffman 
— 
ort an / ein iſt ſeines 
weſens vberdruͤſſig / vnd ſeufftzet nach 
eines andern. Iſt er ehelich / ſo lobet er 
den der Fein weib bat: Hat er keines / 
lobet er ven Ehelichẽ ſtand / Iſt er gei 
lich / ſo gefellet jm der e ſtand / 
Widerumb iſt er weltlich / ſo gefellet jm 
der geiſtliche. Vnd kan Gott nicht 


mit jnen handeln / das ſie zu frieden we⸗ 


ren / dieneten jm in Dem weſen / darinn 
er ſie beſchickt hat / ſo wuͤrde es jnen 
nicht faur noch ſchweer. Nu aber 
ſie vberdruͤſſig ſind / beſchwert ſie nie⸗ 
mand / denn ſie ſich ſelbs / machen jnen 
ſelbs jr leben ſaur on alle not vnd vr⸗ 
ſache. 

VVD wenn Gott gleich zu lief 
ſe / das einer moͤchte ſein weſen wechſe 
nach alle ſeinem ſolch vberdrus 
zu buͤſſen / ſo wuͤrde er doch in allen an⸗ 
bern gleich / ja mehr vberdruͤſſi 
den / vnd zu letzt bey dem feinen b 
Darumb mus man nicht gedencken 
auff den wechſel des weſens / ſondern 
des vberdrus / lege ab vnd ſel den 
vberdrus / ſo wird dir ein weſen ſein 
wie das ander / vnd alle ſtende gleich 
—— an dich komen iſt / das du 
Prag wechfels darffſt winds 

ALSO habenetliche Heiden ge⸗ 
dancken bt / das ſo aller menſchen 
vbel auff einen hauffen bracht würde/ 
vnd man ſolts alda gleich austeilen/ 
ſo wuͤrde es gewislich dahin komen / 
das ein jglicher wolte das ſeine viel 
lieber behalten / So gar gleich regirt 
Gott die welt / das einem jglichen vor⸗ 
teil anhanget ſein gleichmeſſig nach⸗ 
teil. Vnd German ſihet nicht mehr: 
denn wie glat einem andern der ſchuh 
anligt / ſihet aber nicht wo er jn druͤckt⸗ 
Widerumb / Ger den ſchuch an bat: 
achtet nicht wie glat er anligt / ſondern 
— — Keck . —— 

die ahin / das ein jglicher 
allein ſein eigen vbel / vnd des andern 
gut mur anſihet / Wo er aber ſein ei⸗ 
gen gut allein / vnd des andern vbel 
auch ſehe / ſo wuͤrde er Gott — 


nicht woͤl⸗ 


An S. Zohannis tag. 


wind auffo aller friedlichſt jm ben 
la —— gering oder vbel es vmb jn 


ke Solch vnruge / vnfried / vnd vbers 


een lanbe/der da gewislich dafur halte, 
pp erf Gott regiere gleich / vnd befchiche einen 
nung, Rer in dem weſen / das jm auffe als 

nuͤtzlichſt und fuͤglichſt ſey / alſo das 
es nicht möchte beſſer geraten / wenn er 
ſelbs ſolt gleich die wahl haben. Dies 
fer Glaube macht ruge/gmöge/friede/ 
vnd verbreibe den vberdrus . 

WO aber ber Glaube nicht (fe 
vnd der menſch nad) feinem fülen/ 
duͤncken vnd empfinden vrteiler/ Sihe/ 
alda — vberdrus an / denn er fuͤ⸗ 
let nur ſcins weſens vbel / vnd nicht ſei⸗ 
nes Neheſten / Widerumb / ſihet nicht 
e weſens vorteil/noch feines Cie 

Gen vbel/ fd folger denn aus Dem fuͤ⸗ 
len/vberdrus/ vnluſt / muͤhe vnd erbeie 
in ſeinem leben / wird damit vngeduͤltig 
vnd mit Gott zu vnfrieden / da ſchwei⸗ 
er Gottes lob / liebe vnd danck⸗ 

it in jm / bleibt all ſein lebenlang 
ein heimlicher murmeler wider Bott/ 
wie Die Juͤden in der Wuͤſten / batdoch 
nicht mehr dauon / denn Das er jm felbs 
fein leben faur mache: vnd dennoch Die 
helle damit verdiener, 

DArumb ſiheſtu / wie in allen din⸗ 
gen ber Glaube not iſt / vnd wie er alle 
ding / leicht / gut vnd füs macht: ob du 
gleich im kercker oder tod wereſt / wie 
die Merterer beweiſen / vnd on jn alle 
ding ſchweer / boͤs vnd bitter ſind / ob 
du gleich aller welt luſt vnd freude het⸗ 
teft/wie Das alle groſſe Herrn vnd die 
reichen beweifen / Diedas aller elendeft 
leben alle zeic haben. 

SO fprechen denn etlicye/ "Ja wenn 
ich das nicht mein torheit oder 
der Teu ich bi 


GSlaube iſt 


vnd were 


—— wolt ich gern froͤ⸗ 


Schawet die Lilien auff Gem Felde / wie 


fie wachfen. Itẽ Matth. x. Keufft man 
nicht zween — einen pfen 
nigẽ noch felt der ſelbigen keiner auff 
die erden / onewern Vater. Fin 


drus zu meiden / iſt nuͤtz vnd not der. 


ind auch ewere ont dem benbt al 
— ber er denn viel 
perlinge. 
Enn denn nu dein weſen iſt ein 
ſtand / der an im ſelbs nicht ſunde iſt / 
du gleich durch ſunde vnd torheit drein 
komen wereſt / wird darumb daffelbe 
weſen oder ſtand / Gott nicht deſte vn⸗ 
gefelliger / Denn Gott gefallen alle ding 
wol ſagt Moſes Gene.j. on die ſunde. 
Darumb wo du in einem fand biſt / der 
richt ſunde iſt an im ſelbs / ſo biftu ges 
wislich von essen ickt / vnd in dem 
weſen / das Gott wol gefelt / ſihe nur zu / 
vnd ſundige nicht drinnen / Wenn du 
von einem boden fieleſt vnd brecheſt ein 
bein entzwey / were darumb die ſtube 
oder das bette nichts deſte boͤſer oder 
Bott ungefelliger/darein Dich derſelbig 
fall Ger A hette / vnd ap bleiben zwuͤn 
ge / ob wol ein ander on ſolchen fall bis ` 
nein beme. 
JA / das las dir ein gewis ae e 
das du in einem rechten Bott gefelligen 
nd biſt / ſo Du feines vberdrus und vn 
uſt ee Gott / ber ` 
leſſt dich den béien Beift anfechten/ 
vnd verfücht dich/ ob du wanckelmuͤ⸗ 
tig oder beſtendig feieft oder nicht / vnd 
gibt deinem Glauben vr ſach zu ſtreit⸗ 
ten / vnd ſich zu ſtercken. 
AVch wenn ich vom ſtand rede⸗/ 
der nicht ſundlich an jm ſelbs iſt / meine on funde, 


ich nicht damit / Das jemand muͤge 


bie auff erden on ſunde leben / Alle ſten⸗ 
de vnd weſen ſůndigen teglich / Son⸗ 
dern ich meine die ſtende/ die Bott eins 
geſetʒt bat: oder jr einſetzung nicht wi⸗ 
der Gott iſt / Als da ſind / Ehelich fein/ 
knecht / magd / herr / fraw / Oberherrn / 
teren ze? et Gë 
yetc.Sündli — iſſe i liches 

reuberey/ wucherhande Ee fand, 
frawen wefen/ vnd als jtzt find Bapſft / 
Cardinal / Biſchoff / Prieſter Mündy/ 
Nonnen ſtende / die nicht predigen oder 
predigen hoͤren / Denn dieſe ſtende ſind 
gewis lich wider Gott / wo fie nur mie 
meſſen / vñ ſingen / vñ mit Gottes wort 
nicht vmbgehen / das ein ëmge Web 
vielehe mag gen Himel Fomen/ denn 
diefereins, 

Geiſtlich su fein und nicht mit Got 
tes wort(dasfr einiges werck fol fein) 


aber ` vmbgehen / iſt eben als ehelich fein und 
mmer 


mr 


Wircklich 
vnd be⸗ 
dont 
eben, 


Wircklich 
leben" · 


Warinnb 


Auslegung des Euangeltj 


nimer bey einander ſein / ſondern eins 
hie hienaus / das ander dort hinaus bu⸗ 
ben/ das zu beſorgen iſt / viel Stiffte 
vnd RKloͤſter / viel huren und bubenheu⸗ 
ſer des Teufels ſein / am leibe from vnd 
euſſerlich / aber an der ſeelen eitel ſunde 
innerlich | 


Heimliche deutung. 

N dieſen zwo Leren / laſſen 
wir uns jtzt benuͤgen. S. Auguſti⸗ 
nus aber ſpaciert alhie / vñ deutet 

durch dieſe zween / Apoſtel Petrum vnd 
Johannem / zweierley leben Durch S. 
Peter das Wircklich / durch S. Johan 
nem Das Beſchawlich leben / ſpricht / 
Daruͤmb ſo muͤſſe das Wircklich leben 
Chriſto folgen / vnd ſterben / Aber das 
Beſchawlich leben bleibe ewiglich. Wel 
ches fein vnd leicht iſt / On das etliche 
von den ſelben zweien leben ſo viel ge⸗ 
ſchrieben habẽ / das ſie es gar vertunck⸗ 
elt haben / Wiſſen nicht mehr / was 
wircklich oder ſchawlich Leben iſt. 
ICh aber nach meinem groben 
verftand fare alſo das das Wirckliche 
lebemus nicht allein auff hoͤren / vñ leib 
lich / ege auch 


Chriftum ſich verlaffe/Das iſt deñ der 
Juͤnger / den Chriftus lieb bar. Alhie 
bricht das Euangelium auff / vnd leuch 
tet einher mit feinen geiftlichen deutun⸗ 
une ich nicht alle erſehen mag / Deñ 

hriſtus wort vnd wandel / treiben der 
maſſen auff die werck / das ſie nur auff 
den Glauben gedencken. 

So laſſt vns nu Johannem ne⸗ 
men / als den Glauben oder das inner⸗ 
liche leben der Seelen im Glauben / S. 
en die werck oder das enffers 

iche leben in ven wercken / ſo doch / Das 

fieniche gefcheiden find von einander/ 

in einem menfchen/fo werden wir I1Iys 
ſteria —— das Wircklich vñ be⸗ 
ſchawlich leben ſey / mit jrem ſterben 
vnd — — 

VM erften/ ſpricht er / Di 
der Juͤnger den El lieb habe du 


Johannes mit bedentet/das allein ver Glaube die 
— rechtenlicben Juͤngern Chriftimache/ 


die felbigen empfahen auch den heiligen 
Geiftsvarchden felbigen Glauben / vnd 
nicht durch jr wircken. Werck machen 
auch wol Juͤnger / aber nicht liebe Juͤn 
ger / ſondern zeitliche Heuchler / die 
nicht beſtehen / Denn Gottes liebe helt 
ſie nicht / darumb das ſie nicht gleuben. 
Vm andern / iſt Dis der Juͤnger / der 
Dim Abend effen auff Chriſti bruft ru 
me ein gros ding iſt das Der Glau 
ebefizt das berg Chriſti / das iſt / er 
hat alle guͤter Chriſti / vnd allen rechten 
verſtand 


Hot in ber erſten Epiſtel om Chriftag/ 
das der Glaube mache aus Chriſto vnd 
den menſchen ein ding / das beider Ha⸗ 
be gemein werden. Was Chriſtus 
iſt vnd hat / das iſt des gleubigen men⸗ 

chen eigen / vnd widerumb / Wie Pau 
us. Ro. viij. ſagt dort bat feines ei⸗ 
gen Sons nicht verfchonet ſondern hat 
jn fur ons alles dahin gegeben / wie ſolt 
Er one mit jm nicht allen ſchencken Alſo 
verleſſt ſich ein db 


= glaube 


ICH habe droben offe geſagt / zu iere rw 


An Zobannis Ge 


` Fechten verſtand aller dinge. Das Ger 
auch S. ir ha 


aulus/.ı.Corinth.2. Wir h 
ben Chrijti finn / Item / Der geiftliche 
Menſch richtet alle ding / vnd wird von 
niemand gerichtet. "Jrem.z; Corinch.3. 


er zudem HErrn bekeret wird / dem 
wird die Decke Moſi abgethan / das er 


Prieftem ge 


Ihennis 
I 
o na 
dom Ver e 


thetct. 


— — — 
/ von d / von 

len wercken / von allen Lerern / von al⸗ 
len Geiſtern rech 


recht / gewis vnd weislich / 
vber alle ding. Darauff hat Moſes ges 
ſehen in ſeinem geſetʒ Leuitico / da er le⸗ 
ret / wie dem Prieſter von allem Opffer 
der thieren / die Bruſt gebuͤrt / vnd ei⸗ 
fein ſolt. Prieſter aber find alle gleu⸗ 
Bigen vnd Chriften / wieS. Peter fage 
1.Det.2. Darumb bringet jm foldyer 
unbe alles gut und alle weisheir// 
das fie Durchs gut / reiche Könige find 
vnd Cer / Durch = —— 
oſſe Pri ind / vnd a t rich⸗ 
il lge vnd leren Fëmmen, 


Om vierden/Dis iſt der Fünger/ ber 
Ch bein Fang Pen dee 
SE 

` gert 
i ei des Bapſts / Biſchouen de 

iftlichen/ Die Das Gottes Wort 
wd weer fuͤrẽ jre eigen lere und werck / 
Damit fie die Chriftliche warheit vertils 
—* duet Mo he —— er 
ſchein / ⸗ 
ſen vnd — —— 
ech Ze Ser mag/das fie frren/ a 

rliche vernunfft dazu / vnd 
lobet ſolchs. sa 


Wẽril denn nu nicht mag bey eins 
ander / warer vnd das 
prangen der Werck / vnd niemand ſich 
mag auff Gottes gnaden verlaffen/ 
(das iſt / auff Chriſti Bruſt rugen) der 
ſich auff werck vnd fein ding verlefft/ 
So mus die Gnade vnd Warheit ſo 
viel vntergehen / ſo viel das prangen der 
werck au — * Alſo geſchicht e8/ Das 
eege vo d fd heim⸗ 

ich vntergehet / durch di 
die Geiſtlichen. Ja auch ſo heimlich / 


verraten wird“ 


das die rechtgleubigen nicht gewar wür 
den / wenn —— vleis nach der 
Warheit trachten. Denn Chriſtus hat 
Matth. 24. bie verkuͤndiget / das die 
Auserweleten anch verfuͤret werden muͤ 
gen / Darnumb iſt hie nicht gnug Johan 
ni / das er auff der Bruſt Chriſti ruget / 
ſondern mit ſorgen helt er an / vnd fra⸗ 
get wer der Verrheter ſey. 

ALſo die Rechtgleubigen / durch 
erforſchen der Chriſtlichen warheit / 
vnd anſehen der Gnaden / erfaren fie/ 
wer dieſer Verrheter iſt / Denn in dem fie 
auffmercken / das allein die Gnade (das 
iſt⸗ bar vnd nichts auffer der 
Gnaden belffe/ vnd auff Fein anders 
zu bawen ſey / fd ben A leichtlich/ 
durch folch gegen einander haltung der 
anade vnd natur/ Das alles was auffer 
der Gnaden iſt / ſey verfuͤriſch. Ond die 
Gnade antwortet jnen auch alſo im 
hertzen / das ſie ſehen / wie alle die Ver⸗ 
rheter ſind / der Gnaden toͤdter vnd ver 
tilger / die auſſer der Gnaden / auffrich⸗ 
ten lere/leben vnd werck / geben fur das 
mit geiſtlich frome Leut zu machen. 

SO iſt nu der Verrheter Chriſti 
nicht / denn allein Die Gleiſsner / Die in 

m ſchein heiliges lebens / geiſtliches 
andes daher gehen / vnd doch damit 
die Chriſtliche warheit vnd Liecht der 
Gnaden / in ſich ſelbs / vnd jederman ver 
tilgen / das eitel Menſchen thand bey 
jnen bleibt / Welches niemand erkennet / 
denn bie einen rechten Glauben haben / 
dennoch die ſelbigen auch nicht ehe / ſie 
haben denn acht drauff / erforſchen / 
fragen vnd haltens gegenander / Sonſt 
laſſen fie anch ſolch werck einher geben/ 
einfeltiger meinung / dencken ſie geſche⸗ 
hen recht im Glauben / weil ſie ſo gleich 
ſcheinen den warhafftigen wercken. 

DAher hat der Verrheter den Na⸗ 
men / das er heiſſt Dien Iſcharioth. 
Judas heiſſt ein Bekenner / Denn alle 
folche heilige bekennen Chriftum / leug⸗ 
nen jn nicht Sffentlich/ia ſcheinen im le 
ben beſſer / denn dierechtfchaffen Beken 
ner. Aber Iſcharioth heiſſt lohn / Denn 
ſolche heiligen ſind nur Niesling / lohn⸗ 
ſuͤcher vnd eigennuͤtzige / alles was ſie 
thun / damit ſuchen fie Das jre / thun 
nichts frey Gott zu ehren / gleich wie 
Judas mit ſeinem beutel tragen / nicht 
mehr denn ſeinen nutz ſuchet vnd ſcha⸗ 

x ffet. 


LI 


Sleubigen 
erkennen 
recht den 
Vercheree, 


Verrheter. 
Chriſti. 


Judas Ss 
charioth. 


Auslegung des — 


die welt vol 
eet eh, fo 


ten des 
Glaubens / vnd alfd verachten und vers 
—— ſie Chriſtum / das iſt / die Chriſt⸗ 

liche warheit vnd gnade / Dauon in der 
— ion reg Ge ſagen iſt. 


Gips, ee Goteipen Zaang 


der Glaube — keine lé kein 
RE RER die werd? thun / fo hat 
er auch Fein ſonderlich werck / danon er 
te genennet werden / denn er thut 
allerley werck / wie — furkomen / iſt 


ſchuhen 

ſchwartzen kutten / alſo fort an / einer hie 

von / der ander dauon. Aber der Glaube 

bleibt durch alle werck vnd ſtende gantz 

— ve Chrime ieh bar. Porta bee anf 

gger/ ri 

«uch einen namen’ denn der Glanbe D 

wicht on werd? /aber es iſt ein name / den 

jm Chriftus gegeben bat / ond iſt nicht 

—— er der liebe Juͤnger werde. 

LVO feben wir / was Das iſt / das 


den Glauben 
mus fieim bergen laffen Beben un 
©" Food E 
Ze diefem allen i dr 
hen / das E SC 
Son mm felbs 


chrieben = 
andern Le fein / ame * 
Se 


rhum / als wolter etwas 


ſehen / wo der 
erter ep Glaube 
de ng Werd‘ / Vnd viel ander 


Am Hontag och dem 


eer due Gala 





SF Jeben Brü 
N der/ So lan 
Ee ge der Erbe 







SS SE É Val vnd d 
e ge? nem Enecht 
a) 


ke ober wol om Herr ift aller 
güter /fondern er ift unter den Dit: 
münden ond pflegern / bis auff bie 
beftimpte zeit vom Vater . Alfo 
OEL foir Kinder waren / 


waren wir gefangen vnter den eu⸗ 
ſſerlichen ſatzungen. Da aber Die 
zeit erfüllee ward / fandte Gäert feis 
—— ek 
vnd onter cB gethan / 
auff das er die / fo unter Let 
feß waren / erloͤſet das wir bie 

Kindfchafft empfiengen. Weil jr 
derm Kiuder feid (bat Gott — 
ſeines So ewre 


Vnterſcheid 
wiſchen per 
fon vnd 
wercken. 


AmBontagnackdem £briftag 


aber Kinder /fo finds auch Erben 
Gottes / durch Chriſtum. 


— As iſt ein rechte Pau 


$ E niche das fie ſo finfter 
FIT vnd ſchweer fey/fondern 
das die Lere des Glaubens ſo gar aus 
der Welt komen iſt / on welche es nicht 
möglich ift Paulum zu eben / der 
mie allem gewale vnd ernft auff den 
Glanben treibt in allen Epifteln. Dar⸗ 
umb wil fie uns erwas wort Foften/fols 
len wir fie liedye machen / Ond Das wir 
je auffs klerlichſt wir mügen/dauon res 
den/wöllen wir dislaffen eine Vorrede 
vnd eingang fein. 


Don der Rechtfertigfeit 
des Menſchen. 


EE zu wiſſeyn / das cin ans 






Ar I 


der rede iſt wo man von den gu 

ten wercken leret / vnd em ander 
wo man vonder Rechtfertigung lerer/ 
Gleich als Das wejen oder die Perſon / 
iftein ander Ding / denn das thun oder 
wircken. Nu gehoͤret die i⸗ 
gung auff die Perfon / vnd miche auff 
Die werck / Denn die Perſon / vnd niche 
die werck / wird gerecht gefprochen / fes 
lig / verurteiler oder verdampt. So iſts 
auch beſchloſſen / das kein werck die Per 
ſon gerecht machet / ſondern ſie mus zu⸗ 
nor/on alle werck / durch etwas anders 


erecht werden. 
AL ſo ſagt Moſes Gene.4. Gott fa 
he auff Habel vnd auff ſein opffer / Zu 


| erft ſahe er auff Habel die Perfon / 


mus 
fan. 


vnd darnach auffs Opffer 7 Das die 
Perſon zuuor frum/ recht vnd anges 
neme war/ darnach auch Das opffer / 
vmb der Perjon willen/niche Die Perfon 
vmb des opffers willen . Widerumb 
auff Rain opp jein opffer faheer nicht. 
Zum erften / fabe er nicht auff Bain 
die Derfon / und darnach auch niche 
dat Ge opffer. 

Avs welchem Tert befchloffen 


werck zwei wird / das niche müglich uff ein Werck 


Gott gurjein/ Die 
—— vnd angeneme. Widerumb 


on ſey denn 


niche möglich / das ein Werck böfe fey 
fur Gott / die Perfonjey denn zunor boͤ⸗ 
ſe vnd vnangeneme. Das ſey nu auff 
dis mal gnug vnd beſchloſſen / das zwey 
erley gute Werck find / Etliche zuuor/ 
etliche nach der Recht ſertigung. Die zu 
nor gehen / ſcheinen nur / und find Fein 
nuͤtz / die aber folgen / die find rechtſcha⸗ 
ffen gut. 


She das iſt der ſtreit zwiſſchen Werck be 
Gott / vnd den Hoffertigen Heiligen . ste = 


Da fiche die KTatur / vnd tober wider 
den heiligen Geift / Darüber handelt die 
Kanne Schrift. Gott inder Schriffe 
beſchleuſſt / Das alle Werck vor der 
Rechtfertigung feien boͤs vnd Bein nuͤtʒ / 
wil zuuor die Perſon gerecht vnd gut ba 
ben . Zum andern beſchleuſſt er / das al⸗ 
le Perſon / ſo ſie noch in der Natur vnd 
erſten Geburt ſind / vnrecht ſind vnd boͤ 
ſe / wie Pſalm. uo. ſagt / Alle Menſchen 
ſind Luͤgener. Gene. 6. Allee tichten 
vnd trachten des Menſchen berpen iſt 
nur jmerdar boͤſe / darumb mag er Fein 
gute Werck thun / Was er aber der ſelbi 
gen thue / ſind eitel Kains werck. 


ds Je triet Tram Hulde er fur mie 
der ponnafen/die Natur / vnd thar 
jrem Gart widerbellen vnd jn lügen 
ſtraffen / henget vmb ſich jren alten 
Trewdelmarckt / den Stroharniſch das 
natuͤrlich Liecht / Vie Vernunfft / den 
Freien willen / die natürliche kreffte / dar 
nach die Heidniſche Buͤcher vnd Men⸗ 
ſchen lere / hebet an / vnd ſcharret da⸗ 
ber mit jrer Geigen / vnd ſpricht / Das 
vor der Rechtfertigung find auch gute 
Werck / vnd find nicht Rains Were! 
wie Bott fage / vnd find ſo gut / das die 
Perſon dadurch gerecht werde / Denn 
alſo hat Ariſtoteles geleret / Wer viel 
guts thut / der wird dadurch gut / Dar⸗ 
auff hafftet ſie feſt / vnd alſo keret ſie 
die Schriffe vmb / meinet / Gott ſol 
die Werck zuuor anſehen / vnd darnach 
die Perfon . Solche teufliſche lere regie⸗ 
ren Ist inallen hoben Schulen / Stiff⸗ 
ten vnd Alöftern / vnd find alle ſampt 
eirel Kainſche Heiligen / Die Gott niche 
anſihet. 

ZVm andern / Die weil nu ſie je 
ding nur auff die Werck ſtellet / vnd 
achtet der Perſon vnd Bechtfertigung 
nicht gros / ſo feret fie weiter / vnd be 

X ij auch 


Auslegung der £piftel: 


auch den Wercken nach der Aechtfertis 
gung / allen verdienſt / vnd die Heubt⸗ 
gerechtigkeit / ſpricht / Der Glaube ſey 
nichts on die Werck / wie S. Jacobus 
ſagt / Welchem Spruch die weil fie 
nicht recht verſtehet / achtet fie den 
Glauben geringe / vnd bleibe alfo an 
den Werden bangen / wil Gott damit 
hofieren / Daser vmb der felbigen wils 
len / ſol auch die Perfon jm laffen gefals 


VNd alfo fEreben die beide on vn⸗ 
eerlas wider einander/ Gott fiber a 
Die Perſon / ſo ſihet Rain auff’die werd’. 
„Bott wil die Werck vmb der Perfon 
willen belohnen / fo wil Ger Rain die 

fon omb der werd? willen gekröner 
—— Gott weichet nicht von ſeinem 
ſinn / wie billich vnd recht / ſo leſſt ſich 
Juncker Rain feines jrthumbs auch 
wicht vberreven / vonanfang.der welt / 
‚bis ans ende / man fol feine guce Werck 
auch nicht verwerffen/ feine vernunfft 
nicht für nichts halten / feinen $reien 
willen nicht vntuͤchtig achten / oder er 
zuͤrnet mit Bott / vnd ſchlegt — 
Bruder Habel zu tod / Wie denn alle Ai 
ſtorien vns vberfluͤſſig leren. 


& OD ſprichſtu bom / Was fol 


7 "Ars denn chun? Wie wird meine 


— TE Perfon zuuor gut vnd angene⸗ 
gerecht mie Wie vberkome ic; die felbige recht⸗ 
wird. 


——— Da antwortet das Euange 
ium / du muft Chriftum hoͤren / vnd an 
jn gleuben / ſchlecht an dir ſelbs verza⸗ 
en / vnd dencken / das du aus Kain ein 
ek werdeft / vnd als denn opfferſt / 
dein Opffer. Dieſer Glaub / on alle dein 
werck / wie er on alle dein verdienſt ge⸗ 
predigt iſt / ſo wird er auch on dein ver⸗ 
dienſt / aus lauter Gnaden gegeben. 


She’ der ſelbig machet die Ders 
fon gerecht / vnd iſt auch ſeibs —2 
rechtigkeit / Dem ſchencket vnd vergibt 
Gott alle Sünde / den gantzen Adams 
vnd Rain Dazu / vmb Chriſtus ſei⸗ 
dee red ege 

elbigen iſt / Dazu gibt er 
dem ſelbigen ſeinen heiligen Safe nd 
machet die Perfon anders/ und wan⸗ 
delt ſie in einen Newen Menſchen / der 
als denn ein ander vernunfft / einen an⸗ 
dern willen bat / geneiget zum guten 7 


Solche Perfon / wo ſie iſt / die thut eis 
tel gute Werck / vnd was fie thut / iſt 
gut / wieinder vorigen Epiſtel gefage 


iſt. 
DArumb gehoͤrt zur Rechtfi g 
— — 
um um/als vnſern e 
er / Das ift aber alles beides nicht natur 
fondern Gnaden werch, Wer aber mit 
wercfen hie au vermeinet zu komen / der 
hindert Euangelium / Glauben / Gnas 
de / Chriſtum / Gott vnd alle ding. Wi⸗ 
derumb zu den guten Wercken gehoͤret 
nichts / denn Die Rechtfertigung Denn 
wer da gerecht iſt / der thut gůt / vnd 
ſonſt niemand / vnd alles was er alſo ge 
recht thut / gur / on alle vnterſcheid 
der werck) Das der anfang / folge vnd 
orden der Menſchen ſeligkeit / alſo ſich 
halte / Zum erſten vor allen dingen / das 
Wort Gottes hoͤre vnd gleube/ Dar⸗ 
nach wircke / vnd alſo ſelig werde. Wer 
dieſen orden keret / oder wandelt / der iſt 
gewislich nicht aus Gott. 
jeden orden bejchreibet CS. Pau⸗ 
Ins Aom.to, vnd ſagt alſo / Wer den 
Llamen Deg ZER wird anrus 
ffen/fol felig werden. Wie ſollen fieaber 
anruffen/an den fie nicht gleuben? Wie 
follen fie aber gleubẽ von Dem fie nichts 
gehört haben? Wie follen fie aber hören 
on Prediger? Wie follen fie aber predis 
gen / wo fienicht gefand werden‘ 
DArumb leret uns Chriftus / wır 
follen bitten den Hausvater / Daser ong 
ſende Erbeiter in feine erndte / Das find 
rechte prediger / Wenn die komen / ſo 
predigen ſie das rechte Wort (Gottes: 
Wenn man das hoͤret / ſo kan man gleu 
ben / Der Glaub aber macht die Perſon 


Ordnung 


wientanzue 


ſeligkeit 
kompt 


gerecht vnd frum / Der rufft denn Gott 


— dE dei W wird denn 
r ig. iſſt Gier da 
gleubt / der Ro: ig / Widerumb / wer 
De wircket on Glauben / der wird vers 
dampt / wie Chriſtus ſagt / Wer nicht 
gleubt / der wird verdampt / da hilfft 
kein wircken. 

Nv ſihe an die gemeine weiſe und 
wort vnter den Leuten / die pflegen zu 


fagen / Ey ich wil noch frum werden⸗ 


vm SH 
* Frage er ve me Get 


Dazu ſtellen / das man frum werde und 
ſey? So heben fie an vnd ſagen / Ey man 


mus 
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mus beten / faſten / zur Kirchen n / 
Suͤnde laſſen 2c. Item / da Ge: 
ins die Carthaus / Ger in dieſen orden / 
der wird ein Pfaff / der legt ein heeren 
. Hembd an / Der geiffelt ſich der mars 
tere ſich ſonſt / der ander aljd.Sihe/das 
ſind eitel Kain vnd Kains werck / Denn 
die Perſon bleiben wie zuuor / vnd iſt da 
keine Rechtfertigung / ſondern nur ein 
euſſerlicher wechſel vnd wandel der 
Werck / der Kleider / der ſtet / der geber⸗ 
den. ehe ehe léen 
erd an ſich nemen/ vnd fie find 
Boch nicht heilig / fie dencken nidyt ann 
den Blauben, ſtuͤrmen nur mie guten 
wercfen (wie fie meinen) vnd ſich felbs 
Marteren/zum Himel zu. 
VOn denen ſagt Chriſtus im Euan⸗ 


Eegen gelio / Kinget d ‚das jr durch die 
yum enge 


Pforten eingehet / Denn viel wer⸗ 


Ié, den (Das Loge ich euch) darnach trach⸗ 


ten / wie fie hinein komen / vnd werdens 
nicht thun koͤnnen. Ey warumb nicht? 
Darumb / das ſie nicht wiſſen / welches 
die enge Pforten ey Die iſt der glaube/ 
der den Menſchen klein / ja gar zu nicht 
machet / das er an allen ſeinen wercken 
mus verzagen / vnd nur an Gottes gna 
den blos hafften / auch alle ding daruͤ⸗ 
ber faren laſſen / Aber die Kainſchen 
Heiligen meinen die enge Pforte ſeien 
die guten Werck / darumb werden fie 
nicht Blein/ versagen nicht an den felbis 
/ ja fie famlen fie mie groffen ſecken/ 

en fie vmb fich/ vnd wollen alfo 
indurch / Vnd werden eben hindurch 
gehen / wie das Camelthier mit feinem 
offen ruckknorren durch das nadel 
ohr geben mag. 
WiEnn man nu jnen von dem 
Glauben fage/ fo fpotten vnd lachen 
fie / Sprechen / ob man fie for Türchen 
oder Heiden halte / das fie den Blau 
ben aller erft lernen follen. Solten ſo viel 
Münch Nonnen / Pfaffen fein / vnd 
den Glauben nicht wiffen ? Wer weis 
nicht was zu gleuben ſey? Wiſſens Doch 
auch Sffentlicye Sünder / Darumb als 


en fe 

Glauben (alsi opt hab) faſt ge⸗ 
rin ee le hi 
auch nicht / wie er allein gerecht mas 


SJe heiſſen das Blauben/ das fie 
von Chrifto gehoͤrt haben / und halten —— 
es ſey alles mat / wie denn die Teufel Blauben 
auch gieuben / Und werden dennoch Wë wohl 
nicht Geng Dadurch / Aber das iſt niche 
ein Chriftlicher Glaube / ja es iſt mehr 
cin wohn / denn ein Glaube / So haben 
wir in vorigen Poftillen gnugſam ges 
hoͤrt / das einem ſchen nicht gnug 
iſt / ſo er Chriſten ſein wil / das er gleu⸗ 
be / es ſey alles war / was gang Chriſto 
geſagt iſt / welchs iſt der Kainſchen hei 
ligen Glaube / Sondern er mus nicht hett äer 
dran zweiueln noch wancken / er ſey ei⸗ Glaube, 
ner von denen / denen ſoſche Gnade vnd 
Barmbersigkeie gegeben ſey / vnd hab 
fie gewislich durch Die Tauffe/oder Sa 
crament erlanger. 

e wo — gleubet d ſo ng 
ey von jm ſelbs fagen er ſey heilig — 
gereche/ vu Gottes Rind / der jelig, Fin Chreft 
it gewis / vnd mus hieran Kar nichts Gnaven vw 
zweiueln / Nicht aus jm / oder umb feiz ſeligkeit 
ner verdienft vnd werck willen / Sons gewis ſein · 
dern aus lauter Barmhertzigkeit Got⸗ 
tes in Chriſto / vber jn aus gegollen, Die . 
jelbige achtet er ſo gros / wie fie Denn 
auch — t / ſie mache 
jn heilig vnd Gottes kind. Vnd wo er 
dran zweiuelt / thet er ſeiner Tauff vnd 
Sacrament die hoͤheſte vnehre / vnd luͤ⸗ 
genſtraffet Gottes Wort vnd Gnade 
in den Sacramenten. 

DiEmnes ſol hie nicht furcht oder 

wancken ſein / das er frum vnd Gottes 
Kind ſey aus gnaden / ſondern allein 
furchten vnd ſorgen / wie er alſo bleibe 
bis ans ende beſtendig / in wel al⸗ 
allein alle fahr vnd ſorge ſtehe / Denn es 
iſt alle ſeligkeit da gewislich / Aber unge 
wis vnd ſorglich ce beſtehe vnd 
ſie behalte / da mus man in furchten 
wandeln / Denn ſolcher Glaub pochet 
nicht auff werck / oder ſich ſelbs / Son⸗ 
dern allein auff Gott vnd feine Gnade / 
Dieſelbig mag vnd kan jn auch nicht la 
ſſen / die weil Das pochen weret. Aber 
wie lang es weren wird / weis er nicht/ 
ob in em anfechtung Dauon treiben 
möchte/das ſolchs pochen auffhoͤret / 
fo börer die Gnade auch auff. 

VWOsEnndiefen Glauben die Kain⸗ Rainfchen 
fehen bören / fo ſegen fie fich mie henden hertigen ver 
vnd fuͤſſen / ſprechen / Ey bebüce mic) Lungen den 
Got kein fagen / das ich heilig vnd Glauben. 
iij frum 


Auslegung der £piftel 


fum were? wie ſolt ich ſo hochmuͤtig 
vnd vermeſſen fein‘ Nein / nein / ich bin 
ein armer Suͤnder. Sihe / alſo mus die⸗ 
ſer Glaube bey jnen nichts / vnd alle ſol⸗ 
che lere Ketzerey ſein / damit denn das 
gan Euangelium vertilget wird. 

DAs find die Leut / die den Chriſt⸗ 
lichen Glauben verleugnen / vnd aus al 
ler Welt vertreiben / von denen S.Paus 
lus verkuͤndiget hat / da er fprach.ı. Ti⸗ 
mo. 4. Es werden in den letzten tagen 

ar viel von dem glauben abtreten / 
ſolcher Glaub iſt jtzt in aller welt 
geſchwiegen ja verdampt und verban⸗ 
net / mit allen die jn leren vnd halten / als 
die ergeſt .Bapſt / Biſchoue/ 
Stifft/ Kloͤſtere / hohe Schulen / find 
eintrechtiglich wider jn / nu bey vier bam 
bert jar geftanden’ vnd nicht mehr ges 
than /denn alle welcin die Zelle mit ge⸗ 
walt getrieben/Das ift die rechte Ende 
chriſtiſche letzte verfolgung. 

SO man aber zu jnen ſagt / Je/ 
ſpricht doch der Prophet en 
ware meine Seele / denn ich bin heilig. 


ein / re werd follen mehr fein / thun 
or: —— Gottes gnade / Te 
Glaub Kan auff werck pochen / auff 
Gottes gnade wil er nicht pochen. Vnd 
es geſchicht jnen auch eben recht / das ſie 
auff den Sand bawen / weil ſie den Fels 
verachten / das ſie in jre Werck fallen 
vnd ſich zu tod martern / Dem Teufel zu 


‚ehren / Die weil ſie auff Gottes gnade 


nicht bleiben / vnd Gott einen ſanfften 
dienſt thun wollen. 


DiEnn alle die ſolchen Chriſtli Sucht des 
folchen Chriftlichen Zen 


Glauben haben/müffen dauon in Bott 


aden / frölich vnd fried, Glaubens, 


n 
vnd feinen 

lich fein / Werden auch dauon luſtig zu 
guten werfen. Das find nicht die guten 
werck /diein beten vnd Kleidern ge⸗ 
hen / als die Kainſchen thun / ſondern 
Die dem neheſten nuͤtzlich vnd gut Go 


wiedroben gefagt iſt im nebeften Euan  . 


geha: Ta fiewerden frölich und bereit 
alleding au leiden / n fie zweineln 
nicht / Bott fey mit jnen / vnd fie feienin 
Gottes gnaden. Das [ind Die Leut / die 


Gott und der welenüglid) vnd ehrlich 


find. 


Vnd S.Paulus Rom.s. Gottes geiſt 
gibt zeugnis vnſerm geiſt / das wir Got 
tes Rinder find. Antworten fie / Ja der 


WTverumb die Kainfchen find. yertome 


weber Bott noch der Welt noch nen werd ver 


Salfchyer 
der 


Prophet und Apoftel fagt das nicht zu 
einer Lere oder Exempel / fondern er iſt 
erleuchtet gewefen vnd jm offenbarer/ 
das er heilig war. Vnd aljd ziehen fie al 
le Schrifft/ die dauon jagen / da hin / 
das es nicht leren /fondern etliche ſon⸗ 
derliche wunder und vorteil feien / die 
nicht allen Glenbigen zufteben / welche 

lofe fie aus jrem eigen kopff ertichten/ 
as die weil fie nicht gleuben / noch 
den Gett ſchmecken / meinen fie / es fol 
auch niemand (9 gleuben noch ſchmeck⸗ 
en / damit fie Sffentlich/als aus jren ei⸗ 
o RD were — PA => 

orn opt n ſind / nicht Chriften/ 
— Dee? et Va me eh 

/ vnd verfolger des riſtli 

ee D hriftlichen 


Yo Tverumb aber/baben fie ſolch⸗ 
en Blauben / das fie meinen durch pe 
werck from vnd heilig zu werden / und 
Gott ſol ſie vmb rer werck willen feli 
machen. Sihe da / es fol Chriftlich jein/ 
Das fie durch jre werch from werden/ 
aberdss man Durch Gottes gnaden 
from feyond werde/ mus Ketzeriſch 


La nuͤtz / ja / ſie find nur ein vnnuͤtze glaubloſen, 


auff Erden / jnen ſelbs vnd jeder⸗ 
man ſchedlich / Denn die weil ſie ſolch⸗ 
en nicht haben / ſind ſie Gott kein nuͤtz 
noch ehre / ſo thun fie Ger werck keines / 


dauon der Neheſte möchte nutz an leib⸗ 


it / ehre oder ſeele empfahen / Denn es 
ind eitel eigen werck / in geberden / klei⸗ 
dern / ſteten / zeiten / ſpeiſen gethan. 
SIge mir / was hilfft michs / das 

du ein groſſe platten / oder grawe Kap⸗ 
pen tregeſt ? Wen hilfft es/ das du den 
an eſt /den tag feireſt / Die Speife 
nicht iſſeſt / an dem ort dich einjperreft/ 
fa viel Wort des tages liefeft und murs 
melſt? Damit chuftu niche mehr / denn 


iſt doch kein Chriftlich 
en da / Denn du gl, ob " 
ch 7 ee 


8 Tout dein faftennicht des Leibes cas 


— wie ſichs gebuͤrt / Sondern 
nur als ein gur werck gethan / Das 
kuͤrtzlich ſolchs leben nicht anders iſt⸗ 
denn die Abgoͤtterey Baalim vnd u 
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lech vorzeiten den Juͤden / die jre 
Kinder dem Teufel zu. ehren auch mars 
terten / toͤdten vnd verbranten. 


Wo zu das Geſetz nutz 
vnd not ſey. 
O moͤchteſtu ſagen / So dem 


diſt / das die Werd nicht ges 

recht machen / ſondern das hoͤren 

vnd gleuben an Chri / als der uns 

zu eigen gegeben iſt / was find Denn die 

Gebot oder not € Warumb hat ſie 

denn Gott ſelbs ſo hart geboten? Ant⸗ 

wort, Hie komen wir nu auff Die Epi⸗ 
die wird uns fagen/ wo 3u Die 

gegeben find. Die Balater hatten zu 


fie diefen Chriftlichen Glauben nicht ha 
ben ( wie fie ſelbs bekennen) das fie ſich 
für die Rinder Gottes gewislid) hiels 
ten /fondern fegen fich dafur / als für eis 
ner groffen Rezerifchen vermeffenbeic/ 
bleiben im zweinel alſo bangen / So ges 
ſchicht men wie fie gleuben/ vnd find 
auch nicht / werden auch Damit nimers 
mehr Gottes Rinder vnd felig / Doch 
thun fie werd! des Geſetzes / vben vnd 
treiben ſich faſt / damit find ſie Knechte / 
bleiben Kn / vnd bringen nicht 
mehr dauon / denn jr zeitlich lohn / das 


ſie auff Erden gnug / ruge / ehre vnd gu 


te tage haben. 
me wir denn feben / auch isst in 
dem geiftlichen Stande/die allen Reid) 


GA 


vor Den Chri Glauben von S. 
‚Paulo erlernet / vnd wurden darnach 
urch etliche falſche Prediger verkeret / 


thum / Gewalt / ehre vnd gunſt auff die⸗ 
fer welt haben / Es iſt jr lohn / ſie ſind Olaube 
Knechte / vnd nicht Kinder / darumb ſcheidet die 


alſe 
das ſie widderumb auff die werck fielen 
vnd meineten / ſie muͤſten durch die 
werd? des Geſetzes Pom werden / Da ru 
—— S Paulus erwider von den ſel⸗ 
igen Wercken wider zum Glauben / 
vnd mit vielen ſtarcken Worten be⸗ 
weiſet er / Die zweierley werd! des Ge⸗ 
ſetzes / Vnd ſchleuſſt / das die werck vor 
der Rechtfertigung oder Glauben / ſei⸗ 
en Fein nu / vnd machen nur Enechte, 
Aber der Glaube der mache Pinter oder 
Soͤne Gottes / da folgendenn rechte gu 

te werck hernach. 
Man mus aber des Apoſtels gewo⸗ 
nen in ſeinen worten / da er vnterſchei⸗ 


Sen der ben Knecht ond das Kind / Knechte 


nennet er die Werckheiligen / dauon nu 
viel gefagt ift. Rind nenner er den Chriſt 
gleu — der on Werck / allein durch 
den Glauben gerecht wird vnd iſt / Vnd 
das alles darumb / das der Werckheili⸗ 
dienet nicht / wie ein Kind vnd Er⸗ 
im eigen gut / ſondern wie ein Tag⸗ 
loͤner im frembden gut / db gleich die 
Werck beider gleich vnd einerley find/ 
fo fcheider fie doch der Mut / Gewiſſen / 
vnd Glaube’ Das Kind hat ein gewis 
Ten / vnd dencket / es werde bleiben ein 
Erbe im gut / Der Knecht dencket / er 
mus doch zu letzt eraus / vnd wartet 
nicht des Erbes / Wie auch Chriſtus 
ſagt Johan.s. Der Knecht bleibe nicht 
ewig im Hauſe / das Kind bleibt aber 


ewig drinnen. 
dep die Bainſchen heiligen / dieweil 


werben fie im ſterben alle ausgeſtoſſen werck. 


von dem ewigen Erbe welche fie noch 

nie haben wolt gleuben noch empfaben 

durch den Glauben /in diefem leben. Si⸗ 

he / alſo find die werck beider nicht faft 

— der Glaub vnd mut ſchei 
t fie. 

Nv wilder Apoſtel / vnd iſt andy 
war / das on ſolchen Glauben / das Ge⸗ 
ſetz mit allen ſeinen wercken mache séet 
Anechte / Denn allein diefer Glaube 
macht Rinder, So mag weder Geſetz / 
noch Werck / noch Natur dieſen Glau⸗ 
ben geben / ſondern allein das Euan 
lium bringet jn mit ſich / ſo man daſſel⸗ 
bige hoͤret / Daſſelbig — ein Wort der 
Gnaden / vnd der heilige Geiſt folgee 
dem felbigen/ wo —— vnd mit 
Er gehöre wird/Alser Das beweiſet / 

‚io, vber dem Cornelio mir den ſei⸗ 
nen / welche nur Durch zuhören S.Petro 
den heiligen Geiſt empfiengen. 


SO ift auch das Gefe nicht gege⸗ worm Das 
ben / denn allein darumb / Das Der Seſet gege⸗ 
Menſch dadurch fole erkennen / wie er ben ft, 


gnadlos / nicht Rindlichen / [ondern eis 
nen Rnechtifchen mur hat/der da Bott 
Diener on folchen Glauben vnd vereras 
wen / dazu auch niche mit willen / 
Denn fie bekennen felbs/das fie on ſolch 
vertramen find / Vnd wenn fie fol s 
ten weiter bekennen / fie 
fagen / das fie lieber wolten on Ges 
etz fein / vnd nicht mie willen darunter 
ind. Alſo iſts alles mic jnen gezwun⸗ 
x vu gen 


Auslegungder £piftel 


Ren vnd alanblos ding/ vnd müffen bes 
kennen / das fie durchs Geſetz nicht müs 
gen weiter komen / Solchs jolten fie 
aus dem Geſetz lernẽ / vnd fich erkennen’ 
wie fie Knechte vnd nicht inter find/ 
vnd darumb zu Der Rindfchaffe von 
der Knechtſchafft gedencken / jr ding 
laſſen nichts fein / Das fiedurch Gottes 
gnaden vnd glauben/ zum rechten we⸗ 
En Fenteng, 
DAs were rechter verftand vnd 
brauch des Geſetzes / weldys nicht ans 
pen Dersthur/denm beweiſet und vberwin⸗ 
det alle ‚die on glauben nad) jm thun / 
das fie Knechte ſind / mit vnwillen vnd 
on zuuerſicht der gnaden / darinnen 
wircken / Wil das ſie ſich ſelbs ſollen an 
jm ſtoſſen / verſuchen vnd erlernen/ mee 
willig vnd glaublos ſie ſind / vnd al⸗ 
ſo anders wo huͤlffe ſuchen / nicht aus 
jnen ſelbs vermeſſen zu erfuͤllen / Denn es 
wil mit willen vnd allein von Kindern 
Gottes erfuͤllet werden / iſt feind den 
Knechten vnd vnwilligen. 
a dÄ? echte fie — insert fie 
rauch nicht gleuben / ja verfolgen foldyen 
—— Blenden’ per da Kinder macht: Fuͤlen 
auch wol wie vnwillig fie find / weren 
lieher or Geſetz / noch vermeffen fie ſich 
durch folche Werck from zu werden/ 
wollen Knechte bleiben / nicht Rinder 
werden / vnd dennoch im gut bleiben/ 
verkeren alle ding / Das Befe (daran 
fie ſich ſtoſſen vnd erlernen ſolten / mie 
fie onwillige Knechte find / Das ſie da⸗ 
durch) an jnen felbs verzagten / vnd zum 
Glauben ſich hielten / welcher gnade 
bringe und Rinder mache) ziehen fie da 
hin / das fienur mit werchen darauff Fal 
len/vermeffen daffelbige alſo zu erfüls 
len/ Hindern eben Damit des Beleg ens 
de vnd meinung /ftreicen auch eben das 
mit wider den Glauben vnd Gnade / 
da fie das gelen hin weifer / treibt vnd 


brauch 
Oefeges 


zwinget / Alte bleiben fieein blind / uns 

uerſtendig / erbeitſam / knechtiſch Volck 

ewiglich. 

As wil vnd meiner S. Dam: 
—— in Rom.3.vnd,>. SP fagt 
nicht ges @)frifch eraus / Aus ven Wercken 


recht macht Des geſetzs wird Fein Menſch gerecht fur 
Bott. Warumb denn nicht Antwore 
er vnd ſpricht / Darumb / das durch 


das gefez nicht mehr geſchihet / denn 


erkentnis oder erfarung der Sünde. Lie 
ber wie gehet das zu? Nim einen Kain 
für did) / ſo wirftu es finden. 
30merften/ thuter alle feine werck 
nach dem Geſetz / mit groffer mühe vnd 
erbeit/ vnd bekennet doch frey/ er gleu⸗ 
be nicht, daser Gottes Kind vnd beta 
lig fey. Ja er verdampt ſolchen Glaus 
ben / wie geſagt iſt / als die aller grew⸗ 
lichſt vermeſſenheit vnd ketzerey / wil im 
zweiuel bleiben / vnd warten / bis das 
er ein ſolch Kind durch ſeine Werck 


werde, 
be/da ſiheſtu $ffentlich / das 
die vu nicht gut noch gerecht iſt / Petfon'on 
die weil ſolch Glaube nicht drinnen iſt / Slauben iſt 
ja er iſt ein feind ſolches Glaubens / dar⸗ CH een 
umb (ter auch ein feind Der Gerechtigs uigeur,, 
keit / So find gewislich feine werck auch 
nicht gut / wie huͤbſch fie jmer nach dem 
geſetz gleiſſen. Vnd alſo verſteheſtu / das 
S. Paulus recht ſagt / Aus den wercken 
des geſetzs wird niemand fur Gott ge⸗ 
recht / Denn fur Gott mus die Perſon 
zuuor gut ſein vor den wercken. Er iſt 
aber wol fur den Menſchen gerecht/ 
Ourchfeine werd? / welche nach den wers 
cken / nicht nach Dem mut / oder bergen 
vrteilen. Menſchen richten die Perfon 
nad) den wercken / Gott richtet die 
werck nach der Perſon. 
VV aber Das erfte gebot im Bes 
ferz foddert und gebeut / Wir follen eis 
nen Bort ehren vnd haben / das iſt / 
auff in trawen/bawen/ vnd uns verla⸗ 
fien/welchsift ein rechter glaube / der 
Gottes Rinder macht, So ſiheſtu vnd 
erkenneft Durch Dis gefez Elerlich / die 
Suͤnde in diefem Kain / nemlich/ feinen 
be, Wagner ër o gleichen füleftu 
auch in dir felb/ ob du oder 
nicht/welches on ſolch gefe niemand 
len noch erkennen mache, Sihe / das 
fit S.Paulus die Sünde durchs ges 
fe erkennen. 


Lä erfüllen allein Das gebot / vnd 


aben jn für einen waren Bott. 
Zug 


Am Gontag nach dem Chriſtag 


ben / den 


as gebot foddert / 
web anch ` 


es Mlarterer ves Teu 
e, vi ger des Ölaubens vnd Geſetzes bleiben/ 
bäen Jm eben durch die Werck des Geſetzes / dar⸗ 
gea, men er fich vermiffet/ bie das er zu jm 
felbs kome / ſich erfenne/ an mm felb vnd 
einen wercken verzage / Gott die chre ge 
bekenne / das er nichts fey/ und blos 
nach feiner gnade füffze/dabin jn Gott 

mit Dem Geſetʒz gerieben bar. 

DA kompt denn Glaub und Gna⸗ 
de / vnd erfuͤllet den ledigen / vnd ſpei⸗ 
ſet den Hungerigen / Da folgen denn 
rechtſchaffene gute werck / die ſind nicht 
werck des Geſetzes / ſondern werck des 

Vad des Geiſts Der gnaden / vnd heiſſen in der 
Se, ` Schrifft Gottes Werck / die er in vns 
wirckt / Denn alles was nicht Gott mit 

gnaden in vns wirckt / oder was wir 

aus vns ſelber on gnaden wircken / das 

iſt gewislich ein werck des Geſetzs / das 

kein nuͤtz zur Rechtfertigung / ſondern 

boͤs vnd wider Bott iſt / vmb des vn⸗ 
glaubens willen / darinnen es geſchihet. 


Der Mater CM andern / thutein folcher Rain 
buet BReleine werd nimer mit /noch 
wider das aus freiem luͤſtigen hertzen / Es fey denn / 
Dis, das man jm den ſelbigen zuuor abe keu⸗ 
ffe/ vnd laſſe jm feinen willen / gebe jm 
was er begert / Gleich wieein Knecht / 
der nicht thut wasser fol/ mantreibe in 
denn / oder laffe jm feinen willen. Nu iſt 
das alles gar ein verdrieslich gefind / 
das mantreiben oder feiren vnd fleben 
mus / Alſo find alle Rain verdrieslich/ 
vnd vnangenem fur Gott / darumb das 
ſie kein werck des Geſetzs thun / denn 
nur aus furcht der Hellen / vnd plage ge 
trieben vnd gezwungẽ / oder aus flehen / 
vnd nachlaſſen jrs eigen willens / das 
jnen Bott gnug gebe / vnd mache mic 
jnen / wie ſie es gern haben. 

42.10 ſiheſtu abermal / das Bein berg 
noch luſt in jnen iſt zu Gem Geſetz / ſon⸗ 
dern zu dem genies / oder je eine furcht 
fur der ſtraff / Das es klar iſt / wie ſie im 
grund des hertzen dem Geſetz feind find/ 


EK 
wolten lieber es were Fein Geſetzʒ / Dars 
umb ſo iſt die Perfon micht gur / fo find. 
jre werck auch nicht gue/die weil fie nur 
aus furcht geswungen / oder Durch ges 
nies und nachlaffen eigens willens /als 
mit bitten vnd fleben auffbracht/ wirs 


den. 

AL ſo leret das Befen ſolchen ons 
luſtigen onmilligen mut erkennen vnd 
empfinden. Nu if das alles Sünde fur 
Gott / Denn was ift fur eine heiligkeit 
wenn du das werd? thuſt mie der hand / 
vnd bt doch im dem geſetz / vnd 
Geſetʒs geber nicht hold? Es iſt je Suͤn 
de / ſo man dem Geſetze nicht hold iſt. 


She / das heiſſt bie S. Panlus SÜndedum 
bie Sünde durchs Gefen erkennen / Das —— 
der Menſch ſich dran ſtoſſen ſol / on 
ſolchen vnluſt in ſeinem bergen fuͤlen 
vnd erfaren / dafuͤr ſich entſetzen / an jm 
ſelbs verzagen / mit eil vnd durſt nach 
der gnaden trachten / die ſolchen vnluſt 
von jm neme / vnd jm einen willigen / 
luſtigen Geiſt hatte / der dem Geſetz 
aus + hold ſey / vnd die Werck vn⸗ 
gezwungen vnd vngeflehet / freywillig 
thue / nichts angeſehen / denn Das Im die 
—— vnd das Geſetz an jm 
ſelbs wolgefellet / weder lohn ſuchet / 
noch ſtraffe furchtet. Alſo wird aus 
dem te ein Kind vnd aus ben 
Geſinde ein Erbe / Welchen Geiſt nie⸗ 
mand bringet noch gibt / denn allein 
der Glaube Chriſti / wie droben gnug ge 
ſagt iſt. Nu laſſt vns die Epiſtel ſehen. 


So lange der Erbe ein Kind iſt / ſo 
iſt vnter jm vnd einem Knecht Fein 
vnterſcheid / ober wol cin Herr iſt 
aller Guͤter. 


7 "tt cin gleichnis aus der Gottes Ein, 

Menſchen gewonbeit genomen/ dem Befez 
Denn wir ſehen / wie ein vnmuͤn⸗ gor dem 

dig Rind oder Erbe / dem feine Eltern 

gut binder ſich laffen / oder befcheiden 

im Teflament/wird gezogen vnd gehal 

ten wie ein Knecht / in den felbigen gës 

tern / Es iſt jr nicht mechtig / und 

braucht jr auch nicht frey wiees wil / ſon 

dern wird in furcht und zucht gehalten, 

Das esnur fpeis und gewand Dauon botz 

ob wol die güter doch fein eigen find> 

derhals 


Auslegung der £piftel 


derhalben iſts wie ein Frembdling infeis art: ablegen / vonden werden tretten/ 
nem eigen gut / vnd gleicheinem Knecht. vnd das Heubtgut und Erbe der Recht 


Game Fer (achen. Gott 


215 bie auch inDiefen geifklichen 
bat ein Teftament es 
- macht / daer Abraham verhies / Ben. 
22. Es fole in feinem Samen Chrifto/ 
‚alle welt geſegnet werden/ VDeldyes Tes 
ſtament darnach Durd) den Tod Chris 
fli befterigee iſt und nach feiner Auffs 
ung ausgeteilet / durch das Euan 
gelium / Welches nicht anders iſt / denn 
eine verkuͤndigung vnd offenbarun 
dieſes Teſtaments / darinnen aller 
geſagt wird / wie in Chriſto Abrahams 
Samen / ſey allen Menſchen Benedei⸗ 
ung vnd Gnade beſcheiden vnd gege⸗ 
ban / welche mag empfahen / wer nur 
daſſelbig gleuben wil. 

LID ehe denn dis Teftament auff⸗ 
gethan und verkündiger ift/ find Got⸗ 
tes Rinder vnter dem Geſetz gewefen/ 
haben durch werck des Geſetzes ſich bes 
mühet/vnd fich zwingen laffen / ob fie 
wol damit nicht find gerecht worden/ 
Sondern jr werck find auch Knechtiſch 
geweſen vnd vntüchtig.. Doch Die weil 
fie verfeben geweſen ſind / zum zukuͤnff⸗ 
tigen Glauben / Der fie zu Rinder 
macht / find fie gewislich der felbigen 
Gnaden und Benedeiung rechte Er⸗ 
ben/ob fie wol die felbigen noch nicht 
hatten noch brauchten / ſondern gleich, 
den andern giaublofer mit Wercken 
vnbgiengen / vnd Knechtiſch waren. 


YO Te denn auch noch jtʒt vnd alle 
wege gejchehen iſt vnd gefchiber / das 
viel Menſchen ige geben vnd den 
Glauben erkennen / Die zuuor in Wer⸗ 
cken erſoffen gewefen / nichts wuften/ 
von dem Blauben/ vnd glerch den ans 
dern Gleisnern inden wercken waren/ 
Aber nu fie ven Glauben ergriffen/ vnd 
Das Erbgut angenomen haben’ find fie 

islich zuuor auch Erben dazu gewe 
en / vnd verſehen von Bott / ob fiewol 
zu der zeit nichts darumb wuſten / und 
gleich auch Knechte / Werckheiligen 
vnd Rainfche waren. 
AL ſo geben nody mc etliche in wer⸗ 
chen vnd Kainſcher heiligkeit / vnd find 


Fëagfrg, Zimechte/gleic) ven andern Kainſchen / 


dennoch ſind ſie Erben vnd Kinder zu⸗ 
ruͤnfftig / darumb das ſie noch zukuͤnff 
tig gleuben werde / damit die knechtiſche 


fertigung erlangẽ / dadurch ſie on werck 
per: vnd felig werden / Darnach als 

jre werck frey bin wircken / Gott zu 
ehren / vnd dem Neheſten zu got / on al 
les ſehen oder ſuchen / noch Gem lohn / 
oder Rechtfertigung / Denn ſolchs ha⸗ 


ben fie ſchon zuuor alles in dieſem Erbe 


vnd Heubtgut / durch den Glauben / 
welches men Chriſtus in ſeinem Teſta⸗ 
ment beſcheiden hat / vnd darnach 
durchs Euangelium laſſen —— 
en / leſen / ausſchreien vnd zu teilen / aus 


lauter Gnaden vnd Barmhertzigkeit. Dar veter 
he / dis Teſtament Gottes / hat Olsube, 


Abraham vnd alle Veter erkennet / iſt 
jnen auch ausgeteilet vnd gegeben / wie 
vns allen / Obs wol zu der zeit nicht in 
aller Welt geleſen vnd ausgeſchrien uf: 
wie nach Gë Auffare/ jo haben fie 
doch eben daffelbig erlanget / eben mir 
dem felbigen Glauben / damit wirs vnd 
alle Gottes Kinder erlangen. Es iſt ei⸗ 
nerley Gnade / einerley Benedeiung / ei⸗ 
nerley Teſtament / einerley Glaube / 
gleich wie der Vater einer iſt / vnd ein 
ag = —— 5 

he / alſo fiheftu hie / wie S.Pau 
lus an * oͤrten leret / das die Sc a 


fertigung niche durch Werck / fondern ein mal bes 
allein aus dem Glauben / on alle werck ſeſſen. 


kome / nicht mie fEüchen / fondern auff 
einem bauffen/ Denn das Teftament 
hats alles in ſich Acchrfertigung / Ses 
ligkeit Erbe vnd Heubtgut / Es wird 
auch gon auff einmal’ nicht ſtuͤcklich 
befeffen/durch den Glauben. 

DAs es je Elar fey/ wie kein werck / 
ſondern allein der Glaube / ſolche gürer 
Gottes / das iſt / die Rechtfertigung 
vnd Seligkeit bringe / emp auff einmal 
nicht ſtuͤcklich Cie die Werck muͤſſen 
ſtuͤcklich ſein kinder vnd Erben moche 
Die darnach allerlee Werck frey Cat: 
on allen Knechtiſchen mut / der Date 
durch frum fein/ vnd verdienen vermei 
net / Es darff bie Feines verdienftes/der 
Glaub gibts alles vmb ſonſt / vnd mehr 
denn jemand verdienen Ban / ſondern 
mb fonft thun fie Die Werck / haben 
Das alles zunor / das Die Rainfchen 
durch Die Werck ſuchen vnd nimer fins 
den / Nemlich / die Rechrfereigung vnd 
Goͤttliche Erbe / oder Gnade. 

SOn⸗ 
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Sondern (mier den Surmüns · TS ———— 
nach dem Geſetz / das iſt / ein rech 
et a ‚Pflegen | bis auff Die zeit Cain vnd groſſer Bleifsner/ Vnd wird 
er im offenbar betand / Das feine Werck Zuang 
find werck des Beferzes / aber fein berg eher 


Leute / die den ` em berg der Sünde / denn das berg lig, 


dem 


As find die 
eg ch feines 
Vaters behalten / das er 
nicht wild vnd = Aandleuffer werde. 
Denn ob fie jm wol das Erbe nicht ge⸗ 
ben in feine hende / find fie jm Doch not 
vnd - F , Sum ien? 
iſt/ ie jn Daheim 
alten’ Damiter zum Erbe 


werde/in dem das er fihet/ wieeng vnd 
bart er gehalten wird. Denn wo er zu 
der vernunfft kompt / hebt er an der frei 
bett zu begeren / vnd wird vnwillig zu 
ſein vnter frembder hand. 


ALſo iſt vnd ſol auch feineinem | 
lichen / de in ben hmmm ei 
Gefen wandelt / vnd ein Knecht 
iſt Das Gefen ift ſein Furmuͤnd vnd 
er / darunter er wandelt / als vnter 
einer frembden hand / vnd es zum 
erften das er innen vnd 
gezogen werde / das er ſich von den boͤ⸗ 
jen wercken euſſerlich / durch furcht der 
ſtraffe enthaltẽ / das er nicht gar zu wild 
werde / vnd alles in die ſchantz ſchlahe / 
gar ſich euſſere Gottes vnd ſeiner ſelig⸗ 
keit / wie die thun / die ſich aller ding zu 


ſundigen Dot ergeben. 


zum andern/daser ſich felb dran ers 
lerne / vnd zu feiner vernunffe kome / 
ſehe an wie vnwillig er vnter dem Ge⸗ 
dag ie: werck thue / alseinwil 
ig Kind / ſondern alles wie ein gezwun 

gener Knecht / dadurch er erfare / wor⸗ 
anes ins gebreche / nemlich / an einem 
freien/ newen / willigen Geiſt / den jm 
Das Befeg und feine Werck niche mis 

geben/ja je mehr er wirckt / je vnwil 

vnd ſchwerer er wird zu wircken / 
aus ſolches geiſtes gebrechen. 

Weenn er denn das an ſich ſelbs ers 
finder/fofihet er / wie das er das Geſetz 
nur euſſerlich helt mie den Wercken/ 
aber inwendig im hertzen iſt er jm feind 
vnd wider / mit ſeinem vnluſtigen vnd 
vnwilligen hertzen / So iſt et gewislich 
on vnterlas ein inwendiger Sünder wis 


ift wider das Geſetʒ geneige/ ſo iſts ge⸗ 
wis zur Sünde geneigt / und die hand 
ift alleinzum Gefeg gezwungen. 
DArumb bat wol S, Pa 
werck genennet/werch des 
Zem das Gefer zwingt fieeraus / vnd 
jm wird auch nicht mehr / denn die 
werck. Nu wil das Gefen auch Das berg 
baben / vnd williglid) ———— 
das man nicht allein ſage / werck des 
Geſetʒes / ſondern auch hertz des Geſetʒ⸗ 
es / Nicht allein hand des Geſetʒes / ſon 
dern auch wille / mut vnd alle 
des Geſetzes / wie Pfal.ı, ſagt / Selig iſt 


der Man / der da luft zum Geſetz des Genee 
SErrn hat / Vnd redet von feinem Bes zwingt al⸗ 
fen tag vnd nacht. Solchen mut fod⸗ lan iz 


dert mp das Gefen / Es gibt jn aber 
nnicht/fo vermag jr die Natur nicht aus 
jr felbs zu geben/ ſo dringet das delen 
auff ſie / vnd verdampt zur Helle / als 
die vngehorſame Gottes geboten / Da 
iſt denn angſt vnd elend gewiſſen / vnd 
doch kein huͤlffe. 

Je iſt die zeit von dem Vater 
beſtimpt / da begert ſie denn Gnade vnd 
huͤlffe / da bekennet fie jre jamer / vnuer⸗ 
mögen vnd ſchuld / Da leſſet ſie fallen 
vermeſſenheit jrer werck / vnd verachtet 
fie ſelber / Denn fie wird gewar / wie 
zwifchen jr / vnd einem offenbarlichen 
Suͤnder / oder Sünderinme/ Fein unters 
ſcheid iſt / denn nur in den eufferlichen 
wercPen/ im berpen iſt fie Gem (Glen 
eben fo wider / als kein ander Suͤnder. 


| Pan Krb das jr berg 
— —— Sünder, 
in volnbringung der Sände/mag werd 


begirden und luſt sur Sünde Ond mus 
doch die med nicht thun / vnd alſo Lund 


ulns fols Wed des 
Geſetʒes The: 


— une 
ner from⸗ 
Eet, 


ſchuler des 


& 
Rain 


Auslegungder Eiſtel 


dem Werck frömer fein/ aber mir dem 
bertzen béier ſein / denn jener. 
Com je einem jglichen wol 2% 
lich/das dieteilung gar vngleich iſt / ſo 
man allein die band dem Geſetz / vnd 


das gang her der Sünden gibt / Sinte 


mal das hertz unmeslich mehr iſt denn 
‚das Werck / oder die hand. Was iſt das 
anders gerhan / denn Dem Geſetʒ die 
fprew/ver Das born geben / Bott 
die ſchalen / dem Teuffel den kern 
So geſchicht denn / wie das Euangeli⸗ 
um jagt / das des offenberlichen Suͤn⸗ 
ders fundeein rg / ond feine Sünde 


ein groffer iſt. 
WO nu bie zu der Dës ſchlegt / 
das Cain dieſen balcken nicht erſehen / 


da verfolget Gottes leſterer / ketzer / jrri⸗ 
ge / boͤſe Menſchen / die jn vnd 
don guten Wercken reiſſen wollen. 

SOhe / da gehet denn alles / was 
die Schrifft von dieſen he Geiz 
fern ſaget / Diefenennet Chriſtus Ot⸗ 
be t / und ſchlangen Rinder/ Das 
D /vnd bleibt Rain / das find 
Kae / vnd bleiben Knechte. Aber 
die da zukuͤnfftig Habel vnd Kinder 
ſind / die erlernen ſich ſelbs am Geſetz / 
wieein vnluſtig hertz fie sum Geſetʒ bas 


meſſenheit / la⸗ 


ben / fallen von jrer ver 


—* ſſen gehen hende vnd fuͤſſe / werden gar 


vabeliſche — durch ſolch ers 


tnis. 

DA kompt denn das ium / 

da gibt Gott die gnade den dem Gel 

die faſſen das Teſtament vnd gleuben/ 

mit vnd in dem Glauben empfaben fie 

der heiligen Geiſt / der machet jnen ein 
mer berg / das da luſt zum Geſetz / vnd 


dn 


has zu dvenSünden tregt/freimillig und 
gernegut but, Da find nicht mebr 
werd! des Geſetzes / ſondern esift Dé 
berp des Befenes. Das iſt Die zeit vom 
Dater beftimpt dem Erben / das er nis 
mer Knecht noch vnter den Fuͤrmuͤn⸗ 
den ſein ſol / Das meinet S. Paulus in 
folgenden Worten. 
Alſo auch wir / da wir Kinder wa⸗ 
ren / waren wir vnter den Elemen⸗ 
ten / oder eufferlichen ſatzungen Dies 
fer welt Knechte. 


Er Apoſtel braucht im Grie 
chiſchen 


Tert des Worts / fo Elment o⸗ 


man Latiniſch Element nens 
net Man mus aber alhie durch dis 
wort Element der welt / nicht verftes 
ben/dienatürlichen vier Element / feur 
/woaffer vnd Erde / Auch die gan 
tze Schrifft nicht braucht dieſes namen 
Element / zu den genanten vier Crea⸗ 
aturn. Es iſt ans der Heidniſchen kunſt 
herkomen / auff die weiſe von den Ele⸗ 
menten zu reden / Vnd were ein grew⸗ 
lich anlauffẽ / ſo man mit dem verſtand 
wolt in die Schrifft faren / ſondern Ele 
ment nennet er die Schrifft oder buch⸗ 
ſtaben Des Geſetzes / Denn auch Lati⸗ 
niſche vnd Griechſche ſprache / die buch 
ſtaben Element nennen. 

Alſo ſpricht er Ebre. 5.. cap. Ir ſol⸗ 
tet wol der zeit nach meiſter ſein / ſo be⸗ 
duͤrfft jr wol / das man euch die erſten 
Element Goͤttlicher wort lere. rem 
Col, 2. Sehet zu das euchniemand vers 

uͤre durch die Philoſophia vnd loſe ver, 
ürung / nach der D fagungen/ 
vnd noch den Elementen diefer wele/ 
vnd nichenad) Chrifto. Item Gale. 4 
Wie wender jr euch denn vmb / wider 
an den ſchwachen und dürffrigen Ele⸗ 
menten / welchen jr vonnewes an dies 
gen wolt? Jr halter tage und Monden / 
vnd Feſte / vnd Jarzeit 2c. 
Da nennet er das Geſetʒ gleich ver⸗ 
tlich / Element oder buch ie 


ech 
da d duͤrfftig find / darumb Befes ft 
ſchwach vn fftig ſind / darumb | 


das es nicht helffen mag. Da zu macht. 
es auch ſchwache und d ige menſch 
en / denn es foddert das here vnd mut / 
vnd berg vnd mut iſt doch nicht da / 
dauon wird Das gewiſſen důrfftig vnd 
ſchwach / erkennet / das es 97 

og 


Element 
diefer welt 


oder offre TC 


liche ſatz⸗ 
CH 


# 


Glaub bon 


An Bontag noch dem £briftag. 


das es nicht hat noch haben Fan. Diefe 


meinung beſchreibt er 5. Corin. iij alſo⸗/ 
Der Buchſtabe toͤdtet / aber der Geiſt 
macht lebendig. 

Etliche verſtehen durch dieſe Ele⸗ 
ment / nicht die buchſtaben oder das 
Geſetʒ / ſondern die Ceremonien vnd euſ 
ſerlichen geberden in Gottes dienſt 
vnd gutem leben / daran man anfehet 
vnd die kinder am erſten vbet / Das Ele 
ment fo viel ſey / als Die erſten aröbften/ 
Eindifche weiſe in Gottes dienſt. 

ER nennet fieaber Element dies 
er welt darumb das alle Werckheili⸗ 
gen: die des Geferzes werck thun / die 
ſelbigen nicht thun / denn euſſerlich an⸗ 
gebunden an zeitlich / weltlich ding / 
als da ſind / tage / ſpeiſe / kleider / ſtete ⸗ 
perſon / gefeſs / vnd Ger gleichen / Dis 
ſind alles creatur von dieſer welt / vnd 
darin muͤſſen gehen alle werck des ge⸗ 
ſetzes / Darumb haben wir es verdeud⸗ 
ſchet Euſſerliche ſatzung. 

ABer Der Glaub hanget auſſer 


dieſer welt an Gott / Gottes wort vnd 


weſen. 


feiner Barmhertzigkeit / Vnd machet 
den menſchen gerecht / weder durch 
werck / noch jrgend ein weltlich ding / 
ſonder durch die ewige vnſichtige Gna 
de Gottes / Es iſt jm ein tag wieder an 
der / alle ſpeiſe gleich / alle ſtete / pers 
ſon / kleid vnd alles weltlich ding gleich 
n der ſelbigen hilfft noch hindert 
in keines zu feiner heiligkeit vnd Beche 
igung / wie ſie thun dem Kain vnd 
er. Werckheiligen. Darumb iſt er 
nicht Element dieſer welt / ſondern die 
Fuͤlle der ewigen guͤter. 

DiEffelbigen gleichen/ ob er auch 
zeitlich euſſerlich wircket / ſo weis er 
doch von keinem weltlichen di 
nichts / Deñ er wircket frey dahin / gi 
mm alles gleich / wie Die perſon ſtet / zeit / 
ſpeiſe und kleid ſey ere, Er malet jm kein 
ſonderlichs aus / welches im furkompt / 
da ſchaffet er mit / welchs da feret / das 
leſſt er faren / Vnd hat ſchlecht ſein 
weltlicher wandel keinen namen noch 
vnterſcheid. 

ABer Kain der mus namen vnd 


vnterſcheid haben / Der iſſet nicht 


iſch / der tree nicht ſchwartz / der bes 
Ae Ch um bofer der belt diefen tag/ 
der ift hieran / jener Daran gebunden / 
vnd iſt doch alles zeitlich / weltlich 


ding / das da vergehet / Darumb find fie 
alle knechte der —— dieſer moer: 
vnd nennen es Doch heilige Orden / gu⸗ 
te ſitten / vnd rechte Së zur feligEeit. 
DAuon ſagt er / Col. ij. Sp ir denn 
nu abgeſtorben ſeid mit Chriſto den 
Elementen der welt / was laſſt jr euch 
denn fangen mit ſatzungen / als lebet jr 
noch in der welt? Die da ſagen / Du ſolt 
das nicht —— du ſolt das nicht 
koſten / du ſolt das nicht anruͤren / wel⸗ 
chesſich doch alles vnterhanden verze⸗ 
ret / vnd iſt Menſchen gebot vnd lere/ 
Welche haben einen ſchein der weis⸗ 
heit / durch ſelberwelete geiſtligkeit vnd 
demut etc. 
A DS dem und allem vorigen wil fol 


I27 


Nicht an 
seitlichen 


Dingen Dom 


gen, 


Der jtʒt 
geiſtliche 


en / das alle Orden / Stiffte und hand wider 


Blöfter/ die wir bisher den geiſtlichen 
ftand genenner haben / ſtracks wider 
das Euangelium / vnd freiheit Chrifts 
liche lebens wandeln/ vnd in groͤſſer 
ferligkeit ſtehen / denn die weltlichen/ 
Sintemal alljr ding ifteitel Element 
diefer wele/ gebunden an kleider / pers 
ſon / fter/fpeis/ —6 zeit vnd geber⸗ 
den / welches eitel weltlich vnd zeitlich 
ding ſind. Vnd ſo ſie daran hangen / da 
durch from vnd geiſtlich zu ſein vermei 
nen / ſo iſt der Glaube ſchon aus/ vnd 
find nicht mehr Chriſten / vnd iſt ganız 
jr leben eitel ſunde vnd verderben. 
DArumb iſt jnen mehr not / denn als 


Das Euan⸗ 
gelinmn. 


len andern leuten / das fie ſolches jrs we Sleiſſen ret 
ſens wol warnemen / On am Glauben / ſſet mit ge⸗ 


der auſſer der welt / vnd auſſer dieſen 
weltlichen dingen / ſeine gerechtigkeit 
ſetzt gar feſt und ſtet halten / Denn 
ſolch ſchein vnd gleiſſen / reiſſt mit ge⸗ 
walt vom Glauben / viel mehr / denn 
die groben oͤffentliche ſunden / vnd 
macht kein ander volck / denn Go hie S. 
Paulus von ſagt. 

DAwir kinder waren’ da waren 
wir vnter den Elementen der welt 
Knechte / Das iſt / da wir noch dẽ Glau 
ben nicht wuſten / vnd nur in des Ge⸗ 
ſetzs werden giengen/ Go theten wir 
(wiewol vnwullig) als die knechte / ſol⸗ 
che werck / die in zeitlichen dingẽ hangẽ / 
meineten damit from vnd ſelig zu wer⸗ 
den. Die ſelbige meinung war falſch/ 
vñ macht nicht Einder fondern Enechte/ 
Sonft weren die felbigen werck on [che 
den/ wo die meinung abewere/ welche 

Aë  allın 


walt vom 
Glauben, 


Auslesungder £piftel. | 


allein der Glanbe abe thut / vnd leret 
allein durch Gnade from zu werden / 
wm alles zeitlich ding frey Haben vnd 


Da aber die zeit erfullet ward / 
fandte Gott feinen Son geborn 
er, 

an / a er die / ſo 
—— Log Geſetz waren / erloͤſet / 
Das wir die Kindſchafft empfien⸗ 


ES mus alles hangen von anbe⸗ 
in der welt / bisans ge an diefer 
eiblicher zukunfft / Dur welches ans 
hangen / die un nf auffhoͤret weit 
und wo / vnd in welchem folchs anhan⸗ 
gen gefchicht. Darumb wird einem jg⸗ 
en feine zeit erfuͤllet / wenn er ans 
hebt an Chriſtum zu gleuben/ als an 
den / der do komen ſolt vorzeiten / vnd 
nu komen iſt. 


Was vnd mir von Chriſto zu 


gen. 
Te weil das Geſctz nicht 
mag geben die Rechefereigung 
sch den Glauben / vnd Die na⸗ 
tur mit allen fren wercken nichts vers 
dienen.So füreenu S. Paulus daher/ 
den / der uns folchen Blanben an vnfer 
flat verdienet bat: vnd ein Meiſter iſt 
der Rechtfertigung / Denn fie iſt ons 
nicht vmb Geff zunn, ie hat viel 
gekoſt nemlich Gottes Son felber/ 
Vnd ſpricht / Da diezeit erfüller ward/ 
Das ijſt / da die zeit ein ende hatte darin gna 
DiEm S. Paulus redet bie nach Avff das erſte / dringet 
der weiſe der Schri ae WE 
ſagen / die zeit iſt erfuͤllet wenn fie ein 
Be —* — der EC 
D war; das iſt / da fie 
aus ehe alle herdurch. 
Exo.xxiiij. Jch wil deinetag llen/ 
das iſt / ich wil fie nicht verkuͤrtzen / fon 
dern alle aus machen. 
Chriſtus (8 ` Wye nu den Juͤden die ſelbige zeit 
allese fo: per Chrifki leibliche zukunfft erfülter 
gleubigen, iſt / jo wird ſie noch teglich erfüller/ 
wenn der menfdy erleuchtet wird 
durch den Blauben/das feine Enechtes 
rey vnd geſetz wirchenein ende haben. 
Denn Chriftusleibliche zutunffe were 


Was Chr it⸗ 


ſtus vns 
bringe vnd 
gtbe, 


9 cy. 
Siſt aber dieſer ort ein reich? 
C ig micht ob wir jn wir 
N 


das gong 


der menfchen. Item Johan . xiiij Ich 
bin der vnd die Warbeit/ vnd 
Das Leben / Vnd iſt Die vrſach. 
DIE Seele mo vnd kan on kei⸗ Dbs Chris 
nem ding jr bemücten laſſen / denn allein Mus warer 


kein nuͤtz / wenn ſie nicht ſolche geiſtli⸗ Vert ſey. 
che zukunfft = — d ete. we ge — en = 


Er ift auch darumb leiblich komen / 
Das er ſolche geiſtliche zukunfft auffs 
richte Denn alle die zuuor und bernach 
an folche feine leibliche zukunfft gegleu⸗ 
bet haben / denen iſt er komen / Darumb 
iſt er den altẽ Vetern vmb ſolches glau 
bens willen alle zeit komen geweſt / vnd 
i oe — den jsigen 

üden nicht komen / vmb jres vnglau⸗ zu ſich 
bens willen. Denn Gott 


vnd ſeligkeit / Darumb hat Gott ſelber 
woͤllen der ſein daran fie hangen und 
gleuben ſolt / Es hat auch Feinem ans 
dern die ehre woͤllen RS das die 
creatur an jn gleuben ſolt / denn allein 
Gott / Darumb iſt Gott felber komen / 
vnd menſch worden / vnd hat ſich 
den menſchen dargegeben / an ſich 

ocket / an jn zu en. 
— 


Am Bontag nachdem Chriſtag. 

vnd menfch würde/ es iſt aber uns 
not vnd nuͤtʒ geweſen. 8 

wo riffus nicht warer 
Gott — —— ee —— mit 
SCENE 

€ 
reen bags ebürenur dote ¶ dich an diefem Samen fleifch und Hor Durdy Chrt 
te zu gleuben, ver die Warheit felbs iſt / ſt 
vnd W d Dir du von Bott mus man 


fo mügen wir on Gott nicht lebeny kun 
woifjeft/ Denn alſo ſaget er Johan. vj. zu gott ko⸗ 


noch ſelig fein. 
richt nu ber Apoſtel / Bott Es kompt niemand zum Vãter / denn men, 
— Fe (ot bat Such mich. 


, on geſand / Solcer jn fenden/ 

fo muſt er jezunor ſein / ſo iſt er je gewe⸗ DIE Getlichenatur iſt vns zu 

jen / che er kam vnd menſch ward. Ond hoch vnd vnbegreiff lich / Darumb hat set 

ſoer Son iſt / ſo iſt er mehr denn En⸗er vns zu gut ſich begeben / in Dienatur/ / mens 
die uns am aller bekentlichſten iſt / als ſch worden 


gel’ (fer denn mehr Gem menſch vnd 
el / weiche die hoͤheſte creatur find / die vnſer / Da wilerpnfer warten/ da If 


tärlicher 
Pot, 


fo muser warer Gott fein/Denn Got⸗ 
tes Son fein/ F —* denn Engel 
ſein / wie in der Epiſtel am Chriſtag ge 
ſagt iſt. Weiter / So er von Gott ge⸗ 
ſandt vnd Son iſt / ſo mus er ein ander 
Pens fein. Alſo erer bie Sanct Dos 

8/ Das ein (Gott: vnd zwo Perfon 
find’ Vater und Son’ Von dem i 
gen Geiſt wird auch folgen. 

Vm andern / muͤſſen wir auch gleu⸗ 
Stee fey warer natürlicher mentch 
vnd menfchen kind / wie hie Sanct Pau 
Ins ſaget / Er fey von einem Weibe Eos 


wiler fich finden laffen und fonft nicht / 
Wer bie anrüffe/ der iſt fo bald erhoͤ⸗ 
ret/ Hie ife der Thronder Gnaden / da 
niemand aus gefchloffen wird/ wer da 
Eompe. Die andern die jn hie laffen vmb 
Geif wonen/ vnd wollen fonft Gott 
Dienen und anruffen/der himel unders 
den gefchaffen hat / die haben alle ſchon 
jr antwort Diol rot, Da er von jnen 
ſagt / Sie ruffen / aber da iſt kein helf⸗ 
fer / um HERM / aber er antwor⸗ 
tet jnen nicht. 


Vm dritten / muͤſſen wir gleu⸗ geg: 
das feine mutter eine zn—n 


ungs 
Grape fey/daszeige der Apoflel/ da SC" 


men/ oder aus einem Weibe gemacht: 
Was aber aus einem Weibe wird/ has 
iſt ein warer natuͤrlicher menfch/ Ein 


D 


Web von art und natur —— 
dei einen waren menſchen. 


Sn 
vnd blut habe / wie ein ander ment, 
DAS ift auch Gottes Teſtament / 
da er zu Abraham ſa Gen .xxij. 
Durch deinen Samen ſollen alle Voͤlck 
er auff erden gefegnet werden, Goler 
mm Abrabams Samen fein/ fo muser 
warhafftig Abrahams fleiſch und blut 
haben / vnd fein natürlich Eind fein 


die "Jüden thun und die Türs 
— — en 


— nicht wollen fi 


er ſaget / Gottes Son fey worden aus ei 
nem weib/das iſt / nicht von einẽ many 
wie alle ander kinder. Zieler menfdy ale 
lein vnter allen/ift nur aus einem Weib 
n aus 
einer Jungfraw / Denn Jungfraw iſt 
nicht ein namen / oder ſtand der natur / 
Aber Weib iſt ein namen und ſtand der 
natur / dẽ vonnatur zu ſtehet frucht am 
tragen und find geberen. Alſo iſt Chris 
| Matter ein erg im natürlich 
eib/ vnd hat Giele Es bracht / 
doch aus jr ſelbs allein / nicht aus einem 
man / Darumb iſt ſie ein Jungfrewlich 
wei vnd nicht lecht eine Jungs 
om, 
Es iſt dem Apoftel andiefer ges 
burt Chriſti mehr gelegen/denn an der 
ungfrawfchaffe Marie / Darumb 
chweiget er die Jungfrawſchafft die 
nur ein perſonlich eigene zierde iſt / 
A OG nicht 


Auslegungder Epiſtel 


nicht denn jr ſelbs nuͤtz / Vnd zeucht an 
die Weibſchafft / die nicht jr allein / ſon 
dern der Frucht nuͤtz iſt. Denn Chriſto 
Eh nichts enan der Jungfraw⸗ 
chaffe/fo viel als an Der Weib F 
Sie iſt auch nicht Jungfraw erweler/ 
vmb jren willen / ſondern vmb Chris 
ſtus willen / das er ein ſolch Weib zur 
mutter habẽ wolt / von der er on ſunde 
mocht geboren werden / Welches nicht 


ES Eunde/fic were denn ein Jungfrew⸗ 


ch weib / das on mans zuthun emp⸗ 


fienge und gebüre. 


db E" 
Abraham 
(ec, 


. Jein/das Gottes Teſt 


As bringet auch mit fich das 
Teftament Bottes/da er ſagt / 
Alle voͤlcker (allen gefegner wer 


pen in Abrabams Samen/Sollen fie 


Geſegnet werden/ ſo iſts ein zeichen / 
das fie zuuor verflucht ſind / vmb der 
leiblichen geburt willen / die in ſunden 
geſchicht / aus Adam her komen. Sol 
denn dieſer Samen Abrahe alle andere 
egnen / So muſt er ſelbs nicht verflucht 
ſein / ſo kunde er gewislich durch A⸗ 
dams geburt nicht komen / die gantz 
verflucht iſt. 


wWIderumb offe er je Abra⸗ 
hams nãtuͤrlich kind / fleiſch vnd blut 
ament beftünde/ 
der nicht liegen kan. Wie wils denn hie 
werden? Er ſol ein natuͤrlich Find fein/ 


von fleiſch vnd blut ge? vnd ſol 


doch nicht der fleiſchlichen geburt kind 
ſein? Da iſt Das mitel funden / das Bein 
man / ſondern nur ein Weib da zu ke⸗ 
me / vnd wuͤrde alſo ein recht natuͤrlich 
kind eines Weibs / war iger Same 
ren in 


urt 


Dierbalben/ob die heilige Jung 
Gs wolboc suchen er 
per 


liche 


Ein. Jenna hab and en 
Das jre weibli liedmas A ja Eos 


men find/ Das deeg Teftament 
durch fie erfüller wuͤrde / vnd der gebes 
nedeiete Same Abrahe würde eine Ges 


— ICE 
we 
mug die Songfrawiche talleın. 
a pierde/das wir gleubẽ / 
Chriftus habe alleindas Geſetʒ 
erfüller/ wieer ſaget Math.v. 


d bin nicht Bomen das Befen auff zu bat 


ge auch eraler, 


Sfen/fondern zu erfülle. Das 
Die meinung des Teftaments/ Das Da 
agt / alle welt fey verfluche/ und ſol in 
rahams famen/ geſegnet werden. 

i erflucht / vnd 


d denn nu jederman v 
edig des ſegens / ſo iſt die Perſon nicht 
gur vnd eitel Bam: Somüffen die 
derck auch nicht que fein wie droben 
geſaget iſt Das Gott niche auff die 
werch/ ſondern zuuor auff die Perſon 
Zabel vnd Rain ſihet / vnd die werd! 
des Gefenes machen niemand frons 
noch gerecht. 
"Ze weil denn nu Chriſtus 
derwirfft alle werck des Geſetʒ 
Des / vnd foddert zuuor der Per⸗ 
fort benedeiung vnd guͤte / So hats ei⸗ 


er gute werck / math. gu 


nen ſchein / als verwerffe 

vnd wolle auffloͤſen alle geſetz / ſo er 
doch aller erſt recht leret gute werck zu 
thun. Darumb ſpricht er wider ſolchs 
wehnen / Ir ſolt nicht wehnen / das ich 
komen ſey das Befe auff zu loͤſen / das 
mit / das ich die werck des Geſcczes vers 
werffe / Ich wils mehr erfullen Durch 
den Glauben an mich: ber Die Perſon 
zuuor gut mache vnd ale den recht gu 
te werck thu. 

Ae auch S. Paulus Som, 
ij. Da er alle werck des Geſetzes vers 
warff / vnd den Glauben allein auff⸗ 
warff / ſprach er / Wie Heben wir deñ 
Das Geſetzʒ auff durch Gen Glauben? 
das ſey ferne / Sondern wir richten das 
Geſetʒ auff. Eben wie mot auch die leng 


erwerffi 
vnd Rloͤſter leben / in jren wercken / So 
wir doch 


bes vnd "nel des Neheſten diene⸗ 


- AmBontagnachdem Chriſtag 


Sift aber zumerden] das 
niemand Das Geſetʒ m 
len/ er fey denn vom Gefen 108/ 
vnd nicht mehr Darımter/ Darumb mi 
flen wir bie abermal der Paulifchyen res 
den gewoͤnen / da er fagt/von dem fein 
vnter dem Geſetz / Das wir wiſſen / wer 
vnter vnd nicht vnter dem Gefen iſt. 
Alle Die da thun gute werck / darumb 
das alſo geboten dene furcht der ſtra 
ffe/oder fo) des lohns / die find on? 
terdem Gefen/ müffen from fein vnd 
gut thun / vnd Doch vnngerne/ Darumb 
oi das Gefenjr Herr vnd treiber / fie 
ind feine knechte vnd gefangen / Der art 
aber ſind alle menſchen auſſer Chriſto 
dem gebenedeieten Samẽ Abrahe⸗ Das 
beweifet die erfarung vnd eines jglichen 
eigen gewiſſen. 

DiEnn wo nicht were das treibende 
Geſetʒ / vñ die ſtraffe oder lohn / ſondern 
ſtunde in eines jglichen frey wilkoͤ⸗ 
re/daser möcht vngeſtrafft / vnd vnbe⸗ 
lohnet thun / was er wolt / ſo thet er Das 
boͤſe / vnd lieſſe Das gute / zuuor / wen 
die anfechtung vnd vrſach jn reitzet. MNu 
aber jm Das Gefe mit trewen vnd vers 
beiffen im wege lige/ enthelt er fi) des 
bsfen/ond hut gůt / nicht aus liebe des 

ten/vnd haſs des boͤſen / ſondern aus 
furcht der ſtraffe / oder anſehen des loh⸗ 
nes/Darumb find fie unter dem Geſetz / 
wn von jm geswungen/als die Enechte 
Das find die Rainfchen heiligen. 

De abernicht onter dem Gefe3 ſind / 
die Gun das gut / vnd laſſen Das boͤſe⸗ 
vnangeſehen Das Gel mit feinem 
drewen/verbeiffen/ feraffen vnd belo⸗ 
nen / Sondern ans freiem ZE wils 

len und liebe des guten / vnd haſs desb$ 
ſen / Das jnen Goͤttes gefen ſo wol gefel 
lerswenns gleich nicht geſetzt were / wol 
ten ſie dennoch / das nicht anders were / 
vnd theten dennoch gutes / vnd lieffen 
das böfe/ Das find die rechten Finder/ 
das vermag die natur nicht, Sondern 


der Same Abrabe/Chriftus mit feiner 


benedeiung macht eg leute / durch 
feine gnade / vnd Heiligen Geiſt. 
Daͤrumb nicht vvnter dem Gefen ſein / 
iſt nicht fo viel geſagt / das man Deg los 
eyyböfes zu thun / was man wil / oder 
kein gut werck thun / Sondernes iſt ſo 
viel geſagt / das man nicht aus furcht / 
zwang vnd not Deg Befenes/ Sondern 


aus freier liebe vnd luſtigem willen gu⸗ 
tes thue / vnd boͤſes Let: eben als * 
das Geſetʒ he SE das wefen 
von Im felbs natürlich dahin / Gleich 
alsdas der Leib iſſet / trincket / dewet / 
auswirfft / ſchlefft / ec ſtehet / ſitʒt / 
vnd dergleichen natuͤrliche werck thut / 
iſt jm Fein Geſetz got: darff auch keines 
treibens dazu / Sondern thuts von jm 
felbs/ein jglichs zu feiner zeit vnd 
genheit / furchtet weder ſtraff / no ſu⸗ 
der lohn darinnen / Vnd mag wol ges 
ſagt werdẽ / der leib iſt unter Feinem Ge 
ſet / vnd doch darumb nicht on werck / 
frey vnd ſelbwillig. 
SIhe / ein ſolch freie natürliche wil⸗ 
ligteie [ol auch in uns ſein / Das gut zu 
thun / vnd Das böfe zu laſſen. Das iſt die 


geiſtliche freiheit vnd er fing ‚vom ges deeg, 


ep. Dog meinet S.Paulus.]. Timo.j. 
erechten ift Fein Beferz gegeben/ 
Das iſt/ er thut alles gut / vnd leſſt alles 
boͤſe von jm ſelbs vngezwungen / on 
furcht der ſtraffe vnd geſuch des lohns. 
ITem Rom oi, Ir ſeid nicht vnter 
dem Geſetz / ſondern vᷣnter der Gnaden / 
Das iſt / jr ſeid kinder / nicht knechte / jr 
thut alles gut vngetrieben vnd vnge⸗ 
zwungen / aus freiem willen. 
tem Bom o. Ir habt nicht einen 
knechtlichen Geiſt empfangen / das jr 
euch abermal furchten muſtet / Son⸗ 
dern jr habt einen kindlichen geiſt em⸗ 
pfangen.Das Geſetʒ gibt den furchten⸗ 
den / knechtiſchen / Kainſchen geiſt / aber 
die gnade gibt den freien/ Lindlichen / 
Zabeliſchen geiſt / durch Chriftum den 
Samen Abrahe / Dauon Pfalm.sı.fagt. 
Schaffe in mir Gott ein rein hertz Ond 
ib mir einen newen gewiſſen a 
Bumper neñet Pſal. no. Chriſti Volck 
Die Willigen in heiligen ſchmuck ere, 
AL ſo bat Chriſtus das Geſetʒ erful⸗ 
let / vnd alles gethan aus freiem willen / 
nicht aus not und zwang des Geſetzes⸗ 
vñ on jn iſt niemand geweſen / wird auch 
nicht ſein / der auch alſo thue / er habs 
denn von vnd durch jn / Darumb ſaget 
hie S.Paulus / er ſey vnter das Geſetʒ 
gethan / das er die erloͤſete die vnter 
dem geſetʒ waren. 


As bie das fünfftel daS „13 
wir glenbenser habs vns zu gu⸗ eem Wejeg 


te gethan / auff das er aus omg 
Riij knechten 


Auslegung ver Epiftel. 


Encchten Einber machete. Was iſt ges 
ſagt / Das er die erloͤſet / die unter dem ge 
fen waren? On zweiuel das er vns vom 
Geſetʒ erloͤſet Wie erloͤſet er aber vom 
Geſetʒ Wie geſagt iſt / nicht durch bres 
chen vnd abthun des Geſetʒes / ſondern 
Durch gabe eines Freiwilligen geiſtes / 
der alles thut vngetrieben / vngezwun⸗ 


en / vnangeſehen das geſetz mit ſeinem 


Bremen vnd lohn / gerade als were das 
Geſetʒ nicht / vnd thets alles aus natuͤr⸗ 
licher art / wie Adam vnd Heua that en 
vor dem fall. 

WJe gehet aber das zu / das er vno 
ſolchen geiſt gebe / vnd vom Geſetʒ erloͤ⸗ 
ſe Nicht anders / denn Durch den Glau⸗ 
ben, Denn wer da gleubet / das Chriſtus 
darumb komen ſey / vnd alles ſolches ge 
than habe / das er uns erloͤſet / der iſt ge⸗ 
wislich eg a Wie er gt ſo ges 
ſchicht jm / ſelbig Glaub bringet 
‚mit ſich den ſelbigen Geiſt / der jn zum 
rind machet / Wie bieder Apoſtel ſelbs 
auslegt / vnd ſpricht / Chriſtus hab uns 
alſo vom Geſetzʒ erloͤſet / das wir die gna 
denreiche kindſchafft vberkomen / Das 
alles mus durch den Glauben geſche⸗ 
hen / wie geſagt iſt. Alſo haben wir dieſe 
fuͤnff ſtuͤck in dieſem reichen tert. 


vnd micht von freiem willen darunter 

geweſen. | 

DARumb (Ge eine unters 

Fe Geh pin, deli or andy cn 
Ié w 

e S fir Willeond Na⸗ 


42.19 hart fich Chriftus willigli 
Ster Das Geſetz gethan / hettees ma 
mocht laffen/ wir aber muften natürs 
lich Darunter fein/ vnd mocht nicht ans 
ders mic ons ſein / Das iſt / wir mochten 
Das Gefeg nicht freiwillig halten vnd 
tragen/als were cs bein Geſetʒ / wie dro 
ben gefage iſt / das man thun ſol / Aber 
Chriftus vber das er nicht ſchuͤldig 
war/das Geſetz zu halten/ baters Das 
zu auch williglidy und Tree gehalten/ 
gerhan als were es nicht gefegt. 


LI da ein glächnis/ von Dis Geier 
Sanct Peter. Act.xij. der lag im erer 77 ZE 
Herodes gefangen UE zwo Fetten Gre yargleiche. 
bunden’ zwifchen zween knechten / 


vnter bag (ir 
Geng CH Kë ger 


IE: | da iſt no obrig eine a⸗ 
S Wë ec * 
vnter € 
vnter * Geſttʒ fein fol —— 
etzes 


ſind nicht willig darunter gethan / ſon⸗ 
dern er ——— warten nn 
von Hatt vnd wefen/on willen / das / 
gleich wie Chriſtus mit freiem willen / 
vnd nicht von natur darunter iſt gewe⸗ 
ſen / ſo ſind wir widerumb von natur/ 


vnd ſtunden fur der thuͤr die hüter/ 
da kam Ger Engel Gottes in den ker⸗ 
cker / mit einem groſſen liecht / weckt 
ve auff / vnd fürer jn hinaus 
urch alle huͤter vnd thuͤr / vnd lies 
die ketten im kercker. In dieſem ge⸗ 
ſchicht iſt angezeiget / wie Chriſtus 
d, vom Geſet erlöfet/ das laffe uns 


PETRVS der war niche willig 
im Bercher/ er mufte wol darinnen fein/ 


er wuſte auch niche wo hinaus / Der 


Engel Fam auch) in den kercker / aber 
freiwillig vnd mufte niche darimmen 
fein/Denn.er warnicht vmb feinen/ 
fondern vmb Petri willen darinnen / 
er wufte auch wol wo hinaus’ Da im 
nu Sanct Peter folger und anhieng : 
Fam er auch mie jm hinaus. 

`  DEferkercher ift das Gefeg/das 
rinnen vnſer gewiſſen gefangen = 


Am Bontag nach dem Chriſtag. 


nd unit vnwillen onter ins, Denn nics 
mand thut freiwillig Das gut vom Be 
ſes geboten/noch leſſt das boͤſe vom Ge 
ſes verbotẽ / ſondern aus furcht der pein 
mus ers thun / oder thuts vmbs lohns 
willen. Dieſe furcht oder das drewen/ 
md der lohn oder die Hoffnung des 
lohns / ſind dieſe zwo keten / Die ons vn 
ser dem Geſetʒ im kercker behalten. 


De böüter/find die Lererdes Bey 
ge Geſetʒ uns kund machen/ 
o gehen / je ligen wir vnwillig im 
Gefen. Chriftus Ser Engel / koͤmpt 
auch williglich in Diefen Bercher zu uns/ 
vnter Das Geſetz / thut eben die werck 
williglich Die wir vnwilliglich ehaten/ 
Denn er thut fie uns zu gute/daser uns 
an ſich henge und hinausfüre/ dEr weis 
wol aus ap komen / denn er war ſchon 
frey darauſſen / mit dem willen. Si 
da / ſo wir deñ nu an jm hangen vnd fol 
gen / ſo komen wir auch hinaus. Wie 
gehet es aber zu⸗ 


DAs anhangen vnd folgen iſt / ſo 


du on jn gleubeſt / das er ſolches alles 


Exito ans thu dir ap gute/ Der ſelbig Glaub gibt 


folhen. 


Dong 

swrierley 
gefe 

sadan, 


m dir den Geiſt / ſo thuſtu Denn auch alle 


Ding freiwillig vngezwungen / vnd bift 
— dem Kercker des Geſetes / Fechten 
dich die zwo ketten / die furcht vñ lohn⸗ 
ſucht nicht mehr an / ſondern gehen alle 
deine werck frey daher / aus luſt vñ liebe. 


Vff das wir aber deſte bas ver 
nemen/ wie Chriſtus vnter das 

E BGeſetz gethan iſt / Sollen wir wiſ⸗ 
ſen / das er zweierley weiſe ſich darunter 
gethan hat. Zum erſtẽ / Vnter die werck 
des Geſetʒes / Er hat ſich laſſen beſchnei 
den / in den Tempel opffern vnd reini⸗ 
gen / Er iſt Vater vnd Mutter vnter⸗ 
ütedochniche (ilig Geween/ den 
i nicht fchüldig gewefen/ denn 
bece aber wäliglih getban, nihre im 
williglich gethan/ nichts mm 

felbs darinnen er se noch gefücht/ 
ber nad) den eufferlichen wercken / 
ift er allen andern gleich geweſen / die es 


— vnwillig vnd gefangen theten. 


DArumb iſt ſeine freiheit vnd wil⸗ 
ligkeit verborgen geweſen fur den Leu⸗ 
ten / gleich wie jener gnis vnd vn⸗ 
willigkeit auch verborgen war. Vnd als 


A 


fo gehet er daher unter Dem Geſetʒ / vnd 
zu gleich) nicht dem Geſetz / Er 
thut gleich denen die Darunter ſind / vnd 

een SEN — 
willen iſt er frey / vnd derhalben nicht 
darunter / Mit den werckẽ / die er willi 
thut / iſt er darunter / Aber wir ſind mie 
willen vnd wercken darunter / denn wir 
gehen gezwungens willens in den wer⸗ 
cken des Geſetʒes. 


Zvm andern / Hat er ſich auch ge 


than vnter die leer ein Des Ge⸗ 
fees williglich. Zar nicht allein die 
werd? gethan / die er nicht ſchuͤldig war 
20 —— ſondern hat auch gelitten die 
ſtraffe willig / vnd vnfchäldiglich/ ſo 
das Geſetʒ drewet vnd vrteilt vber die ⸗ 
die es nicht halten. Nu vrteilt das Ge⸗ 
ſetz alle die zum tod / zur vermaledeiung 
vnd zur verdamnis / die es nicht halten⸗ 
wie Sanct Paulus Gal iij. einfüree 
ofen Zeng xxvij. Verflucht ſey jeder⸗ 
man der nicht bleibet in alle dem / das 


geſchrieben ſtehet in dieſem buch des 
Geſetʒes. 


LTD iſt droben gnugſam geſagt / 
das kein menſch Das Geſetz halte aufs 
fer Chriſto / vnd find alle darunter / wie 
wie die Knechte gezwungen vnd ge⸗ 
fangen/ So folger/ mer nicht helt Das 
Gefer/ der verdienet auch fein vrteil 
vnd firaffe. Darumb wer vnter dem 
Geſetʒ (E noch der erften weıfe/ nach 
den wercken / der mus auch Darunter 
fein nach der andern weife/ nach der 
firaffe/ das alſo die erſte weiſe mache 
alle vnſer werd? zu ſunden / die weil fie 
niche mie willen/ ſondern mie widers 
willen gefcheben/ Die ander weiſs 
mache ong vermaledeiet / verurteilet 
zum tod vnd verdamnis. 


Da kompt nu Chriſtus super: che 


D 


das jelbig vrteil ons ergreiffet / felt Chriſtus en 
darzwiſchen / trit zu uns vnter das ſchuld/ D 


vrteil des Geſetzes / vnd leidet Den zer 


tod / die vermaledeiung vnd verdam⸗ 
nie: gerad als hette er ſelbs das gantz 
Geſetʒ verbrochen / vnd were ſchuldig 
alles Vrteils mm Geſetz gefellet vber 
die. Verbrecher / So er doch allein 
nichts verbrochen / ſondern auch das 
gan Geſetʒ — nicht ſchuͤl⸗ 


"9 e 


fer ſchuld 
GO 


Auslegung der £piftel. 


dig war zu halten / Das gleich fein uns 

ſchuld zwifaltig hie iſt. Ein / das er 
nicht hette duͤrffen leiden ob er ſchon 
Bein Geſetʒ gehalten hatte/ wieer wol 
mache hette. Die ander / das ers aus vb⸗ 
rigen guten willen "eren auch des 
felben halben nicht ſchuͤldig war zu leis 
den. Widerumb vnſer ſchuld auch zwis 
faltig. Eine / das wirs halten follen/ 
vnd nicht gethan haben / derhalben bil⸗ 
lich alle vbel leiden ſolten. Die ander / ob 
wirs gleich hielten / dennoch billich lei⸗ 
den was Bott haben wolt. 


SIhe / das heifft Gottes Son vnter 
das Geſetz gethan / das er vns / die vnter 
dem Gefez waren / erloͤſete. Vns / vns 
bat ers zu ont gerhan/ nicht zu ſei⸗ 
ner Wehr liebe/güte vr barm 


bersigteic hat er woͤllen erzeigen/ wie 


S. Paulus fage Galat.iij. Chriftus hat 
vns erloͤſet von dem Fluch des Geſetzes / 
da er ward ein Fluch fur vns. Als ſolt 


vnd von des Geſetzes vrteil / das iſt / von 
ſunden vnd von dem tode. Nicht das 


Fein Geſetz oder todbleibe/ fondern rimich⸗ 


Geſetʒ macht nicht 
zu ſunden / der tod macht nicht zu ſchan 
den / ſondern der Glaube durch 
hin / in die Gerechtigkeit vnd leben ewig 
lich · Das ſey gnug von dem text geſagt ⸗ 
Die not zwinget ſoͤ viel wort zu machen / 
die weil der Glaube ſo gar vnbekand 
worden iſt / on welchem Paulus nicht 
mag verſtanden werden. Folget. 


Die weil deñ jr Kinder ſeid hat Gott 
gefand den Geiſt feines Sons in’ 
cwre hertzen / der ſchreiet Abba lie⸗ 
ber Vater. 


OR Zë wir / das ber We 
Beift/ nicht durch werd? / ſon⸗ 
dern durch den Glauben gege⸗ Se heilige 


ben wird/ Deñ er fage bie: Ger Geiſt fey geift mach⸗ 


er ſagen / Er bar ſich felbs fur ons vnter 
jnendarumbg das fie Einder find See 


Das Gele vnd folchen Fluch gethan / 
auff das alle die ſolchs gleuben / auch 


vom Geſetʒ vnd Fluch erloͤſet wurden. 


DA Sihe nu / welch ein vberſchweng 
lich reichthum habe der Chriſtliche 
glaube / welchem alle dieſe werck vnd lei 


d'boëitde Den Chriſti / zu eigen werden geben/ das 
De un a er mag fich Darauff verlaffen/ als hette 


er fie felbs gethan / vnd weren ſein eigen / 
Deñ wie —— — hat ſie nicht 
für ſich ſelbs gethan / Sondern fur vns / 
ehe —— keins / eeng vns den 
tz gefamlet/das wir daran bon 
gleuben vnd befirzen follen/da zu Dag 
Slaube mit bringer den heiligen Geiſt. 


, WAs fol Bote mehr thun? Wie ma 
ein herz ſich bie anhalten, das es bern. 
frey / froͤlich / luſtig und willig werdein 
Gott vnd Chriſto? Was mag jm fur 
werch oder leiden begegenen/ darein es 
8 Er ei liebe vnd Lob Gottes/ 

ingend vnd fpringend ergebe‘ Thutes 
aber nicht alfo/fo ıft gewislich sg 
en am Blauben da/Denn je mehr Glau 
bens da iſt / jemehr folche freude und 
freiheit / Je weniger Glaube/je weni⸗ 
ger freude, ? 

SIhe / das iſt dierechte Chrifflis 
che erloͤſung vnd freiheit ee 


vnd niche knechte / Kinder gleuben/ 
Enechte wirckẽ / Rinder find Geſetz frey/ 
Enechte find unter Gem Gſetze / Wie das 
alles aus vorigen auslegen, leichtlic) zu 
uerftehen/allein pos man ber Paulifchs 
en fprach vnd wort gewone/ was kind 
vnd knecht / was frey und geswungen 
ſey / Beswungen werck find der knechte / 
freye werck der kinder. 


Warumb ſagt er aber / der heilige 
iſt ſey jnen gegeben / weil ſie kinder 
Andvfs doc; der heilige Beift aus knech 
ten Finder macht: vnd zuuor da fein 
mus / ehe fie Einder werden‘ Antwort/ 
Er redet Das nach Der weife/ wieerdro 
ben fagt/ Wir waren unter den Elemen 
ten / ehe die zeit erfullet ward ere, Denn 
fie find zukuͤnfftige Finder geweſen / fur 
Bott/darumb i Anen der — Bei 
geſand / der fie zu Einder macher/ wie fie 
zuuor verordnet waren, 


VNd er nennet den Geiſt / einen geiſt 


Gottes Sons/ warumb nicht feinen 
eiſt Darumb / das er auff ber ben blies —— 


e / Er heiſt fie Finder Gottes / darumb 
ſende jnen Gott ben ben Geiſt / den bt 
fue bat: der auch kind iſt / das fie zu 
gleich mit jm ruffẽ / Abba / li m 
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Lë? 
von der 
Ontıheit 


als ſolt er ſagen / Bott fender euch feis 
nen Geiſt / der in feinem Son wonet/ 
Das jr feine bruͤder und miterben fein fol 
let / vñ gleid) wieer thut / ruffen lieber 
Vater. Damit abermal die vnausſpre⸗ 
chliche gäre und gnade Gottes gepreis 


ſet wird / daswir durch Gen Glauben/ 


mit Chriſto in vngeteilten guͤtern ſitz⸗ 
en / vnd alles haben was er bat vnd iſt / 
auch ſeinen Geiſt. 

DAneben auch gleich wol dieſe 
wort beweiſen die dricte Perſon in der 
Gottheit / den heiligen Geiſt / das er 


pa gett nicht allein in Chriſto als in einem 
ge Gpftes menſchen wone/fondern auch fein fey/ 


bergen em⸗ 


pfinden, 


als der von jm das Goͤttlich wejen has 
be / wie ers vom Vater bat Sonſt we⸗ 
ren die wort falſch / das S. Paulus ſa⸗ 
ger. Er ſey des Sons Geiſt. Kein crea⸗ 
tur mag fagen/oder von jm ſagen / das 
der heilige Geiſt fein ſey / Er iſt allein 
Gottes eigen Geiſt / die Creaturn aber 
ſind des heiligen Geiſtes / Es were deũ 
Das jemand moͤcht ſagen / mein heili⸗ 
ger Seiſt / wie wir ſagen. Mein Gott/ 
mein Herr etc. So mus nu der Son 
Gott fein/ die weil Gottes Geift fein 
geiſt iſt A 

WE TT nu einem jglichen war zu ne 
Ka men vnd zu prüfen/ob er den heili⸗ 
gen Geiſt auch füle/ vnd feine ftimme 
empfinde in jm/Denn ES, Paulus ſpri⸗ 


. fer er, Abba / lieber Vater / Wie er aud) 
ſagt Rom or, · Ir habt empfangen 
den Geiſt der gnedigen kindſchafft 
Sottes / durch welchen wir ruffen / Ab 
ba / lieber Vater 


einen lieben Vater nennen und ruffen. 
Soldyes mus es * a 
- auch fein leben o gewis 
SE Une alle toͤdte / ja die belle dazu 


leiden ſolt / ehe es im das nemen hiefle/ 


vnd daran ziveiueln wolt / Denn es wes 


re Chrifki reichlichem thun vnd leiden 
ʒu Cie wir nicht gleubten/das er 
Das alles vns damit beren 


che hie. Wo er in dem bergen iſt / da ruf 


berfluͤſſig er 


gen vnd ſtercken zw ſolcher zum 
als die ſunde oder anfechtung vns da⸗ 
uon abſchrecket oder zagen macht. 
ES mag wol ein ſtreit bie ſein / 
das der Menſch fuͤle vnd ſorge / er ſey 
nicht kind / las ſich d 


D 


Sam 
en vnd em⸗ 


pfinde auch/ Gott alseinen zornigen / furcht. 


firengen Richter vber fich/wie Hiob 

geſchach und viel mehren. Aber in Gem 

KRampff mus diefe Aindliche zuners 

ie endlich obligen/ fie zitter oder 
be/fonft (fe alles verloren, 

Wem nu das Bom böret/ fd 
wirder ſich aber fegen mir hend und 
füffen/ fur groſſer Demut ſagen / Ey be 
huͤte mich Gott fur der grewlichen Fer 
erey vnd vermeffenheit/ ſolt ich armer 
fünder ſo hoffertig fein und ſagen / ich) 
fey Gottes kind? Nein nein/ ichwil 
mich demuͤtigen / vnd einen armen ſun 
der erkennen etc, Dieſe Los faren vnd hů 
te dich fur jnen / als fur den groͤſten fein 
den des Chriſtlichen glaubens vnd dei⸗ 
ner ſeligkeit. 

WTR wiffen auch wol/das wir 
arme finder find/ Aber bie gilts nicht 


Vnue rʒꝛa 


anſehen / was wir find und thun / fon? Gro om 


dern was Chriſtus 
than hat vnd no 
nicht von vnſer Natur / ſondern von 
Gottes gnaden / die ſo vielmehr iſt( wie 
Pfalm. o. ſagt) denn wir / To viel der 
—— en: (e Erden / vnd ſo 
weit gang iſt vom nidergang. 
Duͤncket es dich gros ſein / das du Bots 
tes kind ſeieſt / lieber / ſo las dichs auch 
nicht klein duͤncken / das Gottes Son 
komen iſt / von einem Weibe geborn / 
vnd vnter das Geſetʒ gethan / auff das 
du ein ſolch kind wuͤrdeſt. 

Gros ding iſts alles ſampt / was 
Gott wircket / darumb machets auch 


groſſe freude vnd mut / vnuerzagte gros big 


r ons. iſt vnd ge⸗ ben vnd op 
thut / Wirreden ruffen. 


Seiſter / die ſich für keinem ding fuͤrch⸗ sett So 
ügen/ Kains ding 


ren vnd alles vermügen 

iſt enge ding / vnd machen eitel vers 
zagte angſthertzen / die kein nuͤtz ſind / 
weder zu leiden noch zu wirdhen e 
fürchten fidy für einem baumblat/ 
wie LAenitici,rwj. cap. Moſes [as 
ger/Darumb halt feſt ob diefemtert/ 
Das ruffen des ERDE 


E 
den Gef, mechtiges / ſtarckes / vnwanckendes zu 


Auslegung der Epiſtel. 


afäaͤlen / denn es iſt je deines bergen 

bech E Kee 
DA zu braucht Sanct Paulusdas 
ien/ foer doch wol hette 


wort Schreien/ 
mügen fagen/Der Geiſt wifpelt/ oder - 


redet/oder finger/es ift alles noch groͤ⸗ 
ſſer / Er fchreiet vnd ruffer aus voller 
" mache, das iſt mit gantzem vollem 
bergen/das es alleslebt vnd webt / in 
folcher zuuerficht/ Wie er auch Rom. 
viij. ſaget / Der Geiſt in vns / vertrit 
ons mit fo groſſem ſuͤfftzen / die nie⸗ 
Con e ee * reden. 
tem / der Gei gibt gezeug⸗ 
— — 
der ſind / Wie ſo vnſer 
Gel ſuͤfftzen / vnd zeugnis nicht füs 


O dazu dienen koͤſtlich die Anfech 


—— en leiden/die treiben zu folchen 
— ffen/ vnd wecken den Geiſt auff/ 
Aber wir fuͤrchten vnd fliehen das 


Creug/darumb fülen wir des 
— ruffen nicht / ſo ungen 
nu 

rugeniche mit bittẽ / bis das Gott dich 
erhöre, denn du biſt Kain / vnd es ſte⸗ 
het nicht wol vmb dich / Doch ſoltu 
nicht begeren / das ſolchs ruffen allein 
vnd lauter in dir ſey / es wird auch muͤ⸗ 
ſſen ein Mordſchrey daneben ſein / das 
dich in ſoichem ruffen treibe vnd vbe/ 
wie allen andern geſchehen iſt. 


vns vnſer berp nicht 
ben wir eine freudigkeit zu Gott / vnd 
was wir bitten / werden wir von jm 
nemen. 

SO iſt nu dis ruffen vnd 
CA nichts anders/ —— 


nerſehen aus gantzem hergen/ zu Gott / 


als einem lieben Vater / von vns / ale 
von ſeinen lieben kindern. 


e wie hoch ein 


cher Richter / Gleich wie Rain ſchrei zu 
Gott / Gene.iiij Mein ſunde iſt groͤſſer 
denn das fie mir vergeben werden mis 
ge: Sihe / du treibeſt mic) heute aus 
dem Lande / vnd mus mid) für deinens 
Angeficht verbergen/ vnd mus vnſte⸗ 
te vnd flächtig jeinauff erden/ So 
wird mirs gehen/ das mich todſchlahe 
wer mich findet etc. 


A die weilfie ſolchen Blauben 
verfolgen’ und ale ein Ketzerey vnd 
vermeſſenheit / leftern 
men / ſo thun fie eben wie jr vater Rain 
feinem bruder Habel / und toͤdten das 
mit in jnen felbs auch fren bruder Chri 
ſtum / So hoͤret denn daffelbig vnſchul 
dig blut nicht auff / wider ſie zu ruffen 

en himel / wie Habels blut thet vber 
Kain.So Prager denn Bott nad, Dies 
fem Habel / vnd foddert von einem jg⸗ 
lichen / Wo iſt Chriftus dein bruder? 
So feret der vnſinnig Cain zu / vnd 
wil jn nicht wiſſen / ſpricht / Was weis 
ich darumb“ Bin ich meins bruders 
huͤter? 
Das iſt eben fo viel / Sol ich 
fo vermeffen ſein / das i mic from on 
— kind achte allein durch 
Chriſtum Mein / nein / ich wil wircken 
bis ich auch ſelbs on jn from ſey. Ser 
alſo bleibt das ruffen Habels blut v 
Cain / vnd dasruffen Chrifti blut vber 
vngleubigen / vnd ruffet nach 


e Zen 
Ra Le 


Habels blut 
vber Zain, 


Rba/ Par 


AmGontag nachdem £briftag’ 


eitel rach und zorn. Aber ober die gleu⸗ 
bigen ruffet es eitel vnd verſuͤ⸗ 
nung / durch ſeinen Geiſt. 

Er Apoſtel ſetʒzet ein Ebreiſch vnd 
Donediie wort zuſamen / Abba/ 
pater. Abba heiſſt auff Ebreiſch ein 
Vater / daher komen iſt / das etlicher 

— 
vor zeiten in ie 
heiligen Einſidler jre oͤberſten / Abba 
pater / iſt auch Latiniſch vnd Deudſch 
worden. So iſts nu eben ſo viel / Abba 

ater / als Vater / vater / oder auff voll 
—— — vater / mein vater / o⸗ 
der lieber Vater / lieber Vater. 
Warumb zwillinger er aber das 
wort vnd geſchrey des Geiſtes? Ich 
wil meinen duͤnckel ſagen mit vrlaub. 
Zum erſten darumb / das er anzeige die 
ſtercke und groͤſſe dieſes ruffens / 
wer da feer ernſtlich ſchreiet / der wider⸗ 
ug ein wort und gejchrey viel mal/ 
dis ruffen des hertzen / vnd zuuer⸗ 
See gd ein/das fichs 
nicht dempffen laſſe / der ſunde vnd uns 
ers Cains ruffen. 
P ZVm andern / iſt die art der Sch⸗ 


dwilligung 
rifft / das ſie durch ſolche zwillinge der 
—e— ei, oder fprüche/ Deuter die gewiss 


beit vnd ſicherheit Wie Joſeph zum 
Rönig Pharao faget Gene.rlj, Das 
Gott damit bezeichnet / es fey rt 
vnd gefchebe aljd wie die wort lauten. 
Alſo bie auch ruffer der Geiſt 3 
Vater/dases gewis vnd ficher fey bey 
vns / Bott der fey vnd wölle Vater 
fein/das je ſolche zunerfiche nicht allein 
gros / ſondern / auch gewis fein ſol. 
ƷVm dritten / ſol ſie auch b 

dig alſo bleiben / Denn das erſt / Abba / 
bedeut ein anfahen ſolcher zuuerſicht. 
Aber daruͤber wird ſich ein gros ſtreit 
erheben / vnd der Teufel wirds anfech⸗ 
ten on vnterlas. Darumb de not / em 
wir anhalten und Das ander Pater das 
zu thun / das ift/niche auff hoͤren / wie 
wir angen haben zu ruffen / jmer 
fur vnd fur / ruffen / daraus wird denn 
eine fang D zuuerſicht / die 
vns auffs aller ſicherſt vnd gewiſſeſt 


DAs hat villeicht S. Paulus auch ge 
—— ‚das Ebreiſch vnbe⸗ 
kandt frembd wort / zuuor anſetʒt / vnd 
darnach / Pater / das griechiſch bekant 


einheimiſch wort / die weil er auff 


griechiſch ſchreibet / vnd den Griechen 
predi —— wie sen 
KE kom dentin: Aber wenn 


Alſo iſt nu hie kein knecht mchr / 

ee ke es 

der / ſo ſind es auch erben Gottes 
durch Chriſtum. 


richt er) bag ift/ nach Anehrlih 
Ste E, EE —2* 
fa, E 


32 


ri difdygemät 
ſti / iſt kein Pneche/ Denn wie = von Ze 
fage iſt / Find vnd Enecht mügen nicht 


miteinander beſtehen / fie find viel zu 
ungleiche gemüres/ das kind iſt willig 
vnd frey / der knecht vnwillig vnd pro 


zwungen / das kind gehet im Glauben / 


der knecht in wercken. So ſehen wir hie 
abermal / das niemand durch werck 
Gott etwas mag erlangen von der ſe⸗ 
ligkeit / ſondern es mus zuuor / vor den 
wercken alles erlanget vñ ca fein/ 
Das die werd’ darnach frey vmb fonft/ 
eg 
gut on furcht der ſtraff / vnd 
geſuch des lohns / Das geben dieſe 
wort / da er ſaget / Sind es kinder / ſo 
ſind es auch erben Gottes. 


omg ptn geſagt / das al⸗ Erbe von al 


lein der Gla 


Finder mache / zuuor op len wercken 


on alle werck. Machet er aber kinder / gegeben, 


ſo machet er auch erben / denn kind iſt 
erbe. So denn das erbe ſchon da iſt / wie 
mag es denn mit wercken aller erſt er⸗ 
worben werden‘ Es leidet ſich nicht 
miteinander / das das erbe ſolt zuuor 
da ſein / aus lauter Gnaden gegeben / 
vnd dennoch durch werck vnd ver⸗ 
dienſt / als were es nicht da oder nicht 
gegeben / noch erſuchen vnd aller erſt ge 
winnen. So iſt je das erbe hie nicht an⸗ 


Dt d wird im gegeben alles 
le E af 
ihet / 


ders / denn die ewige ſeligkeit. — 
Er 0) H 

giw Cbrften menfch el Eër 

Tauffe vnd Blauben/ fchon alle geben, 


$ P 


Fa 


Anchhts 
vnd Rinder 
le. 


`" Auslegung der £piftel ` 


ſhet / ſondern im Glauben jm bebals 
ten, wird / vmb dieſes lebens willen/ 
welches nicht ertragen moͤchte ſolcher 
ter offenbarung. 
ALSO ſagt Sanct Paulus Roma. 
—* vnd ſehet es noch 
n es 
nicht / jr wartet aber fein. Item / Sanct 
Peter.j Pet.j. Ewer ſeligkeit iſt im bis 
Le euch bebalten und —— das 
e offenbar werde am Juͤn tage. 
Darumb ſollen eins Chri * 
nicht gerichtet ſein auff verdienſt / wie 
eines knechts / ſondern auff nutz und 
durfft der andern / das er ſe nicht jm 
ſelbs / ſondern nur ſeinem Neheſten hie 
auff erden lebe vnd wircke / darinnen er 
gewislich auch Gott zu ehren lebet 
vnd wircket / Denn er bot durch feinen 
Glanben fur ſich ſelbs ſchon gnug / vnd 
iſt reich / voll und ſelig. 
ſetzet aber dazu / durch Chri⸗ 
bien nicht jemand achte / ſolch ers 
— gegeben on verdienſt 
vnd koſt. Denn obs wol vns nicht hat 


ft / vnd vnuerdienet d gegeben/ 
Bares ——— —c—⏑— 


jn gleuben wollen / Gleich als wir un 
DE wolthun / ſo koſt esin 
nichts / er verdienet es auch nicht / den⸗ 
noch koſt es vns vnſer thun und guͤter / 
die wir frey vnd aus lauter guͤtigkeit 
an jn wenden / wie Chriſtus die feine 
an vns gewand hat / vnd noch wen⸗ 


der. 
DAS mëcht andy einen ei 


gen bewegen / wie Sanct > 
Es ſey kein Knecht ondern ei 
elle wenig an Chrfkum 


chon felig worden / doch 


gleuben / vnd Kinder werden / vnd die 
welt voll Knechte vnd Zain bleibet. 
Aber er ſagt das vmb der lere willen / 


g — 
waid / durch welches Rinder werden / 


da ward nur das geſetz geprediget / 
das machet eitel Knechte durch die 
werck / Nu aber der Glaube geprediget 
wird / darff man des Knecht machers 
des Geſetzes nicht / werde mp alle durch 
den Glauben / on werck / from vnd ſe⸗ 
lig ‚die zuuor durch Geſetz vnd werck 
nur Kain vnd Knechte wurden . 


DArumb iſts alſo viel geſagt / Es 
jtzt Bein Knecht mehr / ſondern eitel 
inder/ als / das jtzt kein knechtiſche 

lere fol geprediget werden / up 
micht damit vmbgehen/das Anechte/ 
fondern nur Kinder werden / iſt Das / 
nurder Glaube vnd EKua m fol 
geprediget werden vnd vnſer lere fein? 
der bringe Geift und erer Gott vers 
tramwen/ vnd mur Dem Li Dies 
nen / ſo ift alles Geſetʒ erfüller. 


VNV d damit ruffet er den Gala⸗ 
tern von den Leren / die ſie wider zum 
Geſetʒ vnd wercken fuͤreten / Wie vns 
int vnd nu lange zeit der Bapſt / mit ſei 
nen tollen geſetzen durch Biſchoue⸗ 
Pfaffen vnd muͤnche auch verfuͤret / 

and den Chriſtlichen glauben vertil 
get hat / wie den von den felbigen 
Endchriſt die Schrifft verkůndi 
ger hat .Darümb huͤte dich für 

jm vnd allen den —— 

allen geiſtlichen Sten 


als fur eigen 
efinde vñ Apoſtel. 


Das LCuangelium am Hon⸗ 
ve 


Sen 





oh 


m) 


OI 
UI 


— 
— 
_ 

fa 
= 


LCE en DS 
* 


Da, 


Vi Fin Dater 
vnd Nutter 


En on fegenet fie 
nd fprach zu Maria feiner Mut⸗ 
ter / Sihe / diefer wird geſetzt zu ci 
nem fall vnd aufferfichen vieler in 
Iſrael / vnd zu einem zeichen /dem 
iderfprochen wird / Vnd es wird 
ein Schwert durch deine feele drin⸗ 
gen / auff das vieler hertzen gedan⸗ 
cken offenbar werden. 

VNd es war eine Prophetin⸗ 
ne / Hanna eine Tochter Phanuel / 
von dem geſchlecht Aſer / die war 
wol betaget / vnd hatte gelebt ſieben 
ei mit jrem Manne nach jrer 

ungfrawſchafft / vnd mar eine 











Widwe bey vier vnd achtzig jaren / 
Die kam nimer vom Tempel / Dienet 
Gott mit faſten vnd beten tag vnd 
nacht / die ſelbige trat auch hinzu / 
zu der ſelbigen ſtunde / vnd preiſe⸗ 
te den HERRN / vnd redete von 
jm zu allen die da auff dic Erloͤſung 
Au Serufalen warteten. | 

VID da fie alles volendet 
baten nach bom Gefeh des HEr⸗ 
ren / kereten fie widerumb in Galile⸗ 
am / zu jrer ſtad Nazareth. Aber 
das Kind wuchs / vnd ward ſtarck 
im Geiſt / voller weis heit / vnd Got 
tes gnade war bey m. 








diewen fie Ge von einem jungen (Erbes 
der ein Herr iſt il sr And hen 


KAN 
ſich 

dert 
Au, 


Auslegung des £uangelij 


dem Jungen Kind Chrifto geſagt /wie 
8 ſelbigen Epiſtel vnd Euange⸗ 
lia viel mehr / auff vnebene tag verord 
net find / ans gleichem vnuerſtand. 
Doch es lige nichts an Der ordnung / iſt 
gleich viel welches auff welche zeit ges 
prediget wird/ wenn nur der rechte ver 
ſtand bliebe in feiner ordnung. 

ALſo iſt dis Euangelium geſche⸗ 
hen an dem tag vnſer ** Liecht⸗ 
meſſe / da fie das Kind in den Tempel 
brachten vnd wird doch auff Gielen 
Sontag gelefen. Das ſage ich alles Das 


nicht jemand die ordnung der zeit jrre ` 


mache / oder hindere an dem verftand 
vnd ordnung des Euangelij. Wir woͤl⸗ 
lens in zwey ſtuoͤck teilen / eins von dem 
Simeon / Das ander vonder Hanna la⸗ 


ſſen fein . Es iſt aus der maffenein reich. 


Euangelium / vnd fein geordnet / Zum 
erften / der Man Simeon / darnach das 
Weib Hanna / beide alt vnd heilig. 

Das erſte teil von Simeon. 
Sein Vater vnd ſeine Mutter wun 
derten fich des / das von pm geredt 
ward, 


WA find bie wuͤnderlich⸗ 
von fie en ding / vnd Durch welche wur⸗ 
verwumn 


den ſie von Im geſagt? Es ſind 


freilich die ding / die S Simeon hart zu 


nor ſaget / da er das Kind Iheſum ins 
Tempel nam auff feine arm 7 vnd 
ſprach. ZE Bn Gott/nsleffeftu deis 
nen Diener im friede Foren / Denn meis 
ne augen haben Deinen Heiland geſehen / 
We du bereitet haſt fur allen Voͤl⸗ 
ckern 7 Ein Liecht zu erleuchten die Hei 
den / vnd zum preis deines Volcks Iſta⸗ 
el. Von dieſen dingen / ſpricht Aucas/ 
aben fiefich ve | 

lige Man / alda fur men ſtund im 

empel / das Rind in feine arm nam / 
vnd mit freuden ſo herrlich von jm re⸗ 
det / das es ſolt ſein ein Liecht allet welt 
ein Heiland aller Leute / ein preis alles 
Volcks Iſrael / vnd er SC grosvon 
jm biele Das er nu gerne ſtarb / da er dag 

d gefehen hatte. 


war es jebillic) zu verwuns 
g — * 


alda geſagt mae offen Man / an 
dem — ort / So es 
doch ein arm Kindlin war / Sei 


H 


verwundert / das der alte. 


ne {futter arm vnd geringe / ond fein 
Vater Joſeph nicht reich/ Wie folc ein 


ſolch Rindlin angefehen werden/dases ` 


were aller Leute nd / aller Heiden 
Liecht / vnd des gangen Iſraels ehre 
vnd rhumẽ Itzzt nu es erkand iſt / ſchei⸗ 
net es nicht mehr ſo wuͤnderlich / aber 


da noch nichts dauon erkand war / ſahe 


es gar wuͤnderlich / vnd war die arme 
Kundheit gar aus der maſſen ongleich/ 
ſolchem mechtigem groſſem weſen / 
das Simeon von jm ſagt. 

ABer Joſeph vnd Maria habens 
dennoch gegleubet / darumb verwunder 
ten fie ſichs auch. Hetten fie es nicht ges 
gleubet / fo were es jnen veracht vnd 
nicht wünderlich / fondern falſch vnd 
vnnuͤtz gewejen / darumb preifer ſolch 
wundern einen hoben groffen Glauben 
in Joſeph vnd Maria. 

LL aber jemand fagen / 


Wie verwundern fie fich des als 


lein? Hatten fiedoch zuuor von zw⸗ 


Yawnıbe. 
ren daten 


e 


den Engeln auch gehört / das er Chris der gereg 


ſtus und der Heiland were‘ Vnd die Hir Perungs 


ten auch von jm berrlic) fagten/So 
war es jesuch wunder / dasdie Koͤnig 
oder Magi aus fo fernen Landen mit 
jrem Opffer jn anbeteten. So wuſte 
Maria wol wie fie jn von Gem heiligen 
Geiſt empfangen vnd ae) ya 
ren hatte / Vnd vom Engel Gabriel ges 
hort / er ſolt gros vnd Gottes Songe 


nant werden. Das Fürslich Durch eitel 
wunder zugangen war / bis hieher / da 


Bein wunder gefchiche / fondern allein 
erFündiget vnd geſagt werden die 
ding / die nicht geſchehen noch geſehen 
SE achezeofeybiemiche hoch 
acht / es ſey hie mi zu 
ſteigen / noch weit zu fuchen/Der Euan 


geliſt leugnet nicht / das ſie zuuor ſich 


auch verwundert haben. Aber nach eins 
feltiger meinung wil er bie befchreiben/ 
was fie dazu gechan haben / da S. Sis 
meon ſo herrlich von dem Kind redet, 
Als ſolt er ſagen / Da Simeon fo groffe 
Ding vom Bump ſaget / verachteten das 
feine Eltern nicht / fondern btenes 
feftiglich . Darumb ſtunden fie da / hoͤre 
ten Im ap / vnd verwundertenſich Der 
felbigen rede was Fundten fie ſonſt 
dazuchun Damit gf nicht geleugnet⸗ 
Dog fie amer ſich gleich oder mehr vers 
wundert. haben, 


wis 


| 


L 


) Gettes 
werd vber⸗ 
vie? 


Am Sontag nach dem . 
Euangeliſt heimlich der 


Was aber dieſelbig —— 
eiſtlich beveutz/ift herna 

— — — 

ſtand / Der dienet zum exempel vnſers 

Glaubens / das wir auch follen leren/ 

wie Gottes wercP ber uns ſo wuͤnder⸗ 

lic) find’ das es gar vngleich fi 

fang ond ende Auf 

EE 
r D D 

E worden if aller voͤlcker Heiland 


—— vnd Maria ſollen vrtei 


Ten nach dem gefichte/fo baten fie mich 


Kt er mu laffen fiedas 


Seucte@ot 
es worts. 


ein arms 

geſichte 
faren / vnd hangen an den worten Sis 
meonis / mit einem Glauben / da⸗ 
rumb verwundern 


—* Wort das da gehet aus meinem 
Mund (das iſt aus Gottes Boten 
Mund) ſol nicht leer wider zu mir ko⸗ 
men/fondern fol thun alles was ich wil / 


er umge im allem / dazu ichs 


fende. So er Euangelift fagen/ 
Simeon thet ein berslich ſchoͤne rede/ 
vnd prediget das lauter Euangelium 
vnd Bottes Wort. Denn was iſt das 
Euan 
von 


er fro wird, und fur 


EE 
groffen —* vnd troſt / wo es dar⸗ 


an e 
äere ſchon und wunder troͤſt⸗ 
lichdierede iſt / fo waren fr Doch weni 
da / die jm gleubten / ja fie habens vera 
tet als eine torheit / giengen vnd ſtun⸗ 
den im / einer betet / der ander 


thet dn anders / gaben nichts auff dies 


ſe wort Simeonis. Doch weil Gottes 


Wort mus frucht bringen / ſind jr doch 


eins teils geweſen / die es mie freuden/ 
vnd wunder auffnamen / ich Jo⸗ 
fepb und Maria. Vnd bie ſtraffet der 


riftag 


auch die heilige Schriffe/darinnen man 
Gott finder / alsan feinem rechten Art, 
Chriftum in den Tempel bringen / iſt 
nicht anders/denn wie We Act. xvij. the⸗ 
ten/da fie das Euangelium mit aller be 


girden auffgenomen hatten / lieffen fie 
Damit in Die Schriffe 7 teglic) fors 
ſchend / obs alſo were. 


Ndo iſt in dem ſelbigen 

n / der iſt ein Perſon aller Pros 
pheten / die vol heiliges Geiſts waͤren / 
wie s von Simeon ſaget / vnd ha⸗ 
ben aus dem heiligen Geiſt geredt vnd 


EE 


nd 
DAS iſt beten 


lg et keebteiit $ abe und 


arm / vnd fagen alle mit groffen Freuden 
Das iſt der Man / der / der iſts / da wir 
Sa j von 


BA 


bk Se 


is der 


Seugm 
Propheten 


fon Chriſt 


von geſagt haben / Nu df onfer rede an 
jr ende komen / mit friede und freuden / 
Vnd heben alda an / vnd geben die aller 
ſchoͤnſten zeugnis / wie dieſe Chriſtus ſey 


der Heiland / das Liecht / der Troft vnd 


Bhum Iſrael / vnd alles was hie Sime 
on ſagt vnd verkuͤndiget. 
DAuon ſagt S. Paulus Rom.ı. 
„ wie Bott habe Das Euangelium vers 
beiffen/durch die Propbeten/in der Hei 
ligen Schrifft/ Legt aus/ was Simeon 
vnd der Tempel fey . Item / cap, 3. Su⸗ 
der in der Schrifft/denn fie ifts die von 
mir zeuget. Item / Wenn jr Moſe gleub 
ter / fo gleübtet jr auch mr / denn er 
hat von mir geſchrieben. Dis were mit 
Erempeln ap beweifen/es wird aber su 
lang. Droben am Chriftag/in der drit⸗ 
ten Epiſtel vnd Euangelio / haben 
wir dauon Exempel geſchen / wie die 
Apofteln aus der heiligen Schriffe/fo 
böbjche und wol gefchichte zeugnisfi 
ren. Item / in der Chriftmeffen Euange 
lio haben wir auch dauon geſagt vber 


Auslegung des Euangelij 


were. Vnd faſſt Im nicht in bie hende 
noch in den ſchos / ſondern in die arm/- 
wie wol das etwas tieffers in fich hat / 
Iſt ons jtzt gung /das Die Propbeseien 
vnd Sprüce Der Schriffe/ Chriftum 
gleich furtragen / vnd jederman anbies 
ten / nicht jnen ſelbs behalten / wie man 
thut mit dem das man auff den armen 
tregt. Dauon ſagt S.Panlus Bo-4. vnd 
15.5 ſey alles geſchrieben nicht vmb ſti 
nen / ſondern vmb vnſer willen. Ond 3 
Pe.1.fager/ Die Propheten habens nicht 
jnen ſelbs / ſondern vns dargegeben / das 
wir von Chriſto gehoͤrt haben. 

DArumb hat Lucas nicht nemlich 
woͤllen ſagen / das ſie ſich verwundert ha 
ben / des / das Simeon ſagt / ſondern 
ſpricht / Der ding die vom Kind geſagt 
waren / ſchweiget Simeonis namen / hat 
vns mit vleis woͤllen dadurch von dem 
Simeon ziehen auff dieſe geiſtliche be⸗ 
deutnis / das wir die Spruͤche der 
Schrifft dadurch verſtuͤnden. 

Nv dieſer Sprüche verwundern 


den Windeln / Go das Kindlin eingewi⸗ ſich allein ſein Vater vnd Mutter/ Da Chriſti gef 


ckelt iſt. at der Euangeliſt aber ein Malzeich⸗ lidy Vater 
Jor ſey der Spruch Moſi gung en geſteckt / das er bie ſchweiget der na⸗ vnd Mutter 
rievon Deut as. den Die Apoſteln Act.>. vnd. iz. men oſeph vnd Maria / nennet ſie Va 


Chrifto ans ! t 
Siet vnd vielmaleinfüren/da er ſagt Einen 


Propheten wird euch der HERR ewer 
Gott erwecken / aus ewern Brüdern/ 
gleich wie mich Den ſolt ir hören. Hie 
endet Moſes des Volcks hoͤren vnd fein 
leren / oͤffentlich auff dieſen Propheten 
Chriſtum / das ſie hinfurt den Cape 
foltenbören/ Vnd dÉ ein zeugnis / das 
Ehriftus ein Liecht vnd Heiland fein 
ſolte nad) Moſe / vnd on zweinel 
er denn Moſes / Sonſt wuͤrde Mo⸗ 
ſes an jm nicht fein leren emp Diren ee 
den vnd ſchweigen laſſen / ſondern ne⸗ 
jm hinfurt ſtrecken. 
em / Jeſaias ſagt am. 28. Sihe/ 
ich lege in Zion einen Grundſtein / einen 
Pruͤueſtein / einentöftlichen Eckſtein / 
der wol gegruͤndet iſt / Wer gleubet / 


ter vnd Mutter / vns vrſach zu geben 
an die geiſtlichen bedeutung. Wer ıfE nu 
Chrifti geiftlicher Oster und futter 
Er jelbs nennet feine geiſtliche Mutter / 
Marc.3. Luc. s. Wer da thut den willen 
meines Vaters / der iſt mein Bruder / 
meine Schweſter vnd meine Mutter. 
S. Paulus nennet ſich ſelbs einen 
Dater.ı.Corineh.4. Denn ob jr gleich ze 
ben tauſent Zuchtmeiſter hettet / in Chri 
wéi fd habt jr doch nicht viel erer / 
nnich hab euch gezeuget in Chrifto 
d'et durchs Euangelium. So iſts nu 
lar/das die Chriftliche Rirche/das iſt / 
alle Le Menſchen find Chriffi 
fkliche Mutter / vnd alle Apoftel vnd 
Lerer im Volck / ſo fie das Euangelium 
predigen / find fein geiſtlicher Vater / 


‚wird nicht erſchrecken. Vnd ſo offt ein Menſch von newgleus 
¶ SIJherder vnd der gleichen Sprů⸗big wird / ſo offt wird Chriſtus geborn 
che / wie eben vnd gleich ſtimmen ſie mit von jnen. 

dem Kuangelio / fagen von Chriſto 


eben/das die Apoſtel oan jm geprediger 
d ben/Das thut alfo fort an die ganze 


DAs find fie die fich verronndern 
— find fü fi) 


eilige Schrift. Darumb mufte diefer men/vnd (0 herrlich von jmfagen ‚das 
ege ein alter Man fein / Das er per ` gantz Euangelium ſo ee bezens 


alten Propheten volle vnd eben Figur 


gen Das bein gröffer luft auff Ren | 


OR 


— 


ater 
nant. 


Am Sontag nach dem Cbhriſtag 


ben iſt / denn ſolchs in der Schrifft ſe⸗ 
ben me erfaren. ne 

der ander/der groſſe hauff 
der. ongleubigen/ verachten diefen Si⸗ 
meon / dazu ſpotten fein / vnd verferenr 
jm ſein Wort / als einem Narren / trei⸗ 


ben in den Tempel jr affenſpiel vnd 


mutwillen / ja ſetzen Abgoͤtter vnd Al⸗ 
tar von Damaſco darein / wieder Koͤ⸗ 
nig Ahas thet. Das ſind alle die mit der 
Schrifft jren m treiben / ma⸗ 
chen ſie zu ſchanden / ziehen ſie auff 
Menſchlichen verſtand / vnd fuͤren den 
oͤlgoͤtzen die vernunfft hinein / machen 
Wercklere / vnd Menſchen geſetz dar⸗ 


aus / Zu legt entweihen / vnd zubrech⸗ 


"mn 


D 


en fie jn gar/ vnd treiben alle Sünde 
vnd fchande darinnen / wie der Bapſt 
durch ſein Decretal / vnd ſeine Hohen 
Schulen durch fren Ariſtotelem chun/ 
vnd gethan haben. Lag 

. IET des find fie andechtig / weihen 
vnd freien viel fleinern vnd huͤltzern 
Rirchen / Capellen und Altar / zürnen 
auch wider den Türcfen / das er folche 
Kirchen ſchendet vnd zubriche/meinen 
Gott ſol jnen noch lohnen dazu / das ſie 
jm ſeinen aller liebſten Tempel / der vn⸗ 
zelich beſſer / vnd ewig iſt / zehen tauſent 
mal erger ſchenden vnd verſtoͤren. Es 
iſt ein blind / toll Volck / plumpt einhin / 
ein Blinder dem andern nach / in die 
ewige gruben. 


‚sr S möchte villeicht due cin⸗ 
tigen Das bewegen / das Lucas 
oſeph Chriſti Vater menner / 
vnd ſchewet nicht die Jůngfrawſchaft 
Marie / Aber er bar ſoſchs geredt nach 
dem brauch / wie ſie vnter den leuten 
ind gehalten opp genennet worden / 
ei der ai Gejerzes / das 
da auch, Stieffvater Vater beifft/ wie 
denn auch aller Welt brauch iſt / Viel 
mehr heiſſt er billich ſein Vater / weiter 
ſeiner Mutter einiger pertraweter Man 
vnd Breutigam war. 
DAser aber nicht geſchewet bat 
alſo zu reden / iſt gnugſam vrſach gewe⸗ 
ſen / das er zuuor Ire? aw⸗ 
ſchaft hat beſchrieben / das er wol dach⸗ 
te /es kuͤnde niemand Joſeph Chriſti 
leiblichen Vater verfteben. Darumb 
wie es (fon alle ferligkeie gewefen/ 
durch fein vorbawen / alſo hat ers 


on alle ſchew ge Denn ſein vo 
riger Tert vberig zwinget / das 
Maria feine leibliche Mutter / und Jos 


fepb fein gewoͤnlicher Vater ſey / vnd al 
ſo beides war iſt / das er Vater vnd 
Mutter habe. 


Vnd Simceon ſegenet fie. 
De fegen ift nicht anders] 


das er men wündjcher/ 


gut. Er har auchnicht allein das Eind/ 
fondern fie allefampe (fpricht Lucas) 
Kind, Vater und Mutter gefegner. Es 
ſcheinet dis fegenen ein fchlecht gering 
ding fein / denn auch der maffen Die Ze 
te vnternander fid) fegenen / vnd 
wuͤndſchen / Aber Chriftum vnd feine 
Eltern zu ſegenen / iſt gar ein hoch fels 
tzam werck. Aus der vrſach / das Chri⸗ 
ſtus vnd natur gantz wider einander 


find, Pr verdampt alles was die Welt vnd aam, 


erweleergibe Creutz vnd alles vbel zu ler 
den’ vnd berauber aller wolluft / gut 
vndehre diefer welt / leret / es fey alles 
— vnd boͤſe / da die Leut mit vmb⸗ 
ge es 

Se das wil und Fan niemand 
von ji leidẽ / da gehet an verfluchu 


D 


Was fer 
glück vnd heil/ ehre vnd alles ſegenen. 


leſterung / verfolgung Chriſti/ vnd alle ét Chris 


der ſeinen / vnd ſind gar wenig Sime⸗ —— 


ones / die jn ſegenen / aber alle welt vol / 
die jn verfluchen / vnd wuͤndſchen jm al 
les vbel / ſchande vnd vngluͤck. Denn 
wer den ſinn nicht hat / das er willig al⸗ 
le ding verachte / vnd allerley ap leiven - 


bereit d: Der wird nicht lang Chriſtum 
CC: an 
jmerg 


fegenen und loben/fondern 

 ETliche find woldie in loben vnd 
ſegenen / weil er thut was fie wollen / vnd 
leſſet ſie ſein / was ſie wollen. Aber da iſt 
er nicht Chriſtus / thut auch nicht Chris 
ſti were? mit jnen/fondern er iſt / was 


fie find und wollen. Wenn er aber ans - 


be Chriffus an fein / mit jnen / dasfie 
follen jr werck laffen / und Daser allein 
in ET eitel fliehen / leftern 
vnd ve —— 


verfiuchen. 
Des ſelbigen gleichen meinen etli⸗ 


che/wenn ſie das Kindlin Chriſtus mie ` 


ſeiner Mutter / wie Simeon / gegenwer⸗ 
tig ſehen / wolten fie auch frölich jn ſege⸗ 
nen. Aber ſie a / fie hetten ſich ges 
wislich laffen a — ee kindheit / 


vnd 


‚Auslegung? des Euangelij 


vnd armut / vnd feine veracht 
form/Das beweifen = damit’ das 
er ee —— —— — 


ſi —— nicht an SE Gg 
laser bekennet / das er ein zeichen des wi 
derſprechens fey/ vnd leſſt im das wol 
gefallen / das Chriffus alle hohe form 
Berge sah ae Geier Ge 
tregt / dazu fegenet er jn nicht allein/fon 
—— ſeine Gliedmas / Mutter vnd 


DArumb iſt hie Simeon als ein Pre⸗ 
diger vnd Lie haber des Creutzes vnd 
rn Welt / in diefem Segen ein 

Simeon gros hoch 
descreg, Pd ehren / in ſeiner verachten / 
gs. ten / verwo form/ die er zuder 
zeit in feiner eigen Perfon/und jtzt noch 
füret in feinen Gliedmaſſen / die vmb ſei 
ba en Lmann en al 
v ung tragen / vnd Doch mies 
mand ſich zu jnen thut / fie auffnimpt / 
noch ſegenet / ſondern mit beten vnd fa⸗ 
ſten / ſtifften vnd wercken / wollen ſie 
from Leut vnd Chriſten ſind. 


Deutung des Segens vber Chri⸗ 
Vater vnd am 


chegti e bricht nu ms derfur auch. die 
— geiftliche erg € das der 
Een Ge erer in ee 
Vater vnd Mutter / das iſt/ iche 
———— mit den Geng vnd jren Sols 

ind auff Erden als 

1. Cottn. 4. —— ley verfluchung / vnd wie S· Paulus 
fager/ gleichals Kericht / Sprew und 

Schaum dieſer welt find. Darumb duͤr⸗ 

ffen ſie wol / das ſie anders wo her em⸗ 

pfahen fren Segen und troſt von dem 

Simeon im Tempel / das iſt / aus den 
Propheten in der heiligen Schriffe / De 

son Paulus fagt Bom e. Was uns für 

Ware ift / das iſt ons zur lereges 

rieben / auff Das wir Durch gedult o 


vnd troſt der bh hoffnung haben. 


Erxempel / Chriftum am loben ` 
IT 


SIhe da / alſo mus ein 

Menſch nicht gedencken / noch jm 
nemen / ſein Geer zu ſchicken / bag 
er Dr ben Leuten der welt gelobet und 

fegenet werde. Nein / das i ——*— 
chloſſen / ſchande vnd verflu 
er gewarten / vnd ſich ————— 
ben vnd erwegen / gar keines 
warten / denn von Simeon im Tempel. 
Dice rt: iſt onfer troſt / die lobet und 
ſegenet alle die da von der welt verflu⸗ 
chet werden vmb Chriſti willen / Dahin 
gehet Ger. zz. Pſal. gantz vnd am 
der.9 ‚und viel andere/die da alle fingen 
— erloͤſe alle die da leiden fur der 


VNd Moſes Gen.4.fchreiber/das Babels bi, 
Gott —— fromen Habels nach ſei⸗ 
nem Tod ſo hart an nam / das er auch 
vngebeten / allein von ſeinem Blut be⸗ 
weget ward zur rache / thet viel mehr 
réi jm nach feinem Tod/dennin ſeinem 

Leben / Damit er anzeiget / wie er auch 
die Todten nicht laſſen kan / ja die Tod⸗ 
ten weniger / denn ſo ſie leben / die an jn 
gleuben. Widerumb da Kain erſchla⸗ 

en ward / ſchweiget er ſtille / Nimpt 
GE fein nichts an. 
— EE 
riffe/find vnſer vnd ſegen / 
ſo wir Chriſten ſind / daran — wir 
ons halten / vnd benuͤgen laſſen . Da ſe⸗ 
hen wir / wie ſelig ſie ot / Die da leiden 
verfluchung / wie vnfelig / die da vers 
fluchen. jener Fan Bott nicht vergeffen 
—— laſſen / dieſer wil er nicht gedenck⸗ 
en noch wiſſen. Was wolten wir reich⸗ 
Aa SE er? ës —— 
vnd tro ieſe 
troſt vnd ne beer —— 
Vnd er Maria ſeiner 
Mutter / Sibe / (ege wird geſctzt 8 
zu einem fall vnd aufffichen vicler 
in Iſrael / vnd zu einem zeichen dem 
ochen wird / Vnd cs wird 
ein Schwert durch deine Seele 


en / auff das vieler hertzen are 
ice offenbart werden * 


Arumb ſaget er folche nicht 
zum Vater / und nennet 
dazu die Mutter bey jrem Na⸗ 


men“ Er greifft bie die natur an / nennet 


die 


US 
achelten 


hart 
ſich 
Vater der Waiſen nennet. 

DiEnn Maria hat alle drey ſtende 
gehalten / pen Jungfraw ſtand / den 
Ehelichen ſtand / vnd den Widwen 
ſtand / vnd der letzte iſt der elendeſt / der 
keinen ſchutz noch beyſtand bat. Eine 

ungfraw hat jre Eltern / Ein Weib 
jren Man / Eine Widwe iſt verla⸗ 
ſſen / Vnd in ſolchem elenden ſtand ver⸗ 
kuͤndigt jr Simeon fo viel leides / damit 
seiget.er an / vnd verdeudſcht jr. ſelber 
feinen Segen/ er a e: gor 
Das es ein Segen ſey fur Gott / nicht fur 
der Welt / Denn fur der Welt ſolt ſichs 
vmbkeren / vnd nicht allein vngeſegnet 
ſein / Sondern auch jr Kind gleich ein 
ziel vnd Malzeichen werden / da jeder⸗ 
man auff zielet vnd verfluchet / gleich 
wie zu einem ſchies ziel alle Pfeile vnd 
boͤgen ſich richten. 

SIhe da / das heiſſt / meine ich / ge 
ſegnet im Tempel. Es iſt jr wol not ge⸗ 
Era fie wider ſolch geſchutz zu⸗ 

nfftiger vermaledeiung geſtercket / 
vnd getroͤſtet wuͤrde / durch geiſtliche 
vnd goͤttliche Benedeiung / die weil ſie 
allein bat ſollen tragen opp leiden in 
jrer Seelen / foldyen groſſen ſturm der 


SS vermaledeiung Tree Kinds. 


fallder ons 


Beubigen, 


30m erften ſpricht er / Chriſtus ſey 
geſetzt zum fall vnd aufferſtehen vieler 
in Iſrael / Das iſt der erſte troſt / den ſei⸗ 
ne Mutter an jm erleben vnd erzihen 
ſolt / das fich vielan jn offen würden 
auch in Iſrael / welches doch Das aus⸗ 
erkorn Dolch war. Darumb iffs für 
Menſchen augen gar em fchlechter 
troft/das fie des Sons Mutter iſt / an 
dem fich fo vıel ag /vnd fallen fols 
gen auch in Iſrael. | 


vnd 
ben fallen werden / wie denn hen 
iſt / vnd noch geſchihet Welches gar ein 
betruͤbt Bild vnd anſehen / Dazu ein 
ſchreckliche verkündigung zu hören ges 
wefen ift / inden ohren Diefer heiligen 
Mutter „Aber foldyes fallens vrſach iſt 
Chriftusnicht/fondern der Juͤden vers 
meſſenheit / vnd gebet alſo zu. 
Chriftusift komen / Das er ein 
Liecht und Heiland würde aller Welt / 
wie Simeon ſagt / vnd durch den glau⸗ 


ben an jn jederman gerecht vnd TS 
würde, Da das folt gejcheben mufte 
ander Gerechtigkeit / Durch uns felbs/ 
auffer Chriſto / mit Verden erfücht/ 
verworffen werden / Das mochten die 
—— nicht leiden / wie S. Paulus 
opt Rom.ıo. Sie erkennen nicht die 
Gerechtigkeit / die Gott gibt (durch den 
Glauben ) vnd ſuchen / wie fie jre eigen 
Gerechtigkeit fegen / darumb find. fie 
Goͤttlicher Gerechtigkeit miche unters 
than. Alſo ſtoſſen fie fich an dem Glaus 
ben / fallen jetieffer in den vnglauben / 
vnd verbarten in jrer gerechtigkeit / das 
fie auch auffs aller hoͤheſt verfolgeten / 
alle die da gleubten. 

ALſo muͤſſen auch nach alle Werck⸗ 
heiligen thun / auff ren wercken ſtehen / 
ſich am Glauben ſtoſſen / vnd ſolchen 
fall thun an Chriſto / das fie verbren⸗ 
nen / verdamnen / verfolgen alle / die jre 
werck verwerffen / oder nichts wollen 
fein laſſen / Wie denn jtzt wir am Bapſt 
Biſchouen / Doctorn vnd alle Papiſten 
ſehen. Ond das thun fie der meinung / 
als theten ſie Gott einen dienſt / zu be⸗ 
ſchirmen die Warheit / vnd zu erhal⸗ 
ten die Chriſtenheit / Gleich wie die ës 
den auch fuͤrgaben / ſie erhielten Got⸗ 
tes dienſt / und Das Gefer Moſi / da fie 
die Apofteln vnd Chriften toͤdten / vnd 
verfolgeten. am ` DA 
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Vrſach Des 
Fola an Chri 


Os 


Werckheili⸗ 
gen ſtoſſen 
—3 


ha 
KC? 


Auslegung des Enanecht 


Arumb wie Simeon bie der. 

Mutter Chrifti verfpriche / Dog 

nicht alle Iſtael werde jn zu ei⸗ 
nem Liecht vnd Heiland das er iſt / an⸗ 
pement: auch nicht allein etliche oder we 
nig / ſondern viel an mm ſich ſtoſſen / 
und fallen. Alſo mus die geiftlic ⸗ 
ter Chriſti / die Samlung Der Chriſten / 
ſich nicht verwundern / das viel der fal⸗ 
ſchen Chriſten / zuuor geiſtlichs ſtands/ 
den Glauben nicht annemen / Denn Das 
iſt eben das Volck / das ſich auff die 


werck verleſſet / vnd ſeine eigene gerech⸗ 
tigkeit ſucht / vnd ſich an Chriſto / vnd 


ſeinen Glauben ergern / vnd fallen ſol 
vnd mus/darüber auch verfolgen vnd 
toͤdten / was wider fie redet / oder thut. 


Denn ſolchs bat auch der geiſtli⸗ 


che Simeon Iengeft zunor verFündiger/ 


Das find die Propberen/welche faft alle 


` fampe von dieſem fall ſagen. Iſaias. 9. 


ſagt alſo : So fpricht der HERR zu 
mir / als faffer er mich bey der band/ 
vnd vnterweiſet mich/das ich nicht fol 
wandern auff Den wege diefes Volcks/ 
vnd fpriche/ Jr ſolt nicht ſagen / Bund/ 
dis Volck redet von nichts / denn von 
Bund / Fuͤrchtet ır euch nicht alſo / wie 
fie thun / vnd laſſt euch nicht grawen / 
Sondern heiliget den HEERRZeba⸗ 
oth / den laſſet ewer furcht vnd ſchreck⸗ 
en fein / fd wird er eine heiligung fein’ 


ber ein Stein des anſtoſſens / vnd ein 


els des Ergernis/den zweien Heuſern 
ſrael / zum ſtrick vnd fall den Buͤrger 
ap Jeruſalem / das jr viel ſich dran for 
ſſen⸗ fallen / zubrechen / verſtrickt und ge 
fangen werden 2c. d 
DiEr Sprüche find viel mehr/dar 
aus beweifet wird / das Chriftus mus 
ein Stein ſein / daran ſich Die aller beſten 
vnd hoͤheſten ſtoſſen / wie auch Pfalm. 
eg, ſagt / Doch ſpricht de HERR, 
Ich wil vnter Den fetten etlich holen / 


Aus der tieffe des Meers / wil ich etliche 





e / Denn Chriftus iſt geſetʒt ein Hei 
and / vnd mag nicht weichen noch an⸗ 
ders werden. So ſind dieſe Hoffertigen 
auch bart vnd halſtarrig / woͤllen auch 
ſcht weichen von jrem thand / lauffen 
alfo mir dem kopff an. Chriftum / ſo 
mus je ein teil brechen vnd fällen/ Chris 
ſtus aber mus bleiben / vnd Fan nicht 
fallen / darumb mëtten fie fallen, 


WIderuml / ſo feſt als er ſtehet ged 

en die Werckheiligen / vnd weicht 
men nicht / So feſt ſtehet er auch allen 
die fich auff in baͤwen / wie Jfa:28.fagt/ 
Sihe / ich lege in Zion einen Grundſtein / 
einen —— einen koͤſtlichen Eck⸗ 
ſtein / der wol gegruͤndet iſt / Wer gleu⸗ 
bet / wird nicht erſchrecken. Vnd er ſelbs 
Matth.is. Auff dieſen Fels wil ich ba⸗ 
wer meine Gemeine / vnd die Pforten 
der Zellen follen fie nicht vberweldigen. 
Wie nu der fall vnd brechen iſt nicht 


anders / denn vnglauben / vnd in die Auff 


werck ſchwinden. Alſo iſt auffſtehen / 
vnd gebawet werden auff dieſen Fels/ 
nicht anders denn gleuben / vnd aus 
den wercken tretten/ Das find nu Die 
gleubigen / den allein und ſonſt mies 
mand/Chriftus zu auffſtehen geſetzt iſt. 
te mm zu Chriſti zeiten vielin Iſtael 
an im auffgeſtanden ſind / alſo mus 
auch bleiben/bis omg ende der welt / das 
durch kein werck / Bein Menſchen lere/ 
jemand auffſtehen muͤge / ſondern al⸗ 
lein durch Chriſtum / Welchs geſchicht 
KA Deag wie offt geſagt iſt / onalle 
werch und verdienft / und werck aller 
erft Folgen muͤſſen dem auffjtchen. 
DArumb I / wie Die Kanne 
Schrifft nur auff den Glauben treibt/ 
vnd die werck verwirffe als vntuͤchtig / 
ja ergerlich vnd Binderlich sur Bech 
tigung vnd folchem auffjtchen. Zeng 
d'Be wil allein geſetzt fein zum auff⸗ 
ſtehen / oder mus zum fall geraten/ Er 
leſſt michts neben fm zum auffffeben ge 
fee werden . Iſts denn nicht ein grew⸗ 
lid wefen vmb der Papiſten vnd der 
geiftlichen leben? Welchs alſo fireng 
vnd ſtarck mic dem kopff an Diefen 
Fels leufft / vnd ſo gar widerſinniſch 
dem Chriſtlichen leben wandelt / das ca 
wol mag des Widerchriſts weſen vnd 
regiment heiſſen. 
er s aufffk 
di Simeon/ der geiftlichen futter 
Chrifti. Denn alle Propheten leren die 
Chriſtenheit / wie nur in Chrifto alle 


Menſchen müffen beftehen Als auch 


S.Panlusein Aom.ı.vnd Ebre.ıo 
den Propheten aabacuc .2.Der Gered) 
te wird feines Glaubens leben. 

S® fehen wir nu / wie dis fallen 
vnd auffftchen an Chriſto gantʒ geiſt⸗ 
lich iſt / Vnd das fallen ein ander volck 

trifft / 


ben ſagt auch der geiſt⸗ 


den 
gebas 


wei werden 


E setz 


Hoi 
Zon 


Ehrifto 


wid wider 


roden 


Am Sontag nach dem Chriſtag 


ffſtehen. Das fallen 


jnen ſelbs ſtehen / wie vns 
ngelinm anzeiget / Da 
Chri —— e? Sünvern De Fein 
zancken it hat / ſondern gehet mit 
Ren vmb auffs aller freundlichſt. Aber 
mit den Sonderlingen / Schrifftgeler⸗ 
ten / Hohen prieſtern / kan ers nirgend 
fort bringen / hat jr auch keine gnade. 
Darumb wie das fallen allein denen be⸗ 
kompt / die da ſchon ſtehen / Alſo bes 
kompt das auffſtehen nur denen / die da 
ligen vnd gefallẽ ſind / Das ſind alle die 
gnadduͤrſtigen ledigen Geiſter / die ſich 
ſelbs erkennen / das ſie nichts / vnd Chri⸗ 
ſtus alle ding iſt. 

VVd Simeon hat mercklich das 
Woͤrtlin / Iſrael / dazu geſetzt / denn 
Chriſtus iſt durch alle Propheten allein 
dem Iſraeliſchen Volck verheiſſen / da⸗ 
neben auch verkuͤndiget / wie fo viel aus 
dem ſelben Volck wuͤrden abfallen / al⸗ 
lein vmb jrer eigen Gerechtigkeit wil⸗ 
len’ Welchs furwar auch one Heiden 
erſchrecklich iſt / welchen nichts zuge⸗ 
ſagt iſt / ſondern aus lauter gnaden vn⸗ 
bedacht vnd vnuerſehens / ſind wir hin 
zu komen. vnd an Chriſto auffgeſtan⸗ 
den / wie S.Paulus Bom, re. eret / vnd 
droben geſagt iſt in der Epiſtel des an⸗ 
dern Sontags im Aduent. 

DArumb vns dieſer fall in Iſrael 
wol zu hertzen gehen ſol / wie vns der 
Apoſtel Rom. n. furhelt / das wir nicht 
auch alſo fallen / ja leider ſchon erger ge⸗ 
fallen vnd verfuͤret ſind / durch den En⸗ 
dechriſt / denn TJüden vnd Tuͤrcken / das 
wir den namen Chriſti nur zu ſchanden 
Gottes vnd vnſerm ſchaden tragen. 


Vm andern ſpricht Simcon / 
Chriſtus ſey zu einem zeichen / dem 

da widerſprochen wird / geſetzt. 
ps aber nic;tein jamer / Dasder Hei⸗ 
and vnd das Liecht der Welt fol wi⸗ 
derfprochen/ verurteilt vnd verdampt 
werden / dem doch billich ſolt nachge⸗ 
lauffen vnd geſucht werden / von einem 
ende Der Welt zum andern“ Aber Daran 
lernet man / was die welt ſey / vnd was 
die natur mic jrem freien willen chut/ 
Nemlich / des Teufels Reich und Bots 
ses feind iſt fie / und thut nicht allein wi 


der Bottes gebot / Sondern onfinmi 

vnd rafend verfolger / und toͤdtet fe 
auch den "Heiland / der jr helffen ſolt 
Gottes gebor zů erhalten / Eins folger 
aber aus dem andern/ Die fich an in Ca 
flen/ die müffen opcht jm widerfprech# 
en/vermügen nicht anders zu thun. Wi 
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derumb die an jm auffftchen / die mů⸗ 
Ten in bekennen / wol fprechen und pres 
Digen/mügen auch nicht anders thun / 


Aber denen das Schwere durdy 
jre ſele wie folger. 


LTO mercfediewort. Er ſpricht 


bige iſt darumb geſteckt / das die fch 
nicht anders wo hin / ſondern nur au 
das zeichen gehen. Alſo Chriſtus iſt das 
ziel / da ſich jederman an henget / alles 
Widerſprechen zielet auff jn / fo gantz/ 
vnd ob gleich die Wibderfprecher vnter⸗ 
nander auffs hoͤheſt vneins ſind / den⸗ 
noch werden fie darinnen eintrechtig / 
das ſie Chriſto widerſprechen. Das iſt 
beweiſet / da Pilatus vnd Herodes ein⸗ 
ander tod feind waren / wurden ſie den⸗ 
noch vber vnd wider Chriſto eins. Die 


Chriſtus eis 
nem mal 
oder zeichen 


Phariſei und Saducei waren auch ober 


Die mas oneins / aber wider Chriftum 
wurden fie alleeins / Das Dauid fidy 
verwundert / vnd ſpricht dauon Pfalns 
2. Warumb toben die Heiden / vnd die 
Leute reden ſo vergeblich * Die Aönige 
im lande lehnen fidy auff / vnd die 


Herrn ratichlaben mit einander/ wider . 


den HEERRLT emp feinen gefalbes 
ten. 

:  Afo auch alle Beper / wie mans 
cherley fie vnternander vnd wider eins 
ander / dennoch waren fie alle ſampt 
eintrechtig / wider die Chriftliche einis 


wıder Das 


Euangelis 


Kirche. Ond mr auch / ob wol ein 


Siffeheff mit dem andern/ Bein Stifft /⸗ 


Bein Drden und Kloſter das ander ach⸗ 


tet / Vnd gar nahe fo viel Secten vnd 


cheid / als koͤpffe ſind / denno 

ſind alle eines ae Art Das an 
gelium / Gleich wie Ger Prophet Affapb 
Pfal .83. ſchreibet / das auch vber das 
volck von Iſrael fich alle voͤlcker famle 
vn 


Auslegung des Euangelij 


ten / Edomiter Iſmael / Moab / Haga⸗ 


riter / Gebal / Ammon / Amalech / Phili⸗ 

ſtim / Zur vnd Aſſur / der doch keines mit 

dem andern eins war. Die bosheit und 
luͤgẽ find wol vnternander vneins / aber 


wider die warheit vnd gerechtigkeit mů 
ſſen ſie eins werden / auff das a 
alles widerſprechen auff dis Malzeich⸗ 


en vnd ziel / zu platzen. Vnd des haben 
ſie redlich St ach, als fie duͤnckt Denn 
ein jgliche Botte fiche mur wider jr eigen 
widerpart/ Pilatus wider Herodem / 
Phariſeus wider Saduceum / Arius wis 
der Sabellium / Muͤnch wider Pfaffen/ 
Es hat aber daneben ein jgliche Botte 
jren Anhang vnd Freunde / vnd iſt nur 
 Rüdlich * — vnd Friede. 

e iſt ganz vnhoͤflich 


AB 
Eis SE vnd — gege: fie alle / gilt 


See weit wi 


SE 
epp 
feine ere 


ilatus jo viel als Herodes / Phariſe 
viel als Saduceus / vnd helt es = 
keinem teil. Darumb wie er wider fie alle 
wur widerumb fallen fie auch alle am 
amen wider jn. Aljo Die warheit iſt wi⸗ 
der alle lügen vnd falſcheit / Darumb 
bengen ſich auch alle jrelügen sufamen 
wider Die warheit / vnd machen ein ziel 
Daraus Der widerfprecyung . Das mus 
alles alfo ergeben, Denn Chriftus vnd 
die Warheit finder Feinen Menſchen 
from vnd feines teils / wie der zw 
ſpricht / Alle Menſchen find lügener 
Darumb mus er fie alle on vnterſcheid 


firaffen/ vnd jrding verwerffen / auff 


Das fie alle ſampt feiner gnade duͤrfftig 
vnd dürftig werden. Aber das leiden 
— woͤllen ſie nicht alle / ja das weni⸗ 


Co haben wir nu die beide Si 
meon/Der leiblicye Simeon vers 
Eündiget der Sc Mutter, 

wie Chriftus in eigener Perſon fey ein 
ziel den Widerfprechern geſetʒt / damit 
zeiger er an / was der geiſtliche Stmeon/ 
die Cahen en Chrifilichen Blau 
ben ſagen der Chri it / nemlich / das 
der jelbe Glaube vnd Euangelium bag 
lebendige Wort der warheit / iſt ein fels/ 
darüber viel fallen vnd auffſtehen / vnd 
endlich ein ziel / dem widerſp rochen 
wird / Das auch Iſaias. 53. mit 
wundern dauon ſagt / Wer gleubt doch 
> predigen‘ Als ſolt er jagen /gar 
wenig. Item / am.ıo. vnd .28. ſpicht er 
Das ſo diel an dieſem Wort fallen/ Gog 


kaum die Hefen vnd * Gong 
Volck felig fen und gran fm ven P 


—— befchrieben wat SÉ 
— aufffteben und winerfp 


— — gef Simesn spuer Gre 
— wie —— ein Liecht * 


Heiland aller sdie Pro 

ten auch — ———— SC 
erg. ey / vnd wieer ſich 

eg hie / e er te 
nvaufffieben vnd widerfprechen ſagt / 

verkuͤndiget er / wie jm ſolchs 
vnd gerare / was Die welt ſey / vnd wie 
ſich gegen Chriſto ſtelle / So findet ſichs 
das E wolwillig vnd gnugſam 
were zů thun / als ein Tiecht vnd Hei⸗ 
land aller welt / erzeigt ſich auch den ſel 
ben reichlich vnd vberfluͤſſig alſo / Aber 
die Welt nimpt jn nicht auff / ſondern 
ſie wird nur erger dauon / dazu wider⸗ 
ſpricht und verfolge jn auffs aller hoͤ⸗ 


Araus man die welt erkennet / wie 
ie des Teufels Reich iſt / nicht allein vol 
boͤsheit vnd —— ſondern auch 
E 2 — Ken 

eit / wie Chriftus fage Johan.3. Das 
3 2 iſt Eomen a Welt / vnd die 

hat die Finſternis lieber / denn das 
—— Sihe / ſo ſehen wir / wie vnſer 
wandel auff Erden / iſt vnter den Teu⸗ 
feln / vnd Gottes Feinden / das billich 

dis leben vns ſolt erſchrecklich ſein. 
Vs dem lernen wir nu / vnd 
werden gewis / das / wo an vnſerm 203 
Wort vnd glauben / ſich viel Men 
ſchen ergern vnd —— / — 

die Broffen/ vnd Geiftli 
fo muͤgen wir vns / vnſer e halben eröften 
mp frölich fein. Es iſt ein zeichen / Das 
onfer Wort und glaubereche fey/ vnd 
gehet jm / wie Simeon bie vnd alle 
EH, plug A Es mus ſich 
en / fallen / auffſtehen und wider⸗ 
prechen / da wird nicht anders aus / 
er es anders haben wil / der mag mm 
einen andern — ſuchen. Dieſer 
ah HERR est zum fall und auff⸗ 
er in Iſrael / vnd zum = 

oder —— der Widerſprechung. e 
mus auch fein gelied / ein lie 
cher Chriften vmb [eines Glaubens und 
Worte willen/auch aljd fein. Er heiſſt 
Antilegumenos / widerſprochen. Man 
ue feine meninung vnd Clooben zone 
am⸗ 


—— 


Foie 


—2— 
wider⸗ 
erg 


Ge, 


Wermsag 


Am Bontagnach dem £briftag 


damnen / verbannen vnd verfluchen als 
die ergeſte ketzerey / jrthum vnd narheit / 
Wo das geſchicht / ſo iſt im recht gefche 
hen / Geſchichts nicht / ſo iſt weder Chri 
ſtus / noch ſeine Mutter / noch Simeon / 
noch Propheten / noch Glaube / noch 
Euangelium / noch Chriſten da. 
Was ſolt widerſprechen anders 

ſein / denn nicht allein leugnen / ſon⸗ 
dern leſtern / verfluchen / verdamnen / 
verbannen / verbieten / vnd mit aller 
ſchand vnd ſchmach verfolgen / als die 
erge Aber noch einen troſt 
gibt das Wörtlin/ Er ſpricht / er ſey ein 
ziel / dem widerfprochen wird / aber 
nicht vmb geworffen / oder vertilgee 
wird. Alle wel mag mir mein Glanben 
vnd Wort verdamnen / Ketzeriſch aus 
gester auffs ſchmelichſt verftels 

vnd verbleren/ Aber fiemus mir jr 
bleiben laffen/ kan mir jn nicht nemen/ 
Sie bringts nicht weiter mit allem jrem 
toben und wuͤten / denn das fie mur wi⸗ 
derſpricht / vnd ich mus fr Mal und ziel 
fein. Dennoch fellet ſie / und ic ſtehe. 

CAs widerfprechen wie viel fie woͤl⸗ 
len/ Bott der widerſtehet / vnd ficht mic 
feinen wercken wider jr wore / Woͤllen 
fehen wer hie obligen werde . Hie find 
werck / vnd Gottes werck / die da ſetzen / 
das iſt / feſt vnd ſtarck machen das zei⸗ 
chen / auff gutem grund / Es iſt eitel 
ziel geſetzt von Gott / wer wils vmbſto⸗ 
ſen? Dort aber iſt nicht mehr / denn 
fliegende wort / vnd ein onmechtiger 
adem aus dem munde. Die Fliegen ſchar 
ren faſt mit jren fittigen / und ſcherffen 
jren Schnabel / thun doch nicht mehr / 
denn beſchmeiſſen die wand / laſſen ſie 
aber wol ſtehen. 

DAraus folget / das des Bapfts/ 
der Biſſchoue / der Stiffte / Ger Kloͤ⸗ 
ſter / der Hohen Schulen Lere vnd 
Glaube / eitel Weltlich vnd Teuffe⸗ 
liſch ding iſt / Denn da iſt kein fallen / 
kein widerſprechen / ſie leidens auch 
nicht / Sondern eitel ehre / gewalt / 
Reichthumb / friede vnd luſt / vnd ſind 
vnſers HErrn Gottes rechte Maſtſew 
auff ſeinem Koben / Es ſey denn / das 
jemand vnter jnen mit geiſtlichen an⸗ 
fechtungen vom Teufel / im Glauben 
vnd Hoffnung gemartert werde / als 
man denn wol etliche findet. Denn wo 
Chriſtus iſt und fein Blaube/ da mus 


GE 
ich / fo müffens Teufel heinilich thun / 
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Vnd das find gar ſchwere anfechtung,. 


indem vnglauben / verzweinelung vnd 
Gottes l nt. 

Defe mügen erhalten werden/ 
aber Ger ander hauffe ge bin on Chri 
ſto / on Maria / on Simeon / on alle 
warheit / halter doch die weil viel Me⸗ 
ſſe / fingen hoch vnd nider/tragen plar 
ten vnd geiftliche kleider / vnd find Sa⸗ 
lomonis Affen/ vnd Juͤdiſche katzen / 
Ja die weil fe nicht leiden woͤllen wis 
derſprechen / auch nicht wirdig find / ha 
ben auch nichts / thun auch nicht daͤr⸗ 
nad) / das jnen mécht widerſprochen 
werden / ſo faren ſie zu / vnd werden 
ſelbs widerſprecher / Was ſolten ſie 
ſonſt thun Es iſt jr eigen werck / die 
Warheit ap verdamnen / berbieten/ 
verfluchen vnd verfolgen. 

Das ſage ich darumb / das ich 


meiner pflicht wil hie mit gnug | 
baben / vnd einem jglichen 
ne ferligkeit bezeigt / das er fich o 


ſtand / da nicht Gottes Wort iſt im 
£reiben/ als für des Teufels eigen rich 
und wefen/ Haltfichnach dem Euan⸗ 
gelio / Sehedrauff/ wo widerfprech# 
en ift / und woloben iſt / Iſt Bein wider 
ſprechen da / fo iſt Chriftus auch nice 
da / vnd folch widerfprechen / das nicht 
vom Tuͤrcken / fondern von feinem als 
kr Neheſten geſchicht. Chriftus iſt 
nicht ein Malzeichen zum fall geſetʒt 
vieler zu Babylonien / oder Doten 
fondern vieler in Iſrael / das ift / vnter 
dem Volck / da er innen ift/ vnd die fich 
fein rhumen / als die feinen. 


, Om 
alm. (oz, (Erbot erlöfet die da ſa⸗ 
Hal ‚im finfternis vnd tunckel / in 
gen fm zwanck vnd eifen. Item / Deut. 
d, Ich hab euch aus dem eiſern ofen 


Egypti erloͤſet. Vnd iſt alſo viel gel Ce 


Erhaltung 
Get Airchen 
vnter Dem 
Creutʒ vnd 
pen, 


"Auslegung des Euangelij 


das fie gros leid vnd weh im herzen tra 
gen würde / ob fie wol am Leibe nicht 
demartert wuͤrde / Wie das zugangen 
a. weis jederman wol. Darumb mus 
man diefe rede auffnemen nach Ebrei⸗ 
e weife/ das die felbigge von groſſem 
id app web des bergen alfd redet / 
gleich als wir auff Deudſche weife ſolch 
web nennen / Hertzbrechen / da man 
ſagt / Mein her wil mir brechen’ Item 
Mein berg wil mir zu fpringen zc. 


WEiter dauon zu ſagen / muͤſſen 
wir ſparen / bis in die Paſſion. Itzt iſt 
g/das wir ſehen / wie Simeon ſeine 
deiung ſo mic einer bittern gloſen 
verdeudſcht / auff das nicht von zeirlis 
cher benedeiung für der welc verftanden 
würde. Was bedent aber nu/das Sime 
on folche allein zu Maria ſeiner Mutter 
mit namen / vnd nicht Joſeph (og (Ca 
bedeut freilich / das die Chriſtliche Kir⸗ 
che / die geiſtliche Jungfraw Maria 
bleibt Erden / wird nicht vertil⸗ 
get / ob wol die Prediger und jr Glau⸗ 
be und Euangelium der geiftliche Chri 
ſtus verfolger wird/ gleich ob wol Jo⸗ 
fepb amer ſtirbt und Chriftus gemars 
tert wird/das Maria eine Widwe vnd 
free Kindes beraubet / dennoch bleibt 
fie / vnd folcher jamer gehet alle durch 
tr berg, Alſo bleiber die Chriftliche Kir⸗ 
che eine Widwe alle zeit / vnd das jr Jo 
ſeph / die heiligen Veter flerben/ vnd 
Das Euangelinm gemartert wird / ges 
durch jr hertz fie mus das Schwere 
den / vnd dennoch bis an Juͤngſten 
tag jmer bleiben. 


ole mag einem Chriſtlichen bere 
tzen bitterer ſein / denn das es ſehen vnd 
erfaren mus / wie grimmig die Tyran⸗ 
nen vnd vngleubigen das ZEZuangelium 
Chriſti verfolgen vnd vertilgen ? Wie 
denn jtzt vnter dem Bavſt mehr 
ſchicht / denn noch je geſchehen iſt Da 
—— denn jr nach jrem namen / Denn 
aria heiſſt ein bitter Meer / darin 
wird ausgebruͤckt / Das nicht allein bit⸗ 
zerkeitin jrift / ſondern viel vnd eitel 
bitterkeit das nicht ein troͤpflin / je 
nicht ein flus / ſondern ein ganges 
Meer der bitterkeit fey / denn alles lei⸗ 
den vberſchwemmet ſie / das ſie wol 
Maria / ein bitter Meer heiſſet. 


alles geſchehe darumb / das endeckt 

werden aus vielen hertzen die gedan 
cken. O ein ſelige noͤtige frucht dieſes 
faliens und widerſprechens. Das wir 
aber das verſtehen / iſt zu mercken ‚das 
weyeriey ergernis und verfuͤrung ſind 
vnter den Menſchen. Die eine ß grob / 
in den groben Suͤnden / als da ind / El⸗ 
tern ongeborfam ſein / toͤdten / vnkeuſch/ 
ftelen/legen vnd leftern2c. Vnd Das 
find Saͤnde wider die ander Tafel Mo 
fi. Sie ift niche nor /das fie fich ſtoſſen 
an einem zeichen des widerſprechens / jre 
gedancken find ſchon am tage / durch 
ſolchs jr böfes wefen. Don dieſem erger⸗ 
nis redet die Schriffe wenig. 

„, Die ander aber / fraw Casbi / die Casbt eta 
huͤbſche Tochter des Fürften Zur von tochter dur 
Mdian / vber welcher vier vnd zwen⸗ 
tzig tauſent aus Iſrael erſchlagen wur⸗ 
den / wie Moſes ſchreibet Num. 25. das 
iſt die rechte ergerniſſe vnd verfürung/ der Zerf 
in den beiligen vnd ſchoͤnen Suͤnden Ger Ylaubeus, 

ten Werck vnd Gottes dienſt / die 

ringet alle Welt in alle vngluͤck / und 
mas ſich niemand fur jr gnugſam hů⸗ 


ten. 

DAs find Suͤnde wider dieerfte Ta 
fel Moſi / vnd wider den Glauben wis 
der Gottes ehre vnd Ce werd! / Denn 
es iſt Fein groͤſſer / fer —— 

is / denn das euſſerliche gute 14 
in guten wercken vnd geiftlichen wan / 
del / Da ſind eitel redliche / vernuͤnffti⸗ 
ge / erbare frome Leute innen / Das 
nicht möglich were eine Seele errettet / 
oder unverfürer bleiben / wo nicht die 


H letzt foricht Simeon / ſolchs zwereriey 
egemisr 


jr berg. 
Je fiher man durch tr hůbſche Durch chei 


darumb das fie den Glauben verfols Pad 
gen vmb rer werd? willen / wollen in 
jrem melen vngeftraffe fein/ So ents 
Decken fie jr gedancken / und laſſen fich 
feben / wiefie auff jr Werck vnd ſich 
felbs bawen / vnd alſo nicht allein wis 
der dieerften Gebot on vnterlas ſůndi⸗ 
/ Sondern auch feind find / vnd 
zuuertilgen vnd verftören/ alles 
was dem Blanben und Bott zuſtehet / 

doch nicht anders / denn vmb Ke 

rs 
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willen / vnd die warheit zu erhalten. Si⸗ 
he / der art find jtzt Bapſt / Biſchoue / 
vnd faſt alle —— haben die welt 
vol / vol / vol ſtrick und ergernis 7 
mit jrem ſchoͤnen sleiffen vñ ferben des 
—— lebens / da doch Fein Glaube / 

ndern eitel werck darinnen ſind / kein 


Euangelium / ſondern eitel menſchen 
geſetʒ 


iten. 
T dieſem is hat die gan⸗ 

i ffen / da ſtreitet 

Gott wider mit allen Propheten und 


Be rifft 
vnd die breite landſtraſſe zur verdam⸗ 
nis / Darumb heiſſet die ſelbige hure wol 
Casbi / Mendacium meum/ meine lä 
gen. Es leugt vnd alles / was da 
iſſet / Aber jr huͤbſche zierde vnd 
muck betreuget auch die Fuͤrſten von 
ſrael / Vñ —2 nicht allein Men 
dacium / ſed meum Mendacium / meine 
— darumb das ſolch trigen faſt 
jebet vnd reitzet jderman. 
Avff das vns nu Bott hie behů⸗ 
te / hat er jeinen Chriſtum zum ziel euff 
cht / daran fe ſich ſtoſſen follen/fi 
n vnd widerſprechen / auff Das wir 
durch jre werck vnd wort verfuͤret / jr 
leben fur gout auffnemen / vnd fo 
ſondern erkennen / wie fur Bote Bei 
wircklich leben tuͤchtig ſey / on Glau⸗ 
ben / Vnd wo nicht Glaube iſt / das De 
eitel Casbi / eitel luͤgen vnd trug ſey/ 
welches an jnen offenbar wird / ſo bald 
man ſolches wider ſie predigt / vnd jr 
ding gegen dem Glauben fur nicht ach⸗ 


tet. 
SIhe / als denn muſtu mit deinem 
Glauben ein ketʒer ſein / Da brechẽ ſie er 


choͤnen gt 
weich ein wolff vnter der wollen / welch 
lebt 
ſchande erde fm eitel ehre vnd cu 
gend gehalten oder wil dich toͤd 
ten/das —— = 
Ep 


pte hure / die jre chebrecherey jr lieſſe find 
gen ap ehren / auch für jrem ebelichen 
mom Alſo thun alle die YO rediger 
vnd glaubloſe lerer / die vnuerſchampt 
die werck predigen / dazu den Glauben / 


die Eheliche keuſcheit verdamnen / jre 


hurerey fol keuſcheit fein’ vnd rechte 
keuſcheit (ol hurerey ſein. Sihe / das blie 
be alles verdeckt / natur vnd vernunfft 
moͤcht ſolch vntugend nicht erfaren/ 
die werck find zu huͤbſch / vnd die gebers 
den zu ee die natur erdenckt ſolchs 
alles / bar jr luſt drinne / meiner. es ſey 
recht vnd wol gethan / bebe darauff 
vnd verhartet drinnen. 

DArumb ſetʒt jr Gott ein zeichen / 
daran ſie ſich ſtoſſe / vnd jederman lerne 


finfternis/ alle jre wege find. jrthumb. 
Es mus in ein ander hertz / haut vnd na: 
tur getrettẽ ſein / Dis hertz entdeckt ſich 
nicht anders / denn das es Gottes feind 


ER die Gott players Das men 
jr vnten aus giengen/da fie Bots 
tes Archen bey ſich hatten. Die derme 
find die gedancken des ungleubigen her⸗ 
tzẽ welche herfur brechen / ſo bald die Ar 
che Gottes zu jnen kompt / das iſt Wen 
Das Euangelium vñ Chriffistepredige 
wird / das moͤgen ſie ſchlechts nicht erlei 
den. Alſo geſchicht es / das dieſe heiligen / 
die niemand in jnen ſelbs erkennen kan / 
wenn man Chriſtum gegen fie helt / 
iſt auch jr hertz offenbar / das / wie S. 
Paulus (oget j. Corin. ij. Der geiſtli⸗ 
che menſch ergrindet alles / vñ wird von 
niemand ergrindet / Denn er weis wie fie 
geſinnet find/ vnd wie jr hertz ſtehet / da 
raus/ wenn er hoͤret Das fie Gottes 
Wort vnd Blaubennicht auffnemen. 
FOlget im tert weiter. 


Das ander teildes Euangelij. 
Vnd es war cine Prophetin / mit 
namẽ / Hanna / eine is Phanı 
el/ vondem gefehlechte Aſer / Die 
war wol betaget/ Vnd hatte gelebt 
fieben jar mit jrem man] nach jrer 
Jungfrawſchafft / Vnd fie wor eine 

a widwe 
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wie viel hoͤher em Chriftlich leben fey/ ——2 
dem die natur vnd vernunfft iſt / Alle —— 
jr tugend find ſunde / alle re liecht iſt natuͤrlichen 


ey. 
Das iſt vorzeiten bedeutet in den (Se e. 


KBäbelsopfr 


fer. 


Sanna eine 
Prophetin. 


Auslegung Dee Euangelij 


widwe / bey vier vnd achzig jar die 

ſelbige kam nimer vom tempel / die⸗ 

net Sort mit faſten vnd beten/tag 
vnd nacht. 


| Ocht gu > fagen) In 
dieſer Hanna ſiheſtu / ie gu 
ten werck gepreiſet werden / als 
offen vnd beten/ vnd zur kirchen ges 
Daruͤmb muͤſſen ſie je nicht alſo zu⸗ 
ſein. Antwort / Wer hat 
Zem gute werck je verworffen? Wir 
verwerffen nur die falſchen ſcheinenden 
gute werck / Faſten / beten / zur kirchen 
gehen/find gute werck / wenn ſie recht ge 
Aber das iſt der gebrechen/ 
Das die blinde Eöpff alſo indie Schrift 
fallen/ mie ſtiffeln vnd fporn bm 
plumpen/ ſehen nur auff die werck vnd 
erempel der lieben Heiligen / woͤllen ſo 
bald dauon leren vnd folgen / Da wer⸗ 
den denn eitel Affen vnd Gleiſſner aus/ 
denn ſie ſehen nicht auch an / wie die 
Schrifft anzeigt die Perſon / viel mehr 
denn die werck. 

Habels opffer vnd werd? lobet auch 
die Schrifft / doch amer die Perſon viel 
mehr. So laſſen fie die Perſon ligen/ 
vnd ergreiffen nur das Etempel / damit 
faſſen ſie nur die werck vnd feilen des 

aubens / eſſen die kleien / vnd verſchuͤt 
ten bl, Wie auch der Prophet. 
Oſee · iij ſatget / Sie ſehen nach einem omg 
dern Gott / vñ liebe die trieſtern von den 
drauben. Wiltu mit dieſer heiligen Han 
na faſten vnd beten / iſt wol gůt / Aber 
ſihe zů / das du zuuor der Perfon folgeſt / 
vnd darnach den wercken / werdeſt zu⸗ 
nor eine Hanna. Aber las uns ſehen / 
wie S. Lucas die werck vnd Perfon 
handele/das wir das exempel recht faſ⸗ 
en. 

‘ Vm erften ſpricht er/fie fey eine Pro 
Opbetin geweſen /on zweineleine hei⸗ 
lige frome Propbetin/ fd ift gewislich 
der heilige Beift ın jr gewefen/ dadurch 
iſt die Perfon on alle werck / zunor gut 
vnd gerecht rer find die 
folgende were? auch gut vnd gerecht ge 
weſen. So ſiheſtu / das Damit |S.Rucas 
nicht wil / das ſie durch werck ſey from 
vnd eine Prophetin worden / ſondern zu 
uor eine frome Prophetin / vnd als denn 
durch ſie / auch die guten werck worden. 


Warumb wiltu denn das erempel und 
Bos d mm ſtuͤckeln vnd verkes 
ren / zuuor ond allein Die werck lefen/ ſo 
Lucas zuuordie Perſon / nicht allein 
die werck beſchreibet? 

Vm andern / lobet er ſie als eine Wid 
Owen, die auch free witwen flands 
gebürliche werck get han bat vnd bey 
jrem beruff / blieben iſt. Aber Damit ma 
iet noch ſondert er dieſe Werck nichts 
als ſeien ſie allein die rechten guten 
werck vnd Gottes dienſt / vnd alle an⸗ 
der verworffen.S.Paulus beſchreibet j- 
Timot.v. der Widwen leben alſo / Die 
Widwen ſoltu ehren / die da rechte wid 
wen ſind / So aber ein Widwe Kinder 
oder Neffen hat / ſolche las zuuor ler⸗ 
nen/jre o Ze heuſer Goͤttlich regieren’ 
vnd den Eltern gleiches vergelten / Deñ 
das iſt wol gethan vnd angeneme fur 
Gott. Das iſt aber einerechre Widwe/ 
die einſam iſt / die jre hoffnung auff 
Gott Geller: und bleiber am gebet und 
flehen tag und nacht / W aber in 
wollüften lebet / die ift lebendig tod etc. 

Hieraus ſiheſtu / das dieſe Hanna 
mus eine Widwe / einſam / on kinder 
vnd eltern geweſen ſein / der ſie nicht hat 
duͤrffen warten / ſonſt hette fie nicht 


Gott / ſondern dem Teuffel gedienet / 


ſo ſie nimer von der kirchen komen we 
re / vnd hette jr haus Goͤttlich zu regie⸗ 
ren laſſen anſtehen / Vnd das gibt auch 
Lucas an / da er ſchreibet / ſie ſey eine 
Widwe geweſen bis ins vier vnd ach⸗ 
tzigſt jar/ damit er nt: das jederman 
leicht rechen kan / wie jre Eltern muͤſſen 
tod geweſen ſein / vnd jre Kinder ver⸗ 
ſorget / das ſie als eine alte Mutter / von 
jnen verſorget geweſen iſt / vñ hat hin⸗ 
furt nichts mehr duͤrffen thun / deñ be⸗ 


ten oh fafte/ vñ aller wolluft verfagen/ 


Denn Lucas ſagt auch nicht/das fie die 
eg vier vnd achtʒig jar alſo gelebt 

ſondern zu der zeit / da Chriſtus iſt 
geborn vnd in den Tempel bracht / Das 
ſie aller erſt hat angefangen alſo zu wan 
deln / da ſie aller dinge / alle Kind vnd 
Eltern verſorget / vnd gantz einſam 
worden iſt. 

DARVMb iſts gar ferlich ding / 
wenn man mt die Werck anſihet/ 
vnd ſihet nicht an / weder Perſon 
noch den ſtand oder beruff / Es dé Bott 

gar vn⸗ 


Santa eind 
widwen. 


Sanna ein⸗ 
ſam. 


Stende has 
ben pe wer⸗ 
cke. 
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ſuchen / 
mengen / eigenen Beruff laſſen / vnd 


wercken anhangen? Das hies 


frembden 

‚auff den —— BE füffen 
Ahlen vnd den iffeln / vnd 

ding verkeren. 

GVCE werck ſol man thun / bes 
een vnd faſten / fo ferne das deines bes 
suffs und ſtandes werck / dadurch nicht 
verſeumet noch verhindert werden. 
Gottes dienſt iſt nicht an eines oder 
zwey werd gebunden / auch nicht in ei⸗ 
nen oder zween ſtenden gefaſſet / ſon⸗ 
dern in alle werck vnd alle ſtende ge⸗ 
teilet. Hanna vnd jr gleichen einſamen 
Widwen Werck /iſt eitel faſten vnd bes 
ten / wie alhie S. Lucas mit S. Paulo 
ſtimmet. Einer Ehelichen frawen 
nb jres gleichen werck iſt / nicht eitel 
beten vnd faſten / ſondern kinder vnd 

Goͤttlich regieren / der Eltern war 
ten / wie S.Paulus ſaget. Zoe bor auch 
den Euangeliſten bewegt / da er von 
dieſer Hanna werck ſchreiben wolt / 
das er mit ſo viel worten / ſo vleiſſig 
jren ſtand vñ alter ausſtreicht / das er da 
mit zuruͤck ſtieſſe / alle die auff die werck 
platzẽ wolten / vñ gifft aus den roſen ſau 


Dſchreibet er auch / De habe Cal jer 
mit jrem Man gelebet nach jrer jung» 
frawfchaffe/ damit lober er auch jr 


elebet 
/ auch nicht in jrer — 22 
ſchafft / ſondern da ſie ein wol betagte 
einfame Widwe worden iſt / Vnd iſt 
doch jr Jungfrawſchafft vnd Eheli⸗ 
cher ſtand mit feinen wercken auch ges 
lobt / und zum erempel geſetzt / als red) 
— a 
an den Widwiſchen wercken kleben? 
Avch ber der EWuangeliſt nicht 


vmb ſonſt zuuor gelobet jren Ehelichen 
ſtand / vnd darnach den Widwen ſtand 
das er je alle luͤcken vberflüffig zuſtopf⸗ 
ft den blinden werckheiligen. Es i ſt 
eine frome Jungfraw/ ein from Weib/ 
eine frome Widwen geweſen / in allen 
dreien ſtenden / jrer gebuͤrlichen werck 
gewartet. Alſo thu du auch / ſihe deinen 
ſtand an / ſo wirſtu gute werck gnug zu 
thun finden / ſo du wilt from ſein / Es 
hat ein jglicher werck gnug / das er 
frembde nicht darff chen, 
Gë: als denn iſt Das war/ 
das man Bott dienet/wiehie S. Aus S 
cas ſpricht / Hanna habe Gott mit fa⸗ gen dienen 
vñ beten gedienet tag oft nacht, As dicht Gott. 
ber die Wirckeler / dienẽ nicht Gott / ſon 
dern jnen ſelbs / ja dem Teuffel / darumb 
das ſie jrer werck nicht warten / vñ wer 
den abtruͤnnig von jrem beruff. Sihe/ 
alſo gar hanget alle guͤte der Werck an 
den perſonen vnd beruff dauon auch 
droben im ee 2 S. Johannes 
tag gſagt iſt / darumb ſey des jtzt gnug / 
Wollen m ſehen was Hanna geiſtlich 
bedeutet. 
Heimliche Deutung von Hanna 
der Prophetin. 
Imeon | wie droben gefagt 
i—ſt / bedeut die heiligen Propbes 
ten/die von Chriſto reden in der 
heiligen Schriffe/ Somus Hanna dis 
bedeuten/ die da bey ſtehen und ſolchs 


hoͤren / vnd eben daffelbig bekennen 


vnd von ſich ſagen / wie bie dieſe Hanna 
thut / die dabey ſtehet / da Simeon re⸗ 


ch ‚det von Chriſto So iſt nu dieſe Hanna 


nichts anders / denn die heilige Synago —— 


ga / das volck von — des leben ligen age 


iblien geſchrie⸗ gog · 


So iſts nu alſo viel geſagt / das die lie x ali 
ben SA Sai Zb ure/die Dr e e D 
pheten alte bben d Sum 
vnalfo alle ſampt in Chriſto / vnd feine ſelig werte 
Glauben behalten ſind / das Ce — 

# 


Auslegung des Euangelıj- 


vm oft. ſelber fage von Abraham / Item / das Joſeph in Egypten warb 
Wieallehjer Abraham emer Vater wardfrodaser verkaufft / und nach feinem gefengnis Joſeph ein 
— meinen tag ſehen ſolt / vnd er ſahe jn / ein Herr vber daffelbigeland/ iſt alles figur Cheap 
find vnd Geet fi. Item Luce.r/Viel auff Chriſtum geſchehen vnd gelies ` ` 

Näwete Propheten vnd Könige haben begere be / der durch ſein leiden ein Herr in aller 

zu ſehen / das jr ſehet ond zu hören Welt worden iſt. Vñ wer möcht fo viel 

Das jr hoͤret. Item Paul. Ebre. xiij / Chri zeit habẽ / das er alle folche Hiſtoriẽ auff 

ſtus geſtern und heute / vñ der ſelbe auch ` Che: vnd ſehe / wie Simſon / Dauid / Sa 

in ewigkeit. Vnd noch viel lerer .j.Cor. lomo / Aaron vnd der gleichen / ſo eigent 

x. Jr ſolt wiſſen lieben brůder / das vnſer lich und fein den Chriſtum allein mit 

allem ernſt meinen“ 


Erempel 


vnd figurn 


Veter alle find vnter den wolcken gewe 


ſen / ſind auch alle durch das rote meer 
gangen / vnd ſind alle vnter Moſen ge⸗ 
raufft / mit ber wolcken / vnd mit dem 
meer / vnd haben alle einerley geiſtliche 
Ech geſſen / vñ haben alle einerley geiſt⸗ 
en tranckgetrunckẽ / Sie truncken a⸗ 
ber von dem geiſtlichen fels / der mit fol 
get welcher war Chriſtus. 
Dieſe vn der gleichen ſpruͤche zeigen / 
wie vor Chrifti geburt alle Heiligen in 
Chrifto/gleid) wie wir/find jelig wors 


Leg alten Te den / Ond Daher erzeleter Ebre. xj. viel er 


ſtament. 


) 


empel jres Glaubẽs / von Habel / Enoch / 
Moe / Abraham / Moſe vnd der gleichẽ / 
das all jr lebẽ in Chriſto / vnd auff Chri 
ſtum gangen iſt / Welchen fie gehoͤret / 
durch die Propheten verſtanden Së 
ber/ vñ ſeiner zukunfft gewarter haben. 
A her kompts audy/das alle Hiſtori 
Den des alten Teſtaments / ſo lieblid) 
vnd huͤbſch fich auff Chriftum reimen/ 
vnd alle ſampt jn mic der that bekeñen / 
ſtehen vmb jn ber / gleich wie diefe Han⸗ 
na leiblich vmb jn ſtund / das es groſſe 
luſt iſt zu lefen vnd zu hoͤren / wie fie al 
auff den Chriſtum ſehen vnd zeigen. 
Vn d das wir der eins ſchen zum ers 
empel / Iſaac ward von ſeinem Vater 
geopffert / vñ blieb doch lebendig / kam 
an ſeine ſtat ein / Wider / den ſahe Abra⸗ 


acein fi, bom hinder ſich / mic den hoͤrnern im ge 
= die puͤſch hangen / Da iſt Chriffus Gottes 


Son bedeut / der iſt aller Ding gleich eis 
nem ſterbendẽ menſchen / geſtorben am 
drop: vnd die Göttliche natur bleib 
doch lebend / vnd ward fur ſie geopffert 
die menſchliche natur / welche / wieder 
Widder mit jren hoͤrnern @as iſt / mit 
predigen / darinnen es ſties vnd wt mg 
Das rauch / puͤſchig / vnoͤrdig volck ber 
Schrifft ten / vnd Prieſter) in den 
ste püfchen hieng / vnd war hinder 

raham zuruͤnfftig nach jm / Vnd iſt 
viel gros dinges mehr in dieſer Hiſtorien 
begraben 


. chen worten vnd 


DArumb hat S. Lucas albie ein was 
cher wörtlin geſetzt / das dieſe Haña / E⸗ 
piſtaſa / das iſt / ſie ſtund vber oder nebẽ 
vñ bey ſolchem geſchicht / das geſchach 
im Tempel mir Chriſto / Nicht wie im 
Latin ſtehet / Superueniens/das fie das 
au komẽ ſey / wiewol es auch war were/ 
Aber dis iſt beſſet / das ſie vber ſolchem 
geſchicht geſtanden iſt / Das laut gleich 
als das ſie ſich hinzu gethan bat/ mit 
groſſem vleis ſich hinzu gedrungen / in 
zu ſehen / gleich als man auff deudſch ſa⸗ 
get / Ey wie dringen ſich die Leut vber 
dem ding etc. Alſo thun alle Hiſtorien 
der heiligen Schrifft vber Chriftum/ 
Das fie fin figur feiern. 

DOch darin weren fieniche felig 
weſen / vnd möcht fein/ fie hetten ſelbs 
nicht gewuſt / zu der zeit / das jr thun 
auff Chriſtum alſo ſich reimete / Deñ fi⸗ 
gurn vñ deutungen / ſind nicht gnug den 
Glauben zu gründen/er mus zuuor ge⸗ 
gründer fein mit Flarer Schriffe/ einfel 
tiglich verftanden/ nach laut und meis 
nung Der wort / Vnd als denn nach fols 
grund des Glaubens / 
ſind ſolche deutung der Geſchicht auff 
den Glauben zu bawen / vnd jn damit 
begieſſen vnd ſtercken Darumb wie ich 
Siet sicht jr wefen allein Chriſti fis 
gur gewefen/das fieeufferlich gefürc ha 
ben in wercken / dadurch niemand were 


‚heilig worden/ Sondern fie haben auch 


im herzen gegleubet/an den zukuͤnffti⸗ 
gen Chriſtum / Durch Elare fprüche und 
Gottes worton figuren verſtanden. 

A Adam vnd Zeng hatten diefe Zus 


fagung nach jrem fall’ da Gott ſa⸗ Verbeiffung 


et zur Schlangen/ Gen.iij. Ich wil 
Feind ſchafft jenen zwifchen dir und dem 
Weibe / zwiſchẽ deinem ſamẽ vñ jrem fa 
mẽ / Der ſelb fol dir dẽ kopff zutrettẽ / vñ 
du wirſt jn in die ferſen Gei Du dieſem 
ſpruch vñ zuſagung iſt Adam und Heua 
behaltẽ / habẽ an den Samt gegleubt des 
Weibes / 


Ehrtfius 


Abrahe ver 


heiſſen. 
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Weibes / der da fole der Schlangen 
kopff sutretten/bis auff Noe / Der vber 
Fam weiter ein ander zuſagen / Gene. vj. 
da Gott ſagt / Ich wil meinẽ bund mit 
dir machen. Darumb da Heua gebar 
jren erſten on Kain / ward fie fro/ vnd 
en 
von vñ ſprach froͤlich / 
babv mendenmanden HERru / 
Als ſolt ſie ſagen / das wird freilich der 
man ſein der ſame / der wider die Schlan 
gen fechtẽ ſol / Sie hette Chriſtum gerne 
geſehẽ / aber es war noch nicht zeit / Dar 
nach ſahe ſie wol / das ers nicht war / vñ 
muſte jren Glauben weiter ſtrecken auff 
ein ander weib. 

DArnach iſt komẽ die klare zuſagu 
Abrahe / Gen.xij. vñ 22. da Gott ſpra 
In deinem Samen ſollen geſegnetwer⸗ 
den — auff erden / —— 
in der Epiſtel geſagt haben. In dieſem 
ſpruch iſt der Glaube aller Heiligen vor 
Gë geburt blieben/bis auff feine zu⸗ 
kunfft / Das wol der felbig fpruch 
mag durd) den ſchos Abrabe verftans 
den werden/da Chriftus von ſagt / Aus 
ce.xvj. Wie woler darnach zu Dauid iſt 
auch weiter ausgetruͤckt / aber doch al⸗ 
les in krafft Abrahams ſpruch. 

Das iſt nu der Same des weibs/ das 
Eind Marie / der da ficht wider Die 
Schlange/zu vertilge die ſunde vnd den 
tod. Darumb fpricht der tert/ Das der 
Same folzutretten der Schlangen den 
kopff / On zweiuel haterdie Scylange 
gemeinet / Die Zeng verfuͤret / das war 
der Teuffel in der Schlangen. Vnd A⸗ 
dam vnd Heua habens auch gewislich 


Chriſtus zu⸗ alſo verſtanden. Wer wil ſonſt anzeigen 
auıades einen Son oder Sarhen/der ven Eopff 


—— zutrette? Solts von einem lauter mens 

ſchen geſagt ſein / ſo hette Adam auch 

wol daſſelbige tretten gehabt / als je⸗ 

mand feiner Einder/ Aber es ſolt nicht 

Adam noch Adams/ fondern nur eines 
weibes/einer Jungfrawen Find thun. 

Safe, ¶ Vd iſt fein das dieſer Sa⸗ 

me des pff / da alle ſein leben 


ser Chriſti. 


innen iſt / zurtrit. Aber der Teuffel wide⸗ 
rumb zutrit nicht dieſem Samen den 
kopff / ſondern ſeine ferſen oder fusſo⸗ 
len / Das iſt / der boͤſe geiſt ſchendet vnd 
ie — e deif: Ge: 
euſſerli iſti / vnd 
wandel oder werck / Aber das 

bleibt leben / die Gottheit / vnd er 


weckt auch die fusſolen / die menſcheit / 
vom Teuffel zutretten / wider auff. 

A219 auch in allen Chriſten zutrit er 
jre folen/ ſchendet vnd toͤdtet jr leben 
vnd werck / aber den Glauben / das 
Heubt / mus er laſſen / dadurch auch die 
werck vñ das leben wird widerbracht / 
Aber widerumb bleiben mm feine fuͤſſe/ 
fein eufferlich wefen iſt ſtarck vnd wuͤ⸗ 
tet / Aber ſein kopff / die ſunde vnd das 
innerliche weſen wird zutrettẽ / Darumb 
muͤſſen auch zu letzt ſeine fuͤſſe zutretten 
werden / vnd er gantz ſterben ewiglich 
mie der ſunde vnd mit dem top. Sihe / al 
ſo hat Gott die Alten alle / durch ſein 
Wort vnd jren Glauben erloͤſet / vnd er 
halten von ſunden vnd der gewalt des 
Teuffels / auff den zukuͤnfftigen Chri⸗ 
ſtum / Das find dieſe heilige Hanna/ 
mit jren figuren. 

AvVs der vrſach nimpe fiedas Pind 
Chriſtum nicht in die arım/ wie Simeon 
redet auchniches ober jn/wie Simeon / 
fondern ſtehet dabey / vnd reder von 
jm zu andern. Denn die lieben alten Ve⸗ 
ter vnd Heiligen haben nicht Prophe⸗ 
ceien gemacht vber Chriſto / mie Die 
Has sh such nichts vonjm gefage. 

ber fie haben drob gehalten om geſtan 
den/ das durch die Propheten ift gefas 
get/mit ſtarckem Glauben’ Vnd habẽs 
weiter bracht in ander leute / vnd kinds 
kind etc. wie hie von dieſer Hanna Lu⸗ 
cas ſaget. 


DAher ſtimmen nu alle jre eigens Zanna eis 
ſchafft / die Lucas hie erzelet. Zum ers genſchaff. 


ſten / das ſie eine Prophetin iſt / das iſt / 
ſie hat den verſtandder Propheten. Al⸗ 
ſo haben die altẽ Heiligen Chriſtum alle 
verſtanden in den ſpruͤchen / durch jren 
Glauben / dadurch ſie alle Propheten 
ſind geweſen. 

ZVm andern heiſſt fie Hanna / das iſt 


auff Latiniſch Gratig / gunſt / oder gna 


de / Denn die zween namen / Hanna vnd 
Johannes / find faſt ein namen in Der 
Ebreiſchen ſprache / Darumb heiſſt 
Hanng / die da holdſelig / oder der man 
guͤnſtig vnd hold iſt / Damit wird be⸗ 
deut / das die Alten Veter und Heiligen 
nicht aus jrem verdienſt haben ſolchen 
Glauben vnd zuſagung Gottes ge⸗ 
habt / ſondern aus gunſt vnd gnaden 
Gortes/fur welchen fie find holdſelig 
gewefen oder Huldreich geweſẽ / aus ſei 
ner Barmhertʒigkeit / Wie den alle men 

a iij ſchen 


Hi 


Auslesting des Euangelij. 


ſchen nicht vmb jrer wirdigkeit willen/ 
Jondern aus lauter Gottes gnaden / 
an nd licblich ſind / Wie man 
bg ſagen / auch nach der natur/ 
die da offt jr gunſt wirfft auff ein vn⸗ 
leivlich ding/ vnd ſpricht / Gunſt vnd 
liebe fellet ſo ſchier auff den froſch / als 
aaff die purpur. Item / Was mir liebet/ 
das leder mir miemand/ Der maffen hat 
vns ſunder und vnwirdigen auch Gott 
eben wuſſen alle feine Henslin und 
Hennlin fein’ Es iſt eitel Johannes vnd 


Hanna fur Dn. 
Sot dritten iſt fie ein tochter 
Phanuel / Gene xxxij. da Jacob mit 
Bor dem Engel gerungen mm gekempf⸗ 
pe enge: Pr hatte / nennet er den felben ort 
fit.  pnieloder pnuel vnd fprach/ Ich hab 
Bott geſehen von angeficht zu onen 

icht/dauon iſt meine fecle genefen . 

ffe pniel oder Pnuel / Gottes ange/ 
ficht/ Aber Gottes * iſt nicht 
anders / denn Gottes sis. Nu er⸗ 
Sottes a, kennet Bott niemand denn allein der 
Kont, ` Glaube in feinen worten In Gottes 
Vorten vñ zuſagen / wird eitel tro vñ 
Gnade verheiſſen auff Chriftum/ Da⸗ 
rumb wer den ſelbigen gleubt / Det De 
Gottes gnade vnd guͤte / Vnd Dog iſ⸗ 
ſet recht Gott erkennet⸗ Dauon das 
hertz froͤlich vnd ſelig wird⸗ wie auch 
Damd Pſalm.iij.· ſa ger HERR erhebe 
bet uns das lieche deines Andlitz / da⸗ 
mie gibſtu freude meinem bergen. Vnd 
pr Irre. Gott tröfte vns / vnd las 
chten dein Andlitz / ſo geneſen wir. 
Von dieſes angeſichts Gottes abwen⸗ 
den vnd zu wenden / ſtehet viel in der 


IS 

—* be/ — — nee 

Pruels und Zeiligen/ geiftliche Finder geweſen 
der, vu Pnuel / * ——— erkentnis vnd 
weisheit/ dadurch E froͤlich worden 
find, Deñ da bar fie in bracht jr Glau⸗ 

be an Beerliche zufagen/ der machte fie 

ap Propheten, Aber zum Glauben 

vnd zu der zufagung brachte fie nichts/ 

denn das fie das liebe Hennlin waren/ 

das ift/ lauter Gottes gunft und Barm 


We CH | 
ARAOs folget nudas Dierde/ 
age ſelig. Das fie war vom geſchlechte Affer/ Affer 
Genre: bett ſelig / alfo macher der Glaube Ems 
» der Gerlicher weisheit vnd der feligs 

Zeit, Denn der Glaube vertilger die ſun 
deronderlöfer vom tod / wie Chriſtus 


ſaget / Warci vlt. Wer gleubt / der wird 
felig. lu dÉ Gite nichts anders/ 
denn erlöfung von ſunden und vom 


top, 

ALſo iſt diefe Hanna ein tochter 
hanuel und Affer/das fie voller weiss 
tvnd gutes gewiffen ift von allen 
funden vnd ſchrecken des todes. Das 
t allesder Blaube auff Goͤttliche zu 
agung ſeiner Barm igkeit / das es 
gar fein auff einander folget. Hanna die 
Prophetin / eine tochter Phanuel / vom 
geſchlecht Aſſer / das iſt / aus Gottes 
gunft empfeherman ſeine zuſagung/ 

vnd gleubt daran / dadurch 
man Gott vnd ſeine recht / dauon 
wird das berg fro / ſicher vnd ſelig / al⸗ 
ler ding von ſunden vnd tod ledig vnd 


los. 

= gehe wir noch tief⸗ 
Ofer in die gei lichen deutungen. Sie zu, 
iftfieben jarebelich und mie jrem man Fra lo 
Darnach vier und achtzig jar eine wid⸗ lid. 
weon man. Es ſolt wol die gantʒze Bib⸗ 
lia allein in dieſer zal begriffen vnd er⸗ 

nden werden / wer zeit vnd geſchicklig 


= dazu hette. Auff das man aber fehe/ 


wie gar nichts wir Chriſten bevürffen/ 
Ariſtot olis oder menſchen lere⸗ ſondern Lei weg? 
ap erwigen zeiten gnug inder Schri - 
zu ſtudirn finden / ſo wir —— ebe * 
wir auch die zal vber die vorgeſagten 
wunder der Schrifft beſehen. 

DJe ſiebende zal bedentet nach ge 

meiner auslegung dis zeitliche leben/ 
welchs durch den leib volnbracht wırd/ 
daruinb das alle zeit gefaffer iſt in die 
fieben tage der wochen / Gen. j. vnd iſt 
das erſte vnd furnemſte faſſen Der zeit / 
in der Schrifft erfunden / Denn Bene]. 

ſpricht Moſes / wie Gott die tage am 

erſten geſchaffen / vnd fie in die ficbende 
zal zum aller erſten verfaſſet / darnach 
ſind die wochen in Monat / Monat in 
jar / jar in lebenlang verfamlet / etc. So 
nen —— bedenten / das 

antz lebender a l in euſſer⸗ 

* vnd leiblichem geet gefürer. 

Er ift aber der man geweſen? S. 
aulus Rom.vij.legeraus/das ein ches Fider * 
ch man bedeute das Geſetʒ / Denn zu SCH 

gleich/ mie ein mon gebunden iſt / die 
weil er lebt/alfo find alle die an das Ge 
fen gebunden/ diedarunter leben / Nu 
iſt keinem volck auff erden das Geſetz 
gegeben/ denn allein diefer Hanna / dem 

Mdiſchen 


Am Gontagnacbdem£briftag: 


enen volck / wie Paulus ſaget / 
m.ig.Bottes rede find jm — 
fur allen Heiden. Vnd Pfalm reg, 
Er zeiget Jacob fein wort / Iſrael feine 
Sitten vnd Rechte. Er hat keinem 
volck alſo gethan / vnd hat jnen ſeine 
gericht nicht offenbart. Item Pſalm. 


ciij. Er bar feine wege Moſe wiſſen laſ⸗ 


—— ſen / die kinder Iſrael fein thun. Aber 


das Euangelium hat er nicht allein die⸗ 
ſem volck / Sondern aller welt offen⸗ 
bart / dauon Pfalm.rir.fage/ Tre ſchnur 
gehet aus in alle land / vnd jr rede an der 
Welt ende / Das iſt / der Apofteln’ Das 
rumb dieſe Hanna ſieben jar ehelich mit 
frem man / iſt allein dis Gold unter Gem 
Geſetz / nach dem euſſerlichen wandel 
vnd leiblichen weſen. 

CO baben wir in der neheſten Es 
piftel gehoͤrt / das die fo unter dem Ges 
ſetz leben / nicht wol Leben. denn fie thun 
nur werck des Geſetzes / on willen vnd 
luſt / vnd ſind knechte / nicht kinder / Deñ 
das Geſetʒ helt niemand recht / er thu 
es denn aus freiem willen. Solchen wil⸗ 
len gebe aber niemand, denn der Glaus 
be Thriſti / wie offt geſagt iſt / Wo der 
aber iſt / der ſelbe thut denn rechtſchaffe 
ne werck / vnd erfuͤllet das Geſetz / vnd 
iſt jm gleich viel / vnter dem Geſetz / vnd 
nicht darunter ſein / Wie Chriſtus auch 
darunter war. 

DArumb das S. Lucas oder mehr 
der Heilige geiſt Diefe heilige Hanna / 


Senne Së ag heilige alte volck / nicht allein unter 


Das Geſctʒ wörffe/ und knechte Daraus 
machet / zeige er weiter an/wie ſie ne⸗ 
ben ſolchem wandel unter dem Gefen/ 
- auch im freien Glauben vnd geiſt ges 
wandelt bat/vnd das Geſetz / nicht mie 
wercken allein/wie die Enechte/fondern 
viel mehr mit dem Glauben erfüller 
bat. Das wollen die vier vnd achtzig jar 
frer Widweſchafft / dadurch bedeuter 
iſt / das geiſtliche leben im Glauben / der 
alten Heiligen’ Den die Widweſchafft / 
die on man iſt / bedeut Das ſie los vom 
Geſetʒ geweſen find. 

VVD alſo find beide leben zu 


Das 
wol beiten, gleich mir einander gelauffen. Nach 


der jeclen find fie on Geſetz vnd feine 
werck / allein durch den Glauben ges 
recht wordẽ / daſelbs find fie rechte wid 
we geweſen / Aber nach Dem leibe find 
fiein dem (Glen emp feinen werchen 
gangen / aber Doch nicht der meinung/ 


das ſie dadurch gerecht würden, ſon⸗ 
dern durch den Glauben zuuor gerecht / 
haben fie das Geſetz frey vmb ſonſt 
Gott zu ehren gehalten / Vnd wer alſo 
lebet / der mécht auch noch das Geferz 
halten / vnd ſchaden mm die werck als 
denn nichts / machẽ auch keinen knecht / 
Wie ſie EES 


b L 

SIhe / das find ſie / die zu gleich fe 
ben jar mit dem man vnd vier vnd ach⸗ 
gig jar on man leben / die su gleich on. 
Geſetʒ vnd vnter dem Geſetz ſind / wie 
S. Paulus.j.Cor.jr.von jm ſelbs fagger, / 
Ich bin mie denen die unter dem Geſetz 
waren/vnter das Gefen gethan / ſo ich 
doch nicht vnter dem Geſetʒ war. Wie 
ift er zu gleich vnter dem Geſetz / vnd on 
Geferz‘ Nemlich / das er euſſerlich und 
gerne hiele mit den werchen/den andern 
zu dienſt. Aber innerlich bielter ſich an 
den Glauben / vnd durch den ſelben 
ward er gerecht / on alle werck des Ge⸗ 
ſetzes / Denn er thet werck des Geſetzes / 
vnd wolt doch nicht dadurch gerecht 

ſein / Wie es denn auch nicht ſein mag. 
Avff dieſe weiſe bar dieſe ganze 
Hanna / das heilige Volck / das Geſetz 
auch gehalten. Denn wer da gleubt vnd 
dadurch gerecht iſt worden / der mag 
wol aller welt Geſetʒ vnd werck thun⸗ 
nicht allein Gottes Geſetz / vnd hindern 
jn dennoch nicht / denn er thut fie frey/ 
wg menung dadurch from zu wer⸗ 

en. 

ABer allein welche ſieben jar 


142 


Vnter dent 


Gef ent 
on Geſen. 


die eheliche Hanna ſind / vnd nicht Das Onter dem 
neben auch lrxxiiij. jar die widwe Han⸗ Seſes le 
na / das ſind die allein vnter Dem Ges get ep 
ſetz leben/ on Geiſt vnd on Glauben / Glauben, 


gezwungen 
des Geſetzes werck halten/ fd werben 
fie dadurch Pom: Darumb werden fie 
mmer mehr from noch gerecht / mate 
gnugſam in der Epiſtel iſt gejagt. 
Doch iſt fein geordnet / das zu erſt die 
ebeliche fieben jar/ vnd Darnadı die. 


e knechte / die meinen/ wo fie - 


lxxxiiij. widwen jar Lage find. Zem ` 


auch 5. Paulus A. Cor .rv. ſagt / Der 
Geiftlich menſch iſt nicht Ger erfte/ 
fondernder Natuͤrliche / Darnach der 
Geiſtliche. 


SOA Ger menſch geiſtlich wer⸗ 


den’ vnd Den Glauben vberkomen / 
iſt jm not / das er zuuor Garer dem 


Geſetz ſey · Darumb das on das 


Geſetʒ 


e ig 


: Auslegung des £uangelü 


Seſetʒ niemand fich felbs erkennet / was 
jm gebricht / Werſich aber nicht kennet 
der ſuchet nicht Gnade. Wenn aber das 
Geſetʒ kompt / ſo fodert es viel / das der 
menſch fuͤlet vnd bekennen mus / er ver⸗ 
muͤge ſein nicht / Da mus er denn an jm 
ſelbs verzweiueln / vnd gedemuͤtigt 
nach Gottes Gnaden ſeufftʒen. 
SIhe / darumb gehen die ſelben jar 
zuuor / das Geſetz dor der Gnaden ber: 
Zanna jun⸗ gleich wie Johannes der Vorleuffer 
gfrawſcha⸗ ëtt, Das Geferz toͤdtet vnd vers 
im. dampt den natürlichen vernünfftigen 
Menſchen / auff das die Gnade müge 
auffrichten den Geiftlichen innerlichen 


ichen / geſetzloſen ſtand / Wie bie fiebens 

— Moſen / Moſes lere / werck op ` 

weſen des Geſetzes / den rechten ehlichen 

gebunden ſtand. 

DJeſe zwelff Apoſtel find bedentet 

best? die zwelff Patriarchen/ durch Die ze 
zwelffevle ſtein am Pricfter kleid Aa⸗ durch sweif 
ron / durch Die zwelff furſten des Iſrae⸗ fe bedeut · 


Sieben sé Oder Dog gei 


zwelff in 


der Schriff 


Menſchen / Aber jrer Jungfrawſchafft 
werden keine jar gegeden / welche beven 
tet / das vnfruchtbar leben vor dem Ge 
ſetz / vnd vor der Gnaden / welchs fur 
Gott nichts iſt / Darumb war die Jung 
frawſchafft im alten Teſtament / als 
ein vnfruchtbar ſtand / gantz verachtet 
vnd verworffen. 
Wye kompts aber / das ber glaube 
leben des innerlichen 
menſchen / der on geſetz / eine widwe iſt 
Ten man / durch 84. wird bedeutet? Hie 
wollen wir / wie S. Auguſtinus pflegt / 
ein wenig ſpacieren vnd ſpielen ge 
geiſtlich. Es iſt jederman bekand/ das 
dieſe zwo zal / ſieben vnd zwelff / faſt die 
herlichſten ſind in der ſchrifft / Denn viel 
fieben vnd viel zwelffe find darinnen / on 
allen allen zweiuel vmb der zwelff Apo 
ES willen/welche Gen glauben inals 
er welt angefangen vnd gegründer has 
ben / vnd jr lere vnd wefen eitel glauben 
iſt / gleich wie der einige Moſes / von den 
engeln empfieng das Geſetz / dadurch er 
die eheliche Hanna macht / vnd werck er 


die Apoſtel / der zwelff mal mehr denn 


Sen Wang / im euſſerlichen menſchen / Alſo 
zu 


Moſes waren/ haben nicht von Enge⸗ 
len jondern von dem Herrn felbsems 
pfangen das Kuangelium / dadurch eis 
tel widwen / frey gleubige menfchen/ on 
alle werck ec worden. 

LVO haben den felben Apoftolifchen 
glauben / wie geſagt iſt / die alcen heilige 


litiſchẽ volcks / durch die zwelff ſtein des 
Jordans / durch die zwelff gruͤnde vnd 
pforten Jeruſalem / vnd der gleichen 
vielmehr/ Denn alle ſchrifft dringet 
auff den glauben und Kuangelium / das 
Durch die Apoftelift angangen vnd ges 
gruͤndet. Alſo wird der felbe glaub auch 
Durch dieſe 84. jar bedeuter/ dariñen die 
zwelffte zal iſt wuͤnderlich begriffen. 
ZVm erſten vier vnd achtzig iſt eben 
zwelff mal ſieben / damit iſt bedeut / das 
des Geſetzes lerer nur einer / Moſes rd 
der mache nur ein malfieben/das ıft fein 
Ss vnd geferzes leben. Aber der Apo⸗ 
ſteln ſind zwelff / und zwelffmal fo viel 
als Moſes. So denn hie vier und achtʒig 
gegen ſieben / eben fo viel iſt / als zwelff 
gegen einem / vñ das geſetz Durch einen/ 
das Euangelium durch zwelff gegeben 
iſt / Schickt ſichs aller ding fein / das ſie⸗ 
ben den Moſen / vnd vier vnd achtzig 
die Apoſteln bedeute / Vñ alſo / das Mo 
fes volck / die eheliche Hanna / Der Apo⸗ 
ſteln volck die widwe Hanna fey/ eines 
euſſerlich im leibe vnd wercken / das an⸗ 
der innerlich im geiſt vnd glauben. 
DaAmit iſt auch bedeutet / das der 


das Bas erbgut / gleich wie die zwelff⸗ 
te za 


auch nebẽ dem Geſetz gehabt, Darumb⸗ das ganz volck Iſrael / in zweiff 
haben fie nicht allein die ſiebende zai⸗ ger ee) 6 
— ſondern auch die zwelffte erlangt / Vnd werde u der hat es alles / iſt er⸗ 
Aroſt el nicht allein den einzele Moſen / ſondern be/Eind/vnd ſelig. CAE 
auch Die zwelffmal mehr waren/die A⸗ Darumb fihe die Goͤttliche —— 
poſteln beſeſſen / vnd in beiderleyleren ` be dieſe Haña nicht mochrfeinzein wi 
vnd weſen gelebt / als wir gehoͤrt ha⸗  weimswelffeejar/nacheblichim 
en 


Am Sontag nach dem Chriſtag. 


einigẽ jar / hat ers doch geſchickt in dies 
fe fieben vnd vier und achtzig jare / das 
ſolche einzele zal / mit der zwelfften zal 
ſich fuͤnde vnd reimete / vnd daneben 


de nnoch viel mehr bedeutunge darein 


miſchet / von der ſiebende zal / vom ehli 
chen vnd widwen ſtand / wie wir geſe⸗ 


—*** 30m andern leren die Arithmetici/ 
be e CT Hiezalen teilen, vnd nennen es Aliquo⸗ 


F 


ten / Das iſt / fie fehen darauff / wie viel 
eine zal e geteilet werden / alſo 
das alle teil gleich ſind. Als zwelffe mag 
man fuͤnff mol teilen/ alle wege in glei⸗ 
che teile. Dei an: zum erſtẽ / iſt zwelf 
mal eins die alle gleich ſind / zum andern 
iſts ſechsmal zwey / Zum dritten / vier⸗ 
drey / Zum vierden / dreymal vier / 
Zum fuͤnfftẽ / zwey mal ſechs Ober dies 
fe teilung / iſt keine mehr / die ſich gleich 
zeile/als fieben op fuͤnff iſt auch zwelff / 
tem drey vnd neun / eins vnd eilffe / A⸗ 
die ëch find —— t nicht 
art der glei lung. 

LTD nemen fie die zal der felben 
ttleichen ſtuͤck / vnd beuffen fie ſonder⸗ 
lich / vnd ſehen wie viel fie machen. Als 
bie find die zwelffe fuͤnffmal gereiler/ 
fd neme ic) zu famen .1.2.3.4.5.dlemas 
chen funffschen/ wol Greg vber die 
Yumems! heubtſuma. Darumb nennen fie zwelffe 
ebimdans, ein ſolche zal / die reiche vberflüffige'sal/ 

darumb das jrmalteilung mehr brins 
gen denn fie felbs bat. Widerumbetli⸗ 
cher zaleeılung bringen weniger Deng 
die heubt zal iſt / als achte teilet fich drey 
mal gleich / nemlich acht mal eins / vier⸗ 
mal zwey / zweymal vier. Nu bringen 

* eins zwey / vier / nur ſieben / eins vnter 
mmm achten’ Das beiffen fie die abnemende: 

zal. Zwiſchẽ den beide ſetzẽ fie nu Die drit 

- zezal/ da diereilmal der heubtſumma 
gleich tragen / als 6. iſt ſechsmal eins/ 
drey mal zwey / vnd zwey mal drey. Nu 
machnein®/äwey/drey auch eben ſechs. 
ALſo auch bie/der Moſes / die ſieben⸗ 


Perfectus. 


de zal / leidet dieſer teilung keine / wie be 


thut alle vngerade zal / Gert dieſe gleiche 
teilung mus eitel gerade zal baben Aber 
die Apofteln/ Die 84.3al/ iſt cin reiche 
vberfluͤſſige zal / die teiletfich eilffmal 
i 


Dier vnd 
achtig ein 
rode zal. 


wil nicht mit fein in der reichen teilun 


ober wol mit in der zal iſt Er left bie 


lucken in der teilung / das jr niche 
zwelffe werden, und macht Doch wol 


nn gleiche teil / Deñ der verrheter Judas ` 


zwelffe in ver zal / Er iſt mit in der zal 
vnd namẽ / aber nicht in der that / Zum 
erſten / iſt die zal vier vnd achtzig / 84. 
mal eins / Zum andern . 42. mal zwey / 
Zum drittẽ. 2s. mal drey / Zum vierden / 
A. mal vier/Zum 14. mal ſechs 
Zum ſechſten / ir mal ſiebẽ / Zum ſieben 


‚ den>. mal zwelff / Zum achten 6. mal 


vierzehen/ Zum neunden 4. mal ein vnd 
zwentzig / Zum zehenden 3.malacht und 
zwentzig / Zum 2 mal zwey vnd 
viertzig. Nu heuffe zu ſamen die zal der 


— 


findeftu.140. wol 6 6.vber Die heubtzal. Euangelq 
Was iſt das nu alles den Das der un reichthum, 

geteilte Moſes / das Geſetz / gleich wie 

die ſiebend zal / in mm ſelbs iſt blieben/ 

nicht weiter denn in das Juͤdiſch volck 

komen / noch weniger noch mehr volcks 

begrifftn. Aber die Apoſteln / das gnad⸗ 

reich geiſtlich leben und das Kuangeli⸗ 

ums iſt ausbrochen und vbergefloſſen 

reichlich im alle wele. Vñ gleich wie eins 


- gegen zwelffen / ſo arm vñ wenig iſt / das 


es nicht weniger noch ermer fein kuͤnd / 
alſo auch ſieben gegen 84. ein einzal arm 
Ding OS. Denn Das Geſetz mit feinen wer 
cken / gibt Doch gar niches/ allen feinen 
knechten / denn nur zeitlich gur vnd ehre 
dieſes lebẽs / ein arm elend gut / das ſich 
ſelbs nicht mehret / ſondern nur verzeret. 
AbL ſo widerumb / zwelff gegen einem 
ein reich ding iſt / vñ da zu ſich ſelbs meh 
ret vnd nicht verzeret / deñ der glaube iſt 
geſegnet / vnd vberfleuſt ewiglich mit 
gut vnd ehre. Das ſey dis mal gnug ſpa⸗ 
ciert/auff das man ſehe / wie gor kein tuͤ 
tel in der Schrifft ſey vergebens geſchrie 
ben. Vnd wie Die lieben alten veter mit ae ver⸗ 
jrem glauben ons haben exempel fur ge gebens in 
tragem Aber mit jren wercken / alle zeit der Schrifft 
furgebildet das / daran wir gleubẽ jolle/ 
Nemlich Chriſtum vnd ſein Enangeli⸗ 
um / alſo das nichts vergebens von jnen 
geleſen wird / ſondern alle jr ding vnſern 
glauben ſterckt vnd beſſert / Nu komen 
wir weiter mit dieſer Hanna. d 
Vras fpricht/ fie ſey nimer Zoo? ie 
vom Tempel Somen O eineheils Syuufes 
fame nötige vermanung. Wir ba 
ben gehoͤrt / das dieſer Tempel füy dic bei 
lie Schrifft. Nu war indem Juͤdiſchẽ 
Bolck eine fonderliche plage / das fie ſo 
erne falſche Propheten vnd menſchen 
* reten / welchs ſie auch damit be⸗ 
weiſetẽ / das fie auſſer dem Tempel / auff 
den bergen 


ſolt jr balten/das jr darnach thut / Te 
er nicht dazu thun noch dauon thun. 

ſolt er ſagen / Ich wil / du ſolt ein fol 

anna werden / Die nicht vom Tem 
pel komee Aber fie waren nicht alle Yan 
na / darumb wicyen Desom Tempel / zu 
jren altarn / das iſt / von Gottes gebot 
vñ vber Gottes — ſie auch 
jren eigen fuͤndlin / vnd falſchen Pro 


pheten. Ä 
Aber es war nichts vnſerm we 
fen jtzt / Wir find nicht allein vom Tem 
pel durchs Bapſts vnd menfchen lere 
werfürer/fondern haben auch jn zerbros 
chen vnd gefchender/ mit allerley frenel 
vnd grewel/ gebe pa ber in lauter Cé 
zoilligen wefen/mehr denn jemand kla⸗ 
gn map, Aber es ſolt warlich fein/ wie 
‚Antonius vleiffig Die feinen leret / das 
niemand etwas furneme zu thun/ Das 
nicht inder Schrifft Gott befolben 0 
der geraten hat/das wir jaim Tempel 
blieben. Dauon fage Pſalm. j. Wol dem 
SES 
no den wert der Guns 
der / noch fine da die Son 
des HErrn / vñ 


©. Pet. ſpricht / Der gerecht wird kaum 
ſelig / der im Tempel iſt / das iſt der boͤſe 
e reiffee auch die zu in han blos 
n auff Bottes wort fich bawen / mů⸗ 
gen dennoch Baum bleiben / Wo wöllen 
denn die fichern wilden geifter bleiben/ 
die auff menſchẽ leren hin vis ber faren? 
es kan ein gut leben/ menfchen 
lere nicht leiden / Sie find jm ergerlich 
vnd ferlich / wie ein ſtrick in weg 
Es mus im Tempel bleiben vnd nimer 


ten Heiligen von denen S.Paulus Rom 
xi. ſagt / das Gott ſprach zu Elia / Ich 
hab mir laſſen vberbleiben ſieben tau⸗ 
man / die nicht jre knie gebeuget ba 
en fur dem Baal. Darumb Hager Das 
nid vber folche Jeger vñ verfuͤrer / Pſal 
104 Beware mich HERr I der band 
der Gottloſen / Behuͤte mich für den 
neln leuten / die meinen gang 
vmb zu ſtoſſen / die —— mir 
vnd breiten mir Seile aus zum 
sep ſtellen mir Fallen an den weg geg 


in einem 


ſe mehr din haben vnd halten / denn in 
der Biblia —e verfären alle welt 


Doch 
Seelmörder/d iſten / mit 
riſt dem Sait ——— 


zur belle: mit jren geiſtlichen ſtenden 


vnd orden. 
V letʒt 5 habe äer? Leg 
mit beten 
De felgen ma amt SS Guben, 
nna ſein / ein Pro 
EE 
Den 


widwe / vnd allezeitim Lo 
das faften und beten recht / Deñ iſt Ha⸗ 
bels opffer angenem / Denn dienet man 
Gott mit faſten vñ beten tag vñ nacht. 
Wer aber an den wercken anfehet / der 
verkeret alle ding / vñ erlangt nichts. Al 
ſo da —— die Römer gclerg 
den Blauben/ fehet er darnach im rg, 
Cap. an / vnd leret fie viel guter werd!/ 
vnd fpriche/ Sie follenjren leıb opffern 
ein haliges lebendigs er 
ap Bottesdienfte/ Welchs gefchiche/ ſo 
man den leibcafteier/ mit faften/was 
chen/ kleidern vnd erbeiten. Das thut 
nu dieſe Hanna. 
Alſo habẽ alle alten Heili 
den durchs faſten iſt ang 
cafteiung on züchtigung des leibs / Wel 
cher/ob wol die Seele durch Gen Glau⸗ 
ben gerecht und heilig worden iſt / Den⸗ 
nochnicht ganz rein iſt von fünden vñ 
böfen neigungen. Darumb darffs/ das 
er gezwungen vñ caſteiet / der feelen uns 
terthenig werbe/wie S. Ben von im 
er fage .jCor.jr. Ich be meinen 
ib vñ zeme jn/das ich nicht den andern 
prebige/ vñ ſelbs v ich werde, Al 
fo leret auch S.Pet.j.Pe.&. Ir ſolt opf⸗ 
fern geiftlicye opffer / dao iſt / nicht ſcha 
ffe noch kelber / wie im geſetz Moſi / ſon 
dern ewern eigen leib vñ euch ſelbs durch 
toͤdtung der ſunde im fleiſch / vnd caſtei⸗ 
ung des leibs / Das thut nu niemand deñ 
der gleubig zuuor iſt Darumb hab 
ich offt on die werck nach Gem 
Glauben follen nur der art vñ meinung 
fein/ micht damit vielzu verdienen 
oder from zu werben, Deñ das mus fur 
den wercken da fein’ Sondern dein SÉ 


Mach 
Slauben 


dem 


dire Aſer / fieben jar ehelich / lexxiiij. jar Ex 


gethan / 
en allerley Dë 


im 
Sam 


Am Bontag nachdem £briftag: 


keib zu caſteien / vnd dem Neheſten nuͤtz viel 
ſein. Vnd das iſt der rechte Gottes 
dienſt in den wercken / das ſolche werck 
frey vmb ſonſt / Gott zu ehren geſche⸗ 
hen / Was darff er ſonſt deines faſtens / 


HA 


— ah be —— > * 
| mpffeft/ dieer wil gedemp geweſen aller lieben Derer vnd 
haben‘ Als Gre thun / die den Heiligen gen / damit fie nichts gefucht/ 
vnd auff ea tage —— a⸗ Gottes vnd der mens 
zonangef ie caſteiung des lei chen ſeligkeit volnbracht wuͤrde. 
een fie machennur ein vnfrucht⸗ len gar viel ſeufftzen vnd bes 
bar werck daraus. girden der alten Veter in der Schrifft / 
. WER diefe Hanna hat nicht bee nad) Chrifto und der welt heil / wie das 
Di ſtimpte fondere tage / fie fafter nicht fonderlich im Pfalter jverman wol 
uq ` "71 Somnabent vn Freitag / auchniche fiber, 
ffe, der Apoftel abent oder ttemper/ 


Auch bat fie Bein onterfcheid Ger fpeife/ ZER nis geber it Ierwen €? lg 


fondern tag vnd nacht/Cfpricht es, Au 
cas) vnd dienet Gott damit / Das iſt / 
fie bricht on vnterlas rem leibe abe/ 
micht als ein werck Damit zuthun / ſon⸗ 
dern Gott Damit zu Dienen/die finde 
zu dvempffen/ Don welcher ua auch 
©. Paulus 9. dam ‚vi. / vnd 
ſpricht vnter andern worten / Mit viel 
Cotton kaffee uns beweifen als Gottes 
Diener/ Aber vnſer toͤricht faften von 
menfchenerdacht/leffe ſich koͤſtlich duͤn 
et: wenn es nicht fleiſch noch eier/ 
noch butter / noch milch iſſet / auff etli⸗ 
che tage / gar nichts geordnet 
leibs vnd der ſunde caſteiung / Das iſt / 
zu Gottes dienſt / Sondern dem Bapſt 
vnd E iften dienen wir damit / und 
den len, 

STe bat audy gebeter top vnd 
pocht: ſo bat fie gewislicd) aud) ges 
wacher.Dochift nicht zuuerſtehen / als 
hab fieon unterlas gebeter und gefa⸗ 

tee tag vnd nacht/ fie bat je muͤſſen 
auch eſſen / trincken / (chlaffen vnd ru⸗ 
gen / Sondern das ſolch werck ſey jr 
wandel geweſen / damit ſie vmbgangen 
ſey / des tages vnd nachts / Was ein 
menſch des tages oder nachtes thut/ 
mus darumb nicht Den gantzen tag 
vnd nacht gethan / verſtanden werden. 

DAS ıfEnwdas ander ſtuͤck Got⸗ 
tes dienſts / darinnen die feele Gott ges 
opffere wird, gleich wieder leibim fas 

Vnd wird Durch gebet auch vers 

nicht allein das mündlid) ges 

/ ſondern alles was die feele KS 

in Gottes wort zu hoͤren / zu reden / zu 
tichten / zu hetrachten eu. Denn ger 


bie Gebot gezeit murmeln/ roſenkrentz 
Zlen / vꝛ gleichen wort plappern. 
niemand denckt mit erriſt etwas 
von Gott zu bitten und erlangen / ſon⸗ 
dern als ein pflichtiges werck richt 
man es aus / vnd leſſt es dabey bleiben / 
wie ein Dreſcher / der mit ſeinem flegel 
ſchlehet / ſo ſchlahen fie mit der zungen/ 
vnd verdienen nur dem bauch fein brot. 
Voch viel weniger fr fie an / das fie 
Gott darinnen s iſt / das ſie 
fur gemeine not der Chri it beten / 
Sondern die aller beſten meinen / es ſey 
wol gethan / wenn ſie fur ſich ſelbo 
from ſein vnd bitten / Darumb verdie⸗ 
nen ſie auch / wie die Gleisner / nur mehr 
hellen / mit — Denn es dienet 
weder Gott den leuten / ſondern 
jrem bauch vnd eigenthum. 
enter GE 
nen vnd dem role ſichs ge⸗ 
buͤrt / muͤſten ſie jre zal der wort wolle» 
2. “nn vergeſſen / Nicht dens 

/ wie viel Pfalmen oder wort/ 
fondern wie berpltch fie Gottes ehre 
vnd des Neheſten heil darinnen füchs 
ten / das iſt / den rechten Gottes dienſt / 
vnd wuͤrden offt an einem ſtůck einen 
gantzen tag beren: welchs men am her⸗ 
teften anlege / Das were ein recht dog 
na gebet vnd Gottes dienſt. 

DETILT Lucas bat nicht vmb 
fonft von jr gefchrieben/ fie habe Bott 
gedienet mic jrem gebet/ Auff das 
er verwerffe alle das gefchwürm vnd 
gewürm vnfer vörichten gebet / das 
mit wir nur fünde heuffen und meh⸗ 
ren / die weil wir nicht nn 

ienen 
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dienen vnd ſuchen. Nu woͤllen wir wis mag nicht allein ſein. Darumb wer 
Der zum text komen. WÉI in diefer flende einen gefunden 
Diefelbige trat auch hinzu wu der — der iſt nicht im — 


ſelbigen ſtunde / vnd preiſete den den Errn. Die — 
HERRRN / vnd redete von jm zu al 5 —— das wort / Be⸗ inda Sys 
len die da auff die Erloͤſung zu Je⸗ weit vnd breit/ —5* 
ruſalem warteten. 


Nfere alte latimi fe tert haben 
alſo / auff die er — Iſrael / 
Aber der Griechiſche helt alſo/ 
Die da auff die erloͤſung zu Jeruſalem 
warteten / das Hanna habe zu den ge⸗ 
redt / die zu Jeruſalem vnd auff die er⸗ 
loͤſung warteten / Denn ſo ſie nimer vom 
Tempel kam / hat ſie niemand dauon 
muͤgen ſagen denn allein denen / die zu 


Jeruſalem waren / ſie weren gleich buͤr⸗ fie Die? SE 2 
ger da / oder kemen fonft hinein. Was net furden ——— den glo bes 
aber gefage fey/das fie drob oder dabey ale für meinem bimlifchen Ka 
geftanden ſey / iſt gnugſam geſagt in der rer: Wer mich aber 
> abep Beiftlichen auslegung/ Denn woman Menſchen den wil Gier Ae? aan 
mit Chrifto in ven Tempel der Schrifft ` Tur meinem bimlifchen Vater. 
£ömpt/darin Dh Gott zu erzeigen'ond — droben geſagt iſt von 
dancken / da findet ſich zu der ſelbigen ſegen Simeonis / mie — ein felgant 
ëng diefe heilige Hanna mit allen GE d iſt / Chriſtum / den 
en der gantzen Sinagoga / die auff jn welt verfiel —— auch 
eintrechtiglich ſehen vnd deuten / mie ein geng bech werck / Gott zu danckẽ Groffe gna⸗ 
jrem Glauben vnd ganzem leben. vber den felben Chriſtum / Die Bene de / Goti zu 
ABer daneben iſt auch dieſer Heiligen ` gen die thun es / aber wenig iſt der ſel⸗ Seet 
frawen leiblich erzeigt, jr groffe wirdig —— andern leſteren Gott / verdam ge, 
Sroſſe er⸗ keit / das fie fur ſo viel Groſſen leuten/ GA olgen/ widerfprecdyen/ Chris 
leuchrung dieſe Gnade gehabt/ Das fiedas arme einerlere/ wesfie aber feiner 
Sonne, · Rind erkandtẽ / als den rechten Heiland up das thun fie auch) jm felbs 
fo doch on zweiuel Priefter da geweſen vnd Bott feinem Vater / wie er ſagt 
find/die ſolche opffer von Maria vnd ` Aner. Mer euch verachtet / der verach 
Joſeph empfiengen / vnd dennoch das tet mich / Wer aber mich verachtet der 
Kind nicht erkandten / da zu villeicht verachtet den / der mich geſand —— 
fur weiber teidigung gehalten haben / leie eg chte die welt alſo vol 
alles was fievon Simeone und Hann Gotts lefterer vnd verflucher ſol / 
hoͤreten vnd ſahen. Es mus gar eine ſon nd wir vnter jnen wonen 
derliche erleuchtung des Geiſts in jr ge⸗ ALſo har S. Paulus v ndiger. L 
weſen ſein / vnd ſie Dr Bottesangenein Uimot.üg, Das zu dieſen letzten zeiten 
Sch heilige angeſehen / Ger jr for allen würden ſein viel Bottes leſterer / welchs 
uten Das Tiecht gegeben hat. en It der Bapſt mit feinen —* 
VVD ſihe zu/ fünffperfon ſind ſchulen / Stifften / vnd 
Aleftende biebey einander/ das mp Chriſtus / nicht mehr thun / denn das 
Im en die Winter Maria / Joſeph / Simeon um Chrifti verdammen / verfolgen und 
De, * — noch — vnter der wenigen 
ſtand begriffen / man vnd Arumb las dirs nicht eine 


— > Ale, Jungfraw und 
* helich vnd Ehelos / ſo gar 
zeitlich hebt Chriſtus an / vnd ſamlet al 
le ſtende an ſich / die ſeliglich ſind / vnd 


gnade ſein / wo du dazu ec du 
Chriftum erkennen vnd Gott darob 
dancken mageſt / vnd in nicht fur einen 
verbampten/ verfluchten Peer und 
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verfuͤrer helteſt / Bott in ſeiner Lere les‘ Meiiſter im volck / On allen sweinehtfkir 
ſterſt / verachteſt vnd ver Kë wieder fa de me ma un geweſen für den 
Knie —— thut. Denn es iſt Chri i 
arumb zuthun / das man ſei⸗ 82 Be on von Chris 
m —— e et al ſto geſagt / hat die art / und wird nicht 
eine feinde thun / fondern feine Äert anders daraus / denn das es mus vereche 
sl geehret haben / Da ligt dierechte lich / nerriſch/ ——— / freuelich vnd 
—— SSES t.&uc.6.00as heifferir —— in den 
mich RErr / HErr / vnd thut nicht was Geiſtlichen ohren. Darumb fa 
ich euch ſage? Vnd Marc. s. Wer ſich die igen ledigen Seelen/ 25 
Mein / vnd meiner Wort ſchemet / vn⸗ die Erloͤſung warten / wie hie Lucas 
er dieſem Ehebrecherſchen vnd ſaͤndi⸗ ſagt / pas ſind / die jre Sünde fülen / 
gm Geſchlecht / — — Leg auch Deg Gnade / Liecht vnd Troft begeren / Die 
zs Son ſcheme nichts von jrer weisheit vnd gerechtig⸗ 
E esi ge ech feine Be keit wilfen. 
— Der Bapſt mit ſeinen Papi⸗ LVO mag der Glaube vnd Erkentnis 
fen: heiſſen jn auch HErr / ja in ſeirem Chriſti nicht ſchweigen / Er bricht aus Bekentnis 
namen / vnd jm zu ehren vnd dienſt / vet Und ſagt von ſich / was er —— er des 
damnen ſie feinelere/erwürgejeine Zant andern auch bel — ſein 
na / vnd verfolgen ſie zur welt hinaus. Ge, 16 dë: Ih 
Es iſt erſchrecklich vnd vntreglich ons darumb rede ich / iel zu milde _ 
zufehen/der onzeliche Hauffe/ der Bott vnd zu gut / das er j in in fole ya 
vber Chriſto leſtert / und mie ſchwuͤr⸗ ſchatzʒ behalten. Bechet er aber/fo 
men zur Selle su feret · Es iſt ein Mal net jm alles vnglůck von den Glau wi 
des —— da jtzt mehr ſich ſen Heiligen / da frage er nichts nach / 
an ſtoſſen / vnd fallendenn noch je ges —— Cie 


ſchehen iſt. 
Ein gemein ſprichwort iſts / Deo gra ma Kn einer gë as 
Deo gratias ae: aber onter taufent iſt ka — —— Bild angeſehen / vnd als 
der ee mit warheit ſagt. Zu Elias zeiten ein toͤrichte Nerrin verachtet ſey / ſonſt 
waren mt ſieben tauſent Man behal a an behalten ba 
ten vnter ſo viel Juͤden / der on zweiuel en ſolch jrthumb und Fegerey 
mehr dennzehenmal hundert taufene anricht / vnd von Chrifto vielreder/ 
waren/da noch gnedige zeit war / Was ar hau —— dree? 
fole jtzt fein/in Der vngnedigen Joren 
zeit / die Daniel eine zeit des zorns nens Zi, E fat fe 
ner ? Dani. u. Man möcht wol zu Gott Gerechtigkeit / duͤr⸗ 
be ſagen / mit dem. s9. Pſalm / Almech Ge A ee / fondern nur der 
E Sott / wo iſt deine, Barmhertzig⸗ on vnd lohn jrer werck vnd verdienſt. 


echte ce deed C bas EE 
ſtu denn alle Menſchen vmb fonft ges Erloͤſung Chrifki/ der gibe fur / das fie 
ſchaffen. en ngen find ar een vnd blind 
it / das were olchen 
Wortes Je hat auch nicht allein Gott genau nahe / das fie — ed 3 
— — ſondern auch won fm fein ſolten / Darumb 
Fa die auff die dra Zu leiden / von Chri einer — 
— — Den zuſatʒ machet S. Gester en / vnd fol 
Lucas nicht vergebens / das dieſe Han⸗ verdamnen / als einen ſchedlichen 


na habe nur denen geſagt von Chriſto / jrtthumb und Teufelſche keerey. 
‚ die auff die Erloͤſung warteten / der 
— vi AO ein’ vnd unter e iſt nu —— ver⸗ 
den hochgelerten niemand/ den / wie die geiftliche Hanna 
Was ſolten ſolche Dee heilige, gelerte Gott dancket / vnd von Chrifto 
Leut / von einer alten torichten Vetteln = allen die der Erlöfung warten zu 
bören vnd lernen Wir find die rechte ieh rad 
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alten iſtum wol 


Teftament haben Chri 
eut, erkenmer. Darumblober und dander 


geweſen find. Widerumb nie vers 
SE en feiner huͤlffe 
we weſen find / Darauff weren 
viel / ja alle Exempel der Biblie auffsu 


bringen. Aber es iſt hell gnug / vnd jeder 


Von der 
acht in E⸗ 
grpten 


man / Der fie hiefer/offenbar. 
HNO dafie es alles volendet 
atten/nach dem Geſetz des HER⸗ 
EN /kereten ſie widerumb in Ga 
lilean / zu jrer Stad Nazareth. 


Ag die ding ſind Die fie nach 
dem Gefen Gottes haben voln⸗ 

bracht/wird das ngelium 
auff unfer | Frawen Liecht tag geben. 
Was aber Galilea und Nazareth fey/ 
iſt auff das Euangelium Annunciatio⸗ 
nis zu ſagen. Das iſt hie zu mercken / die 
weil S. Matheus ſchreibet / das / nach 
dem die Magi wider heim zogen wa⸗ 
ren / die zu Bethlehem Chriſtum fun⸗ 
den / vnd opfferten alda Gold / Wei⸗ 
rauch vnd Myrre 2c. Sey der Engel 
Joſeph im ſchlaff erſchienen / vnd hab 
mbeiffen in Egypten fliehen mit dem 
Kind und der Mutter / vnd Joſeph ha⸗ 
be dem alſo gethan / Wie ſich denn das 
darauff reimet / das Lucas ſagt / ſie ſind 
wider heim gezogen gen areth / Do 
die ſechs wochen ſind aus geweſen / vnd 
haben alle ding volnbracht nach dem 
Gelee Gottes. 

HIJe muͤſſen wir der wege einen bal 
ten/das fie find zuuor in Egypten ge3o 
gen / bald nach den ſechs wochen / und 
darnach aus Egypten zu ſeiner zeit / gen 
Nazareth wider heim gezogen. Oder 
das mich duͤnckt / vnd Dabey ich bleibe/ 
find fie zuuor Trace beim gezogen 
nach den fechs wochen, wie Aucas hie 
ſagt. Ond dieerjcheinungdes Eng 
Panen Mattheus ſagt / das fie fliehen fol 
ten in Egypten / ſey zu Nazareth / niche 
zu Bethlehem geſchehen / Vnd iſt wol ge 
ſchehen nach der abzuchtder Magi 


wie Mattheus ſagt / aber nicht ſo bald 
darnach. Er ſagt aber: Das darnach ge 
fchehen ſey vmb der ordnung feines 
fchreibens / Denn er ſchreibt nach den 
Magis / bald darauff vonder flucht in 

ten / leſſt a / das Lucas 
hie ſchreibet vom opffer in dem Tem⸗ 
pel. Vnd ſo wirds klar / wie die beide 
— nicht wider einander 


cb iſt das heilige Greng damit 
deſte bas ee arme Mut⸗ 


ter mie dem Rind / da fie fieben oder Das ben 
acht wochen find vber land — Treäg- 


vmb diefer zufelligen Geburt willen/ 
da fie kaum find wider heim Fomen / 
vnd Di wider zu geſetʒt / Dog 
Haus wider angeriche / da müffen fie 
ſchwind wider auff / alles laſſen lis 
gen / vnd Degn zuuor wandern. 
Vnd hebt der HErr Chriſtus ſein wal⸗ 
farten in ſeiner Geburt an / vnd pilgert 
jmer auff dieſer erden / behelt kein gewi⸗ 
ſſe ſtat oder ort. Wie vngleich wird das 
nigliche Kind erzogen vnd gehalten 
gegen andern Finden‘ Wie ſolt vns ſol⸗ 
cher fall ta gar wmbillich vnd ſchweer 
duͤncken? Aber die arme Mutter mus 
fort mie dem Kindlin in Egypten / fur 
dem zorn Herodis / Dauon weiter zu [Eis 
ner zeic im (Euangelio. 
Aber das Kind wuchs / vnd ward 
ſtarck im Geiſt / voller weis heit vnd 
Gottes Gnade war bey ji. 


S find etliche furwitzig gewe e 
andem/ kindheit 
| das die Schriffe fagt/ haben woͤl Chriſii. 


fen / den nicht benüger 


len wiſſen / was doch Chriffusin feiner 
Kindheit begangen haben / da iſt rem 
Surwirz recht gefcheben/ "at Dé erfur 
Ee SE 
uch ertichtet von ndhei i⸗ 
ſti / ſich nichts gefuͤrcht noch geſchemet 
ſeine luͤgen fur zu legen / vnd gauckelt 
einher / wie Chriſtus ſey in die Schule 
angen / vnd der felbigen nerrichten lee 
vielmehr’ Scyerge al 

ſo mie feinen lügen aber den HErrn / 
Pen alle Engel anbeten vnd fuͤrchten / 
—— Creatur zittern / Bub 
werd were geweſen / man jmeis 
nen Muͤlſtein an feinen hals gehenckt / 
vnd erſeufft im tieffen Mehr / das er ſei⸗ 
nen 


Am GBontagnach dem £briftag 


nen vñ aller HErrn nicht höber gefchent 
bat/denn op Dem er feinen Gauch und 
Affen hette. Noch finder man die folch 
Sud) drücken / lefen und gleuben / Das 
bat der Bube wöllen haben. Darumb 
ſage ich / ſolche Bücher ſolten Bapſt / 
Biſſchoue vnd hohe Schulen / wenn ſie 
Chriſten weren / verbrennen / Aber nu 
machen ſie noch viel ergere Dazu / vnd 
ſind blinden Leiter / bleiben auch blin⸗ 


leicht nicht ſeine Mutter in gemacht / 
ſondern iſt ein gewoͤnlich Kleid in dem 
Sande geweſen fur Die Armen. Man ol 
einen reinen Ölauben baben/ der nichts 
on grund der Schriffe gleube. Es iſt als 
les vnd vberig gnug in Der Schrifft / 
was man gleuben ſol / Sonderlich / die 
weil Chriſtus wunder vnd werck aller 
erſt nach ſeiner Tauffe find angangen / 
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zeg Joh . 2. vnd Act. 3. gefchrieben ſte⸗ 
et. 


Arnach muͤhen ſich hie auch 
die Spitzigen / vber den worten 
RLuce / Wie Chriſtus / ſo er Gott 
iſt geweſen alle zeit hab mügen zune⸗ Chriſtt un⸗ 
men im Geiſt / vnd in der Weisheit / men im 
Denn das er gewachſen ſey / geben ſie den Seiſt vnd 
dennoch zu/welches wol wuůnder iſt / als Reisheit 


den Leiter. 

Ebrifiuss gt Coriſtus iſt nicht in die Shule ges 

—— gangen / ſind auch ſolche Schulen dazu 

gan, mal nicht gewefen/ Er bar anch noch 
nie Peinen buchftaben gelerner/ Vie das 
Euangelium fage/ Das fich Die Juͤden 
verwunderten/ vnd fprachen/ Wo ber 
Fan Diefer Die Schriffe / foer doch fie 
nicht bat gelernet Des felbigen gleich“ 


en wunderten fie ſich auch feiner kunſt / 
vnd fprachen / Ey / ift das nicht Jo⸗ 
jepbs vnd Marie Son kennen wir nicht 
feine freunde, Woher bar er denn folche 
Weisheit und das alles” Es daucht fie 
ſeltzam / das ein Leie / vnd eines Zimmer 
mans Son ſolt ſo gelert ſein / vnd hatte 
doch nichts gelernt. Darumb ergerten 
ſie ſich auch an jm / wie das Euangeli⸗ 
um ſagt / dachten / er mus beſeſſen ſein 
vom boͤſen Geiſt. 

SO laſſt vns bleiben bey dem Euan 
gelio / das ſaget —— von ſeiner 
Kindheit / wie bie Lucas ſchreibet / Er 
—— vnd ſey ſtarck worden 
im Geiſt / vnd voller Weisheit 2c. Item 
hernach / das er ſey vnterthan geweſen 
ſeinen Eltern. Was ſolt er mehr ſchrei⸗ 
ben? Es war noch nicht zeit / das er 
wunder zeichen thet / Er iſt gegangen / 
vnd erzogen / wie ein ander Rind / on 
das / wie etliche Kinder fur andern faſt 
wol geſchickt ſind / alſo iſt auch Chri⸗ 
ſtus ein ſonderlich geſchickt Kind gewe 
ſen fur andern. Darumb iſt nichts mehr 
von Im zu ſchreiben geweſt / denn Lucas 
ſchreibet / Solter auch ſchreiben / was 
er ———— angelegt het⸗ 
te alle tage / wie er gangen / geſtanden / 
geſchlaffen und gewacht hette mag we 
re das fureinfchreibengewefl] _ 

DArumb iſt auch nicht not zu gleu 
ben / achte auch es ſey nicht war / das 


Ehrifti ges ſein geſtrickter Rock / den feine Creutzi⸗ 


ger nicht wolten teilen / ſey mit mm von 
jugent auffgewachſen / har auch viel⸗ 


behend ſie ſind wunder zu machen / da 
keine ſind / vnd verachten da ſie ſind. 
Solche mühe vnd frage machen fie jnen 
felbs/ denn fie haben jnen einen Arcichel 
des glaubens errichtet / das Chriftus 
vomerften augenblich feiner empfengs 
nis/fey voller VDeisheit und Geiffs ge» 
weſen / das nichts mehr bor hinein müs -» 
gen / Gerade / als were die ſeele ein wein⸗ 
ſchlauch / den man fuͤllet bis das nichts 
mehr hinein gehet / wiſſen ſelbs nicht / 


was ſie reden / oder wo von ſie ſagen / 


wie S. Paulus.ı.Tim.ı, ſchreibt. 


ſtes / SEENEN i 


Auslegung des £uangelij 


auffs aller einfeltigſt verſtehen / von der 
rienfcheie Chrifti / welcheift gewefen 
ein handgezeug vnd Haus der Gott⸗ 
heit / Vnd ob er wol vol geiſts und gna 
den iſt alle zeit geweſen / hat jn Doch der 
Seiſt nicht alle zeit bewegt / ſondern jgt 
bie zu erweckt / jtzt dazu / wie ſich die ſa⸗ 


che begeben hat. Alſo auch / ob er wol 


in im ifEgewefen/von anfang feiner em⸗ 
ofengmis ` Doch gleich wie fein Leib 
wuchs / vnd feine vernunfft zunam na⸗ 
türlicher weife/als in andern menſchen / 
Alſo fencfete ſich auch mer mehr vnd 
mehr der Geiſt in jm / vnd beweget jn je 
Lenger je mehr / Das es nicht ſpiegelfech⸗ 
tenift/ da Lucas ſagt / Er ſey arck 
worden im Geiſt / ſondern wie die wort 
Lauren klerlich / ſo iſts auch auffs aller 
einfeltigeſt zugangen / das er warhaff⸗ 
tig / je elter je groͤſſer / vnd je groͤſſer vie 
vernünffeigger / vnd je vernunfftiger je 
ſtercker im Geiſt / vnd voller Weisheit 
iſt worden / fur Gott vnd in jm felber/ 
ond fur den Keuten/Darff Feiner gloſen 
bienicht. Vnd diefer verftand ift on als 
iĩe fahr / vnd Chriftlich/lige niche mache 
daran / ob er ſtoſſe on jren ertrewmeten 
Artickel des Glaubens. 


Stam ſtimmet S. Paulus Pbihp.2 
da er ſagt / Chriſtus hab ſich geeuſſert 
ſeiner Soͤttlichen geſtalt / vnd nam 
Bnechts geſtalt an / ward gleich wie ein 
ander Menſch / vnd an geberden als ein 
Menſch erfunden. Diefe wortredet E, 
Paulus/nicht von der gleichnis der Na 
tur / denn er jpriche 7 Chriftus ber 
Menſch / nach dem er Thon Menſch 
war / ward gleich wie ein ander Menſch 
vnd an geberden als ein Menſch erfun⸗ 
den. Kin aber alle Menſchen natürlich 
sumemen andem leibe / vernunfft / Geiſt 
vnd Weisheit / vnd iſt niemand der an⸗ 
ders geberdet / wil Lucas mit Paulo 
ſtimmen / das Chriſtus auch alſo hab in 
allen ſtuͤcken zu genomen / vnd ſey ein 
ſonderlich Kind geweſen / das ſonder⸗ 
lich fur andern bar alſo zu genomen⸗ 
Denn feine Complerion war edler / vnd 
Gottes gaben und gnaden waren reis 
cher in jm / denn in andern / Alſo Das Dies 
fe Wort Auce/gar ein leichten / liechten 
vnd einfeleigen verftand haben / wenn 

nur dieſe Alügeler jre ſubtiliteten 
her auſſen lieffen. Das fey 
von dem Euange⸗ 
lio geſagt. 


Cpiſtel am newen Jars⸗ 


tag / AD Galatas Kap-IIl, 
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He deñ aber 
ver Glaub 
ram / wur⸗ 
den fir vn⸗ 
ter dem Ge⸗ 
fe verwa⸗ 
e Ar vnd vers 
ee N fchloflen / 

auff den Glauben der da folt offen 
baret werden. Alfo ift das Geſetz 
vnſer Zuchtmeifter geweſen auff 
Chriſtuͤm / das wir durch den Glau 
ben gerecht wuͤrden / Nu aber der 
Glaube komen iſt / ſind wir nicht 
mehr vnter dem Zuchtmeifter . 
Denn jr feid alle Gottes Kinder / 
durch den Glauben an Chriſto he 
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fü. Denn mie viel ewer getaufft 
find/ die haben Chriſtum angezo⸗ 
gern Die ift Fein duͤde noch Grieche) 
Hie Of Fein Knecht noch Freier / Hie 
ift Fein Man noch Weib / Denn jr 
cd allzumal einer in Chriſto Ihe⸗ 
fü. Seid jr aber Chriſti fo feid jr ja 
Abrahams Samen / vnd nach der 
Derbeiffunge Erben. 


As ift auch ein rechte 
Paulifche Epiſtel / von 
Gem Glauben wider Die 
( werch geſchrieben / vnd 


iſt on leicht an verftchen 


Epiſtei Was daſelbs geſagt iſt von 
dem knecht / ſol auch bie von Gem Schũ 
ler verſtanden werden / Denn die zwo 


gleich 


Menſchen 
nemen zu 


Vonden 
Gefeg / 
vnd feind 


ans der nebeft vorigen Werde 


V 


"ëm Newen Zarstag 
gleichnis füret S. Paulus / das er vns le 


re / was das Geſetʒ thue / vnd wo zu es 
nuͤtz ſey / Darumb muͤſſen wir abermal 
auch von dem Geſetʒz vnd feinen werck⸗ 
en reden / Nemlich / das die werch find 
zweierley / Etliche erzwungen durch 
firaffe/ oder ausgereitze durch gemies/ 
vnd lohn. Etliche frey / luſtig / vmb 
ſonſt gethan / on furcht der vnd 

isch des genieſſes Sondern aus lau⸗ 


Erben werd. 

Deænn ein Anabe/ der vnter feinem 
Zuchtmeifter ift/chue nicht was er wil/ 
fondern musthun aus furche der ruten/ 
wasfein Meiſter vil, Ond man Fan 
nicht wiffen/ was hinder jm ſtickt / die 
weil fein Meiſter ober jm bel, Wenn er 
aber frey were / ſo wuͤrde man ben: 
was binder jm were / da würdeer denn 
feine Natur erzeigen / vnd feine eigen 
Werd thun/Darumb find die Werd 
die er alſo gefangen vnd verwaret thun 
mus / nicht recht feine werck / fondern 
viel mehr des Zuchtmeiſters / der ſie jm 
abdringet vnd zwinget / Denn wo nicht 
der —— vber mm were / ſo thet 
er der felbigen keines / ſondern Das Wi⸗ 
derſpiel. In dieſem groben / feinen 
Erempel / bũdet S.Paulus des Geſetʒ⸗ 
es / vnd Freien willens / oder der Natur 
geſcheffte miteinander / ſo Hat / das 
nicht klerer möchte fuͤrgebildet werden/ 
vnd ein jglicher leicht hieraus des Ge⸗ 
ſetzes meinung / ende vnd werck / Item / 
der Natur tůgend vnd art / erlernen 


mag: nah 
DiEnn in diefem Knaben ben wir 
zwey ſtuͤck / Das erſte / das er wird bewa 
ret / durch ſolche furcht und vberhalten 
feines Zuchtmeiſters fur vielem böfen/ 
Das er fonft thet / vnd fich inein —— 
elebenergebe / vnd gar wild e. 
as ander/das er im bergen dem Zucht 
meifter defte feinder wird / der jm feinen 
willen werer. Ond ſtehet mie jm alfo/ 
je berter jm das boͤſe euſſerlich verboten 
wird / je vnwilliger er im bergen vber 
Den verbitter wird, Vnd ſtehet fein we⸗ 
fen auff folcher wage / das die ſunde ſo 
viel fie eufferlich abnimpt / fo viel fie ins 
nerlich zunimpt/gebec eine Wageſchů⸗ 
ſſel auff / die ander abe, Das ſehen wir 


auch in der erfarung / das bie Knaben / 
ſo am aller herteſten gezogen werden / 
wo ſie los werden / ſo werden ſie viel er⸗ 
ger / denn die nicht ſo hart ſind gezo⸗ 


So gar iſt der Vatur mcht zu be ` ` 


mit geboten vnd ſtraffen / man 
mus mehr dazu thun. 
„ALP auch ein jglich Menſch / die 
weil er noch in der natur iſt / auſſer der 
Gnaden/thuter nicht was er 
dern mus thun was Das Geſetz / fein 


thun / das thun wir niche/ fondern der/ 


gon dem wir geswungen 
ALs (0 jemand meine nemẽ 
mit gewalt / vnd ſchluͤge damit jemand 


tod / Oder gebe einem Armen ein Almo⸗ 
ſen / were das werck nicht mein / obs 
gleich mein hand gethan hat / ſondern 
des / der ſie dazu gezwungen hat / dar⸗ 
umb ſchadet vnd hilfft mich das werck 
gar nichts. Alſo machen auch die werck 
Des Geſetʒes niemand from / ob fie wol 
durch ons gefchehen. Denn vnfer wille 
thut fienur aus furcht vnd Graffe des 
Geſetzzes / thet viel lieber anders / wo Das 
zwingend vnd drewend Gefen nicht 
vber uns hielte / Darumb findes nicht 
vnſer werck. Nu mus ein jglicher durch 
fein eigen werch felig werden. . 
Neil So jemand nicht aus 
furcht Säi werd? bur: ale er villeiche 
ſich leſſt duͤncken / fo thut er ſie doch⸗ 
vmb das verſprechen vnd locken des Ge 
ſetzes / Das iſt ja ſo boͤſe vnd falſch / oder 
noch erger / denn jenes / gleich als wenn 
der Himel nicht verſprochen were / vnd 
wuͤſſten / das ſie alles vmb ſonſt ſolten 
thun / ſo theten ſie es nicht. Darumb 
ſind die werck abermal nicht vnſer ei⸗ 
gen +fondern des Befezes / und [eines 
oder reiens / durch zuſagu 
Sms Zei Ce enger — 
er li vnd fchwerlich“ 
——— als er 
uͤbtiler / vnd den ſtigen / recht⸗ 
va ſchaffen 
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" Auslesungder £piftel 


Dim Creutʒ 
erkennet 
man die 
werck 


Euſſerliche Geſetz feind ſein / das ſolche fro 


ſchaffen Wercken auffs aller ehnlichſt 
dv 
R ABer im Creutʒ werden fe erken⸗ 
net / wenn man fie verwirfft/ vnd fod⸗ 
dert / ſie ſollen vmb ſonſt geſchehen / on 
geſuch des lohns / allein Bott zu ehren / 
vnd nun des Neheſten / Da ligt die Na 
tur vnd kan nichts / wird den / wie 
ie kein eigen gut werck / ſondern nur 
bde vnd Geſetzes werck but 
Gleich wie gn vnvernunfftig Thier / 
Durch ſchlege / oder feines futters willen 
leufft vnd erbeitet. Wie viel meinftu/ 
Das jtzt frome Leut blieben / die eins era 
barn weſens ſind / wenn nicht ſchande / 
ſtraffe / Helle oder Himel fur jren augen 
weren‘ Es bliebe ſchlecht kein Menſch 
from / Es wird alles mit furcht / oder ge 
nies in dem guten weſen behalten / Dar⸗ 
umb iſts auch alles Cath vnd eitel luͤ⸗ 
en werck / wie die Schrifft be e Alle 
SE find lügener vnd eitel/ Pſal⸗ 
mo.39. 16. 

Lſo ſehen wir diefe zwey ſtuͤck auch 
Ai allen Menſchen / Das erfte/das fie 
durch den Zuchtmeifter(das Geſetz) bes 
waret werden /.fur einem ſchandbarn / 
frechen/ wilden weſen / vnd bleibẽ einge 
zogen in der Zucht ſolcher werck des 
Geſetʒes/ in einem erbarn melen euſſer⸗ 
lich, Das ander / das fie inwendig im 
bergen warbafftig dem Gefen vnd ſei⸗ 
ner fraffe feind werden / vnd fd viel fein 
der / ſo vielberterdie ſtraffe dringet / 
PA dem Tod und der Helle nicht 
feindg 

Was iſt aber das anders / denn dem 
auffs 


sud erwin leger Was iſt aber dem Geſetz feind 


gm. 


Gott feind 


fein/dennder Gerechtigkeie feind fein“ 
Was iſt aber der Gerechtigkeit feind 
fein/denn Bott felber feind fein Iſts 
nicht bie befchloffen/das wir nicht ale 
lein onrecht find/fondern auch die Ges 
rechtigteic haſſen / Die Sünde lieben/ 
vnd Gott feind find aus ganzem ber+ 
gen/wie huͤbſch vnd erbar das eufferlich 
SI? in den wercken jmer mag glei⸗ 
en‘ 

Nv wilje Gott geliebt fein/ aus 
gantzem berzen/ wie Das gebot laut 
Deur.6- Du foleden RERALT deinen 
Gottlieb haben von ganzem bergen 
von ganzer Secle/von allem vermügen 
Ae, Vnd wil / das alle vnſere gute werck / 


vnſer eigen / vnd nicht bes Zuchtmei⸗ 
ſters / des Geſetzes / des Todes / oder der 
Zelle / oder des Himels ſeien / Das iſt / 
das wir ſie nicht aus lauter furcht des 
Todes oder Helle / auch nicht ans genies 
des Himels thun / ſondern aus freiem 
Geiſt / luſt vnd liebe der gerechtigkeit. 

DEmn wer ein gut werck thut aus 
furcht des Todes / oder der Helle / der 
thuts nicht Gott zu ehren / ſondern Dem 
Tod vnd der Helle / vnd iſt ein werck des 
Todes vnd der Helle / Denn die habens 
Im abgeiagt / vnd vmb jren willen al» 
lein thut ers / hette es ſonſt nicht ge⸗ 
than. Darumb bleibt er auch ein knecht 
vnd Diener des Todes vnd Ger Helle/ 
mit allen folchen Wercken / Bleibet er 
aber des Todes vnd der Helle Diener/ 
ſo mus er auch ſterben vnd verdampt 
ſein / Vnd geſchicht nach dem Sprich⸗ 
wort / Wer ſich fur der Helle furcht / der 
feret hinein. Item / Zittern hilfft nicht 
fur den Tod. 

SO fpricyfin/ Was wil bieraus wer 
den? Wer mag denn feligg werden‘ Wer 
iſt on folche Furcht und zittern des Tor 
des vnd der Hellen? wer thut feine werck 
oder fuͤret ſein gutes leben on ſolche 
furcht? Antwort ich / Ey / wer hat denn 
Gott auch lieb / der ſolche furcht vñ haſs 
feines Geſetzes vnd feiner Gerechtigkeit 
bey jm tregt? Wo iſt mn die Natur / Wo 
iſt der Frey wille? Wiltu doch nicht 
gleuben / wie not die Gnade Gottes fey/ 
Wiltu doch nicht aller Menſchen we⸗ 
ſen / Suͤnde / falſch und erlogen laſſen 
ſein / Kan man dich doch nicht vberre⸗ 
den / Das werd nicht from machen. 

ALhie fiheftu je/ wo zu das Gefen 
not vnd gut ſey / vnd was Gott darin⸗ 
nen ſuche / Nemlich / die zwey ſtuͤck. Das 
erſte / das er vns in der Zucht behalte / 
vnd vns in ein erbar weſen treibe euſſer⸗ 
lich / das wir vnter einander leben mů⸗ 
gen / vnd einer den andern nicht freffe/ 
Wie da geſchehen wuͤrde / wenn kein Ge 
ſetz / kein Furcht / kein ſtraffe were / Wie 
vorzeiten geſchach vnter etlichẽ Heiden. 
Denn aus der ſelben vrſach wolt Gott 
nicht auffheben das weltlich Schwert / 
im newen Teſtament / ja er beſtetigets / 
wie mol er ſein nicht brauchen wolt/ 
vnd den ſeinen auch nicht not iſt / Son⸗ 
dern das man dem frechem / wilden we⸗ 
ſen muͤge wehren / vnd die Leut mit frie 


Wie die 


E Dot 


up Se 
Geſetʒs. 


Durchers 
Tennis Der 
EI 
Chriſto trei 
ben. 


Amnewen Jarstag ` ` 


den vntereinander leben / fich neeren 
vnd mehren mügen/ (Es würde fonft al 
le Land wuͤſte / voll Moͤrder und Reu⸗ 
ber / bliebe kein Weib / kein Kind vnge⸗ 
ſchendet /. 

ABer durchs Schwert und fein Ges 
feg/werden fie bewaret vnd getrieben/ 
in ein ſtill / rugig / erbar weſen / Dennoch 
werden fie Dadurch nicht from / das berg 
wird nichts beffer. rad nur die ar 
gezwungen vnd gebunden / vnd fin 
werch oder Gerechtigkeit nicht jr eigen’ 
fondern des Schwerte / das folchs aus 
jnen zwingt, vnd durch feine firaffe vnd 
furche in (men wirckt. 

ALſo auch Gottes Geferz dringet 
vnd zwinget vns viel boͤſes ap laffen/ 
vmb furcht des Todes vnd der Hellen / 
vnd bewaret uns wie ein Zuchtmeiſter / 
in einem euſſerlichen erbarn leben / Aber 
Damit iſt niemand from fur Gott/ Dag 
bers bleibt dennoch feind ſolchem Zucht 
meifter/haffer feine jtraffe / were lieber 
frey. 
ale ander/Das der Menſch fich alſo 

durchs Gefen erkenne / wie falſch 
vnd vnrecht fein hertz fey / wieferne er 
noch von Bott fey/ wie gar Die Natur 
nichts fey/Das er fein erbar leben vers 
achte/ und erkenne /wie es nichtsfey ges 
gen dem / das zu Des Geſetzes erfullunge 
gehoͤret / vnd alſo gedemuͤtiget werde/ 
zum Creutz Frieche/ Chriſtum erfeuffge/ 
vnd fich nach feiner Gnaden fehne/ an 
jm felbs gar verzage / alle jeinen troft 
auff Chriſtum feze/der jm alsdenn eis 
nen andern Geift gebe / derfein berg 
wandele/das er Den Tod vnd Helle nis 
mer furchte/lcben und Himel nimer ſu⸗ 
che/dem Geſetz vmb fonft vnd frey hold 
werde/lebe dahin mit gutem fichern ge 
wiffen / im fterben vnd leben / gele jm 
gleich / Helle und Himel / vnd alle ding. 
Dænn alſo ſpricht die Epiſtel Ebre. 
2. Das Chriſtus habe vns erloͤſet / die 
wir durch die frucht des tods / Dag gantz 
leben Durch / Knechte fein mufften + 
Damit er je Har genug bezeugt / 
Das wiron furdye des Todes fein müs 
ſſen / vnd alle die in todes furcht leben/ 
Knechte ſind / vnd nimer ſelig wer⸗ 
den. Nu mag je von der furcht weder 
Natur / noch Geſetʒ erloͤſen ja fie meh⸗ 
ren alle beide die furcht / Allein Chriſtus 
hat vns dauon erloͤſet / vnd ſo wir an jm 


ckenen Geiſt / der weder Tod noch 
furcht / weder leben noch Simel liebet 
erſten / wie ich die leren ſind / 


9 die den iſchen durch Gebot 
vnd Geſetʒ treiben auff die meinung, 
das er dadurch fol from werben / Denn 
damit reiſſen fie jn nur weiter von Bott/ 
von Chriſto / ja auch vom Gefen und al 
ler Gerechtigkeit ‚Thun nicht mebr/ 
denn machen je lenger / je mehr /ein 
furchtfam /blödes/ verzagts/elends ge 
wiſſen / leren jmer nur den Tod/ vnd die 
Selle furchten/bis das ſie eitel verzwei⸗ 
ueln ın die treiben / Das der 
Menſch hie und dort des Teufels Mar⸗ 
terer ſein mus. 

Om andern / Das dreierley brauch 


gleuben / ſo E den e E 
d 


wir nu. Zum 


des Geſetʒes ſind / oder das ſich die men⸗ 


ſchen dreierley weiſe da an fielen. Die 
erſten / die es ganz vnd gar in die ſchantz 
ſchlahen / vnd frech da wider in einem 
freien leben thun / Dieſen iſts eben / als 
were es nicht ein Geſetz. Die andern/ 
Die dadurch ſich far ſolchem wüften les 
ben enthalten /ond in eim erbarn leben 
bewart werden/geben alfp inder Zucht 
— ër deng leen 
tmei nd / alle jre ge 

aus furcht des Tods und a age 
vnd alle halten fie das Geſetz nur euffer 
lich / ja das Geſetz helt fie eufferlich / in⸗ 
wendig halten ſie nicht / vnd werden 
en eene 

auswendig und inwen as 
find die Tafeln Moſes / auswendig vnd 
inwendig / von Gottes Finger ſelbs ge⸗ 


VOTJe nudieerften / weder aus⸗ 
wendig noch inwendig from find / Als 
fo find Die andern nur «auswendig 

rom / vnd im nicht from. 
diefe find durch vnd durch from, 


Wir wiffen / das das Gefe gut iſt / ſo 
ſein jemand recht brauchet. Wie brau⸗ 
chet mon fein denn recht? Antwortet 
er / Wer das weis / das dem Gerechten 
kein geſetʒ gegeben iſt / ſondern den unge 
rechten. Was iſt das geſagt Nicht ans 
ders / denn wer das Geſetz wil recht pre⸗ 
digen / mus dieſe drey vnterſcheid füren/ 
das er je bey leib / den Dritten nicht 

kom pres 
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Menſchen 
lete vnd Ge 
ſetz. 


Schuͤler des 
Geſetʒs. S 


Den gerech 
Dauon ſagt S.Paulus 1. — — 


Auslegung der Epiftel 


predige das Geſetz / als folten fie das 
durch from werden / denn Das were 
verfürerey. 

ABer den Erſten ſol mans alſo pres 
digen / den ſelben iſt geſetz / das ſie jr frech 
leben laſſen / vnd vnter dem Zuchtmei⸗ 
ſter ſich bewaren laſſen. Aber damit iſts 


nicht gnug / das fie alſo bewaret werden 


Sigur des 
brand. 


vnd vom Gefer behalten Sie müffen 
widerumb das Gefe auch lernen bals 
ten / da mus man Denn mehr vnd vber 
Das Geſetz / auch das Euangelium pres 
digen / darin Chriſti gnade wird gege⸗ 
ben / das Geſetz zu n. Alſo iſts gar 
viel ein ander ding / das Geſetʒ bewaren 
oder halten / vnd vom Geſetz bewart 
oder behalten werden. Die erſten / weder 
halten noch werden behalten / Die An⸗ 

—*— werden behalten / Die Dritten be⸗ 

ten» 

. Defedrey weife am brauch des Ges 
ſetzes (gr durch Moſen beveuter. Zum 
erſten / da er die Tafeln zubrach/ Exodi 
32. Da die Juͤden Dog Kalb anbeteten / 
Das die Tafeln zubrochen / vnd nicht 
zum Golf kamen / bedeut die Erſten / 
die das Geſetz gar nicht au 
vnd zubrechens alle ſampt. Zum andern 
da er die andern Tafeln bracht / die ka⸗ 
men bis zum Volck rop, 34. Aber fein 

cht war alſo Elar/das Aaron vnd 
Das Voick von Iſrael / niche mochten 
leiden die glentz und ſtremen feines Ange 
Dro: Ermuft einen furhang für fein 
a cht thun / wenn er mit jnen reden 
wolt / Das bedeut die andern/die das 
Geſetʒ auffnemen / aber nur eufferlich 
——— iſts jnen zu helle / vnd 


DAtumb machen jnen die Gleis⸗ 
ner einen furhang / wie S. Paulus das 


Surhang 
Mofeanges auslege.2.Corinth.3.welchs iſt die vers 


kd 


ſichts 
2. Cotin. 3. 


Num. 24. 


meſſenheit jrer werck vnd euſſerlicher 
heiligkeit / wollen nicht dem Geſetʒ recht 
vnter augen ſehen / vnd erkennen / wie 
folche gerechtigkeit nichts iſt. Alſo bleibe 
der furhang vber jrem bergen / bis auff 
den heutigen tag / ſpricht Paulus. 
ALſo fuͤret auch Moſes das Volck 
nicht weiter / denn bis an den Jordan / 
vnd erſchlegt nur zween Koͤnige / Si⸗ 
hon vnd dn: vnd teilet das Land nur 
dritte halben geſchlecht von Iſrael / da 
mit alles iſt bedeut / die halbe / ja das 
kleine ſtůck der euſſerlichen Gerech⸗ 


tigkeit / Vnd alhie ſtirbt Moſes in der 
6 GC weiter kan das 
Geſetʒ helffen. 

DArnach 


ten iſt / Das find die Den Fein Geſetz ges 
geben iſt / wie S.Paulus ſagt / die nicht 
Durch Werck / ſondern durch Gnade 
from werden / Das iſt / die nicht durch 
zwang des Geſetzes gut thun / Es iſt 
kein Moſes da. Aus dem allen / meine 
ich / ſolt nu S. Paulus leicht zuuerſte⸗ 


u 
Bag 


ben fein in diefer Epiſtel / Die lafft vns | 


nu ſehen. 


Ehe denn aber der Glaube kam / 
wurden wir onter dem Geſetz vers 
waret / verſchloſſen auff den Glau⸗ 
ben / der da ſolte offenbaret werden. 


1% R fpricht nicht / Ehe der Glau 
be kam / waren wir from vnd biel 
Ca? tendas Gefeg/fondern widerumb 
Das Geſetz hielt uns/vnd wir waren da 
runter verfchloffen und verwaret / das 
wir nicht heraus füren / frech vnd frey 
vnſer bosheit zu treiben / und waren 
doch damit nicht from in der haut. 
Dod) war das verfchlieffen und verwa⸗ 
rennicht dahin gericht / das wir alſo 
folten bleiben / Sondern es war auff 
den zufünfftigen Glauben gericht/ das 
vns der felbe free vnd los machet / nicht 
Das böfe zu thun/da fur vns das Gefen 
verſchlos / ſondern frey Das gut zu thun / 
da das Geſetz zu zwang. Deſſelben 
Glaubens folcen wir durch ſolch vers 
fchlieffen lernen begeren/ und vnſer boͤ⸗ 
fe Core Natur erkennen / Denn Dies 
` Ee re? iſt geiſtlich / vnd erloͤſet 
ur das 
ALſo / wenn dich ein Herr fm Ker⸗ 
angen hette / vnd du aus der 
maſſen vngerne darinnen wereſt / moͤcht 
man dich zweierley weiſe daraus erl 
ſen. Zum erſten leiblich / Das der Herr 
den Kercker zu breche / vnd dich frey 
machet leiblich / lies dich gehen / wo dus 
bin wolteſt. Zum andern / mem er dir 
ſo viel gutes im Kercker thete/ GE zu 
ir 


Geiftlibg 
erlöfung ve 
heit voia 


frei 
Geſetʒ. 


Wie ons Li 
er? Hiedieb 
vom Geſetʒ 


Get ger 


Am nenen Jarsag 


dir den sign fig ice, weit und 
ſchſt gezieret / das kein 


worden were. 
SaAge mir / welche Erloͤſung were 
Iſts nicht war / dieſe geiſt⸗ 
liche iſt die beſte? Denn in der erſten blie 
beftu ein armer Betler / wie vorhin / aber 


macht hat. bie hetteſtu ein freien mut / vnd alles/ 


Erucht vn 


wasdu wolteft.Sibe/alfo hat uns aud) 
Chriftus vom Gejerz erlöfer geiftlidy/ 
nicht Das Geſetzʒ zubrochen vnd abges 
chan / Sondern unfer herz / Das zuner 
vngern Darunter war/ alſo verwandelt 
fo viel guts jm gerhan/ und Das Geſetʒ 
— lieblich gemacht / das es kein groſſer 
iſt noch freude hat / denn indem geſetz / 
wolt nicht gerne / das ein titel abfiele. 
Wie au der im Bercher / jmfelber den 
aerer enge vnd ſchweer mache / mit 
feinem vnwillen / Alſo auch wir ſind 
dem Geferz feind / vnd iſt uns verdries⸗ 
lich / Darumb das wir dadurch in vn⸗ 
weillen für dem boͤſen verſchloſſen / vnd 

zu dem rs gezwungen werden. 
2.10 bat der Apoftel alle beide 


e Frucht vnd nutʒ des Geſetzes fein in Dies 


kun des Ge fen worten begriffen/ Denn ſo ich fragt 


iczes. 


Wo zu iſt das Geſetʒ gut? Antwortet 
Es macht wol nicht from / Sondern 
mehret die Suͤnde / vnd reitzet die Na⸗ 
tur mit feinem gebieten vnd verbieten/ 
Doch bringt es zwo Früchte. Die erfte/ 
es verfehleuffe ons vnd wehret / das wir 
nicht frey eraus lodern / vnd vns in die 
ſchantz ſetzen / eines — — 
barnlebes/ Wie die thun / die vnbeſchlo 
ſſen / vnd vnverwaret darunter ſein wol 
len.Das es je der halben viel beſſer iſt / es 
ſey Geſetz / denn kein Geſetʒ / Wer mocht 
ſonſt für dem open bleiben ? Alſo 
ſpricht auch S. Paulus Bom". Das 
Das weltliche Schwert ſey zur furcht ge 
or / nicht den fromen / ſondern Dot 


DIe ander frucht/das ſolchs vers 
fehlieffen richtet auff den zutünfftigen 
Glauben / damit das der Menſch das 


durch fein bosheit und vnwillen zum gu 


Sondern ein ander herz mache / das 
dichs recht gut und heilig Befen lieb 
Sihe / das iſt der rechte verftand/ 
np beſte brauch des Geſetzes / darumb 
es wol not iſt / das das Geſetz ſey / den 
Menſchen hieher zu bringen / Das er ſich 
— md nach Gottes gnade 
eufftʒe. 
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Rer hie hebt fich der hadder / zwi⸗ 


ſchen den rechten vnd falſchen Heiligen. 
Die falſchen Heiligen wollen das deen 
nicht weiter / denn auff die erſte weiſe 
brauchen / vermeſſen ſich durch ſolch ver 
ſchlieſſen vnd verwaren / ſchon from zu 
ſein / wollen jre boͤſe natur daraus nicht 
lernen erkennen / geben fur / die natur ſey 
out an jr ſelbs / vnd muͤge Das gefeg wol 


lieb haben natürlich. Da Gem die rech⸗ 


ten Heiligen nein zu / vnd iſt auch nicht 
war/ Die erfarung eines jglichen ſagt 
anders / vnd ſtimpt mic Gottes 
Schrifft / Vnd wer nicht leugnen noch 
heuchlen wil / mus bekennen / das er na⸗ 
ruͤrlich vngerne Gottes gebot hat / viel 
vngerner die ſtraffe der Suͤnde / den tod 
vnd die helle / durchs geſetz fuͤrgetragen. 

SoOlchen groͤſſen / tieffen vnd 
grewlichen vnflat jres herzen entſchuͤl⸗ 
digen vnd decken ſie mit den Feigenblet⸗ 
tern jrer werck im deep / Gleich wie 
Adam vnd Heua jre ſchande deckten / 
Aber es ward durch das decken nichts 
beſſers in der haut / Alſo wird auch 
durch wircken vnd ſich ſelbs rechtferti⸗ 
gen im Geſetz / niemand beſſer / ſondern 
erger. Vmb dieſes vnflats willen hat 
Chriſtus die Synagoga verworffen 


d'Sr E mp Har / zu welchen Paulus 
w 


dieſe Wort redet / Nemlich / 
Ces 


Aebt . 2. 18.1 Geet 
diefe auch zeien Yimel und Erden 


Aadder der 
falſchen vñ 
Fechten hei⸗ 


ligen. 


Auslesungder Epiftel 


Denn durch das verfchlieffen Des Ges 
fes rüren fie micht an Die Erden / Das 
iſt / ſie thun nicht/ was Die boͤſe Natur 
gern wolt. Widerumb / Die weil Dog 
Gefen die Natur nicht beffer macht: 
fondern zerrer vnd reitzet fie nur / das fie 


dem Gejer feind wird / ſo find fie nicht 


Bee rürcn auch nicht an. Den Hi⸗ 
mel. 

GLeich) wie aud) Zacharias Cap. 
€, fabe mee Weiber / die füreren ein 
Scheffel zwifchen Himel und KErden/ 
bis gen Babylonien / vnd cin Weib (as 
im Scheffel/ das hies Impietas / un? 


| See Wei ulaubeoder abgotterey. Dieſer Sche⸗ 
op dacha ffel iſt das Volc folcher heiligkeit / ʒwi⸗ 


ſchen der oͤffentlichen bosheit vnd rec 
ter Heiligkeit ſchwebend. Darumb ſitʒt 
in jm Impietas / der vnglaube. Die zwey 
Weiber die es fuͤreten zwiſchen Himel 
vnd Erden / ſind Furcht vnd Lohn⸗ 


ſucht / Denn alle jre werck thun fie aus» 


furcht der ſtraffe / oder aus geſuch des 
lohns / Dieſe zwey ſtuͤck heben / tragen 
vnd halten ſie in jrer heiligkeit / darumb 


fags er auch / Die zwey Weiber haben 


flügel gehabt/ wie ein Geier oder Weib. 
FLůgel in der Schrifft/ bedeuten 


el 
(at ze mündliche predige/darımmb Das Die res 
de Leg vnd ſchnel feret. Nu iſt aller 


Zieler Heiligen en von fürchte 
vnd lohn / n Die Leute nur mic 
ſchrecken vnd locken from machen’ vnd 
machens nur erger / das ſie damit dem 
geſetʒ vmb feines ſchreckens willen fein⸗ 
der werden / vnd vmb ſeines lockens wil 
len / ſich ſelbs vnd jr geſuch nur lieber ge 
winnen / denn vorhin. 

DArumb find es wol Weihe / oder 
Geier fluͤgel / die die Rüchle freſſen / vnd 
nur die ſeelen vmbbringen / Aber die rech 
ten Heiligen bleiben nicht in dem mittel 
zwiſchen Himel vnd Erden. Sie hoͤren 

auch wol das ſchrecken vnd locken des 
Geſtetzes / Aber fie erkennen ſich Darüber 
wie fie das ſchrecken vnd locken mebr 
achten / denn das Geſetz / Vnd alſo ſehen 
fie / wie fie in dem grund nicht rein/ 
noch rechtichaffen find / fallen nider / 
betennen ſich felbs vnd ruffen gnade/ 
Gnade HErr Goart: Den jelben kompt 
denn Chriftus/ond bringe men die rech⸗ 
te freiheit durch feinen Geiſt / Das fie 
ganz himeliſch werden. 


SIhe / das heiffe vnter bem Ge⸗ 


Vnter dcm 


ferz verwaret vnd befchloffen fein / auff een vurs 


den / ſondern auch noch vnd allzeit die 
jenigen / die vor dem Glauben / durch 
werck / Geſetz / drewen / furcht / verdienſt 
vnd der gleichen vrſach / ſich vben from 
zu werden / Welchs ſo es nicht auff den 
Glauben gericht wird / oder der Glaub 
nicht zů letzt kompt / vnd jnen bekand 
wird / mus es nur erger mit jnen werden 
vnd zu letzt in verzweiuelung / oder ver⸗ 
ſtockte vermeſſenheit fallen / das jnen 
nimer zu helffen iſt. Alſo ferlich (fe: 


wer des Geſetzes nicht recht braucht / 


auff den Glauben dadurch zu komen. 


Alſo ift das Geſetz onfer Zucht 
meiſter geweſen auff Chuͤſtum / 
das wir durch den Glauben gerecht 
wuͤrden. 


Ihe da / wie geſagt iſt / Nie⸗ 
mand wird durch das geſetz vnd 
ſeine werck gerecht / Denn ſo wir 
durchs Geſetz möchten gerecht werden/ 
fo were Ger glaube nicht not / Vnd were 
auch falſch / vas hie . Paulus fager / 


den zukuͤnfftigen Glauben. Alſo find ſchloſſen. 
verſchloſſen geweſen / nicht allein die Jů 


durch den Glauben werden wir gerecht. 


Siefchlieffen ſich aller ding miteinander 
aus/der Glaub vnd Die werck / vber der 
Rechrfertigung. Gibſtu Die Rechtfers 


tigung dem Glauben / Lo muftu fie den ` 


Werchen / Geſetʒ vnd Natur nemen/ 
Gibſtu fie den Wercken / fo muſtu fie 
dem Glauben nemen . Eins mus war/ 
vnd das ander falſch fein/ mügen nicht 
ap gleich war fein. Darumb ſo mus des 

etzes Bein krafft noch vermügen fein/ 
denn Das esSuͤnder mache, oder je Sün 
der bleiben laſſe. Was nicht gerecht ma» 
chet / Das macher gewislidy) Sünver/ 
oder leſſet Sünder bleiben. Weiter / die 
weıl aberdas Geſetʒ je mit ſunden vnd 
Sündern zuthun hat / ſo mus eserwas 
mehr bey jnen thun / denn ſchlecht Suͤn 
der laſſen bleiben / Was were das fur 
— ſo es lieſſe bleiben / was 


ei 
es 


Was das 
Geſetʒ vers 
möge vnd 
thut. 


N Vwas kan es denn ſchaffen / ſo es Seſen mer 
nicht gerecht mache noch beffert / vnd ket die ſunde 


leſſet auch nicht bleiben wie es finder” 
Es mus ein wunder gefcheffte fein niche 
gerecht 


Befes weh 
Ft und Otte 


we. 


Am Heen Zarstag 


gerecht machen / noch bleiben laſſen 
wie es iſt Darumb folgervon noͤten / 
das es mus die Suͤnde groſſer machen / 
Wie S.Panlus Ro.s. ſagt / Das Geſetz 
iſt neben ein komen / auff das die ſuͤnde 
mechtiger wůrde / Das gehet zu ( wie ge 
ſagt (nm dem / das es verſchleuſſt vnd 
weret der hand / vndſoͤffentlichem boͤſem 


fur ſich / denckt nicht an das Geſetz / 
Wenn aber das Geſetʒ koͤmpt / vnd weh 
rec vnd drewet / ſo wird die Natur aller 
erſt boͤſe vnd vnwillig auff das Geſetz / 


fehet an nicht allein die Suͤnde zu lie⸗ 


ben / ſondern auch die gerechtigkeit zu 
haſſen / Sihe / das iſt des Geſetzes ge⸗ 
E in dem Sünder und Sünden/ 
s heiſſt S.Paulus die Sünde durchs 
Geferz mechtiger werden, ſchweig denn 
Das jemand dadurch fole gerecht wers 
den. Aber felig iſt / der ſolchs verſtehet / 
vnd erkennet / Denn die Werckheiligen 
verſtehen es gar nichts / geben der Na⸗ 
tur nicht folche bosheit / noch has des 
Geſetzes / finden viel guts darinne / Dar 
umb verſtehen ſie auch nicht ein Buch⸗ 
ſtaben in S. Paulo / der nimer anders 
vom Geſetʒ redet. Ond wenn wir recht 
ſagen wöllen / ſo finden wirs aud) in vn 

fern ber gen alfo. 
ER fpriche auch / Auff Chriſtum / 


Chri oder bis auff Chriſtum ſey Das Gefen 
Woman nie onfer Zuchtmeifier 


+ das nicht jmand 
einen andern Glauben (mm fur neme/ 
denn an Chriftum. Das Gefe dringt 
auff Abrabams Samen/Chriftum/ an 
welchen alle Heiligen von anbegin ges 
leuber haben / wie in der vorigen Epi⸗ 
iſt geſagt. Darumb hilffe die Juͤden 
vnd Tuͤrcken nicht / das ſie an Gott 


gleuben / der Himel vnd Erden geſcha⸗ 


fen bat Wer an Chriſtum nicht 
gleubt / der gleubt auch nicht an Gott. 


VLIO wenn es ſchon alſo were / das 
Chriftus nicht Bott were(das vnmůg⸗ 
lich iſt) dennoch gleubten fie nicht an 
Bort/die an Chriftum nicht gleuben/ 
Denn Bott bat fm Abrabams Samen 
verheiffen feine gnade. Nu der ſelbig 
Sameift Chriftus/wie die Juden’ Tuͤr⸗ 
cken / vnd allewelt bekennet / Darumb 
wer Chriſto nicht gleubt / der gleubt 
auch Gottes verheiſſungen nicht bar 
umb gleubt er auch nicht an Ben Gott / 
der Himel vnd erdẽ geſchaffen bot. Sin 
temal kein ander Gott der Verheiſſung 
ap Abraham gethan bat / vnd in keins 
Samen Abrahe namen / die 
ung und Glaube iſt ausgangen und ges 

redigt / denn allein dieſes Chriſti in als 
welt. 


—— Dn — 
vnd ſeine verheiſſu aſſen / oder 
widerruffen? E tb Chris 
gerecht/wie Aom.to. 


vnter dem Geſetz fey / welchs auch des 
Befegsendliche meinung iſt / wie folget. 


PD aber der Glaude fomen 
ift / find wir wicht mehr unter dein 


Jewol aus dem vorigen dë: 

nugſam vnd leicht anden 

wird / was da beiffe unter dem 
Geſetʒ oder Zuchtmeifter fein / Weil 
aber Doc; ſolche Lere und wort gar ans 
der weife komen iſt / kan man niche 
nug dauon reden. Vnter dem de 
meiſter oder Geſetz fein ie 


DO 


Guter dem 
Gefez fans 


Wie eng 


Der glaube 


Ge 


Auslegung der Epiffdl ` 
ober anders wo hin zihe / ſondern Geiſt⸗ 


Ein Gleisner fein/ viel guter Werd 
chun / ind dennoch nicht from ſein / Ein 
aut leben fuͤren / vnd nimer t wer⸗ 
den/ "mer leren vnd predigen/ vnd ni⸗ 
mer ſichts lernen noch verſtehen. Vr⸗ 
ſach / das alle / die der art find / kein 
Geng thun aus freiem willen und mit 
jebe/noch on furche / Oder lohnſucht / 
Darumb find es Knechte / vom Geſetʒ 
getrieben / vnd das Geſetʒ bleibt jmer 
jr Herr und Treiber / To bleiben fie jmer 
feine Schüäldiger und Vnterthane. 
DiEnn das Gefez foddert einen 
freien / fr$lichen vnd luͤſtigen vwoillen/ 
den haben fie nicht / vnd mügen in nicht 
aus jnen felbs haben / Der Glaub Chris 
ſti gibt den felben allein/wo der felbe iſt / 
da hoͤret Das Geſetʒ auff zu Fodern/ 
vnd hat ſat / jm iſt gnug gefcheben/ und 
iſt erfuͤllet/ Der Schüler kan nu was er 
konnen (lt: vnd was der Zuchtmeiſter 
von fm zu wiſſen foddert / Darumb left 
eran von jim / fodert nichts mehr von 
jm/ vnd iſt nimer fein Zuchtmeiſter / ſon 
dern fein guter Freund und Geſelle. 
A.perlöfer uns der Glaube nicht 
leiblich vom Geferz/ das wir hieher / das 
Gefe dort hin fare / vnd alſo von eins 
ander komen / Das wir nimer vnter jm 
ſeien / Sondern das ſeinem fodern gnug 
durch vue geſchehen iſt / wir koͤnnen 
vnd haben nu / was es wolt von vns ge 
wuſt in. haben Nemlich / den 
heiligen Geiſt / der da moche / Das wir 
es lieb haben . Denn es wolt micht ges 
wirckt fein/lies jm auch niche benügen 
anwerchen/ es wolt gelieber fein’ und 
mir liebe geſettiget fein / On liebe wole 
es vns nicht los geben noch bezalet fein/ 
vnd muſten alfo mir allen wercken lieb⸗ 
los unter jm feine Schuͤldiger bleiben/ 
und hatte vnſer gewiſſen Feinen friede 
für jm / ſtrafft uns jmer als die Sünder 
und Vbertretter/vnd drawet mit Dem 
Tod vnd der Helle / Bis das Chriſtus 
kam / vnd pr vns den felben feinen 
Geiſt und liebe ‚durch den Glauben im 


Euangelio gepredige / Da wurden wir 


losvom Geſetz / das es nimer fodert / 
nimer ſtraffet / das gewiffenrugen lefft/ 
mit dem Tod vnd Felle mmer ſchreckt / 
vnd iſt vnſer guͤnſtiger Freund und Ge 
ſelle worden. 

YO Te nm der Zuchtmeifter nicht al 
fo von vom Knaben leſſet / das er ſterbe 


lich / das ver Knabe iſt anders wotden / 
und ban was der Vater haben wolt 
durch den Zuchemeifter. Alſo leffer das 


Geſetʒ auch nicht von vns / das es auff⸗ 


böre zu ſein / oder abgethan werde/ font 
dern geiftlich leſſet es abe / das wir art 
ders worden find und haben / das Gott 
wolt durch fein Gefe gehabt haben. 
DArumb hab ich geſagt / Das Dis 
Bild vom Anaben vnd Zuchtmeifter/ 
ein huͤbſch lieche anzeigen iſt / das Geſetʒ 
vnd Gnade in uns recht zuuerſtehen / 
Denn es iſt der erſte brauch des Geſetʒs 
Cdases verſchleuſſt und euſſerlich From 
machet) fd —* vnd durch 
alle Lerer vnd Buͤcher getrieben / dazu 


der Natur faſt eben / das gleich ſawr 


vnd ſchwer wird / auch dieſen andern 
brauch zu verſtehen / das es jnnerlich 
die Sünde groͤſſer mache / Darumb 
mag ichs woleiner Wage gleichen / da 
eine ſchuͤſſel leer / die ander beſchweret 


allzu viel ſundiget 2c. W alles ei⸗ 
e erfarung auch bekennen 
` Gem jr feid alle Gottes Kinder 
durch den Glauben an Khrifto 


Iheſu. 
dE iſt vnd 


Chriſtum / vnd deutet einen ſolchen 
Slauben / der in Iheſu Chriſto gleube/ 
vnd bleibe / Das ſonſt kein g 
ſam vnd recht ſey / er gleube an Gott/ 


wie er wil. 
ES find etliche/sunor vnter den 
newen hohenSchullerern / die da ſe 


d 
Ki 


Am Hemmen Zarsftag. 


Es lige die vergebung der funde vnd 
Rechtferti 


u. der Gnaden / gantʒ vnd 

gar in der Goͤttlichen Imputation / 
das iſt / an Gottes zu rechnen / das es 
gnug ſey / welchem Gott die ſunde zu⸗ 
rechne oder nicht zu rechne / der ſelbig 
ſey dadurch gerecht oder nicht gerecht 
worden von feinen ſunden / wieder rrrj. 
Pfalm und Roma .iij. fie duͤncket lau⸗ 
—— Selig der engl Ee 
Gott nicht zu rechnet feine finde. 

YO dis war were / ſo iſt das gantʒ 
new Teſtament ſchon nichts vnd verge⸗ 
bens / Vnd Chriſtus hat nerriſch vnd 

lab auf, vnnuͤtʒlich geerbeitet / das er fur die ſun 
fer Corino de gelitten bor: Auch Gott ſelbs hette 
ail nit Damit ein lauter ſpiegelfechten vnd 
gauckelſpiel on alle not getrieben / Sin⸗ 
temaler wol on Chriſti leiden hette mů 
vergeben vnd nicht zu rechnen die 
er Vnd alſo möcht auch wolein 
ander Glaube denn an Chriftum/ges 
recht vnd felig machen/ Nemlich / der 
auff folche gnedige Gottes barmhertʒig 
keit ſich verlieſſe / das jm ſeine ſunde 

nicht wuͤrden gerechnet. 

VO der dieſen grewlichen / ſchreck 
lichen verſtand vnd jrthum / hat der hei 
lige Apoſtel den brauch / das er jmer den 

laubẽ auff Iheſum Chriſtum zeucht / 
vnd ſo viel mal den Iheſum Chriſtum 
nennet / das es gleich wunder iſt / wem 
olche nötige vrſache nicht bewuſt iſt / 
ſt doch vber Das ander wort ( wie man 
agt) vnd eitel Iheſus Chriſtus in S. 
auli Epiſteln / Vnd die heidniſche 
ifter haben jn uns ſo freuelich vertil 

vnd geſchweiget / mt jren li⸗ 

vnd helliſchen treumen ſolcher ver⸗ 


rung. 

aenmb wiſſen auch vnſer Hoch⸗ 

Geier? ttelerten in den hohen Schulen jtʒt nicht 
KL mehr / was Chriſtus / oder wo zů er not 
Ss vnd nuͤtz ſey / vnd was Euangelium 
vnd new Teſtament heiſſe. Sie achten / 
Chriſtus ſey nur ein Moſes / das iſt / ein 

Lerer / der Do Geſetz vnd Gebot gebe/ 

wie man frum E vnd mal leben folle. 
Darnach faren fie daher/mit dem Frei⸗ 

en willen und natürlichen wercken / vnd 

wollen ſich damit zur Gnade bereiten 

vnd geſchickt machen / ſchlechts den his 


* D il dem Gott fe de 
ewei ott feine 
e Wirdern/ RP al, ai 


DL 


eigen vleis bereicern/ fo mme Chriftua - 
ein Hanffpotʒen bleiben/ Was dörffen 
fie fein/wenn fie die Gnade in jrem egent 
namen vnd thun mügen erlangen“ wie Chriſtum 
fieöffentlic, nicht allein ren: fondern sum. Aaf: 
auch verfechten/ mit Bapſis Bullen SH 
vnd aller macht/on verbammen die Wi 
derlere/ als die Hoͤheſten und ergeften 
Ketʒerey. Darumb hab id) verwarnet/ 
vnd warne noch jcderman / das er wiffe/ 
wie der Bapſt mit ſeinen Hohen ſch 
habe Chriſtum vnd das gantz new Te⸗ 
ſtament weiter aus der welt verworf⸗ 
fen / denn die Juͤden oder Tuͤrcken je gra 
than haben. Darumb iſt der Bapſt der 
rechte Antichriſt / vnd ſeine Hohen ſchu 
len des Teufels mg Tabernen vñ Hur⸗ 
heuſer. Was fol Chriſtus / wenn ich Bor 
tes gnade durch mein eigen natuͤrlich be 
reiten erlangen kan? Oder was wil ich 
mehr haben / ſo ich die Gnade habe? durch git 
DArumb laſſet uns vor ſolchem bel um har 
liſchen gifft ons hüten’ / vnd Chriftum ons Gnade 
den eröfflichen Heiland nicht verlieren/ —— 
Es mus — bie fein/ fur allen din et mal 
gen. War (for Das/ wie Dauid im benwerden, 
Pfalm xxxij · vñ Paulus Rom 9. fage/ 
der ſelig iſt Dem Gott nicht feine ſunde 
zu rechnet. Aber das fuͤret S. Paulus da 
bin/das allein Gem Bleubigen in Chris 
o folchs Böttliches zurechnen wider 
eret/nicht Gem Sreien willen oder Na⸗ 
tur / vmb jrer werd willen’ Denn er eins ` 


fürer Abraham / wie dem felbigen (Ge 
zur Berechtigfeit gerechnet fein Glau⸗ 
be / da er g icher verheiſſung 


von ſeinem Samen. Ob nu wol vns 
wird lauter aus Gnaden vnſer ſunde 
nicht zugerechnet von Gott / ſo bater 
das dennoch nicht wollen thun / ſeinem 
Geſetʒ opp ſeiner Gerechtigkeit geſche 
be Det zumor aller Ding vnd vberflüffig 
gnug / Es muft feiner Gerechtigkeit ſol 
ches gnedigs zurechnen zuuor abge⸗ 
kaufft und erlanget werden / fur ons. 
Arumb / dieweil vns das vnmůg 
lich war/ hat er einen für ons an vnſer 
flat verordniet/ der alle fEraffe/die wir 
verdiener auff fich neme / vnd 
fur vns das Geſetz erfuͤllet / vnd alſo 
Goͤttlich gericht von vns wendet / vnd 
feinen zorn verfünete. Alſo wird vns 
wol vmb ſonſt gnade gegeben / das ſie 
vns nichts koſtet / Aber fie bat dennoch 
einen andern fur vns viel er 
| — 


iſt mit vnzelichem / vnendlichem ſchatʒ 


Alle mens 

en find 
felig wors 
Den durch 
Chriſtum⸗ 


Joſeph fir 


gr Chriſti. 


* Papis 
be, 


. war/ gleuben 


erworben/nemlich durch Gottes Son 
felber/ Darumb (fe von noͤten / das 
wir Den ie haben fur allen din⸗ 
gen / der ſolchs fur uns gethan bat/ 
Vnd iſt och vnmuͤglich die Gnade zu 
srlangen/ Som allein durch den ſelbi⸗ 
gen, 

— iſt von Adam bis 
ent Abraham niemand ſelig worden / 
denn durch den Glauben au Wei⸗ 
bes Samen / der da ſolt der Schlangen 
heubt zurtretten / Vnd nach Abraham 

i d/denn durch den Glauben auff 
Abrabams Samen / Alſo auch noch nie 
mand felig werden mag/ denn allein 
durch den Glauben auff den felbigen fa 
men Abrahe/ der nu komen iſt / es 
ehutes nicht/ das du on dieſen Mitler 
wolteſt zu Gott komẽ durch dich felbs/ 
mitthun deines vleiſſes / wie die Juͤden 
Tuͤrden vnd Papiften leren. Wer wil 
dich zuuor verſuͤnen mit Gott, (Er ſpri⸗ 
che Johan ‚vi. Niemand kompt zum 
Vater / denn allein durch Mich. 


ſelbs komen und Hagen/ 
fie von ſich / vnd ſprach / Gehet hin zu 
oſeph / was euch der ſagt / das thut. Al 
> böret dert auch miemand/ hilfft 
auch niemand zur feligteit/ fondern alle 
möffen wir zu Chrifto Bomen/ Der iſt ge 
ſetʒt ein Herr vber alle ding / vnd bey jm 
iſt der thron Der Gnadẽ / er hat ſie vns er 
worben/Darumb iſts verloren / das wir 
fie anderswo ſuchen / Ja wenn wir on 
ube weren / wie Adam war vor Dem 
fall / fo duͤrfften wir Chriſtus nicht / 
möchten durch uns ſelbs zu Bott ko⸗ 
men.[äber inder eheuren zeit nach dem 
fali / můſſen wir einen Joſeph haben br 
on ſunden ſey / vnd doch vns ſunder vnd 
důrfftigenauffneme / die zu jm komen/ 
vnd ſein begeren. 

DAraus folget / das die Papiſten 
nicht anders vonder Natur reden vnd 
gleuben / denn als were ſie noch vnuer⸗ 
uch, wiefie vor dem fall in Adam 
micht: das fie in ſun⸗ 
den gonp verderbet und Gottes feind 
fey/Denn Bott iſt den ſunden feind / ſo 


iſt die finde Gott feind/ wie Paulus 


Kom .v. und viij. leret/ So gleuben fie 


gewislich nicht dem das Moſes freie 


bet von Ada P Gene.iij. ober Hals 
ren den felbigenfall fur einen ſchimpff / 
Der nichts in gewircket has 


fo nem vnd alt Teſtament v £ 
die lebendige ganze Schrifft verdam⸗ 
men/ift widerumb von Bott recht ges 
ſchehen / das fie des todten vnd vers 


Dampten Heiden Ariftoreles Schuler Arftotdes 
worden find / vnd des Teufels heimlich Schule. 


gemach: der ſie durchs Bapſts Geſetʒ 
vnd Menſchen lere vol ſchlemmet / das 
es vber vnd vber gehet / vnd die welt 


vol ſtenckt / vnd verſchlempt / Bleiben 


dennoch jmer in der finſternis / Das fie 
ap Gotte fich on folchen Glauben Chris 
fi dringen/mit jrem beten / faſten / meſs 
halten / ſtudiren vnd predigen. 

VNd ob ſie gleich Chriſtum nen⸗ 
nen vnd bekeñen / ſo iſt doch jr verſtand 
nicht anders / denn als hab jnen Gott 


Der Gett, 
en 


ap vberflus einen ſolchen Herrn ges von Chris 


macht / das fiedarinnen Gott gehorfam 
fein follen/ vnd in fur einen gare has 
ben/ Sonft möcht wolon foldye Herrs 
ſchafft Chrifti/ der Freie wille / durch 
natuͤrlichen vleis / die gnade Gottes er⸗ 
langen / Das Chriſti Beich bey jnen ein 
vnnͤtig ding iſt / jrent halben / vnd ein 
lauter mutwille Gottes / der jn alſo zum 
Herrn haben wil / gleich einem andern 
Koͤnigreich / dem man vnterthan iſt / 
nicht das es not ſey zur feligteit(Sintes 
mal wolon ſolche Keich / man mag felig 
werden)fondern das Gottes wille vnd 
gebot iſt / dem felbigen Boͤnige gehor⸗ 
ſam ſein. 
ALſo iſt nu Chriſtus bey jnen / im 
grund free hertʒen / nicht ein Seligma⸗ 
cher / ſondern mehr ein Tyran vnd 
Stockmeiſter / des die Natur / gnade 
zu erlangen / nichts bedarff / ſondern 
nur mehr durch mm beſchweret iſt / als 
die nu nicht allein Gott / wie vorhin/ 
ſondern auch Chriſtum zum Herrn vnd 
ſeine gebot haben muͤſſe. 

ES haben viel leut verkũndiget 
vor zeiten/ das zu den zeiten Des Antis 
chrifts folten alle Ketzer auff einen hau 
ffen komen / vnd die ganze welt 
gen: Das gehet Tor vnter dem Bapſt 
nd Türchen im rechten ſchwang / RS 


Do, 


nen bouf 
fen, 


Die 


£ 


Bt, | 


Chriſtus déi 


allein ` Der 


erken⸗ 


Anm newen Jarstag. 
—— un ve ode bee nie 


mehr denn nur der name blieben iſt / kan 
man leichtlich.bew eiſen / wie jtzt alle Be 
serey/ alle jrthum / alle finfterniffe res 


giren / die jegerwefi mn find von anfang 


der welt / Das ich m ir. offe vbelbeforget/ 
alle Menſchen we ren jtzt verdampt / 
on Die in der. wieg 9 ſterben / vnd nie⸗ 
mand den grauſa men zorn Gottes 
vber uns erkennet / b eweinet noch bekla 


SIhe / das iſt d ie vrſache und not / 
warumb S. Pauluis alle zeit ven Glau⸗ 
—* S ffeiger lere zukũ I 
ich ſo gifftiger lere zukuͤnfftig wo 
verſehen —— — vermeſ 
fen mie Gott zu h andeln / Als; were 
Gott vnd vnſer Kilatur gute freunde 
mit einander / ale mp sche die gerechtigs 
keit die ſunde lieb ha iben / vnd erhoͤren 
was die ſunde wolte. 
`  DArumb lieben | Freunde/laffet uns 
wer vnd Chriſti im recht erkennen / 
Nemlich / das wir vo r allen dingen das 
Evangelium möffer ı hoͤren / und alda 
an Chriftum gleuben / nicht allein vmb 
feinen. willen/ als © as eren Herr fey/ 
fondern Das er der Nlan ſey / der an ſtat 
vnſer ſundlichen Nat ur getretten / allen 
zorn Gottes auff ſich geladen vñ vber⸗ 
wunden hat / den wir verdienet hatten / 


mit allen vnſern wer cken / Vnd ſolchs 


alles nicht jm ſelbs hehalten / ſondern 
vns zu eigen gegeben hat / das alle die 
ſolches in und von jn + gleuben / ſollen ge 
wislic) durch jn von dem felbigenzorn 
Gottes erloͤſet / vnd · zu gnaden geno⸗ 
men / werden. 


DAraus wir lernen / wie gros not 


vnd nuͤtz Chriſtus vris ſey / vnd Dag ra 
ogen e Teu fel felbs erdacht 


vie,  fey/dasein menſch o e natuͤrlichẽ kref⸗ 


Gen m viel thun / das jm die 
de Inch gegi:ben/ Denn ſo die 
Natur mag. gnadeerlangen/ ift Chris 
ſtus kein not/ zueinem: Surtretter vnd 
Mitler. Iſt er aber nor fo mus die Na⸗ 
tur nichts denn vngna de erlangen müs 
— ſtehẽ nicht bey einander / ſelbs 
itler ſein riſtum zu einem 


ſein / vnd Ch 


| Dam deng je in Chriſto Iheſu 


Chri um treibet / das er 


getaufft ſeid habt Chriſtum an⸗ 
gezogen. 


152 


Chriſtum. 


Je feine Doug heit Det Gottes Fin, 
Apoſtel / Nu der Glaube komen et Dürdy 


iſt find wir nimer unter dem 
Zuchtmeiſter / Warumb( denn jr feid al 
le Gottes kinder durch den Glauben an 
Iheſu Chriſto / Wie gehet aber das an: 
Das wir Gottes kinder werden Alle die 
jr in Chrifto getaufft ſeid babr Chris 
ug angezogen. Chriftus iſt Gortes 
ind Darumb wer Dh in Gottes Find 
Fleider/der mus auch Gottes £ind fein/ 
Denmer gehet bekleidet mit Goͤttlicher 
kindſchafft / die mus gewislich ein kind 
machen / Iſt er denn ein kind / ſo iſt er 
nimer unter Dem Geſetz / da eitel knech⸗ 
te ſind / Vnd ob ein find darunter iſt / 
wie das kind vnter dem Zucht meiſter / 
ſo jſts doch gleich wie ein knecht / ſo lang 
es vnter jm iſt / wie der tert folget in S. 
Paulo / vnd in der vorigen Epiſtel ge⸗ 
hort iſt. 

Was heiſſt aber Chriſtum anzie⸗ 
ben" Die Glaubloſen haben bie ſchnel 
geantwortet / es heiſſe / Chriſto nachfol⸗ 
gen / vnd ſeinem exempel gleich werden / 
ber alſo möcht ich anch e, peter⸗ 
Paulum vnd alle Heiligen anziehen / 
vnd were nichts ſonderlichs gered von 
ed Darumb laffen wir den Glanz 
ben bie reden/ weldyen S.Paulus mit 
dieſem wort / anziehen / lieblich befchrei 
bet. Es iſt offenbar / das die getaufft 
werden / haben noch nihe zuuor Chri⸗ 
ſto nach gefolget / ſondern heben in der 
Tauffan/ Chriſto nachzufolgen / Da 
rumb mus Chriſtus zuuor angezogen 
ſein / ehe man jm folget / Vnd mus gar 
viel ein ander ding ſein / Chriſtum an⸗ 
ziehen / denn Chriſti erempel folgen. 

Es iſt ein geiſtlidh anziehen mm 
gewiſſen / Vnd gehet alſo zu / das die 
Seele ſich annimpt Chriſti / vnd aller ſei 
ner Gerechtigkeit / als jres eigen gutes/ 
trotʒt vnd verleſſt fich ad hette 
fie ſelbs ſolchs gethan vnd verdiener/ 
Gleich wie ſich ein Menſch ſeines klei⸗ 
des pfleget anzunemen / ſolchs anne⸗ 
men iſt geiſtlich anziehen / Das iſt die 
art vnd natur des Glaubens. Gewis⸗ 
lich iſt vns Chriſtus alſo gegeben / das 
alle feine Gerechtigkeit / dazu alles was 
er hat vnd iſt / für uns ſtehet / alswere 

ch es vn⸗ 


Chriſtum 
anzichen " 
Durch Gen 
Glauben. 


De Chri⸗ 
ftenbeit 


verein: 2" 
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er vnſer eigens Vnd wer das gleubt / 
dem geſchicht auch alſo / wie S Paulus 
Rom viij. ſagt / Er bat feinen eigen 
Son fur unsgegeben/ Wie ſolt er denn 
nicht alle — vns ig bes 
ben‘ Item j.Corinch.j.Chriftus iſt vns 
gemãcht von Bott zur Gerechtigkeit / 
Weisheit / Heiligkeit / und Erlöfung. 


darauff ſich das — vnd 
verleſſt/ 


den auff Chriſtum / vnd luſti 
alles gut: zu meiden alles 

tet nimer / weder Tod noch Helle / noch 
alles vbel / Es iſt allzu reichlich in Chri 
ſto bekleidet. 

DAS heiſſt denn dem Geſetʒ gnug 
gethan / vnd nimer unter jm ſein / Denn 
da iſt der Geiſt mit dem kleide in 
der Seelẽ / vñ iſt gantz ein ander menfch 
da / Da gehet ſie / in die kindſchafft Got 
tes o darumbmus De Find fein. 
Sihe / auff die weiſe kan Fein heilige ans 
gezogen werden fur Gott / Denn einem 

lichen iſt fur ſich ſelbs not / das er auch 
Dien anziehe / vnd hat nicht/daser 
muͤge andern geben anzuziehen. 


Neheſten damit das er hat. Aber das 
Kleid / da er felbs mir iſt in Chrifto ges 
lieidet / kan er jm nicht geben’ Denn nie⸗ 
mand kan ſeinen glauben von ſich legen 
auff einen andern / oder jm des g ichen 

lauben o Er mag wol dadurch 
Gr jn bitten/ das er auch alſo mic 
Chriſto gekleidet werde/ Aber ein jgli⸗ 
cher mus fur ſich ſelbs en als 
lein Chriftus uns alle kleiden / mic fich 
elbs 


WER op ſolchen Glauben niche 
hat / das Chriftus fein fey mit allem 
gut: der gleubt nocht mich recht / iſt 
ch kein Chriften/fein hertz wird auch 
dat froͤlich noch luͤſtig / Denn allein 


diefer Glaube macht Chriften/ froͤlich / 
luͤſtig / ſicher / ſeli a Bil 
mus der heili iſt wonen. O wie ein 
hubſch / bund vnd koͤſtlich kleid iſt das / 
Ga ſo vberfe zierde/ ge⸗ 


dv 
weisheit/ warbeit/ 
it / vnd Sein d dofie SS, 


rechti 
— —— —* 
Durch , 


Das 


were/ Denn P 
mert auff die felbigen Hiſtorien uns 
weiſet. 

Widerumb / wie wir Chriſtum anzie 
hen vñ vns ſein annemen / Alſo zeucht er 
auch vns an / vñ — ſich vnſer an / vñ 
alles was vnſer iſt / a 
Nu findet er in vns nichts 
bet ſie von vns / als von ſeinem herrlich⸗ 
en kleide / dazu bittet er fur vns / vnd 
tregt fie fur Gott / das fie nicht ewiglich 

afft werden/wwieS. Paulus fagt/ 
Bom, ot cap. ele verieicuns hey 
Gott. Ond Pfalm H. ſagt er / Ich 
ſprach / HERR fey mir gnedig / hei⸗ 
le meine Seele / denn ich habe an dir ge⸗ 
ſundiget. Op Pfalm Jett, HERE 
Gott meine torheit weiſſeſtu / vnd mei⸗ 
ne ſunde ſind dir nicht verborgen. 

SOlchs iſt alles geſagt in vnſer 
Perſon / wie das S · Paulus Ber, aus 
dem ſelbigen ltr, Pſalm auslegt / vnd 
ſagt / wie Chriftus vnſer finde getragen 
vnd nicht vns verachtet / noch ſich ſei⸗ 
ner heiligkeit gegen uns gut gedaucht / 
fondern wie geſchrieben ſtehet / Die les 
fterung dere/ Die dich haben / 
ſind auff mich gefallen. 


CO Goger vnſer Kleid fey/ und 
für ons als feinem Kleid mittele / hoͤren 
wir wol gerne: Aber wenn er fein Kleid 
reinigen woil/bas leiden wir gar vnger⸗ 
ne/ Wollen wir fein Aleid fein/fo můſ⸗ 
fen wir warlich leiden/ dasersreinige/ 

mag 


s Aaron / da⸗ Morang 


NW 


n eittẽ / Chriſtus 
eur 
eitel ſunde / der mimpt er fid) an/ vñ trei - 


Amnewen garstag 


er mag vnd wilnichtin vnreinem Kleid 
— Zůu der marter zeit / da er Das 
eid hatte new angezogen / da feget er 
ar redlich daran / dürch tod vnd aller⸗ 
leiden / Da ſaſs er(wie Malach. iij. ſa 
get) vnd ſchmelgzet die kinder Leui / vnd 
war wieein Walckmuͤller / der die klei⸗ 
der reiniger. Darumb ifts ein gut zei⸗ 
chen / wo er viel leivens hinfchaffer/ Vñ 
leffe auch niche nach / wo fein Kleid iſt / 
er teiniget daran mit allerley leiden/ 
Thut ers aber nicht / ſo iſt Im Bleid 
nicht da. 


Hie iſt Fein Juͤde noch Griechel 
Hie iſt kein Knecht noch Freier! 
Hie iſt fein Man noch Weib / Den 
‚jr ſeid alzumal einer in 
Chriſto Iheſu. 


Ffenbar iſts gnug / das ſolch 

es nicht von S. Paulo gemeinet 

D vwird / das nu Fein Juͤde / Fein 
Grieche / Bein Man / Bein Weib ſey / in 
der Natur vnd nach der Perſon des 
leibs / ſondern in dem / dauon er redet. 
Wo von redet er aber? Nicht von leib 
oder Natur / ſondern vom Glauben/ 
von der Rechtfertigung / von Chriſto/ 


nicht ander Rechtfertigung / Zem ber 
Glaube mag / in vnd bey allen dieſen 
weiſen / perſonen / ſitten on vnterſcheid / 
on alle vnterſcheid gleich bleiben. 
MO aber deronfaldrein ſchlecht / 
das der Menſch auff ſolche weife fellee 
vnd hafftet dran’ als an dem / dadurch 
er wolle vnd ſolle frum vnd gerecht wer 
den / wil damit ſeiner Seelen helffen / die 
ſunde ablegen / vnd ſeli erwerben. 
Da iſts alles verkeret / Chriſtus verleug⸗ 
net / Gott verloren / Glaub vnd Euan⸗ 
won — de en Die Werck 
vnd Das Gefen wider/da iſt das le 
fen fchon verfuͤret / das ea 
folche weife nicht bielte/ were es ſchon 
ewig verloren / wo es fie aber helt / muͤge 
es dadurch ſelig werden. 

DAs iſt der ſchedlichſt jrthumb auff 
erden / dawider 


der Chriſtliche Glaube / Denn der ſelbe 
wil vnd mag durch kein ding in Himel 
vnd Erden / gerecht vnd ſelig werden / 
denn allein in Chriſto / Aller ander Wei 
ſe / Geſetz / Werck / Sitten / Perfon/ 
braucht er nur zur vbung des leibs auff 
erden / vnd zu dienſt ſeines Ne 

Was feilet nu den Juͤden / das fie 
nicht felig werden” Antwort S. Paulus 


153 


der Apoftel ſo Der ſchend⸗ 
bart/denn mie foldyem wohn oder ges khſte ir⸗ 
wiſſen iftsnicht muͤglich / das da bleibe thumb. 


wie wir in jm durch den Glauben Got⸗ 
tes kinder werden / Welchs alles in der 
Seele vnd Gewiſſen zu gehet / nicht 


Roma ir.Sie wollen aus den wercken / ger Jaden 
vnd nicht aus dem Glauben hinan / Sie (apen zur 
wollen / es ſollen eitel Juͤden gelten im ſeligkeit. 


Bein vnter⸗ Bein vnterſcheid 


Feheid der 
Perfon, 


durch fleifch noch blut / nicht durch 
hand oder Sondern durch das 
Wort vnd ium. 
"ET diefem weſen und handel iſt 
jrgend einer Perfon/ 
Es gilt alles gleich / du feieft Jude / Hei⸗ 
de / Knecht / Frey / Man oder Wab. Sur 
den Menſchen vnd in leiblichem weſen / 
bat wol der Juͤde ein ander Geſetʒ und 
weiſe zu leben / denn der Grieche / der 
Knecht ein anders denn ber Freie / der 
Man ein anders deñ Das Weib. Der "29 
de iſt beſchnitten / der Heide vnbeſchnit⸗ 
ten / Der Man tregt ſein har offen / das 
Weib tregt einen ſchleier Zon hat 
ein jglichs ſeine weiſe auch Gott zu die⸗ 
nen / vñ gehet wie man ſagt / So manch 
land / ſo manche ſitten. Solche weiſe 
aber / vnd alles was euſſerlich vnd nicht 
Glaube iſt das macht nicht gerecht 
noch from vor Gott / hindert auch 


Himel / ſo wil Gott / es ſol eitel Chriſten 
ten / fie ſeien Juͤden oder Heiden / 
n oder Weib. Sie meinen / wo fie 
das Geſetz halten / ſo werden ſie ſelig / wo 
nicht ſo werden fie verdampt / So mei⸗ 
net Gott widerumb / wer an Chriſtum 
gleubt / der wird ſelig / wer nicht gleubt⸗ 
Der wird verdampt / Marci vlt. dazu ſo 
muͤge opt Glauben Dag Geſetʒ niemand 
halten / wie droben geſagt iſt / vnd S. 
— auch bezeuget Galat vj. da er 
chreibet / die ſich Gen / halten ſel 
ber kein ſtuͤck von dem Geſetz / Wa⸗ 
rumb? Es eg willig halten Daa 
ſondern eitel ſchrecken und locken des 
Geferzes. 

g CH fiedenn nu meinen, fie 
möffen Juͤden fein/ vnd nicht anders 
denn wie "Füden im Gefen faren / haff⸗ 
ten alfo mit dem gewiffen gefangen an 
Ser Juͤdenſchafft und RW 

e "0 ie 


aden. den anf 


Der orden 
Abgoͤtterey. 
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ſie ewig verderben / Denn es iſt beſchloſ⸗ 
ſen / es iſt kein Juͤde / Bein Heide / wie S. 
Paulns ſagt / ſondern eitel Chriſtus vnd 
Chriſten. 


WeEnn D oe zuuor gleubten an 
Chriſtum / blieben darnach Juͤden wie 
ie woltẽ / beſchnitten ſich / oder lieſſens / 
elten jre Geſetz wie ſie wolten / fo fer⸗ 
ne / das fie nicht dadurch from vnd felig 
zu werden ſich vermeſſen / ſondern allein 
Durch Die gnade Chriſti / wie alle me Des 
ter vnd Patriarchen / als S. Petrus Act. 
xv. ſagt / fo were es jnen on alle ferlig⸗ 
keit. Aber das thun ſie nicht / hangen ap 
feſt an den Wercken / ſchrecken vnd lo⸗ 
cken des Geſetzes / das ſie gleich drob al 
le verdammen vnd verfolgen / die jnen 
anders ſagen vnd vom Glauben predi⸗ 
So: Aus der felben vrſach haben and) 
jre Vorfaren alle Propheten verfolgee 
vnd ſprachen darnach / ſie het⸗ 
ten vmb Gottes vnd ſeines Geſetzes wil 
len / die verfuͤrer des Volcks vnd leſterer 
des Geſetzes vnd Gottes dienſts vertil⸗ 


get / wie jnen Moſes geboten 


ie bey aber laſſt vns auch vnſer Juͤ⸗ 
/ SE viel de 


Teer vonder edlen tugent/ Gehorfam/ 
Das on die felb muͤge niemand felig wer 
den / vnd durch fie ſderman felig werde/ 
deuten aber den felben gehorſam miche 
auff Gottes Gebot / ſondern auff jre ge 
feslin und fündlin. 


She an jr weſen / ſo findeftu 
wislich’das fie nicht durch den GER 
ben als Chriften / fondern durch jr 
werd! vnd Geſetze / als Cartheufer/ Pre 
diger / Barfuſſer / Auguſtiner / Benedic⸗ 
ter / Thumherrn / Vicarien etc. geden⸗ 
cken from vnd ſelig zu werden. Auch be 
kennen ſie ſelbs / wie ſie ſolch orden vnd 

de annemen / als die rechten wege 

om vnd ſelig zu werden / Das offenbar 
iſt / wie jr gewiſſen an den wercken / vnd 
nicht an der gnade Chriſti hange. Vnd 
ob fie S. Pauli wort leſen / das Fein Jüs 
de/ Fein Grieche ſey etc. So fagen fie 


doch / Iſts nicht Juͤde noch Grieche / ſo 
—— 
gr Be eg 
an 


Chriftife fprechen ie/ Dir wiffen wel 
H ie/ Wir wi 

Das wir anChri mö 
Aber das fie durch jn allein follen 

vnd felig werden/das gleuben fie nicht / 
vñ ſagen / Wo zu weren den werck 
nu‘ Mit der weiſe weren ſolche orden 
vnd ſtende vmb ſonſt / du wilt gute 
werck vnd Gottes dienſt verſtoͤren / 
Aus / aus mit dem verfluchten Aener/ 
Fo / feur / feur her / Ketzer / Ketzer / Bes 
tzer. Solt S. Franciſcus / Dominicus / 
Benedictus / Auguſtinus / Bernhardus / 
Antonius / alſo — haben? Was letz 
ſeſtu dich duͤncken? Wo koͤmpſtu mit 
dem Teufels Glauben bert 


SThe/ifts nicht war/das vnſer Hei⸗ 
ligen vnd alſo faren? Was ſollen 
wir nu mit jnen machen? Wir muͤſſen 

un / wie S. Paulus zu den Galatern 
thet / vnd rieff zwey mal / Wenn gleich 
ein Engel vom himel / oder wir ſelbs 
euch anders predigeten / denn jr gehoͤrt 
habt / ſo ſey es — Alſo ſagen wir 
auch / Vnſer Predigt vnd grund des 
Glaubens iſt dieſer / das allein durch den 
Glauben on Geſetʒ vnd werck / beſtehe 
die Rechtfertigung vnd ſeligkeit. 

WEmn un die welt eitel Cartheu⸗ 
fer were / vnd anders leret / ſo ſey es vers 
flucht. Wenn alle welt eitel Barfuͤſſer / 
Prediger / Auguſtiner / Benedicter were/ 
vnd leret anders / ſo ſey es verflucht. Sa 
ge weiter / weñ eine — — e Au 
guſtinus / Die ander / eitel heilige Fran⸗ 
ciſcus / Die dritte / eitel heilige Domis 
nicus / Die vierte / eitel heilige dic⸗ 
rus / Die fünffte/eitel heilige Antonius / 
Die ſechſte eitel S Paul/Die ſiebende ei 
tel Engel Gabriel weren / was were jm 
dVennTfd fie anders lereten / ſo ſey es vers 
flucht/Dennoch mus Bottes wort bes 
De. / vnd allein Chriftus bleiben 

as wiltu mehr‘ 


Am Newen Zarstag. 


gleuben / Sie werben groſſe zeichen und 
wunder thun / das ret werden in 
ben jrthum(wo es muͤglich were) auch 
die auſſerweleten. 


Zwo vrſach haben mich lange zeit 
auff gehalten / das ich dieſen ſpruch 
nicht durfft verſtehen von dieſen Sec⸗ 
ten vnd orden. Die erſte / das jr fo viel 
vnd alle welt vol iſt / Wenn jr wenig ges 
wefen were / berte ich mic) nicht laſ⸗ 
fenauffhalten/ Ich dacht / Gott leſſet 
nicht ſo viel leute jrren / Vnd ſahe nicht / 
das der tert klerlich ſagt / Ir ſolle viel 
ſein / das auch die Auserwẽleten / wel⸗ 
her zal wenig iſt / möchten mic jnen fra 
ren 


De ander facye/das Heilige leut 
Drinnen gewefen find/als Benedictus/ 
Bernhardus / Auguſtinus / Srancifeus/ 
Dominicus / vnd viel jrer nachfolger. 
Da dacht ich / es kuͤnd nicht jrrig fein/ 

vnd ſahe nicht / das Chriſtus —— 
auserweleten ſollen hierinne ſchlipffern 
vnd mie jrthum angefochten werden/ 
aber Doch nicht darınnen bleiben. 


SIdeon Judic. viij. war auch ein 


ter Abadır, groſſer man im Glauben/ Dadurch er 


auch groffe ding thet / dennoch warder 
verfüret/ das er ein Ephod / das iſt / ein 
ſonderliche Gottes dienſt vnd weife 
auffricht / daruͤber darnach viel jamers 
geſchach / vnd ſein geſchlecht vertilget 
ward / wie die Schrifft daſelbs ſaget / 
Was ſolt denn wunder fein/ob S. Gi 
nedictus / Franciſcus / Dominicus / geir⸗ 
rer hetten? Wer kan vns gewis dafur 
ee das fie nicht Darinne geirret has 


ES iſt muͤglich / das hierinne ge⸗ 
ſchehe / wie gemeiniglich in aller Zelt 
Ben legend Befehiche/das die leute faren 

fen der Heiligen beftes wefen 
vnd en E —— allein da⸗ 
rauff / das ſie als men au 
haben / Da wird denn jre —— 
auffgeworffen fur jre ſtercke / vnd wird 
jre ſtercke verdruckt / Denn jederman iſt 
geneigt zu folgen dem ſchwechſten vnd 


D 


ig cf ja dem ergeften und nicht 


—— Doch wenn ſie ſolche jre ſtende vnd or 
GSlauben. ben 


frey fuͤreten / nicht der meinung / da⸗ 
durch from vnd ſelig zu werden’ ſon⸗ 


dern allein zur vbung / jres leibes vnd 
dienſt des Neheſten / Gott ap ehren / 
vnd das ändernden een d 
dem 


den / vñ j chedlich / wie wol ni 


ider. — — 
zart edel ding / iſt leicht ver Lauer 
mit folchen ſcheinenden / gleiſſenden 
wercken vnd geberden. 

VV iſt kein zweiuel / die Heiligen 
Nee 

in freiheit vnd v MI 
mit meh des Glaubens ee 
fonft weren fie fur war nicht heilig. Aber 
diefer blinde hauffe feret jnen nad) vnd 
folget / vnd left Gen Fern faren / 
die ſchalen / thut jre werck / vñ vergiffee 
free Glaubens / Vnd wil ſich dennoch 
rhuͤmen vnd ſehen laſſen / er halte der 
heiligen Veter ſtand / orden vnd exem⸗ 
pel / ſo er nicht mehr denn ven fe 
dauon hat / Vnd iſt ein rechter Affen 
hauffe / der da alles nach thut / was er 
ſihet / vnd bleibet doch Affe / vnd thun 
nichts in ſolcher Chriſtlicher freiheit. 

Das beweiſen fe damit / das ſie ſagẽ/ 
Solt ich nicht durch meinen ſtand / or⸗ 
den vnd werck / from vnd ſelig werden? 
Stunde es allein auff dem Slauben / 
den jederman bor: was ſucht ich den ins 
Elofter? Warumb binich denn in 
worden‘ Warumb bin ich 
dennein Pfaff Was machen denn mei 
ne en vnd gebet / die ich halte‘ fo 
mehr were ich ein Leie blieben. 

IE ſiheſtu aus dieſen jren wor⸗ 
get ne vnd niche Chris 
fen find/ und wollen niche mic allen 
Chriften ein Ding fein/ wie hie S. Pau⸗ 
lus ſagt / das alle gerauffte haben 
Chriftum angesogen/vnd find alle/eis 
ner in Chriſto / Sondern fie ſuchen eiges 
ne/ fondere wege/ fur allen Chriften> 
Vnd Chriftusift jnen weder gut far 
noch gnug / Das feig anzihen / vnd in 
jm gerecht vnd ſelig werden. 

Aſo keren ſie dieſen ſpruch S. Dag 
li vmb / vnd ſagen / Alle getaufften ſind 
nicht einer in Chriſto / Sondern es iſt 

c "8 nicht 
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Nicht allein Juͤde und Griech / ſondern 
auch Carhteuſer / Barfuͤſſer / Prediger / 
pfaff vnd der gleichen ſtende / das find 
rechte wege zur ſeligkeit / Alſo ſuchen ſie 
aller erſt die ſeligkeit vnd froͤmbkeit 
durch jr weſen / die ſie zuuor aus der 
Tauff ſolten haben im glauben / wie ſie 
ander Chriſten habẽ / vergeſſen jrs Chri⸗ 
ſtlichen weſens vnd namen / nemen ein 
menſchlich weſen vnd namen dafur. Hei 
flennimer Chriſten / ſondern Cartheu⸗ 
jer / Benedicter / Barfuͤſſer etc. 


Anct Paulus ſagt hie / von 
Rnechten vnd Freien / nach dem 

alten brauch / der jtzt nicht ge⸗ 

mein iſt / zuuor in Deudſchen landen / da 
die knechte eigen leut waren / die jre 
Herrn verkaufften / vnd mit jnen thun 
mocht / enwie mit dem andern viehe. Die 
mm nicht ſolch eigen leute waren, heiſt er 
Die freien / Vnd möchten jtzt wol ſolche 
knechte vnd eigen leute heiſſen / das Klo 
ſter volck / das ſich vnter menſchen zu ei 
en'gibt/ Vnd wolt Gott / fie hielten 
ee — jr SÉ 
en ein willi engnis ſein / darinn 

d Ki würden/fons 


yon man vnd weib/von eigen und freis 


en/Sonderner iſt in allen und vber als 


len / on alle vnterſcheid der ſtende / der 
orden / der perſon / der geberden / der 
werck / der kleider / der ſpeis / der tag / der 
et / der handwerck / Kurtz vmb / an der 
einem ligt die froͤmkeit vnd ſeligkeit. 
ABer widerumb / fie mügen wol 
an der froͤmkeit vnd ſeligkeit hangen / 
das iſt / ſie moͤgen an Chriſtum gleüben 
vnd in den felben alle ſampt eins dings 
werden / wie manchfeitig auch jr euſſer⸗ 
lich weſen iſt wie S. Paulus ſagt / Tr 
feid alle einer in Chriſto / Vñ Pfal.crrrig 
Sibe/ wiefein vnd lieblich iſts / Das 
Brüder eintrechtig bey einander wo⸗ 
nen. Denn der Glaube ifteinerley in als, 
len / vnd macht einen from wie den an? 
dern / das thun die ſecten vñ orden nicht/ 


die 


Rloſter on 
lere Got 
tes ſind hel⸗ 


ſondern ein jglicher nimpt jm ein eigen |. pforten. 


weiſe Dm / darumb ſind es eitel holtzwe⸗ 


ge 

ER fpricht auch / Jr feid alsumal 
Kiner/ gerad als reder er von einer 
mans perjon/dasrebeter gegen die men 
—— die weife/ Jr ſeid vice viel / ſon 
dern einer. Vnd ob jr in euſſerlichem we 
Er viel vnd vnterſcheiden ſeid / nicht al 

eins ſtandes noch wercks / da die froͤm 
keit vnd ſeligkeit nicht an ligt / ſo ſeid jr 
doch innerlich / da ſeligkeit vnd froͤm⸗ 
keit iſt / KEiner. Darumb iſt fur den mens 
ſchen wol der Leie etwas anders denn 
der Pfaff / ein Muͤnch etwas anders 
deñ ein Nonne / ein Man etwas anders 
denn em Weib / Aber fur Gott iſt weder 
Ley noch Pfaff / Man noch weib / eins 
| er — —— d der 
ri ichtwort / non eſt Proſopo⸗ 
KÉ Die Apoſteln Suen 
fuͤren / vñ laut auff deudſch / Es iſt kein 
anſehen der perſon. 

DA wird erfullet die figur Erop, 
xvj. da die kinder von Iſrael das Himel 
brot ſamleten / einer mehr der ander we⸗ 
niger / vnd darnach / wenn De es maſſen 
mit dem mas Gomor / das war ſo viel 
einer den tag eſſen mocht / empfiengen 
fie alle gleich / ein jglicher ſein Gomor / 
vnd wie der tert ſagt / Welche hatten 
viel geſamlet / empfiengen nicht mehr/ 
welche wenig / empfiengen nicht weni⸗ 
ger / denn ein Gomor. Das ſolt auch jtʒt 
nicht allein im Glauben ſein / da wir als 
le gieich einen Chriſtum in einem Go⸗ 
mor des Glaubens empfahen / ob 
einer gleich mehr Euangelium be 

ret 


Alle any 
gleich ber 


von Chriſt 
licher ges 
meinſchafft 


Am Dewen Zarsſtag. 


vet deñ der ander, Sondern auch inder 
Liebe geſchehen / das aller Chriften lab 
vnd gut gemein were / wie Die e figur der 
Apoftel d. Corinth viij. et / Der 
viel ſamlet / hatte nicht v / vnd 
der wenig ſamlet / hatte nicht mangel/ 
Vnd alſo gleiche bürden getragen würs 
den / als die Apoſtel im anfang thaten. 
DiEnn wie vns Aen Ch iſto ge⸗ 
ſchicht im Glauben / da er ſeine liebe er⸗ 
zeiget / vnd ſeine guͤte vber vns ſchuͤt⸗ 
tet / vnd ons alle mm gleich macht / vnd 
er ſich vns gleich macht / Alſo SÉ 
wir mic vnſerm gut/ vnferm nebejten 
auch mitfaren/ wöllen wir Chriften 
fein. Vnd wo per Glaube recht ift/d« 
thut erson zweinel von bergen willig/ 
da denn alle Ding ein ding / vnd alle Chri 
ſten ein menſch ſind / Da iſt denn das Ge 
ſetʒ gar erfuͤllet. Thut ers aber nicht / ſo 
iſt noch Bein Glaube / noch Chriſten da. 
Darumb iſt leichtlich zu ſehen / wie jtʒt 
in aller Welt der Glaube ligt / vnd kei⸗ 
ne Chriſten mehr ſind / vnd ſind doch al 
le winckel vol Meſſen vnd Gottes 
dienſt / das Gi ge Sg 
O ſprichſtu / Mit der weije/ ⸗ 
Drefiu alle kloͤſter vnd ſtifft / vnd 
gibſt vrſach jderman eraus zulauffen / 
vnd ſeinen ſtand zuuerlaſſen. Antwort 
ich / Sinddoch dieſe wort vnd lere nicht 
mein / wie du ſiheſt / Rede mit ES, Paulo 
ja mie Chriſto vnd Gart darumb / 
warumbſie ſolch ſtifft vnd weſen ver⸗ 
ſtoͤren. Es warẽ im Iſraeliſchen Volck 
auch Sonverlinge/ die heiſſen Baals 
vnd Molechs Bolck / ſo lange bisalle 
lande vnd ſtedte ſolchs eigen vnd ſon⸗ 
derlichen Gottesdienſt vol wuͤrden / 
das Jeremia ſagt / vnd Hoſea / Sie ha⸗ 
ben ſo viel Altar vnd Goͤtter auffge⸗ 
richt / als ſie ſtedte hatten / wolten doch 
alle damit Gott dienen. 

DArumb Ice Gott das land verſtoͤ⸗ 
ren / vnd der heilige Koͤnig Joſia ru⸗ 
mort darunter üij. Reg.rrig. Zureis vñ 
zubrach alle ſolche Gottes dienſt / furcht 
deñoch nicht des Bapſts ban / oder das 
ſie von jm ſagen wuͤrden / Er hette Got 
tes dienſt verſtoͤret ‚wie RabSake dem 
heiligen Boͤnig Hiskia vber gleicher 
that / fur warff. op. Reg. xviij. 

SIhe auff die wort Pauli / wie 
er auff beiden ſeiten wehret vnd begeg⸗ 
net / das er vns in der rechten mittel 


Gs behalte, Er ſprichr / es ſey weder 
uͤde noch Grieche / ete. Wenn aus den 
worten ein Juͤde ſpreche / Cilt Juͤden⸗ 
ſtand nicht fur Gott / wolan / ſo wil ich 
den faren laſſen / vnd ein Griech wer⸗ 
Den: vnd den gegenſtand ann "tert: Da 


—— S. Paulus auff der andern ſei 
ten / Nein / ſpricht er / Es gile „und Fein 
Grieche. Wil denn der Griech e fagen/ 


rieche. 
Ey / ſo las ich den Griechen fant: faren / 
vnd werde ein Juͤde. Nein / fprid 2 Dom 
lus / Es gilt auch kein Juͤde. Soriche 
Das Web oder Knecht / Ey wıreidy 
den ein Man / oder frey/weil Weib und 
Knecht nicht gile/ So begegnet S. Pau 
lus aber / Nein / esgile aud) Fein man 
noch Weib. Was gile denn‘ Ey nicht 
zur feiten aus/fonder ober aus / vber Jů 
den / Griechen’ Knechte / $reie / Man/ 
Weib / im Glauben vnd in Chriſto/Je⸗ 
nes find jrdiſch wege / dis iſt ein Himli⸗ 
ſcher weg. 


Di 


Bein ſtand 
gt fin Gott 
fromzu ma⸗ 
gen, 


A210 fagter auch.j Corinch.vg. ` 


Iſt jemand beſchnitten beruffen/ ver 
zeugge Feine vorhaut. Iſt jemand berufs 
r inder vorhaut / derlaffe ſich nicht 

eſchneiden. Was iſt das“ Denn fd viel/ 
das Der Juͤde niche ſol ſagen / Weil 
mein beſchneidung nicht gilt / wol an / ſo 
gelte vnbeſchnitten. Vnd darinn wil ich 
nu from werden. Widerumb / der Heide 
ſage nicht / Weil mein vnbeſchneiden 
nicht gilt / were ich je gern ſelig / Wo⸗ 
Lon / ſo beſchneide ich mich. Nein / 
ſpricht Paulus / der keines / vnd be⸗ 
ſchleuſt alſo / Beſchneiden iſt nichts / on 
beſchniten ſein iſt auch nichts / ſondern 


Gottes Gebot halten / Das iſt ſo viel ge 


ſagt / Gleube zuuor an Chriſto / darin⸗ 


nen Gottes Gebot werben gehalten / 
vnd ſey zuuor from vnd ſelig / Beſchnei⸗ 
de darnach oder beſchneide nicht / ſey Jů 
de oder Heide / Man oder Weib / knecht 
ober frey / thu was du wile/ Es gilt Gen 
alles gleich. 

LITT ein ſolch grob gleichnis / 
Wenn ein Junger knabe ein Schuſter 
handwerck lernete / und vberkeme eis 
nen ſolchen narren oder ſchalck zu ei⸗ 
nem Meiſter / der jn leret / wie das hand 
werd? were ein weg / from vnd fea, 
Lg am werden / Vnd der Brake gieu⸗ 
bet jm / vnd triebedas Schuſterhand⸗ 
werck der meinung / das er dadurch 
muͤſte ſelig werden/ vnd var Ze 


Anslegungder Epiftel. 


ſolch Schuch machen nicht ſelig wer⸗ 
Sen: lieſſe Darüber alle anderẽ 
Glauben vnd Liebe / Was wo 
ne 
er mei 

i / vnd j geen wind 


ren hellen in die andern / vnd biſt eben fo 
from als jener Meiſter. Wie dierhun 
die da raten einem Pfaffen/ Daserein 
Muͤnch werde/einem Muͤnch / das er in 
einen andern Orden gehe/ vnd 
werffen alſo die Seelen vnd gewiſſen 
aus einer bradpfannen fm Die andere/ 
Sondern alſo muſtu jm belffen/ Kieber 
fon/ es (E bie weder Schuffer noch 
Schneider/ Jondern du muft an Chris 
Cie — —— Spe Cie 

n thun wie du gleubeſt / das dir 
Chriftus gethan hat / Darnach bleib ein 
oder werde ein Schneider / wie 
u wilt. | 

SIhe / alda haſtn die feel erlöfer/ 
da wird fein gewiſſen froͤlich und zu 
frieden dance Gott vnd dir. Vnd 


Darff dennoch fein handwerck nicht Lat 


fen/ja mag es nu frölicher und freier trei 
ben derin zuuor / Denn nicht Die band 
vom werck / nicht die Perfon von jrem 
ampt / niche den leib vom fEande/ ſon⸗ 


dern die feele vom falfchen wohn, vnd ` 


vnd achte, Dos vnter tauſent nicht eis 

ner ſey / der anderer meinung geiſtlich 
werde/ Vnd wenn das die Kent 

es würde freilich niemand geiſtlich / ſol⸗ 
ten inwendig dreiffig jaren/alle kloͤſter 
vnd fliffe wol von men felbs vergehen! 
das fie niemand důrfft zerſtoͤren. 

Ga Je antwort ich / Meineſtu denn 
auch / das Chriſtus ſey truncken / oder 
einnarr geweſen / da er ſagt Matrei. 
Das folche falfchen Chriften würden 
jederman verfüren/auch Die auserweles 
ten. Vnd S.Petrus ſagt. ij. Petri.ij. das 
viel werden den ſelbigen verdampten ſec 
ten folgen. Iſts wunder das Chriſtus 
war ſage? Wiltu deinen dunckel mehr 
gleuben / denn feinen worten? 

DArumb ſihe Gu darauff / wo ſolch 
geiſtlich ſtand nicht gehet auff dieſe wei 
ſe im Glauben vnd Liebe / wie gejagt 
iſt / da wolt ich nicht allein das dieſe mei 
ne Lere vrſach weren / kloͤſter vnd ſtifft 
zu ſtoͤren / ſondern ich wol / tſie legen 
ſchon auff einen hauffen / in der aſſchen. 
Kanſtu deine gewiſſen vnd Seele erloͤ⸗ 
ſen / durch dieſe Lere / vnd im geiſtlichen 
ſtand alſo leben / das du nicht dadurch 
from vnd ſelig zu werden gedenckeſt / 

ondern nur deinen glauben darinnẽ v⸗ 
wilt vber deinen leib / vnd dienen 
deinem Neheſten / ſo bleib drinnen / darf 
feſt nicht eraus lauffen. Kanſtu aber 
nicht / vnd dein gewiſſen wil gefangen 
bleiben / ſo iſts beſſer / du —2 kap⸗ 
pen vnd platten / laſſeſt Meſſe vnd Ge⸗ 
bet ewiglich faren / vnd werdeſt etwo 


E Dog gewiſſen von dem falfchen Glau⸗ 
—— ben erloͤſet Chriſtus. Er iſt ein Erloͤſer 
fen, Der gewiſſen / vnd ein Biſchoff der ſeelen 
wie S.pPetrus ſaget / j. Petr. ij. Leſſt dar 

nach die hand im werck / die Perſon in 


ein Sawhirt / kan dirs nicht befler wer⸗ 
den / Denn die Seele vnd gewiſſen zu er⸗ 
loͤſen / ſol man ſich kein ding im Himel 
vnd Erden halten laſſen. 
Schilt man did) einen Apoſtaten / ab Apoftaten 


jrem ampt / den leib im ſtande bleiben. truͤnnigen / verlauffen Muͤnch / das lei⸗ riet, 
AVLſo thu du prall ’ Mündy/ de / vnd gedencke on Sos Wort Chrifti/ 
Nonne nu auch/gleubenicht Gen lerern  Yyat.vj.daderden balcken im auge hat 


Die Dich leren/ dein ſtand fey ein wer 
from vnd ſelig zu werden/ Es findeitel 
blinde blindenleiter/ des Teuffels bo 
ten und reg erne zu⸗ 
uor / das an m gleuben / vnd dei⸗ 
nem Neheſten 
rechte weg ſey. 

SO ſprichſtu aber/ Ja / ich bin aber 
der meinung geiſtlich worden / das ich 
in dem ſtand wolt from vnd ſeli 


den / ich hette jn ſonſt nicht 
) 


widerumb dienen/ der 


wers 
ehen / 


te/ ſtraffet den / der ein Hem ſplicter in 
ſeinem auge hatte / Du biſt ein menſch⸗ 
en Apoſtat / ſie find Gottes Apoſtaten / 
Du leuffeſt von menfchen/ das du zu 
Gott komeſt / ſo lauffen ſie von (Gott: 
das ſie zu ſich ſelbs vnd menſchen komẽ. 


Doch ſihe zu/das dur nicht dẽ Schalck Sg der 


kucken laſſeſt / vnd laſſeſt ſolchen ſtand 
nicht aus rechtem grund / denn der alte 
Adam ſchmuckt ſich gar gern / vñ nimpt 
ein elle lang / wo jm ein finger breit erlen 

bet 


het wird. Menſchen magſtu triegen/ 
Bott wirſtu nicht triegẽ / Leſſeſtu deinẽ 
ſtand allein / das du frey leben / vnd des 
orbenslos werden mügeft/vnd nicht al 
lein des gewiffens erlöfung fucheft/ 9 
haſtu mir niche gefolget/ich habe dire 
auch nicht geraten/das ſoltu wiffen. 
SVmma ſummarum / der beider 
eins / du muſt die meinung ablegen / oder 
muſt den ſtand laſſen / Der Glaube lei⸗ 
det die meinung nicht / Das Du Durch 
ggeiftlich leben oder fand wolteft from 
sp felig werden. Es df nur vmb den 
Schlangen kopff zu thun / vmb die meis 
Nung/weii die tod were/ das Per menſch 
nicht wehnet / er wolle vnd e durch 
erch vnd fand from vnd felig wers 
den/ ſowere alle fahr und Jorge dahin. 
Aber die Schlange bot fo grojjen vleis 
auff den kopff / Das Chriftus auch vns 


Schlangen kret: wir follen auff vnſer heubt auch al 
Pier, Patz fein’ da er fage Math.r.Seid 


ug wie die Schlangen/vnd on falſch 
wie die Tauben. Die Schlange ſetʒt 
ganz ben Leib vnd was fiehat daran 
Das fiejr heubt behalte, da iſt jrleben 
jnne. 
48.fo ſollen wir vnſers heubts des 
Glaubens acht haben / alles ander da⸗ 
ran ſetzen / laſſen komen vnd faren wie 
es feret / Denn darinnen iſt vnſer leben/ 
das ſuchet auch der boͤſe Geiſt mit ſol⸗ 
chen ſcheinenden orden vnd ſtenden zu 
retten. Widerumb / wenn wir der Sc? 
Langen jren kopff zurtretten / das iſt / die 
meinung / welchs iſt ein falſcher Glaub 
auff die werck / ſo iſt darnach das gas 
en onfchedlidy. Daber nennet Chris 
ſtus die Pharifeer/Schlangen gesichte/ 
Das fie hart ob den wercken vnd ſolcher 
meinung halten. Wenn wir aber vnſer 
Zeubt auch alſo bewareten/ wie die 
Schlangen/ vnd weren fo Flug in vn⸗ 
ſerm wejen/ als die Binder der welt in 
jrem wefen/ fo folge die einfeltigPeit 
der Tauben von jr elbs / das wir uns bet 
steseufferlichen wercks/ ſtandes / weſens 


och iſt hie die groͤſte ſchuld nicht 
i ie e ſchu 
pilati / fondern Caiphe / der Chriſtum 
vWergibt in Pilatus hende / das iſt / ber 
Bapft / Biſchoue / vnd Doctores in ben 
Hohen ſchulen / die da ſolten ſolchen din 
gen wehren / wie die Hirten/ ſo freſſen ſie 
ſabs die Schafe wie die wo Se Sie 


— — — 


ſolten den Glauben erhalten / ſo vertil⸗ 
gen fie jn / vnd laſſen nicht allein ſolche 
oͤrden vnd ſtende in der welt auff ko⸗ 
men / ſondern ſetzen fieein/ beſtetigen 
ſie / vnd loben ſie / Vnd legen der Schlan 
gen kopff auff ſeiden kuͤſſen / geben jr 
milch gnug au freſſen opp ſauffen. 


nc aben zwo redein die welt 
racht/ vnd ſo tieff in allen bers 
zen 

lich iſt 


ttetrieben/ das nicht muͤg⸗ 

weſen / das der Chriſtli 
Glaube bleibẽ ſolte. Eine iſt die / das der 
geiſtliche ſtand ſey ein ſtand der volko⸗ 
menheit / damit haben ſie eine ſolche Ton 
derung zwiſſchen ſich vnd dem gemei⸗ 
nen Chriſten man gemacht / das ſie faſt 
allein fur Chriſten geachtet ſind / Die an 
dern / als die vntuͤchtigen / verworffen 
aſſchenproͤdel gehalten / Damit ſie jeder⸗ 
man maul vnd naſen a perret / ſe⸗ 
derman iſt zu gelauffen / vnd hat wol⸗ 
len volkomen ſein / vnd den gemeinen 
ſtand verachtet / als das nichtige / bis 
das ſie dahin komen ſind / das ſie mei⸗ 
nen / es muͤge niemand Dom noch ſelig 
werden / er ſey denn geiſtlich. 


SIhe / alſo iſt der Glaube zu bo⸗ 
den gangen / vnd die werck vnd orden 
auff Eomen/ gerad als ſtuͤnde nicht al⸗ 
lein from vnd ſelig werden in jrem we⸗ 
fen, ſondern auch Die volkomenheit / So 
es doch alles allein am Glauben ligt/ 
beide from vnd volkomen fein. © wels 
che ein Panir hat der Helliſche Satan 
da auffigeworffen/ Da der ſpruch iſt an 
gangen vnd eingan da hater on 
zweiuel das heubtſchlos inder Chriften 
beit erftiegen. Alfo gehet das blinde / 
tolle volck dahin / ſaget jmer von vol⸗ 
komenheit / vnd weis nicht ein tuͤtel 
was from ſein / ſchweig denn volkomen 
heit heiſſe / meinen es gehe mit wercken 
vnd ſtenden zu. 

Vber das haben ſie jnen ſelbs den⸗ 
nochein gros lufftloch / Spro 
dent: das vollomenheit / vnd ſtand der 
volkomenheit ſind zweierley / Es mag 
ein menſch wolim ſtand der volkomen⸗ 
heit ſein / das er deñoch nicht volkomen 
ſein / Das iſt / eꝛ ein geiſtlich Perſon 
ſein / vnd Doch miche heilig fein/ wie ſie 
gemeinlich alle find im ſtand der volko⸗ 
menbeit/ vnd Feiner o Der volkomen⸗ 
heit Auch haben fir Sanct Thomam 

von 


156 


Falſche Ieg 
vnd rhum 

vom geiſt ⸗ 
lichen ſtand 


Stand der 


volkomen # 


@ottes Ge 
botzu reten 


gemacht. 


Gottes 
dienſt der 
kloͤſtern. 


Auslegung der Epiſtel 


von Aquino / der leret / Es ſey nicht not 
volkomen zu ſein / ſondern ſey genug/ 
das ſie im ſtande der volkomenheit ſei⸗ 
en / vnd gedencken volkomen zu wer⸗ 
den 


ALſo iſt mm jr brauch / das man 
mat im ſtand der volkomenheit ſein / 
vnd dennoch nicht volkomen / ſey auch 
micht not / ſondern ſtrebe nur darnach / 
Blind / blind/ blind/ Toll toll/ toll / 
Toͤricht / toͤricht / toͤricht vnd vnſin⸗ 
nig iſt das Volck. Wer weis Dog nicht / 
das ein Muͤnch muͤge ein kappen / plat⸗ 
ten tragen / vnd Denmoch ein ſchalck 
feinin der haut‘ Der felbig iſt im ſtan⸗ 
de der volkomenheit / vnd ift dennoch 
nicht volkomen. Denn ſtand der volEos 
menheit heiſſt nu ein Muͤnchkappen 
vnd platten/ Las ſie faren Die blinden / 
ſagt Chriſtus / ſie ſind blind vnd blin⸗ 
denleiter. Iſt S.Thomas heilig / als ich 
zweiuel / ſo iſt er freilich wuͤnderlicher 
heilig worden/denn Bein ander Heilige/ 
mb feiner ſchedlichen versiffrigen lere 
willen. _ 

Je ander rede ift die/ dag fie 

Das Euangelium in zwey teil ge 
Oteilet haben / in Concilia et Pre⸗ 
cepta / Gebot vnd Rete. Chriſtus bot 
im ganzen Euangelio nur einen Rat 
gegeben / Nemlich / die Keuſcheit / die 
mont auch im Leien ſtand halten mag / 
wer die Gnade hat. Aber ſie haben 
zwelff Rete drinnen gemacht/ Vnd ges 
ben mit dem Kuangelio vmb / wie fie 
wollen. Damit haben fienu die Welt 
aber geteilet und geſondert / jr leben in 
die Rete / der Leien in Die Gebot geſetzt / 
geben fur / jr leben ſey hoͤher / denn die 
Gebot Gottes / Daruͤber iſt des e 
nen Chriften leben vnd der Glaube wor 
den / wie ein faul faur bier/da bat jeder⸗ 
mandie augen auff gethan / Die Gebot 
verachtet / vnd nach den Reten gelaufs 


VNd wenn ſie faſt gelauffen ſind / 
haben fie zn legt menſchen Geſetʒ in Blei 
dern / fpeifen/ ſingen / leſen / 
funden / vnd iſt daruͤber Gottes Ge⸗ 
bot / dem Glauben nach gefaren/ beide 
vertilget und vergeffen. Das nu hinfurt 
volkomenfein vnd in den reten leben/ 
heiſſt ein ſchwartz / weis/ graw oder 
bundte ne anlegen/in der Eirchen 
plerren / p ſcheren / nicht eier/ 


nicht fleiſch / nicht butter eſſen / vnd den 
noch das beſte eſſen vnd trincken / faule 
gute tag haben. 

She/ das wolt Satan haben / 
durch dieſe zween ſpruͤche / Der erſte ver 
tilget den Glauben vnd das gantz new 
Teſtament mit Chriſto / Der ander jagt 
hinnach / die Gebot vnd das ganız alte 
Teſtamẽt mir Moſe / Das iſt das Volck 
da alle Schrifft von ſagt / das am end 
der Welt unter dem Endchriſt regie⸗ 
ren ſolt. Schedlicher / vergifftiger / 
zween ſpruͤche ſind auff erden nicht ko⸗ 
men / die alſo mechtiglich vnd ſchwinde 
die gantze Gottes Schrifft aus der 
Welt vertrieben / das man jtzt auch 
nicht weis / was Gebot oder Kuangeli⸗ 
um ſey. Euangelium gibt nicht Gebot / 
ſondern zeigt an / wie vnmuͤglich die Ge 
bot ſein / vnd leret den Glauben Chri⸗ 
ſti / dadurch ſie gehalten werden. 

Das ich abermal wündfche/es we 
ren alle Elöfter mierechtem Glauben? 
Predigern verfehen/ oder legen inder 
affchen/ Es hat ſolch wefen nicht ein 
mittel/wieder Leien ftende haben / den 
die Leien thun zu jren Keifdyen wercken 
nicht die meinung/ dadurch from vnd 
felig zu werden. Aber Dis volck kan on 
folche meinung nicht leben noch beftes 
ben/es mus recht over falſch Glaube in 
jren wercken fein/ da ift Bein mittel. Cin 
Das fey einmal gnug von den Secten/ 
esiftleider fo tieff verfchlemmet/ das 
es viel wort Foft/ weis dennoch nicht 
ob es hilfft / das wir die klaren liechten 
wortS Pauli wider verftchen. 

Grid iraber Ehrifti/ fofeid jr ja 
Abrahams Samen / und nach der 
verheiſſung Erben. 

folget das / das alle die 


KR Ic 
d 





ſind / auch Abrabams Samen 
vnd Erben ſind / ſind wir doch nicht 
vom Juͤdiſchen fam" Das alle die Chri 
ſtum anzieben Durchdie Tanffe vnd 
Glaube / fein feien/ ond er widerumb 
auch jr fey/ iſt aus dem obgeſagten tert 
vñ auslegung offenbar gnug / Auch das 
ſie alle in Chriſto einer ſind / vnd eins mit 
im / doch geiſtlich / nicht leiblich / So muͤſ 
ſen ſie auch ſein vnd haben alles was 
Chriſtus iſt vnd hat. Chriſtus aber iſt 
Abrahams Samen / ſo muͤſſen ſie durch 
mm 


men. 


Thriſtum anziehen vnd fein Mle Chri⸗ 
hams 


Sa 


Feeler 


Am newen Jarstag 


In auch Abrahams Lei Samen 
fein/Bleich wie fie Chriftum haben / ſo 
find fie auch Samen/Sie haben aber jn 
nicht leiblich im Fleiſch vnd Blut / ſon⸗ 
dern geiſtlich im Glaubẽ / Darumb find 
ſie auch nicht leiblich / ſondern geiſtlich 
ſein Samen. 


Hie iſt aber zu mercken / das ber A 
———— —— 


md Abra⸗ omg die allein leiblicdy feine Finder 


be» 


Fr: 
Ei 


find/allein fleifch und bine von im brins 
gen Das iſt ein bloffenatur folge mie 
den bat Gott niche mehr au ſchaffen / 
denn mit andern Heiden / wie er Das bes 
weiſet ba: in. Iſmael / der Abrahams 
Bech und blut erfter Son war / dens 
noch nicht unter Abrabams Samen/ 
vnd Rinder in der Schriffe gerechnet. 


; Deeg alſo war auch Eſau natuͤrlich 


ſaacs Son / vnd Abrahams fleiſch 
vnd bluc. Item / darnach viel von 
ds die alle Abrahbams Rinder / 

fd) vnd Blut waren / vnd dennoch 
ander WWüfteney erwuͤrget / Ond bers 
nach alleseit viel gewefen/die verdampt 
find / und noch das mehrer teil Juden 
jtzt verdampt werden . 

DiEr ander Samen iſt / die zu gleich 
leiblich vnd geiſtlich Abrahams Kin⸗ 
der ſind / die nicht allein Fleiſch vnd 
Blut mie ſich bringen / ſondern auch 


den Geiſt vnd Glauben Abrahe / Wie. 


aac / Jacob / die Patriarchen / Pros 
Get, vnd alle jeligen in dem Volck 
von Iſrael find. Das iff der rechte Sas 
me / mit dem Bott zu fchaffen hat Dem 
Samen bat er aus Egypten geholffen/ 
indas Land Canaan gefürer 7 und uns 
zelich wolchat erzeiget / wie die Schriffe 
weiſet. Vmb des Samens willen hat er 
den lauter fleiſchlichen Samen auch vn 
ter jnen geduldet / vnd ſie gleicher wol⸗ 
that zeitlich genieſſen laſſen. Wie gu 
Abraham durch den Glauben Chriſti⸗ 
iſt jr — Vater geweſen / alſo 
md ſie alle auch feine geiſtliche Kinder 
geweſen / vber die natuͤrliche Sip⸗ 
ſchafft A LU 
"tirer diefem Samen (E Chris 
e Das Heubtſtuͤcke / aus welchem 
brabam felbs vnd aller Abrahams 
Samen / feine Brüder vnd Miterben 
geſegnet find. Das iſt nu der Tert / da 
er vondiefem Samen Gen. ı2, und.22. 


age > In deinem Samen follen geſeg⸗ 
RE leg de 


ageet Decke iefind 


alle ſampt mit Chrifto vnd in Chrifto/ 
= —** Cé ang in —— ein 

me. Chriſtus iſt von Gott g egnet / 
fein Mitſame iſt durch Chriſtum geſeg⸗ 
net / die Heiden durch die Apoſteln vnd 
Juͤden in Chriſto / die auch ſein Mitſa⸗ 
Dikr dritte Same / die nicht leib⸗ 
engt vnd ge — — e 

ringen / ſondern haben die geiſtli 

folge/das iſt / den Glauben Abrabe ar 
Chriftum feinen Samen’ Das find nu 
wir / vnd alle Heiden / Die da Chriften 
find im rechten Glauben. Denn gleich 
wie der vnglaube ſo ſtarck iſt / das er 
auch natuͤrliche Kinder aus fleiſch vnd 
blut / von Abrahams Sipſchafft ſon⸗ 
dert / das ſie in der Schrifft nicht hei⸗ 
ſſen Abrahams Samen / vnd Gottes 
Binder / Alſo widerumb iſt der Glau⸗ 
be viel mehr ſo mechtig / das er auch 
die zu Abrahams warhafftigen Sa⸗ 
men machet / die nicht ſein Fleiſch vnd 
blut ſind / ſondern allein aus der geiſtli⸗ 
chen folge / Abrahams Glauben mie 
fi) bringen / Dauon ſagt Paulus Av. 
4.0nd.9.viel Item / Gala. z. Dieſer Sa⸗ 
me iſt berürc in der Verheiſſung / Dé 
Gott zu Abraham ſagt / Alle Voͤlcker 
auff Erden ſollen in deinem Samen ge 
ſegnet werden. 


Sol der Segen in die Voͤlcker ko —— 


leich werden / Denn Abraham emp Bo 


men: fo müffen fie Abrabams Samen 


ein Samen / bar nicht anders ` denn 
den felbigen Segen. So denn das Er⸗ 
be/ das —— / Der Segen/ 
mein vnd ein iſt / Abrahams / ſeines 
mens vnd Voͤlcker auff Erden / 
ſſe ſie auch alle Abrahams gleiche 


D? 


— 


D 


WW 


ſo muͤ 
Erben / Samen vnd Kinder gerechnet 3 
—* DEER 


d 
ben 
Ylarh A Lo Se befchloffen 


iſt Abraham bat feinen Samen/ denn 
allein der da gleuber / denn die felbigen 


werden jm in der Schrifft su Samen 
rechner . Dahin dringet Das verheis 
en Gottes / das da lautet / Abrahams 
Samen —— ein/ vnd andere 
Sege smus geſegnet fein/ 
Was Abrabams nn Kin 


Gt Auslegungder £piftel 


4 
Ü finfol / wie die Wort der verheiffng turwillen/ fonbern vmb ber order 
zmingen 


willen aus gnaden. 
Same der: *— 
be denn / Wer nicht t / der bleibt 


der / die des Fleiſches Samen ſind / wer 
den Gottes Kinder fein / fondern die da 
ind Kinder der Verheiſſung / die mere 

fur Samen . Daber 
ſtimpt audy Johan .ı. Nicht die aus 
dem gebläte / noch von dem willen des 
Fleiſches / noch von Gem willen me 
— ſondern von Gott geboren 


Mv ſiheſtu / was der 
net / da er hie 
ſti fofadirje 2 
nad) der Gerbe 


Apoftel mei 
+ Seid jr aber Chris 
rahams Samen / vnd 
ung Erben / Als ſolt 
er ſagen / Natuͤrlicher Same Abrahe 
ſeid jr nicht / es huͤlffe euch auch gar 
nichts mehr / wie es der andern Beinen 
hilfft / aber. fein verheiffener Samen 
eid jr/ da die macht auch gar an ligt/ 
Abraham bat keinen andern / 

denn den verheiſſenen / geſe Sa⸗ 
men / Bott gebe fie ien fein Fleiſch 
vnd Blut oder nicht. Yan mus Abras 


terderna/ hams Samen nach der Schriffe / nidje 
e Cin achtet 


nach der natur verſtehen. 
die Schriffe der Natur niche/ mimpt 


zu gleidy auff Natur und niche Na⸗ 


tur / alle die geſegnet werden vnd gleu⸗ 
ben. Wie wol Gott verfeben batre/ 
das gewislich auch von natürlichem 
Samen Abrabe ‚falten Rinder Dee Se 
gens komen / abernicht vmb der Na⸗ 


muſtu das Wort / Abrahams 


ro 
Same und Erbe wolfäffen wie 00 SC 


ben in der vorigen Epiſtel ift geſagt / 
wider Die Werckheiligen / Das Die Ge⸗ 

rechtigkeit nicht durch Werck erlana ` 
ger / ſondern zuuor jein vnd alle werch 
Cbun mus. Denn was da Erbe iſt / 


Das wirckt niche vmb das erbe / oder — 


vmb lohn aus dem Erbe / ſondern cs bes 
ſitzt ſchon das Erbe / vnd vbet das ſel⸗ 
big mie feinen wercken. Alſo wer Do 
leubesift [chon Dom und gerecht / ſe⸗ 
U dasu/onallewerch/aus gnaden alſo 
begabet / Darnach was er thut / ſind nur 
werck der vbung in dieſem Erbgut. 


ee er a 


ten / du feieft Gottes Kind / vnd De 
Abs auch) nicht zweiueln / Zroeiuelſtu 
baran / fo bin auch nicht Kind noch 
Erbe / und gleubeſt gewislich nicht 
rechts Muſtu doch nicht Dron zwei⸗ 
nein in jenem leben vnd im Gerbe: 
— aber ein Chriſtlich weſen / denn 
ein anfang des ewigen Lebens“ Wirſtu 
aber dich fur Gottes Rind ausgeben/ 
vnd bekennen ſolchen Glauben / ſo wird 
Caiphas fur groſſem Gottes dienſt 
ſein kleid leg? V vnd vber dich ſchrei 
en / Blaſphemauit / vnd die andern al⸗ 
le mit jm / Keus eſt mortis / Wir ha⸗ 
benein Bee / vnd nad) dem Glen 
foler ſterben / denn er har fid) Gottes 
Rind gemacht: Creugige jn/ Creusige 
jn / erift ein Ketzer ond Verfürer Ze 
Daslas dir gefagt fein / und 
richte dich drauff / 
Es mus alſo 
ſein. 


—Luangelium am Mewen 


Jarstag / Kuer JL 


Or 


Am nemen Zaratag Kä 
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D ba acht Von ber Befchneitung.. 


tag vmb wa Vm erſten laſſt vns fragen die 
ren / das das Led, Sa —— 

liche vernunfft. Iſts nicht ein ner⸗ 
ten wiet u, is 
da ward fein er fein gli am leibe finden de 


name genen raham Der Samen ve ol 
—— net Dën j ge haben / er hette nicht geg rar 


geliche denner in Mutter leibe ms Gen eegen eg Baum Inc — 
b D 
—— eet ee e 


dieſen t egt welt drob veraciſt / vnd gleich für einen 
af = m tag piegt grewel ringen Leg IS je kein 
zuteilenauff der dan: nun nicht drinnẽ / Was hilffts / das der 
tzel / als hette man ſonſt Leib verfehret wird der Menſch wii 


Së nicht genug nüglidye /dauon * beſſer / ſintemal es alles an 
heilſams ei ze zu pres der Seele Ier, 
ze Fabeln ABer alſo ſind / vnd follen fein alle gottes wer⸗ 
an ſtat Goͤttliches worts — müs Gottes Gebot vnd werck / das fie auffs dein un, 


digen da⸗ man ſolche v 


ſte / vnd aus ſolchem ernſten 
ſpiel vnd ſchimpff machen. Von der Beerſcheinen fur vnſern augẽ / auff das die 
ſchneitung fodert das Euangelium zu hoffertige Vernunfft / die Dh Flug vnd 
predigen / vnd von dem Namen Iheſu ` weiſe duͤnckt / geſchendet vnd geblenden 
da wollen wir auff ſehen. werde / das fie jren ne m. 
on 


mpt / ein ` allernerrifche / ſchmehelichſt / vnnuͤtzeſt fen augen. 


Auslegung des Euangelij 


vnd vnterwerffe ſich Bott / gebejm Die 
ehre / vnd gleube/das alles was er furs 
t / ſey das nuͤtzlichſt / erhrlichſt weis 
eſt / ob fie wol das nicht ſihet / vnd gar 
viel anders duͤnckt. Hette Gott ein zeichẽ 


ben / das ſie darnnter Bott bie ehre 

geben / vnd in lieſſen allein weiſe ſein. 
De felbige Beſchneitung war nu 
ein eufferlich warzeichen,da bey Gottes 
Golf erkennet ward fur andern Vol⸗ 


e e S ees JETT Kufferlihe 
ben/das jr weregemes vñ nuͤtz / wei ckern / Gleich wie wir fehen / das ein jg⸗ BR 
ehrlich in jrem duͤnckel geweſen / ſo we lich Fürftgibe feinem Volck vnd Heer —— 


re ſie blieben in jrer alten haut / hette jr 
eent, hoffart nicht vntergeben / were in der ge 
fernetung wonbeit blieben / eitel ehre / nu und 
den Jäden klugheit zu ſuchen / vnd leben auff Er⸗ 
gegeben. ¶ bet: vnd alſo jmer tieffer eingewurtzelt 
in die weltlichen zeitli ding. Nu er 
aber jr nerriſch / vnnuͤtz / ſchendlich ding 
furlegt / reiſſt er ſie eraus aus dem ge⸗ 
ſuch des nutzs / der ehre / der weisheit/ 


fein Panir vnd Loſung / dadurch fie uns deg, 
ternander / vnd von Den frembden ere 
Bant werden/ zu welchem Herrn fie ges 
hören. Alfo hat Gott noch nie jein volck 
on folche zeichen oder lofung gelaffen/ 
dabey man in der Welt eufferlic) erken⸗ 
nete / wo ſein Volck ſey. 

De Juͤden erkennet man on ber Deutung 
Beſchneitung / die war jre Goͤttliche lo der befyud 


vnd lerer fie allein auff die vnſichtlich⸗ 
en Böttlichen Weisheit / ehre und nur 
—— darob gerne mangel der zeit⸗ 
ichen ehre / nutz vnd weisheit leiden / ein 
narr / arm / vntuͤchtig vnd verſchmehet 
ſein / vmnb Gottes willen. Darumb iſt es 
nicht Gott zu thun geweſen vmb die 
Beſchneitung / ſondern vmb die demuͤ⸗ 
tigung der ſtoltzen Natur vnd Ver⸗ 
nunfft. 
ALſo haben wir auch im Newen 
Teſtament die Tauffe / das wir vns vn⸗ 
ter das Waſſer geben ſollen / vnd gleu⸗ 
ben das wir da rein von Suͤnden vnd ſe 
lig werden. Item / das Chriſti leichnam 
ſey in dem Brot des Altars. Item / das 
wir den gecreusigten Menſchen fur eis 
nen HErrn vnd Gott anbeten / das al⸗ 
les vnmeslich vber vnd wider die Ver⸗ 
nunffeift. Alſo geben alle Werck und 
ert Gottes nur wider die vernunfft/ 
vnd fie aud) widerumb wider Gott / 
vnd ſtutzen zufamen pber dem zeichen 
‚der widerfprechung. 
ES war tar ein nerrifche rebefur 
Ben Menſchen / da Noah die Archa bas 


Sorte; wet/ond [aget/die welt wiirde verſinck⸗ 
wort wide: Ei. Genen Narr muſt Loch fein/das 


er ſagt / Sodoma vnd Bomorra würs 
den vntergehen. Ein Narr war Mo⸗ 
ſes und Aaron für dem Boͤnige Pharao. 
Kuͤrtzlich / Gottes Wort vnd feine Pre 
diger müffen Narren fein/ wie S. Pau⸗ 
lus fage.ı. Corinth.i. Vnd darin ſuchet 
= Ke mehr/denn —— das 

er Menſch ſeine Vernun angen 
gebe / vnd P vnterthenig Görtlicher 
Warbeit. Alp ward Abraham vnd jet 
nem Samen die nerrifche Defchneitung 


fung. Vnſer lofung dÉ die Tauffe/ und uns. 


der Leichnam Chrifti/Daber haben die 
alten Veter folche zeichẽ Characteres/ 
Symbols’Tefferas genant/das iſt / lo⸗ 
ſung / oder heerzeichen / die wir nu Sa⸗ 
crament / das heilige zeichen nennen/ 
Denn wo Tauffe iſt / da —— 
Chriſten / ſie ſeien wo ſie in der 
welt / ligt nichts daran / ob fie nicht vn⸗ 
ter dem Bapſt ſind / wie er furgibt / vnd 
wolte ſich ſelbs auch gerne zum Sacra⸗ 
ment vnd Chriſtlicher loſung machen. 


As ſey gnug von der leibli⸗ 

chen vrſache der Beſchneitung. 
Nu wir auch ſehen nach 

der Geiſtlichen / vnd die tung. 
Zum erften/ Warumb hat er nicht gebo 
ten Ap befchneiten den Finger’ Hand / 
Zus: Ohre oder Auge / oder fonft ein 
Gliedmas / nimpt eben das fur ſich / das 
doch zu keinem Werck vnd vbung die⸗ 
net in Menſchlichem wandel / vnd nur 
zur Geburt vnd vermehrung der natur 
von Gott geſchaffen iſt? Solt das boͤſe 
abgeſchnitten werden / were billich die 
Hand oder die Zunge fur alle Gliedern 
beſchnitten / ſintemal durch Zung vnd 
Hand alle bosheit vnter den Menſchen 
volnbracht wird. — 
HJe ſagt man / Es ſey darumb 
geſchehen / das die boͤſen luſt ſich am 
meiſten erzeigen an Dem teil des leibes/ 
Darumb auch Adam und Heua jres flei 
ee daſelbs empfunden/ 
vnd deckel fuchten jrer ſchande. Das iſt 
alles war/ Aber darüber iſt auch bie fur 
gebildet / Das wir alle zeit fagen / Wie 
Gott nicht Die Perjon vınb der — 
willen 


Am nemen Zarstag 


ganze fon verbampt oder felig macher. 
= m DArumb ligt vnſer gebrechenicht an 
—— Ge — —— an der Ne? 
b on / vnd gantz weſen i 

* in vns / durch Adams Ce verderber/ 
Darumb Ban kein werck gut feinin ons/ 
bisdie Natur und das Perfonlich mes 
—— vnd vernewert werde. Der 
iſt nicht gut / darumb ſind die 

fruͤchte boͤſe. 

ALſo bat Bote in der beſchnei⸗ 
dung zeitlich jederman gelert / Das nie⸗ 
mand müge Durch Werck oder Geſetʒ 

m werden / ondalle Werck vnders 

it from oder felig zu werden/ ſey vmb 

ſe ſo lange die Natur vnd Perſon 

icht vernewert wird. Sihe / hette er nu 

die hand oder zunge zu beſchneiden be⸗ 

folhen / were es ein zeichen geweſen / das 

der gebreche lege an den Worten vnd 

Wercken zu ——ã— das er der geg 

tur und Perfon günfkig were/ und bas 

een bie Wort vnd Werd. Nu er 

aber das glied nimpt / das gor Fein 

werd hat / denn das die Natur und per 

ſoͤnlich weſen dadurch kompt / gibt er 

Herlich zuuerſtehen / das es op Dem gan⸗ 

tzen weſen der Natur feile. Das jr ge⸗ 

burt vnd alles jr herkomen ſey verder⸗ 
bet vnd Suͤnde 


Das iſt die Erbſunde / oder Na⸗ 
turſunde / oder Perſonſuͤnde / die rechte 
Heubtſunde / Wo die nicht were / ſo we⸗ 
re auch Fein wirckliche Sunde / Diefe 
Sünde wird nicht gethan / wie alle ans 


Erbſunde 


odet natur⸗ 
ſunde · 


dere Suͤnde / Sondern ſie iſt / ſie lebdt und. 


thut alle Suͤnde / Vnd iſt die Weſenli⸗ 
che Suͤnde / die da nicht eine ſtunde oder 
zeit lang ſundiget / ſondern wo vnd wie 
lang die Perſon iſt / da iſt Suͤnde auch. 


Off diefe natürliche Sünde Der 

Bott allein / die felbige mag man mit 

Zcka Fan Feinem Geferz/ mic Peiner ſtraffe vertrei 
Deich ben meng gleich tauſent Selle weren/ 
ven, fondern/ allein die Gnade Gottes mus 
fie ausfegen / Die Die Klatur rein vnd 

new machet. Das Geſetz zeiget fie nur 

vnd leret ſie erkennen / aber es hilfft jr 

nicht / Wehret allein der hand vnd 
Gliedmaſſen / der Perſon vnd Natur 

mag es nicht wehren / das ſie nicht 

ſundlich ſey / Denn ſie iſt aus der geburt 

ſchon zuuor komen dem Geſetz / vnd 


willen, fonbern die werck vmb der Pers ` 


ebe su Sünden worden / ehe das Bes 
fez jr verboten hat. 
ALS weniges lige an eines jeder⸗ 


bo 


mans macht/daser geboren wird vnd . 


das natürliche weſen empfehet / als wes 


nig ligt es auch an feinem vermügen/ / 


das er on dieſe Äis fey / oder jr los. mer 
de. Der ons ſchaffet / der allein mus fie 


auch abthun/ Darumb gibrer zum erſ⸗ 
ten das Gejet3/da durch der menſch ſol 


che ſeine ſunde erkenne vnd gnad duͤrſtig 

werde / Darnach gibt er denn das Euan 

gelium / vnd hilfft jm. 

Chen andern / Warumb er 
aber allein die tYJans perfon zu bes 

ſchneiden / ſo doch zu der natur vnd 

vo auch das Weib komen mus“ 
nd der ProphetPſal. yi.mehr vber die 


Was vom 


man ompt 


iſt vneein, 


Mutter / denn vber den Vater klagt / da 


er ſagt / Sihe / ich bin in ſuͤndlichem Sa 
men gezeuget / Vnd meine Mutter hat 
mich in Sünden empfangen“ Es iſt frei 
lich vmb Chrifti und feiner Mutter wil 
len gefcheben/ Darumb Das es zukuͤnff⸗ 
tig war, vnd fen kund / das ein natürs 
lid) Menſch und Perfon keme von eis 
nem Weibe / on alle Sünde und zuchun 
der nacur. Was aber von einem Man 
empfangen wird / da ſundiget vber/beis 
de / Man vnd Weib / vnd mag on ſun 
de auff beiden ſeiten nicht au geben. Dar 
umb bat Chriftus niche von einem, 
Man woͤllen empfangen werben / auff 
Das feine Mutter niche auch ſundi 
muͤſte / vnd jn in Sündenempfaben. 
hat er jres Weibiſchen fleiſches vnd 
gebraucht / zur natuͤrlichen Ge⸗ 
burt / aber nicht zur natuͤrlichen em⸗ 
pfengnis / Vnd iſt ein warer Menſch / 
on Suͤnde empfangen vnd geboren. 
weil nu von einem Weibe 
moͤchte komen ein reine vnſchuͤldige ge⸗ 
burt / Natur und Perſon / aber von eis 
nem Man nicht mag komen / denn ſund 
liche Geburt / Natur vnd Perſon. Dar⸗ 
umb iſt Die beſchneitung auff die Mans 
perſon allein gelegt / Das bezeiget wuͤr⸗ 
de wie alle Geburt aus dem man verfün 
diget vnd verdampt / zu befchneiten/ 
vnd zu endern were / was allein 
von einem Weibe on Man keme / uns 
ſchuͤldig vnd vnverdampt / keiner Be⸗ 
jchneitung noch verenderung duͤ € 
Wenn nu mehr weiber kuͤndten alfo on 
man geberen/ ſo weren die felbe gebürre 
Dm allzu⸗ 


"3 


| allsumal rein und heilig’ aber es iſt dies 
fer einigen Mutter allein behalten. 


be vmb der gechanen Sünde/pnd zu ver 
meiden die zufünfftige ſunde. Nu legt er 
Das beide nider/Das wider amb gecha⸗ 
ner fünde willen/noch vmb der 

tigen willen geſchehe / Das am achten 
tag beſchnieten heiſſt / on zweiuel / 
das ein groſſer Suͤnde da geboren vnd 
eingenaturt iſt / denn Feine wirckliche 
Suͤnde iſt. 

Es ſoll aber wol jemand bie 
Ja / iſt doch Abraham mit Gala? 
ten vnd gefind befchnicten / da fie gros 
vnd alt waren/Ben.ır.Darumb 
wol die Beſchneitung / die wircFlichege 
thane Sünde bedeuten. Antwort / Die 
Schrifft kompt hie zuuor / vnd loͤſet das 
auff/ das Abraham nicht ſey durch die 
Beſchneitung gerecht worden/ fondern 
war [yon zuuor gerecht worden / von 
feinen Suͤnden / da er die Befchneicung 
empfieng/Denn Bene.is. / wie er 
durch ſeinen Glauben if gerecht wors 
den / vor der Befchneitung / daer war 
bey.go,jaren/oder wenig darüber / vnd 
empfieng Die Sefchneirung/ boer war 
SE jar/ Das die Pe img freilich 

ey .20 .jaren n einer Rechtfereis 

Bomen iſt / Wie denn auch S. Dan 

s Som. 0. hieraus wider die Jüden 

ſchleuſſt / das nicht die Beſchneitung / 

ergin —— —— 

ger mache / wie me 
Erxempel zwinger. 

DArumb ift die Befchneitung niche 
ein ablegung der Sünde / — ein 


Beſchnei⸗ cin 
SCH —— zeichen der ſelben ablegung / welchs al⸗ 


lein durch den Glauben geſchicht / wie 
Abraham geſchehen iſt / Darumb fodere 
ſie / wie in Abraham / alſo in allen Men⸗ 
ſchen / den Glauben / der die Naturſun⸗ 
de ablege / vnd die Perſon gerecht vnd 
angenem mache. 


Auslegung des £uangelli 


nm nu Abrahams Glaube | 
nicht were vor der Beſchneitung bes | 
fehrieben / fo were fie ein gewis zeichen | 
gewefender Erbfünde in jm / wie fiein | 
den Rindernift / welcher Glaub nicht 
zuuor befchrieben wird, Darumb bat 
es die Schrifft alſo geordnet / das Abra 
bom zumor gleuber : vnd darnach bes | 
ſchnitten ward / die andern zuuor bes „u 
ſchnitten / vnd darnach gleubten/ auff zung em zf 
Das die beide ſtuͤck beftünden/ Das erfie chen Ser ëé 
Das die Befchneitung nur ein zeichen we techtigkeit. 
re der Rechtfertigung, vnd niemand Da 
durch from werde. Das ander/das als 
leinder Glaube on mirwirchen der Bes 
fehneitung gerecht mache. Vnd alſo der 
Glaube vnd feinzeichen Elerlich vnter⸗ 
fcheiden/der vermefjen Gerechtigkeit in 
den Wercken / widerſtuͤnde. 


Avch iſt der achte rop / darumb be 
ſtimpt / villeicht aus leiblicher vrſache / Deutung 
Das Das Kindlin zuuor ein wenig bart Desadyrem 
würde/dasnichtein ſchein hette / ſo es t60 · 
bald auff die Geburt beſchnitten wůr⸗ 
de / vnd aus ſchwacheit ſtuͤrbe / es were 
der Beſchneitung halben geſtorben. 
Aber doch iſt mehr angeſehen Die Geiſt⸗ 
liche —— Sieben tage bedeuten 
dieſe vergengliche zeit / bis an den Juͤng 
ſten tag / darumb das die ſelbigen zeit 
mit den Wochen / oder ſieben tagen / 
Bene.1. beſchrieben / gemeſſen werden. 
Der achte tag / iſt der Juͤngſte tag / nach 
dieſer zeit / da die Wochen / Monat vnd 
Jar werden auffhoͤren / vnd nur ein e⸗ 
wiger tag ſein. An dem ſelben tage wird 
dieſe Beſchneitung voll werden / da 
nicht allein die Seele / ſondern auch der 
Leichnam / von Suͤnden / Tod vnd aller 
vnreinigkeit erloͤſet / luchten wird die 
Sonne / In des wird die ſeele durch den 
Glauben beſchnitten von Der Suͤnde / 
vnd boͤſem gewiſſen. 

A419 ſehen wir / wie Die Schrifft 
an allen oͤrten auff den Glauben drin⸗ 
get / aber nur auff den Glauben Chri⸗ 

/ Darumb iſt die Beſchneitung nicht 
Durch Moſes Gefer / nicht auch vor 
Abraham den Vetern / fondern dem 
Abraham gegeben’ dem Chriffus fein 
Samen zum Segen verberffen war / 
Das je die leiblicye Befchneitung alleng 
halben ſtimme mit der Geiftlichen Be 


Wis 


ſchneitung. 


Amnewen Jarstag 


H at fi, 
eremb Arumb hat fie dem auffge⸗ 
ER 
en fie 

suffgehött. gehet vnd bleibt“ Antwort / Bott hat 
jmer einen Glauben von anbegin der 
Welt/bis ans ende am Chriftum bebal 
ten / aber er hat des felben nicht ein zei⸗ 
chen gegeben/Solten alle zeichen beta 
ben/die auff den Glauben geben / wer 
möcht fie halten! Nu aber der Glaube 
inwendig vnd wnfichtiglich iſt / bat 
Gott den felben mit vielen euſſerlichen 
zeichen dem Menſchen furgebildee/ 
das er zu gleuben Damit gereigt wuͤrde / 
als durch viel Exempel / vnd bot ein jg⸗ 

lichs ſeine zeit lang laſſen gehen. 
YA viel zeichen thet Daß Mo⸗ 
es in Egypten / vnd in der Wuͤſten die 
tmng och alle angen / vnd Ire zeit were⸗ 
bisauff ten Von dg des Glaubens zeich⸗ 
Die zufunfft en waren. Alſo Geer Abraham verbies 
rin den Segen in feinem Samen / vnd gab 
jm des ein zeicyen die Befchneitung/ 
Fund fie je aus krafft der felben verheis 
fung nicht ei 3 beſtehen / denn bis ap 
how des felben verheiffens. Da aber 
Chriftus Ger geſegnete Samen Bam / da 
ward die Verheiffung aus und erfüller/ 
das nicht mehr darauff zu barren war / 
Darumb muſt von nöten Das zeichen 
auch) aus fein / vnd auffbören Wars 
auff folc es weiter bleiben: da fein Vers 
heiſſung / daran es hieng / aus war? 
Aber der Glaube / feine bedeutung bleibe 
alle zeit / die Verheiſſung gehe oder blei 
be "Br EE e * 

Och iſt die Beſchneitung m 

Befehnel per maſſen aus / das Suͤnde ſey ſich bes 
m ſchneiten wie S. Hieronymus vnd viel 
mit jm halten / Sondernift frey more 
den / das / wer da wil / mag fich beſchnei 
ten / oder nicht beſchneiten / ſo er 
nicht das thue der meinung / als ſey es 
not vnd geboten / oder die verheiſſung 
Gottes zu Abraham ebe noch zu war 


ten vnerfüller / 9der vermeffe dDadurdy ` 


from zu fein / Denn diefer meinung Feta 
ne ift leidlich dem Glauben. 

DArumb liges nicht am werd? / 
fondern am wohn vnd meinung im 
Werck / Wer ſich per meinung bejchnic 
te / wie einer ſein har / bart / oder haut 
beſchnitte / jemand zu liebe vnd dienſt / 
der eher Feine Suͤnde / Denn gg thets uns 
gebunden vom Gefez/ vnd pn nor der 


——— ‚auch nicht su wider der 
erfül verbeiffung Bottes/ fondern 
aus eg wilkoͤre / ond eigenem erwe⸗ 
len/Darumb das die Verheiſſung erfül 
let / vnd jr anhangend zeichen mit jr 
vollender iſt. 

DAzu hat Gott ben brand) nicht New sei» 
gehabt / das er einzeichen/ wenn esan em ber ren 
Im ende komen iſt / widerumb auffriche Keng," 
te, Sondern allezeit gem vnd andere ein 
ſetzt / Alſo bot er nach der Erfüllung Gë 
ner verheiffung nach Chriftus zuku 
Abrabams Samen / ein ander new zei⸗ 
chen auffgericht / Nemlich / die Tauffe / 
welchs freilich) das letzt eingeferst zeich⸗ 
en iſt vor dem Jüngfien tag / weil ers 
durch ſich felbs bat eingeferse/ Dennoch 
bleibt jmer der felb Glaube Chriffi / der 
in Abraham war / Denn der felb weis 
weder von tag noch nacht / noch von bet 
ner euſſern wandelung zu ſagen / Die fels 
be Tauffe bedeut nu eben / Gas die Bes 
ſchneitung / dauon zu ſeiner zeit zu ſa⸗ 


gen iſt. 


off auch fein name zunor 
durch den Engel mm BI Deo A 
auch niche aus der Sefchneitung ges 
mont, W darumb RT vnd be 
ſchrieben iſt / das er a alben vom 
Geſetʒ vnd der ſunde frey ſey / fur allen 
andern Menſchen / vnd nur vns damit 
dienet / das er ſich vnter das geſetz gibt / 
vnd one gleich wird / vns dauon zů erlo 
Gef SE — pas Epi⸗ 

opt: Er iſt vnter das gel gethan / 
das er die erloͤſet die vnter dem Geſetʒ 


waren. 
DEm zu gleich / wieder Tod vber 
In fiel und jn / vnd hatte doch, og vnd 


Bein recht noch vrſache zu jm / vnd er ſich bauch der 
willig vnd Seng darunter gab⸗ —— — 
vnd lee ſich toͤdten / Damit iſt jm der 
Tod ſchuͤldig worden / hat jm vnrecht 
gethan / vnd an jm geſuͤndiget / ſich ſelbs 
aller ding verwarloſt / das Chriſtus ein 
redlichen anſpruch zu jm bat / So iſt 
nu Das onrecht ſo gros / Das eran jm 
verwirckt hat / das der Tod nicht be⸗ 

d iiij zalen 


Auslegungdes £uangelij 





Kürften von Iſtael / aus ſeinem befelh / 
auff die helfe traten / Joſue. io. 

ALſo auch die Beſchneitung thet 
Chriſto vnrecht / er mar nicht ſchuͤl⸗ 


2** dig / darumb iſt ſie billich Chriſto vnter 
e 


obt: Ge fie mus auffbören / und bat kein 


than / vnd er jr mechtig worden, bat fie 
vberwunden vnd uns Damit verehret/ 


recht mebr vber Die da gleuben an Chri 
ſtum / Alſo bat er uns von der Beſchnei 

auch los gemacht / Flur damit / 
das er Di vnſchuͤldig Darunter gab/ 
vnd feinreche wider fie ons ſchencket. 
Sihe / das heiſſt aber Chriftum vnter 
das Geſetz gethan / das er die / ſo darun⸗ 
ter waren / erloͤſet. 

Weiter / er hat ſich auch vnter alle an 
der geſetz gethan / der er keines ſchuͤldig 
war / als ein HErr vnd Gott vber alle/ 
Darumb ſind ſie jm alle verfallen / ha⸗ 
ben jm vnrecht gethan / vnd muͤſſen nu 
jm mit recht auch vnterthan fein. Nu 
hat er daſſelb auch uns gegeben / Dar 
umb ſo wir an Chriſtum gleuben / vnd 
vns Das Geſetz wolt ſtraffen / als die 
Sünder / vnd der Tod darauff dringen / 
vnd Das elend gewiſſen alſo zur elle 
treiben / Vnd du helteſt jnen wider ent⸗ 
gegen jre Suͤnde vnd vnrecht / das ſie 
an Chriſto gethan haben deinem dat: 
ren / meineſtu nicht / das ſie ſich auch ſche 
men werden / vnd mehr erſchrecken E 
dir / denn du fur jnen‘ Der Tod wird feis 
ne ſchuͤld fülen/vnd mic ſchanden flies 
hen / Das Gefeg wird fein ſchrecken far 


zalen noch büffenmag.Darumbmuser ren Ke muͤſſen / vnd freundlich mit 
unter Chriſto/ vnd in feiner gewalt ſein Chriſto lachen. 
ewiglich. Vnd iſt alſo der tod in Chriſto 2815 mus man Suͤnde mit Süns 
vberwunden vnd erwuͤrget. de vertreiben / Die Suͤnde / die ſie in Chri — 
Nv aber das Chriſtus nicht fur Ber vnd nu auch an dir gethan ba? ve Arte 
fich felbs /fondern fur uns gethan hat / / vmb deines Glaubens willen’ find vertreibent 
und uns die felbige vberwindung des groͤſſer / denn die du wider fie — 
Tods geſchenckt in per Tauffe / So mů⸗ haſt / So wirds Gott der rechte Richter 
Gen auch alle die an Chriſtum gleuben/ bie nicht leiden / das ein groſſer Dieb 
des Tods Zem ſein / der Todjrer unter ` Sen kleinen henge / ſondern ol der groſſe 
chan / ja jr vbelteter / den ſie richten vnd los ſein / ſo mus mehr der kleine los 
abethun ſollen / wie ſie denn thun im ſter fein. Dauon ſagt S.Panlus.1.Corin.ıs- 
ben und Jüngftencag/ Denn durch die Tod / wo iſt mg deine Stachel? Die ſun⸗ 
fchen brifti bat ſich der Tod, de iſt des Todes Stachel / Aber Gott 
auch an allen verwirdkt / den Chriftns ſey gedanckt / der uns bat dieſen Sieg 
dlche ſchen thut. Sihe / das heiſt ¶ gegeben / durch Iheſum Chriſtum vn⸗ 
ich vnd luͤſtig vom Tod et. ern SErrn / Denn der Tod iſt verſchlun 
durch Chriſtum / Das find die geiſtlich⸗ gen in dem Sieg. Sihe / iſt dasnicht ein 


liche erloͤſung vom Geſetz / durch den 
—* fich vnſchuͤldig vnter Das (Glen 
chat‘ 

HIff Gott / wieein vberſchweng⸗ 
lich reid) vnd mechtig ding iſts vmb 
den Glauben“ macht er doch den Men 
ſchen aller Kei ap einem Bott / dent 
nichts vnmuͤglich iſt wie Chriffus 
Marc.9.fage/ Kanſtu glenben © 
en er dem / * da Ge 

aber ſagt auch Der. Si, Pfalm / Ir ſeid 
Goͤtter / vnd allzumal Rinder des Er 
hoͤheſten 2c. 


Illich iſt ſein name heut ge⸗ 
nennet / Iheſus / das iſt auff 
Deudſch/ Heiland / Denn Hei⸗ 
land heiffen wir auff Deudſch / der Dé 
ilfft / erloͤſet / ſelig machet / und ganz 
eilbar jederman iſt / Zen diene 
nennet die Ebreiſche ſprache / Ihe⸗ 
CR Alp ſprach der Engel Gabriel zu 
oſeph im ſchlaff March. Sie wird 
einen Son geberen / des Namen ſoltu 
Iheſus heiffen/Denn er wird fein Dolch 
jelig machen von fren Sünden/ Da legt 
der Engel felbs aus/ warumb er Hei⸗ 
land’ Iheſus heiffe/ nemlicdy/das er ſei⸗ 
nem Dolch ein Heil und feligkeit ut Das 
haben wir jtzt gehöre / wie das zugehe 
durch den Glauben / welchem er gibt al 
le feinrecht vnd gut / das er bat vber 
Suͤnde / Tod und Geſetz / machet jn ges 
recht / frey vnd Es 
Dwiedie Beſchneitung bedeut 
vnſern Glauben / wie wir gehoͤrt ha⸗ 
ben / Alſo bedeut das nennen der kinder / 
das 


Am Newen Zarstag 


das wir durch den Glauben namhaff⸗ 
tig vnd bekand werden fur Gott. Denn 
‘alle die nicht gleuben / kennet Gott 
` sicht ‚wie Pfalm.ı.fage/ Der HERE 
kennet Gen Weg der Berechten / aber 
der Botlofen weg vergehet. Ond Mat⸗ 
thei. ze, Warlich ic) ſage euch / ich ken⸗ 
—— —— 
vnſer name On 
zweiuel / wie vns Chriſtus alle das ſeine 
eil ter uns auch feinen Namen / 
Darumb heiffen wir alle Chriften von 
jm / alle Gottes Binder vonjm/ alle 


Iheſus von jm / alle Heilande von jm / 
vnd wie er heiſſet / ſo heiſſen wir auch / 
mie das S. Paulus ſchreibt Bom. Ir 
ſeid ſelig worden in der hoffnung / denn 
jr ſeid Iheſus oder Heilande/Sihe/dars 
umb OZ des Chriftlichen ſtandes und ch 
re Bein mas / Das find Die vberfläffigen 
Beichthum feiner güter/die er ober ons 
ſchuͤttet / das vnſer ber frey / froͤlich / 
friedlich vnd vnerſchrocken wer⸗ 
de / vnd alſo das Geſetʒ wil⸗ 
lig vnd lüftig halte 
Amen. 


Amtag der heiligen drey 


Könige Epiſtel / Ef L 3. 


d de ‚lichte / 
Sl pom Dein 
A viet ko⸗ 





melen wird dich bedecken / die Leu⸗ 
ffer aus Midian und Epha I EI 





H 


werden aus Saba alle komen / gold 
vnd Weirauch bringen / pp des 
HERAN ob verfündigen, 


JJeſe Epiftel ift ein ver 


W manung zum Glauben/ o 


Chriften erlefen folcen werden. Esi 
eine Elare leichte Prophecey/ daru 
darfffie nicht viel auslegens. Das er 
aber das Euangelium nennet / ein liecht 
klarheit / glantz vnd auffgang des 
ERRXV / gibt er zuuerſtehen ein vn⸗ 
terſcheid / vnter dieſem Liecht des Euan 
gelij / vnd des Geſetzes. vn⸗ 
terfcheid gor wol zu mercken iſt / bag 
man nicht Euangelium vnd Gefez in 
ein ander menge / vnd das Euangelium 
—— das Geſetz iſt / oder widerumb. 
enn im Aduent / vnd in den vorigen 
Epiſteln haben wir gehoͤrt / wie das 
Euangelium (ein Wort des Lebens/ 
ein Lere der Gnaden / ein Liecht der Si 
Freude / das da zufa 
a Chriftum mt a 
ber das Geſetz iſt ein Wort des Tos 
Des sein Lere des zorns/ ein Liecheder - 
betruͤbnis / das Die Sünde offenbart/ 
vnd fodert die Gerechtigkeit von vns ` 
welche wir nicht vermuͤgen / damit 
das gewiſſen ſich erkennet / vnd fuͤlet / 
als des ewigen Todes und zorns jchüls 


dig⸗ 


/ bringet / und SE 
feinen gütern. geht, 


Zweletley 


Auffſteh 
Som rop 


Auslegung der Epiſtel 


echte gen SC und —* 
ia fein / Vnd einem ſolchen gewiſſen 
Eon vnd wird diefe fröliche Bas 
cey Iſaie gefungen/ Das es wider 

wet/lebendig vnd ledig werde vom Ge 
ë ER x dieſe 

wir dieſe zw 

t nennen / eins des Herrn Fong 
das ander / des Rechts Liecht 


E fondern et muſt eine Deche fürs 
gen, Aber Chrifti Angefiche auff 
dem Berge Thabor / Da es verkleret 
ward war nicht vnleidlich / ja fo lüftig 
vnd lieblidyydas S.Petrus fur freuden 
ſprach / HErr bie iſt gut ſein / wiltu / ſo 
woͤllen wirldrey hůtten machẽ / dir eine/ 
Moſti eine / vnd Elias eine/da ſelbs war 
auch Moſes Liecht nicht ontreglich/ 
ſondern lieblich Denn das Euangeli⸗ 
um machet das Geſetz den Zuchtmei⸗ 

angenem / der zuuor der Natur vn⸗ 

lich vnd vn war / wie wir dro 
di gehört haben. So ſpricht ms Je⸗ 
aia. 


Stehe auf / werde licchte. 


zweiuel zu dem / der nicht auffge 

ſtandẽ iſt / das iſt / der da ligt vnd 
ſchlefft / oder iſt tod / Denn mich duͤnckt 
das dis der — ſey / den S. Paulus 
meinet vnd ruͤret / Daer ſagt Ephe .5. 
Darumb fprichter/Stebe auff / der du 
ſchleffeſt / und erftehe gon Gen Todten/ 
ſo wird dich Chriftus erleuchten. Chris 
ſtus ift on zweiuel Dis Kieche / dauon 
auchhie Jeſaia fagt / der durch das 


Evangelium leuchtet in alle Welt / vnd 


en a. aufffichen ift gefagt / on 


erleuchtet alle die da auffſte hen und fein 
eren 


WẽEr find nu dieſe Schleffer und 
Todten‘ On zweiuel / alle die unter dem 
Geen find / Denn die find alle Tod 
durch die Sünde/ Sonderlich find aber 
die Todten/die das Geſetz nicht achten / 
frey vnd offentlich / Aber die 
Werckheiligen find die Schleffer / die 
nicht fülen / woran es jnen. gebricht, 
Diefe beide achten nicht viel das Euan⸗ 


ium / nd ſterben ein⸗ 
—— ae 
cken / das ſie ſehen vnd dis 
Liecht. e * Ce dar? Ei 
fuͤlen / vnd jr en 
Knabbürftig, und ſeufftzen nach demi 
Kuangelio /Die machen auch / das es 
kompt und gegeben wird / auch verkuͤn⸗ 
—— geen e 
odten au en v 
jecht. Der einer iſt Jeſaia. 


Ieucheen/od 
Dich Das Liccht treffe/ / Kreuch du 1904 
ter nicht in Das grob deines ſtinckendes 
lebens/das iſt / hoͤre auff zu lieben und 
folgen dem boͤſen leben / auff das in dir 
das Euangeliſche Liecht treffe / vnd 
raum finde / Vnd du Schle 

auff / kreuch nicht vnter das dei⸗ 
ner hinleſſigen vnd ſchlefferigen ſicher⸗ 
heit / vnd vermeſſenheit eigener Gerech⸗ 
tigkeit / auff das in dir auch das ware 
Liecht recht habe. Alſo iſt dieſen beiden 
not viel vermanens / Denn das freye le⸗ 
ben auffhelt die Todten mechtiglich/ 
vnd bie eigene vermeffene Gerechtigkei 
leſſt ſchwerlich die Schleffer dis ſelige 
Liecht erkennen vnd auffnemen. 


Denn dein Licht kompt. 


Liecht? ſo es doch Gottes liecht Gottes La⸗ 


WACHT fpricht er / Dein 


iſt / wie hernach wird folge. Ant 
wort. Es iſt Gottes liecht vnd auch vn 
fer aller Liecht. Gottes ifts/der es gibt / 
Vnſer iſts / das vns leuchtet / vnd wir 
ſein brauchen / Gleich wievon der Son⸗ 
nen Chriſtus ſagt / fie ſey des Vaters/ 
Mateh.s. Er leſſt feine Sonne auffiges 
hen / ober frome und böfe / und fpriche 
Doch "Joha.9. Wer am tag wandelt/ 
der ſtoͤſſt ſich nicht / Denn er fihet das 
Liecht diefer Welt / das iſt / die felbige 
Sonne Bottes/ die der Welt leuchtet. 
Item / von jm ſelbs / Ich bin das Liecht 
der Welt / Vnd iſt doch Gottes Liecht 
allein, Vber das alles / iſt er Jeruſalem/ 
vnd des Iſraeliſchen Volcks an dem bie 
der Prophet redte)eigen vnd ſonderlich 
Liecht / vmb der verheiſſung willen/ 
Denn er iſt nur Abraham vnd ſeinem 


cht vns ge⸗ 
geben, 


Samen verheiffen/wie Maria fingerin 


dem ficat/ Alser gerett bar zu 
onfern Detern / Abraham vnd feinen 
famen ewiglich Er⸗ 


—* 


ten 
on ga 
og be Gre 


fir verhet- 
Ss 


Vebeffing 
Zë 


An der heiligen drey Könige tag 


DeErmaſſen iſt er nicht der Heiden 
liecht / welchen er nichts verheiſſen hat / 
vnd doch geſagt hat / ſie wuͤrdens vber⸗ 
komen / wie die wort ſeiner Verheiſſung 
lauten / vnd Jeſaia alhie auch bezeuget / 
Dennes iſt kein zweiuel / das faſt alle 
Propheceien Jeſaia vnd aller Prophe⸗ 
ten/von Chrifto flieffen vnd geſchepfft 
find / aus der Verheiffung Gottes zu 
Abraham geſchehen / da er ſagt / In Dei 
nem Samen follen geſegnet werben alle 
Heiden und alle Voͤlcker ver Erden. 
Ze diefem Worten folger Elers 
lich / das Chriftus Abrahams Same/ 
bat ſollen bekant werden in aller welt / 
Das moͤcht je nicht ſein durch E ei⸗ 
gen Perſon / Darumb iſts geſchehen 
durchs Predigen. Vnd nicht allein fol⸗ 
get ſolchs predigen und bekant werden/ 
ſondern auch was es fur ein predigt ſey⸗ 
Nemlich / eine predigt des Seg 


ens vnd 
Gnaden / dadurch alle Welt geſegenet 


J würde. 


ITem / es fleuffe vnd ſchleuſſt dars 
aus / das Abrahams Samen ein warer 


Wenſch ſey / vnd auch Gott / Item / das 


er von einer Jungfrawen geborn muſt 

werden. tem / das fein Reich nicht 

möcht zeitlich) noch jrdiſch ſein / Item / 

das er ſterben vnd bald vom Tod muſt 

aufferftehen / vnd ein HErr aller Crea⸗ 
werden 


tur 
Solchs iſt alles mit kuͤrtzen / aber 
reichen vollen worten verfaſſet in dieſer 


BGoͤtlichen verheiſſung / und were leicht 


Karhet 


lich zu beweiſen / wo es die zeit gebe / Das 
man ſehen vnd greiffen kan / wie die Pro 
pheceien aus dieſer Verheiſſung / gleich 
als aus einem Brunnen entſprungen 
vnd gefloſſen ſind / Darumb lachet auch 
Abraham fein hertʒ Gen. w. da im ſolch 
verheiſſen geſchach / Denn er verſtund 
ſolches / wie Chriſtus ſelbs von dieſem 
— bergen lachen ſagt Joh.s. Abra⸗ 

am ewer Vater ward fro / das er mei⸗ 
nen tag ſehen ſolt / Vnd er ſahe jn / vnd 
frewer ſich. 


VNd die Herrligkcit des HER⸗ 
REN gehet auff vber dir. 


ſin / Gloria / gefage / Das da 


"berg Se haben oft von dem woͤrt 


heiſſt ehre / oder klarheit / oder 
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herrligkeit / Das iſt nichts anders / denn 
ein herrlich gros geſchrey / ſo doch / das 
auch grund da ſey eines herrlichen we⸗ 
ſens / vnd nicht ein blos vnd lehr ges 
ſchrey / So mus man nu einen herrlichen 
Man achten / wiedie Sonn: oder om 
jglich Liecht / das gleich wie die Sons 
neift ein Brun volles liechts / vnd jre 
—— ſind jres liechts klarheit / aus⸗ 

reitung oder ehre. Denn die glentze 
ſind gleich / als ein natuͤrlich geſchrey 
der Sonnen / dadurch ſie bekant vnd 
offenbar wird in aller Welt / vnd ſie 
ſich auch ſonſt durch kein ander ding 
ausgibt vnd verkuͤndiget. Alſo die 
Zerligkeit der Perſon iſt Der Brun / 
Sonne mb grund ſeines herrlichen ge 
ſchreies / Ond das gefchrey iſt fein glantz 
von folcher Herrligkeit / Dadurch erbe 
ruffen / berhuͤmpt / bekant / vnd herrs 
lich geachtet wird. Sihe / das heiſſet 
eigentlich / Gloria / ehre / oder rhum / 
oder klarheit. 


Ak ſo heiſſt nu das Euangelium ——— 
auch Gottes Herrligkeit / vnd vnſer tes klarheit 
Liecht / Vnſer Liecht darumb / das mir vnd Lie, 


dadurch ſehen vnd erkennen Gott / vns 
ſelbs / vnd alle ding. Aber Gottes klar⸗ 
beit darumb / das dadurch Gott / fein 
werck / vnd alle ſeine Herrlich weſen ge⸗ 
predigt / beruffen / berhuͤmpt / erkant / 
vnd hoch gehalten wird in aller Welt. 

Vnd wenn wir noch eigentlicher wollen 
dauon reden / ſo iſt das Euangelium 
nicht die klarheit ſelbs / auch nicht das 
Liecht ſelbs / Sondern es iſt der Auff⸗ 
gang ſolcher klarheit / vnd zukunfft 
ſollchs Liechts / Das iſt nicht anders/ 
denn eine offenbarung ſolchs Liechts 
vnd klarheit / Denn das liecht vnd klar⸗ 
bet iſt alle zeit geweſen von ewigkeit / 
wie Johan.ı.fage/ / In jm mar das Les 
ben/vnd das Leben war das Liecht der 
Menſchen / Aber es ift nicht auffgans 
gen noch Sffentlich verkündige ‚denn al 
lein durchs Euangelium. Darumb iſt 
auch das Euangelium ein geſchrey von 
Goͤtlicher klarheit vnd herrligkeit / Das 
es die Schrifft auch darumb nennet die 
Stimme Gortes/Pfalm.18.29. vnd.68- 
vnd an viel mehr oͤrten. 

Item / darumb heiſſt es auch Euan 
geliũm / das iſt / ein gute botſchafft / Dog 
es verkuͤndiget vnd ausſchreiet Goͤt⸗ 
tliche guͤte / Goͤttliche Herrligkeit / vnd 

Goͤtt⸗ 


KO 


Auslegung der Epiftel ` 


Goͤttliche ehre oder klarheit / wie D: 
19.fage/Die Himel erzelen die ehre 
tes / Vnd die Feſte verkuͤndiget ſeiner 
Hende werck. Was iſt ausjchreien / vnd 
verkuͤndigen anders / denn predigen vnd 
das Euangelium ausruffen durch die 
Himel / das iſt / die Apoſteln? Was iſt 
Gottes klarheit vnd werck / denn ſeine 
herrliche vnd groſſe Reichthum ſeiner 
guͤte vnd gnaden vber vns ausgoſſen? 
A319 ſagt S.Paulus Tie.t. Eet 
erfchienen die heilſame gnade Gottes al 
len Menſchen. Wie iſt fie offenbarerT 
Durch das Euangelij previgen. Das ge 
ben auch bie Die wort Jeſaie / da er ſagt / 
Dein Kiecht ift komen/ vnd Gottes klar 
beit auffgangen vber dir / Das iſt / es iſt 
dir gepredigt vnd verkuͤndigt / das 
echt vnd Die klarheit Gottes. 

VI dascChriftus felbs Das Liecht 
vnd Elarheit ſey folger darnach / Vnd 
der HERR wird vber dir auffgeben/ 
Das iſt / verkuͤndiget werden. rem / im 
ſelbigen Capitel / Gott Gem GERS 
wird dein Liecht ſein. 

SO iſt nu das Liecht vnd die klar⸗ 
heit Gott ſelber / wie Chriſtus Joh. 9. 
ſagt / Ich bin das Liecht. So haben 
wir droben in der Epiſtel am Chriſtag 
gehoͤrt / wie Chriſtus (Ge der glantz 
Soͤttlicher klarheit. So (fe hieraus 
offenbar / das Jeſaia hie nicht redet von 
der zukunfft oder auffgang der geburt 
Chriftirfondern von dem auffgang des 
Euantelij/nach der Himelfart Chrifti/ 
dadurch Chriftus geiftlich und feliglich 
auffangen vnd verkleret iſt / mm die her⸗ 
sen aller Gleubigen in der wele/ Don 
weldyem auffgang die Schriff mehr 
Rs denn von der Geburt Chrifti/ 

n da ligt auch die macht an / vmb 
der ſelbigen willen iſt er auch geborn/ 
Das S. Paulus hierauff ſich gründer 
vnd fpricht/ Das Euangelium ſey von 
Gotte verheiffen durch die Propbeten/ 
in Der heilige Schriffe von jeinem Son. 

Noch ut bieraus offenbar/was da 
fey das Euangelium / vnd wo vones fa 


Summa ge: Es iftein zukunfft des Liechts / vnd 
des gangen auffgang der Goͤttlichen klarheit / Es 


ſagt nicht mehr / denn von Goͤttlicher 
klarheit / ehre vnd rhum / Das iſt / es rbü 
met nicht mehr / denn Gottes werck / ſei 
ne gnade / feine guͤtigkeit vber vns / vnd 
das wir feine werck / ſeine gnade vñ feine 


tigkeit vnd jn ſelbs haben follen vnd 
BR / wollen wir ſeligkeit erlangen. 
Damit thur eszwey werck in uns. 
ZVm erſten / legt es Darnider die 
eier puten ae poste o 
be £/ es fey nichts vnd eitel fin 
nis/ Denn were lecht vnd nicht eitel fin 


ſternis in vns / ſo lieſſe Gott vergebens ſt 


Dis Liecht in uns komen. Liecht erleuch 
tet nicht liecht / ſondern finſternis / Dar⸗ 
umb iſt in dieſer Eptſtel mechtiglich ver 
ſtoſſen vnd verdampt alle natuͤrliche 
weisheit / aller Menſchen vern / al⸗ 


liecht Gen op 
vnfer fins 
erms 


ler Heiden kunſt / alle Menſchliche lere 


vnd geſetze / vnd iſt beſchloſſen / das es 
eitel finſternis ſind / dieweil dieſes 
Liechts zukunfft not iſt. Darumb iſt 
ſich zu huͤten / fur allen leren der Men⸗ 
ſchen / vnd fur allem gutduͤnckel der ver 
nunfft / als fur dem finſternis / das von 
Gott verdampt iſt / vnd nur auff zu ſte 
hen vnd auff zu wachen / dieſes Liechts 
war zu nemen / vnd jm allein folgen. 

DAs ander werck das es niderl 
allen rhum vnd pracht / vnſer werck / 
guͤter vnd Freien willens / das wir vns 
der aller nicht muͤgen troͤſten / oder ehre 
haben / ſondern eitel ſchmach vnd ſchan 
de fur Gott / Denn were in vns etwas 
ehren oder rhums werd / ſo were dieſe 
Goͤttliche ehre vnd klarheit vergebens 
vber vns auffgangen. Aber nu ſie vber 
vns auffgehet / beſchleuſt ſie / das nichts 
in vns iſt / des wir nicht ſchande vnd 
ſchmach haben. Dauon S. Paulus Ro. 
3. Alle Menſchen ſind Suͤnder / vnd leer 
Goͤttlicher klarheit over ehre / Als ſolt 
er ſagen / Sie muͤgen wol Natur vnd eis 
gen Menſchliche gerechtigkeit haben / 
vnd dauon ehre / rhum vnd klarheit ha⸗ 
ben fur den Leuten zeitlich auff Erden / 
als die da nicht Sünder feien. Aber fur 
Bott find fie Sünder / vnd haben feine 
klarheit nicht/ mügen ſich feiner guͤter 
vnd fein auch nicht rhuͤmen. 

ID wird niemand ſelig / Gottes 
klarheit mus in jm ſein / das er ſich al⸗ 
lein Gottes und Goͤttlicher gůter muͤge 
troͤſten vnd rhuͤmen vie ere.o.0nd.2 
Corinth.io. Wer da rhuͤmet / der ſol ſich 
des HErrn rhümen. Sihe / das beiffe 
Goͤttliche klarheit auffgehen. Alſo thut 
auch das Euangelium/ es verwirfft als 
le vnſer ding / vnd preiſet nur Goͤttliche 
gnade vnd guͤter / das iſt / jn ſelbs Dog 

wir 
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wir vns allein fein troͤſten vnd rhůmen ` weieheit der Weiſen / Vnd den verſtand 
Pllen / wieder cl. Pfalm ſagt / Wol ` der Verſtendigen wil ich SH 

ZEIS auch hie in diefem Lapitel emp: 


dem Voick / Dee per HERR em Bott 
Jefaiefpricht er/ Die Sonne fol nicht hiedyr wider 


— fonft niemand. Darumb folget e bas 
| ir fchei d der das Euange 
auch im Jeſaia. mehr —— r ſcheinen / vn m, 


Denn fihe/ finfternis bedeckt das 
2 vnd tunckel die Volcker. 


. Aber ober dir gehet auff der HER⸗ 


REI vnd feine Herrligkeit erſchei⸗ 
net ober Dir. 


| drückt jeder Prophet Fler 
2 > lich, aus / das / wo nicht Chriftus 
fo 


iſt / da iſt finfternis/ es fcheine 


blem, wie groe vnd helle es mer mag / vnd lei 


enn 


et, 


det nicht das mittel von den 
Schul —5 —— fer / 
Es fey zwifche dem fin is und Chris 
Done —— liecht / vnd menſchli⸗ 
che vernunfft / Geben alſo die fin 
nur den Sffentlichen boͤſen menſchen 
ond — SCH mittel —— * 
ten ſie vn n / es muͤge fi 
zu Corifkilieche ggf ſchicken / Vnd 
D wolein finftermis/ wo es Chriftus 
echt vergleiche wird / aberinjm 
ber fey ee em liecht/ —— — 
wie belle ſie ſich erlewchtet duͤncken / 
das iglich die aller ergeſten am 
aller vernuͤ oe ſind / Vnd die Pins 
viel kluͤger ſind in jrer 
art / denn die kinder des —— 
ri / vnd dennoch nichts 
* rn dch vil vngeſchick⸗ 
ter zum waren Liecht / denn alle andes 
re / Das Doch niche geſchehe / wo ſolch 
Liecht forderlich were zum waren 


Avch die Teuffel find kluͤger / ver⸗ 
— vnd ni, alle 
Menſchen / find fein doch nichts ⸗ 
ſert. Ja / es iſt ein Liecht / das alle zeit 
feind iſt dem waren Liecht / wie S. 
Paul.fag Aom.viif. Fleiſchlich geſinnet 
ſein / iſt eine feindſchafft wider Gott / 
denn es iſt Gottes geſetz nicht vnter⸗ 
Chan / vnd mag jm nicht vnterthan 
ſein / Darumb hat Gott dem ſelbigen 
ſchedlichen liecht / nicht bas wi 


. ken/ denn das ers gor verdampt vnd 


nden ſol dir nicht leuch⸗ 
ten/ Sondern Der HERR wird dein 
ewiges LKiecht/ vnd dein Bott wird 
dein preis Er Was iſt das anders/ 
denn das alle zeitliche weisheit fol vers 
worffen fein‘ Darumb las faren folch 
gefhwer von: natürlichen Lieche - 
vnd bleib bey den worten Jeſaia ond 
der Schrifft/ die dich Joer ſoich lieche 
ap fliehen/ alsein finfternis und feind 
des waren liechts. Denn das (bag 
Liecht / das die Juͤden vnd alle Tyrans 
nen leret / Chriſtum vnd alle ſeine Heili⸗ 
gen martern vnd verfolgen / vnd mag 
auff den heutigen tag das ware Liecht 
nicht leiden / Denn es wil jmer recht ha⸗ 
ben vnd liecht ſein / ſo es doch finſternis 
vnd vom waren Liecht verdampt iſt / 
darumb zuͤrnet es auch / vnd richtet al⸗ 
le vngluͤck an. 


Ocht aber gn einfeltiger he 
Mer: mag — e —— 
che vers ein becht 


nunffe leret? Iſts nicht belle gnug / das fr, 


D 


nis fein/was die natuͤrli 
drey und zwey machen fünff- Item⸗ 
wer einen rock wil machen / thut je weis 
lich / ſo er tuch dazu nimpt / nerriſch / ſo 
er Papir Doan nimpt. Iſts nicht ein wei 
fer Man / der ein from Weib zur ehe 
nimpt / vnd ein narr / der ein vnfrome 


nimpt vnd der ſtuͤck vnzehelich mehr 


in allem menſchlichen leben’ Du wirſt 
vns je nicht bereden / das ſolchs alles fin 

nis fey „Auch ſo zeigt Chriſtus das 
cht felbsan Match vij. da er fager/ 
Wer meine rede helt vnd thut ſie / den 
vergleiche ich einem Man / der 


ſein Haus auff einen Felſen bawet / Wer 
ſie aber nicht helt / der iſt einem toͤrich⸗ 
ten Man gleich / der ſein Haus auff den 
fand bawet / Solt op der erſte auch fin⸗ 
ſter fein, Der auff den Fels bawet / wel⸗ 
cher wil denn kluͤglich bawen heiſſen? 
tem / er fagt Auce.rir.von dem Haus⸗ 

t / der ſeinem Herrn ſein gut ver⸗ 


blendet / wie aber S.Paulus ſagt. j. Co⸗ n hatte / er hette darnach weislich 

rint.j. Hat nicht Bott die weisheit al⸗ mit den ſchuͤldenern gehandelt. Vnd S 

ler welt zur narrheit gemacht? Es fies Panlus.j. Corineh.rj.fpriche/ wie es die 
„ bergefchrieben/ Ich wilumb bringe die tur nicht leret / das ein Weibmit 


e bloſſen 


Auslegung der £piftel. 


"Wertes bareninder Rirchen beten fol. 


ntwort/ Das iſt alles war/ aber 
deet bie fü ec — * 
mz oder ewig vnd zeitlich ding. In 
zeitlichen dingen / vnd die den Im 


Vernun 
liecht e fchen angehen / da if der Menſch vers 
weltlichen yünfftig gnug / da darff er Feines ans 


en ʒeitli⸗ 
en ding ge 
geben,, 


Blindheit 
der ver⸗ 
nunffein 
—— 
schen. 


dern liechts / denn der Vernunfft/ Das 
rumb leret auch Gott in der Schrifft 
nicht / wie man heuſer bawen / kleider 
machen / beyraten/ kriegen / ſchiffen / 
oder der gleichen thun ſol / das fie SEN 
ben, denn da iſt das natürliche liecht 
gnuglam zu. Aber in Goͤttlichen dingen 
das iſt / in denen / die Bott angehen / Dag 
man alſo thue / das es Gott angenem 
ſey / vnd damit ſelig werde / da iſt die 
Ylatur doch ſtock / ſtar und gar blind/ 
Das fie nicht mag ein barbreit anzeigen’ 
welch die jelbigen ding find. ; 
VErmeſſen iſt ſie gnug / das D 

drauff fellet vnd plumpt einhin⸗ wie 
ein blind pferd / Aber alles was fie oͤrtert 
vnd ſchleuft / das iſt ſo gewis falſch vnd 
jrrig / als Gott lebt. Hie thut fie/wie 
der Man der auff den ſand bawet / Hie 
nimpt fie ſpinneweb / vnd wil einen rock 
draus machen / wie Jeſaias fage Jeſaie 
lie Zeie nimpt fie fand für meel / vnd wil 
brot backen / Hie ſeet fie wind / vnd ſam⸗ 
let wirbel / wie Oſeas ſagt dap, viij. Hie 
miſſet ſie die lufft mit leffeln aus / tregt 
das liecht mit molden in den keller / und 
wigt die flammen auff einer wagen. Vñ 
treibt alles das narrenwrrek und verfer 
re fpiel/ Das je geſchehen iſt oder ertich⸗ 
ter werden mag / Denn ſie thut jr ding / 
als ſey es Gottesdienſt / vnd iſt doch 
nicht. 

ALs wenn du fie frageſt / Wie thut 
man recht / das man Goͤtt gefalle vnd 
felig werde’ So ancwort De de du St 
kirdhen bawen / glocken gieffen/ Meſſe 
ſtifften / Vigilien laſſen halten / Keldy/ 
wionftrang/ Bild / Kleinot machen / 
kertzen brennen / ſo vielbeten/S.Ratha 


emm faften/ein prieſter oder Muͤnch wer 


den/ gen Bom vnd S. Jacob lauffen⸗ 
herin hembd tragen / Dich peitſchen / vñ 
der gleichen / das ſind gute werck / rech⸗ 


te —— ſtende zur ſeligkeit. Saget 
man aver / wo ber fie wiſſe das Gott 
ſolchs angenem BNP En en 
ders fagen/ denn es duͤnckt fie ſo recht 
fein. Freilich iſts ein duͤnckel / ja auch 


SC ele 
a / das heiſſt bie Jeſaia is vn 
dunckelheit/ darin fallen muͤſſen / alle 
die nicht auffnemen das Goͤ 
Liecht / vnd iſt nicht muͤglich / das ſie 
ſolten etwas rechts thun fur Gottes au 


gen. 
Nu verdreuſt Gott nichts ſo faſt / als 


die vermeſſenheit / das fie jr ſolche gro⸗ Der Vers. 
in Liecht/ nunfft vers 


be finfternis auffwirfft fur ein 


vnd wils nicht laffen finfternis ſein ertach aller 
Iget alle abgsite 


fehet an / vnd toͤdtet oder verfo 
die ſolchs an jr ſtraffen / vnd wil das wa 
re Liecht nicht leiden. Sihe / da komen 
ber alle abgoͤtterey. Alſo haben die Jů⸗ 
den jren Baal Molech / Aſtaroth / Ca⸗ 
mos / Peor / vnd der gleichen on zal Ab⸗ 
goͤtter gehabt / Das Jeremia . ij· ſagt / 
Sie haben ſo viel goͤtter / als ſtedte 
Re Oſeas auch fage.r.Cap.Sü 
oben fd vielaltar auffgericht/als ſted⸗ 
te im land waren, Item I ij· ſagt 
von jnen / Ir land IE vol Abgoͤtter. 
LIV waren das alles eitel Gottes 
dienſt / damit ſie dem rechten Gott 
zu dienen ſich vermaſſen / Darumb er⸗ 
wuͤrgeten ſie auch die Propheten / die 
ſolchs ſtrafften / als die da hetten Got⸗ 
tes dienſt ur ſtoͤret / vñ Gott geleſtert. 
Aber es waren Gottes dienſt erfunden 
aus der Natur / da Gott nichts von SS 
ſagt hatte / Denn in feinem dienſt wiler 
felbs das Liecht fein vnd nichts haben / 
denn das er befilhet / vnd gebeut. 
DArumb leſen wir Kenit.r. Das 
Nadab / vnd Abibu Aarons ſoͤne / das 
Emer verbrante fir dem Altar / ſo fie 
Doch von Bott gefodderte Priefter wa 
ren / vnd hatten nicht mehr gethan / deñ 
das ſie ein frembd vngeweidet fewr int 
das Reuchfaſs theten / Das Gott nicht 
eboten hatte. So gar wil vnd kan er 
nicht leiden / das man Gottesdienſt de 
te oder nenne / Das er ſelbs nicht dentet 
oder genennet bar, Denn wer Im das für 
nimpt / was machet er aus Gott anders 
denn ein Abgott? Meinet / Gott fey der 
der meinung wie er iſt / vnd bildet jm ſel 
ber einen Gott in feinem duͤnckel / wie er 
wil / vnd ſol das Gott woͤllen / vnd jm 
gefallen laſſen / was er erdacht hat. 
be: das iſt je nichts anders/ 
denn Gottes willen vnd meinung wan 
dein / vnd machen nach vnſerm in 


(GA 
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vnd meinunt / Das heiſſt denn Bott in 
Das maul greiffen / vnd jm einen ſtroͤern 
bart flechten / vnd gleich fur einen 
Gauch oder huͤltʒen Puůtʒen n / den 
wir wandeln moͤchten / wie wir wolten / 
Das iſt jm denn gar ein vnleidlich din 

denn er wil vngebildet vnd vn ee 
von vns ſein / wie Dog erſt Gebot Lous 
tet. Vnd wil ſeinen Namen vngemis⸗ 
braucht haben / wie das ander Gebot 
ſagt / als denn beides billich vnd recht 

Darumb iſts vnmuͤglich / Das es 
— die natur hierinnen oͤr 
tert / Es iſt auch die hoͤchſte vermeſſen⸗ 
KC auff erden iſt / die Gott om ole 

böbeften erzürnet. 

AVs dieſem vnterfcheid/ Gottes 
and Menſchen / iſt nu leichtlich zu erken 
nen / was recht vnd vnrecht liecht iſt / 
Denn was Gott nicht geboten hat / das 
fol man meiden auffs aller vleiſſigſt / 
wenn gleich ein Engel oder alle Heili⸗ 

das ſelbig thetten vnd hieſſen / Da⸗ 

muͤſſen alle Geſetz des Bapſts vnd 
ber geiſtlichen ſtende nicht gut ſein / an 
jrem groͤſten teil / Denn es ſind der meh⸗ 
rer eitel menſchen fuͤndlin / von euſſerli⸗ 
chen Wercken / die Gott nicht geboten 
hat / Vñ iſt jtʒt alle Welt vol Abgoͤtte⸗ 
rey / mehr denn je geweſen iſt vnter den 
Juͤden / Dennoch meinen ſie damit Gott 
ap dienen / vnd gehet jr Feines den rech⸗ 
ten weg · 
DEnn Goͤttlich liecht leret Gott 
trawen vnd gleuben / zu jm alle ding ſtel 


len/in laſſen mie uns machen vnd ſchaf 


E ſtehen / thun vñ 
Gen was er vns in Die hende und Tute 
komen leſſet / on alles vnterſcheid / dar⸗ 
nach dem Neheſten dienẽ die weil wir le 
ben / In ſolchem Glaubẽ iſt Peiner werck 
vnterſcheid / ſind alle gleich. Als denn 
mag der menſch auch wol Gott dienen 
mit hausbawen / pflanzen/ dreſchen / 
vnd mit euſſerlichen wercken / Denn es 
nu recht / im Goͤttlichen 

echt: (mg Glauben / Das deutet Gott 


ſelbs / feinen dienſt und Goͤttlichen we⸗ 


wë nen Natur vnd 
Vernunfft ſo wenig / das ſie zu feret / vñ 
a Comte dee? 
vnd ketzzerey / fellee auff die Werck / die 
fie ſihet an den lieben Heiligen vnd jren 
orden / vnd wil noch kan nicht erken⸗ 


nen / das Die felbigen Heiligen ſolch 
Werck in ba liecht und Glaus 
ben gethan haben / welchs fie verach⸗ 
tet / vnd machet alſo aus dem Exempel 
der Heiligen jr ſelbs einen Abgott / vnd 
b in der natur vnd Abgötterey für 
vnd fur vnwiderruͤfflich. 


DArumb hat wol Salomo Pros 
uerbior .itj. geleret die einfeltigen / Vers 
las dich nicht auff deinen verftand. J⸗ 
tem abermal Prouerbior A. Du ſolt 
nicht weıfe feinbey dir felbs, Welchs 
such S. Paulus Rom rij.einfüree/ und 

pricht / Seid nicht weife beyeuch felbs. 
ie Sepftliche Gefeg fürenes auch im 
anfang, aber nur darumb / das er alle 
welt abſchrecke von ſolchen fprüchen 
der Schrifft / auff Das nicht jemand ſei 
ne tolle etc nach dieſer Lere verwuͤrf 
fe/wie billich und ner mere: Sondern 
jerman gefangen von im würde/ Vnd 
lies jn allein bey fich felber weiſe ſein / 
Vnd folget jm/ letz Gottes weisheit 
faren. Denn es findeitel menfchen Son 
ckel in feinem Geſetz / ſtracks wider dieſe 
Äere Salomonis vnd Pauli. Er wehret 
jderman den eigen duͤnckel / vnd treibet 
jn doch grewlich in alle welt. 


ABer Salomo wil / das wir nicht 
vns ſelbs / noch von jrgend einem mens 
ſchen / vernunfft oder duͤnckel ſollen le⸗ 
ren laſſen / ſondern allein Gott vnſern 
HERN / was der ſelbige nicht leret 
noch leuchtet / ſollen wir wie das finſter 
nis meiden. Deñ er Fon und wil in Goͤtt⸗ 
lichen ſachen keinen Beymeiſter noch 
Nebenlerer leiden dEr o ſelbs das 
Liecht vnd Meiſter ſein / auff das der 
Glaube ja lauter vñ rein bleibe in Goͤtt 
lichen ſachen. 

Wer in zeitlichen ſachen da mag? 
ſtu bawẽ lernen von einem Zimmerman 
oder von dir ſelbs / kanſtu anders/ / Ma⸗ 
len lernen von einem Maler / ſchuch ma 
chen von einem Schuſter / ſchreiben von 
einem Schreiber, Aber Gott Dienen/ 
vnd wie diefe genante und allewerch 
gut werden/lernenicht von Menſchen / 
ſondern allein von Gott. Denn Gott le⸗ 
rer dich jm gleuben / vnd lieben Deinen 
Neheſten in allen deinen wercken/ 


Wienfch leret dich wircken on Glauben m 


vnd nur dich felbs lieben Das du Got⸗ 
tes vnd deines Neheſten muft vergeffen. 
ed Sihe / 
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jage/ Denn ſihe / finfternis be: 
decket das Erdreich / vnd duͤn⸗ 
el die Voͤlcker. Er mag nicht verſtanden 
werden / als rede er von dem leiblichen 
finſternis / Denn die Sonne iſt blieben 


SH [das wil hie Jeſaia da er 


—— mit jrem liecht / wie vorhin / Sondern 
Atvoglanbe von dem finftermis/ Das dieſem Liecht 


entgegeniſt / dauon er ſagt / Dein Liecht 
iſt komen / vñ der HERR wird vber dir 
auffgehen. Vber welche nu der HERR 
nicht auff gehet vnd leuchtet / die ſind 
im finſternis. Das finſternis nicht an⸗ 
ders mag heiſſen / denn vnglaube vnd 
natürliche vernunfft / Gleich wie das 
Liecht Chriſtus iſt / oder der Glaube 
Chrifti/durch welchen Chriſtus im ber: 
zen wonet / wie S.Paulus [age Ephe. 


ij. 
ALſo auch die Erde mag nicht 
beiffen die natürliche erden/ Denn die iſt 
sticht finfter worden durch Chriftum/ 
Sondern die jrdifche menſchẽ / die nicht 
gleuben noch Chriſtum durchs Kuan⸗ 
um auffnemen wollen / fondern blei 
in jrem jrdiſchen duͤnckel und natuͤr 
lichem liecht / wie Jeſaia ſich ſelbs aus⸗ 
legt / vnd ſpricht. 


Tunckelheit wird bedecken die 
Voͤlcker. 
As iſt aber das geſagt ſind 


nicht zumor auch Die Men⸗ 

ſchen finfter gewefen/che Chris 

ftus am? Hat er doch dasliecht bracht 

Durchs Euangelium / Wie komen denn 
nu aller erſt die finſternis? 

Hie iſt zu wiſſen / das Jeſaia dis al 

les redet nur von dem Juͤdiſchen volck / 


Zo, das felbig teilet er in Dieswey teũ Dog 
zung vnd eins würde erleuchtet werden/ das ans 
blindheit. Der teil verblender / wie es denn iſt ers 


gangen. Darumb ſpricht er / Das Land 
vd die Voͤlcker / Gleich wie Dauid 
Pfalm.ij.auch von jnen ſagt / Warumb 
reden die Voͤlcker vergeblich wider 
Gott vnd feinen Chriſtum etc. Nu fol 
das gantʒe Volck Iſrael auff Chriſtum 
warten / vnd aus dem ſchatten des Ge⸗ 
ſetzes / durch Chriſtum ins Liecht ko⸗ 
men / ſo hat ſichs vmbkeret / das der 
mehrer teil iſt gefallen / vnd nu recht fin 


ſter worden. 
DiEm ehe Chriftus kam / war noch 


ein Liecht da / das Geſetz / darinnen jnen 
Chriſtus verheiſſen war. Aber da er ko⸗ 
men iſt / vnd das Geſetz erfuͤllet / bleiben 
fie doch hangen am Geſetz / vnd warten 
noch feiner zukunfft / alſo das fie mm 
auch des Geſetzes meinung vnd ver⸗ 
ſtand verloren habẽ / den fie zuuor noch 
hatten / Vnd iſt jnen geſchehen / als dem 
der das Liecht fern hinder jm leſſt / das 
er vor ſich haben ſolt / oder etwan vor 
ſich haͤtte / vnd gehet nu alſo in dicke 
finfternis on Hecht, Denn wer ein liecht 
für ſich in den augen hat / wie fern es 
auch von jm iſt / der ſihet je / wo hin er 
gehe / Aber wer es hinder ſich leſſt / vnd 
gibt Im ben ruͤcken der wird gantʒ mit 
finſternis bedeckt. 

ALſo thun die Juͤden / die Das Ges 
ſetz / welchs auff den jtztkomenden d bet 
ſtum leuchtet / hinder ſich haben / vnd 
verachten ſolchs ſein leuchten auff die⸗ 
ſen Chriſtum / warten es ſolle noch fur 
men leuchten auff einen zukuͤnfftigen 
Chriftum/ Aber da iſt kein liecht / da 
wird nichts mehr aus / das Geſetz weiſet 
auff keinen andern Chriſtum mehr. 

DArumb ſpricht er/ Die Erde wird 
nicht allein finſter / ſondern mit finſter⸗ 
nis gleich bedeckt werden / das er nicht 
allein anzeigt die groſſe blindheit des 
elenden Volcks / ſondern das ſie darin⸗ 
nen bedeckt ſind / das dis Liecht nicht 
vber ſie auffgehet. Denn man predigt 
den Juͤden nicht / ſie hoͤrens auch micht: 
Darumb gehet Das Liecht Chriſtus 
nicht auff vber fie durchs Kuange⸗ 
lium / ſie bleiben alſo bedeckt im vnglau 
ben / vngepredigt vnd vngeleret / wie da 
non auch Jeſa. v. Gott ſagt / Vnd mei⸗ 
nen wolcken wil ich gebieten / das ſie kei 
nen regen vber ſie regenen ſollen / das iſt / 
kein Prediger vber ſie predigẽ von Chri⸗ 
Ga, Sihe / das heiſſt nicht allein finſter 
fein im vnglauben / ſondern auch) bes 
deckt darinnen bleiben/ das fie mcht da 
non hören predigen/das nicht auffgehe 
vber fie das Liecht. O ein ſchrecklich 

rophecey vnd exempel / vber alle die 
das Euangelium verachten. 


Och vber dir(ſprichter) wird 

auff gehen der HERR / Denn 
nicht das gantz Volck verblen⸗ 

det iſt / ſondern aus jm iſt genomen Das 


beſte vnd hoͤheſt teil der Reg 
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die Apoſteln / Euangeliſten ond viel Hei 
ligen / Das find die / ober die nicht fins 
ſternis ſind / auch nicht darunter bedes 


Liccht wandeln / vnd die Koͤnige im 
Glantz der vber dir auffgehet. 


er 


ckt / Sondern ber fie iſt gepredige der A die Küden das mehrer teil Leg 
HErr ſelber / vnd alfd gepredigt / Das der fruche des Euangelij niche fo an der 
feine herrligkeit in ſnen if erſchienẽ oder wolten ſtat geben / vnd blieben Jüden Dote 


geſehen / Denn hie ſpricht er nicht allein/ 
die herrligkeit Gottes iſt vber dir auff⸗ 
gangen / ſondern in dir erſchienen / Das 
er nicht allein verkuͤndiget vber ſie iſt / 
welchs am erſten auch vber das vn 
bige teil geſchach / ſondern er iſt jnen er⸗ 
ſchienen / vnd haben jn opp feine herrlig⸗ 
keit erkant / vnd find darinnen blieben / 
Darumb iſt der auffgang des Liechts/ 
das iſt / Kuangelium / nicht von jnen ge 
nomen. 


in jrem finfternis/bat es doch nicht më 
gen on Frucht bleiben / Hat ausbrochen 
in alle Welt / vnd an flat der verblenten 
vnd verfallen Juͤden verfamler Die Zeta 
den / Das ifts/Das Jeſaia hie ſagt / vnd 
iſt an jm ſelbs aus der erfüllung Hartz 
Denn die Heidenſchafft iſt Chriſten wor 
den / vnd wandelt in Chriſto dem waren 
Liecht / durch einen rechten Glauben, 
Vnd hat die ſelbige frucht alſo gewach⸗ 
ſen / das auch Boͤnige / die Das hoͤheſt 


Das Zuanı 42.10 (nn Jeſaia meinung / Das 
gelium vers dieſes ſtůck Dee Terts/fage vonder frus 
ER chrdes gepredigten Euangelij · Wie das 

erſte ſtuck ſagt von der predigt des Eu⸗ 


find auff erde/fich vnter den Glauben ge 
demuͤtigt haben/ Das iſt darumb vers 
kuͤndiget / das nicht die Prediger ſich 
auffblafen ſolten / wo ſie die Koͤnige oder 


angelij / Das Euangelium i a 
en / vñ bat fie alle vermanet auff zuſte⸗ 
Den Aber darnach iſt ein teil verſtockt 
mit finſternis bedeckt / das nicht mehr 
kan vber ſie auffgehen das Liecht / vnd 
nicht mehr gepredigt wird. Das ander 
teil Zu erleucht op blieben im auffgang. 
fogebetes auch bis heutes tages/ 
in allen predigten Chrifti und desi£uarı 
gelij / Ein teilnimpts an und wird erleu 
cht/das ander mehrer teil verdampt es 
als jrthum / weicht dauon/ Darumb ges 
ſchicht jm auch/ das es bedeckt wird 
mit feinem onglauben/ vnd leſſt jm nis 
mer mehr dauon fagen noch predigen/ 
wils nicht hoͤren / ſo mus es wol be 
deckt ſein / fur ſolchs Liechts auffgang. 
Vnd das ſoͤl niemand new ſein noch 
ſeltzam / die Schrifft ſtehet hie feſt / das 
is bedeckt das erdrich / vnd tuͤn⸗ 
ckel die Voͤlcker. Iſt das geſchehen in 
dem auserweleten Volck der Juͤden / 
Abrahams natuͤrlichem Samen / wie 
viel mehr wird es geſchehen vnter vns 
Zeiden / die frembde gebluͤt vnd natur 
ſind? Alſo ſehen wir jtzt / das alles was 
der Bapſt vnd Papiſten verdampt has 
ben / darff niemand vber ſie predigen / ſie 
leidens nicht / Darumb bleiben ſie bede⸗ 
ckt in jrer finſternis / haben jr eigen pre⸗ 
dig / damit ſchuͤtzen vnd decken ſie jr fin⸗ 
is / vnd jnen geſchicht / wie ſie es ha 
wolten / gleich wie den Juͤden. 
Vnd die Heiden werden in deinem 


jemand bekeren / ole hettẽ ſie cs gethan / 
Denn Gott bat das alles zuuor verſe⸗ 
ben’verkündigenlaffen / und auch das 
Evangelium Dazu verheiffen. 

ber diefer fpruch Jeſaie / iſt friſch 
gangen im ſchwang vorzeiten / da viel 
von hohem Adel vnd ſtand der Heiden⸗ 
ſchafft iſt Chriſten worden/ Aber jge 
find fie durch Tuͤrcken vn Bapſt wider⸗ 
umb verfüret/Das diefer ſpruch gar duͤn 
ne jtzt leufft / vñ felgam worden iſt / wie 
auch das ander Volck der Heidenſchafft 
mit jnen verfuͤret war. Denn es iſt ver⸗ 
kuͤndigt / der Endchriſt ſol alle Welt 
vnd die Heiden verfuͤren / die Chriſtus 
zuuor hat zu recht gebracht. 

As iſt aber das / das er ſagt / Im 
aleng der ber dir auffgehet? Er 
nennet Chriſtum den glantz oder ſchein 
des auffgangs / Das iſt des Euangelij⸗ 
darumb Das Das Euangelium mer vnd 
jmer will getrieben vnd gepredigt fein/ 
das es jmer im auffgang ſey wider die 


menſchen lere / welche zuuor den Koͤnigẽ 


vnd Hohen ſtenden ferlich ſind / denn die 
ſelbigen greifft der boͤſe Geiſt am erſten 
an / mit verfuͤrung und menſchen lere/ 
Wenn er Die ſelbigen bar / Fan er dar⸗ 
nach leichtlich hinnach reiſſen den ar⸗ 
men gemeine hauffen. Alſo hat der Ba⸗ 
pff am erſten die Koͤnige und Fuͤrſten ap 
ſich geriſſen / vnd darnach den hauffen 
mt men, Welchs nicht geſchehen were/ 


wo das Euangelium were im auffgang 
E iij blieben 


Beiftliche) 


xerſamlung zwingt die folgerdasman au 
vnd kinder der / die verfamlung und zukun 
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blieben / Vnd gefchach auch nicht /da es 
new und im auffgang war. Aber nu ZE 
vntergangen / vnd menfchen ere auffko 
men. Da iſt Fein wandeln in Gottes 
Liecht. 

Hebe deine augen auff / vnd ſihe 
vmbher dieſe alle verſamlet komen 
zu dir / Deine Soͤne werden von fer 
ne komen / vud deine Toͤchter zur ſei⸗ 
ten erzogen werden. 


6X Sehebt er an die Lender zu ze⸗ 
len / dariñen Die Heiden zum Glau 
ben bekeret ſind / Vñ das er Jeru⸗ 
ſalem heiſſet die augen auffheben / vnd 
vmb ſich ſehen / gidt er gnug zuuerſte⸗ 
hen / das er von geiſtlichen Soͤnen oder 
redet / Das find Man vnd 
Weib/die anChriftum gleube/Darumb 
mus auch die verfamlung vnd zukunfft 
der feelen geiftlich fein/das fienicht mit 
dem leib gen Jeruſalẽ / fondern mir dem 
hertzen und Geiſt / dem ſelbẽ Liecht gleu 
ben / da Jeruſalem innen iſt / vnd das v⸗ 
ber jr jſt auffgangẽ. Deñ zu dieſem Lie⸗ 
cht mag man nicht mit fuͤſſen komen / 
ſonſt weren die zu Jeruſalem alle erleuch 
ter worden / der Doch das mehrer teil im 
finſternis verſtockt und verdeckt bleib/ 
wie jtzt geſagt iſt. 
Darumb wie bag Liecht iſt / alſo 
die kin⸗ 
verſte 
he / Wo das ſelbe zwingẽ nicht were / ſolt 
man kinder vnd ſamlen / nicht geiftlich/ 
ſondern wie die Wort lauten / leiblich 
verſtehen / Aber un das Liecht geiſtlich 
iſt / leſſt es nicht denn geiſtlich ſamlen 
vnd komen ſein / ß müffens auch Geiſt⸗ 
lich Finder fein/ auch die narürlis 
chen kinder vnd Samen Abrahe / find 
nicht darumb zu dieſem Liecht komen / 
das ſie ſein fleiſch vnd blut ſind / ſondern 
das ſie ſein geiſtliche kinder waren / wie 
in der neheſten Epiſtel geſagt iſt. 

Auch das er ſagt / Deine Soͤne ſollen 
von ferne komen / zeiget auch das geiſt⸗ 
liche kinder ſind / vnd Heiden. Denn die 
Apoſteln S. Petrus vnd Paulus / nen⸗ 
nen die Heiden von ferne / vnd die Juͤden 
von nahe / wie Ephe.ij. geſchrieben ſte⸗ 
het / Die jr in Chriſto Jeſu ſeid / vnd wei⸗ 
land ferne geweſen / ſeid nu nahe wor⸗ 
de / durch das bord bert, Item / Er bat 


verkuͤndigt im Euangelio den friede/ 
euch die jr ferne waret / vnd denen Die na 
be waren. Orfach (ff die Das die Juͤden 
hatten das Gefig vnd verheiffung (Got 
tes von Chriſto / aber die Heiden nicht. 
Weil denn die Heiden nicht find noch 
mögen Abrabams oder Tjerufalem nas 
türliche Binder fein/ / vnd doch Jeſaia 
von den felbiggen hie redet / ſo muser ges 
wislich von geiftlichen Findernreden. 


Desgleichen die Terufalem / oder Seiſtlice 
das Tüdifche Volck / die er heiſſt jre aus Jeruſalem. 


gen auffheben vnd fehen/ mus nicht Das 
leiblich Jeruſalem fein/ denn Die iſt ni⸗ 


cht ein Mutter diefer/fondern ein moͤr⸗ Ehriftliche 
derin ober futter und Kinder vnd Da Aue, 


ter. Es iſt die geiftliche Mutter / das iſt / 
die Verſamlung der Apoſteln vnd aller 
Heiligen Chriſten aus dem Juͤdiſchen 
volck / welche die Chriftliche Kirche hei⸗ 
ſſen / Vnd heiſt darumb Jeruſalem / das 
ſie in der ſelbigen ſtad verſamlet / vnd 
angefantten bat vnd alda ber in alle 
welt ausbreitet iſt. Es muſte je cin leib⸗ 


lic) ort fein im der welt da anfengedas - 


Euangelium und die Chriftenheit/ Das 
iſt zu Jeruſalem geſchehen mitten vnter 
jren ergeſten feinden. 

Iſt nu die meinung Jeſaie / Sihe 
vmb dich / in die vier Srrer der welt / ſo 
gros vnd breit wil ich dich machen / das 
du in aller welt ſein ſolt / an allen oͤrtern 
ſollen deine kinder ſein. Vnd ſind alle die 
ſe wort geſagt zum troſt der erſten Chri 
ſten zu Jeruſalem / Darumb das ſie ver⸗ 
acht und wenig waren / Dazu mitten un 
ter jren feindẽ / die doch jr nehefte freuns 
de ſein ſolten / wie in dieſem Capitel Je⸗ 
ſaie folget / Das es nerriſch war anzuſe⸗ 
ben/das der kleine hauffe / fd ein gros 
new ding angreiff/ vnd ſich aufflenet 
wider den groſſen hauffen. 

Vnd die Juͤden hatten im ſin / ſie 


wider 


wolten in bald raten / vnd das weſen Ge varfole 
wol dempffen / fiengen an ſie zu toͤdten / ger des Su⸗ 
veriagen vnd verfolgen on allen oͤrtern / ange. 


meineten / es ſolt gantz leicht zugehen / 
das ſie das arm onmechtige Volck aus⸗ 
rotteten / vnd ſahen nicht / die Narren / 
das ſie damit eben das angezuͤndet feur 
auff blieſen / vnd in alle Welt trieben/ 
Den mit ſolchem wuͤten vnd toben hulf⸗ 
fen ſie nur friſch dazu / das dieſer ſpruch 
Jeſaie und Gottes willeerfüllee ward/ 
wider fich ſelbs Denn aus der Verfol⸗ 

gung 


Oucfti reich 


wirD Durch 
verfolgung 
gefordert. 
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gung wurden die Chriſten in alle Welt 
geiaget / vnd breiteten das Euangelium 
Zs das on allen oͤrtern die ſoͤne und toͤ⸗ 
chter Jerufalem zu dieſem Liecht verſa⸗ 
mlet wurden. 


Vnd das iſt auch allewege die Goͤtt⸗ 
liche meiſterſchafft / das er ſeinen willen 


durch feine feinde auffs aller beſt voln⸗ 


bringt. Ondeben damit fie toben / fein 
Wort vnd Vold zuuertilgen/ fie ſich 
felbs vertilgen / vnd Bottes Wort vnd 
fein Dolch nur fordern müffen / Das es 
gar — heilſam ding iſt / feind 
dnd verfolger zuhaben / vmb des Glau⸗ 
bens und Gottes Worts willen / Denn 
es hat vnmeslichen troſt vnd frucht / die 
daraus komen / Dauon ſagt Paar 
Warumb toben die Seiden / vñ die Voͤ 
cker reden ſo vergeblich wider Chriſtum 
etc. Als ſolt er ſagen / Sie trachten vnd 
ebe jn zuuertilgen / vnd ſehen nicht / 
Das fie in eben damie ſtercken. 


Alſo hie auch Jet aia ſpricht su der 
Tieben Jeruſalem / Sürcht dich nicht / be⸗ 
rëb dich nicht/fchlag dein augen nicht 
nider/Sondern beb fie frölid) auff/ vnd 
fihe vmb dich / las dich nichejrren/ Das 
deine LIeheften freunde deine ergeſten 
feinde find/ das fie Dicht vereilgen mole 
len/ond achten du feieft zu geringe fur 
men zu bleiben / las fie herfallen vnd fa⸗ 
en Wo ſie einen aus dir toͤdten / ſollen jr 
rauſent dagegen auff ſtehen / Veriagen 
fie einen / der ſol viel tauſent herzu brin⸗ 
gem, Leſchen fie an einem ort / ſo ſol es an 
eben A hen / Bis das / on jren 
Dandk und vollen du an allen oͤrtern der 
Welt Söne und Toͤchter habſt / an jrer 
Get: die deine Söne vñ Töchter fein fol 
ten/ond find deine feinde,Dasdu zu lee 
ggeftercht und aber fie vers 
mindert und vertilget werden / vnd jnen 
widerfare / was ſie dir thun wolten / vnd 
dir widerfare/ was fie dir nicht günnen 
wolten. Dis alles fehen wir / wie es ergan 
gen vnd erfuͤllet iſt. 

flieſſen ] 


Denn wirſtu ſehen vnd 

vnd dein hertz wird ſich entſetzen 
vnd ausbreiten] wenn AU Dir 
rt wird Die menge des Me⸗ 
ers / vnd die mache der Heiden 


zu dir kompt. 


e Menge des Meers folhie Menge des 
Dis: verftanden — ER nie? SCH 
rarlichen waffer des Meers / ſon om meer, 


dern die Land vnd Leut / Di om mehr 
wonen . Bleich wie man auff deudſch 
—— DasiRZ Kan 
om bat fi / dasift/ Lan 
vip Leute am Rein. Die Schrifft aber 
hat den brauch/wie wol viel und mans 
cherley Meer ſind / das fie mr das mittel 
Wleer/ ein Meer nennet / on zunamen/ 
Denn das Rote meer / nennet ſie mit ſei⸗ 
nem zunamen. 


Das Mittel meer heiſſen die Land⸗ 


fehreiber darumb / das es mitten auff 
dem Erdboden iſt / vnd bricht herein | 
vom abent / Auff der lincken feicen bat 
es Hiſpanien / Franckreich Welſchland/ 
Griechenland und Aſiam / bis in Cili⸗ 
ciam / Auff der rechten ſeiten bat esAfti 
cam und Egypten / bis in Paleftinam. 
Alfo das es auff beide ſeiten groſſe mech⸗ 
tige Land vnd Reich rürer/ vnd mitten 
innen vol Inſulen iſt / als Candia⸗ Ro⸗ 


groͤſten teil unter Dh, Dis mittel meer 
fe die Schrifft das Meer / vnd das 
aͤbiſch land hat es gegen dem abent/ 
Paleſtin iſt des Meers ende / vnd 
Thdifch Land ſtoͤſſt an Paleſtin gegen 
Dem morgen. 
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Nu bag felbige Vol an diefem meer a 


ſonderlich auff der lincken feiten/ nennet 
die Schriffe mir einem gemeinen na⸗ 
men / Seiden / Denn was auff der rechtẽ 
ſeiten / vnd gegen dem Morgenwerts 
wonet / hat ſonderliche namen in der 
Schrifft. Vnter den ſelbigen Heiden find 
auch wir / vñ alles was gegen der Mit⸗ 
ternacht von der lincken ſeiten des Me⸗ 
ers an wonet. Daher nennet ſich e, 
Paulus.j. Timot. j· vnd mehr oͤrtern / 
ein Lerer vnd Apoſtel der Heiden/ 
Zem ier bat den felben ſtrich der lin⸗ 
cken ſeiten des meers bepredigt / vnd als 
le feine Epiſteln da ſelbſt hingeſchrie⸗ 
ben / iſt auff ienſeit des meers zur rechten 
ſeiten nicht komen. 

Dieſe Heiden meinet hie Jeſaia/ 
da er ſagt / Wenn die menge Des meers / 


vnd macht der Heiden zu Dir kompt · 
e iiij Denn 


Auslegungdes£uangelü 


Denn durch die mente Des meers vnd 
macht der Heiden / verficher er ge 
nerley / Vnd lege fich felbs aus / das dur⸗ 
ch die menge des meers nicht waſſer / ſon 
dern Leut verſtanden wuͤrden. Alſo auch 
Macht der Heiden)fol bie nicht fein die 
fierche oder gewalt der Heiden / was ſolt 
Die in der Rirchen nuͤtz fein! Sondern es 
iſt vom hauffen geſagt / wie man pflegt 
zu ſagen von einem groſſen geld / Hie iſt 
elds krafft / das iſt / ein groſſer hauffe. 
fd bielmacht ver Heiden) Das iſt / ein 
graffer hauffe der Heiden, Item / ſo fpris 
che man / Das ift ein mechtiger Herr / ſo 

er gros vnd viel land und Kent bat. 
in diefer fpruch Jeſaie iſt erfüllee 


aulus hat bg teildurch S. Paul / der iſt un 
Jeſaie erfuͤl ſer p 


oſtel / durch ſein predigen iſt die 
menge des meers bekeret / vnd ſolche ma 
che der Heiden zum Glauben komen. 
Vnd iſt alles geſagt zur verklerung/wer 
Die Soͤne vnd die Töchter find / die von 
ferne komen ſolten / Nemlich / die men⸗ 
ge der Heidenſchafft am groͤſſen mittel 
meer/burch S.Paul bekeret. 

Daraus abermal Elar wird / das 
foldys komen nicht mag von leiblicher 
zukunfft verflanden werden/ Denn wie 
wolt ein ſolche menge und macht Goals 
cks in einer ſtad Jeruſalẽ verfamler wer 
den / ſchweige denn wonen oder bleiben“ 
Er ſpricht / die menge des meers wird 
bekeret oder vmbgewand werdẽ / Gleich 
wie man wandelt vñ vmb wendet dz an 
geſicht oder leib / auch an zu zeigen / das 
die Heiden nicht leiblich gen Jeruſalem 
komen ſolten / Sondern jr vmbwenden 
iſt jr komen / Zuuor find fie gekeret gewe 
fen zu der Welt / jtzt find fie gewand und 
zu der Kirchen gekeret. 

Er nennet auch die menge der meers 
auff Ebreiſch / Hamon / Das heiſſt ein 


a et Herr hauffe oder menge / darin er on zweinel 


ruͤret die Verheiſſung Gottes / ap Abra⸗ 
ham geſchehen / das er ſolt ein Vater 
ſein vieler Heiden / Denn alſo ſprach 
Gott zu jm Gen. rot, Du ſolt hinfurt 
nicht beiffen Abram / ſondern Abrabam 
fol dein name fein’ Denn ich hab dich ge 
mache vieler Voͤlcker Vater. 

Alhie thut Gott den erſten buchſta 
ben von dem Hamon zu Abram / vnd ma 
chet Abraham daraus / gibt ſelber vrſa⸗ 
che / vñ ſpricht / Darumb das er ein Vater 
Hamon / Da iſt / der menge Heidẽ ſein ſol / 


gerade als ſagt er mit Jeſaia / Er ſol ſein 
ein Vater Hamon des Meers / ein Das 
ter der menge der Heiden. Daher dringt 
S.Paulus in feinen Epiſteln / Das die 
Heiden durch den Glauben Abrabams 
Finder und Samen find/ nad) der vers 
beiffung Gottes. Vnd Das bat Jeſaia 
GE erüllung befeheicben. Ser 

erfi befchrieben , Zuuor 
bies vm Abrem —— der hoͤhe / oder 
der bebe Vater / Nu heiſſt er Abraham / 
ein Vater der menge der Heiden / das ſei 
ne hoͤhe vnd erhebung in der Heidenſch⸗ 
afft volnbracht iſt. 

As iſt aber / das er alſo vberfluͤſſige 
ort ſetzt / vnd ſpricht Denn wirs 
ſtu ſehen vnd flieſſen (oder ausbrechen) 
vnd dein hertz wird ſich wundern vnd 
ausbreiten? Was iſt ſehen / ausbrechen / 
wundern vnd ausbreiten? Es ſind alles 
wort troͤſtlicher zuſagung. Die ESbrei⸗ 
ſche ſprache bat die weiſe/ das ſie das fe 
ben heiſſt / wenn vnſer wil vnd begird ge 
ſchicht / als Pſal. lüij. up mein auge 
wird ſehen meine feinde / das iſt / ich wer 
de an jnen ſehen / was ich gerne lengſt ge 
ſehen hette / Nemlich / das ſie vnter druͤ⸗ 
ckt ſind / vnd die warheit beſtehet. Item 
en die Gottloſen verges 

ſo wirftu ſehen / das iſt Denn wir⸗ 
ſtu ſehẽ / das du gerne ſiheſt. Item Pſal. 
xxxv. Sie haben jren mund weit auffge⸗ 
than / vnd geſagt / Eig / eia / vnſer augen 
haben geſehen / Das iſt / Ey wie gut iſt 
das / das hetten wir lengſt gerne geſehen. 

Alſo bie auch / Denn wirftu ſehen/ 
das iſt / du biſt je Das arme / elende mae 
nige voͤlcklin / deine feinde ſehen / was fie 
gerne ſehen / vnd du ſeheſt auch gerne/ 
das du gros vnd viel wereſt / aber das ſi⸗ 
heſtu noch nicht / muſt ſehen / was du ni 
cht gerne ſiheſt ein kleine zeit / darnach 
wirſtu auch ben / vnd fie nicht feben. 
Wenn die menge des Meers zu dir ge⸗ 
wand wird / denn wirſtu ſehen / was du 
lengeſt gerne geſehen hetteſt / vnd ſie 
werden denn nicht ſehen / was ſie gerne 
wolten / Du muſt ein zeitlang gedult tra 
Be vnd nicht ſehen / vñ Dich wenigern 

ſſen / das creutz tragen. 
Dieſe weiſe zu reden kompt aus ber 
natur / das wir natuͤrlich die augen ab⸗ 
wenden vn ſehen nicht / was wir ungern 
ſehen. Widerumb / was wir gern haben / 
dahin wendẽ wir die augẽ freundlich vñ 
lafe 
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as man ein Sprichwort bot: Wo dein 

bere hin ſtehet / da ſehen die augen auch 
bin/Das wir wol mügen fagen/Der Da 
hets nicht / dz iſt / es ende nicht/Den 
Ce find Die augen gar ein mechtig zeichen 
Dee gefallens vnd misfallens im hertzen / 
fur allen andern gliedern. 


Flieſſen aber / iſt auch geſagt von 


Slieffen auff dem felben gefallen und Craft / Denn fo 


fpriche man/ wenn uns etwas wol abs 
gehet / vnd luͤſtig folget / es fleuſt jm zu, 
Was da weich ift/das gehet von jm ſel⸗ 
ber / vnd folget fein. Was aber duͤrr / 
hart vnd vnſchlachtig iſt / kan man nir⸗ 
gend fort bringen / vnd gibt viel muͤhe 
vnd vnluſt. So wil nu Jeſaia ſagen / Du 
wirft deines bergen gefallen ſehen / dar⸗ 
‚aus du fd frölich und lüftig fein wirdeft/ 
Das du wirft flieffen/ alleding luͤſtig / 
froͤlich ond ſchleunig thun vnd leiden/ 
wird dir in keinem ding mübe oder uns 
luft begeguen / Vnd Das iſt die Frucht 
des —— dem troſt Goͤttlicher zu 
ſagung / die da mache milde / luͤſtige / flie 
ſſende menfchen / Gen alle ding wol 
abgehet. 

Das dritte aber / Dein hertz wird 


Wndern ër? 
für freuden. ſich wundern Oder entfegen/ wie reimet 


ich Das zur freude Dierechten groffen 
den / die da komen vber unfer beges 
ren und dencken / bringen mit fich gleich 
ein erſchrecken / dieweil fie weit gröffer 
ind / denn wir uns verſehen batten/ 
Act.x. da der heilige Geift in der pre 
digt S. Petri kam auffdie Heiden / Cor⸗ 
nelium vnd die ſeinen / ſpricht Aucas/ 
das ſich daruͤber entſatzten vnd erſchra⸗ 
cken / die mie S. Peter waren / Das auch 
den Heiden der heilige Geiſt gegeben 
war / welchs ſie ſich gar nichts verſa⸗ 
ben. Alſo ſagt Jeſaia auch / das Jeruſa⸗ 
lem fur groſſer freuden erſchrecken wird 
im hertzen / das ein ſolche groſſe menge 
der Heiden koͤmpt / ap ſolchem armen ver 
folgeten heufflin. 
as vierde / Dein hertz wird ſich aus⸗ 


des here. Breiten, iſt leicht zunerftchen das es ſey 


Grosmütigkeit/ficherheit vnd freiheit/ 
Denn folchs folger alles aus dem troft 
des Geiſtes vnd freude des hertzen wen 
Bott mit vns thut / mehr denn wir vers 
feben oder begert hatten’ Wie denn feis 
ne artift zuchun / alsdiefer tert Jeſaie 
leret / Vnd S. Paulus Epheſ. ig. ſagt 
auch/das Bott alle zeit mehr thut / deñ 


wir bitten oder iffen. Alſo hat er 


— 


war es in aller welt vermehret vnd ge⸗ 
ſterckt / vber alle feine feinde "Das ifk 
denn wünderlic) fur unfern augen, 


Die menge ber Kameln wird dich 
bedecken / die Leuffer aus Midian 
vñ Epha / ſie werden aus Seba alle 
komen / Gold vnd Weirauch brin⸗ 


gen / vnd des HERR lob verkuͤn 


digen. 


E R bat gefagt von den Hei⸗ —— 


volck 


den / die von dem Abent gen Jeru⸗ gegen Mor⸗ 


ſalem komen aus Der menge des 
Meers / Hie ſagt er von den Voͤlckern/ 
die von dem Morgen komen. Denn Mi 
Dian, Epha / Seba / vnd das Volck das 
mit Kamel thieren feret / ligt von "jem 
ſalem gegen dem Morgen. Gen.xxv. les 
fen wie / das Abraham vonder dritten 
frawen Ketura ſechs ſoͤne zeuget / Sim⸗ 
ron / Jakſan / Medan / Midian / Jes⸗ 
bat vnd Suah. Darnach der vierde for 
Midian zeuger Epha vñ Epher / Hier⸗ 
aus haben wir die zween / Midian vnd 
Epha / da Jeſaia hie von ſagt. Item 
der ander fon’ Jakſan / zeuget Seba vñ 
Dedan / Widerumb / Gott, leſen wir/ 
Das Noah zeuget Sem’ Ham vnd Ja⸗ 
we? Hamzenger Chus vnd feine bruͤ⸗ 
erChus zeuget / Raema / Raema zeuget 
Seba vnd Dedan / gleich die ſelbigen na⸗ 
men der Soͤne Abrahe. 

Nu iſts vnd wil wol zweiuel blei⸗ 
ben / ob Jeſaia den Seba meine / der von 
Abrabam / oder von dem Ham ko⸗ 
men iſt / da ligt auch niche macht an/ 
Es gehet auff erden alſo zu / Das ein 
Vold das ander vertreibet / vñ fein land 
einnimpt / gleich wie die einzelen heuſer 
vnd ecker in den ſtedten verwandelt vñ 
verkaufft / von einem Herrn zum an⸗ 
dern komen. Nu babe ich droben geſagt / 
das die lande gegen dem Morgen Jeru 
ſalem / haben viel vnd ſondere namen / 
werden nicht mit gemeinem namen Hei 
den genant / wie Die am mittel Meer/ 
Eins teils heiſſẽ Cedar / etliche Nabaio⸗ 


th / etliche Midian / etliche Epha / etliche 
Iſmael 


kd 


Ara dem wü 


Auslegungdes Euangelij 


Iſmael / etliche Amon / etliche Edom / 
etliche Moab / etliche Seba / ein jglichs 
Volck von ſeinem erſten anherrn. 
Moſes ſpricht dee. rg. Zoe Abs 
raham babe feine ſoͤne vonder frawen 
Retina abgeſondert von Iſaac / vnd ba 
be fe gegen Gent Morgen verſchickt/ 
darumib iſts gewislich / das fie des ſelbi⸗ 
gen landes haben vil eingenomen / Vnd 
Orban: Epha / vnd Seba die furne⸗ 


meſten worden · 
ABer auff die weiſe ber Latiniſchen 
vnd Griechiſchen Landſchreiber / heiſſen 


Arabia in dieſe Voͤlcker alle ſampt Arabes / vnd fie 
as teil ges teilen Arabiam in drey teyl / Arabiam de 


fertam/ Arabian petream / Arabiam fell 
cem / das iſt / wuͤſt Arabiam / ftein Ara⸗ 
biam / vnd reich Arabiam. Die wuͤſt Ara 
bia ligt zwiſſchen Egypten vnd Judea 
gegen dem Morgen / dadurch die kinder 
von Iſrael durch Moſen gefuͤret wur⸗ 
den / vnd die ſelbige allein heiſſt Arabia 
in Ebreiſcher ſprache / Denn Arabia 
heiſſt ein wuͤſten auff Ebreiſch. Stein 
Arabia el an Judea / von Dem more 
gen / vnd iſt dn gros land / Aber vonder 
keiner redet SC hie. 

DAS reich und gröffeft Arabia/ 
Das da ferne von Juden lige/ jenfeit 
Arabis vnd (Gem Arabia/ 
Das heiſſt auff Ebreiſch Seba / es fey al 
ſo genennet von Abrahams oder Hams 
ſon / da ligt nicht an. Vnd Epha iſt ein 
ſtuͤck des ſelbigen reichen Arabien. Aus 


Der Tůͤrck Gem Arabia oder Seba iſt der Tuͤrck 
Mahomet. Mahomet komen / vnd ſein grab in der 


ſtad Mecha des ſelben landes — 
Vñ heiſſt dauon das reich Arabia, Das 
es koͤſtlich Gold vnd vil edeler fruͤchte 
hat / ſonderlich wechſt der Weirauch an 
keinem ort der Welt / denn allein in die⸗ 
ſem reich Seba oder Arabia / des auch 
die Koͤnigin aus Seba des ſelbigen lan⸗ 
des bracht / mit viel andern koͤſtlichẽ ſpe 
cereien / dem Koͤnig Salomo.iij. Beg.r. 
Von dieſem Seba vn Epha redet hie "je 
ſaia. Das ſelbige Volck braucht Kamel 
ebier vñ der gleichen. Midian aber find 
fr nachbauren / vnd grenze mit jnen am 
roten Meer / zwiffchen Egypten und 
reich Arabien. 

So iſt nu die meinung Jeſaie / Das 
aus dieſen Landen ſollen alſo viel Ka⸗ 


mel vnd Leuffer komen / das ſie gleich 
Das Land bedecken fur groſſer menge 
gleich wie ein gros Heervolck die erde 
bedeckt / da es zeucht vñ ligt / Nicht das 
die Kamel vnd Leuffer allein komen / 
ſondern das Volck das darauff feret 
vnd reitet. Darumb gloſiert er ſich ſelbs / 
da er hatte geſagt / wie die menge der 
Kamel vnd Leuffer aus Midian vnd 
Epha ſolten komen / thut er dazu vnd 
deutet Die menſchen. Alle ops Seba wer 
den komen / Gold und Weirauch opffe> 
ren / vnd des HERRM lob verkuͤndi⸗ 
gen. Als ſolt er ſagen / Die Leut aus Mi⸗ 
dian / vnd Epha werden komen ſo viel / 
das fur groſſem vberflus vnd menge 
jrer Kamel vnd Leuffer / dein Land 
wird bedeckt werden / vnd was ſage ich 
allein von Midian vnd Epha den ſtů⸗ 
cken vnd oͤrtern Arabie? auch alle vnd 
gantz reich Arabia wird komen. 


GJ begegnet nu die frage/ ob das 
von leiblichen Ramelen vnd Leuf⸗ 
fern ſey geſagt. Item obs leiblich Gold 
vi Weiraudy ſey / das fie opffern. Item 
ob warlich ganzreid) Arabia komen 
fey. Wir lejen je nicht/ Das der eins 
je geſchehen ſey / Denn ob wol viel diefen 
fpruch deuten auff die Magos / die nach 
der geburt Chriſti / aus dem ſelben lande 
kamen / moie Dog Kuangelium ſagt / ſo 
war jr doch ſo wenig / das nicht mag 
von jnen geſagt ſein / jr Kamel haben 
Das Land bedeckt fur groſſer menge/ 
Auch fie nicht waren alle die aus Se⸗ 
ba/ fondern gar ein Perm ſtuͤck deffels 
bigen volchs. Widerumb fol man niche 
auff den geiftlichen verſtand fallen/es 
zwinge Denn Die not, 

Weil aber dis alles leiblich nicht iſt 
ergangẽ / auch nicht müglich noch gleub 
lich / das es jemal gefdyebe/ Sintemal 
es ſich nicht reimet / das alle die aus Se 
ba ſolten leiblich gen Jeruſalem ko⸗ 
men/ ſo ein gros mechtig Land vnd 


der ſelbigen ban bleiben / vnd achten es 
zwinge uns vrſach gnug und not / das 
wir 
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woir dis ſtuͤck auch von geiftlichen ko⸗ ben folbetert werden. Darumb ob wol 
men / laſſen geſagt fein. Das die Chriſt⸗ hie das Bold, Weirauch vnd Aamels 
liche kirche ſehen / flieſſen wundern thier leiblich möge verſtanden werden/ 
vnd ſich frewen werde / wenn nicht al⸗ ` Tout doch das komen und bringen / ap 
lein die menge des meers vom abent/ der geiſtlichen Jeruſalem zuuerſtehen · 
ſondern auch vom Morgen Das allerrei Was aber der geiſtliche verſtand fey/ 
cheft und gröffeft Volck Arabien’ zu jr ¶ woͤllen wir ins Euangeliumgparen. ` 
verſamlet werde. DAs er auch fage/ Alle von Seba/ 
Ver das alles zwinget vnd drin iſt nicht die meinung / Das ſie alle gleu⸗ 
get / das viel dings in dieſem Capitel ber big worden ſind / ſondern Das das ganz 
nad) geſagt wird / das nicht ag seland fey Chriften worden/ ob mal 
von leiblicher zukunffe zuuerſtehen. Als darunter Hot die nicht gleuben / gleich 
da er ſagt / Alle Herde in Bedar ſollen wie wir ſagen / gan Dendfchland iſt 
ep dir verſamlet werden’ vnd die boͤcke jtzt Chriſten / darumb das die alte Heid⸗ 
Nebaiocth follen dir dienen / ſie ſollen niſche weiſe iſt nimer dariñen / ob wol 
auff meinem angenemen Altar geopf⸗ das weniger teil recht Chriſten find/ 
fert werden. Item / das Koͤnige [ollen je  wirdsdennoch vmb Ten willen alles 
Dienen/ vnd Fembde jremaurenbaws Chriſtẽ geneñet. Alſo auch Das Juͤdiſch 
en’ Cup der gleichen/ die nicht leiblich Volck / war alle ſampt Gottes Gold: 
geſchehen ſind / noch werden. Num.xxiiij. vm doch viel darunter die 
rg mus dis ers, Je d Abgoͤtter omnbeeren,,2n legt ſagt er. 
nie ſein / Das zu dem Glauben / vn 
Zeie werde miegroffem bauffen Sie werden des HERMAN Lob 
fich ſamlen / das Volck diefes landes verkuͤndigen. 
Arabien / vnd werden ſich ſelbs darge⸗ 
ben/mit allem jrem gut / Kamel / Leuf⸗ OS ift das recht eigentlich 
fer, Gold, Weirauch und was fieba/ \Chriftlicdy werck / das wir vnſer 
ben Denn wo rechte Chriften find/da Mine vnd ſchande bekennen⸗ 
geben ſie ſich vnd alles was ſie haben / vnd allein Gottes Gnade vnd Werck 
Thriſto vnd den ſeinen zu dienen · Wie ` ene predigen / Deñ Gottes lob vnd eh 
wir ſehen / das auch bie auff dieſer vnſer vegan niemand predigen / der Gottes 
ſeiten geſchehen iſt / das groſſe guͤter zur ¶ Gnade vñ dies Liecht nicht erkeñet. Nie 
Rirchen gegeben ſind / vnd jderman D) mand mag aber Gottes Gnade erken⸗ 
ſtibs mit allem was er hat / williglich nen / der noch etwas von feinem Lieche/ 
wm gerne gibt Chriſto und den ſeinen / Werck / Weſen vnd natur helt. Denn 
wie von den Philippern vñ Corinthern ` Ser feibig iſt vnd bleibet ein alter blinder 
e, Paulus auch ſchreibet 9. Corinth. dnd todrer Adam / der nicht auffſtehet 
vg, g e e Dis Liecht zu fehen/ vnd prediger mehr 
p° bat nu dieſe Epiftel begrieffen fein eigen rg Darumb lober Tjefais 
das gröffeft/ meifte/ —— hie die aus reichen Arabien / das es 
vnd reicheſt Volck auff Erden de D€ ` rechte Chriſten find/die nur Got 


Zorten find die menge des vnd macht tes Lob verkundigen/welchs 
uff Erdbo⸗ Ser Heiden. Das ift faft der Fern vom fie om zweiuel gef dis 
DES ele auff dem Erdbodem / der menge Liecht der Gnaden 
reicheſt vnd edelſt volck geachtet / da⸗ um, 
meer anzeigt / wie alle Welt zum Glau 


Das Luangelium am tage der 


Weiſen welche man die Hiligen drey Könige pflegt 


zunennen/ Matb-i. SS 
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RE 2 gebord war 


cro⸗ 
da kamen die Weiſen vom morgen⸗ 
land gen Terufalen/ond ſprachen / 
Wo iſt der new geborne König der 
Juden Wir haben feinen ſternen ge 
fehen im morgenlande/ond find ko⸗ 
men jn anzubeten. 

DA bag der König Herodes 
hörte‘ erſchrack er / vnd mit mm dag 
gantz Jeruſalem / Vnd lies verſam⸗ 
len alle Hohe Prieſter vnd Schrifft 
Ge onter dein — * 

von jnen Top olt 
geboren werden. Vnd ſie ſagten jm / 





A Iheſus 


Auslegung der £piftel 











—A 





— ——— 
zu Bethlehem im Juͤdiſchen lande. 
Denn alſo ſtehet geſchrieben durch 
den geg du Bethlehem 
im Juͤdiſchen land bift mie michte 
Die Fleineft onter den Fürften ua) 
denn aus dir fol mir komen der Her 
tzog / der ober mein Volck Iſrael ein 
Herr ſey. 
DaAberieff Herodes die Wei 
ſen heimlich / vnd erlernet mit vleis 
von mom / wenn der Stern erſchie⸗ 
nen were / Vnd weiſete ſie gen Beth 
lehem / vnd fprach/Ziher hin / vnd er 
forſchet vleiſſig naͤch dem kindlin / 
vnd wenn jrs Gen fagt mirs wi⸗ 
der / das ich auch kome vnd es anbe 


te. 

Als ſie nu den Koͤnig gehoͤrt 
hatten / zogen fie hin / Vnd fihe/der 
—— ſie im ee 
€ tten / gieng vor jnen hin / 
bis das er lam / vnd ſtund * 

S 


An derbeilıgendrey Könige tag 


vber / da das Kindlin mar. Da fie 
den Stern fahen / würden fie bech 
erfreiver / Vnd giengen in Dog 
haus / vnd funden das Kindlin/mit 
Maria feiner Mutter / vnd fielen ni 
der / vnd beten es an / vnd theten jre 
Schetze af op ſchenckten mm! 
Gold; Weirauch / vnd Myrrhen. 
Vnd Gott befalh men im traum / 
das ſie ſich nicht ſolten wider zu He 
rodes lencken / Vnd zogen durch ci 
nen andern weg wider in jr Land. 


Is Euangelium ſtim 
> © met mie der Epiſtel/ 
©, 7 nnd Lager von der leıbs 
" lichen zufun 







ſaget / Vnd ift faſt ein erſchrecklich und 
eröftlich Euangelium. Schrecklich den 
Groſſen / Gelerten / ep, si Gewalti 
gen /Das die alle ſampt Chriſtum vers 
achten. Tröftlich den geringen und ver 
achten / welchen allein offenbar wird 
Chriſtus. 


von den Juͤden toͤdtet / bis das er ſie 
vberteubet vnd bezwang. 

DA nu dieſer erſte Frembdling drei⸗ 
ſſig jar regiret / vnd das regiment vn⸗ 
ter ſich brachte / das er mit rũgen darin⸗ 


nen ſas / vnd die Juͤden ſich ergeben hat⸗ Ge abëe pl 
war / ſein nig. 


ten / das nicht mehr hoffnung 
los zu werden / vnd alſo die Propbecey 
cn erfüllet/Da wares zeit / da kam 
hriſtus / vnd ward geboren vnter dem 
Erſten Frembdlingen / vnd ſtellet ſich 
ein / nach der Prophecey. Als ſolt er ſa⸗ 
gen / Das Scepter von Juda hat auff 
gehoͤrt / ein Frembder ſitzt auff meinem 
eg E Se iſts zeit Das ich) kome / vnd 
e ig werde / Das regiment 
bürt D mur jelber. * 
eſe Weiſen nennet man gemei⸗ 
niglich die drey Koͤnige / villeicht nach 
der zal der dreyen 


UN | Ur Der Sei⸗ nicht kund / ob jr zween/ drey / oder mie #98. 

BN aerch Den zu Ehrifto/ welche vieijr geweſen find, Doch aus dem reis 
ET bedeuterond anfeherdie hen Arabis/oder Seba find fie freilich 

Beiftliche Zukunfft / Dauon die Epiftel gewelenDas zeigen die Opffer / Soid⸗ 


Weirauch vnd Mirrhen 7 Welche alle 
drey in dem ſelbigen lande koͤſtlich ſind / 
Vnd iſt nicht zu dencken / das ſie es an⸗ 
SM wo gekaufft haben’ Denn es iſt der 
bfauch in den ſelbigen Morgenlendern / 
Geſchenck und verehrung zuchun / von 
des Landes beſten Fruͤchten vnd eigen 


nder Hiſtoria. tern. Gleich wie auch Jacob Ben. 43 

SS Di SEN jeinen Soͤnen / De Goes von den 

. NVnm erſten zeucht an der Euan⸗ beften Fruͤchten des Landes in Egyp⸗ 
iert zu ft Herodem den Bönig/ zuerin tenbringen/zum geſchenck Tofepb.zc. 


Eswird das Sceptervon "Jude mi 
entwendet werden/noc) em Meiſter 
von feinen füffen/ bisdasder Helt ko⸗ 
me / vnd dem jelben werden die Welcher 
anbangen. Aus diefer Prophbeceien iſts 
klar / das Chriftus denn mufte vor hans 
den fein wenn der Juͤden Reich oder re 
E von jnen genomen würde / das 
in Boͤnig oder Regirer von Dem Tom 
Juda darauff jeffe / Das geſchach nu 
durch dieſen Herodem / der micht vom 
ſtam Jude ‚noch vom geblät der Juͤ⸗ 
den/fondern voniEdom war ein frembd 
ling/von den Admern zu einem Adnig 
der Juͤden gefegr/wiewol mir groffem 
vmnwillen der Juͤden / das er bey Dreiffig 


Wenn es nicht jres landes Früchte we 
ren geweſen / warumb folten ſie ſo eben 
Weirauch / Mirrhen vnd Gold / welchs 
indem Lande wechſt / vnd nicht ſo mehr 
Silber vnd Edelgeſteine bracht haben / 
oder eins andern Landes Fruͤchte? 
DArumb wird die Geſchenck Chri 
ei nicht alfo geopffert fein/wiedie Ma 
malen / Daseiner Bold / der ander 
Wearauch/der driete Mirrhen / Sons 
dern ſemptlich haben fiedrey ſtuͤck / als 
fur ein Perfon in gemein / geſchenckt / 
Vnd ir wirdein heufflin gewefen fein/ 
vnter welchen etliche Herrn / gleich wie 
noch jse ein Fuͤrſt oder Stad erliche 
tapffer aus jnen An rg mit ges 
ſchenck zum Beiler moͤchten ſchicken / 
Alſo iſts hie auch zugangen. 


pffer. Aber es iſt Die Weiſen 


jaren ſich mir men Darüber zurbrach⸗ 


Le Bas der Euangeliſt hie nennet Ma⸗ Magt. 
gar viel bluts vergos / vnd die beſten 


gos / heiſſen wir auff deudſch / Wei-⸗ 
f ſſager 


1 


Der na tut 


Rechte na⸗ 


tuͤrl 
GC 


Ausleguug desEuangelj `" 


ſſager / nicht wie die Propheten weiffas 
en / ſondern wie man nennet / Die weis 


vnd Zeuberinnen thun. Denn 
oͤmet nad) ben rechten Propheten/ 
doch nicht aus Gottes Geiſt Darumb 
treffen fie ——— zu / denn jr 
ding iſt nicht lauter Teufels ding / wie 
der Heren / ſondern mit natuͤr 
licher vernunfft vnd Teufels beiſtand. 
DiEs ſelbigen gleichen auch jre 
wunderthat / iſt auch nicht lauter Teu⸗ 
fels geſpenſt / wie der Heren ding / ſon⸗ 
dern gemenget mit natuͤrlichen Werck⸗ 
en / Vnd oͤmet ein Magus jmer nach 
der rechten natuͤrlichen kunſt. Denn es 
iſt viel heimlicher wirckung in der Na⸗ 
tur / Wer die ſelbige weis an zu bringen / 
der thut gleich wunder ding / fur denen / 
die es nicht wiſſen / Gleich wie die Alchi 
miſten aus Kupffer Gold machen. Dies 
fer beimlicher Erkentnis der Natur 
Salomo durch den Geiſt Gottes Bi 
wuſt / vnd braucht jr an mal rer, 3. 
da er die zwey Weiber vrteilet / 
vber Gem lebendigen vnd todten Kind / 
vnd fand / welche die rechte Mutter 
war / aus dem aller tieffeſten grund der 
Natur. Item / alſo brauche Jacob Ge. 
30. der ſelbigen kunſt / da er machet 
durch die bundten ſtecken / das eitel 
bundte Schaff geboren wuͤrden. 
Defe kunſt iſt ein feine vnd recht 
natürlich kunſt / daher komen iſt alles/ 
was die Ertzte vnd jr gleichen / von den 
krefften der Kreuter / Fruͤcht / Ertz / ſtein 
vnd der gleichen wiſſen / beſchrieben vnd 
brauchen. Auch wird ſie in der Schrifft 
offt angezogen / das ſie braucht gleich⸗ 
nis der Thier / Stein / Bewm vnd Kreu 
ter 2c. In der ſelbigen kunſt haben ſich 
gebraucht faſt ſeer Die Perfen/Arabier/ 
vnd die felbigen Morgenlender / haben 
Drinnen ſtudirt / vnd iſt ein ehrliche 
kunſt gewefen/bat auch weiſe Leut ges 
macht. 
ABer darnach find drein gefallen 


` ` Vie Sew und eh Ay beige 


Eünften vnd lerem gefchicht / haben zu 


weit aus der ſtraſſen gefaren / und die, 
felbige edle kunſt vermijcht mit geucke⸗ 
len vnd zeubern / Haben der jelbigen 
kunſt woͤllen nachfolgen und gleich wer 
den’ Vnd da fieesnicht vermocht/ ha⸗ 
ben fie die rechte kunſt faren laffen/ und 
find Geuckler vnd Zen Drang wor⸗ 
den/die durch des Teufels werck weiffa 
gen und wundern/’doch zu weilen Durch 
Natur. Denn der Teufel bat folcher 
—— behalten / vnd brauchet jr zu 
in den Magis. Das jtzt Magus 
ein ſchmehlicher name worden iſt / vnd 
nicht mehr heiſſet / denn die alſo durch 
den boͤſen Geiſt weiſſagen vnd wun⸗ 
dern / alſo doch / das ſie zu weilen tre⸗ 
ffen vnd helffen / Darumb das der Na⸗ 
tur werck (die nicht liegen mag) mit vn 
termifcht wird/welches der böje Geiſt 
mol Fan, 
DArumb find diefe Magi / oder 
Weifen nicht Koͤnige / ſondern 
vnd erfarne Leut in ſolcher natuͤrlicher 
kunſt geweſen / Wiewol on zweiuel es 
nicht alles rein mit jnen geweſen iſt / das 
fie auch Daneben viel gauckel wercks ge 
trieben/ Denn noch heutiges tages has 
ben die (SEN Morgenlender groe 
vnd manchfi € ker vnd iſt auch 
da dieſe kunſt verachtet vnd abgeno⸗ 
men / daher komen zeuberey in alle welt. 
Vnd zuuor haben ſie ſich auff des Hi⸗ 
ang laufft / vnd der Stern faſt geges 


ALfd bat die vermeffene Vernunfft 
alle zeit / was gut gewefen iſt vermiſcht 
vnd zu ſchanden gemacht / mit jren nach 
komen vnd furwitz / Der fie treibet / wie 
die Affen / zuthun alles + was fie fiber / 
vnd hoͤret. Alſo thun falfche Propbes 
ten nach den rechten Propheten / falſche 
Werckheiligen nach den rechten Heili⸗ 
gen / Falſche Gelerten nach den Recht 
gelerten / Vnd wenn man Die anne 
Welt anfiher / fo finder man / das der 
Vernunffe werck nichts anders ift/ 
denn ein recht Affenfpiel/damit fie ven 
guten wil folgen/und verkeret es nur/ 
vnd verfuͤret ſich vnd jederman. 

DArumb find dieſe Magi nicht an 
ders geweſen / denn was die Philoſophi 
in Griechenland vnd Priefter in Egyp 
ten. Vnd das bey vns jtzt ſind der Ho⸗ 
ben Schulen gelerten. Das iſt kuͤrtzlich / 
ſie ſind die Geiſtlichen vnd die — 

gewe 


Mag 


tnich 
Bönige‘ 
se," 


Devas : 
ſpiel. 


ten Magi 
Magia/ na iſt die / ſo man lernet der ur 
kuhſt 


An der heiligendrey Könige re 


—— euren 


zu ei⸗ 


tür 
lofppbiam 7 Joren doch nicht allein 
Affenſpiel / ſondern vergiffeig jrthum⸗ 
vnd eitel trewme. dë 
DiEnn natürliche kunſt / die vorzei 
ia hies / vnd ige iologia / 


kreffte 

vnd werck erkennen / Als das ein Hirſch 
Die Schlangen mit ſeinem atem Durch 
— ſteinritzen reiſſt / vnd 
toͤdtet vnd friſt / vnd darnach fuͤr gro⸗ 
Bref gifft / nach einem Goen 
born duͤrſtet / wie ſolchs der . 42. Pſalm 
Anzeiger. Item / wie ein Weſel die 
ange eraus lockt / wenn es fur ber 
Schlangen Loch weibele mir feinem 
ſchwentzlin / vnd denn die Scylangeers 
zuͤrnet eraus kreucht / ſo lauret das We⸗ 


ſelin oben vber dem loch / vnd die fchlan. 


evber ſich ſihet nach jremfeind / fo 
—— Weſelin feine zeene der 
Schlangen in den hals / neben die ver⸗ 
gifft / vnd erwuͤrget alſo feinen feind/ 
in ſeinem eigen 
Glen Fünften haben die Ma⸗ 
gi ſtudiert / in welchen groſſe weisheit 
‚verborgen iſt von Chriſto / vnd wie der 
Menſch ſich halten ſol in ſeinem leben. 
Wenn wir mn dis Euangelium et 
lich verdeudſchen 
alſo ſagen / Es find komen die natuͤrli⸗ 
chen CH aus Morgenland / oder 
die naturbündigen aus Reich Arabien. 
ER wundert e etliche 4 wie u E 
wenig tagen foldhen gröffen da 
ben —— dng gett: De 
En Ge G Vnd fchreiben doch 

ure Chriſti komen / Vnd en 
die ver das die Heubtſtad 
Saba im Reich) Arabien/lige bey ſech⸗ 
zig tagreifen vom mittel Meer / welchs 


icht viel von Bethle ift vbe 
— omg edel 


Ä Le 


mi 
des lan 


ap am dreizehenden 
sag komen ſind. Auch (fe nicht not / 
das fieausder Heubtſtad Saba / oder 
vom euſſerſten Ort des Landes / muͤgen 
wol nicht weit von der grentze / in beque 


wolten / muͤſten wir 


den tag nach ver Bes 


9 


mer zeit vnd natürlicher weile / komen 
DiEnn Maria muſte on Bethlehem 
Hoch dem Geſetz / alsein ander Weib/ 
wochen onreine und innen bleiben, 

Das ſie wol vber zwentzig oder drei 
tage daſelbs werden ı . 
Doch wil ich damit nicht wehren der 
gemeinen wohn / das es fey durch wun⸗ 


derwerck zugangen / So niemand 
Yeroungen werde/ ale ap einem Arti⸗ 
che eng — haben 
than vnd rin viel Ger glei * 
EE | Gr 
nicht ſetzt / iſt kein not / rtickel des 
—— ben. EM 


RE mo 


Ho Én Ge —— mei z wird ger 


nung / Da Chriffus geboren war vn ht von 


ter Herodes des erſten frembden Anis Seen 


ges regiment / vnd die zeit erfüllee war 
der A en Sihe/da geſchach das 
gr‘ | 


wunderzeichen Den nicht ſuch⸗ 


ten noch erkennen wolten / die feinen 
vnd Aandfeffen und Buͤrger / den ſuch⸗ 
te ſolch frembd auslendiſch Volck/ 
vber viel tagreiſen. Zu dem nicht wols 
ten komen / vnd anbeten die Hochgeler⸗ 
zen vnd Pprieſter / Zu dem komen die 
Weiſſager und Stern gůcker. Das war 
je ein groſſe ſchande Allem Juͤdiſchen 
Lande > Volck / das ſie bey ſich Chri⸗ 


eben eine ſtarcke vermanung / Chri⸗ 
8 zu erkennen vnd zu ſuchen. jre 


Br iſt eherne / vnd jr nacken eifern ges 
en/ Äh 


wie Jeſaia von jnen fagt. 


M0O iſt der new geborne Ko 
der bé kn * 






haben eines 
niges Geburt / wiefie bekennen. Es i 
Su wiſſen / das die Naturkuͤndigung / je 
bines teils einem jglichen 


J u 2 2 D . 


- Auslegungdes Zuangelij ` 


A weis je das Hundszunge 
am (ben wunden / Das eine au 


ment fehet / wennfie fat iſt Dasein ` 


fe 
an / einer denn der ander weis von 


der natur / durch eigen erfarung / oder 


Zabich Raphuͤner fehet / Vnd fo fort 
—— 


wi 
weifen/ Da ber bar ficherbaben ae 
der natur. ` 


chet / alſo wırd eitel jrthum vnd narren 
werck / alle jr ſtudirn vnd wiſſen. Daher 
iſts komen das die menſchen / da ſie die 
natuͤrliche kunſt verachten oder nicht 
erlangen mochten / ſich haben geteilet in 
oe Doc vud fecten. 


ETliche haben von der erben / et⸗ 


* liche von den waffern / etlichebievon/ 


‚etliche dauon gefchrieben/ Das des büch 
er machens und fEudirens Bein maſſe ge 


weſen ift. Zu lege / da fie ſich müde auff 


erden geſtudiret haben / find fie gen Hi⸗ 
mel gefaren / baben auch wiffen wöllen 
die natur des Himels und der Geſtirn / 
Dauon Doch Feine. erfarung je gehabt 
werden mag. Da haben fie recht freye 
macht vberkomen au tichten / liegen / 
triegen / vnd vom vnſchuͤldigen Himel 
ſagen / was ſie gewolt ai Denn wie 
man fpricht/Dievon n landen lies 
en die liegen mit gewalt / darumb das 
S mit Der erfarung nicht zu beffreiten 
ind, 

ALſo auch / weil niemand an den 
Himel reichen mag / vnd erfarung holen 
jrer lere / oder jrthumbs / liegen ſie mit 
voller vnd ficherer gewalt / Da lerenfie/ 
wer in Gent zeichen geboren wird / 
musein fpieler werden/ Wer indem ge 
ſtirn geboren wird / der mus reich oder 
weiſe werden. Item / der mus erſchla⸗ 


‚wenn fie mitten am Himel 


As wir nu zu dem Text for 
men/möchteftu fagen / Ja / nu 
ſagt doch dis Euangelium / wie 
diefe Magi an dem Stern gelerner ha⸗ 
ben die geburt eines Röniges/ Damit be 
weret/ Das die Kunſt der Stern zu leren 
vnd zu wiſſen fey/die weil Gott ſelbs da 
zu hilfft / vnd einen Stern auffgehen le⸗ 
ſſet / dadurch er die Magos reitʒt vnd le 
ret. Antwort/ Bleibe nur bey dem Ex⸗ 
empel / vnd lerne wie dieſel agi an dem 
Stern haben / ſo th recht: 
vñ jrreft miche/ Denn da ift kein zweinel 
— — rd 
ind affen / wie es ſchreibt 
ne. 1. das fie ſollen zeichen ſein / vnd dies 
nen mit jrem fheinender Erden, ` ` 
ArTder Sonnen lerneftu/ wenn fie 
auffgebet/das Der tag anfehet / wenn 
fie nider gehet / das der tag Ye vor 
/ 
‚mittag ſey / vnd fo fort an / iſt fie dir zu 
einem zeichen vnd mas der zeit ond ſtun 
den geſetzt / dein werck und handel dar⸗ 
nad) zu richten / a auch der Mond 
vnd Stern in der nacht. Dazu brauche⸗ 
ſtu weiter der Sonnen / zu pfluͤgen vnd 
beſchicken deinen Acker vnd viehe / Dar 
nach ſie heis / oder nicht heis iſt / kanſtu 
wircken. 


com, 


ltu wi 
Die 


Magis on 
fen, 


ſchen zu 
Gagn: ſo mus in dieſem 


der ſtern. 


An der heiligen drey Königetag 


rk Vd BE kor vngluͤck 


AL 
FE 


eegen Breet eet? Ges 

in den allen / oder wases für werch 
heimlich wirckt / wie die Magi forjehen 
Ind gehn eng not 
Aftgnug/das du Gottes zorn 


aber ungeroiffer — —— 
ee u 


d haben auch diefe Magian 
—— goën mehr / denn ein zei⸗ 
den chen gehabt, haben fein auch nicht weis 
ter/denn als eins 3eichens braucht / da⸗ 
zu jn auch Bott verordnete. Darumb 
mügen die Sternguͤcker und Weiſſa⸗ 
ger/jre falfche kunſt ans diefem Euan⸗ 
gelio nicht ſtercken / noch rhuͤmen / Denn 
ob ſchon dieſe Magi auch ſonſt in der ſel 
ben kunſt beroͤret weren / haben fie doch 
bie nicht weiter des Sterns gebraucht / 
denn zum zeichen/ Sie fagen je nicht / 
was Chriſto zufünffeig fey / wie es jm 

eben fol/ fragen auch nicht darnach / 
ondern haben gnug/dasein zeichen fey 
eines groffen Koͤniges / vnd fragen nur/ 
wo er zu finden fey. 
VNd das Chriſtus je ſolchen 
—— das Sen wol vnd voll zu⸗ 
opffe / hat er einen ſondern / eigen / ne⸗ 
Stern zu ſeiner Geburt verſcha⸗ 
ffen / der von jrem geſchwetz noch vnbe 
ſchmeiſt vnd unbesaffi ware/ > fie ja 
zeg, ſagen / er were unter der Stern 


krafft geboren / das er jnen zuuor begeg 


dv 
SEA DC 


SO denn den Sternen aller rin 
GE 5 


Peiner fein / Der ein nerver vnd anderer 
art iſt / denn jene/ond jr je von dag zuuor 
nichts gewuſt noch abt. Wei⸗ 


ter / ſo der andern Stern keiner vber 

Chriſtum etwas ſchaffet / ſondern er 

bat einen eigen newen Stern / ſo ſchleuſt 

Steiere testen? 
aſſen / DH 

ein Menſch / wie andere. Ge b / ſo 


ſen Stern ein ſolch zeichen 
net haben / das er gewislich ei⸗ 

Den gem gebornen Koͤnig bedeute / Ban 
ich nicht wiſſen / V 
jren Hiſtorien und Cronicken gefunden / 
Dag zuuor mehr etlicher Koͤnige Bes 
burt / am Himel oder durch einen Stern 
dë bezeichnet / Denn man finder such in 
Latiniſchen vnd Griechiſchen Hiſtori⸗ 
en / wie etlicher groffen Fuͤrſten und ſon 
derlicher leute zukunfft aper geburt / mit 
wunder vnd zeichen / in —— vnd Hi⸗ 
mel / durch zeichen verkundiget e. So 
wuſten dieſe Magi weg) dis Joͤden 
Volck ein fonder / erwelee Gottes 
Volck war/den Bott viel thet / und ge 
than harte fur allen voͤlckern. Darumb 
ſo dis fo ein lieblicher Stern war / har 
ben De gewislich See /das Gott 
jnen einen newen . 

DAs aber (Etliche ag / ben 
den fpruch Bileam Nu. 24. gehabt / Es 
wird ein Stern aus Jacob ——— 
2c.zwinget nichts / Denn ee iſt mehr 
vom Geiſtlichen auffgang Chrifti ges 
ſagt / vnd Chriftus ſelbs Ger Stern iſt. 
Wer aber hieran nicht benuͤget / denck 


wens aber dieſe Zeg Die be: Da 
arten dee" 


donſt was er wil/ Villeicht haben Ge eg 
Së — — 
Je haben auch zum erſten mal 
GE micht fur Bott 
erger Jesu bear] tli⸗ 
chen Koͤni ———— 


aus Reich Yrabien en achter/ 
vnd zu im Pam mit 


t haben Gem 
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Reid) Arabien daheim waren/wird dar 
un ergangen ſein / das fiein auff dem 
/ bis fie von 
aa 


er — Ge 
* — geburt zeichẽ iſt / Wie euch 
nochdie iſter nennen eines jg⸗ 
lichen Menſchen zeichen/ fein zeichen, 
darin er eis iſt / nicht Dasers ges 
haften be/ Denn Chrifti Gotheit 
E vnuerkleret bis auff feine Auffart/ 
wie wol fie viel mal angezeiger ward. 
—* auch / das ſie jn anbeten woͤl⸗ 
len / thun dier der meinung / wie die 
) A a. Morgenlen 


dern die ES ang ci 


Erodi,r.jager/Sihe zu / ich hab dich eis 

nen Bott geferst ober SE 
— der Koͤnig Herodes hoͤ⸗ 
DË E mit jm das 


A BE erſchrecken fie das 


für! Warteren doc; die Juͤden 
auff Chriſtum / der jnẽ ei 0 


Së war von Gott / wie broben geſagt iſt / 


aus Gen. 49. War doch Simeon vnd 
Hanna on zweiuel / auch viel mehr heili 
e Leut zu Jeruſalem orbe de ſich 
zukunfft verſahen vnd 
as Herodes erſchrocken iſt / hat 
Käerch vrſach / Er fürchte des GE 
reiches/ weil er jm felbs wol 
er ein frembdling war / vnd fi 
vmb die Juͤden verdienet / wu = 
wol / das Die Juden auff 


erheben wider jn/under vom Reich ge 
weg ene fürchten die "Jüben 
ben Herodem vnd die Roͤmer / das gar 
viel bluts Foften würde / folcen fie einen 
newen Aug haben € Denn fie harten 


sunor den Roͤmern und Herodi gar mit 
oſſem vngluͤck widerſtandẽ / Vnd iſt 
geweſen / wie dem Volck von Ita 
el in Egypto / da ſie M —— a 
ren / vnd ſie 
denn zuuor / das ſie gleich wider Miofen 
murreten/ weldys ein zeicyen war 
ſchwachen Glaubens, Wie auch dis ere 
ſchrecken Jeruſalem / einen vm 
zeigt / das ſie mehr 
macht / 


—— 


8 — — 


nach 
—— — die eine ſtad allein 
nennet / vnd nicht auch die —— 
meinet ſie nicht alle die darinnen ſind 
ſondern das mehrer vnd gröffer eils 
Wie mm Buch Joſue viel “u eſchrie⸗ 
ben ſtehet / er habe die vnd die ſtad ver⸗ 
ſtoͤret / vnd ſetzt dabey / er habe alles ge⸗ 
toͤdtet / was einwoner vnd lebendig drin 
nen waren. 


VM lies verſamlen alle Hohe⸗ 
prieſter vnd Schrifftgelerten vnter 
dem Volck / vnd erforſchete von 
jnen / wo Chriſtus ſolt geborn wer⸗ 
den. Vnd fie ſagten jm / Zu Gei? 

im Juͤdiſchen landẽ / ich 
o ftchet gefchrieben Durch den 
pheten / Ond du Bethlehem im 
Ae lande bift mit nichte Die * 
neſt vnter den Fuͤrſten Juda / Denn 
aus dig fol mir komen Der Hertzog / 
der ee Vol 2 Iſtael on 


dot wir / warumb ‚gb 


Magos mche durch den Bor 


Stembat bis gen Bethlehem 
renla 


ſchen? Das geſchicht darumb / daser 
vns lere zu Der Schrifft uns balten/ 
vnd niche vnſerm duͤnckel noch Feines 
a lere folgen/Denn er wil feine 
ſchrifft niche vmb fonft gegeben haben 

da wil er fich finden laffen/ vnd ſonſt 
nir⸗ 


eg 
lefft feine geburt ee 
eine d er 
nu erkant war/durd) die Schrifft erfor brlcea 


md Brtppe 
chriſti 


8 
Dreierier 


von Der 
Schrift ab 


Menſchen 
lere wider 
Das ERuan⸗ 
gelium. 


Anderbefigendrey IRönige tag 


nirgend / wer die veracht und faren leſt / 
der ſol vnd mus jn nimer finden. 

ALſo haben wir droben gehoͤrt / 
das der den Hirten auch ein zei⸗ 
chen gan nicht Maria nach Joſeph/ 
noch Feinen Menſchen / wie heilig fie wa 
ren / fondern allein die YOindel vnd 
Arippen/da er ein gewickelt und SS 
ward / Das iſt die Schrifft ver Drop 
ten und Geſetz / da iſt er ein gewickelt / 
die hat jn / die ſagt nur von jm / vnd gibt 
zeugnis von jm / vnd iſt fein gewis zei⸗ 
chen / wie er ſelbs ſagt Johan 5. Sucher 
in der Schrifft / denn jr meinet / jr habt 
Das ewig leben drinnen / Vnd fie (e: 
die von Mir senger, Vnd Paulus Ro. 3 
Die gerechtigteic die fur Gore gile / iſt 
offenbart vnd bezeuger durch Das Ges 
fe vnd Die Propheten. 

ſo haben weir auch von Sir 
meon und Hanna gehoͤret / Das fie die 
Schrifft beventen/die Chriftum zeiger/ 
vnd in Den armen tregt. Vnd Lucce. o. 
wolt Abrabam nicht geſtatten dem 
Reichen in der Helle / das er Lazarum 
ſchickete zu ſeinen Bruͤdern / Sondern 
weiſet fie auff die Schrifft / vnd ſprach / 
Sie haben Moſen vnd die Propbeten/ 
las fie die hoͤren Sören ſie Moſen vnd 
die Propheten nicht/ ſo gleuben fie auch 
niche/ob ſchon ein Todter auffjtünde. 


diefe trewe vnd Goͤtt⸗ 

iche lere / haben bis her vnſere 

Gelerten mancherley weiſe auff 

icht / die warheit zu lernen Der mis 

fen wir etliche erzelen/das wir uns das 
fur wiffen zu hüten. 


Vm erſten / haben fie auffbracht un 
— — vnd le 
re / von e —5 ——* da 
iſt das geiſtlich recht / vnd der gleichen / 

a Age / welchs on zweinel nicht 
find die Windel vnd Krippen Chrifti/ 
auch nicht Simeon noch Hanna / Ond 
S. Paulus bat uns fur foldyen Keren 


WeEnn aber jemand der Menſchen 
lere brauchte/wie man ellen vnd trins 
chen und kleider brauche / ſo weren fie 
on fchaden. Niemand iffer und trincket 
oder Pleider ſich darumb / das er meine 
dadurch from vnd felig zu werden, 
Denn eine ſolche meinung oder gewiſſen 
were ein grobe narrheit fur jederman/ 
Sondern feine meinung vnd gewiffen 
from ap ron Yo all edie / das er 
achtet / wo er nur feſt an Chriſtum 
gleubt / ſo werde er from vnd felig 7 Die 
meinung iſt recht / und das gewiffen 


—— da faſtet / wirckt / Muͤnch 
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Wie map 
NEE 
re 
— 
ge. 


* kleid tregt / oder feines or⸗ Olanb lei⸗ 
ens 


el helt / das ers achte / gleich 
wie eſſen vnd trincken / nicht darumb 
from ſey / das er alſo thue / auch nicht 
darumb böfe/ob ers laſſe / ſondern wiſſe 
das er mr durch den glauben from fey/ 
Der feret vnd thut recht / dem ſchaden 
Menſchen lere nichts / als wenig / als 
eſſen vnd trincken oder kleiden jm ſcha⸗ 
det. Aber wo ſind ſie die alſo thun? unter 
tauſent kaum einer / Denn ſie ſagen ge⸗ 
meiniglich alle / Je ſolt ich nicht from 
noch ſelig werden durch ſolch Leben / or⸗ 
den / Regel vnd werck / was machet ich 
denn drinnen / ich groſſer Narr? 
DArumb ifts nicht müglich / das 
Menſchen lere nicht folten von der war 
heit abwenden/ wie Paulus Fe Denn 
Der zwey mus eins gefcheben. En 
Das fie veracht vnd verlaffen werden/ 
wo man böret/das fie nicht fromnoch 
felig machen’ Over das Bewiffen und 
meinung beſtricken vnd erwürgen / wo 
man achtet /Dasfie from ma vnd 
gehalten werden můſſen / Denn Da mus 
der Glaube vntergehen / vnd die Seele 
ſterben / da iſt kein huͤlffe noch erret⸗ 


noch leiden / das man achte / vnd 
vnd ein gewiſſen habe / als ſey etwas an 


ders nuͤtz vnd not from zu ſein / denn er 


allein / Darumb wer den 


det nicht 

EE 
CS Im 

—— e 


tweder ` 


hat / 
der kan Menſchen gelen nicht achten / 


ſondern helt fie / wie und wenn er wil / 

Il an Ski 
Ep on / 

Fan den laun ven nd 

ewiglich ein uecht der Menſchen les 

Fe / thut auch nimer ve Le Werd/ 

u wie 


De 


er Sedigt 


Auslegung des Euangelij ` 


aulus fa 
an die bio 


Tie.1.Darumb mus 
ſſe / Coen Schiffe 
m/ das 
om werben/ 

— dem 


Neheſten zu gut / geſagt iſt. 


andern / legen fie vns fur] 
Heiligen de vn A E 
rm en Let baeg 


—— 


w 
ind, mir / gie mag ein ei 
CS E leiden / vnd im 


Geiſt —— 

man Gi Grp 
e 

eegend ni babın be 


en 
meinen fie/fie haben die rechte lucern an 
WT 


WeEnni nu zu agt / So 
wie GG Leben 


vnd kleider / were es 
nicht auch ein mein wir richten 
ckorden / 


Schafe einen Efsorden / 
rden / vnd leider orden‘ So 

e e Ja / die lieben Veter 
— Ber —— / als Pom dadurch 


han ha⸗ 
GE 


ee ae 
E ag. Se antwort ich/ 

* et dasdie lieben erer 
—* Lech — 
ne kleiden / ſo jrreſtu offenberlicdy/ 


wenn ein Narr ſein 


wicht 
mehr thet / denn ſchlieff / d das er 
gehoͤrt hettte⸗ 


S.dernhardushette in vnd er 


mal geſchlaffen / vnd wole damit from 
et felig werden. Darumb thut man 
igen vnrecht / das man furgibe/ 

fe haben folche orden gehalten der meis 
m das fie from op felig machen/ 
ge alfo das Volck Feiedemie 

a vnd namen der 

— — mn habens 


rem 
da ſollen wir dem fromen Sem vnd 


Bene nik 


fie mi forte ned gianng ! 
flerche olgen. 

ESift gar Bein wunder / das die 
E 


bierinne geſtra auchele ` 
vnd geirret haben Es iſt ſo ein par 
grosding vmb die erkentnis Chri 
des Glaubeno / das jn allein 
—— in vns —— Bo. und 
fagt nichts dauon / Eine eg 
der Daterim Himel / wie 
Matth.uõ. Es Ee mol EC 
Ee bierinnen geirret / denn 
eigent — 
Ee Waren zu der 
jan hen folche —— 
Paulus alle ſeine Epiſteln ſchreibt 
Sie jeden Glauben behalte für den 
Werden vnd Ieren, 


Dip das du 
E rar eege äre? 


new und am beften war / bat bier 
innen / das allein S. Peter 


Paulus vnd Bamabas hie flunden/ 
erhielten / das Fein un — 


ver: Ei 


An der heiligen drey Roͤnige tag 


werck not vnd nutʒ were Daman mas 
Pams ber den 7 wie das alles S, Lucas bes 
geiccret. —* ern une —* ër ie 
oſſe igen da / als die vnd 
ah rd ſtunden fie Grant / 
vnd weren auch drauff blieben/das Ge 
fe und Werck nor weren zur feligkeie/ 
wo nicht e, u ar Dawis 
: Vergebalten —* d fie felbs het» 
rens nicht gewuſt / wo niche Bott Durch 
wunderzeichen vom Himel fie hette ſol⸗ 
cher meinung gewis gemacht / Das nur 
der Glaube nůtz vnd nor were felig zu 
machen: wie Act.1o, ſtehet. 
Vder das, ob wol S. das 
wuſte / vnd hatte felbs helffen erhalten / 
dennoch jrret er auch drob zu Antiochia 
vnd braucht ſolcher freiheit nicht recht / 
das jm allein e, Paulus widerſtund / 
alser ſchreibt Galar.ı. Nicht das S.Pe 
ter meiner/er müftedas Geſetʒ halten / 
fondern daser der freiheit / Die er wol 
wuſte / nicht ſtracks für ſich brauchte/ 
vnd meinet / er muͤſte ſich ſchewen vmb 
der andern willen / welchs nicht recht 
war / vnd von S. Paulo geſtrafft . 
DArumb iſts gar nichts und nichts / 
ge wenn mon Der igen Exrempel fürs 
trie⸗ eregt / welche fie neben oder auffer der 
Schrifft gefürer haben. Es treugt eben 
ſo ſeer / ja viel mehr/denn Feiner Beper 
over falſchen Lerer jrthum / darumb 
Das die ware rechte Heiligkeit folche ges 
brechligteir allzu (Ger fchmücher/ Ond 
Gore ſolchs ſchicket / auff das er uns 
bey feiner Shrifft und lere behalte / au⸗ 
dr welcher Fein leben noch liecht iſt / 
wenn es gleich alle Engel lereten. 


H dritten / dringen fie auff der 


geo. 


ligen Auslegung vber Die 

Schriffe Das fol auch ein Liecht 

ve ſein Dé hafften ſie auch hart an / vnd 
ter ausle „ meinen/fie haben hie / das niemand ver 
gung find. woerffen müge/wehren jmer und jmer/ 
Zeep, das wir ja nicht zur lautern Schriffe ko 
men: Fahen an und fagen/die Schriffe 

ſey finfter/vnd werden viel Ketzer dars 

aus/ Iſt Das nicht ein Heubtſtuͤck aller 
Gorteslefterung‘ Wer ſagt aber jnen/ 

Das die Veter micht audy finfter find“ 

oder wer wil uns gut Dafür ſein / das Die 

Veter nicht jerenin jrem auslegen“ Sin 

temales offenbar iſt das E offt geirs 

ret / offt wider ſich jelbe/ offt auch wis 


der einander / vnd gar ſelten eintrechti⸗ 
glich ſtimmen / Das ſchicket Gore alſo / 
vnd macht ſolch der Veter auslegen 
auch vngewis / wehret auff alle ſeiten / 
das wir Dn nicht aus feiner Schriffe 
lauffen / Moch ſchlipffern wir dahin / 
vnd laſſen vns nicht halten. 
DArumb ſollen wir wiſſen / das 
nicht war ſey / das ſie ſagen / Die Veter 
erleuchten die finſtern ſchrifft / Sie thun 
den Vetern vnrecht / vnd beliegen fie/ 
Der Veter werck iſt / nicht die Schrifft 
erleuchten mit jrer eigen gloſen / ſondern 
klare Schrifft erfur bringen / vnd alſo 
Schrifft mit Schrifft blos on alles jr 
eigen zuſetzen beweiſen. 
As aber Ketʒer aus der Schrifft 
werden / iſt war / woraus ſolten ſie ſonſt 
werden‘ Iſt doch Fein Buch mehr / Das Sege wars 
den Glauben leret / denn die Schriffe, den aus der 
Darumb gleich wie Bein Chrift werden 
mag/denn allein ober Ger Schrifft/Als 
ſo mag auch Fon Kenner werden / denn 
allein ober der Schriffe / Allein Chris 
ſtus iſt ein Zeichen des Widerſpre⸗ 
chens / daran ſich die Menſchen ſto⸗ 
ſſen / etliche fallen und fleben auff/Sole 
man jn darumb verwerffen/ ober einen 
andern Chriftum neben m auffrichten“ 
Braucheftu doch wein und brots nicht 
wol / ſolt man darumb Acer und weins 
gerten gen laffen/oder nicht andere da 
neben bawen Der boͤſe Geiſt iſt der 
Schrifft feind / darumb hat er ſie mit 
dieſem geſchrey / durch ſein leſterlich 
maul nen berüchtiger vnd vers 
dechtig gemacht, 
Ber was leret dis Euangelium? — 
Zum erſten / fragen die Magi nicht gefunden 
nach dem oͤberſten Prieſter / vnd ſagen FT 
nicht/ Wo ift Hannas oder Caiphas / 
oder wie bat dieſer / oder ber gelebtẽ 
Sondern fo fagen fie/ Wo iſt der Boͤnig 
der Juͤden / der geborn iſt? Ja / Chris 
ſtus leſſt ſie vns zum Exempel anlau⸗ 
ffen vnd feilen / das ſie in zu Jeruſalem 
in der heiligen ſtad / bey den Geiſtlich⸗ 
en / bey den Gelerten / bey den Oberſten 
uchen / Er leſſt ſich nicht finden / an bet 
ger ſtat / noch an heiligen geberden / 
jnen wird auch nicht geantworter 7 
was Mienfchen glofe/ fondernwas bie . 
bloffe Schrtfft von Chrifto ſagt / die ſel⸗ 
bige allein ift bey den heiligen Keuten/ 
vnd an heiligen ſteten zu füchen. 27 
% 


. Auslegungdes£uangelij‘ 


Je mit ift uns gnugſam furgebil 
menſchen det/das wir follen eng: aller 
—— Menſchen Werck / lere/ gloſe und leben’ 
ER nur auff Die lautere Schrift sche ha⸗ 
Be. ` benrund unter allen Zeien leben oder 
——a— ar hg 
t begeben auff zura was 
fieleren oder leben/ Sondern ein t 
darob halten / vnd mit vnterſe auff 
nemen nur das / das der Schrifft 
iſt. Was aber jr eigen/on —— if 
follen wir als Menſchen ding, achten/ 
vnd bleiben laffen/wie vns S. Paulus 
lerer.2. Theſſalo. vlt. Pruͤfet alles/ vnd 
Das gute behaltet. 
Reine vnd DAs bar auch Moſes im Geſetʒ be 
ↄnreinechi⸗ Gent Leuit.n. Deut. i4. Da er Die reinen 
win. Moſe. Ind onreinen Thier beſchreibt / das alle 
Thier / die nicht die fuͤs ſpalten vnd wi⸗ 
d derkewen / vnrein ſeinſolten / Das find 
die Menſchen / die nicht jr fuͤſſe ſpalten / 
das iſt / jr leben plumbs einhin wan⸗ 
deln / was jnen für koͤmpt / Dog raffen fie 
auff / vnd folgen jm / Aber die reinen 
Thier ſind / die mit des Geiſtes vnter⸗ 
ſcheid handeln in allem euſſerlichem we 
ſen vnd leren / Was ſie ſehen / mit der 
Schrifft ſtimmen / das halten ſie / was 
aber on Schrifft vnd lauter Menſchen 
thand iſt / das laſſen ſie — die Heili⸗ 
Sen find wie groe fie woͤllen oder mügen 
Diennesift Fein Heilige jo volko⸗ 
men geweſen / der niche Fleiſch vnd 
blut / ja der nicht einen ſtetigen ſtreit 
mit ſeinem fleiſch vnd blut gehabt / das 
nicht müglich iſt / jr Ding eitel Geiſt / 
vnd fur Exempel an zunemen ſein. Es 
hat viel mal muͤſſen Natur vnd Vers 
- nunfft mie vnter lauffen / dem gar 
nichts zu Folgen iſt / Darumb heiſſt uns 
Mo ſes die fuͤs ſpalten / vnd Paulus die 
vnterſcheid des Geiſts haben / vnd nicht 


alle werck vnd weſen annemen. 
MV in dieſen dreien ſtuͤcken / das 
iſt / Menſchen lere / Heiligen exempel / 


Veter gloſen / meinen fie vnd gleubt je⸗ 
derman / das ſie wol faren / Vnd iſt nie⸗ 
mand / der hie zweiueln / oder widerſpre⸗ 
chen duͤrffe / das ſie gleich hie mit aller 
ſicherheit regiren / he ſich duͤncken / 
EEN yiemand babe die heilige Schrifft/ gem 
heionifgpe fie allein’ welche fie in dieſe drey str 
fue, ` wol vnd koͤſtlich gefaffee haͤben / Ober 
Das alles find fie noch weiter in abs 
grand der finfternis gefallen/dasfie für 


geben / das natuͤrliche licht und Heid⸗ 
nifche kunſt Ve auch eine gute weiſe / Die 
— — 
ic Ho ulen ſo 
—— muͤge on en Cd 
das iſt / der 
arg blindheit ober alleblindbeit, 
LTO werees zuleiden/wenn fiens 
törliche kunſt bieffen / das Semer beis 
iſt / drey vnd fünff achte machen / vnd 
el ae er m 
nunfe wol weis. Aber fie faren v . 
vnd ertichten eitel trewme vnd vnnuͤtʒe 
dancken / von den dingen die nichts 
—— der fie nicht wiſſen / Das es ja · 
mer iſt zu gedencken an jr vnſinnig toll 
ſtudiren / Go fie fo viel koſt und mühe an 
legen’ das der böfe Geiſt nur feine fpor 
an jnen hat / damit fie Gott plage / wie 
fie verdienet haben / das fie nicht bey der 
lautern Schrift find blieben. Darumb 
muͤſſen fie eicel ſolchen am vnd 
ſtanck der Hellen freffen vnd verderben. 
hooch find fie geraten an Den Teu 
feln / vnd haben gefolgerden Exem Falſche 
peln / da die Selen erſchienen / emp huͤl⸗ el de 
ffe bitten / Den felben Beiftern haben De poltergafter 
gegleubt / alles was fie gefagt haben on n 
alle ſchewe und furcht. Darob {ff die 
Meſſe in einen folchen misbrauch Eos 
men / mic Seelmeffen und verkeuffen/ 
Das nicht gnug zu beklagen und zur. bar 
men ift/wenn gleich alle Welt tag vnd 
nacht blue weiner. Da bat fich der Teu⸗ 
fel lagen beſchweren vnd zwingen / Die 
warheit zu fagen / hat damit ein ſolch 
ſpot vnd fpiel aus unferm alauben und 
Sacrament cht / wicer nurfelbs 
bat gewole. Das iſt alles vnſers fürs 
wins verdienft und lohn 7 das wir uns 
an Gottes Schriffe nicht baben Iaffen 
benügen/ond vnſern trewen Bott vnd 
Vater fur einen Narren und putzzen ge⸗ 
halten / als Ser ſich vnterwinde uns zu 
leren in ſeiner Schrifft / vnd wiſſe oder 
muͤge vns nicht leren / was wir wiſſen 
ſollen / oder vns not ſey zu wiſſen. Dar⸗ 
umb thut er vns recht / das er vns des 
Teufels ſchuͤler werden leſſet / die weil 
wir ſeine Schule verachten ` 
O fprichitu/ Sol mandenn 
nicht gleubẽ / das wandlende Ge 
ſter jrre gehen vnd huͤlffe ſuchen? 
Antwort ich / Las wandeln was da 
wandelt / du hoͤreſt / was dir dein Gott 
gebeut 


Anverbeiligendrey Roͤnige tag 


gebeut / ſo du die ſelben Beifter alle ver⸗ trotzen ſolt / ſind die Luc. 16. Da Abra⸗ 
— g helteſt / ſundi gar nichts / ham ſprach zu dem reichen Man in der 
en fl, So bp aber einen Helle / da er begert/das der verſtorben 
helteſt / biſtu ſchon in der fahr des ta Lazarus würde geſand zu feinen lebens Gott eg 
chumbs. Warumb das“ Darumb das / digen Bruͤdern auff der Weit / vnd 
Gott wils nicht haben / das du von den 


Todten lernen vnd warheit erforſchen 
ſolt / Er wil ſelbs dein lebendiger / vber 
Gel Kee amer Äerer fein/An feis 
nem Port ſoltu dich halten / er weis 
wol/waser dir von Todten vnd lebens 
er. ſol / denn er weis alle ding. 


Vnd iſts / das du etwan in deinem Hau 
fe haft einen polter oder rumpel Geiſt / 
ſo mache nicht viel diſputirens / vnd 
wiſſe / das da kein guter Geiſt iſt / vnd er 
nicht von Gott koͤmpt / Mache das 
creutz fur dich / vnd faſſe den Glauben 
zu hertzen / Hat jm Bott verhengt dich 
zu ſtraffen / wie den fromen Hiob / ſo ſey 
bereit / vnd leide es willig / Iſts aber 
ſein eigen ſpiel / ſo verachte jn im ſtar⸗ 
cken ben / vnd erwege dich nur 
friſch auff Sottes Wort / Denn er wird 
dir Gottes wort nicht anbeiſſen / da ha⸗ 
be keinen zweiuel. 
wol ich acht / das der ſelbi⸗ 
oltergeiſt keiner von Gott zur 
Ce geordnet fey/ fondern es iſt jr eis 
ener mutwille / die Menſchen verges 
s zu ſchrecken / dieweil fie micht mehr 
macht haben zu ſchaden / Denn wo er 
macht zu ſchaden hette / wuͤrde er ſich 
nicht mit viel poltern erzeigen / ſondern 
feine bosheit ausrichten / ehe du erfuͤ⸗ 
reft/wer es gethan hette. Sol aber ein 
guter geiſt zu dir komen [0 wirds auch 
nicht auff die weiſe gefcheben/mit viel 


Jerch 
Verfische dis / vnd erzeige folchen Glau⸗ 
ben / ſo wirſtu ſehen / das ſolchs geſpuͤg⸗ 
nis aus Gott nicht iſt / vnd wird abla⸗ 
Ten, Gleubſtu aber nicht / ſo ber er gut 
— Wort iſt nicht da / 
er V 


n fürchtet. , 
ie Wort Gottes / darauff du 


braham jm das abjchlug/ und ſprach zone eren 
heten / 


Sie haben Moſen vnd die 
las fie die ſelbigen hoͤren. 
Tert Plerlich folget/das Bott uns nicht 
wildurch die Todtenleren laſſen / ſon⸗ 
dern an feiner Schriffe gehalten haben) 
Darumb wie vnd wo dir ein Geiſt zu 
E 


rophetei 
wel 


koͤmpt / fofrage nur nichts / ob er boͤſe 
oder gut ſey / ſondern ſtos jm nur friſch 
dis Wort kuͤrtzlich vnd verechtlich in 
die naſen / Habent Moſen et Prophe⸗ 
tas / So wird er bald fülen/was du mei 
nr Iſt er gut / fo hat er dich nur deſte 
lieber Darumb/ Das du deines vnd ſei⸗ 
nes Gottes Wort Dee und froͤlich fuͤ⸗ 
reft/ Iſt er niche gut / wie fie alle find/ 
die da poltern / ſo wirder bald Ade für 


ITem / das ander Wort iſt Moſu⸗ 
Deut.ı8.da er alſo ſagt / Iſrael / wenn bm 
in Das land komeſt / das dir der HHRR 
dein Gott geben wird / ſo ſoltu nicht 
lernen thun Die grewel dieſer Voͤlcker / 
das nicht vnter dir funden werde / der 
E Son oder Tochter Durchs Fewr ge» 

enrlaffe/oder ein Weiſſager / oder ein 
Tageweler / oder der auff vogel gefchrey 
achte/oder Zeuberer/oder —2 
oder Warſager / oder ein Zeichendeuter/ 
ne die — fragt Ge? — 
as es fur Gott ein ni gre 
wel iſt / von den Todten oder Geiſtern 
fragen / vnd hart verboten / Auff dis 
Wort Moſi ſihet Abraham / das er La 
nn ex d —* pain 
gen gehen / So kanſtu wider Diefe get 
dieſen fpruch fuͤren / vnd — que 
ras a mortuis / dicit Dominus / Goͤtt 
ſpricht / du ſolt nicht von den Todten 


forſchen. 

DAruͤber bat Gore ſo feſt gehalten? 
das kein Erempel / Fein geſchicht in der 
Schrifft iſt / da die Heiligen hetten von 
den Todten etwas erforſchet / welches 
der dritte ſtos iſt / das du ſagen kanſt zu 
den Geiſtern / Es iſt kein Exempel jege 
hoͤrt / noch geleſen in der Schrifft / von 
ſolchen Geiſtern vnd jrem weſen / Dar⸗ 
umb ſey es zuuerachten vnd meiden / als 
ein Teufels geſpenſt gewislichh. 

E © 
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aufferweckẽ? muelis au 


Auslegung des Euangelij 


Jeraus iſt leichtlich ap mercken / 
das ein ſpuͤgnis iſt geweſen mit Sa 
emt. Ben, 28. Denn es 
gehet alles zu wider Dis gebot Gottes / 
darumb nicht zu vermuten iſt / das der 
recht Prophet Samuel ſey au ckt / 
durch Die Warſagerin da felbs. Das 
aber die Schrift daſelbs ſchweiget und 
nicht e rap der recht oder unrecht 
Samuel fey / das thut ſie darumb / Das 
ſie von jederman fodert / er ſol je wol 
wiſſen / das durch Moſen Gott verbo⸗ 
ten hat / die Todten zu forſchen / vnd er 
wi ſein Wort nimer / ſpricht 
Hiob / vnd Bileam Cum. 33. Vnd wie 
ſolt die Zeuberinne vber die Heiligen 
macht haben / die in Gottes henden al⸗ 
lein behalten find“ 

SAgt man aber / Mit der Weiſe 
wird das Fegfewr auch verleuchnet wer 
den. Antwortich/ Ob du das Fegfewr 
nicht glenbeft/bift dvarumb Fein Ketzer / 
Denn es ſtehet nichts dauon in der 
it + Ondift beffer / Das du niche 
gleubeſt / das auffer der Schriffe iſt / 
denn Das du leffeft Dasın Der Schriffe 
iſt. Las bie zürnen Bapſt und Papiften 
wie fie wöllen, Die ans dem Fegfewr ein 
Areichel des Glaubens machen/ dars 
‚umb/dases der ganzen Welt Reich⸗ 
ebum ;u jnen/ vnd vnzelich Seelen ın 
Die Helle bracht bat / die fic) darauff 
verlaſſen / mit werchen Dh baben ver 
eröftersus zu löfen. Gott batdir niche 
vom Fegfewr geboten/fondern das du 
von den Todren nichts frageft / noch 
men gleubeft/was fie fagen / den las dir 
gewiſſer und warbafftiger fein/denn al 
le Engel fchweig denn den Bapſt vnd 
jeine Papıften / welche fintemal allejr 
ding erlogen vnd berrogen iſt / auch dem 
Segferor wenig glauben machen. 

YO Trd man aber bie auch anzihen 
Gregorium / Auguſtinum / vnd ander 
Heiligen mit jren Sprüchen / leien: 
oder Exempeln vom Fegfewr / haſtu 
droben gehoͤrt / wie fern den lieben Heili 
gen zu folgen vnd zu gleuben ſey. Wer 
wil vns gewis machen / das ſie nicht 
hierin betrogen find / oder gejrret has 
ben/wie in andern vielen ſtuͤcken? Onfer 
Glaube foleinen grund baben/der Got 
tes wort fey/ vnd nicht [and noch mos / 
das Menſchen wohn oder werck ſey. 

HJe zu ſtimpt auch Jeſaia.s. Sp 


ſie euch werden ſagen / Laſſt vns for⸗ 
ſchen bey den —— vnd Zeubern/ 
die da ſauſſen auff jre Zeuber weiſe / ſolt 
fr antworten / Sol nicht ein Volck als 
lein von ſeinem Gott forſchen / weder 
von lebendigen noch von todten / ſon⸗ 
dern nach feinem det vnd Zeugnis“ 
Woͤllen fie nicht alſo/ ſo ſollen fie das 
Morgen liecht nimer vberkomen. 
Sihe / das iſt auch ein heller fpruch/ 
der dringet vnd zwinget / man ſol nach 
Gottes Geſetʒ vnd ae gi forſchen / al 
les was man wiſſen wil / vnd wer das 
nicht thut / der ſoll beraubet ſein des 
Morgenliechts / welchs on zweiuel Chri 
ſtus iſt / vnd die Warheit ſelbs. Vnd ſi⸗ 
he zu / da er hatte geſagt / man ſolle von 
Gott forſchen / das nicht jemand in den 
Himel gaffe / vnd ein ſonders von Gott 
warte / zeigt er / wo vnd von wannen 
wir ſollen Gott forſchen / vnd fpriche/ 
Nach feinem Geſetʒ und Zeugnis / Wil 
nicht leiden / auch von Gott ſelber zu 
forſchen / auſſer der Schriffe / wie viel 
war = wird ers von andern leiden“ 


Te weil denn Moſes ſo vielerzes Weiffager 


let / durch die man forſchet / Klemlidy/ 
achterley / Die Weiſſager / Das find die 
von zukuͤnfftigen dingen ſagen / als die 
Sternkucker vnd falſchen Propbeten/ 


2 


durch eingeben des Teufels, Item / Die Tageweltt 


Tageweler/ das ſind / die da etliche tage 
vnſelige / etlichen gluͤckſelige oͤrtern / zu 
reiſen / zu bawen / zu heiraten / zu kleiden 


zu ſtreiten / vnd zu allen hendeln. Item / Geiſtgeno⸗ 
die geiſtgenoſſen / ich weis nicht / wie ich ſſen. 


ſie ſonſt nennen ſol / die den Teufel in ei⸗ 
nem Spiegel / Bild / Stock / Schwere/ 
Glas / Chriſtal / Finger / Nagel / Kreis/ 
Ruten / vnd der gleichen befchweren/ 
vnd alda heimliche Schetz / gejchiche, 
vnd ander ding ſehen woͤllen. Item / Die 
Zeuberer / oder Heren / Dog find Die bës 
fen Teufels Huren / die da Milch ſtelen / 
Wetter machen / auff Boͤck vnd Beſen 
reiten / auff Mentel faren / die Leut 
ſchieſſen / lemen / verdorren / die Rinder 
in der Wiegen martern / die Gliedmas 
bezeuberen / vnd des gleichen. "rem. 
zum fuͤnfften / die beſchwerer / die da vie⸗ 
he vnd Leut ſegen / die Schlangen be⸗ 
zaubern / ſtal vnd eiſen verſprechen / vnd 
viel ſehen vnd ſauſſen / vnd zeichen koͤn⸗ 


SS. 


er, 


S 


Befchur ”.o 
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nen, Zum fechften / die Warſager ‚die Warſager. 


den Teufel hinder den ohren haben / 
vn. 


vi. 


Ander Beiligendrey IKonigetag. 


vnd den leuten fagen Fünnen / was vers 
loren iſt / vnd was fie thun oder chun 
werden / wie die Thattern vnd Zygeuner 

flegen. Zum ſiebenden / die zeuberey trei 
Den Die da Binnen den dingenein ander 
geſtalt gebẽ / das ein Püe oder ochfe fchei 
net/das in der warbeit ein Menſch iſt / 
vnd die leur zur liebe vnd bulfchafft 
zwingen / vnd des Teuffels dings viel. 


Zu letzt auch die todten / die wandlens 


den Geiſter. 
Sihe/hat doch Moſes nichts vers 
en/allelüchen zugeftopfft/ da man 
orfchen vnd lernen wil / auffer Gottes 
Wort/ Sobater je den eigen duͤnckel 
vnd natürliche vernunfft viel mal vers 
worffen/ ſonderlich Deute, rg, Du Tele 
nicht thun / was dich recht dunckt. Vnd 
Prouer.iij. Sey nicht weiſe in deinen au 
en / vnd las dich nicht auff deinen vers 
. Das wir leben / wie Gott nicht 
wil / das wır folgen follen/ weder Dem 
das in / noch dem / das vber vnfer Ders 
a ev allein feinem Wort / 
Das wol Jeſaia droben ſagt / weder von 
lebendigen noch von todten/fondern al 
lein von Gott in feinem Gefen zu Tote 
Fr fage auch S. Petrus. ij Pet.j 
Alſo jagt a . . 9. Pet.j. 
Wir haben = feft prophetiſch Wort / 
vnd jr thut wol / das jr drauff achtet / 
als auff ein Liecht / das da ſcheinet in ei⸗ 
nem tunckeln ort / bis der tag anbreche/ 
vnd der Morgenſtern Hi in ema 
ren bergen. Stimpt nicht bie S. Petrus 
fein mic Jeſaia vom Wort Bottes und 
morgen liecht? Vnd ſo S. Petrus ſagt / 
das allein das Wort ſey ein Liecht das 
da ſcheinet in einem tunckeln ort / zeiget 
er nicht gnugſam / das eitel finſternis 

ſey / was dis Wort nicht iſt 
Dieſer vmbſchweiff iſt vns von noͤ 
ten geweſen / das wir den falſchen Gei⸗ 
fern und Menſchen leren antworten/ 


aide nad vnd die heiligeSchrifft lauter behalten. 
Cht iſto fra⸗ 
gen. 


komen wir wider auff den 
bs —* Wa diefen Ma⸗ 

gis / fragen / Wo iſt Der new 
borne Koͤnig der Juden‘ Las e, 
fiesen nad) den Prieftern vnd ſchrei⸗ 
. Wir fragen allein nach) dem gebor 
nen Bönige/lasdie Hohenſchulen fra⸗ 

gen / wo iſt Ariſtoteles? wo iſt der 


pᷣſt? wo iſt die natuͤrliche Vernunfft? wo 


iſt Bernhardus? wo iſt Gregorius? wo 
find die Concilia? wo find Die Doctores? 
etc. Wir fragen / wo iſt Chriſtus ? vnd 
laſſen vns nicht benuͤgen / ſind auchni⸗ 
cht zu frieden / wir hören denn die Sch⸗ 
rifft / die von jm ſage / Laſſen vns nichts 
anfechten / wie gros vnd heilig Jeruſa⸗ 
lem ſey / Wie hoch vnd mechtig Bom 
ſey / Wir ſuchen weder Jeruſalem / noch 
Bom / ſondern ben Boͤnig Chriſtum in 
feiner Schrifft / Wenn wir die haben / ſo 
laſſen wir Herodem / Prieſter vnd Sch⸗ 
reiber / mit Jeruſalem vnd Rom hinder 
vns / vnd folgen jr / bis wir jn finden. 
He ſehen wir aber / wie die Shri⸗ 
vnd Chriſtus dreierley Juͤnger hat / 
ie erſten ſind die Prieſter vnd Schrei⸗ 


75 


Chriſti vnd 


der Schrifft 


ber/die wiſſen die Schrifft / vnd leren fie vreierlep ` 


derman / vnd komen ſelbs nicht dahin. 
Iſt das nicht ein groſſe verſtockte her⸗ 
tigkeit vnd verachtung in dem geiſtli⸗ 
chen / gelerten Volck? Sie hoͤren vnd ſe⸗ 
hen / das ſo groſſe redliche Leut aus ſo 
fernen landen komen / Chriſtum zu ſu⸗ 
chen / vnd wird jnen geſagt / das ein 
Stern vom Himel die geburt bezeuget 
habe / Dazu geben fie jelbs zeugnis aus 
der Schrifft. Vnd weil fiedie Priefter 
vnd gelerteften find/ folten fie eilend die 
aller erften geweſen fein/gen Bethlehem 
zu lauffen/mit.aller freuden vnd begir⸗ 
den / ja wenn ſie Chriſtum hetten gehoͤrt 
in Morgen landen geboren / ſolten ſie 
mit leib vnd gur zu jm gelauffen haben, 
ſo doch alle jre hoffnung vnd troſt auff 
Chriſti zukunfft ſtund. 


jünger, 


Aber fie haben Dh fir Herode ge⸗ vmb furcht 
furcht / der hette fie gewislich getoͤdtet / Gott verla⸗ 


wo ſie Chriſtum hettẽ mit einem Wort 
bekant / vnd jn als jren Koͤnig annemen 
woͤllen / Wie er zuuor Hircanum auch 
vmb deſſelben willen / vnd viel mic mm 
toͤdtet / auch die vnſchuldigen Kindlin / 
darob toͤdten lies. Aiſo haben ſie vmb 
furcht willen des Todessiren HErrn vg 


. Bönig verlaſſen / vnd find vnter dem 


Tyrannen Herode vnd teuffel blieben. 
Darnach / da Chriſtus ſich nicht 
mehr zeiget / vnd nicht einher brach 
mit weltlicher macht / iſt ſolches alles in 
eine verachtung vnd vergeſſen geſtellet / 
haben gemeinet / die Magi ſind betro⸗ 
gen geweſen / vnd iſt alſo Chriftus gantz 
vnbekant auffgewachſen vnter jnen/ 
das ſie nicht mehr wuſten / wo er her 
H tm 


en, 


Die ander 


Auslegung des Euangelt 


keme / wie im Euangelio e, "Johannes 
D 


Yagt.Das find nu die Jünger 

‚Die wol wiffen die Warheit / di a⸗ 
ber fie nicht bekennen / noch bey jr ſtehen / 
darumb ſind ſie auch verloren / wie Chri 
en mich betennet fur den 
Menfe den wilich betennen fur mei 
nem Dater/ Wer mein ver 


Jüngerder ben Menſchen / des wil ich —— 


Schrifft 
vnd dn 


Serodiften 


Die dritten 


Jünge. 


‚für meinen Vater. 
Te anderen Juͤnger / find Heros 
des vnd fein Volck / Denn He⸗ 

rodes forſchet nach der Schrifft / 

vnd gleubet jr auch / vnd helt fie für 

Die Warheit / gleubet auch / das Chris 


ſtus darin ndige/ vnd jtzt gebo⸗ 
ren ſey / Sonſt hette er dis alles vera⸗ 
chtet / vnd nicht ſolchen ernſt da zu ge⸗ 


die Schrifft vnd Chriſtum auch mit 
oſſem vleis / aber nur dazu / das ers al 
vertilge vnd zu nichte mache / Denn 
er beſorget / es werde war / was Gott 
ſagt / der nicht liegen kan. Iſt das nicht 
‚ein vngleubliche toͤrichte vermeſſenheit? 
Wer möcht dencken / das ſolch furne⸗ 
men ſolt in ein menſchlich hertz fallen? 
Vnd ir iſt doch alle zeit alle Welt vol/ 
vnd ſind die oͤberſten vnd beſten an al⸗ 
len oͤrten 


Je dritten Juͤnger / ſind die fromen 
Magi / die Go laſſen jr land / bone 
vnd habe / vnd ſetzens alles hindan / auff 
das ſie komen vñ Chriſtum finden / Das 
ſind die Chriſtum frey bekennen vnd 
ſeine Warheit. Herodes aber / die ſie 
— vnd vertilgen / vnd iſt den⸗ 
noch nichts deſte weniger ein Got⸗ 
ces Diener / gehet in den Tempel/ vnd 
chut / wie ander frome Jeng, 


Von bon Spruch Michee. 
E S möcht auch alhic bewegen / 
arumb der Euangeliſt die worte 
des propheten wandelt und fpris 
cht / Vnd du Berhlehem im Jüdifchen 


Fuͤrſt 


Lande biſt mit nichte die kleineſt vnter 
Juda / denn aus dir ſol mir 
nel der Eier Zeg eg —— 
rael ein ey / ſo d pr 
nice on dE 
Ephrata / bie pp klein bift gegen den 
tauſent in Juda / Aus dir folder komen / 
der in Iſrael Herr ſey. Wie reimen ſich 
die zwey / Du biſt nicht die kleineſt / wie 
Mattheus ſagt / Vnd du biſt klein / wie 
Micheas ſa 


Die e vngleicheit das Mat⸗ 
theus vnter den Fuͤrſten Juda / Michas 
gegen den tauſenden Juda / ſagt / iſt lei⸗ 


chtlich Kips Denn das (Ebreifche 


woͤrtlin / Alphe / heiſſet Sürften und tau 
ſent Das ven Propheten mag deuten / 
E rften oder auff tau⸗ 

fent/ Gleich als wenn idyauff deudſch 
ſagt / Da kompt ein + möcht je⸗ 
mand deuten auff einen 
auff ein Heer / denn Hertzog auff deudſch 
heiſſt / wenn ein Heer daher zeucht / oder 
ein rt / vnd den gantzen hauffen / 
vnd auch Das Heubt / oder den Fuͤrſten 
deſſelbigen hauffens / Vnd was der hau⸗ 
thut / gewinnet oder verleuret / ſpri⸗ 
— Das hab der Hertʒog oder 

gethan. 

Auch ſo hat das Geſetʒ Moſi eine 
/ das vber den tauſenden man/ 

ein Fuͤrſt geſetzt ward Exo. xviij Dog 
gleich ſo viel gilt / ſo man ſaget vnter 
den Fuͤrſten / oder vnter den tauſenden / 
deñ die meinug iſt doch / das er viel hau⸗ 
ffen meinet / der ein jglicher tauſent fey/ 
vnd feinen Fuͤrſten habe / in welche Das 


ordn 


Volck — war / Vnd vnter 


den de 
bigen $ürften oder taufenden im geſch⸗ 

Judas nennet er die ſtad Bethle⸗ 
hem / das fie geringe vñ klein fey/ Gleich 
wie wir ſagen mugen / vnter den ſtedten 
ap Sachfen/ iſt Wittemberg klein. Es 
bat aber dem Euangeliſten bas gefal⸗ 
len / vnter den Fuͤrſten / denn vnter den 
tauſenden zu ſagen / Denn es muͤſſen je 
nicht ſo eben tauſent man da ſein / ſon⸗ 
dern iſt gnug / das ein ſonder regiment 
da ſey / darinn tauſent mon fein muͤgen / 
vnd alle zeit ein ſolche Oberkeit habe / 
die vber tauſent regire. 

Alſo moͤcht man einer jglicher ſtad 
Burgermeiſter oder auch die gemein / 
heiſſen / Aluph / das iſt / ein d aime 
ein gemein/darin on gefehr muͤgen tau⸗ 
ſent ſein / Vnd einen Aluph / ein Fuͤrſten 


oder vlernog· 


An der beiligendrey Königetag 


weiſter habẽ / Das gleich viel were / weñ 
wir den Euangeliften vnd Propheten 
alfo verdeudfchren/ Vñ du Bethlehem 
bift ein geringe oder gemeine ſtad / vnter 
den gemeinen oder ſtedten Juda. Es 
war auch gegen die andern ſtedte / als 


ben dennoch viel gelds / das iſt / Sie ſind 
freilich nicht dicn meſte. Item wie S. 
Paulus Ro.ij. Du betteſt keinen Abgott 
an / aber du raubeſt nur Gotte was ſein 
iſt / das iſt / du beteſt nicht wenig Abgot 
an / eben damit du nicht Abgot anbeteſt. 


Hebron / Cariath Sepher vnd der glei⸗ Des ſey dauon gnug / denn eſt iſt ni⸗ 
Sethlehem chen / eine geringe ſtad zu der zeit. cht luſtig hierinnen viel erbeiten / vñ au⸗ 
———*——— Das aber der Prophet fie nen⸗ ch nicht not einem recht gleubigen mens 


net Bethlehem Ephrata 7 vnd der 
Euangeliſt / Bethlehem im lande Juda / 
iſt auch ein ding / Denn alle beide haben 
ſie woͤllen je gewis reden / vñ das Beth⸗ 
lehem mol an zeigen / das es die ſtad ſey / 
die vor zeiten Ephrata / vnd nu Bethle⸗ 
hem heiſſt / im lande Juda gelegen. Am 
Chriſtag im erſten Euangelio haben wir 
Don fie Ephrata vn Beth⸗ 

ehem beiffe/ Dasein korn reich land iſt. 


ſchen / der da die ehre Bote gibt / vnd ni⸗ 
zweiuelt / es ſey alles wol vnd recht ges 
fegt in der rifft / ob ersfchon niche 
alles wiſſe zu beweiſen / Den Gelerten iſt 
ſolchs nuͤtz / zu verfechten die Schrifft / 


wider Die Leſterer vnd Verkerer 


Arumb komen wir zum ver⸗ 
| ſtand op meinung der Schriffe/ 
die alhie niche von einem ſchle⸗ 
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daten gemeinen Herrn in Iſrael redet / Chriſtus den 
wie zuuor viel geweſen ſind de mug xechte Ser 
gar ein ſonderlicher für allẽ andern fein, Wë Iſrael. 


Auch das Ephrata des Patriarchen 
Chaleb weib da ligt / vnd villeicht den 
namen befteriger. Denn Bethlehem hei⸗ 


fit ein Broͤt haus / vnd Ephrata frus 
chtbar / das ein fruchtbar land vnd gute 
narung Darinnen gewefen iſt. 

Sp ift auch das leicht vereinigee/ das 
der Prophet ſagt / Ein Herr in Iſrael / 
vñ der KRuangeliſt / ein Hertzog / der vber 
mein Volck Iſrael ein Herr ſey / on Das 
der Euangelift ausdruͤckt die Herrſcha⸗ 
fft / wie ſie nuͤtzlich ſey / vnd regire Das 
Volck. Aber wie woͤllen ſie da ſtimmen 
mit einander / das der Prophet die ſtad 
klein / vnd der Euangeliſt ſie nicht klein 
heiſſt / die ſind doch gantz widereinan⸗ 
der? Es iſt nicht Parc gnug / ob wir 
wolten ſagen / die Buͤcher weren ver⸗ 
felſcht / Es mus freilich kein ander mei 
nung haben / denn Das der Euangeliſt 
mehr auff die Geiſtliche groͤſſe ſihet / die 
auch der Prophet angibt / als ſolt er ſa⸗ 
gen / Du Bethlehem biſt wol klein fur 
den menſchen / aber in der warheit biſtu 
nicht die geringſte fur Gott / ſintemal 
der HErr von Iſrael aus dir komen 
ſoll. Alſo was der Prophet hat gemei⸗ 
net / vnd doch geſchwiegen / hat der E⸗ 
uangeliſt ausgedruͤckt vnd erfuͤllet. 

Dieſe figur vñ weiſe zureden / das man 
etwas ſchweiget vnd Doch anzeiget / iſt 
auch in gemeiner rede faſt breuchlidy/ 
Als wenn ich fage/ Du bift wol mein 
freund / aber du helteſt Dich zu meinen 
feinden/ Das ft alfo viel geſagt / du bift 
nicht der wenigſten einer aus meine fein 
den. Item / die Betler find arm / aber ba 


den Die Propheren fo body) ausruffen 
vnd verkuͤndigen / Denn der fpruch Mi⸗ 
cha laut / als were zuuor kein Herr in Iſ⸗ 
rael geweſen / dieweiler ſagt / Aus Beth⸗ 
lehem ſol mir komen / der ein Herr ſey in 
Iſrael / Das Long ebẽ alsfprecheer/ ch 
wil dem Volck Iſrael auch ein mal einen 
Herrn gebẽ / das fie auch einen egen Fuͤr 
fen haben / bisher find die Koͤnige vnd 
Fuͤrſten nur knechte geweſen / vnd das 


Volck iſt nicht jr eigen geweſen. Aber dis 


ſol ein Herr ſein / des Das Volck eigẽ ſey. 
DAber heben die aller dree 


ſten folche fprüche auch alle seit vers Chriſtireich 


fanden / das Chriſtus nicht allein Men 
ſch / ſondern auch Gott ſein muſte / vnd 
fein Herrſchafft Fein ende haben würde/ 
auch nicht leiblich / ſondern Geiſtlich res 
giren ſolte Denn Fein menſch/ ja Fein 
Engel bat ein Dolch das fein iſt / Allein 
Bott iſt ein Herr in [einem eigen volck / 
wie Dauid Pfal. op, ſagt Der HERBR 
iſt ſelbs Richter / Vnd Gideon / da er 
gebeten ward vom Volck / das er jr Herr 
wolt ſein / ſprach er / Weder ich noch mei 


dern Gott ſol ewer Herr ſein / Darumb 
ſprach auch Gott j. Reg. viij. da Das 
Volck von Samuel einen Rönig bat: 
Sie haben nicht dich / ſondern mic) vers 
worffen / das ich nicht vber ſie regiren 
ſol. NRicht das ſunde war / einen Koͤnig 
zu haben / den er jnen doch gab / ſondern 
das ſie mehr auff menſchliche huͤlffe vñ 

H H raw 


Bott nn 
Herr D 
ne Rinder follen emer Herrn jein/ fons nes CSC 


Auslegungdes Euangelij 


iment ſich troͤſten / denn allein auff 
welchs ein ſchwere ſunde war. 
SOlt nu Chriſtus ein Herr ſein des 
Volcks / als ſeines eigen / moͤcht ſein Her⸗ 
ſchafft nicht zeitlich noch leiblich fein/ 
ſondern muſt vber das gantʒe Volck re⸗ 
giren / das da vergangen/ gegenwertig / 


regiren / als derprophet ba ſelbſt deutet. 

Vnd rief der / In des leſſt er fie 
plagen / bis auff die zeit/ das die ſo gebe⸗ 
ren ſol geboren habe / da werden denn die 
wat ze feiner brüder wider komen zu 
den Rindern Iſrael. Onder wird auff⸗ 
tretten und weidẽ in der Brafft des HiE⸗ 


vnd zukuͤnfftig war / darumb muſt er cin 
ewiger Herr fein / Das mus gewislich 
ES Ste E jm aber —— 

e feine eigen herrſchafft / mag er nicht 
pur Menſch ſein / Deñ es iſt vnmůglich/ 


ren vnd im Sieg des namen ſeines Got⸗ 
tes / vnd fie werden ſicher wonen. Denn Thetfti pres 
er wird zur felbigenzeit herrlich werden, DS. bob 
ſo weit die Welt iſt Aus diefen worten Gottes mas 
iſts Har / das Chrifti Reich Durch predi men. 


Das Gott feine chre/feine heerſchafft / fei 
ne eigenthumb / ſein Volck einem andern 


gebe / der nicht der rechte ware Gott ſey/ 


als er ſagt durch Jeſaiam. dg. ch wil 
meine ehre nicht geben einem andern. 


gen vnd leiden ſolt vermehret werden, 
is an Das ende der Welt / dauon er bie 
fage/ das er im Sieg Gottes namens 
werde predigen vnd weiden/welchs ans 
zeige/ Das er verfolgung baben werde 


—— Darumb folger auch nach dieſen wor ¶ vnd feines predigens willen. 
Menſch·  ten/in dem Propheten Micha / Vñ fein Darumb ſpricht er auch / Es werde 


ausgang iſt von anfang vor den taten 


. der Welt / Als ſolt er fagen / ch verfün 


dige den HErrn / der von Berblehem Eo 
men wird/ aber derfelb wird nicht alda 
anfahẽ / er ift fchon gewefen im anfang / 
vnd vonder Welt an/ das man keinen 
tag / keinen anfang nennen mag / Daer 
er ſchon ausgange ſey / vñ fein wefen 
habe. Nun iſt je ie von anbegin ge 
weſen / vnd vor alletagen der Welt / deñ 
allein / der recht natürlich Gott, So 
mus auch das ausgeben von anbegin / 
sicht einen allein haben / Denn ansges 


ers fënt, ben zeige an etwas / dauon es ausgehet / 
fit 


Alſo zwinget Micha / das diefer Herr 
mus Gottes geborner natuͤrlicher fon/ 
vnd der eimge ware Gott mie Im fein 
vor allen creaturen ewiglich. 


den Juͤden frift gegeben / jr zeitliche we⸗ 
ſens vn regimẽts / bis das ein new Volck 
boren werde / welche Gebererin iſt die 
amlung der Apofteln/dieimleidenChri 
ſti / in der angſt Der Zwei? war / eines nes 
wer geiſtlichẽ Volcks halbe dieſem HE⸗ 
rrn von Iſrael / wie er jn ſelbs verkuͤndi 
get Jo.xvj. folge weiter in der hiſtoria. 
Da berieff Herodes die Weiſen bet, 
mlich / vnd er lernet mie vleis von j⸗ 
nen / wenn der Stern erſchienen we⸗ 
re / Vnd weiſete ſie gen Bethlehem 
vnd ſprach Ziehet hin / vnd forſchet 
vleiſſig nach de Kindlin / Vnd wenn 
ing findet / Mat mir wider) das ich 





VU 
Widerumb ſo er aus Bethlehem zeit⸗ Tome vnd es aubete. 
‚lich komen ſol / mus erwarer natürlicher Vs dieſem Vis iſts wol Au ue 
Menſch ſein / Vñ das iſt das heubtſtuͤck më: das dieſe Magi find nicht Ko 
des Chriſtlichen Glaubens / das iſt ſein nige noch Fuͤrſten geweſen / ſon⸗ magiſind 


eigen Col vnd das rechte Iſtaͤel / 
Das jn fur einen ſolchen Herrn erkennet / 
vñ jn leſſet in jm regirn vñ wircken. Wel 
che aber das nicht gleuben / der HErr iſt 
er nicht / Vnd fie auch nicht Iſrael. 

Aus dieſem iſt nu weiter leicht zu ſch⸗ 
lie ſſen / wie Chriſtus bar muͤſſen Gerben 
vnd vom tod aufferſtehen / das er ewig⸗ 
lich vnd geiſtlich regirte / Denn weil hie 
der ſpruch zwingt / Das er ein war na⸗ 
tuͤrlich / leiblich menſch muſte werden/ 
wil folgen / das er daſſelb leiblich leben 
muſte wandeln in ein geiſtlich vnſich⸗ 
tiglich leben. Sintemales nicht muͤglich 
war/das er foltleiblich ſo weit vg lang 


dern ch 


belt fidy niche berrlidy/ fondern leffe fie 
gen Bethlehẽ reiſen / vnd jres dings war 
ten/heifft fie im wider ſagen / als weren 
fie feine vnterthan / welche er nicht ges 
than hette / wens Koͤnige oder groffe 

rrn geweſen weren/er bette fie zu ſich 
geladen/ were mit jnen gereifet/ / vnd bee 
te fie herrlich) gehalten. Denn als alle Hi⸗ 
ſtorien ſchreiben / ſo war Herodes ein pre 
chtiger Man / Ger die leut nach weltli⸗ 
cher weiſe ehrbarlich vnd hoch zu halten 
wuſte / vnd wolt geſehen ſein fur der 
Welt. Nu er ſie aber heimlich zu ſich 


te ehrbare leut / wie Die Bez mt Admiz 
lerten vnd Geiſtlichen / Denn Herodes ge geweſen. 


pp veaꝛo⸗ 
vis, 


ënner Beiligendrey IKonigtag, 


rufft / on alles prangẽ vñ ſchein / muͤſſen 
gar viel geringer geweſen fein deñer war. 

Warumb beruffterfieaber heimlich? 
war doc) das land fein’ under alles Dis 
ngs mechrig C Das thet er Darumb/ er 
wufte wol/das jm die Juden aus bergen 
feind waren / vnd fein gerne los gewefen 
werẽ / Darumb beſorget er ſich / wo er ſie 

ffentlich berieffe / vñ die Juͤden das jn⸗ 
nen wurden / ſo wuͤrden ſie jm zuuor ko⸗ 
men / vñ die Magos vnterweiſen das ſie 
jm nicht recht zuſagten / auff das der 
new RKoͤnig fur jm bleiben möcht. 

Daser fe aber fragt vmb Die zeit Des 
Sternen / thut er auch aus der felbigen 
ſorge / vnd hatte ſchon bey jm beſchloſ⸗ 
u. vnſchuldigen Findlin zu toͤdten. 

Her dacht alſo/ iſt der new Koͤnig ge 
boren/fo werden die "Juden fro ſein / vnd 
jn für mir eine zeit verbergen/ bis das er 
groe wird / vnd alsdenn zu jm fallen / jn 
auffwerffen / vnd mich vertilgen. Dar⸗ 
umb mus ich men zuuor komen / vnd Die 
zeit ſeiner geburt liſtiglich erforſchen / ob 
er mir denn verborgen wird/ wil ich jn 
doch treffen unter dem bauffen / wenn 
ichalle kindlin nach der felbigen zeit toͤd⸗ 
ten laſſe / das fie Doch jr verbergen nichts 
fol helffen. Doc) vber diefem klugen rat 
wendet er vleis fur/das jm Der new Ads 
nig möcht offenbar werden / vnd befiels 
bet Gen Magis / fie follen jm wider ſagẽ/ 
feeller ſich ganz geiftlich und demuͤtig / 
als wolt er jn anch anbeten. 

Weñ menfchliche weisheit hülffe, bet 
te er ſchicklich gnug gehandelt / das er 
Chriſtum toͤdtet. Aber es iſt war / das 
Salomo ſagt / Wider Gott hilfft keine 
weisheit noch Fein rat / Vnd Pſal. xxxiij. 
Gott machet zu nicht die rete ber Leut/ 
vñ verhindert die gedanckẽ der Voͤlcker. 
Vñ pſal.xxxvj. Der gottloſe gedenckt wi 
der den rechten / vñ ſuchet / wie er jn toͤd⸗ 
te / Aber Gott lachet ſein / vnd leſſt jn ni⸗ 
cht in ſeine hand komen. Solche ſpruͤche 
mus Herodes hie on ſeinẽ danck war ma 
chen / vnd der ſelben ein exempel ſein / vns 
zum troſt / das wir frey vnd ſicher ſind / 
niemand fuͤrchten / denn nur Gott al⸗ 
lein / Wo es der mit vns helt / ſo kan we⸗ 
der liſt noch gewalt ſchaden. 


Als fie nu den König gehorthatten / 
zogen fie hin / Vnd fihe/ der Stern / 
den ſie im Morgenlande geſchen 
baten / gieng vor men bin bis das er 


kam / vnd ſtund oben vber / da das 
Kindlin war. Da ſie den Stern ſa⸗ 
hen / wurden fie hoch erfrewet. 
R fpricht nicht / das ſie dem Koͤ 
ige haben zugeſagt / Sondern De 
babe in gehört/daser von inen be 
fie folcen jm widerſagen. Aber doch 
cheinet es aus dem folgenden antwort/ 
welche fe im fchlaffempfingen/ das fie 
willens gervefen ſind / wider zu Herode zu 
komen in jrer ef ẽ meinung / das fie 
feine bosheit vñ furſchlag nicht wuſten/ 
vnd jn fur einen ſchlechten rechten man 
hielten. Daraus wir leren / Das die Heili 
gen mügen wol betrogenwerden vnd jr⸗ 
ren: durch die huͤbſchen geberden / vnd 
leiſſen der vngleubigen Heiligẽ / das fie 
r guchalten/was da nicht que iſt / A⸗ 
ber endlich bleiben fie nicht drinnen / fie 
mëtten ehe vom bimel herab unterricht 
vñ erlöfer werden. Auch mag das hören 
dahin vom Euangeliſtẽ geſagt ſein / das 
fie Die ſchrifft des Propheten von jm hoͤ⸗ 
reten/ wie der new Koͤnig zu Bet hlehem 
fein müfte/darnach fie gefrage barten/ 
Vnd alle jr begirde war zu hören. 

Das iſt einerempel/ wie die feinde 
Chriftizuzeiten auch nuͤtze ſein / vnd Die 
andern recht leren / Gleich wie Kaiphas 
Tob.rj. recht leret / das nor were/ ein 
menſch ftürbe fur das Volck / und Bile⸗ 
am Cum. xxuiij. viel ſchoͤner ſpruͤch von 
Chriſto redet / wiewol fie das on fron das 
ch zu weilen auch vnwiſſend chun. Alſo 
leret Chriftus Mat.xxiij. das Volck / es 
fole die Schrifftgelerten vnd Phariſeer 
hören vnd folgen/ wenn fiesuff dem 
ſtuel Moſi feflen vñ lereren/ verbot doch 
Dasfie niche folten nach jren werchen 
thun. Alſo haben diefe Magi recht ges 
than / vnd vns ein gut erempel gegeben / 
das ſie Herodem gebe N nis 
vmb Herodes willen/auch nicht als von 
jm (ës fondern vmb Der Schrifft 
willen / die er jnen faget/welcher fie fols 
geten / vnd nicht Herodes wercken. 

Aher koͤmpt die gute lere / das man 
(ebe böfen Biſchoue vndprieſter eben 
fo wol hören fol’ als die froinen / vnd nis 
cht nachjrem leben, ſondern nach der les 
re ſich richten / Doch Das die lere fey lau⸗ 
ter Schrifft / vnd nicht menſchen th⸗ 
and / Denn gleich wie man der Schrifft 
lere hoͤren ſol / wenn ſie gleich Herodes 

g "9 ſagt / vnd 
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eitel mord danebẽ thet / Alſo ſol man wi 
derumb menſchen lere nicht hoͤren / weñ 
fie gleich e Peter / Paul / oder ein Engel 
ſagt / vñ ſchlackt vn ſchloſt eitel wunder 
zeichen danebẽ. Auch ſo xy drobe gefage/ 
wie die Heiligen viel maljrren vñ ergerli 


ch ſind / in EE leren vñ werchen. 


Darumb wil Gott nicht / das wir au 
jr exempel / ſondern auff ſeine Schrifft ſe 
hen ſollen / Aus welcher vrſach er verhen 
get / das die Heiligen offt menſchen lere 
vnd werck furlegen. Widerumb ſchafft 
er / das Die unheiligen offt die lauter und 
Flore Schrifft leren / Das er vns je auff 
beiden ſeiten wol beware / fur beiden er⸗ 
gerniſſen / zur lincken hand / in dem boͤſen 
leben der vnheiligen / zur rechten hand / 
in dem ſchoͤnen gleiſſenden leben der Hei 
ligen. Denn wo du nicht auff die bloſſe 
Schrifft ſiheſt / ſo iſt der Heiligen leben 
zehen mal ſchedlicher / ferlicher vnd er⸗ 
gerlicher / denn der vnheiligen / Darumb 
Das fie boͤſe / grobe ſuͤnde thun / die leicht⸗ 
lich zu erkennen vnd zu meiden ſind / A⸗ 
ber die Heiligen fuͤren ſubtil vnd huͤb⸗ 
ſchen ſchein / in menſchen leren / der auch 
die auserwelten moͤcht verfuͤren / wie 
Chriſtus ſaget Matt.xxiiij. 

Nu iſt ſolch ergernis in den Heiligen 
ſtracks wider das heubtſtuͤck den Glau⸗ 
ben vnd feine lere. Aber die groben ſunde 
ſtreiten doch nicht wider den Glauben 
oder ſeine lere / Ob ſie wol dauon fallen / 
ſo ſtuͤrmen ſie doch nicht dawider. Aber 
menſchen lere find eitel ſtuͤrme wider den 


—— Glauben vnd ſeine lere / Denn ſie machen 
—e den menſchen verlaſſen auff ſich vnd ſei⸗ 


Schrifft. 


Empter fol oder 
wnanl ſcheidẽ 


ne werck / dafur doch Chriſtus die Heili 
gen erhelt / mitten in menſchen leren vnd 
wercken. Gleich wie er. Damielis j. Die 
drey menner / Anania / Azaria / Miſael zu 
Babylonien erhielt mitten im feurigen 
ofen. Darumb iſt der Heiligen leben hier⸗ 
in nicht ole em exempel an folgen/ fon 
dern zu meiden / als eitel wunderzeichen / 
dir nur zu loben vnd zu preiſen ſind / Deñ 
er wil nicht einem jglichen im feurigen 
ofen wunderzeichen thun / ſo wil er auch 
nicht einem jglichen einen Berhardum / 
Franciſcum / Gregorium / Benedictum 
uguſtinum machen, 


Darauff bat ver Kuangeliſt geſehen / 


von Perfon, Das erHerodes namen ſchweigt / vnd ſa⸗ 


gt / Sie haben den Boͤnig gehoͤrt / nen 
ner jn bey Dem namen feiner ehren vñ ge 
walt / Gleich wie Joh. xj · ſagt / das dats 


has feine Propheceien thet / nicht dar⸗ 
ed ga — Caiphas hies / ſondern Das, 
er Oberſter Prieſter war. Koͤniglich vñ 
Prieſterlich ampt find gut vn von Got / 
ob wol boͤſe leut der ſelbigen vbel brau⸗ 
chen, lich wie gold vnd ſilber gut iſt 
vnd alle creatur / vnd dennoch deſſelben 
— vnd vbel gebraucht werden. 
ſd braucht hie Gott des Herodes an 
dem ort / da fein wol gebraucht mag wer 
den / vnd da er Gottes creatur iſt / vnd 
gibt jn den det auch an den ſelben 
ort zu brauchen. Darumbbaben fie niche 
Herodem angeſehen noch gebört / ſon⸗ 
dern den Rönig/Denn men war nichts 
Darangelegen/ Daser boͤſe war an Im 
felbs/ fie haben das an jm erwiſcht / das 
Gottes vnd gut war/ Gleich wie Das 
Bienlin honig aus der blumen fenge/ 
vnd leffe die vergiffe der Spinnen. 

Sie haben jn gehöre darin / das er fie 
bies gen Betlehem geben / vnd mit vleis 
fragen nach Gem kinde / Welchs der Pro 
phet verkuͤndiget / welchs er auch nicht 
aus jm — von den Prieſtern 
hatte / Aber ſeinen boͤſen rat vnd furne⸗ 
men / oder ſein boͤſes leben / haben ſie gar 
nicht wiſſen woͤllen oder kennen. Alſo ſol 
len wir auch lernen die laſter der Men⸗ 
ſchen haſſen / Aber doch den Menſchen 
lieben / das wir auch Honig vnd gifft 
von einander ſondern. 

S wird auch hie angegeben / 

das dieſer Stern nicht hat muͤgen 

hoch ſein / gleich den andern im 
Himel / ſondern er hat muͤſſen nahe vber 
jn in der lufft ſchweben / ſonſt were es ni 
cht muͤglich geweſen / das die ſolten er⸗ 
kant haben / ob er vber Jeruſalem oder 
Bethlehem ſtuͤnd Denn die Stern am 
himel / wie die Aſtronomi vnd die erfa⸗ 
rung ſichtiglich gibt / vmb jrer hoͤhe wil 
len nicht wol zu mercken ſind vber wel⸗ 
cher ſtad ſie eigentlich ſtehen / Sintemal 
zwo ſtedte / die zehen oder mehr meilen 
von einander ligen / beide duͤnckt der . 
Stern ſtehet vber ir/ Da zu an man der 
felbigen lauffe mie dem geſicht nicht fen 
nen / wiewol fie behender lauffen denn 
Fein angenblich oder blitz leufft. 

Aber diefen Sternen haben ſie eigent⸗ 
lic) feben nicht lauffen / fondern für jnen 
ber schen langſam / nach dẽ fie gangeno⸗ 
der gerittẽ find, EinStern am himel leu 
fft in einẽ augenblick gar viel weiter deñ 
zehenreifen find von Jeruſalem bis gen 


H 


. Anderbeiligendrey Königetag 


Bethlehem / deñ fie Raid“ alletag vnd 
nacht ein mal vmb die Erden vn den Hi 
mel. Auch ſo lauffen alle ſternẽ vom auf? 
fgang bis zum nidergang / vnd wider⸗ 
umb vom nidergang bis zum auffgang. 
Aber dieſer Stern/weiler von Jeruſa 
lem zu Bethlehem mir jnen gehet / ſo iſt 
er von Mitternacht Gegen Dem Mitt ag 
gangen / Das alſo klerlich erfunden / das 
er fey einer andern art / laufft vnd ſtete 
geweſen / denn die Stern am Himel. Vñ 
ife nicht ein angeheffter ſtern gewefen/ 
wie die Aftronomidie Sternen nennen/ 
fondern ein freier Stern / der fich bebe 
vnd ſencken / in alle oͤrter wenden bat 
mögen. Damit abermal den Sternkuͤ⸗ 
cher das maul geſtopfft wird / das nicht 
der Stern etwas ſonderlicher krafft ge⸗ 
habt in Chriſti geburt vnd leben / Auch 
mag er nicht ſo gros fein geweſen / als 
die droben im himel / Wiewol er groͤſſer 
erſchienen iſt / vmb ſeiner nehe willen. 
Kuͤrtzlich / er iſt ein dienſt knecht gewe⸗ 
ſen Chriſti / vnd hat keine Herrſchafft 
oder krafft vber Chriſti geburt gehabt. 
Iſt aber wunderlich / das jnen der 
Sternnwaller erft erfcheiner/ da fie fein 
nicht mehr bedürffen / und mu Die ſtad 
wiſſen / Da das Find ift / vnd bar zus 
ner fich verborgen/da es not war / vñ ſie 


Die ſtad nicht wuſten. Aber Das iſt gefche, 


hen zu ſtercken jren Glauben / durch zwey 
gezeugnis / wie im Geſetʒ Moſi ſtehet / 
Das alle ſache beſtehen ſol in zwey oder 
dreier zeugen rede. Alſo haben dieſe Ma⸗ 
gi / zum erſten die Schrifft des Prophe⸗ 
ten zu Jeruſalem gehoͤrt / als einen zeu⸗ 
gen von Chriſti geburt / So ſtimpt nu 
nie jm der ſtern / als der ander zeuge/ 
vnd zeiget auch die felbige geburt / Das 
fie nn jrer fachegewis find/ Der rophet 
er nicht weiter/denn von Chrifto zu 
ethlehem / ſo gehet der Stern auch ni⸗ 
cht weiter / denn da das Kind ug Betz 
lehem/ vnd bleibt ober jm eben / Das 

bat fiebillich erfrewer. 
Vnd giengen in das haus / vnd fun 
den dag Kindlin/mit Maria feiner 
Mutter / vnd fielen nider / vnd beten 
es an / vnd thetenjre ſchetze auff / vnd 
ſchenckten jm Gold / Weirauch vnd 

Mirrhen. 
g©ö ift oleiffig verhuͤtet / Das dieſe 
gi nicht durchſich ſelbs / nicht dur⸗ 


chmenſchẽ / ſondern allein durch bie, 
rifft des Propheten / vnd Sternen 


Himel Chriſtum funden haben / auff das 


blut hat dir dasnicht offenb 
Chri 
mit feiner offenbarung / das iſt / menſch⸗ 
en vnd allen menſchlichen verſtand / als 
der da gewislich nicht muͤge Chriſtum 
zei enge es auch gemwislich eitel 
ein. 

tem fd fpricht er auch Joh . vj · Nie⸗ 
mand koͤmpt zu mir/mein Vater zihe jn 
denn/ Damit iftauch alle Vermeſſen⸗ 
beit eigener vnd menfchlicher Vernunffe 
verdampt/ als Die da niche muͤge zu re⸗ 
cht fůren / vnd irren muͤſſen alle die jr Fol 
gen / So gar vleiffig und ſtarck wehret 
Bott an allen oͤrten dem natürlichen 
duͤnckel / vnd wil / das wir uns erkennen? 
als die blinden / an vnſerm liecht verza⸗ 

/ allein jm die hand geben / vnd vns 
in füren laſſen / die wege / ſo die Vernun⸗ 
ffeniche mag erkennen noch folgen, 


Von dem Glauben der Weifen, 


om art / ſondern 
mein Vater / im himel. Hierin verwirfft 


auch klerlich fleiſch vnd blut 
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e leren vns nu dieſe Magi 
Ge e 


die predi 
zen Selen 31 gleuben / Vnd (be 
an jre Sai enk bindernis. Zum erften 
baren fie einen feil Bomen zu Jeruſa 
in die heubtſtad / vnd finden jn nis 
cht / der Stern iſt auch verſchwunden. 
Meinen wir nicht / das ſie haben 
cht / oder wo menſchlich Vernunfft al⸗ 


vñ das Wort aus dem Slaubẽ per 
ſind nicht faul / noch Weiſen, 


lein da geweſen were/ würden ſie alſo ge 


dacht haben / O weh / wir haben vmb 
ſonſt ſo fern gereiſet / der Stern bat uns 
betrogen / es iſt ein geſpuͤgnis * 
Were ein Boͤnig geboren / ſolt er billi 
guy m 


Auslegungdes£uangelä _ 


in ber Heubtſtad funden werden, vñ im 
Aöniglichen faal ligen. Nu wir aber fa 
men / ſo verſchwind der Stern’ vnd fins 
DE niemand,der etwas von jm weis/wir 


cht/ Gnade trit herans froͤlich in die Dm 
ſternis / folger dem bloffen Wort vnd 
Schrifft / es ſcheine fonft oder [0/ esdun 
cke die natur war oder falſch / ſo belt fie 


frembden ſollen die erſten ſein / die von am Wort feſt. 
jm ſagen / in ſeinem eigen Lande vnd Koͤ ſtreits vnd kampffs wil⸗ —— 
— vi . En —— ſein. len / das die ee Wingipen fra Nor des Olais 
azu recken ſie r / ſein eigen ropheten gefaſſet und jm gefolget ha⸗ bens, folget 
—— es nicht gerne / vnd et n/inein a wild / vngeſtalt anſehen welt. 


Art der ver 
nunfft vnd 


Natur. 


frembd da zu / das niemand mit vns zeu 
cht / vnd weiſen vns das Kind / ſie gleu⸗ 
ben ſelbs nicht / das jnen ein Boͤnig ge⸗ 
boren ſey / vnd wir komen daher / vnd 
wollen einen finden. O wie wuͤſte vnd 
wilde ſihet es noch alles / zu eines äm: 
ges geburt / Wenn ein junger hund gebo 
ren were / ſolts doch ein wenig ſchreien. 
Hie ſol ein Boͤnig geboren ſein / vnd iſt 
alles ſo gar ſtill / ſolten nicht die Leut fin 
gen vñ ſpringen / liecht vnd lampen an⸗ 
zuͤnden / vnd alle gaſſen mie meien ont ra 


ſen beſtecken? O des arme Koͤniges / den 


wir ſuchen / O wir narrẽ / die wir ons al 
ſo haben laſſen effen vnd narren etc. 
On zweiuel / fie find auch noch eines 
teils fleiſch vnd blut / vnd nicht on ſol⸗ 
che oder der gleichen gedancken vñ ein⸗ 
geweſen / haben einen guten ſtarcken 
ES in jrem Glauben erlidden, Denn 
natürliche Dernunfft werein Feine weg 
bie beftanden/ fie hette fidy Hugo gemat 
let und auffgeblafen/wen der Koͤnig nis 
cht funden were/woie fie jn gedachten zu 
finden/ vnd hette gejagt / Der Teuffel 
bat mid) hieber gefurt Was ſolt bie für 
ein Boͤnig fein geborẽ / da alle ding fo ſtil 
le find/ on Jamerlich zugehet? Hat doch 
vnſer Hirt mehr gefchreis/wenn jm ein 
Find geboren iſt / vnd ein Eue wenn De Fal 
bet/ift bas bekant / denn diefer König. 
Sihe / alſo thut die Dernunffe und na 
tur allezeit/das fie nicht weiter folget / 
denn fie fuͤlet wenn fie nimer / ſo 
thar fie als bald Gott leugnen / vñ ſagen / 
wie Pſal.xiij von jr Ber bat / Hie iſt 
Gore niche/ der Teuffel mus bie fein. 
Dasıftdas Liecht der Hohenſchulen / 
Das ſie at Gott fuͤren ſol / je in abgrund 
der Hellen. Es mag nicht natur liecht 
vnd Gnaden liecht freund fein. Natur 
wil fuͤlen und gewis fein be fie gleubt / 
Gnade wil gleuben ehe fie fuͤlet / darumb 
gehet die Natur nicht weiter ben m jr lie 


einer Boͤniglichẽ geburt / hat ſie Got ge 
troͤſtet und geſterckt / durch den Stern / 
das er fur jnen hergehet vñ ſich gar viel 
freundlicher ſtellet zu jnẽ / denn am erſten 
mal Itzt febenfie jn von nahe vñ er iſt jr 
Gleits man / ſind alles dinges gewis / duͤr 
ffen keines fragens. Am erſten mal war 
er jnen ferne / vnd waren noch vngewis / 
wo ſie den Boͤnig finden würden. 

Alſo gehet es alle zeit in den Chriſtli⸗ 
chen menſchen / das jm Got nach der an⸗ 
fechtung / ſo er beſtehet / ſo hertzlich ſuͤſſe 
wird / vnd ſo nahe vnd klerlich erkand 
wird / das der menſch nicht allein vergiſ 
fer der angſt vnd anfechtung / ſondern 
auch luft vnd liebe gem mer: zu mehrer 
anfechtung / vnd hinfurder ſtarck wird / 
das er ſich nicht mehr ſo leichtlich ergert 
an dem vngeſtalten / vnanſehenlichem le 
ben vnd weſen Chriſti / Denn er hat nu 
geſchmackt vnd empfunden / das alſo 
muͤſſe zugehen / wer Chriſtum finden 
wil/das ſichs anlaffe/ als ſolt er nichts 
finden/denn mır ſchande. Gleich wie hie 
Magi ſich hetten müffen ſchemen / wenn 
ſie se hetten / vnd ſagen / wie denn 
vielleicht fie auch heimlich im bergen ge 
fagt haben / Ey wiefein find wir anges 
Lauffen, liebet reifer ein ander malmehr/ 
vnd ſuchet newe Koͤnige. 

Das heiſſt / meine ich / recht auff ei⸗ 

ne Affen ſchwantz gefurt / wie Bram Dm 
tze die Natur pflegt zu thun / in allen 
Soͤttlichen Worten vnd Wercken. Deñ 
das dieſe Magi in ſolcher anfechtung ge 
ſtanden / vnd gantz ſchwermuͤtig gewe⸗ 
fen ſind / da ſichs ſo gar Wuͤſte anlies/ 
iſt Daraus su mercken / das ſie ſo hergzli⸗ 
ch fro wurden / da ſie den Stern ſahen. 
Die freude zeiget an / wie fie haben nicht 
ein kleinen ſtos und vniuſt im bergen ge 
tragen / vnd mit dem vnglauben bach 
angefochten / denn es war auch wol vr⸗ 
ſache —F da / weñ man die Natur anſe 
ben ſolt. Darumb ſpricht Chriſtus wol 
Ma.rj. Selig iſt / der ſich an mir nicht er 
gert, Ja freilich ſelig / es gebet aber hart 


Weg Blau 
bens sunes 
men vnd 
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vnd nahe zu / denn der wer fo gar 
gantz nichts / Das Chriftus da fein fol. ` 
EIN A nu die Magi aus der anfe 
chrung Eomen vnd gleich auch 

felbs new geboren find fur groſ⸗ 

fer freuden / ſind nu ſtarck / vñ ergern 
ſich nicht mehr an Chriſto / ſie habẽ den 
puff vberlidden. Darumb ob fie wol in 
ein armes haus geben. finden cin armes 
junges Weiblin/mit einem arme Kinds 
lin / vnd ift abermal da/ fo gar ein uns 
E anjchen eins Koͤniges / das auch jr 
ausknecht ehrlicher vnd anſehenlicher 
iſt / laſſen fie ſich Doch nichts anfechten/ 
ſondern in groſſem ſtarcken vollen Glau 
ben / thun ſie alles aus den augen vñ ſin⸗ 
nen / was die natur mit jrem gutduͤnckel 
moͤchte anzihen vñ bewegen / folgen dem 
ſpruch des Propheten vnd zeugnis des 
ernen einfeltiglich / vnd halten jn fur 
einen Boͤnig / fallen nidder / beten jn an / 
vnd ſchencken mm. O wie ein mechtiger 
Glaub iſt das geweſen / Wie viel dinges 
hat er veracht / das die natur beweget 
hette / wie viel werdẽ dabey tewefenfein/ 
die gedacht haben / Ey wie ſind mir das 
die groͤſten narrẽ / die ein ſolch arm Kind 
anbeten / Sie muͤſſen freilich bezaubert 
ſein / das ſie daraus einẽ Koͤnig machen. 
Hie ligt un ber Fern des Euangelij / 
darinnen es vns leret / die art vud eigen⸗ 
ſchafft des Glaubens / das er ſey argu⸗ 
mentum non apparentium / Er hangt 
nur an dem bloſſen Wort Gottes / vnd 


Des don: richtet fich nach Den Dingen die er nicht 
— rechte e denn allein in dem felbigen Wort 


Ee 
Es 
we 


deutet vnd (bet Daneben viel dinges 
Das jnreiger/als ſey cs nichts vnd vmb 
fonft was jm Das Wort ſagt. Vnd eben/ 
Das die natur beiffe auff dein Affen 
ſchwantz gehẽ / vñ ſpringet zu ruͤck / das 
heiſſt er den rechten weg / vnd dringet 
durch / leſſt die Natur klug vg SE fein/ 
bleibt er jr Narr und thor / vnd alſo koͤ⸗ 
mpt er zu Chriſto / vnd findet in.Da ges 
bet denn der fpruch Pauli.j. Corinth. j. 
Die Goͤtliche torheit iſt weiſer deñ die 
menſchen ſind / vnd die Goͤttliche ſch⸗ 
wachheit iſt ſtercker denn die menſchen 
ſind. Denn fuͤlen vnd gleuben / ſtehen 
nicht Carr 
8 fie aber die drey geſchenck 
gethan haben / op in angebetet/ 
Diſt nicht zuuerſtehẽ / das ein jglis 
cherein befondershabe gethan / Sondern 
wie drobẽ geſagt iſt / es tt en gemein ge 


ſchenck geweſen von den guͤtern jres lan 
des / damit ſie jn bekennet haben als ei⸗ 
nen Bonig. Vñ das anbeten iſt auch ni⸗ 
che gei /wie man Bott anbetet/ 
denn fie haben jn / acht ich / noch niche 
für einen Bott erkennet / Sondern wie 
inder Schriffeder brauch iſt / Koͤnige 
vnd groſſe leut an zu betenzwelchs niche 
anders war / denn zu fuſſen fallen / zu 
ehren / gleich wie man jtzt die knie beu⸗ 
get / vnd geſchicht on rede des mundes / 
allein mie geberden des leibs. 

Wie fie aber mit Maria ond Joſeph 

edt haben, laffer ich die müffige auss 
Innen Ge find die fprachen in den Mor 
genlendern/niche fd gar fern op frembd 
von der WEbreiſchen fprache/ Das fie lie 
chtlich einander haben mügen verfiche. 


. Denn wie fie mit Herode und den Prices 


fern ond Bürgern zu Jeruſalem haben 
teredt/alfo haben fie auch mit Maria 
vnd Joſeph geredet. Vnd wenn fie ſchon 
ein ander ee ee red war 
doch das Juͤdiſche Volck fchefftig und 
befant am Roten meer: das alle zeit in 
beiden lendern/beide fpracyewerden be 
kant fein geweſt / gleich wiein Deudfche 
landen Welſche / vñ in Welſchen landen 
Deudſche funden werdẽ. Nu iſt das gan 
tze Rote meer auff einer ſeiten / eitel reich 
Arabiſch / da dieſe Magi herkomen find, 
Vnd Gott befalh men im gramm) 
das ſie ſich nicht ſolten wider zu He 
rodes lencken / Vnd zogen durch eis 
nen andern weg wider in jr Land. 

Je zeigt ſichs das die / ſo Gore 

gleuben / in ſonderer but von fm be 

halten werden / deñ alſo genawhat 
er achtung auff dieſe Magos / das er au⸗ 
ch jrer heimfart ſorge tregt / vnd ſie im 
ſchlaff darob leret. Vnd warumb leſſt er 
fie nicht zu Herode widerkomẽ / ſo er do⸗ 
ch wol hette das kind behuͤtẽ mocht fur 


aller Welt / obs gleich Herodes erfaren Bott ott 
vñ finden hette? Das iſt darumb geſche⸗ verſuchen. 


hen / das wir lernen ſollen nicht Gott ver 
ſuchen / Was man Fon fuͤglicher weife/ 
vnd durch mittel der creatur ausrichtẽ / 
fol man nicht verachten / vnd ſprechen / 
Ja ich will Gott gleuben es wird wol ge 
ſchehen. Als wenn du nicht erbeiten wol 
teſt / vñ ſagen / Ich will Gott gleubẽ / es 
wirddennoch wol wachſen was da wa⸗ 
chſen ſol. Was ſoltẽ die creatur / weñ du 
jr nicht brauchen wolteft! Gen.j. hat er 
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geſchaffen vnd verordnet alle creatur 
mit jren wercken / vnd wieder menſch 
der ſelben brauchẽ ſol vnd erbeiten / Das 
wird er nimer widerruffen / oder dir ein 
eigens machen. 

O moͤchteſtu hie fragen / Wie treffe 
Dias denn recht: das ich gleube vnd 
doc) Bott nicht verfüche/ denn du lo⸗ 
beft vnd predigeft jeeitel Glauben / vnd 
kanſt jn nicht hoch gnug ausſchreien? 
Antwort ich. Nicht de vnd micht bet 
ter ſoltu gleuben/du habeft denn Gottes 
Oort: Denn das wejen und natur Des 
Glaubens ift/das er auff Gottes Wort 
fid) bawe vnd verlaffe/ vnd wo nicht 
Gottes Wort iſt / da mag vnd ſol kein 
Glaub fein/ Iſt das nicht klerlich vnd 
gewis gnug geredt? Darumb heiſſen die 
Wort Gottes in der Schriffe / Teſta⸗ 
ment / Teſtimonia / Pacta / Federa / 
das ſie den Glauben fordern / Er bat 
auch noch nie keiner ſeinem Werck on 
Wort / zu gleuben gefordert. 

Aber widerumb hat er ſeine Wort mit 
wercken vnd wunderzeichen wol beſteti 
et / auff das man Den Worten glenbe/ 
as auch Chriſtus ſagt Joh.x. Woͤlt jr 
mir nicht gleuben / ſo gleubet doch den 
wercken. Wo du nu nicht haſt Gottes 
Wort / da ſoltu jmer fort faren / vñ brau 
chen deiner kreffte / deines guts / deiner 
freund / vnd alles was dir Gott gegeben 
hat / vnd alſo bleiben in der ordnung / die 
Gen.j.ift eingeſetzt. Denn er hat dirs mis 
che vmb fonft gegeben / wird umb deis 
nen willen niche machen/das wein waſ⸗ 
fer werde/vndbrot flein werde / Sons 
dern wie cr ein jglichs gefchaffen bot: 
ſo ſoltu es laffen/ vnd fein brauchen/ bie 
das er Dich zwinge mit wort Oder wers 
en anders zu brauchen. 
Wenn aber die ſtund vnd fer koͤmpt / 


Slaub ober DAS creatur nice weiter vermügen zu 
fi) alleinin helffen / vnd alle dein vermögen zu kurtz 
Dären vnd wird. Sihe/ da gehet alsbald Bortes 


mangel. 


Wort an / Denn da hat er geboten / wir 
ſollen mm fur einen Gott halten / das iſt / 
alles gutes zu jm verſehen. Der Spruch 
vnd das Wort/ wiewol ee alle zeit gile/ 
doch innöten/ wenn nichts mehr —* 
fen kan / wird es aller erſt recht erkennet 
vñ nuͤtz. Dauon ſagt erpſal. l. Buff mich 
an in der not / ſo wil ich dich erretten / ſo 
ſoltu mich preiſen. Daraus iſt klar / das 
man Gott nicht verſuchen kan in noͤten / 
Seit alle feine wort vnd zuſagen ſtimmen 


auff die zeit der not / da niemand denn er 
allein helffen mag. Alſo leſen wir Mat. 
iiij. da der Teuffel Chriſtum anfacht / 
Er ſolt ſich hernider laſſen vom Tempel 
Nein / ſprach er / Es iſt geſchrieben / Du 
ſolt Gott deinen HERRLT nicht verſu 
chen / Als ſolt er fagen/ d Fon wol die 
ftaffeln hinab ſteigen / iſt nicht not wun 
der zeichen zu ſuchen. 


Widerumb leſen wir in Den Legenden Bott verſu⸗ 
der Aleverer/das zween Bruͤder wandel ben ouer 


ten / vñ der eine hungers ſtarb vmb Got 
tes willẽ(dz iſt / er fuhr in die helle) Dar⸗ 
umb das ſievnter béie leut kamen / die ga 
ben jnen zu eſſen / vnd der ſelbig wolt ni⸗ 
cht / ſprach / er wolt von den Leuten mis 
cht brot nemen / ſondern vom himel her⸗ 
ab gewarten ſeiner narung / Aber der an 
der nam vnd aſs / vnd bleib lebend. Was 
hat der Narr gethan / denn das er Got⸗ 
tes ordnung in den creaturen verachtet / 
vnd in verſucht bat! Las Die Leute fein 
wie boͤſe ſie woͤllen / dennoch ſind ſie Got 
tes creatur / als wol / als diſtel vnd dor⸗ 
nen. Wenn dir ein dorn dienet / das du 
einen ſchweer damit auffſtichſt / oder an 
ders wo zubraucheſt / wolteſtu aber ſein 
darumb nicht achten / das er ein boͤſe 
ſtachlicher puſch iſt? 

Alſo leſen wir / das Abraham vnd J⸗ 
ſaac / auch jre eigene Weiber dar gaben/ 
vnd lieffen fie men nemen / auff das fie 
Got nicht verſuchtẽ / Kieffen faren was 
da fuhr / theten was fie kundten / Dars 
umb behielt De Auch Gott / Das weder 
jnen noch jren weibern leid geſchach / ja 
er ſtraffet drob groſſe Koͤnige. Daraus 
es klar gnug iſt / wie Gott verſuchen / ſey 
cf lauter mutwil vnd freuel auffer der 
zeit der not / wider Gott furgenomen. 

VBEr das verſuchẽ / iſt noch ein an 
ders verſuchen / auch in der not / welchs 
im Volck Iſrael faſt geſtraffet wird/ 
vnd leider gemein iſt gegen dem vorigen 


niſch dem vorigen / Denn jenes verſuch⸗ 
en geſchicht / ehe man Gottes Wort bat: 
nemlich alſo / Wenn man gleich weis/ 
Das Gott zugeſagt hat huͤlffe in aller 
not / vnd man fich an dem felbigen nicht 
benuͤgen lefft/fondern feret zu / vnd wil 
sicht harren noch warten der felbigen 
zuſagung / ſtimmet ond fee zil / ſtet / zeit 
vn weiſe / feiner huͤlffe / Kompt er nicht 
wie wir woͤllen vnd begeren / ſo iſt der 
Glaube aus/ Dort iſt der Glaube zu 


Bott verſu⸗ 
verſuchen / das geſchicht gleich widerſin eg — 


ſchaffner 
Glaub, 


"rechts 
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bie iſt er zu fpat/ 
ie vom Wore. jene haben Blanben on 
Wort / das gilt nicht / Diefe haben wort 
on Glauben / das hilfft nicht / Das mit⸗ 
tel iſt fein vnd ſeliglich / beide Wort vnd 
Glaube zuſamen in eines verbunden/ 
wie Bott und Menſch in einem Chrifto 
iſt eine Perſon. 

Wer nu allein am Wort blos hans 
Sen bleibt / vnd drauff trawet und wars 
tet / nicht zweiuelt / es werde gewislich 
komen / was das Wort ſagt / ſetzet jm 
Doch Fein ziel / ſtimmet jm kein zeit / erwe 
let kein mas noch weiſe / ſondern gibts 

rey Gott in ſeinen willen vnd wolgefal 
das er ſeinem Wort gnug thu / weñ / 
wie / wo/ ach Sch — * ze 
ifteinfreyr affener Glaube / der 
Gott nicht verfüche noch verſuchẽ kan / 
Darumb lerne / was da ſey Bott verſu⸗ 
chen / es iſt leicht zu erkennen / es iſt ge⸗ 
wislich ein gebrechen am rechten Glau⸗ 
be. Sum Glauben gehoͤrt vor allen din⸗ 
gen Gottes Wort / als der grund vnd 
fels des Glaubens. 


Dote get: Darumb mus Gottes verſuchen nis 


dt anders ſein / denn mit Gott handeln 
on fein Wort / Das iſt / ſo man gleube/ 
darin er nicht gebotten hat zu gleuben 
vñkein Wort geſetʒt / oder / ſe man nicht 
gleubt / darin er geboten hat zu gleuben / 
vnd ſein Wort geſetʒt hat / Nu hat er nis 
cht geboten / das du gleuben ſolt / er wer 
de dich ſpeiſen / wenn du eſſen fur dich 
haſt / oder wol finden kanſt on wunder⸗ 
zeichen. Aber wo du es nicht finden 
Banft/ Da hat er geboten/das du folt S 
wislid) gleuben/er werde dich nicht laſ⸗ 
ſe / Solt jm aber Bein zeit noch mas ſtim 
men/denn er wilfrey fein / wie billicy/ 
vnd Dich doch nichelaffen / wie 
lich Was wollen mehr J 

Alſo iſts hie auch re Chris 


haus jm geneñet hettẽ / da das Rind ins 
gen fundẽ war/ Doc) hats auch feine be 


deutung / dauon mp weiter zuſagen iſt. 
Von der heimlichen deutung dieſes 
N Se Ehe gebt Dh 
. geburt / 
che —— wie er in vns / vnd 
wir in jm werden / dauon Pan⸗ 
lus ſagt Gal. iiij. Meine lieben Einder/ 
welche ich abermal mit 
bis das Chriſtns in euch eine geſt alt 
winne. Nu iſt not zu ſolcher geburt zwey 
ſtuͤck / Gottes Wort vnd Glaube / in wel 
chen zweien die geiſtliche geburt Chriſti 
volnbracht Ge Peru zeigt Dis 
Euangelium geiftlich nicht mehr/ denn 
was die art fey Goͤttlichs Works und 
des Glaubens. Auch wie es gehe denen/ 
Die alfo geboren werden/was Der Glaub 
fur anfechtung vnd ftreit habe, 

Zum erften/ Das herodes der frembs 
ling regiret in dem Volck Gottes / damit 
bat Bott angezeigt / was ſie fur ein regi 
ment: inwendig in der Seelen füreten/ 
Sie harten Gott en / das er nis 


cht mehr in jnen dur 


regirete den Glau 
ben / Es war eitel Ce) Saduces 


iſch / gleisneriſch vnd parteilch Volck 
worden / das mit menſchen lere vnd euſ⸗ 
ſerlichen werckẽ / ſich from ep ſelig mas 
chet / war Fein Glaube da / wie das gong 
ge rg vnd leben Chrifti beweis 
fer. Gleich, nu/wie fie ungleublig im 
oe jnen felbs einen Zerobem hatten 
auffgericht an Chrifki (Gar, Alſo muften 
fie auch) eufferlich leiden einen leiblichen 
Herodem / an ſtat des natürlichen Koͤ⸗ 
niglichen ſtams Dauid / das auff beiden 
orten / eitel Herodis regiment were. 


Her 

von Heros / vnd heiſſt Kerlich / Riſiſch / 
grostherig/ ein Dietrich von Bern 
oder titre? / — — bere 
wie man igen groſſen moͤr⸗ 
der vnd leutfreſſer md wil / wel⸗ 
che auch waren vor der Sindflut / Vnd 
Moſes nennet ſie auff PE den 

m / das 


180 


‚mie Chris, 
ftus in eng 
geboren 


Berodis re⸗ 


ie 


Caroius 


Alleseit find 


serodes ge 
fen, 


Chriſti vnd 
— we vngleich / vnd gantz widernander. Denn 


Auslegung des Euangeltj 


das lant alfa viel / als die da fallen / dar⸗ 
umb das die ſelbigen andere leut vber⸗ 
fallen / vnd mir gewalt vnterdruͤcken / 
Vnd das Volck von Iſtael erſchlug jr 
auch viel im Gelobten lande / die hieſſen 
Enack / Raphaim / Enmim. 

Enack heiſſt ein guͤldene keten / dar⸗ 
umb hieſſen fie Enakim / das fie Junck⸗ 
herrn im lande waren vnd guͤlden keten 


phaim · trugen. Raphaim heiſſt die Seilande⸗ 


denn ſolche Leut hielt man als die da 
land vnd leut erretteten. Emim heiſſt / 
die greulichen / fruchtfamen/ darumb 
das man ſich fur jnen furchtet. 

Alſo ſind alle zeit Herodes gewe⸗ 
ſen / aber anders vnd anders genennet. 
Alſo muͤſſen auch vor dem Juͤngſten ta⸗ 
ge Herodes erfunden werden / die Chri⸗ 
ſtus mit ſeiner zukunfft vertilge / Die 
nennet man jtzt Bapſt / Cardinel/ Bi⸗ 
ſchoue / Pfaffen / Moͤnch / die geiſtlichen 
Herrn vnd heiligen Veter / die da muͤſ⸗ 
fen leiden Das gros vnrecht / das fie heiſ⸗ 
ſen Hirten der Schaff Chrifti 7 fo fie 
Doch in der warbeit find reiffende Wol⸗ 
ffe / die das Volck Chrifti / an leib / gut 
vnd Seele ſchinden vnd verſchlingen. 
Es find die letzten vnd mechtigſten / 
Kerle / Riſen / Leutfreſſer vnd Herodes 
die niemand denn allein Chriſtus vom 
Himel zuſtoͤren ſol. 

Nu iſt Chriſtus vnd Herodes gar 


Chriſti weſen iſt nicht von groſſem ho⸗ 
hem geſchrey vnd thaten / iſt kein Riſen 
noch Kerles werck da / ſondern eitel de⸗ 
mut / das der menſch von jm ſelbs nichts 
halte / ſey veracht / vnd laſſe allein Gott 
alle ding ſein vnd thun / vnd den namen 
haben. Widerumb / Herodis ding iſt 
gros ding thun / alles vermuͤgen vnd 
das geſchrey haben / als ſey ers / dem ni⸗ 
chts gebreche. 

Dieweil nu die Juͤden inwendig res 
chte Herodes waren / hielten viel von 
ſich / von jren wercken / vnd eins groſſen 
anſehen vmb jres ſcheinbarlichen lebens 
willen / das Chriſti weſen nichts bey 
jnen galt. Darumb ſchickt jnen auch 
Gott einen Boͤnig Herodes / der gleich 
mie men vmb gieng leiblich / wie fie mit 
den Seelen geiſtlich. Sie verworffen 
Chriſti vnd Gottes weſen / ſo verwarff 
er jr Koͤniglich gebluͤt / Vnd weil er nis 
cht regirete in jrer Seelen / lies er auch 


nicht regiren jr fleiſch und blut vber fre. 
leib E wie fie das Volck 
toͤdten und vnterdruckten geiftlich mit 
t ment vnd menfchen lere/ So 
lies e fe durch Herodem leiblich toͤd⸗ 
ven / vnterdruͤckt und gemartert wers 
den / vnd war alſo der leiblich Herodes/ 
ein ſtraff vnd zeichen jres geiſtlichen 


Herodis. 


Wie nu in allen ſuͤnden geſchicht / Straff bas 
das man die ſtraff fůlet und hafler/aber tee 
die ſunde bat man lieb vnd füler fie ni⸗ pe Lieber 


che. Alſo gefchach den Juͤden auch / fie man, 
fuleten ven lablichen Herodem wol und 
waren Im feind/Aber den geiftlichen de 
rodem / jr vngleubiſch / geiſtlich tyran⸗ 
ney dunckt ſie koͤſtlich vnd gut ſein / ver⸗ 
maſſen ſich durch jr N ehe vnd 
ſectiſch weſen / in menfAyenleren und Be 
ſetzs wercken / viel zunerdienen fur Bott 
vnd ſahen nicht / das ſie eben damit ver⸗ 
dienten des Herodis — welchs 
ı 8 werden / bes 
fe doch gerne gewolt hetten / vnd ſic 
auch Buyer dauchten/ jresgroffen geis 
ftlichen heiligen wefens halben. 

Alſo fülen wir jtzt auch unfern He⸗ 
rodem faſt wol / das er vns ſchindet 
vnd wuͤrget an leib vnd gut / Aber die 
weil wir nicht lauter Chriſten ſind / vnd 
Chriſtum nicht laſſen vnſern Koͤnig 
fein / im reinen freien glauben / fondern 
laffen ons gefallen das geifklich weſen / 
Dag IE regirt / vnd unfere eigen werck / 
fo muͤgen wir fein nicht los werden / vnd 
iſt Feine hoffnung de. Wir muͤſſen vns 
laſſen freſſen vnd verderben / da hilfft 

ichts fur / Es mus zu gleich vnſer leib⸗ 
lich vnd geiſtlich Herodes ſein. 
O ſey das nu zum grund am 
erſten geſetzt / das Herodes bes 
e deut ein eent —— 
chlecht regiment / wie die welch 
Herrn regiren / denn Herodes war felbs 


auch ein weltlicher Herr / darumb mus nu er 
fein regiment nicht ein weltlich und ſich geiftlich vw 
ſelbs / ſondern ein * vnd geiſtlich re giment. 


regiment bedeuten Za mus auch 
Dog regiment nicht leibliche Leut und 
gut / ſondern geiſtliche Leute und gut res 
giren / das ift / das gewiſſen / ond die 
ding / die zur ſeligkeit gehoͤren / als 
da ſind / gute werck /gut leben/lere vom 
Sacrament und Gottes wort. 
Meiter/ 
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nn daffelb re⸗ 
— 


ſch hie regiret / mit wercken vnd 
EE wie das volck vor 
Iſrael / ein mal von natürlichem gebluͤt 
vnd eigen zum andern mal / 
von Herode frem 


vnd doch den namen vnd ſchein 


als fuͤre es zu Himel / vnd lere ee 


recht / ſo es Doch nicht anders iſt / denn 
die furt vnd rd feraffe zur Hellen. 
—— ſummarum / Herodes iſt 
apſt mit ſeinem — regi⸗ 
Se emm da fiber Feinen Glau⸗ 
ben / kein —— — ſondern eitel 
ce lere — —— — 
ein recht gros Herodi alt vnd 
ſchrey. Die gewiffen ——— më 5 
auch allein — Gottes Wort g 
ret / gefutert vnd erhalten werden/ 
fuͤret vnd futert er ſie allein mit ſeinem 
eigen rotz vnd er / mit ablas / mit or 
den / mit SC / mit beten / mit 
faften und der gleichen / vnd ift hierin 
mechtiger Rıfe/ Roland und Berle/ 
Due fagen / die Chriftliche Kirche 
werdedur e va regiment erhalten, fie 
verfünche fonft / wo S allein der Glaube 
vnd Chriffus regiren ES 
— ing ie/wiebie Baw⸗ 
Hildebrand der —* 
—— / tregt die Welt 
Schwanz / Das iſt / wenn der Weer, 
mic feinem regiment thet fa were Bott 
viel zu ſchwach / der Welt apffel fiel im 
gewislich aus der Hand / da mocht wes 
der Glaub noch Euangelium helfen. 
Aber nu ber Bapſt jm zu huͤlff Eompe/ 
vnd lege im grund ſo viel Platten’ Kap 
pen / ſStrick / Holtʒſchuch / Biſchoff und 
Cardinal huͤte / Orgeln klang / vnd 
rauch von Weirauch / Glockendon / vnd 
Liechtſchnuppen / plerren in der Kirch⸗ 
en / vnd Brest in den beuchen / fonders 
lich die da faften/ und niche Milch / Eis 
er / Sleifch ellen vnd des gleichen, darin 


mal jeli ihr 
e) ve E 


gkeit ſtehet / 
— da der 


Herodes vnd chiiſius ey pen geifts 
E regiment / eins vngleubig / das dng 


der gleubig. 


Vwas iſt ber Stern: Der 
Ee 
GE 
ri 
det — in 


D 
; Sak 


ff⸗ 
Ge bp beten 
than / séin el au geben 
fen aufgehen vnd erfehen werben/ 


im newen Teſtament follen die 


CS mündlich mit lebend 


gefchehen/ und das ES 


ment 
un vnd 


wie das Apoca. 5. i age Ce? - 
—— 
Cader pe? iegeln. — 


a 


E, 


Auslegung des £uangelij 


ven zur Arippen und Windel / und der 
Stern diefe Magos gen Bethlehem. 

DArumb iſts gar nicht new Teſta 
ori Tag ſchreiben von Chrifts 
licher lere/fondern es folten on Bücher/ 
an allen Arten sp Cé) zeg 
che/vleiffige —— die das di⸗ 
ge Wort aus der alten Schrifft zoͤgen / 
vnd on vnterlas dem Volck furbleuten / 
wie die Apofteln gethan haben / Dam 
ehe fie fchrieben/ hatten fie zunor die leut 
mit leiblicher ſtimme bepredigt vnd bes 
keret / welchs auch war jr eigentlich A⸗ 
poſtoliſch vnd newe Teſtamentiſch 
werck / an auch der rechte —— 
der Chriſti Geburt zeigt / vnd die 
liſche are von den Wi 
vnd ber Krippen fagen. 

DAs man aber bar müffen Buch» 
er fchreiben / iſt fchon ein groffer ab» 
brudy/vnd ein gebrechen des Geiftes/ 
Das es die not erzwungen bot, vnd nicht 
Die art iſt des newen Teſtaments / Denn 


da an flat der fromen Prediger auffftun nicht anders/denn dieſen Sternen leuch 

den / Ketzer / $alfchelerersund mancher ` ren laffen/vnd doch nicht erfeben. 

ley jrthum / Die den Schafen Chrifti/ ALſo gebers Gielen Herodiften/ 

giffe for weide gaben’ Da muſt man vnd Die zu Jeruſalem waren, der Stern Euangdio 
das letʒt verfüchen/das zuchun vnd not ſtehet vier frem Land / vnd vber jrem mm den uns 
war/auffdas doch etliche Schaf fur kopff / aber fie jeben m nicht / Alſo / da Bleubigen 
den Wolffen errettet wurden/ Da fi das Euangelium auffgieng vber dem Ke 


man on zu ſchreiben / vnd Doch dur 
Schrifft / fo vieles müglid) war / die 
Scyeflin Chrifti indie Schriffe zu füs 
ren’ vnd damit verſchaffen / Das Doch 
die Schaff fich felbs weiden möchten 
vnd für den Wolffen bewaren / wo jr 
Hirten nicht weiden / oder zu Wolffen 
werden wolten. 

DArumb foricht auch S. Lucas 
in feiner Vorrede / das er beweget fey/ 
fein Euangelium zu ſchreiben vmb erlis 
cher willen / die ſich vermellen hatten 
Chriſti geſchicht zu ſchreiben / on zwei⸗ 
uel / das er geſehen hat / wie ſie nicht 
recht damit ſind vmbgangen. So ge⸗ 
ben auch alle Epiſteln S. Pauli — 
das er nur beware / was er zuuor 
hat / vnd wird on zweiuel viel reichlich⸗ 
er gepredigt haben / denn er geſchrieben 
hat. Vnd wenn wuͤndſchen huͤlffe / we⸗ 
re kein beſſers zu wuͤndſchen / denn das 
ſchlecht alle Bücher abthan weren / vnd 

nichts bleibe bey aller Welt / zuuor bey 
den Chriſten / denn die bloſſe lauter 
Schrifft / oder Biblia. Es iſt mehr 


denn vbrig drinnen allerley kunſt vnd le 
re / die einem» Menſchen nuͤtz vnd not iſt 
zu wiffen. Aber Das wuͤndſchen iſt nm 
vmb ſonſt / wolt Gott /es weren Doch 
gute Buͤcher neben der Schriffe, 


Dr Ster: 


LEID das ſey gnug Dis mal, Das die vlt) 
fer Stern fey die leibliche Prediger / und digt bebe, 


Dieliechte offenbarung von Chrifto/ 
wie der felb ın der Schriffe verborgen 
vnd verbeiffen ift / Darumb wer den 
Stern fiber, der erkennet gewislich den 
König Ger Juͤden / den new gebornen 
deif, Denn das Euangelium leret 
nicht anders / denn Chri ſo hat 
auch die Schrifft nichts anders denn 
Chriſtum. Wer aber Chriſtum nicht er⸗ 
kennet / der mag das Kuangelium hoͤ⸗ 
ren / oder das Buch wol in den Henden 
tragen / aber ſeinen verſtand hat er noch 
nicht / Denn Euangelium on verſtand 
haben / iſt kein Enangelium boben 
Vnd die Schrifft haben on erkentnis 
Chriſti / iſt cein Schrifft baken / vnd iſt 


Juͤdiſchen Volck / wie Jeſaia in der Es 
piſtel ſagt / haben fie es laſſen leuchten / 
vnd doch nicht erkennet / dauon S. Dan 
lus aer .2. Corinth. A. Iſt nu vnſer 
Euangelium verdeckt / ſo iſts in denen / 
die verloren werden / verdeckt / bey wel⸗ 
chem der Gore dieſer Welt (das iſt der 
Teufel) der vngleubigen ſinn verblen⸗ 
det hat / das ſie nicht ſehen das helle 
Liecht des Euangelij / von der klarheit 
Chriſti. 

HJeraus iſts offenbar / das allein 
der vnglaub vrſach ſey der blindheit / die 
das Euangelium nicht ſihet / obs wol 
leuchtet / vnd on vnterlas gepredigt 
wird. Denn vnmuͤglich iſts / das Chris 
ſtus vnd ſein Euangelium erkennet wer 
den durch Vernunfft / ſondern allein der 
Glaub iſt hie das erkentnis / vnd das ſe⸗ 
hen des Sternen bedeut den ſelbigen 
Glauben. 


VNd dieſe Magi bedeuten und Die 
find auch gelbe das erſte ſtuͤck / der Hei⸗ EE 


denfchafft zum Glauben bet erer durchs 
Kuangelium/ Denn die —— 
WI 
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Magi / das iſt / natuͤrliche Menſchen ge 
—— der Vernunfft gelebt / vnd 
haben nicht gehabt das Geſetz vnd die 
Propheten / als die Juͤden / Sondern 

ach der Natur bm / en i 
Wie nu 


gi / gemeiniglich vber die ſchnur faren/ 
vnd aus Der natuͤrlichen kunſt / zeuberey 
vnd er machen wie droben iſt ge 
ſagt. Alſo auch die Natur / wo fie allein 
feret / vnd jr mt Gottes leren nicht 
wird geholffen / gehet ſie gewislich den 
holtzweg / vnd kompt aus jr ſelb in lau 
ter jrthum vnd blindheit / wird ein rech 
—— vnd vol allerley abeglau⸗ 
ve. ſpricht e. Paulus Aom.2. 
—— ner Ge 
er niche gegeben iſt / ie doch na⸗ 
tuͤrliche gewiſſen / vnd thun natuͤrlich 
die Werck des Geſetʒs / welch⸗ leer 
in jrem herzen chrieben/ 
wie fieweic vom Geſetʒ 
Stoft pt dp find fie auch 
viel neber und ehe zum Glauben Eomen/ 
denn die Juͤden / Aus der vrfache/ Die 
Juͤden hatten das Geſetz / verlieffen fich 


drauff / vnd meinesen / fie theten jm - 


durch werd? gnug / darumb verachten 
"fie das Enangelium / als des fie nicht 
duͤrfften / vnd falſch ding were/weil es 
die Werck / darauff fie prachten / vers 
wirfft / vnd allein den Glauben vreiſet. 
Die Heiden hatten ſolchs auffblaſens 
kein vrfach / weil ſie on Gefen waren/ 
darumð find fie leichtlich zum Euange⸗ 
lio gefallen’ haben feinen nutz / vnd jre 
‚not erkennet 


$ 


As nu die Magi gen "Jerufalem ko⸗ 
2 men / vnd nad) —* SE Könige 
fragen / iſt nicht anders / denn Das vie 
Euangelium erlencht/Eo 

men in die Chriftliche Kirche / vnd ſuch⸗ 
ſtum / Denn Jeruſalem iſt ein Fi 
vnd anfang Der Chriſtlichen As 
/ darinnen Gottes Volck verſam⸗ 

let iſt / Vnd laut auff Deudſch ſo viel/ 
als ein geſicht des friedes / Darumb das 
in der Chri Kirchen der friede 
geſehen wird / das iſt / ein gut gewiſſen / 
vnd friedliche zuuerficht des hertzen / ha 
ben alle die in der Chriſtlichen Rirchen 
vnd rechte Chriſten ſind / aus der ver⸗ 


en / verfuͤren / 
ben vnd verdruͤcken / das rechte 


gebung der Suͤnde / durch Gottes Gna⸗ 

io rett in dieſem friedlichen ort / 
vnd wil auch allezeit regiren / Herodes 
der Leutfreſſer / Denn ole Menſchen 
vnd wercklerer Haben die plage an jnen / 
das ſie durch jr weſe verder⸗ 
rechte Jerufa 
lem / fahen die guten gewiſſen und fro⸗ 
‚me einfeltige hertzen / leren fie auff werck 
vnd ſich ſelbs bawen / damit denn der 
Glaub vntergehet / der friede vnd ge⸗ 
wiſſen a. bleibt GE E 
regiment da / das von groſſem ſchein / ge 
ſchrey vnd wercken / vnd doch — 
glaublos vnd grundlos iſt / Das wil 
auch des Euangeliſten Tert / da er ſagt / 
wie Chriſtus eben zu den zeiten Hero⸗ 
dis geboren vnd geſucht wird / eben in 
der ad feines resiments. 

DiEnn die Euangelifdye Warheit 
SE 

iligkeit / vnd ſo ie kompt / ſo 
bet an / die im Volck mie 
Menſchen leren vnd werden regiren/ 
Vnd kompt auch nur darumb / Das fie 
die felbigen verdamme / vnd fur Die 
werck lauter Bottesgnade/für das Ge 
fers lauter Glauben lere / und von dem 
Zerodifchen regiment erloͤſe / das Volck 
Gottes zu Jeruſalem. 


LS Ek nn das Herodes hoͤret / ſo er⸗ 
bg ang Jeruſalem 


geſetʒt / 

Das mochten ſie nicht leiden / vnd fien⸗ 
gen an zu wuͤten / wie das alles aus wei 
ſen der Apoſtel geſchichte. Denn damit 
wolt jre Sberkeit/ehre'gewale vnd reich 
thumb / einen Sc ſtos nemen / 
welchs alles ſie vber die mas hatten von 
— Herodiſcher geiſtligkeit regi⸗ 
DEnn Werck und Menſchen lere 


er alle zeic gros gelt vnd Wi⸗ 
DEE Det 
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Herodiſten 


De ero⸗ 


dıften Duc lerley vngemach / das 
beili 


Amigkent 
De Beces 
vno Tapſts 


Auslegung des Euangelij 


derumb / Gottes lere vnd Chriſti werck 
bringen creutz / armut / ſch 


iligkeit nicht leiden. geſchichts 
‚alle zeit / das die / ſo das arme Volck mit 
jrrigen gewiſſen vnd Menſchen leren 
fangen vnd vnterdruͤckt haben / nicht 
gerne hoͤren / das die armen elenden ge⸗ 
wiffen recht verſtand vnd vnterricht 
empfahen / vnd nach dem bloſſen lau⸗ 
tern Wort Gottes vnd Glauben trach 
ten / vnd viel ſagen / das ſie einen newen 
Boͤnig haben woͤllen / vnd feinen Stern 
eſehen / Denn Damit würde der Bapſt / 
iſſchoff vnd die heiligen Veter / vnd 
geiſtlichen Herrn jren bauch nicht ſo 
wol koͤnnen. 

DArumb iſts jrem Herodiſchen 
Regiment gar nichts gelegen / noch 
gedegen / Dasdie Magi / die vngeler⸗ 
ten / die Leien / die nichts wiſſen / ſol⸗ 
len anfahen vom Liecht des Euan⸗ 
geld zu reden / vnd vnangefehen jren 
geiftlichen pracht / nach einem andern 
weſen fragen mitten zu Jeruſalem / Des 
mus Herodes vnd ſein geſind wol er⸗ 
ſchrecken / es gilt im ben beutel emp Gen 
bauch / Ja / es erſchrickt mie jm Das 
gantʒ Jeruſalem. 

Denn auch viel fromer Leut / ob 
ſie wol dem Herodiſchen regiment feind 
ſind / vnd wolten / es were nicht / furch⸗ 
ten ſie doch / die Warheit werde zu vn⸗ 
zeiten herfur bracht / das dadurch ein 
auffrhur vnd jrrung ſich in der welt er⸗ 
heben moͤcht / dadurch die Oberkeit an⸗ 
tafter/vnd doch nicht kund / villeicht 
on gros vnrat / vberweldiget werden. 
Darumb achten fie / es were beſſer die 
Warbeie ein zeitlang verhalten oder 
der maffen auffbrache/ das Herodes 
nicht erſchreckt noch erweckt würde/ 
groͤſſer vngluͤck an zu richten. 

ABer die Magi fragen nicht nach 
ſeinem ſchrecken noch zuͤrnen / ſagen frey 
zu Jeruſalem von dem Stern vnd ne⸗ 
wen Aönige/forgen gar nichts / das Der 
Himel fallen werde. Denn man mus das 
Evangelium vmb niemand willen bes 
tennen nach leugnen / Es (E Gottes 
Wort / dem fol Herodis weichen und fol 
gen / Wuͤtet er aber / fo las jn wuͤten / 

Chriſtus wird doch fur jm bleiben. 
ABer nu ſihe zu/ Herodes zum ers 
ſten denckt nicht mie gewalt / ſondern 


mit liſten hinder den newen 
komen / ſamlet alle Gelerten / vnd for⸗ 
ſchet vleiſſig nach der Schrifft /als 
wolt er gerne die warheit wiſſen / Vnd 
iſt doch ſeine meinung / das nicht die 
Schrifft / ſondern ſein wille vnd ſinn ſol 


An. f 


lerecht behalten und volnbradyt wers ` 


den. Hie komen wir in die rechte tugent 

Zapf uno die finmreche abgemaler 
vnd die feinen re 

Er aber niemand mid) verdens 

cke / wie ich ſolchs auff ven Bapſt ziehe / 


vnd den Geiſtlichen ſtand mit ſeinem 


regiment ſo verechtlich dem Herode ver 
gleiche / wil ich hie mit bedingt haben / 
das ichs thue bey meiner fllicher 
pflicht / vnd fchüldiger trew /die ich je⸗ 
derman zu leiſten / aus meinem gewiſſen 
gedrungen werde / Ich zwinge niemand 
mir zu gleuben / Gibts nicht die war⸗ 
heit vnd erfarung ſelbs / alles das ich ſa 
ge / ſo luͤgenſtraffe mich wer da wil / ich 
wil meinem bruͤderlichen Ampt genug 
thun / vnd fur Gott entſchuldigt ſein. 
So jemand mein trewe warnung vers 
achtet / der geb fur ſich ſelbs antwort / 
ich wils jm 
= feine — muͤgen / noch woͤllen 
nicht mit dem Bapft vnd Geiſtlichen 
ſtand ſich leiden. 
DArumb ſich jederman fur jnen / als 
ſeinem ewigen verderben zu huͤten 
t / vnd nur feſt an Chriſto allein hal⸗ 
ten ſol / Ob das Gem Bapſt und Geiſt⸗ 
lichen nicht viel gut noch ehre bringt / 
da ligt mir nichts an / Ich ſolChriſtum / 
nicht des Bapſts / oder der Geiſtlichen 
gut vnd ehre predigen / Vnd was vom 
Bapſt vnd Geiſtlichen geſagt iſt / das 
iſt von allen denen geſagt / die mit wer⸗ 
cken vnd fren leren Die Leut vnterdruͤ⸗ 
cken / vnd nicht den lautern Glauben’ 
die reine Schrifft / den einigen Chriſtum 
leren / wie die Juuͤden auch theten / aber 
gar wenig / Gegen Dem Bapſt vnd ſei⸗ 
nem geſind. Wer ſich verfuͤren wil la⸗ 
ſſen / der hat meine meinung hie mit 
hoͤrt / ich bin vnſchuldig an ſeinem b 
vnd verderben. 

DAs nu Herodes die Fuͤrſten der 
Priefter end Schriffegeleresn Des 
Volcks verfamler / vnd Porfcher nach 
Chriſti Geburt / "ft eben Das vnſere 
Geiſtliche —— /auch alle vngleu⸗ 
bijche Wercklerer thun / fie woͤllen Die 

Schrifft 


agt haben / das Chriſtus · 


Schrifft ver 
wenden. 
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Schriffe für ſich haben / vnd was fie les As Herodes auch die Ma⸗ 

sen / ſol in der Schriffe ſtehen / Doch als 308 Kata Ser) / SE 

PP / das jre meinung vorgehe / vnd die Üfnenlernerdie zeit des erfchies Falſcher na 
Schrift fichnach jnenlenche ` Denn fie wen Sternen, bedeutet / das die geil, meh, up 
gedencken der Schriffe zu brauchen nur chen Herodiſten nicht leugrien das E⸗ eebe 


dahin / das ſie die Warheit Dempffen/ u angelium eufferlich fondern lernen eö bey den des 


vd jr thun befkerigen/gleich wie Hero⸗ von den rechten Chriften/ Aber nur der Fodifhen 
des die Schri darumb nur ſucht / das eege dee ein brauchen zu jrem ` ` 
* er Chriſtum toͤdte. mutwillen/ d wie Herodes bie des 
—— ap Fu unfer Herobes mit ſei⸗ Gergen zeit gedencke zu brauchen, Chri 
dn zeit g 3 uchen / Chri 
por nen Yergdiften/der Bapſt / Der ſucht Goum at Gären, vnd fein Reich atb 
woldie Schrifft / braucht jr/ aber deu⸗ tigen. Als wenn man jge vnſern geiftlis 
ter fie mur dahin / das er den rechten ver chen das Kuangelium für helt / ſo leug+ 


ſtand vertilge / und feineneigen finn 
drein ferze, Mit folchem fchein werden 
auch die auserweleten verfürer/Denn es 
ift Bein groͤſſer ſchein / der alle gewiſſen 
erfchreefe und verfüret / als/ ſo man 
Gottes namen furwender/ vnd fich ftel 
let / als wolt man nur Gottes Schriffe 
vnd Wort ſuchen vnd folgen / vnd ſucht 
doch darunter nur das Widerſpiel / Die 
Schrifft zu dempffen mit allem jrem 


nen ſie es nicht / das es ſey das (none 
lium / hoͤren es vnd nemens auff Aber 
fpredyen/es fey niche der rechte vers 

and / es babe eine glofe vnd ausle⸗ 
gung / Gen ſolle man bey niemand wars 
ten/ denn bey jnen / vnd jederman fol 
jrer deutung geftehen. Damit leugnen 
fie nicht das Euangelium / ſondern nes 
men jm nur alle feine krafft / vnd unter 
des Euangelij namen vnd ſchein / geben 


A 


we ZZ ſehen diefe Magi den hie jre eigen trerome fur, SS 
Stern zu Jerufalem nicht / wiffen auch DAs heiſſt S. Pauls den ſchein re * 


eines lichen weſens haben / vnd Ste gert, 


nicht/wohin ſie gehen ſollen / Vnd alle ` Ké | 
die unter ſolch — ’ gleiffend Volck doch feine krafft verleugnen. Er ſpricht Se pm lee 
komen / werden jrre vnd verlieren det ` Dit: das fie die krafft des Goͤttlichen bden vnd lere 
Fechten Chriftlichen verftand/vber dem weſens nicht haben / wiewol dus audy 
e (dyeinenden weſen der ongleubigen ¶ war iſt / ſondern viel herter/dasfie anch 
Ode bis das fie die lauter Schriffe die felbigen verleugnen. Damit gibt er 
techt und wol faſſen. hklerlich zuuerſtehen / das ſie nicht alllein 
GLeich wie albie/ beide Herodes imleben vnd wandel Gottlos ſind / ſon 
vnd die Magi die Schrifft haben / von dern auch in der Lere vnd regiment / das 
den Prieſtern / aber Herodes hat ſie in fie fich felbs mit dem leben / die andern 
SE / böfer meinung gefaffer. Die. mit der lere/ oe dem wege bes Euange 
agi faſſen fie in rechter guter meis lij vnd der ſeligkeit füren ` Das thut ige 
Darumb komen fie wider zu dem der Bapſt mit den Geiftlichen in allen 
efiche des Sternen / und werden erlds —* ruffen faſt ſeer / Euangeli⸗ 
m / Euangelium / vnd leugnen / vers 


en / darunter ſie den Sternen verloren 


atten. 
ALſo iſt bie zwiſchen Herode vnd 
— der ſtreit / ſo zwi⸗ 


—8 ſchen den rechten vnd falſthen Heiligen 


ſich vber der Schrifft erhebt / das die 
rechten Heiligen wol ein wenig jrre 
werden / vnd eine kleine zeit Das rechte 
Liecht verlieren / bleiben aber nicht 
drinnen / Sie ergreiffen zu letzt die rech⸗ 
te meinung der rifft / vnd komen 
wider zu dem klaren Liecht / laſſen die 
Herodiſchen in jrer falſchen meinung 
der ifft ſich rhuͤmen. 


von dem Herodiſchen falſchen wes 1 


damnen / vermaledeien Doch alles was 
im Euangelio ſtehet / und feinen gantz⸗ 
en inhalt / Wie Herodes den Stern erler 


net / aber doch alles vertilgen wil / was 


der ſtern Deuter, Des wollen wir etliche 
fe lere ſehen / ons fur jnen zuuerhuͤten. 

DAs Euangelium leret / das die 
Seligkeit gantz am Glauben lige / das 
hören fie und leugnens nicht/Aber dar⸗ 
über nemen ſie Im alle feine krafft und 
fagen ver Glaub on Werck fey kein 
nuͤtz Bomen alte heimlich vom Blaus 
ben auff die Werck / das ſie jtzt oͤffent⸗ 


 bdi den Glauben verdamnen / vnd den 


pb mo wercken 


Auslegungdes Euangelij 


werden alle bin zu ſchreiben / Alfd bes 
lten ſie das woͤrtlin / Glaube / nur im 


— chein / vnd verleugnen / verdamnen / ver 
Wisuben. 


maledeien alles was die art iſt des Glan 
bens/ Fahen an ËMWEE 
in 


mancherley teil. ! 

ETlichen machen fe Den natürlis 
hen Glauben / Etlichen den Geiſtlich⸗ 
en / Etlichen den gemeinen / Etlichen 
den beſondern / Etlichen den ausgefal⸗ 
ten / Etlichen den eingefalten / wiſſen 
ſelbs weniger was ſie gauckeln die blin⸗ 
denleiter / denn kein natürlidjer Narr. 
Das Euangelium weis von ſolchen jren 


manchfeltigen Glauben nichts / hat nur 


Den einigen / der auff lauter Gottes gna 
de ſich bawet / on alle verdienſt der 
werck. Don welchem fie nicht ein fuͤnck⸗ 
lin wiſſen / ja verd amnen jn / als die er/ 

eſte Ketzerey / vnd fagen Doch/fie wols 
das Euangeliu vnd Chriſtlichen 
Glauben verfechten. 

ITEWm / das Euangelium fage/ 
Chriſtus ſey vnſer Seligmacher / das bé 
ren ſie / aber ſie machen daneben los vnd 
matt alle natuͤrliche Werck / art vnd ei⸗ 


genſchafft Chriſti / in dem / das ſie oͤffent 
SN 


lich leren / der Menſch müge aus natuͤr⸗ 
lichen Erefften und werden’ Gottes 
Gnade verdienen, verdammen aljp Chri 
fum mit allem feinem Werck / wie S. 
eerus.2.Pet.2. von jnen verfündtge 
at / daer ſagt / Es werden faljdye Lerer 
vnter euch fein/dieden HErrn / der fie 
erkaufft hat / werden verleugnen. Denn 
ſo die natur mag von jr ſelbſt Gottes 
Gnade erlangen / wie ist alle Hohen 
fehulen / Stiffe und Alöfter / eintrech⸗ 
tig miedem Bapſt eren und halten / ſo 
ift Chriftus vmb ſonſt vnd vergebens ge 
born vnd geftorben. Was duͤrfft er feın 
Blut vergieſſen / vns gnade zuerlangen / 
fo wir fie ſelbs durch vnſer natur erlanz 
gen muͤgen? Noch wollen fie Chriften 
ſein / vnd heben hoch den namen Chris 
Hi: Vnter weldyes fchein fiedas ganz 
Chriſtlich wefen fur Ketzerey ſchelten 
vnd verdamnen. 
ITem / das Kuangelinm leret / wie 


wider den das Geſetʒ Gottes ſey geiſtlich / vnd vn⸗ 
rechten ver. · muͤglich Der Natur zu erfuͤllen fondern 
aud 


der Geiſt Gottes müfje es durch den 
glauben erfüllen in vns / R9.8.Soleng- 
nen fie weder den geift nach das Geſetz / 
jondern daneben nemen fiejm alle feine 


—* —* here" Den —* 
uͤlff des geiſtes muͤge wol Gottes 

a Kei erfuͤllen / in allen feinen uns 
cken / ob er wol damit niche verdiene 
den bimel/Das ift nicht anders/denn Die 


krafft des Befens vnd geiſts verleugnẽ / 


vnd nur die namen dauon behalten. 


DAzu faren fie weiter / vnd zurei⸗ Tete ausge⸗ 


ſſen Gottes Geſetz / wo fie es duͤnckt der e 
Natur zu ſchweer fein / machen Rete/ 
vnd vberflüffige / unnötige Ding dar⸗ 
aus/ als Da fie leren / Es ſey nicht noe 
noch geboten/das man Bott liebe aus 
ganzem ‚das man den Mantel 
zum Boch faremlaffe. rem / Das mar 
nicht fur Gericht baddern fol. "rem: 
Das man jederman leihen und geben ſol / 
on genies und auffjen. Item / das man 
vnrecht leiden / und den feinden gutes 
thun fol 2c. Damit haben fie auffgeba+ 
ben das gangze rechte: natürlich weſen 
des Chriftlichen ſtands / welchs nut dar 
innen ſtehet / das es vnrecht leide / vnd 
jederman gut thue. Darnach haben ſie 
an ſolches weſens ſtat auffgericht jr ei⸗ 
gen gebot / das ſie Platten / Kappen tra 
gen / nicht Fleiſch / Eier / Butter / milch 
eſſen / viel plerren in den Rirchen / Vnd 
iſt alſo nichts mehr blieben von Gottes 

etzen. 

ITem / das Euangelium preifer die 


lauter bloffe Gottes Gnade / wie die Il: Wider Sé 
bige alle Sünde ablaffe vnd vertilge. Gnade. 


Nu leugnen fie Das woͤrtlin Gnade 
nicht fondern fürenes in hohem gro⸗ 
dem ſchein / Aber Dancben leren fie mans 
cherley gnugthuung fur die Suͤnde / ein⸗ 
ſetzen orden/ ſecten vnd ſtende der br a: 
der Suͤnde vergebung Gott damit ab 
zu keuffen / vnd jm ſein Gnade zu be⸗ 
zalen / Dadurch wird der Gnaden art 
vnd werck zu grund vertilget vnd ver⸗ 
dampt / Denn ſie wil lauter Gnade oder 
nichts ſein. 

ITem / das Euangelium leret / wie 
durch die Erbſunde alle Menſchen find 


Dm zorn vnd vngnaden / Das alle jre Zroͤſuude. 


werck dadurch ſůndlich ſind / So leug⸗ 
nen ſie das wort / Erbſunde nicht / aber 
nemen jm ſeine krafft / ſprechen / die Na 
tur ſey noch gut / jr werck find nicht ſun 
de / muͤge auch wol ſich ſelbs zur Gnade 
bereiten / Sprechen auch / die Erbſunde 
habe keinen ſchaden gethan der natur / 
der verdamlich ſey / ſondern habe ſie nur 
ſchwach 


6 


fer Die 
Liche. 


Mider die 
Hoffnung 


Von Gottes 
ewiger verſe 
bung. 
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ſchwach gemacht zum guten / vnd ges 
neigt sum böfen. Vnd wo fie der neis 
gung nicht folget / wie fie bom wol kan 
ausjr felbe / ſo verdiener fiedie Helle 
niche map auch die Gnade Gottes ers 
werben. Sihe / das d eben fo vielges 
fagt/ Erbſunde ift nicht Erbſunde / vnd 
—— / das werck vnd art 
ITem / das Euangelium leret / die 
liebe ſuche nicht jr eigens / ſondern Diene 
nurdem andern. Nu halten fie das wert 
lin Liebe wol/und ſcheiden von jmalle 
ees art/da fie leren/ordenliche liebe be 
an jr felbs any vnd liebe fi) am ers 
fen vnd meiften. Darnach ſprechen fie/ 
Lieben fey gnug / fo einer Dem andern 
wol wil / Dürffe niche die chat dazu 
thun / vnd felbs dienen. Denn es were on 
ehrlich / das der Bapſt ſich gegen einem 
vntern demuͤtiget / Sondern er ſol jm 
laſſen die fuͤs kůſſen / vnd iſt gnug / das 
er nur ein gedancken bey jm ertichte / der 
da ſage / Ich guͤnne jderman guts / on 
meinen feinden. Sihe / alſo ligt danider 
alles weſen vnd krafft Ser Liebe / bleibet 
nur der leidige / bloſſe / arme name da. 
ITeom / das Euangelium leret/ 
wie die Hoffnung bawe ſich auff blos 
Goͤttlich verheiſſen / Sie aber bekennen 
das woͤrtlin Hoffnung / vnd leren dabey 
hoffnung beſtehe nicht auff Goͤtlich⸗ 
em verheiſſen / ſondern eigen ver⸗ 
di 


— Euangelium leret / wie 
Gottes verſehung ewiglich gewis fey/ 
So leren ſie / das fie ſtehe auff dem frei⸗ 
en willen / vnd ſey vngewis. Vnd kuͤrtz⸗ 
lich / Gott vnd ſeinen Namen bekennen 
fie/ aber alles was Gott ordnet / wil/ 
tbne/fet und macht / das zureiffen fie/ 

vnd mer — d : 
heſt ketzerey / Das es offenbar iſt / wie 
jge Chrifti leiden geiſtlich erfüller wird 
onter des Bapſts regiment. Sihe / alſo 
haben fie in jrer lere den ſchein / vom 
Slauben / von der Hoffnung / von der 
Tiebe / von der Gnade / von der Sünde/ 
vom Geſetz / von Chriſto / von Gott/ 
vom Enangelio / Vnd verleugnen doch 
alle krafft vnd art der ſelbigen / verdam 
ne auch Das alles fur die hoͤheſt ketzerey. 
DArumb bat der Apoftel ſo bare 
geredt / das er ſagt / fie verleugnen Die 
Eraffe des gantzen Goͤttlichen dienſts 


vnd wandels / gehen nur im ſchein da⸗ 
her. Ah HE ar Gott von Aimel/ 
wo find die Waſſer ſtroͤm / ja Blut 
ſtroͤm / die billich vnſer augen weinen 
ſolten / in dieſer letzten/ grewlichen / 
ſchrecklichen zeit / des vnausſprechlich⸗ 
en / vnmeslichen zorns Gottes vber die 
Welt / vmb jrer Suͤnde vnd vndanck⸗ 


Gd 


Eiter | Herodes ſendet die 
mMagos gen Berhlebem / und 

jnen / das Rind mie 

vleis zu fischen, Geller ſich / als wolt er 
auch Eomen / vnd in anbeten. Hie iſt vn 
ſer Serodiſten ander ſtuͤck bedeutet / das 
ec? leben wie fie leren, Leren vnd le 
ift bey jnen eitel ſchein und verleugs 
nung der Warheit / denn das leben mus 
fein/ wie es die lere fürer. Alfo thut nu 
der Bapſt und geiftlicher ſtand jtzt / left 
wol die Chriften from fein / vnd heiſſt 
fie Chriftum und die Warbeit ſuchen / 
doch mr diefem anhang / das fie feine 
Verrheter ſein follen/ vnd jm dienen in 
foldhyem' fuchen. , j 
DiEnn das gibt der Bapſt jtʒt aller 
Welt vnuerſchampt vnd thuͤrſtiglich 
fur / Es muͤge wol jemand Chriſtum ſu⸗ 
chen vnd wol leben / aber wo er nicht 


auch ſein befelh vnd gebot halte / vnd 


diene jm / ſey mit allem gutem leben ſei⸗ 
nem schorfam vnterworffen / ſo müge 
er doch nicht felig werden/ lacht das 
mit/das die Leut meinen / cs lige mehr 
oder je ſo vielan feinem gehorſam / ala 
an Gottes geboten. Sihe / das iſt der zu 
ap Herodis / das er Die Magos nicht al 
in gen Bethlehem ſchickt / ſondern be⸗ 
helt ſie auch jm vnterthan vnd pflich⸗ 
tig / nur zur verrheterey / Chriſtum zu 


gen. 

DiEnn alle die alſo auch Bepſtli⸗ 
chen gehorfam halten / als fey er not zur 
ſeligkeit / und verdamlich / Per nicht ge 
halten wird / was thun ſie anders / denn 
verrhaten vnd vbe 
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zu 


Dee 
fodert fein€ 


ber Eher 


gehotſam. 


Ehrifkuns/ ute 


Das jn Herodes finde vnd toͤdte ? Die verhaten 


weil Chriftlicher Blaub/neben ſolchem 
gehorfam / oder gewiffen niche mag 
beftehen / wie offt geſagt iſt / Dennes 
mue ber Glaub allein belffen/ vnd fols 
cher gehorſam vnhuͤlfflich zur Seiigs 
Feit geacht werden / Oder ſo er SOS 
lich geachtet vnd zugelaffen wird/ mus 

| "ke — 


, Salfcher 


—— 
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der Glaube vntergehen / vnd alſo Hero⸗ 
des an Chriſti ſtat regiren / Das heiſſt 
denn warlich Chriſtum vnd ſeinen 
Glauben vbergeben vnd verrhaten. 
Das aber Herodes ſagt / ich will 
auch komen und jn anbeten/ da fiber ke 
Das er leuget / vnd Das mg 


vd Game mort find vnd fcheinlich furgeben/dars 


unter er doch gedenckt vielein anders / 
nemlich Chriſtum zu toͤdten / vnd fein 
reich zuuerſtoͤrẽ. Hie haſtu das ebenbild 
aller vngleubigen Heiligen / in Herode 
huͤbſch und kurtz furgelegt. Sum erften/ 
Herodes gibt nicht ein ſchlecht werck 
fur / Sagt nicht / das er jm woͤlle ſchen⸗ 
cken / golt oder mirrhen / auch nicht Das 
er jm woͤlle helffen oder guter freund 
me / Sondern nimpt fur das aller hoͤ⸗ 

eft und befte werck im Gottes dienfk/ 
als da iſt / demut und anbeten / Spricht / 
ich wil komen als ein demůtiger / vnd 


die hoͤheſt ehre / das anbeten erzeigen. 


Rechter Got 
tes Dichft, 


Alſo thun jtʒt auch Die Herodiften/ 
die geiſtlichen / die nemen nicht fur ein 
geringes werck / ſondern den Gottes 
dinſt / das aller hoͤheſt weſen / das eigen 
fie men ſelbs Ga vben fie fich innen / t huͤ⸗ 
ren frey ſagen / der ander menſchen leben 
fey-zeitlid) vnd weltlich leben / aber fie 

eienin Gottes dienſt / tag vnd nacht / 
nd wenn die andern erbeiten/fö beten 
fie und dienen Gott fur die armen Keur. 
GLeubftu das nicht? wolan / fo fra 
te die Glocken darumb,die lauten je zu 
jrem Gottesdienft: Gehen alſo demuͤtig 
einber/laffen ſich Gottes diener fur als 
len Menſchen ausruffen / und meften 
fren bauch Darunter recht wol, reiffen 
ap ſich aller Wele güter / vnd bawen 
Heuſer / als wolten fie ewig bie leben. 
Darumb müffen wir bie feben unters 
fcheid des rechten vnd falſchen Gottes 
dienſts / das wir des Boͤswichts Heros 
dis hertz vnd meinung erkennen vnd 
meiden muͤgen. 
Von rechtem vnd falſchem 


Gottes dienſt. 
4) Ein beffer vnterſcheid mag 
Aale? hierinnen baben/venn Boc 
LG 


tes wort/ Welcher Gottes dienft 
Darin gcleret wird/das mus freilich der 
rechte Gottes dienſt fein / Welcher aber 
heben vnd auffer Gottes Wort auffeges 
sicht ift/als durch Menſchen erfunden/ 


das mus gewislich der falſch ſcheinend 
Herodis dienſt ſein. Nu iſt Gottes⸗ 


dien —— denn in ſeinen geboten 


aſſet Denn on zweiuel / dienet Der 
Gott allein / der ſeine gebot helt / Gleich 


wie ein Knecht im Hauſe wird genant / 


Das er feinem Heren diene / wenn er thut 
vnd wartet / was mn fein Herr heiſſt. 
Wenn er aber das nicht thut / ober 
fonft der ganzen Stad willen ther/ 
heifft es doch nicht feinem Herrn dienen’ 
Aljo wer Gottes Gebot niche but: 
Diener nicht Gott / wenn er gleich aller 
Mienfchen lere und gebot hielte. 

So ſtehet nu Gottes dienſt darin/ 


Gottes 


Das Du Gott erkenneſt / ehreſt / liebeſt dienſt in 


deu zeh;u 
aus ganzem hertzen / Alle dein traw eeng 


vnd zuuerſicht auff in ſetzeſt / anfeiner 
guͤte nimer zweiuelſt / weder in leben/ 
noch ſterben / weder in Suͤnden noch 
wolthun / wie das erſt Gebot leret / Zu 
welchem allein durch Chriſti verdienſt 
vnd Blut wir gelangen muͤgen / der vns 
ſolchs hertz erworben bat / vnd gibt / 
wenn wir ſein Wort hoͤren vnd gleu⸗ 
ben / vnd die Natur mag ein ſolch berg 
nicht haben von jr felbs. Sihe / das i 
der heubt Gottes dienſt / und das dk 
beft ſtuͤck / den wir nennen einen =: 
richtigen Chriftlichen Glauben und lies 
be zu Gott / durch Chriftum. Alſo wird 
das erſt Gebot von vns durch Chriſti 
blut erfuͤllet / vnd Gott recht gründlich 
gedienet. 


ZVm andern / Wenn Dn Gottes 


namen ehreſt / den ſelbigen anruffeſt in 
noͤten / vnd jn oͤffentlich bekenneſt für 
den Tyrannen vnd verfolgern dieſes 
rechten Gottes dienſts / furchteft fie 
nicht / ſtraffeſt die Herodiſten / vnd wo⸗ 
reſt ſo viel du magſt / das ſie Gottes na⸗ 
men nicht vnehren / mit jrem falſchen 
weſen vnd leren vnter Gottes namen 
furgelegt / welche gar ein gros ding ift/ 
vnd die Welt auff fich ladet, Sihe/ Dog 
iſt das ander ſtuͤck Gottes dienſto gehal 
ten im andern Gebot, 

30m . + Zenn pn —— 
wort treibeſt vnd furderſt mit allem ver 
moͤgen / vnd vber folchen Glauben und 
bekentnis / leib vnd leben / gur vnd 
ehre / freund vnd gunſt Daran ſetzeſt, 
Das heiſſe recht gefeiree / vnd ven 


Sabbath geheiliger/da nicht du jelbs/ . 


fondern Gott allein in dir wircker /und 
du 
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du nur ein leivend verfolger Mfenfdy nen einigen Gottes dienſt gejagt. Nu 
biſt. Das iſt das Dritte ſtůck Gortess las uns ſehen den falfchen/ fonderlichen 
dienſts / im Dricten gebot verfaffer.Sis parteifdyen / Manchfeltigen Gottes⸗ 


he / das iſt die erfbe mit den erſten dienſt / da Gott nichts von geboten 

dreien Geboten / welche begriffen wer⸗ hat / ſondern vom Bapſt vnd feinen 

den in den dreien ſtuͤcken / Gleuben / be⸗ geiſtlichen ertichtet iſt. 

kennen vnd leiden / dadurch wird die ſem DNA ſiheſtu ſo mancherley Stifft / Mancher⸗ 

leben vnd der Welt entſagt / vnd allein orden vnd kloͤſter / der keines mic dem 2 falldes 

Gott gelebt. andern etwas gemein hat / der tregt EH steet, ` 
30m vierden / komen wir in bie ona groſſe / der ein kleine Platten / Der 5 — 

der Tafel / Vnd fort on dienſtu Gott / —— ſchwartz / Der weis / der wi 

wenn du Vater vnd Mutter ehreſt / vn⸗ der leinen / der harris kleider an / Der 

terthenig vnd —— biſt / jnen hil⸗ betet dieſe tage vnd zeit / der ander ande 

ffeſt / wo fie es beduͤrffen / vor allen Men retage vnd zeit / Der iſſet fleiſch / der 


fiſch / Der iſt ein Cartheuſer / Ger ein 


—— Erden / Das du on jren wil⸗ 
Barfuſſer / Der hat ſolche ceremonien/ 


n auch nicht geiſtlich werdeſt / zuuor / 


wenn ſie dein beduͤrffen / oder anders 
brauchen wollen. 

Zym fuͤnfften / Das du niemand 
ſchaden thueſt am leibe / ſondern jder⸗ 
man wol thueſt / auch deinen feinden / 
beſucheſt die Krancken vnd gefangen / 
vnd allen duͤrfftigen deine hand reich⸗ 
** allen Menſchen ein gůt ſuͤſſe berg 


Sp das du d 

— jebein sEhereihe bee 
teſt / vnd andern helffeſt halten. 

50m den / das du niemand 


Menſchen gemein ſein / vnd nur dieſer 
einige in Bottes Volck erfunden wer⸗ 
den / Vnd wo ein anderer Gottes dienſt 
erfunden wird / der mus gewislich falſch 
vnd verfuͤriſch ſein / als da iſt der nicht 
ES fein wil / ſondern helt ſich in ers 


chen ſonderlichen ſtenden vnd Men⸗ 


ſchen. Das ſey von dem rechten gemei⸗ 


der ſolche / Einer betet mit dem ſtuel zu 
Rom / der ander mit der banck zu Jeru 
ſalem / Der belt ſo meſſe / der ander ſoͤnſt / 
Der iſt in dieſem Kloſter gebunden / der 
im andern / Der plerret hie im Bor / der 
im andern / vnd ſchwuͤrmen die Kirch⸗ 
en voll gemurres. Sie leben auch in der 
Fenfcheit/ond haben mancherley difcis 
plinen/ Vnd wer mag die vnzelichen / 
parteifchen / vngemeinen / fectifchen 
ſtuͤck alle erselen“ 

CO diefer Bottes dienft hat aus 
brochen / vnd noch einen gröffern gebo⸗ 
ren von ſich / Da iſt Bein zil noch maffe/ 
Kürhen / Capellen und RKloͤſter / Altar 
bawen / Meſſe vnd Vigilien ſtifften / ho 
ras auffrichten / Meſsgewand / Korkap 
pen / Kelch / Monſtrantz / Silbern bild 
vnd Kleinod / Leuchter / Kertzen / Liech⸗ 
te / Weirauch / Tafeln / Glocken zeugen / 
Hui welch ein Meer vnd Wald iſt des 
dinges? Hieher iſt gegangen alle der Lei 
en andacht / zins / gelt vnd gut / Das 
heiſſt Gottes dienſt mehren / vnd Got⸗ 
tes dienſt verſorgen / wie es der Bapſt 
nennet in ſeinem heiligen recht. 

LTO bale dieſe ſtuͤck gegen den rech 
ten Gottes dienſt / vnd ſage mir / wo 
hat Gott je einen Buchſtaben von der 
ſtuͤck einem geſagt ` Zweiuelſtu denn 
noch / das der gantz geiſtliche Stand 
vnter dem Bapſt eitel Herodis ding / 

leiſſen vnd triegen Ire, Dog nur Die leut 
—28 vnd abwendet von dem rech⸗ 
ten Gottes dienſt. Das find die Altar 
vnd Haine / dauon Die Propheten Has 
gen vber das Volck von Iſrael / das 
keine Stad war / ſie richtet einen ei⸗ 
gen Hain vnd Altar auff / vnd lies den 
einigen 
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einigen Gottes Tempel faren. Ate bat 
Ay oke eubiſch / Bep⸗ 
ifche / Herodiſcher Gottes dienſt / alle 
der welt erfuͤllet / vnd den rech 
ten waren Gottes dienſt vertrieben vnd 
er 

1 
uk (Er Blad 


liegen / 
Alle Menſchen muͤgen liegen / vnd wie 
die Schrifft ſagt / Alle Menſchen ſind 
luͤgener / Las dichs nicht wundern / das 
ſo viel jtzt jrren / waren doch zu Elias 
zeiten nur ſieben tauſent Man from im 
tanzen Volck Iſrael. Sage mir / was 
waren ſieben tauſent Man gegen gong 
Iſrael / des mehr denn og mal hun⸗ 
dert tauſent freicbar Man waren’ on 
Weib und Rind“ Was war och das 
gong Volck gegen die ganze Welt / die 
allsumalirrer. 

Oe fole denn Tor fein‘ fintemal 
Chriftus vnd die Apoftel fo graufam 
ding von dieſen zeiten ar 

"auch Chriftusfelbs fage/ inſtu / das 
der Son des en werde auch glau 

ben finden auff Erden / wenn er komen 
wird Es mus grauſam gros ſein / vnd 
muͤſſen gros vnd viel Leut jrren / vnd 
am meiſten / die man am wenigſten mei 


net / ſol der Endchriſt regiren / vnd die 


welt verfuͤren / Wir woͤllen ſicher fein/ 
Gottes Gericht nicht achten / vnd ſei⸗ 
nen zorn nicht zu hertzen nemen / das eg 
nicht ar were / —* gen — 
rop) Erden from bebi 
PS ift die leiste und ergſte zeit / der 
alla ſchrecklich gedrawer hats 
Darımb dance Bott/das du fein wort 
ſtheſt / welchs recht oder Got⸗ 
tes dienſt iſt / Da ſihe zu / Das du da bey 
bleibeſt / vnd nicht a dem hauffen 
ber on Gottes Wort 
Baum bleiben / die Gottes Wort haben / 
vnd daran hangen / wo wollen die blei⸗ 


ben / die on Gottes Wort jrer eigen na⸗ 


ſen folgen Darumb zweiuel wer dawil / 
Gottes wort vnd rechter Gottes dienſt 
vberzeuget gnugſam / das ber Bapſt / 
der Endchriſt / vnd die geiftlichen ſten⸗ 
de / ſeine Juͤnger ſind / die alle welt ver⸗ 


N e/rdasifider Gottes dienft Ze 


rer / Wenn die ` 


drinnen 
en ne ruhen ag 
halten und ausgefüret. 


vnd dleubten feiner lügen / waren auch 
bereit jm darin zufolgen und gehorſam 
ſein / wo fie nicht vom Himel weren ans 
ders icht worden. Alfo gehet es 
jest auch / vnd iſt ſo gangen / Das viel 
dem Dap am / einfeltiger meis 


endlich nicht ſchadet / wie d 
Marc.vle.fagt/S9o fie etwas tödliche 
trinchen/foles jnen niche ſchaden / fo fie 
gleuben in meinem namen. Was (ff aber 
koͤdlicher tranck /venn folche lügen vnd 
gleiffnerey Falfcher lere/von vnrechtem 
Gottes pelt: 


om erroris/ 
Vnd das Volck kan fic ſo 
nicht erweren / wo nicht 
se Biſſchoue und Prediger Be ſtehen / 
und 


wei 


ee 


e nennet 
wird'ung des Irthumbs / 2. Theſſa.. $ 
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vnd allein den rechten Gottes dienſt 
wol predigen / das Volck bey dem lau⸗ 
tern Gottes Wort behalten / vnd den 
Aaf — verſi Den 

ie Propbetent im Dolch Tirael/ 
— — gie —* / Denn 
olche predi t den / vnd mag 
nicht SE werden von Herodes / 
Bapſt vnd geifklichen heiligen Leuten. 
Sie thut zu groffen ſchaden im beutel / 
vnd zu viel frumen an der Seelen/ 
. dem Teufel jrem Lerer nicht 


Um andern mal, vertilget er jn 
durch feine lere / dauon droben geſagt 
iſt / Wie er leret werck an flat des Glaus 
bens / wider das erſte Gebot / Gottes 
ehre und Werck / Im andern vnd drit⸗ 
ten Gebot verdruͤckt er vnd leret eigene 


Werck vnd vermeſſenheit / verbeut 


auch den Glauben vnd Gottes namen 
bekennen. Leret Vater vnd Mutter vn⸗ 
ara / wider das Vierde / wie 
droben geſagt iſt. Leret / es fey nicht not 
den feind lieben vnd wolthun / wider 
das Ge ` — ** wider das 
Sech aubt vnd vnrecht gut / 
vnd erleubt das ſelb / wider das East 
bend. Leret auch/es ſey nicht not / leihen 
vnd geben. Summa ſummarum / er les 
rer /es fey nicht not Bott und den Ne⸗ 
en aus herzen lieben’ Das heiſſt frei 
die ganze Schriffe vnd Gottes 
dienſt vertilget. 

Zvm dritten / iſt im nicht benuͤget 
an ſolchem gifftigen Erempel / und toͤd 
licher lere/ zu / vnd vbet auch weis 
erley gewalt an jnen / verbannet vnd 
vermaledeiet geiſtlich die Seelen / die jm 
nicht folgen. Dazu leiblich verbrennet / 
veriagt / verfolget jre leibe / gut vnd eh⸗ 
re / auffs aller ſchmelichſt. Was ſol er 
. mehr thun / das boͤſe fin mag“ Ich mei 
ne er D ein Herodes / Dennoch muser 
Chriftumlaffen bleiben / vnd mag feis 
nen willen nicht volnbringen. Er vers 
derbt jr viel/aber Ger Glaub bleibt bis 
ans ende der Welt / wie wolverborgen/ 
flücheig vnd vnbekand. 


2° die Magi find von Herode ko⸗ 

men / vnd zu Bethlehem ſich kere⸗ 
ten / iſt jnen der Stern wider erſchienen / 
vnd ſie ſind ſeer fro worden. Das ge⸗ 
ſchicht alle mal / wenn das hertz nach 


dem jrthumb vnd verfuͤrung der menſch 
lichen lere / wider kompt zu erkentnis 
der lautern Warheit vnd Euangelij/ 
Da wirds gleich des Herodis los np 
ſihet voie gar gerais vnd lieche der weg 
der Warbeit —— dem ſchein / den 
die Herodiſten furwenden / Da wird Das 
berg auch fra Zem das Euangelium iſt 
eine troͤſtliche Lere / die vns aus menſch⸗ 
licher vermeſſenheit fuͤret / in Die zuuer⸗ 
ſicht bloſſer Gnaden Gottes / wie Pfal. 
4. ſagt HERR erbebe vber uns das 
Liecht Deines angeſichts / Damit erfres 
weftu mein berg, 
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Freude des 
offenbarten 
Kuangelj 


YO verumb / alle die in Men⸗ 


ſchen leren und eigenem vermögen wart 
deln / die füren ein hart engſtlich leben/ 
vnd ift doch kein ptn, Welch hertʒ fole 
nicht Tra werden/das da erkennet / wie 
des Dapfts regiment eitel mühe vnd 
beſchwerung der gewiffen iſt / vnd alle 
Welt mit feinem ſchein betrenger Das 
Goͤttlich Liecht und Warbeit bat die 
Natur /dases die Gewiffen auffrich⸗ 


tet / die herzen troͤſtet / vnd einen freien 


iſt machet / Gleich wie widerumb 
chen lere natuͤrlich die Gewiſſen 
niderdruͤcken / die hertzen martern / vnd 
geiſt ausleſſchen. 
VVBer das / ſo gehet ber Stern fur 
jnen her / leſſt ſie 


t / bie das er ſie zu Ga 


Chriſto bringe / gehet auch nicht wei⸗ uno 


ter / bleibt oben vber / Da Das ns bep, 
ſtehen He 


Kind ift. Alſo thut das Liecht des heili 
gen Euangelij / Das iſt / wieein liechte 
Lucern inder finfterniffen / ale S. Pe⸗ 
trus nennet · 2. Pet.i Vnd gehet für vns / 
fuͤret vns / ſo wir nur daran en mit 
feſtem Glauben / leſſt ons nicht / bis das 


es vns bringe zu Chriſto vnd der War⸗ 


heit / gehet auch nicht weiter / Denn au⸗ 


ſſer Chriſto leret es nichts. 
AVſod iſt in dieſem ſternleiten bedeu 
tet / die art vnd werck des Euangelij / 


Vnd durch die Magi alle gleubi 
das gleich leg Ze Wë, 
rer ap Chriſto / vnd fie jm leiblich folge⸗ 


befum 


pr Sp DIF Zer 


end denn on 2 
lügen redlich affe / da fieleren mic 
eg gene — Bee 


Dh 
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Iheſum Chriſtum den — 


Vnd Colo .3. verbeut er / wir ſollen je kei 


ner lere folgen / die nicht Chriſtum —* 
Was iſt das anders / denn das dieſer 
Stern allein Chriſtum vnd nicht an⸗ 
ders weiſet / gehet auch nicht weiter? Al 
ſo —e—— Figur alle Menſchen le⸗ 

re verdampt / vnd ſol nicht mehr den 
Chriſten — werden / denn das 


Sr 


WEE p 
* 


Man ſol die Chriſt 
liche Rircher vnd den Glauben beyj ken 
ten/ Vnd wer fie niche höre/ der 
geachtet werden/er höre die Chriſt⸗ 
— — Sie wollen das zei⸗ 
chen vnd der Stern ſein / der zu Chriſto 
vnd der warheit fuͤre / Aber es iſt falſch 
vnd erlogen. Wiltu wiſſen / wo Chris 
—— —— das lerne hie 
Bapft micheeu die — 
nicht auff die Hohen ſchulen vnd Kloͤ⸗ 
ſter / Las dich nicht jrren / das ſie viel 
predigen / beten fingen vnd Meſshal⸗ 
ten/frage nicht darnach / das fie an flat 
der Apoſtel ſitzen / vnd gei Ampt 
auffwerffen / das mag eriegen/ 
— on vnterlas / ſie Iren vnd les 
ren 
"ES ift nicht mehr denn nur ein eis 


iche 
vnd ni 
* — Ernie a] da bey du erkennen 


wo Chriftus vnd feine GER 
—e dieſer Stern das heilig Eua 
gelium / alles ander iſt falſch vnd fee, 
Wo aber das Euangelium geprebige 
wird/da leuchtet dieſer Stern’ da dër ge 
wislich Chriſtus / da findeftu gewislich 
die Rirche/es ſey in der Tuͤrckey / Reu⸗ 
ſſen / Behemen / oder wo es Es i 
nicht muͤglich / das Gottes Wort ſo 
lauten / vnd Gott / Chriſtus vnd der hei 
lige Geiſt nicht da ſein. erte 
nicht müglich/das Gott / Chriſtus / 
liger Geiſt / irche / oder etwas ſeliges 
fein ſolt / da Gottes Wort nicht lautẽt / 
wenn ſie gleich alle wunder theten / ſon⸗ 


dern es muͤſſen eitel Herodiſten vnd Teu 
felsr da fein. Nu fiber je jeder⸗ 
man / wie der Bapſt und die Geiftlich? 
en on Bottes Wort gur mir Menſchen 


leren vmbgehen. 


IND fie giengen ins haus / vnd 
funden das Kindlin mie Maria fei 
ner Mutter / vnd fielen nider ond bet 
n tenes an. | 
de D en. Darumb ift auch bie: 


Die / H e 
de Ges Get — — m * 
u ri vnd ſei⸗ 
Mutter / Denn allein in der Chriſtli⸗ 
ger Rirchen find fie/die vom heiligen 
— ſchwanger vnd tbar / Chriſt 
era sg en / vnd ein Chriftlich leben 
was auffer dieſem Haus iſt / 
wie huͤbſch es jmer më LS — 
nuͤnfftig es iſt / ſo i 
noch ſeine Mutter —— sift 
Bein Chriftlich leben da / welchs on 
ee heiligen Geiſt nicht A 
ma 


Bei Haus SC nicht/ da Chris 


Dir bier Stern echt feilen / ſo wirſtu 
on innimer recht a et zu 
diefem Hauſe / vnd bleibt: vber diefem 
Haufe. Alſo bringer dich das Euangeli⸗ 
En indie —— bleibet auch vber 

ſtehet feſt / leſſet fi De * 


SE dauon treiben. Es 
een tet frey vnd Green 
alle — feinde verdreuſſet / wie wir das 


ehen erfuͤllet in ven A 
ade Heiligen / vnd ewech 
lich wo es gepredigt wird, 


VNd thaten jre Schetze auff / vnd 
En KE end 


Alle 


) 


SE Die SH 


ft 
u... Moſi / vnd wo fie 


liche 
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Ele leibliche opffer im Geſetz 
ſchehen find/ 
ege Fe ſche opffer / da⸗ 
uon Ebre.xiij. Laſſet ons nu op⸗ 
ffern durch jn das ira im Gott alle 
zeit / Das iſt die Frucht der lippen/ Die ſei⸗ 
nen namen bekennet. Ond Oſce.xiiij. De 
Eere dich Iſrael zun HERRV deinem 
Gott / dem du biſt gefallen vmb deiner 
miſſethat willen / Nemet dieſe wort mit 
euch / vnd bekeret euch zum HERBRV/⸗ 
vnd ſprecht zu jm / Vergib vns alle ſun⸗ 
de / vnd t hue uns wol / ſo woͤllen wir dir 
opffern die Farren vnſer lippen / das iſt / 
lob vnd danck. Das ſind die rechten kel⸗ 
ber/die man dir opffern fol. Dauon an⸗ 
ch Pfalm.li. HERR thue wolan Zi⸗ 
on/ nach deiner Gnade / Bawe die maus 
ren zu Jeruſalem / Denn werden dir ge⸗ 
fallen die opffer der Gerechtigkeit / die 
Srandopffer und ganzen opffer/ Denn 
wird man Sarren auff deinen Altar 
opffern. 


ich dir nicht dauon —— Iſt doch der 
Erdboden mein / Ich kenne alles geuo⸗ 
gel auff den bergen / Vnd allerley thier 
auff Gem felde iſt fur mir. Opffer dei⸗ 
nem Gott Danckopffer / vnd bezale jm 


deine gelubde. Vnd ruffe mich an in der 


not / ſo will ich dich erretten / ſo ſoltu 
mich preiſen. Item / wer danck opffert/ 
der preiſet mich / vnd da iſt der weg / das 
ich jm zeige das heil Gottes Aus dieſen 
ſpruchen (fe klar / das opffer / ſo es ans 
ggenem fein fol fur Bott ſol es lob vnd 
danck fein/oder je nicht on lob vnd dans 
ck. Vnd wo es on lob vnd danck geſchi⸗ 
cht / wil und mag ers nicht / wie er auch 
eſa. j. ſagt / Was ſol mir ewer opffer? 
ch wil ewres reuchern nicht. 

Wir koͤnnen auch ſonſt nichts Got 
geben / denn es iſt ſchon alles ſein / vnd 
wir habens alles von jm/ allein Lob / 
Danck vnd Ehre koͤnnen wir jm geben: 
Das meinet auch Pſalm. ergi, Vie fol 


ich dem HERRN vergelten / alle 


wolthat / die er mir thut / Ich wil den 
heilſamen kelch nemen / vnd des HE⸗ 
KRNVU namen anruffen / Du haſt mei⸗ 


ne band zuriſſen / darumb wil ich danck⸗ 
opffern vnd des HERBRN namen 


prebigen. 
Loben in 
En iſt lob nichts anders/denn bes ver Schrift 


Eennen die wolchar von (Gott empfans 
gen / vnd die zn om nicht ons/ fondern 
allein jm zufchreiben / und wider heim 
tragen. Vnd das felbige loben und bes 
kennen gefchiche zweierley weiſe Kin 
mal fur Gott allein / Zum andern mal 
fur den Menſchen / vnd iſt ein eigentlich 
werck vnd frucht des Glaubens. 

DaAuon leret S. Paulus Rom. r. 
Denn ſo du mit deinem munde beken⸗ 
neſt Iheſum / das er der HErr fey/ vnd 
gleubeſt in deinem hertzen / das jn Gott 
don den todten aufferweckt hat / ſo wir⸗ 
ſtu ſelig / Denn ſo man von hertzen gleu⸗ 
bet / ſo wird man vnd ſo man 
mit dem munde bekennet / ſo wird man 


lig. 

Als ſolt S. Paulus ſagen / das iſt 
nicht der rechte Glaube: das du heimlich 
wolreft im bergen an Chriftum gleus 
ben / vnd jn im winckel loben / du můſt jn 
frey mic dem munde bekennen für jder⸗ 
man / wie du gleubeſt im hertzen / das 
—* dir denn a 
a 


ch befennen gebunden / wie du ſiheſt / 
Das auch jst Bapſt / Biſchoue⸗ 
fen’ Muͤnche / Chrifti Wort nicht 

zen noch leiden koͤnnen. 

` DAswolder Prophet ſaget / Ich 
wilden beilfamen Feld; nemen / A 
ZER RT namen predigen/ Als ſolt er 
fagen/ Solid) Gott loben vnd befens 
nen / ſo werden fie mich drob trencken 
vnd engſten mit dem Felch Ger marter. 
Wolan / ich wıl in annemen in Gottes 
Namen / vnd Bottes Lob darumb nis 
cht ſchweigen / er wird mir auch nicht 
ſchaden / fondern heilſam fein vnd nur 


ch zur it helffen. Das wil a 
er ci.viij. Wer ſich — 


meiner Wort ſchemet vnter dieſem ehe⸗ 
breicheriſchem op ſundigem geſchlecht / 
des wird ſich auch des menſchẽ Son ſche 
men / wenn er komen wird in der Herrli⸗ 
gkeit feines Vaters mit den heiligen 
Engeln. 


© —— vber dieſen drei⸗ 
— a 


d See Denn e) yon 
befennen ma vnd menſch 
nicht hoͤren. Vnd * Creutzʒ iſt an Zog, 


Bold 
fern, 


 Gpffersfe 
nen / 


opf⸗ 
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der ander ſo / doch gemeiniglich alle da 


bey bleiben / das es dreierley bekentnis 
ſind. Darumb wollen wir nemen / was 
vns jtzt deucht aus allen. Das guͤlden 
ſie / bedeute / das ſie beken 
ſey Boͤnig / Der Weirau⸗ 
ch / das er ſey ein Prieſter / Die m 


yr⸗ 
rhen / das er ſey geſtorben vnd —— 


ben, Alle drey ſtuͤck (elle auff Chri 
nach der menſcheit ſich reimen/ ſo doch 
das er Gott ſey / vnd vmb der Gottheit 
willen ſolchs der menſcheit geſchehẽ e, 
Om offen: bekennet vnd lobet der 
O Chriftliche lenke: ue Chriftus ein 
Aönig und HErr ſey vber alle ding / na⸗ 
ch dem ſpruch Pfal. emt, Dir wirft jn 
zum HEBRRV machen vber deiner 
hende werck / Alles haſtu vnter feine fuͤſ⸗ 
ſe gethan. Vnd Pfal. cr. Der HERR 
fprach zu meinem HErrn / See dich 
zu meiner rechten / bis ich deine feinde 
zum ſchemel deiner füffe lege. Dis bes 
kentnis inrechtem Glauben, iſt ein. bo 
ber/ mechtiger rop vnd hohmut aller 
Chriftgleubigen/ wider alles das wider 
fie iſt / Es fey(wic S.Paulus Rom: viij. 
ſagt)ſchwert / hunger / froſt und alle cre⸗ 
atur. Wer wil einem Chriſten ſchaden 
thun / oder erſchrecken / ſo er Die Gold 
Gë? gleubet vnd bekennet / das fein 
HErr Chriftus auch des Todes / der Hel 
le / der Teuffel vnd aller Creaturn ein 
Herr iſt / vnd alles in feinen henden / ja 
vnter feinen füffen er" 


Der Chriſt⸗ Wer einen gnedigen Fuͤrſten hat 
en troB np Der fürchtet Fein ding / das vnter dem ſel 


bigen $ürften iſt / trotzt darauff / rhů⸗ 
mer vnd bekennet feines Herrn gnade 


` opp macht. Wie viel mehr trotʒt vnd 


rhuͤmet ein Chriſten menſch / wider die 
PeinTod/ Gelle: Teuffel / vnd fpriche 
zröftlich zu jm/ Was magſtu bam" bis 
ſtu nicht unter den füffen meinesherrn? 
drop vnd friſs mich on feinen willen. 
Sihe/ein folch frey berg machet dis out 
den opffer / & wie felgam iſt das jtzt 
worden. Darumb ge gar eröftlidy fo 
Did) etwas ſchrecket oder beſchediget / 
Das du mündlich) eraus fareſt / Chriſtum 
bekenneſt / vnd —— ſubieciſti 
ſub pedibus eius / Alle ding ſind vnter ſei 
nen fuͤſſen / wer wil denn wider mich 
ein? 


fein? 
Wetand Um andern/ Weirauch brauchee 
opffern. Ö 


man zu Gottes Dienft nach dem Ges 


to Aber durch fei 
ne. priefterfchafft befchirmer er uns 
allen ſunden / vnd Gottes zorn / tritt fire 
ve vñ opffert ſich ſelber / Gott zuuerſů 
nen / das wir durch jn eine zuuerſicht ha 
ben zu Gott / vñ vnſer gewiſſen fur ſeinẽ 
zorn vnd gericht / ſich nicht entſetzt noch 
fuͤrchtet / wie S. Paul. ſagt Ro.v.Durd) 
in haben wir friede zu Gott / vnd einen 
zugang zu feiner Gnaden im Glauben. 
Liu iſt Das viel groͤſſer / das er 
vns gegen Bott ficher und vnſer gewiß 
fen zu frieden machet / das nicht Gott 
vnd wir felbs wider uns feien/ Denn das 
er die creaturn uns vnfcheblich machet. 
Denn es viel gröffer iſt / ſchuld denn 
pein/fünde dei rap, Sintemal die fünde - 
den Tod bringt / vnd on fünde der Tod 
nicht were/oder je nicht ſchedlich were, 
ie nu Chriftus ein HErr iſt vber 
ſunde und Tod / vnd in feiner gewalt / 
Gnade vnd Leben zu geben / allen die 
an jn gleuben / Alſo iſt Gold vnd Wei⸗ 
rauch opffern / die ae ai zwey ampt 
vnd werck von Im befennen/ vnd jm 
dancken / wie S.Paulustbur.j. Corint. 
xv. Tod / wo iſt deine ſtachel? Zeller wo 
iſt dein Sieg? Aber der ſtachel des Tods 
iſt die Sunde / die krafft aber der Sunde 
iſt das Geſetz. Gott aber ſey Done: der 
vns den Sieg gegeben bat: durch vnſern 
HErrn Iheſum Chriſtum. 

Das iſt gar on hoher Cap: das 
ein Menſch gegen ſeine ſunde gegen 

ſein boͤſe —* gegen Gottes ſchre⸗ 
cklichen zorn und gericht Ban ſetzen dies 
fen Priefter/mic feftem Glauben faxen 
vnd befennen/ Tu es facerdos in eters 
num/ Du but ein ewiger Priefter. Bis 
ſtu aber cin Prieſter / ſo vertritteſtu aller 
Jinde/die dich einen ſolchen Prieſter bes 
Fennen. Wie wenig nu dich Gottes Bes 
richt / zorn / Sunde/ vnd boͤſe geroiffen 
mag verdammen oder erſchrecken / fo 
wenig verdampt vnd erſchreckt es oi: 

mi 


erton, 
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mich fir welchen du ein ſolcher Priefter 
bp. Sihe / das bett rechte Weirauch 
opffern / vnuerzagt fein/ wider alle ſun⸗ 
de vnd Gottes zorn / durch Chriſtum im 
Glauben. 

Vm dritten / Myrrhen brauchet 
Simonis todten cörper zu ſalben / das 
ſie nicht verweſen im grabe. Darumb iſt 
Chriſti ſterben vnd aufferſtehen hierin 
verzeichnet / Denn er allein iſt / der ge⸗ 
ſtorben / begraben vnd nicht verweſet 
iſt / ſondern wider aufferweckt von den 
Todten / wie Pſalm.xv. ſagt Zu wirft 
meine Seele nicht laſſen in der Zell 
vnd nicht zugeben/das dein Heilige vers 
weſe. Vnd diefe vnuerweſenheit ift bes 
deut durch alle/die durch leibliche Myr 
rben verwaret vnd behalten werden. 
So ift nu Myrrhen RE E viel / 
als bekennen / das Chriſtus geſtorben / 
vnd doch vnuerweſet bliebẽ ſey / das iſt / 
tod in leben vberwunden ſey / vnd er 
noch nie geſtorben nad) der Gottheit / 
vnd Die ders cheit auch widerumb vom 
Tode erwect. 

DIs bekennen ift das aller noͤti⸗ 
geft unter den dreien / wiewolfie alle 
dreynot vnd vngeſcheiden müffen fein. 
Denn das er dir ein Koͤnig vnd Prie⸗ 
ſter iſt worden / vnd ſolch gros gut ge⸗ 
geben/ da nicht dencken Das es 
vᷣmb ſonſt geſchehen fey/ Oder weni 
gekoſtet habe / oder durch kein verdien 
dir kome. Sunde vnd Tod iſt dir in jm 


feinem eigen blut / leib vnd leben auffs 


mit recht vberwunden werden. 
Darumb hat S.Paulus den brauch / 
das / wo er Gottes Gnade in Chriſto 


rch den Glauben in 
Gnaden ſtuel 
ſeinem blut / Vnd j. Corinth. ij. Ich hielt 


mich nicht da fur / das ich etwas wu⸗ 
ſte vnter euch / on allein Jeſum Chri⸗ 
ſtum / den gecreutzigten etc, · Darumb 
iſt Myrrhen opffer / bekennen die groſſe 
koſt vnd muͤhe / die es Chriſtum ge⸗ 
ſtanden hat / das er iſt vnſer Prieſter und 
König worden. 
ihe/das find die drey ſtůck / dar⸗ 
in wir Chriftum loben vnd bekennen 
folle/feinedrey werck / die er ons erzeiger 
hat / vñ noch teglich erzeiget / bis an den 
uͤnſten tag · Vnd die ordnung iſt auch 
in / aber der Euangeliſt hebt am Gold 
am an / Denn das er Koͤnig iſt 
vber alle ding vns zu gut / were nicht 
muͤglich / er hette uns denn zunor (Gart 
/vnd vnſer gewiſſen verſichert / 
auff das er mit ruge vnd frieden in vns 
regiren vnd wircken kuͤnde / als in ſeinem 
—* Reich / Darumb muſte er auch Prie 
ein / fur vns. 

Solt er aber Prieſter ſein / vnd 
vns nach Prieſterlichem ampt mit Gott 
verſůnen / muͤſte er Gottes Gerechtig⸗ 
keit fur vns gnug thun / Da war aber 
kein ander — bauer ſich ſel⸗ 
— fierben/ vnd alſo Sunde 
mic Dem Tod / in ſich ſelber vberwin⸗ 
den / Alſo iſt er durch ſterben zum Prie 
ſterthum / Durchs Prieſterthum zum Ko 
nigreich komen / Vnd die Myrrhen vor 
dem Weirauch / vnd der Weirauch vor 
dem Gold el We wg 

Aber doch erzelet die Schriffealle 
zeitche das Boͤnigreich / darnach das 
Prieſtert hum / darnach fein ſterben wie 

fal.cr, auch thut / der zum erſten fein 
oͤnigreich beſchreibet alſo / Der HE⸗ 
28343 zu meinem HErrn / Setze 
dich zu meiner rechten / bis ich deine fein 
de zum ſchemel deiner fuͤſſe lege. Folget 
darnach von — Prieſterthum alſo / 
— — vnd ee 
jn gerewen/ du biſt ein Prieſter 
glich noch der weife dog 
Caen befchleuft er von feiner marter 
alſo / Er wird trincken vom bach auff 
DE wege Darumb wirder das heubt em⸗ 
por heben. Alſo möcht man ei auch ſa⸗ 
gen / Er wird die Myrrhen koſten / dar⸗ 
umb wird er Prieſter werden / vnd iſt 
ieſter / darumb wird er auch Koͤnig 


ſein / das eins ans dem andern Folge eine 
des andern vrſache ſey / vnd ſich auff 
einander 


1 $ By 


Des Euan⸗ 
geliften mir 
Pen Prophe 
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BE dieſer einfeltigen / ſchlechten 
deutungen / las ichs bleiben / befelhe die 
hohẽ betrachtunge den muͤſſigern. Hier⸗ 


ten vᷣerglei⸗ auff iſt uns am meiſten acht zu haben / 


chris 


Die opffer 
To Chriſto ge 
bitten Durch 


das wir dieſer dreier bekentniſſe keine ni⸗ 


cht abſondern / ſondern zuſamen opffe⸗ 


ren / Vnd wiewol Jeſaia in der Epiſteln 
allein ſagt vom Gold vnd Weirauch / 
ſchweigt der Myrrhen / mag villeicht 
darumb geſchehen ſein / das Chriſti Koͤ⸗ 
nigreich vnd Prieſterthum / iſt alle zeit 
von anbegin der Welt geweſen / wie S. 
Paulus ſagt Ebre. vg. · Iheſus Chriſtus 
geſtern vnd heute / vnd der ſelbe auch in 
ewigkeit / Denn alle Heiligen find vom 
tode vnd finden durch jn vnd feinen 
Glaubẽ erloͤſet / So iſt doch zu der zeit / 
das dritte ſtuͤck / ſein leiden / die Myr⸗ 
rhe / noch nicht volzogen geweſt / welchs 
dem Euangeliſten nach der geſchehenen 
erfuͤllung zu melden wol gebuͤrt bat. 
Die Herodiſten aber vnd Papiſten / 
haben dieſe drey opffer / nicht allein zur⸗ 
trennet / ſondern auch mit vnſaglichem 


den Bapjt trewel vertilget / behalten doch Die na 
—— men / vnd bekennen mit worten / das 
vextilget. Chriſtus ein Boͤnig / Prieſter / vnd fur 


vns geſtorben ſey / aber mit andern ge⸗ 
genworten / mit dem hertzen vnd gantz⸗ 
en weſen / leugnen ſie das alles / vnd ver⸗ 
dammen es auffs aller greulichſt. Vnd 
das wir ſolchs zumercken / an der Myr⸗ 
rhen anfahen / die weil ſie leren / das der 
menſch on Gottes Gnade / von mm ſelbs 
aus natuͤrlichen vermuͤgen ſeiner ver⸗ 
nunfft vn freien willens/ muͤge ſich wir 
Dig vnd empfebig machen Göttlicher 
hulde / Was ıft Das anders/den on Chri 
ſti Blut vnd leiden / wollen felbs von ei⸗ 
genem thun/ Goͤttlicher Gerechtigkeit 
gnug thun / ſeinen zorn vnd gericht ſtil⸗ 
len / dem gewiſſen friede ſchaffen? 

Das iſt je Chriſti Blut / vnd alles 
fein Keiden-ja fein gantze Menſcheit mic 
elle feinem thun / zů nicht machen, vnnuͤ 
Ge achten / vnd mit füffen ereten/dauon 
S.Paulns Wbre.vj · ſagt / Denn es iſt un 
muͤglich / das die / ſo ein mal erleuchtet 
ſind / vnd geſchmeckt haben die himli⸗ 
ſche gaben / vnd teilhafftig worden 
ſind / des heiligen Geiſtes / vnd geſchme⸗ 
ër haben das guͤtige Wort Gottes / 
vnd die kreffte der zukunfftigen Welt/ 
wo fie abfallen(vñ wiberumb jnen ſelbs 
den Sen Gottes creutzigen / vnd fur 


ſpot halten. das ſie ſolten widerumb er⸗ 
newert werden zur Dutt, Zem au 

nr Fein Gnade noch Buſſe / ſon 
dern eitel zorn / noch leren die Papiften 
auffer jm / Gnade füchen vnd finden. Als 
fo * das Myrrhen opffer gar auffge⸗ 


So mus das Weirauch opffer zu⸗ 
nor nichts fein’ Denn wie fol Chriſtus jr 
Priefter vnd Mitler feinTwenn fie ſo gur 
vnd rein find’ das fie feines bluts und 
Mitlens nicht bevürffen ſondern durch 
ſich ſelbs mitlen / vnd fur ſich ſelbs fur 
Gott treten / Gnade vnd leben zurlan⸗ 
gen / durch natürlich vermuͤgen ? Damit 
bekennen ſie je und leren / das natuͤrlich 
vermuͤgen reinvnd gut ſey / ſo darff Chri 
ſtus da nicht Prieſter fein. Wer het je muͤ 
gen gleuben / das mit den Chriſten ſolt 
da hin komen / das jemand ſolchs wuͤr⸗ 
de leren / oder hören / das ſchrecklich zu 
dencken (EC 

Nu ſehen wir je/ das alle hoͤhe 
Schulen fampe dem Bapft und geift> 
lichen nicht anders leren noch halten 
vnd ſol ketzerey ſein wer anders lerer. 
Wie eben hat ſie S. Peter. ij. Pet. ij. trof 
fen / da er ſagt. Es werden E lerer 
vnter euch) ſein / die den HErrn / der fie 
kaufft hat / werden verleugnen. Er ſagt 
nicht / ſie werden Chriſtum verleugnen / 
ſondern den HErrn / der fie kaufft bat: 
Als ſolt er ſagẽ / Chriſtum werden ſie be 


kennen mit worten / aber ſie werden jn 
nicht halten / das er ſie ph babe 


mic feinem blut / fondern on fein blut 
werden fie fich felbs erlöfen / auseigener 
natörlicher Eraffe Gottes Gnade ers 
langen wollen/ welche Doch allein Chris 
us mit feinem blut uns allen —— 
at / Das iſts / das ſie meinen / es ko 


oder geſtehe nichts / Gottes Gnade zuer⸗ 


werben / darumb fallen ſie daher / wollen 
ſich ſelbs erwerben / vnd Chriſti erkeuf⸗ 
fen nicht leiden. 

Wo nu Chriſtus nicht wird ers 
kennet fur einen Prieſter / mag er viel we 
niger für einen Koͤnig erkant werden, 
Denn fie find jm in keinem weg vnter⸗ 
than / ſie find jre eigen Herrn / Das iſt / 
des Teuffels eigen geſind / weil ſie nicht 
wollen in laſſen vber ſie regiren / vnd als 
lein in jnen wirckẽ / So bleibt er doch ein 
Roͤnig / Prieſter vnd Erloͤſer / on jren 
. alle creaturn. Sihe / alſo era 

kenneſtn 
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kenneſtu / das jtzt die zeit ift/da S . Pe⸗ 
trus Chri drey mal verleugnet / 
wolt Gott / ſie hoͤreten des hanen ge⸗ 


ſchrey / kemen wider zu ſich ſelbs / erken⸗ 
neten jren fal / weineten auch bitterlich / 
vnd giengen aus dem hauſe Caiphe / Das 


iſt / aus der helliſchen verſam des 
a es 
antesum von e 
Smbber ſtehet vnd erg eng 
die —— iſt ganz —— in 
jnen Das nug von 
felichen Opffern. Solger, ` ` eg 
Vnd Hort befalh men im Gomm) 
das fie fich nicht folten wider zu 
Herodes Juden! ond zogen durch 
einen andern weg wider injr land, 


das wir menfchen lere meiden 

follen 7 vnd nicht widerumb 

drein fallen/fo wir ein mal dauon erlds 
fer find/ gleich wie dieſe Magi ein mal 
von Herode los / nicht wider zu jm Eos 
men. Alſo fage ich auch/das wir des Ba⸗ 
pſts und a Zeg me geſetz vnd lere 
meiden ſollen / bey Gottes vngnaden / 
vnd vnſer Seelen heil / ſintemal wir die 
rechte Euangeliſche Warheit erkenner 
ben. Denn fie leren uns nur von Bott 


(ef man am iſt der endliche beſchlus / 


das wir vnſer eigen vernunfft 


vnd werck folgen / da mit wird Gott 
ſein werck verhindert / der doch ſol vnd 
wil alle ding in vns wircken vnd geben / 
wil auch ſolchs von ong an jm gewar⸗ 
tet haben. Aber menſchen lere machen 
vns / das wir alle werck zuuor anbeben/ 


192 
haben / ſoll denn Bott komen / vnd ſehen 
was ſie gemacht haben / jm die ſache ge⸗ 
fallen laſſen / vnd gut machen. Ja / man 
zeucht das Junge volck alle / das ſich 
ein Meidlin ſchemet / Gott zu bitten 
vmb einen Knaben / vnd ein Knabe vmb 
ein Meidlin / Meinen / es ſey ein nerriſch 
ding / Gott darumb zu bitten / ſie muͤſ⸗ 
ſen ſelbs einhin plumpen. % 
Daber kompt audy/das die Ehe ſo 
En. wol gehet / Sole nicht ein Meid⸗ 
in alſo gelert werden mit allem ernſt / 
das es hin trette fur Gott / vnd ſpreche 
mit aller zuuer ſicht / Sihe lieber Gott / 
ich bin nu zu meinen jaren komen / das 
ich ehelich werden mag / ſey du mein Va 
ter / vnd las mich dein Kind ſein / gib 
mir einen fromen Knaben / vnd bilff, 


mir mic Gnaden zum ehelichen ſtand / 
einen Geiſt / 


oder ſo dirs gefellet / gib mir ei 
keuſch zu bleiben. ’ 


Alſo ſolt auch ein Anab vmb ein 
Meidlin bitten / vnd alle ſein ding nicht 


ſelbs anfahen / ſondern Gott darumb 
bitten/ 


das ers anfahe / vnd den erſten 
in leget / Das weren rechte 


Gottes 
kinder / die nichts anfiengen / ſie gruͤſſe⸗ 


ten denn zuuor Gott darumb / wie gerin 
rg were/fd bliebe Chriftus unfer 
oͤnig / vnd alle onfere werck weren feis 
ne werck vnd wol gethan. Aber Men⸗ 
ſchen lere leiden das nicht / die plumpen 
rn were org — SE — 
thun / das wo n fein fol, Si⸗ 
be aus dem (Erempel lerne / wie alle 
menſchen lere ſo verfürifch und wider 
Bort find. 


S ſind aber drey weiſe / men Merpbente 
akute mein dal. DE? 
’ das fie allein mic Gen gewiſſen ſe. 

vormiden werden / vnd nidyt mit der 
that/als weñ ich nach des Bapſts gefes 
ge / beichte / bete fafte/ nicht Der mei⸗ 
nung / das ichs thun muͤſſe / oder —— 
de / ſo ichs lieſſe fondern das ichs w 4 
thue von mir ſelbs on not: moͤcht es wo 


wollen die erſten ſein / vnd Gott ſu⸗ 
chen/ vnd er fol hernach komen o, vnd 
= zuſehen was wir angefangen has 


Gott bitten "Das th dir des ein exempel ferze/ 

gabieh Que Zem om ler ef er 
die Jugent / ſagen men fur / ſie ſo 
gg Al 
len keuſch leben und from fein/ (open 


aber nicht/ wo fiedas anfahen und ſu⸗ 
chen follen/ Berad als were es gnug / 
das fie geleret haben / fie follen from 

in.” Item / wenn fie ebelich oder geiſt⸗ 

ich darnach follen werden / meinen fiees 
fey gnug / das fie es felbs anfahen / ſehen 
Gott nicht an / das fiein Darumb gruͤſ⸗ 
ſeten / Darnach wenn ſie es angefangen 


laſſen / ſo ich wolt. Alhie wol das 
en d menſchlichen en das ge 
wiſſen iſt frey / vnd achtet das thun / wie 
das laſſen / iſt jm keine ſunde ſo es leſſet / 


Fein gutes ob es fie thue / denn es leiſtet 


sticht gehorſam / ſondern thut fein ei 
wolgefallen drinnen / Das ſind se 2 


(mg. Alp 


2 
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Alſo find die Magi noch in Herodis 
Lomp / ziehen auch unter feiner Herrſcha⸗ 
fft / aber ſie achtẽ ſein nichts / komẽ nicht 
zu jm / leiſten jm auch keinen gehorſam. 

Wer nu auch alſo vnter dem Ba⸗ 
pft iſt und wircket / das er nicht aus ges 
horſam / ſondern aus eigenem freien pol 
len fein geſetʒ hellt( ſo fern es nicht wider 
Gottes wort iſt) wie / weñ / wo vnd wie 
lang er wil / dem ſchaden ſie nicht. Aber 
das iſt ein hoher verſtand / den wenig 
leut haben / vnd gleich wie dieſen Ma⸗ 
gis im el vnd heimlich allein durch 
Gottes geiſt im bergen erkant Den man 
freilich niemand mit worten von auffen 
einreden kan / wo cs das berg nicht felbs 
vom bimelempfindet. 

Je ander weije iſt / beide mic dem 
DD Scwiffen vnd mie Wercken meis 
den / als die thun / Diefie ganz vnd gar 
mit fuͤſſen treten / thun nur das wider⸗ 
ſpiel / mic froͤlichem fichern gewiſſen / 
Vnd dieſe weiſe iſt die noͤtigeſte vnd 
beſte / vmb der ſchwachen gewiſſen wil⸗ 
len / das man ſie wol eraus bringe / vnd 
mache ſie den erſten ſterckeſtẽ gleich vol⸗ 
Fomen vnd frey / welchsman mit worten 
vñ gewiſſen allein nicht mal mag thun/ 
man greiffe denn drein / vnd zeige jnen 
auch mut Erempeln das widerfpiel/ 
Sleich wie Chriftus thet / vnd lies feine 
ënger / volder der Pharifter geferz/die 
hende nicht waffchen. Alſo were es gut: 
werist / die geboten Beicht / Saften/ 
auffbeftimptezeit lieſſe anſtehen / das 
man mit exempeln beweiſete / wie des 
Dapſts geſetʒ narren werck vnd triege⸗ 
ven were/ther ſolchs alles auffiander zeit 
frey willig. Der BE 
ah dritte weife iſt / allein mic ber 


that meiden / vnd nicht mie bem Ge⸗ 
wiſſen / wie die thun / die fie frech anſte⸗ 
hen laſſen / vnd gleuben doch / ſie thun 
vnrecht / das ſie es nicht halten. Vnd ſol⸗ 
ches gewiſſen ſteckt leider in aller welt 
im Gemeinen man. Vmb dieſer willen 
nennet S.Paulus dieſe zeit ein ferliche 
zeit / Denn ſolche Gewiſſen ſundigen on 
vnterlas / ſie halten oder halten 
vnd der Bapſt iſt jr ſeelmoͤrder vnd vr⸗ 
ſache ſolcher fahr vnd ſunde mit ſeinem 
gebot. Halten ſie / ſo thun ſie wider den 
Slauben / der frey fein fol von allen Men 
ſchen leren. Halten ſie nicht / ſo thun ſie 
wider jr Gewiſſen / welches gleubt / es 
muͤſſe fie halten. Dieſen iſt not / das man 
ſie wol vnterricht im freien Chriſtli 
Glauben / vnd das falſch Gewiſſen ab⸗ 
legen / oder wo fie Das nicht vermuͤgen / 
jrer ſchwacheit (wie S. Paulus Rom, 
xv. lerer) eine zeit Long trage/ vnd fie 
laffen neben Gem Glauben / ſolchem Ges 
wiffen folgen und balten/ bis Das fie 
auch gros vnd ſtarck werden. 
Sihe / das iſt der ander weg heim 
zu ziehen / nicht wider zu Serode komen / 
Denn aller anfang from zu werden / ge⸗ 
ſchicht gemeiniglich durch Menſchen le 
re vnd euſſerliche heiligkeit / Aber man 
mus eraus komen / in den lautern Glau⸗ 
ben / vnd darnach nicht widerumb in 
die Werck aus dem Glauben fallen. Als 
ſo Bomen wir recht in vnſer Daterlandz ⸗ 
da wir herkomen ſind / das iſt / zu Gott / 
von dem wir geſchaffen ſind / Vnd 
Eömpt das ende mt dem vrſprung wi⸗ 
der zu ſamen / wie ein güldener ring, 
Das helff uns Gott / durch Chriftum op 
fern Koͤnig vnd Priefter/gebenedeice in 
ewigkeit. 


Sie Lpiſtel des Erſten Hon⸗ 


tags nach Epiphanie. Rom. ki. 








ch die Bar» 
Imhertzigkeit 
Gottes / das 
jr ewre leibe 
S beachrt zum 


opfer / das da lebendig) vnd 
ott wolgefellig fen / me 
eiver vernuͤ 


G 
Vnd ſtellet euch nicht dieſer welt 


Kin Chriſt⸗ 
leben 

in drcieg 

dungen, 


Summadie 
fe d/ 


enden 
bens, wm 


Auff oen 1.Bontagnach £pipha. 


dolkomene Gottes wille Dem ich 
age) durch Die Gnade /diemir gege 






gnng geſchrieben / vom 
Si II Glauben/von der Liebe/ 
Ki Sea Jump van dem Creutʒ vnd 
leide. da hoffnung ausPömpe/in welchẽ 
dreien ein Chrifilidy leben und melen ftes 
ber Darumbnichenor ift furder folchs 
enger vnd weiter auszuffreichen/ Son? 
dern wo furkoͤmpt / Kiebe/ Glaub vnd 
Creun’vn wasChriftlich leben betrifft/ 
man fich des jederman ans den vorigen 
pofkillen erholen vnd erinnern / Denn 
ich wil binfürder Fürszlich anzeigen/ 
das manfebe/ wie alle Göttliche Jore 
nichts denn Iheſum Chriſtum innen 
helt / wie wir offt gehoͤrt haben. 

Alſo leret dieſe Epiſtel nicht vom 
Glauben / ſondern von den —— 
des Slaubens / als da ſind / den leib zůch 
rigen / lieben / eintrechtig⸗ tig ſein / 

erfte/ die 
ich / den leib züchtis 
Vnd der 





es Das ec mit feinen lů⸗ 
en / Zu den Ga 
iſſt ers Den 
—— — 
ie heiſſt ers ein Opffer thun / on 
ts mit den aller aller 


mand luſt vnd liebe Pfa 
am hoͤheſten faren fur Gott / wolan / der 
bebe an vnd neme dis werck fur fidy/ 
vnd opffere Gott ſeinen eigen leib / das 
iſt er werde der nidrigſt / vnd gar zu 
nicht fur der Welt vnd hie auff erden. 


tes wort gegruͤndet. 

enes wird euſſerlich an der haut 
mit Teiblichem Ale angefchmiret / Dis 
wird mit dem heiligen Geiſt inwendig 
im herzen geſalbet. 

"jenes preifet und lobet feine werck 
vnd verdienft/ Dis prediget vnd preijer 
Gottes gnade vnd feine * 

FJenes leſſt den leib vngeopffer mie 
ſeinen luͤſten / ja weidet vnd neeret das 
fleiſch mir feinen lůſten / Dis aber toͤdtet 
vnd opffert den leib mit ſeinen luͤſten. 

Jenes leſſt jm opffern / gl: gut / 
ehre / muͤſſig gang / gute tage / vnd alle 
luft auff erden / Dis aber leſſt jm ſolchs 
alles nemen / vñ das widerſpiel erzeigen. 

Jenes opffert Chriſtum wider⸗ 
umb mit greulicher verkerung / Dieſes 
left im genuͤgen das Chriſtus ein mal 
geopffert ift/ und opffert ſich mie jm 
Ind bt jm / im ſelbigen vnd gleichen 
opffer. — 
Vnd Summa / diefe zwey Prie⸗ 
ſterthum reimen ſich eben zuſamen / 
wie Chriſtus vnd Barrabas / wie liecht 
vnd finſternis / wie Bott vnd welt / Den 
BS als Chriffus ift durchs ſchmir 

und platten Priefter worden / Alſo 
wenig wird auch dis Prieſterthum jes 
mand ſchmiren oder 
i üij befcheren/ 


bo 


Ale Ehrifts 
en find Prie 


Der, 


Das prie⸗ 
fterlihe 
opffer iſt 
ſeltzam. 


Auslegung der Epiſtel. 


befcheren/Denmodh iſt Chriſtus Det 
een 
fe Meltievech Dis pri left 


—2* machen oder ordenen. Hie iſt 
i jefter/ / Er mus Prie⸗ 
geboren ſein / vnd erblich aus der ge 
urt mit ſich bringen / Ich meine aber 
die newe geburt / aus dem Waſſer vnd 
Geiſt / Da werden alle Chriſten ſolche 
jefter/des Hoͤheſten Prieſters Chriſti 
inder vnd miterben. 

Nu der name vnd titel des Prieſter⸗ 
thumbs iſt herrlich / vnd bald genennet 
vnd gerümer von iederman / Über Das 
ampt vnd opffer ift ſeltzam / da grawer 
jederman fur/ es gilt / leben/ gut/ 
ehre vnd freund / vnd alles was die Welt 
hat / Gleich wie es Chriſto golten hat 
am heiligen creutze 7 Da wil niemand 


hinan / das er tod fur leben/pein fur luſt / 


lei⸗ 
ben und 
—— 
am 


ſchaden fur gut / ſchande fur ehre / feinde 
ind freunde/ welen vi nemen ſol / Deñ ſo 
v Chriffus gerhan am creune/ vns 
Sum exẽpel. Vnd [ol vennoch ſolchs alles 
thun / nicht fur ſich ſelbs noch ap ſeinem 
nutz / Sondern ſeinẽ Neheſten zu dienſt / 
vnd Gott zu lob vnd ehren / wie Chri⸗ 
ſtus ſeinen Leib geopffert hat / Das iſt 
ein hoch ehrlich Pri hum. 
38 hab aber offt geſagt / wie man 
? 


zwo weile ster erſte / als ein gna 
de oder gut / vns geſchenckt vñ gegeben / 
daran der Glaube ſich vben ſol/ vñ ſolch 
opffer vnd gut zu feiner Seligkeit anne⸗ 
men Auffs ander / als ein Exempel / dem 
wir folgen ſollen / vnd vns auch alſo op⸗ 
ffern fur vnſern Neheſten / Gott zu eh⸗ 
ren / daran ſich die Liebe vben ſol / vnd 
olch werck dem Neheſten zu gut austei 
Wer ſo thut / der iſt ein Chriſten / vñ 
wird mit Chriſto ein ding / vnd iſt ſeines 
Leibs opffer / mit dem opffer Chriſtus 
leibs / ein opffer. 

Vnd das heiſſt denn S.Petrus durch 
Chriſtum angenem opffer Gott thun / j. 
Der g. Da er auch dis Prieſterthum vnd 
opffer beſchreibet / vnd ſpricht / Vnd 
auch jr / als die lebendige Steine bawet 
euch zum geiſtlichen hauſe / vnd zum gei⸗ 
ſtlichen Prieſterthum / zu opffern geiſt⸗ 
liche opffer / die Gott angenem ſind 
durch Iheſum Chriſtum. 


Chriſtus leiden vnd werck ſol auff 


Er heiſt es ein age wg H 
Paulus fpri leibe 
22* —— E —* 


gemartert haben/ mit faſten / ſcharffen 
kleidern / wachen / hartem lager/v 
leichen verlorner muͤhe vnd erbeit / vnd 
ind doch nicht zu dieſem Opffer komen 
ſondern nur weiter dauon gefallen / das 
ſie den alten menſchen nicht getoͤdtet ha 
ben. Ja / ſie ſind nur deſte ho 
vnd erger worden / vnd haben ſich ver⸗ 
meſſen vnd erhaben ſolcher werd? vnd 
verdienſt fur Gott / Denn ſie haben auch 
ſolchs nicht zur toͤdtung des leibs ge⸗ 
than / ſondern als gute werk geſamlet 
zum groſſen verdienſt / fur andern leu⸗ 
ten hoch im himel zu ſitzen Das es wol 
mag ein fleiſchlich opffer heiſſen jrer lei⸗ 
be / das Gott vnangenem / aber dem Teu 
ffel angenem iſt. 


ie ſagen / Wo jr des fleiſchs werckdurch 
ewer erwelete weiſe / on Geiſt vnd luſt 
ſondern aus furcht der pein toͤdtet / da 
wird ein fleiſchlich toͤdten vnd opffern 
ſein / vnd werdet nichts deſte mehr le⸗ 
Csenge nur greulicher fterben. Der 
Geiſt mus es thum / vnd geiſtlich / das 
iſt / mit luſt vnd liebe / on furcht der hel⸗ 
len/frey vmb ſonſt / kein verdienſt noch 
ehre noch lohn dadurch geſucht / weder 
zeitlich noch ewiglich. 


Was Gel 
en DEE E 


ſo heiſſt | 

es aus vnd durch den Geiſt geſchicht. 
omg 2. — en Geiſt⸗ 
ſchicht. Widerumb fleiſchlich iſt / was 
de E Nee, E 
kan / 


li bylaiblid held 
ae Feel gef mom 


ons sche 


wopffer, 


Geiſtlich 
opffer. 


Ampt eines 
geſetʒ vnd 
gnaden pres 


digers· 


Auff den 1.Böntagnach Epipha. 


als .Panlus (Gala, v. Abgoͤtterey und 

ketzerey / werck des fleiſches nennet / die 

doch am tieffeſten in der ſeelen find. 
Vber dis geiftlich opffer eriffe S. 

Petrusnocheines/ im folgenden tert/ 

Da er ſpricht / Ir aber ſeid Das Koͤnig⸗ 

lich Prieſterthum / das jr verkuͤndigen 

ſolt die tugent des / der euch beruffen hat 
vonder finſternis / zu ſeinem wunderba⸗ 
ren liecht. (sie ruͤret er das Predigampt / 
welchs iſt das recht Opfferampt / da⸗ 
non Pfal. tr, Wer danck opffert / der 
preiſet mich. Denn durch predigen wird 

Gottes gnade gepreiſet / vnd das heiſt / 

lob / vnd danck opffern / wie auch S. 

Paulus Rom.rvj. ſich rhuͤmet / das er 

Das Euangelium heilige oder opffere/ 

Aber von dieſem opffer reden wir bie 

nicht / Auch mag es wolin der gemein be 

Ve werden/als ein ſtuͤck dieſes geis 

(chen Opffers/ wie bernach folger/ 
wer feinen leib Gotte opffert / der 

opffert auchfeine zungen vñ mund / Got 

tes gnade zu preditgen / bekennen vnd 
preiſen / doch dauon an einem andern 
ort. Nu las vns die wort ſehen. 

Ich ermane euch lieben Brüder. 
R ſpricht nicht / ich gebiete 
euch / Deñ er predigt denẽ / Die ſch⸗ 
on Chriſten vnd from find/ Durch 

den Glauben im newen menfchen / die 

nicht mit geboten zu zwingen / fondern 
zu ermanen find/das fie williglich thun / 


was mit dem ſundlichen alten menſchen 


zu thun iſt. Denn wer es nicht williglich 
thut / allein aus freundlichem ermanen / 
der iſt kein Chriſt / Vnd wers mit Geſe⸗ 
tzen erzwinget von den vnwilligen / der 
iſt ſchon kein Chriſtlicher Prediger noch 
Regirer / ſondern ein weltlicher Stock⸗ 


meifter. | 
Durch die barmhertzig⸗ 
„fat Gottes. . 
In Geſetz treiber dringet mit 
drewen vnd ſtraffen / Ein Gnade 
prediger locket vnd reitzet / mit ers 
zeigter Goͤttlicher guͤte vnd barmhertzi⸗ 
gkeit / Denn er magkein vnwillige werck 
vnd vnluͤſtigen dienſt / er wil froͤliche 
vnd luͤſtige diener Gottes haben / Wer 
ſich nu nicht leſt reitzen vnd locken / mit 
ſuͤſſen lieblichen wortẽ / von Got 
tes Barmhertʒigkeit / uns in Chriſto ſo 
vberſchwenglich geſchenckt vn gegeben / 


das er mit luſt vnd liebe auch alſo t 
Gott zu ehren / ſeinem Neheſten — Ge, 
nichts / vnd ift alles om jm verlo⸗ 
ren. Wie wilder mit Geſetzen und Drews 
en weich vnd lüftig werden“ der fur fol« 
chem feur bimlifcher liebe und Gnade 
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nicht zuſchmeltzt vnd zurfleuſſt € Es iſt 


nicht menſchen barmhertʒigkeit / ſondern 
Gottes barml / die ons gege⸗ 
ben iſt / vnd die S.Paulus wilvon uns 
angeſehen haben / vns zu reitzen und bes 


wegen 
Das jr ewer leibe begebt. 


NM alten Teſtament waren Cep, 


viel und mancherley Opffer / e 


die bedeuten alle das einige 
Opffer/das Chriſtus vnd feine Chriften 
mie jren eigen Leibe opffern erfüllen/ 
Denn auch Fein ander Opffer im new⸗ 
en Teſtament iſt noch fein kan on dis 
einige / nemlich onfere Keibe / Vnd was 


wil oder kan jemand mehr opffern / 


denn ſich ſelbs / mit allem das er ift und 
bat! Gcher der Leib hin / vnd wıro ein 
Opffer / ſo gehet alles dahin / was den 
Leib angehoͤret. 

DArumb find tor alle Opffer des 


alten Teftamens aus /micPfaffenon® 


alle jrem geprenge / Was iſts fur ein 
Opffer/das du ein pfenning — —— 
chen opfferſt / gegen dem Opffer des 
gantʒen Leibs? "a es iſt nicht werds 


Das mans mehr opffer heiſſen folle/ 


folch Stuͤckwerck und Lapwerck / weil 
Dis groffe Opffer / nemlich / Chriftus 
vnd der feinen Leibe / im ſchwang ber 
—— HO rede ag 
au alas recht fagt von 
foldyem beetelwerch / das es e eckel 
werden ſolt im newen Teſtament / fur 
den groſſen rechten Opffern / vnd 
ſpricht im letzten Capitel / Wer einen 
Ochſen ſchlachtet / ifteben als der einen 
Man erfchläge/ Wer ein haff (pe 
/ iſt als der einem hund den bals 
reche / Wer Speis opffer bringt/ift als 
der Sew blut opffere / Wer des Weis 
rauchs gedenckt / iſt als der Das unrecht 
lobet etc. Eben fd redee er auch Iſaie 
am erften dauon. Was ſol mirdie menge 
emer opffer/fprichtder SERRT Ich 
binfat / der Brandopffer von Wids 
dern vnd des fetten von den Ges 
meften/ vndhabe Feincluft zum blut der 


farren / 


ws 


Beben 
Gott / Le 


fur per wel 
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arren / der Kemmer und Boͤcke / Vnd ſo 

ort an / mit trefflichen worten wirfft er 

alle opffer dahin / vmb dieſes einigen re⸗ 
ffenen opffers willen. 


ma gehalten 

dennoch Gerecht Feine frucht/fondern 
fehaden dauon kome / Aber dis Opffer 
mag nicht on frucht der Seelen get 

ben,drumb Fan die Meſſe nicht ein op 
fer des newen Teftaments fein/ obfie 
gleich fonft ein opffer were/ Denn alle 
werck vnd opffer des newen Teftas 
mente/ müffen rechtichaffen fein un der 
Seelen heilſam / Wonicht / ſo * 


ſie nicht ins newe Teſtament. Wie der 


. Pfal Die Wege des HE⸗ 
—— — Debt, 


Zum opffer das da Icbendig/beilig/ 
end Gott angeneme ift. 


drey mort / Lebendig/ 
Angeneme / fest S. Pau⸗ 
lus freilich darumb / das er Die 
opffer des alten Teſtaments auff hebe⸗ 
and daſſelbige gantze Prieſterthum abs 
thue / Denn die Opffer des alten Teſta⸗ 
ments waren Rinder/ Schaff und Boͤ⸗ 
che, ver bleib Feines lebendig / ſondern 
wens geopffert ſolt werden /wards es 
fchlache/verbrand/ vnd von den Pries 
ftern verzeret. Aber dis opffer im newen 
Teftament/ ift ein wünderlid) opffer/ 
weichs zu gleich wird getoͤdtet und bleis 
bt Dech lebendig / ja jemehr es getoͤdtet 
vndgeoͤpffert wird, je beffer vnd ſtercker 
esleber/ wieer sun Römern am achten 
ſagt / Wo jr Durch den Geiſt des fleiſches 
geſchefft e toͤdtet / ſo werdet jr leben On 
coloff iij. Jr ſeid geſtorben / und emer le 
ben iſt verborgen mit Chriſto in Gott 
Vnd al, Welche aber Chriſtum an⸗ 
gehoͤrn / die creutzigen jr fleiſch ſampt 
denlüftensundbegirden. `, ` 
So müffen wir nu dis wörtlin’ Les 
bendig/ geiftlich verftehen/ vom leben 
fir Gott / vnd nicht fur der Welt / Alſo 
Das wer feinen Leib züchtiger vnd feine 
luͤſte toͤdtet / der lebet fur per Welt mis 
cht / Denn er füret ſolch leben nicht / das 
die Welt fuͤret / Die Welt lebt und Fan 


dem 
fleiſch wandeln, Darumb ift foldy leben 
ein ewiges leben fur Gott / vnd ein recht 
lebendig opffer / Denn ſolch toͤdten des 
leibs vnd der lüfte / es geſchehe durch ei⸗ 
gen zuͤchtigen / oder anderer verfols 
gung / iſt micht anders/ denn emt vbung 
in vnd ap folchem leben. 


Alſo auch war des alten Teftaments Fin 
opffer eines Heilig / denn nur euſſerlich opffer. 


vnd zeitlich / bis es verzerat war / Gleich 
wie es auch nur zeitlich vnd euſſerlich le 
bete / bis es geopffert ward. Aber dis Qp 
ffer iſt rechtſchaffen vnd ewiglich heilig 
fur Gott.Heilig aber heiſſt / Das alleine 


ap Epttes dienft vnd ehre gericht ift/ Pelige 


vnd des allein Gott gebraucher/Drumb 
iſt das woͤrtlin Heilig / alſo zuuerſtehen / 
das wir in vns Gott laſſen ſollen alleine 
wircken / vnd fein eigen heiliges werzeug 
ſein / wie er ſpricht j. Corinth. vj. Ewer 
der find ein tempel des Heiligen gei⸗ 
s / Vnd ſeid nicht ewer ſelbs / So prei⸗ 
fee nu vnd tragt Gott / in ewrem leibe 
vnd geift/ welchefind Gottes "rem, 
Gala. vi. ge trage Die malseichen des 
Zeiten fü an meinem leibe, 
Wer mett werck thut zu feiner eis 
ehre oder luſt / des Opffer iſt enthei⸗ 
nn thun / die mit jren Wer⸗ 
en lohnvñ verdienft ſuchẽ fur Gott / es 
ſey zeit lig oder ewig / Das macht / ſie ſind 
noch nicht getoͤdtet zum opffer / Denn 
dis Opffer kan nicht heilig ſein / es ſey 
Denn zuuor lebendig / Das iſt / getoͤdtet 
fur der Welt / vnd fur ſich ſelbs / das es 
nicht das ſeine ſuche. 


Alſo war auch das Opffer im alten Te neen 


ſtamẽt nicht angeneme fur Gott on fid) 
jelbft/ es machete auch niemand ans 
geneme/Aber für der Welt und mens 
ſchen war es angeneme / die hielten viel 
Dauon/ als Fündten fie Dadurch Gore 
wolgefallm. Dis opffer aber/ iſt fur 
den menſchen das aller feindſeligſte 
vnd vnangenemeftdingauff erden/Den 
es toͤdtet vnd verdammet / und gebet 
im widerfpiel alles das der Wele vn den 

Menſchen 


Anderbeiligendrey Königetag 


Léa nach Menſchen wolgefellet vñ recht duͤncket. 


Leib in der 


Muffe, 


3 
3 


Der Rechte 
Gottes 
Doft, 


nn wiegefageift/ Dienatur Fan 
nicht anders leben/denn nach dem fleis 
ſch / vnd fonderlic) in jren eigen guten 
Wercken vnd vermeſſenheit / ſie kan ni⸗ 
cht leiden / das es alles zu nicht vnd ge/ 
toͤdtet ſein ſol / was fie thut vnd furgibt/ 
Darumb iſt dis opffer Gott angeneme 
(ſpricht Paulus wie vnangeneme es au? 
ch der iſt / Vnd die ſolch lebendig/ 
heilig opffer thun / fuͤlen auch wol und 
ſind gewis / das es Gott an iſt / 
weil fie wiſſen / das Bott des fleiſchs 
Jeff vnd ſinn wil tod haben / vnd allein 
in vns wircken vnd leben. 

Hieraus folget / das Durch den Leib 
hie S.Paulusnicht allein verſtehet / die 
groben euſſerliche ſtůck und werck / als 
ift freffen/ toͤdten / hurerey etc. ſondern 
alles was nicht new born iſt aus dem 
Seiſt / vnd was Det alte menſch iſt / mit 
ſeinen beſten vnd hoͤheſten krefften bei⸗ 
de euſſerlich vnd innerlich / Als da ſind 

Die tie ffen bosheit des eigen finnes/düns 
ckels vernunfft / weisheit / vermeſſenheit 
in Guten wercken / geiſtlichemleben / vnd 
was denn mehr Gottes gaben in den 


Gottes dienſt. 


Je ſcheidet er klerlich den Got⸗ 
tes dienſt der Chriſten / vom Got⸗ 
tesdienft der Juͤden / vnd ſpricht / 


- Die Jüden haben jren Gottes dienſt ges 


in vernünffeigemopffer/ das iſt / ewer 
—— — — haben gold 


vnd ſilber geopffert / vñ ein todten Lem 
pelvon kein , 
feidein ander volck / Darumb iſt ewer 
Opffer nicht ſilber noch gold. Ewer Tee 
pet sicht holz pad — Sonvern 
jr ſelbs / jr ſeid der Gottes j. Co.iij. 
Daraus merck du / wie redlich man 
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vnd holz gebawet / jr aber 


mit den Chriſten habe gehandelt / da 


man diefen vnſern eigen Gottes dienſt 

— — welt zu kirchen 
ringe r ſtifften / kloͤſter / glochen/ 
kelch / bilder vnd der gleichen getrieben 
hat / als zum einigen Gottes dienſt / der 
Chriſten / das es auch den Juͤden zu viel 
geweſen were. 

Summa / Solchen vnſern vernuͤn⸗ 

fftigen Gottes dienſt heiſſt er / den rech⸗ 
ten geiſtlichen Gottes dienſt des hertz⸗ 
ens/fo im Glauben vnd erkentnis Got⸗ 
tes geſchicht / Vnd hiemit verwirfft er 
alle Gottes dienſt / ſo auſſer dem glau⸗ 
ben geſchehen / als eitel Vnuernuͤnfftige 
Gottes dienſt / ob ſie gleich auch leiblich 
as Eege einen ſch⸗ 
ein haben groffer heiligkeit und geiſtli 
ches lebens/ Als bisher gerveft ** 
Papiſten werd? / opffer / Moͤncherey⸗ 
ſtrenges leben / Denn ſie on Gottes er⸗ 
kentnis ale die Bein Gottes wort geha⸗ 
bt) dazu on Geiſt und hertz geſchehen / 
Da allein Das werck gethan / vnd gemei 
net/es muſte Gott gefallen ob ſchon Fein 
glaubeda wat / Alſo find auch per Juͤ⸗ 
den Gottes dienſt geweſt / in jren werck⸗ 
en / opffern etc. deren die nicht Chriſtum 
erkennet vnd den glauben gehabt ba 
ben / Vnd alſo nichts beſſer / denn der 
Abgoͤttiſchen vnuerſtendigen Heiden 
werck und Gottes dienſt etẽ. 


Vnd ſtellet euch nicht gleich dieſer 


welt / ſondern verendert ench Durch 
vernewerung ewres ſinnes Auff 
das jr prüfen muͤgt / welchs da Im 
der gute; der wolgefellige / vnd der 
volkomene Gottes wille. 
Je welt (wie geſagt) kan dis 
opffer nicht ſehen noch hoͤren / 
Ddarumb ficht ſie dawider zu bei⸗ 
den ſeiten / mit reitzen vnd drewen / mit 
lockenvnd verfolgen / Vnd hat Dazu dent 
»orteil/das fie vnſers ſinnes vnd geiſtes 
gor nichts in ſich bat: aber wir noch 
gar viel ſinnes und neitgung Ger welt 
in ons 


Auslesungder E£piftel 
Ynfern fon in vno haben, Derbalben vnsnot iſt auff fleuchter / was fie fleucht/ das ſucht 
xnd willen zuſehen / das wir weder der welt weife/ er etc. Tegliche rd 
brechen, noch vnſer eigen vernunfft vnd guter Aber biebey fibefiu/das Pauluseis nigung vo» 
nen Chriſten nicht aller dinge von De Ze ` 


meinung folgen/ Sondern jmerdar un? 
fern fm und willen brechen Vnd an? den und bosheit rein vrteilet / weil er bes Cpriften, 


ders thun vnd leiden / denn Vernunfft 

vnd Mille furgibt / Damit wirder Welt 
a jmer vngleich vnd im widderſpiel 
aren. 

Alp werben wir teglich verendert 
vnd vernewert in vnſerm Sinn/ Das 
iſt das wir teglich je mehr und mehr 

‚von dem/das die Welt vnd Ver 
nunfft baffer. Als das wir teglich te lie⸗ 
ber vnd lieber arm, kranck / veracht/nar 
ren / fünder werden/ Vnd zu letzt / rop 
beſſer denn Leben / torheit teurer denn 


filhet / wir ſollen ons verendern und vers 
newen / im ſinn / Wo aber noch veren⸗ 
derung vnd vernewerung iſt / da iſt noch 
etwas vber vom alten vnd boͤſen / daſ⸗ 
ſelb iſt aber ſuͤnde / Welchs den Chriſten 
nicht wird zugerechnet / vmb deſſelben 
willen / das ſie teglich dran erbeiten / en⸗ 
dern vnd newen / Denn es iſt wider jren 
willen an jnen/ Rom. >. Vnd Goal, e, 
Fleiſch vnd Geiſt find widereinander/ 
das jr niche thut was jr wolt. 


Vnd ſonderlich nennet er den Sinn / 


N —— —— — damit er ſelbs deutet / was er durch den 

ei an 7 — 7 achten. el Leib wil / den er opffern bett: Deñ auch 
ai Gen die Yoelt nicht bat / Sondern droben gnug geſagt ift was finn beiffer 
ler Je —— dfE/ und Ar inder Schriffe / nemlich den düncfel> 
bi e. ege, — * der das heubt iſt / entweder aller laſter 


ſolchem alten ſinn bleibt vnuerendert / 
vnd vnuernewet / ſondern verſtockt 


oder aller tugent / Denn was mich recht a der 


duͤnckt / da halt ich von / Wo von Oh 


d ſtein alt. halte / darnac ic lſo ei 

wer : a ach thu ich/ Alſo einander 
it. ng g iech ee dd —— auch · Wo nu ſolcher ſinn nicht recht iſt / 
prufen vnd mn. iche e Gef A 85 da iſt Gewiſſen vnd Glaube aus / Wo 
erfaren in er wird nicht allezei vertan /]8 er nicht eins miedem andern ifE/ da iſt 


widerwers die Vernunfft meinet/es fey des teuffels 


tigkeit. 


boͤſer / bitter vnd gleulicher wille / weil 
er das heiſt nichts fein vnd toͤdten / Das 
ſiefur das hoheſt / beſte und aller heilig 
eft helt / darumb mus alleindie erfarung 
bie Meiſter ſein / die pruͤfet / fuͤlet / fins 
det vnd wirds gewar / das ſolcher wille 
guͤtig iſt / vñ es von hertzen wol meinet. 
Därnad) / wer drinnen bebarret 
vnd zunimpt / der erferer auch / das ſol⸗ 
cher wille lieblich vnd wolgefellig 
iſt / Aſſo / das er darfur keiner welt gut 
neme / ſondern hab groͤſſern luſt vnd 
freude / in armut / ſchmach vnd allerley 
vngemach / denn jemand auff erden ha⸗ 
ben kan in allem Reichtum / ehr vnd 
luſt. Bis zu letzt dahin kompt / das der 
menſch volkomen wird / vnd das Leben 
ern — ———— E Ke ie 
zu Das alſo a 

nd a re/ vnd —— aller 
dinge auffs volkome geſchehe an 
E 
leicheft/ v ar nichts 
= die / die kan des nis 
cht fat werden, Er aber Ban des Lebens 
nicht los werden/ Was fiefücht/ das 


Liebe vnd Friede aus/ Wo lieb vnd 
Glaube aus ift, da iſt eitel welt / vnd der 
tenffel felbs/Darumb ligts alles an dem 
jelben zu endern vnd zuuernewen / wie 
auch folger, 


Denn ich fage/durch bie gnade Die 
mir geben iſt jderman unter euch / 
das niemand weiter von jm halte / 
denn ſichs gebürt zu halten Sons 
dern das er meſſiglich von im hal⸗ 
te/ein jglicher nach dem Gott aus⸗ 
teilet hat das mas des glaubens. 


Jeſe lere gibt Paulus gar 
Gan den Ren in Bi 
Epifteln / auff Daser den eins 
gen Glauben gleich erbaltein als 
n / vnd furkome den Sechten und 
mancherley zertr /im Chriſtli⸗ 
chem leben / ſo ſich entſpi aus dem 
duͤnckel vnd ſinn / wo der ſelb nicht 
eins bleibe jn allen. Darumb fuͤret er 
bie mit ein fein Apoftelampt/ das er fie 
auffs hoͤheſt ermane / als — 
gna 


Auffden I. Bontag nach £pipb. 


gnaden erwelet/ vnd gefand ſolchs zu le 
ren / vnd wil alſo ſagen / Mancherley 
gnaden habt jr, vnternander / aber ein 
glicher ſehe zu / das er feinen důnckei 
im Blauben faffe und beware / dasfich 
Peiner beffer duͤncke / denn der ander/ 
oder mehr halte von der Babe/fo jm ge 
eet denn von des andern Bas 

DiEnn wo das geſchicht / fo wil 
jederman die ht ée verachten’ 
vnd fich zur beften halten’ und die ans 
dern auch Dazu reizen. Wo denn das 
vbel gerett / ſo fellet man auff die werch/ 
oder Gaben / vnd leſſt alfo Gen Blauben 
faren / Da feret denn der Gun daher / 
gleich wie die Welt thut / vnd helt von 
dem / das hoch iſt / vnd nichts von dem 
das nidrig iſt. 


DIs kan man nicht bag abmalen/ 


Zelter fin denn bey den Exempeln zu vnſern zeiten 
ST e 


bafftig / Nemlich / da ſiheſtu⸗ 
Bas geht und Pfaffen haben auff⸗ 
geworffen jren geiftlichen fand / der 
důnckt fie der befte fein / da halten fie 
sticht meſſiglich von / fondern vber alle 
mas / Vnd fiehet fr finn / das der yes 
— — 

en ſey / Nu iſt doc igen ſtan 

* nicht / weder Glaub noch Liebe 
von Gott geboten / ſondern etwas ſon⸗ 
derlichs von jnen ſelbs erfunden / Dar⸗ 
umb zurtrennen ſie ſich auch / vnd ſpel⸗ 
tet ſich der ſelbig důnckel in ſo viel Sec⸗ 
ten / das ein jglicher wil der beſte ſein / 
vnd werden daruͤber alle 


ampt fur 

Gott kein nutʒ / Denn da vnter / 

de Glaub vnd Liebe / vnd der eins 
ige 


bei 
der alle Chri I 
—— — 


SO wil nu S. Paulus ſagen / das / 
wie mancherley die Gaben / Werd, 


der erli D I jes Eines glan 
EE 


mand der felb 
beffer denn SC ———— + Sons 
dernein jalicher ſo eines glaubens 
gut ——— wir alle haben / Wie 
wol nicht in gleicher maſs / einer ſtercker 
denn der ander / Aber doch iſt das einer⸗ 
ley und gleich / das der Glaube beſitʒt / 
Nemlich / Iheſus Chriſtus. * 


DiEnn der Schecher om Creun 
bat eben fo wol Iheſum —— ee, 
auch fo viel an jm / durch feinen 
Glauben / alsS. Peter / Paul,’ Abras 
SN vnd F Geroch —— alle 
gen / ob er g nicht ſo einen 
er en Glauben hette / Las nu die Ga 
vngleich fein / ſo iſt des Glaubens 
gut gleich. Weil wir aber allein des 
Glaubens gut vns rhůmen follen/ vnd 
nicht ber Gaben / fo folein j licher des 
andern Gaben laſſen fo gut fein/ als die 
feine, / vnd damit dem andern Dienen’der 
mir gleich iſt im Glaubens gut, So blei 
bet einigkeit der Liebe / vnd einfelcigkeic 
des Glaubens / vnd fellet niemand auff 
ſein eigen werck oder verdienfk. 


Dn idem ſinn und duͤnckel mag⸗ 


weiter lefen / in vori ſtillen / 
derlich vber der Epi — 
S im Aduent. Was aber mehr 


—8 
u 





Zä ZN 
heit des Feſies. Vnd da Die tage 
volendet waren / vnd fie wider zu 
Ban giengen,bleib das Kind Ihe⸗ 
ug zu Jeruſalem / vnd feine Eltern 
wuſtens nicht / Sie meineten aber / 
er were vnter den geferten / vnd ka⸗ 
men eine tagreiſe / vnd ſuchten m on 
ter den Gefreundten vnd Bekand⸗ 
ten. Vnd da fie m nicht funden gien 
gen ſie widerumb gen Jeruſalem / 
vnd ſuchten jn. Vnd es begab ſich 
nach dreien tagen / funden ſie jn im 
Tempel figen mitten vnter den Le⸗ 
rern / das er men zuhoͤrete | vnd fie 





nun. 








fragete. Vnd alle diem zuhoͤreten / 
periwunderten fich feines verſtan⸗ 
des vnd feiner antwort. 


DND da fie in ſahen / entſatz⸗ 
ten Dr ſich / vnd feine MRutter fprach 
zu jm / Mein Son / warumb haftu 
pg bag getham Sihe / dein Vater 
vnd ich haben dich mit ſchmertzen 
geſucht. Vnd er ſprach zu men! 
Was ifts / das jr mich geſucht 
habt? Wiſſet jr nicht das ich fein 
mus / in dem das meins Vaters ut 
Vnd fie verſtunden das wort nicht / 
das er mit jnen redet. Vnd er gieng 
mit men hinab / vnd kam gen Na⸗ 
zareth / vnd war jnen vnterthan / 
Vnd ſeine Mutter behielt alle die⸗ 
fe Wort in jrem hertzen. Vnd Ihe 
ſus nam zu / an Weisheit / Alter 
vnd Gnade / bey Gott vnd den 
Menſchen. 


An 


Wunderbar 






nicht auch 


Auff den J.Sontagnach Epi: 


Vnd nur von eitel wunderlis 


nie vnmeſſigem lobe und rhůmen vber 
chem Leben vnd Wercken / hober ans 


Mienfchen 
Bein Menſchlich vngluͤck / gebrechen 
vnd ſchwacheit / gelidden oder gefuͤlet 
hetten / Vnd ale kondte manfie nicht 


Ce loben / man muͤſte ſie denn / gar zu⸗ 


tz vnd ſteinen machen. Vnd 
ſolchs darnach mit falſchen ſchendlich⸗ 
en luͤgen emp fabeln geſtercket / Eben / 


als weren die Heiligen damit bach gea 


ehret / das man nur eitel wunder von 
jnen ſagte / Vnd ſolche Exempel / die 
niemand mit feinem leben erlangen/ 
noch fich derfelben eröften koͤndte / ſolt 
an jnen feben und lernen. 

DAher darnach iſt eingeriffen/das 
man ſie gar zu e. ttern gemacht/ 
und an des HErrn Chriffi ſtat / als Sur 
bitter / Mitler / und Nothelffer hat le⸗ 
ren anruffen / mit ſchendlicher leſterung 
vnd verleugkung vnſers lieben Heilands 
vnd Hohen prieſters Chriſti. 

ALſo bat man auch die Mutter 
Chriſti / damit vermeiner hoc) zu preis 
ſen / vnd Eein gröffer ehre wiffen zuthun / 


denn ſo man ſie ſo gar fullete vnd vber⸗ 


heuffet mit Gnaden vnd Gaben / als 
hette fie nie Bein anfechtung gelidden / 
nie geſtrauchelt noch gefeilet / im Ver⸗ 
ſtand noch keinem dinge. Dagegen zei⸗ 

t vns die Schrifft / vnd dis Euange⸗ 


lich handlet lium / mate (Gott gar widerſinniſch / Vnd 
Sort mit ſei (wie der.4.Pfalm ſagt) wunderbarlich 


wen heilige. 


Chriſti. 


handlet mit ſeinen Heiligen / vnd je hoͤ⸗ 


her er ſie begnadet / ehret vnd hebt / je 
tieffer er fie beide in Creutʒ vnd Leiden / 


ja ec? vnehre/ ſchande vnd verlaffung 


MẽEnſchliche vernunffe wurde on 
zweiuel / Gotte aljd leren und raten / das 
er nicht ſolte ſeinen eigen Son / ſo ſchend 
lich vnd ſchmehlich handlen (wie einen 
Moͤrder vnd Schecher) vnd fein Blut 
vergieſſen laſſen / Sondern viel mehr 


verſchaffen / das jn alle Engel auff den 
henden tragen / alle Se vd d 

jm zu fuffen fallen / vnd ale ehre thun 
möften. Denn das iff der chen 
weisheit/ das fie nicht anders ſihet / 
trachtetnoch et/ denn was ehr⸗ 
lich / hoch und koͤſtlich iſt mp widers 


umb nichts hoͤher ſcheuhet vnd fleucht / 


denn vnehre / verachtung / leiden vnd 
elend 20.59 kerets Gott ebeh vmb/und 
treibet das Deere Gehet mic feis 
nem allerliebften Son Cnach menſchli⸗ 
chem verftand vnd anſehen) fo un? 
freundlich vnd ergerlich vmb / als mit 
keinem Menſchen auff Erden / als we⸗ 
re er nicht Gottes / oder eines Men⸗ 
ſchen / Sondern des eigen Kind. 

ALſo that er auch feinem liebften 
Diener S. Johanni dem Teuffer / von 


welchem Chriftus felber ſagt / das des Johannes 
eftanden fey/ unter der Teuffers 


gleichen keiner au 

allen die von Weibern geboren find/ 

Den brachteer zu den ehren / das im von 

einer Buͤbin der hals abgetantzet ward / 

Das war ja vnehrlich vnd ſchendlich 
g geſtorben. 

DiEffelbigen gleichen hat er mie 
feiner lieben Mutter such gehandlet / 
Das fie auch bat muffen folchs erfaren 
vnd lernen/ wie er feine heiligen wun⸗ 
derbarlicdy regieret. Vnd zeigen die 
Euangelia gnugfam/daser fie gar fels 
ten bat laffen febe vnd erfaren / das herr 
lich / koͤſtlich vnd frölich were, Sondern 
Das mehrteil / eitel leiden und angſt bat 


erfaren muſſen / Wie jr der Heilige alte 


Simeon mer geweiſſagt hatte / zum 
Furbilde der gantzen Chriſtenheit. Da⸗ 
zu gemeiniglich hart vnd ſawr mit jr re 
Bet mp gleich vnfreundlich abweifer/ 
wie wir hernach boren werden, 
Lſo helle uns dis Euangelium 
erftlich fur an diefer Mutter Chri 
ſti / ein Exempel des Creunes vnd 
hohen leidens / ſo Gott ſeinen Heiligen 
widerfaren leſſt / Denn wiewol die heili 


—— hoch gebenedeiet / mit al, "Marie 


Gnaden / vnd ein ſchoͤner Tempel —— nd 


des Heiligen Geiſtes / war / Vnd vor als rem Son 


len an den ehren erweler / das fie eine 
Mutter were des Sons Gottes/ Vnd 
on zweiuel / auch die gröfte luft vnd freu 
De / en jrem Kind gehabt hat / mehr 
denn keine Mutter / Wie es denn natuͤr⸗ 
lich ſein muſte / Hat ſie doch Gott alſo 

ey regirer 


Auslegung des Euangelif ` 


iret / das De nicht bor muffen eitel 
Daradis / Sondern / viel vngluͤck / 
fchmergen vnd hertzleid an im haben. 

DiEnn das war der jamer / ſo 

jr widerfuhr / das ſie muſte geberen zu 
Bethlehem / an einem fremden ort / da 
fie keinen raum hatte mit fron Kinde / 
denn in einem offenen Stall zu ligen. 
Der ander / das ſie bald nach den ſechs 
wochen / mus mit dem Kindlin ins elend 
—— in ſieben E zeiten ey 
wird fie on zweifel/viel mehr gehabt 
ben/das nicht befchrieben iff: 

.  DiErjelben eines/ond nicht das ge 
ringfte/ift auch dieſes / ſo er jr albie auff 
den hals legt / da er ſich von jr verleurer 
im Tempel / vnd leſſt fich fo lange ſuch⸗ 
en vnd nicht finden. Da hat er ſie ſo er⸗ 

chreckt vnd betruͤbt gemacht / das ſie 
hette muͤgen verzagen / wie ſie auch be⸗ 

kennet / vnd ſpricht / Dein Vater vnd 
ich / haben dich mit ſchmertzen geſucht. 

DiEnnlaffe uns ein wenig dencken / 
wie jr mus zu finn vnd mut geweſt fein. 
Es verſtehet ein jeder Vater vnd mutter 
wol / was es fur jamer vnd hertzleid iſt / 
wenn etwo ein — das —— Zog 
uerſehens von men kompt / da fie nicht 
anders wiffen/denn das es verloren fey/ 
Vnd wenn es gleich nur eine ftundelang 
wehret / was iſt da fur traurickeit / heu⸗ 
len vnd klagẽ / und gar kein troſt / eſſen / 
trincken / ſchlaffen noch rugen / vnd ſol⸗ 
cher jamer dafur ſie lieber wolten tod 
ſein ? Wie viel groͤſſer wird es / wenn 
ſolchs einen gangen tag vnd nacht / oder 
noch lenger wehret? po ein jgliche ſtunde 
nicht ein / ſondern hundert jar lang 
wid. 

Vv ſihe dagegen diefe Mutter / 
die erſtlich jren einigen Son verleuret/ 
der gleichen fienody Fein andere/keinen 
mehr hat noch haben Ban / der allein ir 
Son / vnd fie allein Mutter iſt / on eini⸗ 

en natürlichen Vater / "Ja / der wars 
fftiger eingeborner Son Gottes iſt / 
vnd jr von Gott ſonderlich befolhen 
vnd vertrawet / das fie als die Mutter / 
mit allem vleis ſein warten / pflegen vnd 
auff in ſehen ſolt. 
geb ele —— e 
groffe muhe vnd ſorge erzogen / vnd 
werlich vnter frembden vnd feinden ver 
teidigt / Dog er ein wenig erwachſen iſt / 
vnd nu jre hoͤheſte freud vnd troſt an 


jm haben ſol / Vnd ſol jn nu ploͤtʒlich 
verlieren / da ſie meinet / ſie hab jn am ge 
wiſſeſten / vnd duͤrffe nu der ſorge nicht 
wie zuuor / Vnd alſo verlieren / nicht ein 
oder zwo ſtunden / nicht einen tag vnd 
nacht / Sondern gantzer drey tage / Das 
ſie nicht anders kan denckẽ / denn ſie hab 
in endlich und ewig verloren. Wer Fon 
bie fagen ober dencken / wie jr muͤtterlich 
Herz Daruber geenftet ond betruͤbt fey / 
die Drey ganze tagelang / Das es wun⸗ 
der e das fie hat in ſolchem hertʒ⸗ 
leid leben können. 


Vv iſt ſolch betruͤbnis vnd leiden | 


nicht alſo ‚das fie es muͤſſe tragen / als 
Das jr on gefehr und on jre ſe 
fare/ Sondern ſchlegt auch da su jreis 


G ite der lie 
wiber ben Mutter 
Maria zu 


gen Gewiſſen / Das fie mus dencken / wie finn geweft 
Gott jr das Rind befolen hat / vnd nie⸗ da —— 


mand denn ſie da für antworten mus. um ir 
Cup fléie ftürme daher plagen und, ZZ." 


donnern in ir hertz Sihe/das Kind ha⸗ 
ſtu verloren / das iſt niemand denn dein 
eigen ſchuld / Denn du ſolteſt auff jn 


warten vnd ſehen / vnd keinen augen⸗ 


ne enger: ei mer 
nu tt “das Du fein nicht bes 
Ier gewarteft haft! Das haſtu mit deis- 
nen fünden verdienet/ Ond bift nu nicht: 
werd /das du ſolteſt ſeine Mutter fein/ 
ja bn haft verdienet/das er dich vor als 
le Menſchen verdamne / weiler dir ſo 
groſſe ehre vnd gnade gethan / das er 
dich jm zur Mutter hat erwelet. 

SOlt ir hie das Hertz / nicht ent⸗ 
fallen, und fur engften verfchmachten? 
von beiden teilen T (Eines / Das fie den 
Son verlorn bat / vnd Ban in nicht wie 
der finden. Das ander / welche erſt das 
berteft ift/fo andern Muttern nicht wis 
derfaren / und dis leiden am ſchwerſten 
machet / das fie ſich mus entfegen fur 
Gott / welcher diefes Kinds einigerrech 
ter Dater iſt / Vnd mus dencken / erwol⸗ 
le ſie nicht zur Mutter haben vnd 
wiſſen / Vnd alſo in jrem eigen hertzen 
elender vnd betruͤbter iſt / denn kein 
Weib auff Erden. 

DEI iſt ige in gleicher Suͤnde(wie 
ſichs in jrem bergen wie onfer ers 
fte Mutter Heua / Welche das gon 
Menſchlich Gefc;leche in verderben 
bracht hat. Denn was find alle ſunde ge 
gen diefer/das fie dis Kind / Gottes fon/ 

vnd 


Auffden.I.Bontagnach Epiph. 


Sottes Son vnd der welt Heiland / fo vbel verwarlo 
vñ der Welt fer und verleuret? Vnd mo er were vers 
Stonn ver blieben/oder (weil er nicht Fund 
been, verloren fein) Gott men wider zu fich 
ttenomen hette / So were ficein vriach 
geweſen / dadurch das Werck der Erlös 
ſung der Welt verhindert were. Solchs 
vnd viel mehr / iſt jr on zweiuel eingefal 
len / vnd bat jr berg auffs hoͤheſt ers 
ſchreckt / wie on das / das Gewiſſen ein 
zart ding iſt / vnd ſie / als ein fromes 
Aind / ſeer ein zertlich hertz vnd gewi⸗ 

ſſen SCH hat. 
Piegeoffe 7) fiheftu/wie Gott mit der heiligen 
freude vnd Perſon der Mutter feines Sons 
ZE bandlet/das ob fie wolauffe !;Shefte 
verfertins Von jm geehret iſt / Vnd alfo Die reude 
bönefte leis vondem Son vber die mafs gros ge⸗ 
den etc. ift / alsnie Peine Mutter gehabt 
hat / Noch greifft fie Gott alſo an / vnd 
mus des rhums vnd troſts / ſo gar ent⸗ 
bloͤſet werden / das ſie nu nicht kan ſa⸗ 
gen: "Ich bin des Sons Mutter. Zunor 
war fie bis in Himel erhaben / jtzt ligt fie 
ploͤtzlich in der tieffen Helle / vnd in ſol⸗ 
chem ſchrecken vnd hertzleid / das fie 
möcht verzweiuelt vnd geſtorben fein/ 
Vnd gewuͤndſcht haben / ſie hette des 
Kindes nie geſehen / noch von im gehoͤ⸗ 
ret / Vnd alſo gröffer Suͤnde thun / denn 

je kein Menſch gethan hat. 

Gethuns SIhe / alſo Ban Bott mit feinen 
let wunders Heiligen handeln / das er jnen jr freude 
barlich mit vnd troſt nimpt/ wenn er wil / vnd eben 
feinen Heili damit zum hoͤheſten ſchrecken leſſt / da 
gen won fie jre böbefte freude haben. Wie er 
auch widerumb dauon Fan die gröfte 
freude geben / Das uns am meiſten ers 
ſchrecket. Denn dis iſt diefer heiligen 
ungft awen höbefte freude geweſt / das 
d diejes Kinds futter worden war/ 
"or aber hat fietein gröffer ſchrecken / 
vnd hertzleid / denn eben von dieſem 


Son. 

AL ſo haben wir Bein gtoͤſſer ſchre⸗ 
cken / denn von Sund vnd Tod / Doch 
Ban uns Bott darin alſo tröften / das 
wir vns thuͤren rhuͤmen / Wie S-Paul. 
ſaget / das die Suͤnde eben dazu hat 
muffen dienen / auff Das die Gnade des 
en ig vberſchwenglicher würs 

Vnd der Todin Chrifto vberwun 
den/machet/das wir auch begeren tod 
zu fein / und mie freuden Gerben, 

AL ſo auch widerumb / wenn ons 


Aen €, 


Gott hat einen feinen Glauben gege⸗ 
ben/ vnd daher gehen in ſtarcker zuuer⸗ 
gr wir einengnedigen Gott ba: Gott kan 
/ durch Chriftum/ Da find wir im = —— 
—— Aber ehe wir vns verſehen/ RA 
n ſichs wenden / Das uns Gott Dog vndtroft 
hertz entfallen lefft / das wir meinen / er machen. 
wolle uns den HErrn Chriſtum aus 
dem Hertzen reiffen/vnd uns alſo zuge 
deckt wird/das wir am mm Feinen Troft 
koͤnnen haben / Sondern der Teufel eis 
sel ſchreckliche gedancken von Im Dem 
Herzen eingibet / Alfo / Das vnſer Ges 
wiſſen fület/es habe jn verloren / und 
als denn zappelt vnd zaget / als fey es 
eitel zorn vnd vngnade gegen jm/ Die 
* mit vnſern Suͤnden verdienet ha⸗ 
en. 
Ja / ob es auch nicht von oͤffentli⸗ Des hertzen 
chen Sünden weis / ſo Ban doch Der Teu Sdanden/ 
fel Sünde machen/auc) aus dem / Das — 


nicht Sünde iſt / alſo das hertʒ trei 
ben vnd eugſten / das ſichs mit ſolchen 


gedancken zuplagt / Wer weis / ob dich 
Gott auch haben / vnd Chriſtum dir 
goͤnnen / wil ? Gleich wie alhie die liebe 
Mutter zweiuelt / ob er ſie lenger zu ei⸗ 
ner Mutter haben woͤlle / vnd ol Be 
wiſſen fuͤlet / als habe ſie den Son mit 
jrem vnuleis verwarlojee vnd verloren/ 
So ſie doch des nicht ſchuldig / als er 
denn auch nicht verloren iſt / Alſo ſpricht 
das Hertz auch / in ſolcher anfechtung / 
Ja / Gott hat dir wol bisher einen fei⸗ 
nen Glauben gegeben / Nu aber wil er 
jn villeicht nicht mehr geben Das haſtu 
mit dieſem —* Pe — 

Oppe gë eben die ſchwereſte Sawereſt⸗ 
vnd hoͤheſte anfechtung vnd leiden / da⸗ und hodyfte 
mit Gott zu weilen ſeine hohe Heiligen 9" 
angreifft vnd vbet / Welche mon pflegt det 
zunennen/Defertionem giatiæ, Dades ` 
Mienfchen Zerp niche anders fuͤlet / 
denn als habe m Gott mit feiner Gnade 
verlaffen/ vnd wolle fein niche mehr/ 
Vnd wo er ſich hin keret / ſihet er nichts 
denn eitel zorn vnd ſchr . Aber ſol⸗ 
che hohe anfechtung /leidet nicht jeder⸗ 
man / vnd ie auch miemand/ 
on wer ſie erferet / Es gehören gar ſtar⸗ 
cke Geiſter dazu / ſolche püffe ausʒuhal⸗ 


ten. 

Och wird ſolch Exempel vns furge 
22 wir SE ee 
wir uns halten vnd troͤſten follen/in vn 

Em fan 


Auslegung Des Euangelij 


vnſern anfechtungen / vnd uns auch da 

—— zu ruͤſten / ob vns Gott ein mal mit ſol⸗ 

aufechtun⸗ chen oder der gleichen hohen an fechtun 

gen der dei gen angreiffen wolte / das wir darumb 

—— nicht ſo bald verzagen. Denn es iſt nicht 

vmb dieſer — der Mutter 

Chriſti / ſondern vmb vnſern willen ge 

ſchrieben / auff das wir daran / beide / Le 
e vnd troſt haben moͤgen. 

DArumb find Ger gleichen Exem⸗ 
pel /von ſolchen hohen anfechtun⸗ 
gen der groſſen Heiligen / mehr in der 
Schrifft / Als om zweiunel geweſen iſt des 
heiligen Patriarchen "Jacobs / dauon 
Gen.32.gejchrieben/wie er eine gantʒe 
nacht mr dem {Engel rang. 

ITem / der gleichen von Joſua / 
Joſue.⸗. eine, Welchem (Gart hatte ſo gro⸗ 
e vnd ſtarcke Verheiſſung gerhan/das 
er ſolt die Heiden / fo jm widerſtehen 
wuͤrden / alle vertilgen. Vermanet Im da 
zu ſelbs / vnd heiſſet jn / das er nur ge⸗ 
troſt und vnuerzagt ſey / Denn er wolle 
ſelbs bey ſm ſein / zc. Vnd er auch auff 
ſolche verheiſſung freidig hin an gieng/ 
vnd getroſt drein ſchlug / vnd * 
Sieg hatte. 
Was geſchach aber” Eben Daer 
In ſolchem mut vnd Glauben (unt: 
vnd in dem ſelben die Stad Jeriho ge⸗ 
wonnen / vnd geſchlagen hatte / begab 
ſichs / das ſie nicht mehr denn bey drey 
tauſent Man aus jrem gantzen Volck 
on die Stad Ai richten / Die fie gewin⸗ 
nen vnd ſchlahen ſolten / Da waren ſie 
auch ſtoltz vnd keck / weil die Stad klein 
vnd der Feinde wenig waren. Aber da 
Sroſſe ans fie hinzůu kamen / wendet ſichs plöglich/ 
fehtung das ſie versagt wurden / vnd den Fein⸗ 
des tewren ben Den rücken kereten und flohen / da jr 
weiten 50, doch nicht mehr / denn nur zivey vnd 
dem dreiſſig geſchlagen waren. Vnd Joſua 
ſelbs der mut entfiel / vnd (anch zur (Era 
den / vnd lag den gantzen tag auff dem 
angeſicht / Flagte und ſchrey zu Gott / 
A HERR /warumb haſtu vns vber 
den Jordan gefuͤrt / vnd wilt vns in der 
Feinde hende geben? O Das wir mie hie⸗ 
ber komen weren.zc. 
SIhe / da lige per groffe flreitbar 
Helt Darnider mit feinem Glauben / der 
doch Gottes Wort ſo ſtarck hatte / das 
jn Gott ſelbs mus wider auffrichten. 
Was mache jn denn jtʒt ſo verzagt? 
Lliemand denn das fich Gott /jn zuuer 


füchen verbirge/und aljd das Hertz 
nimpt/auff Das er lerne vnd erfarer 
was Der menſch Ee und vermöge/wenn ? 
Gott die hand abzeucht. 


Hold leiden / iſt vber alle mas Sqhwer gg 
ſchwer / vnd der Natur ontreglich/ vnweglidy 

Darumb ſchreien vnd klagen die deili⸗ — der 
gen darin engſtiglich vnd jemerlich, PIE 
Wie ſolchs Elagensim Pfalter viel ift/ 
Als Pfalm.39. Ich fprach in meinem za 

en / Ich bin von deinen Augen Wen 
den Des iſt / ch wuſte und fülere 
nichts anders/denn das mir mein berg 
fagte / Bott wil deinniche etc, Vnd 
wenn fie Bott nicht durch feine Eraffe Gott erhelt 
erhielte / vnd jnen wider heraus bülffe/ Gef? en 
ſo müften fiedarin gar zur Zellen ſinck⸗ Yeltgen ın 
en. Wie anch Pfalm ‚94, fage. Wo der boben ans 
HERR mir nicht hülffe/ So lege mein fechtungen 
Seele bereit in der Zellen zc, 

DArumb ift diefe heilige Jungfraw / Maria die 
Diefedrey tage vber / ein Ce Mars ehe bei 
terin geweſen / Vnd find jr viel fchwes Myarterin 
rer worden/denn Feinem andern Heili⸗ geweſt 
gen/jein eufferlich pein und marter wor 
den iſt / Ond kompt von free Sons we⸗ 
gen/in ſolche angſt / das fie Fein bitterer 
Helle Bünde leiden. Denn dis iſt die gr⸗ Groͤſte mar 
fe Marter vnd Weh vber alles leiden/ ter u. 
wo Das Hertz angegriffen vnd gequelet e 


wird. Ander leiden/find noch alle treg⸗ 
licher / ſo dem Keibe widerfaren. Ja/ es 
kan in ſolchem / wol das Hertz froͤlich 


ſein / das es alles euſſerlich leiden verach 
tet / Wiemanvon S, Agnes vnd ans 
dern Marterin Liefer, 

DAs ift fein geteilee und nur halb 
gelidden/ da allein dem Leibe weh ges 
ſchicht / Aber Das Hertz und Seele / vols 
ler freuden bleiber, Aber wo das Herz 
allein eragen ſol / da gehören nur gros 
ſſe / böbefte Geifter / vnd fonverlich 
gnade vnd flerche dazu / das mans Pins 
ne ertragen. 


SL warumb a Sort! ſol⸗ 
ches ſeinen Lieb widerfa⸗ 


terlich mit vns meine / Vnd wie Ge 
, ch 


Auffden I. Bontag nach Got: 


Somerften/ das er die feinen bewa⸗ 
Ei mtr 
dies gro 
nen bon. hohe Gnade vnd © 
das fie nicht ben / nicht darauff fallen vnd fich 
—— auff ſich felbs verlaffen. Denn wenn 
fie allezeit / fo ſtarck im Geiſt weren/ 
vnd nichts anders / denn eitel freude 
vnd ſuͤſſigkeit folten fülen / möchten fie 
zu lest in die leidige Teufels hoffart ges 
raten/die Bott verachtet / vnd auff Gë 
felbs trotzet. 

DArumb mus es jnen alſo geſaltʒ⸗ 
en vnd gemenget werden / Das fie nicht 
jmerdar eitel ſtercke des Geiſts fülen/ 
Sondern ir Blaube zap⸗ 
pelt / vnd jr hertz zaget / Auff das fie 
feben / was fie ſind / Vnd befennen 
muffen/ Das fie nichts vermögen/wenn 
fie Gott nicht / durch feine lauter Gna⸗ 


‚die (onderliche 
von Bott ha⸗ 


vnd Heiligkeit / wie S. Petro 
efchach / da er ſich vermas / fur Chris 
Ge fein leben zulaffen. 

A219 befenner ber Prophet 
Damid das er auch habe folchs mu⸗ 
Ten lernen im ‚30. Pfalm. Ich fprady 


Trubſal e, 
in 
Ee die maffe befdywerer waren und vber 


a 
Ptal SS, 


vro 2. Corinth. o. fat er/das 
A ins 
eng gege⸗ 


im gegeben ſey em Pfal ins Fleiſch / des 
Satans Engel /der jn mit fenften ſchlů 


/ auff 


84 Auff das er ſich nicht der hohen 
ffenbarung erhuͤbe. Vnd Gott habe 
den ſelben nicht von jm wollen nemen / 
ob er wol drey mal darumb / 
Sondern habe fich des trofts halten 
müffen / das im Bott Se / Er folte 
jm gnuͤgen laffen an feiner Gnade / und 
Durch die felbe in ſchwacheit vberwins 
den. Darumb d foche verſuchung / den 


Heiligen ja fo not und noͤtiger / denn eff» 
en vnd trinchen/ das fie in furcht und de 
mut bleiben / vnd lernen allein Dh zu 
Gottes gnaden halten. 


Syn andern / lefft inen Bott ſolchs 
widerfaren andern zum (Er 
beide die fichern zu ſchrecken / vnd die 
Bloͤden erfchrochenen zu tröften. Die 
Auchlofen und vnbusfertigen/ muͤ 
ic) hierin fpieglen / das fielernen ſich 
ern/ vnd fur Sunden hüten/ Weil 
fie ſehen /wie Bott auch mie den Heili⸗ 
gen alſo handelt / das fie in folche angſt 
Bomen: Das fie nichts denn zorn vnd un 
gg fülen/ Ond in folch ſchrecken fals 
en/ als hetten fie die ſchwerſte ſunde be 
gangen / die je einmenfch möchte gethan 


nen und famlen? Wie wollen die beftes 
hen / wenn fieein mal ploͤtzlich ein angſt 
treffen wird / wie jnen alle ſtunde wol 
widerfaren Ban“ 
LO Tberumb follen foldye Erem⸗ 
pel dienen / die erſchrockenen und greng 
DS Gewiſſen zu eröften / wenn fie fer 
das Bote nicht allein fie / —— 
auch die hoͤheſten —— t an⸗ 
gegriffen / Vnd eben ſolche anfechtun 
vnd ſchrecken leiden laſſen. Denn ſo 
E og wir 


95" 


Anfechtung 
ift den ees 
gen nötige: 
denn effer: 

vnd mind, 


Sohe ans 
en 
der en 
nu die Si⸗ 


chreden/ 
vnd Bloͤden 
zu troͤſten. 


Gottes 


SH 
— 


den ſichern. 


Auglesung des Euangelij 


wir in der * ifft kein —— 
ten / das es den Heiligen alſo ge⸗ 
——— were, fo egen Me 
Sewiſſen ` Gogo: vnd würde das blöde Gewiſſen 
empfaben/, mmer aiſo — bins allein / der 
ligen leiden in ſolchem leiden rd, Wenn bat 
vnd raͤbſa⸗ Gott die fromen und Heiligen / alſo ver 
len. ſuchen laſſen Darumb mus es ein zeich⸗ 
en ſein / das mich Gott nicht haben wil. 
LTO wir aber ſehen und hoͤren / 
Das Gott mit allen hohen igen / als 
ſo gehandlet / vnd ſeiner eigen 
nicht verſchoͤnet / So haben wir daran 
dieſe Lere vnd troͤſtung / das wir in ſol⸗ 
den leiden nicht verzagen / ſondern ſtil 
le halten / vnd warten / bis er vns her⸗ 
aus hilfft / Wie er denn allen lieben Hei⸗ 
ligen geholffen hat. 


wie vnd Om bdritten/Eompt nu die rechte vr⸗ 
men kay o warumb (Gott furnemlich 
D. fölche thut / nemich / daser feine Heili⸗ 
den fer. wil leren / wie ſie ſollen et 
uchen / Vnd fich Gren ſchicken / Das fie 
Chriftuns finden und behalten. Das iſt 
nu das Heubtſtuͤck in dieſem Euange⸗ 
lio / das ons lerer/wie und wo wir dag 
ſtum füchen und finden Tallen, Wie der 
Tert fage/ Das Maria vnd Joſeph / das 
Eind um tage haben / 
vnd Doc) nicht funden / weder in der 
ſtad Jeruſalem / noch vnter den Freun 
den noch bekandten / Bis ſo lange ſie in 
den da er ſitzet vnter den Le⸗ 
rern / komen / da man die Schrifft vnd 
Gottes Wort handlet. Vnd da ſie ſich 
entſetzen vnd anfahen zu klagen / wie ſie 
jn mit groſſen ſchmertzen geſucht ha⸗ 
ben / Antwortet er jnen. 


Was iſts das je mich geſucht 
habt: Wiſſet je nicht / das ich fein 


mus in dem bag meins Baters (te ` 


As ut dag geſagt / Ich mus 
S fein in dem / das meines Vaters 
— iſtẽ Sind nicht alle Creatur Bis 
worts/ i al nes Vaters‘ Alles iſt ſein / Aber die 

lein Gottes opt hat er vns zu vnſerm brauch 

eigen · ¶ ſchenckt / das wir damit bie in di 

Weltlichem leben walten follen / wie 
wir wiffen. Aber eineshater jm furbes 
halten/das da heilig und Gottes eigen 
heiſſt und wir fonderlich von Im ona 


d 
Das ift fein heiliges 
as ift fein heilige 


j ne Eltern/ 
—— — 
lichen ſachen vnd geſchefften / vnter Be oda fin» 
kandten vnd Freunden / Vnd nicht den⸗ den iſt. 
cken / das er ſein muͤſſe in dem / das ſei⸗ 
nes Vaters iſt. hiemit anzei 
das feinregiment/ond das gantʒ Chriſt 
lich wo. allein ftehee in Gem Wort Mriſtireich 
ond Blauben/nichein andern eufferlis Reber im 
chen dingen(wie die eufferliche feinen? qLzuben, 
de heiligkeic des Judenthumbs war) 
noch in zeitlichen weltliche wefen/ 


oder Regiment. 


Kvrctz / er wil ſich nicht finden la⸗ chriſtus gt 


en / weder vnter Freunden noch Be⸗ wol gewe⸗ 
ten / noch was auſſer dem Ampt ſen bey 
des Worts fein mag. Ze er wil nicht XX 
weltlich ſein / noch in dem / das weltlich rem / bar 
iſt Sondern was des Vaters iſt / Wie aber Däi 


bat. Wol iſt er in der welt geweſt / Aber 
ſich nicht der welt wie er auch 
Pilato ſagt / in Reich iſt nicht 
von dieſer Welt. Bey freunden vnd Be 
—— Op er d wir —* er 
men iſt / nimpt elben 
gantzen weltlichen ens nichts an. 
On das er als ein Gaſt / dadurch wallet 
vnd zu ſeines Leibs notdurfft deſſelben 


Das iſt nu / das ich abe / 
das Gott nicht wil ee uns 
follen auff etwas anders verlaffen/oder 
mit dem n bangen an etwas/ das 
nicht Chriffus infeinem Wort iſt / Es 
ehe mg und volgeifts es wölle.Der 

b hat kein andern grund/darauffer 
befteben koͤnne. Darumb widerferer ſol⸗ 
chs der MutterChriſti und Joſeph / das 
jre Weisheit / gedancken vnd Weck 
en 


Auff ven I Bontag nach £pipb, 


Gen muſſen / vnd alles verloren iſt / da 
"fie jn lange ſuchen von einem Orc zum 
andern / Denn fie füchen jn nicht wie fie 
fallen / Sondern wie fleiſch vnd blut 
p Welche mmer nach anderm ra 
ce et denn des Worts / Denn es wil a 
zeit etwas haben das es ſehe vnd füle/ 
vnd mit —— vnd vernunfft daran 
hangen 


troſt in 
san. it Blut / bey Menſchen und 
STEE wichts/ vnd kein huͤlffe noch Bat fey / es 
Lon Ducch fey denn das Wortergriffen.* Hie mus 
glauben alles gelaffenfein/ Freunde / bekandten / 
Gë —— die ganıze Stad Jeruſalem / alle kunſt / 
retten witz / vnd was fie ſelbs und alle Menſch 
sure, en find/ Zem das alles gibt und hilfft 
zu Feinem rechten troſt / Bis man jn im 
Tempel ſucht / da er im dem iſt / das des 
Vatersift/Da findet man in gewislich / 
vnd Eriege Das herz wider freude / 
Sonft muftees troftlos bebe: von 
jm felbs vnd allen Creaturn. 


Lſo / wenn ons Gott in ſolche 
ng wolt komen laſſ 


hohe 

Exewo vñ en / ſollen wir auch lernen / das wir 
wie wirchri als denn / nicht vnſern eigen gedancken 
Ram fuchen och Yienjchlichem Bat folgen / die 
falle /wenn vns hin und bet / auff vns felbs oder ans 
tviryn in bo dere weifen/ Sondern dencken / das wir 
ben oni Chriftum fischen muffen / indem das 
GT TT des Vaters iſt / Das iſt / das wir uns 
ſchlecht vnd blos / an das Wort des E⸗ 
nangelij halten / welchs vns Chriſtum 

recht zeigt vnd zu erkennen gibt. 

Vnd end in diefer —— 
geiſtlichen a tu ſo du an⸗ 
dere oder dich ſeibs recht troͤſten / alſo 
mit Chriſto ſagen / Was iſts / das du ſo 
hin vnd wider ſt / dich ſelbs ſo zu 
marterſt / mit engſtigen vnd betruͤbten 
Gedancken / ale wolle Bott dein nicht 
mehr gnade haben / vnd als ſey kein Chri 

ap finden / vnd wilt nicht ehe zu 

jeden fein / du findeft jndenn bey dir 
ſelbs / vnd füleft dich heilig und on Sun 
de / Da wird nicht aus / Es iſt eitel vers 
lorne muͤhe vnd erbeit. 


WEiſtu nicht / das Chriſtus nicht 
fein rt: noch ſich finden laſſen / denn 


in dem / das des Vaters ifE/ Nicht in 

dem / das Du oder allemenfchen find und ` 

haben. Es iſt nicht der feil an Chrifto 

vnd feiner gnade / Er iftond bleibt wol —— 

vnuerloren / vnd leſſt ſich allezeit fin⸗ finden ong 
den. Aber es feilet an dir / das du jn nicht lein im wort 

recht ſucheſt / da er zu ſuchen iſt / Weil 

du deinem nach richteſt / vnd mei⸗ 

neſt jn zu ergreiffen / mit deinen gedan⸗ 


den, 
l ber muſtu Bomen / das nicht 
dein noch einiges ſchen / Sondern 
Gottes geſchefft / vnd regiment / nem⸗ 
lich / da fein wort / iſt / Da wirſtu in tre⸗ 
ffen / hoͤren vnd ſehen / das weder Zorn 
noch vngnade da iſt / wie du furchteſt 
vnd zageſt / Sondern eitel Gnade vnd 
hertzliche liebe gegẽ dir / Vnd er / als ein 
freundlicher lieber Mitler fur dich ges 
gen dem Vater das liebſte vnd beſte re⸗ 
det. Schickt dir auch nicht darumb ſol⸗ * 
che verſuchung zu / das er Dich wolle ver anfechtung 
— — jn deſte beſſer 
neſt kennen / vnd deſte feſter an ſei⸗ 
nem Wort hangen / vnd deinen ver⸗ 
and ſtraffen / vnd erfaren muſſeſt / wie 
ertzlich vnd trewlich er dich meinet. 


OS The: bast die ſchoͤne Lere dieſes gere und 
— Euangelj / wie man Chriſtum troftdis 
pecht fischen vnd finden fol / vnd zeige Frans 
den rechten troft/der die betrübten Ge⸗ 
wiſſen zu frieden machet / das alles 
ſchrecken und angſt hinweg Teller / und 
das berp wider 7 vnd gleich 
new geboren wird. Aber ſchwer wirds 
ehe es dazu kompt / vnd ſolchs ergrei⸗ 
ffet / Es mus zůuor anlauffen vnd erfa 
EN 
et / zu 

doch kein ECH denn Das du dich 
auffer dir felbs und allen Menſchli⸗ 
chem troft/ allein in das Wort erges 
bett, In andern leiblichen vnfal vnd 
not / bé magſtu troſt ſuchen bey Gem 
das vnſer iſt / gelt / gut / Freunde vnd 
Bekandten. Aber bie in dieſen ſachen / 
muſtu ein anders haben / das nicht der 
Menſchen / fondern Gottes eigen iſt / 
Nemlich / das Wort / dadurch er als 
lein mie uns / vnd wir mit jm P 
handeln. 

DJs aber iſt ſonderlich su merck⸗ 
en / das der Euangeliſt weiter ſpricht 


Auslegung des £uangelij 


Sie verftunden das Wort wicht) 


bag er mit jnen redete. 
zeuigen x/ ¶T Se mit ift den vnnuͤtzen ſchwe⸗ 
deeg das manl di 
—— —3 —* zg 


in Maris dere Heiligen/gar zu hoch heben / Ee 
vndJofeph ben fie alles gewuſt / vnd nie niche koͤn⸗ 
Pen, ` nen fren, Denn bie hoͤreſtu / wie fie jr⸗ 
ren vnd ſtraucheln / nicht allein in Gem / 
das ſie Chriſtum allenthalben ſuchen / 
vnd nicht wiſſen zu finden / Bis ſie onge 
fehr in Tempel komen / Sondern das ſie 
auch dis Wort nicht verſtehen / damit 
er jren vnuerſtand ſtraffet / vnd zu jnen 
ſagen mus / Wiſſet jr nicht / das ich ſein 
mus / in Dem das meins Vaters tft. Das 
bat der Euangeliſt mie groffem vleis 
angezeigt/ vnd nicht wollen verſchwei⸗ 
gen / Auff das man folchen KLügenteis 
Dingen nicht fEat gebe / ſo vnuerſtendi⸗ 
ge vnerfarne und auffgeblafene werck⸗ 
erer vonden Heiligen rhuͤmen / vnd fie 
gar zu Abgoͤttern machen, 
De heilige Jungfraw / darff folchs 
MieBott falſchen ertichtes Lobs nicht / Gott hat 
Cat, ie alſo gefuͤret / das er fr viel bat vers 
nes fons ge borgen / vnd teglich bat laſſen widerfas 
. fineshabe, ren / das fie zuuor nicht gewuſt bat, 
Auff daser fiebieltein Demut / das fie 
ſich niche lieffe better duͤncken / denn ans 
dere. Vnd iſt jr lobs vnd rhums gar ges 
nug / das er ſie durch ſeine Gnade regirt 
vnd erhalten hat / wiewol er fie mit viel 
hohen Gaben geſchmuͤckt / vber andere / 
Zoch alſo / Das fie wie andere/ durch 
mancherley verſuchung vnd truͤbſal / 
teglich hat lernen vnd zunemen muͤſſen. 
GEI ſolche Exempel find vns 
Zewacheit auch ſeer nutz vnd not / ſo unszeigen/ 
bleberin wie auch in den Heiligen / ſo Bottes kin 


ZC Ser und für andern hoch begin 


Wort bangen. Vnd das wir ayd) an 


ſolchen Exempeln einen troſt haben / éi 
Das wir darumb nicht follen versagen/ per beiligen 
ob wir gleich noch ſchwach vnd vnuer⸗ ſchwach eit 
ſtendig ſind / Allein das wir nicht auff mi ſchepffen 
ſolche Gnade frech vnd ficher werden/ 

wie Die ſtoltzen falſchen Heiligen thun. 

VID in ſumma /baftu in dieſem 

Euangelio ein ſtarck Exempel / da mit 2. — * 
man das gemein ſchreien / beide der tol⸗ 
len Heiligen und groffen Rlüglinge nis Ziäglingen 
derſchlahe / ſo fiebisher und noch jmer febreien/ 
treiben’ Das ſie nur wider Bortes wore VOR Dean 
auff jrem Tand mögen bleiben/nemlicdy cm, ; 
Das fie uns fürwerffen/der Heiligen De 
ter Schrift vnd lere / Vnd der Kirchen 
vnd Concilien Ordnung vnd Schluͤſſe 
muſſe man halten / Denn fiehaben(fpres 
chen ſie) den Zeien Geiſt gehabt / dar 
umb koͤnnen fie nicht jrren zc. 

Wollen uns damit vonderSchriffe 
vnd dem gewiffen Ort / dahin Chriffus 
alhie ſelbs vns weiſet / da er ſich gewis⸗ 
lich wil finden laſſen / auffs Wem 
weiſen / Das uns auch geſchehe / moie a 
bie geſchehen iſt Maria der Mutter / 
vnd Joſeph / das wir Chriſtum allent⸗ 
halben ſuchen / vnd doch nirgend fin⸗ 
den / Es ſey denn / das wir auch zu letzt 
hieher komen / da er iſt. Solchs iſt bis⸗ 
her mit aller gewalt in die Chriſtenheit 
getrieben / durch des verfluchten 

apſts regiment / der beide mit leren 
vnd gebieten / drewen vnd ſtraffen ge⸗ 
wehret / das man je Chriſtum / in der 
Schrifft weder ſuchen noch finden 
möchte, 


Enn mir droben inder Dos 
Ge 7 unt Euangelij ge 
age iſt / haben fie mic dreyerley Dreierley le 
Lere die Welt offer — Pe vederDapit 
tevon Gottes Wort find abgefürer, —— 
Die erſte iſt geweſt / die gar grobe / Wel⸗ Leute von 
de S. Thomas (iſt er anders Heilig) Sotteswort 
vnd andere Schul LTerer geſchrieben⸗ nd abge 
die da kompt aus Heidniſcher kunſt vnd — 
natuͤrlicher vernunfft / Dauon ſie alſo ge 
ſagt haben / der Natur liecht fey gleich 
wie eine ſchoͤne liechte Tafel / emp die 
Schrifft ſey wie die Sonne / ſo auff ein 
ſolche Tafel ſcheinet / das ſie deſte ſchoͤ⸗ 
ner gleiſſe. Alſo ſcheine auch das Goͤtt⸗ 
lich Liecht auff das Liecht der Natur / 
vnd erleuchte es. 
D Te Dieter Gleichnis / haben * die 
eid⸗ 


Menſchen⸗ 


lere vnd ge⸗ 
Gë ge 


Auff veml.Bontagnach£piph. 


dnung vn Summiftenbücher vol ſind / Haben das 


or 
Geb, .- 


Wie der bel 
liſch Zeg 
zu Rom die 


Chriſten⸗ 


heit gezwm 
gen hat ſei⸗ 


nes teufflis 
fürenmut e 


Die 
— — den Artickel des Glaubens 
gleich hat muͤſſen halten. Daher ſchrei⸗ 
en ſie noch on auffhoͤren / als die vnſin⸗ 
nigen / Ey / das haben die heiligen Con⸗ 
cilia beſchloſſen / Das hat die Kirche ge 
boten / vnd iſt ſo lange zeit her geh 
ten etc. 
0m dritten/neben dieſen zwo Leren 
Ei ang fie dennoch auch ‚Die heilige 
riffe laffen gehen’ Aber alſo / das de 
die felbige gebunden / an etlicher Veter 
Schriffe und auslegung / Doch daſſelbi 
ge auch nicht weiter / denn ſo ferne es 
dem Bapſt gefiele / vnd nicht wider 


wiliens die fein Geſetʒ were. Alſo / das die felbige 


Schrifft 
ion vnd 
handeln. 


zu niemand anders handeln müfte/ denn 


nach des Bapſts gefallen/ Welchem ge 
büre allein die Schrifft zu deuten / vnd 
müffe jederman feinem erkentnis und 
vorteil geleben. Wiewol ſie dennoch mit 
worten den Veterndie ehre thun / das 
man jrer vnd ausl muͤſſe 
folgen. Hierauff iſt auch ge⸗ 
n / Vnd alles was die Veter geſa 
Jeeër angenommen /alskundten Ge 
nicht jrren. Ond ſchreien bie aber mal / 


de: wie folten ſo viel Heiligen / Ge⸗ 
lerte / Hochuerſtendige Die Schri 
nicht verſtanden un dg ar 


Es 


197 


d'Ge 
SS Ei iſt / aus diefem Euangelio. DÉI 


Es nicht/ das fieniche haben Fëmmen ` 


jrren und feilen. Denn bie / das 
die Mutter Chriſti/ doch ho⸗ 
ben verſtand vnd erleuchtung bat im 


die vnwiſſenheit kompt / das ſie nicht 


weis noch dencket / wo ſie Chriſtum fin⸗ 


den ſol Ond darumb von mm geſtra 
wird / das ſie ſolchs nicht weis / das ſie 
doch wiſſen ſolte. Hat ng fie gefeilet / 
vnd durch jre vnwiſſenheit / iſt in ſolch 
angſt vnd betrubnis komen / das ſie mei 
net / fie habe Chriſtum gar verloren/ 
Wasifts wunder / ob andere Heiligen 
offt geirret vnd geftrauchelt: haben / 
wenn fie auſſer der Schrifft gegangen/ 
vnd jren gedancken gefolger / oͤder Die 
ſelben indie Schriffe gezogen haben“ 
DArumb giles nicht / das man fur. 
gebe / man müffe gleuben vnd halten / 
was die Concilis Befchloffen / oder die 
heiligen Veter geleret vnd gefchrieben 
haben’ Denn das Allee ban vnd mag fei 
len. Sondern man mus ein gewiffen ort 
zeigen / da Chriftus iſt und gefunden 
fein wil / nemlich / das er alhie (elbs ans 
zeigt / vnd ſpricht / Er muſſe ſein in dem 
das ſeines Vaters iſt. 


VNd were wol recht / das wir Chri 
es folche Erempel ausdem Euange⸗ 
o 


in gemeinem brauch füreten / vnd Chriſtum 
gleich ein Spricywort Daraus nemen/ folmannta ` 
Lere / und was manauffbrin en wc 
gen Ban, fo nicht Gottes wort iſt / Das zen vnd Be ` 
man fagte/ Chriftum fol man nicht ſu⸗ Eau 
ndten/ 


wider alle 


chen / vnter $reunden und Beka 

noch in dem das der chen iſt / wie 
from / heilig oder we fie find. Denn dia 
Mutter Chriftifelbs jrret vnd feilet in 
dem / das ſie ſolchs nicht weis noch ver 


DArumb kan das Gewiſſen auff kei 
ſi den 


Auslegung des Euangelij: 


— vnd das natuͤrlich Liecht ſo hoch als du 
er wilt / Aber das wil ich mir furbehalten / 
lich Liedpt Das ich mich nicht muͤſſe drauff verla⸗ 
Glen Ebel? (en. Die heilige Deter und Concilia has 
Ké = fuſſen hen geleret / gelebt / beſchloſſen und ges 
vm ordnet was fie wollen/das las ich fo gut 
fein als es iſt / Allein das ich damit nicht 
efangen werde / als muͤſte ich ſolchs 
Laag mich darauff verlaffen.- 
SVmma / Man laffe foldys alles 
ttelten vnd bleiben in feinem werd / in 
Sen dingen Die vnſer und Menſchlich 
find, das man da ordne / was / vnd wie 
man wil / Allein das man Chriſtum / das 
iſt / den Troſt der Gewiſſen nicht darein 
ſetze / noch ſuchen lere / Sondern laſſe es 
ſolch ding ſein / da man vnter den fremb 
den vnd bekandten iſt vnd handelt / ſo 
nicht das Gewiſſen / ſondern euſſerlich 
Menſchlich leben fur der Welt betre⸗ 


en: 

o HEtten vnſer Papiſten / ſolchs wols 
ref len zugeben / wie fe ce Gottes Wort les 
dung. ret/ ” were wir lange mit jnen eins 

worden / vnd wol zu frieden/das fie fee 
ten vnd ordeneten was jnen gefiele / in 


ſolchen Menſchlichen ſachen / Wir aber 


die Freiheit b /das wirs nicht 
weiter müften halten / denn wo es uns 
auch gefiele/nicht aus not / oder als ſol⸗ 
te es etwas fur Bott , Aber das 
wollen ſie trawen thun / ſondern 
den zuſatz daran haben / das 
— — 
noͤtig zur ſeligkeit / riſtli⸗ 
chen Rirchen gebot / vnd machen ei 


Todfunde Daraus / wer es nicht alſo 
belle/ Das wollen vnd follen wir auch 
nicht thun noch leiden. 


—— ) die Rirche / heilige 
ice ſchloſſen und —— freien Si e 
r 
papiſten  eicBeln woider Die Ketzʒer / das man allent 
halben angenomen / vnd jederman gleu 
ben vnd halten mus / Darumb mus 
auch in andern ſachen gelten / was durch 
meine Kirche / oder Conallis beſchlo⸗ 
TE er —— 
rt / en ſie vns aber 
Die mal das freie vrteil laſſen / das wir uns 
menfey/ Nicht allesron vnterſcheid bins 
was die ve den laffen/was durch Concilia gefesst/ 
ser geieret/ oder die Deter gelert haben / Sondern 
aka gest diefen vnterſcheid halten / Haben fie et⸗ 


was nach Gottes Wort geſetʒt und bes 
fchloffen / das nemen wir auch an/ 
Licht amb jren/Sondern vmb de 
ben Worts willen/darauff fie ſich ſelbs 
gründen / und vns dahin weilen. Als 
denn handeln fie nicht als Menſchen / 
fondern füren uns zu dem / Das Gottes 
iſt / Vnd find jtzt nicht vnter Freunden 
vnd bekandten / ſondern ſitzen vnter de⸗ 
nen / die Chriſto zuhoͤren / vnd mit jm 
aus der Schrifft ſich befragen / Da 
thun wir jnen billich vnd gerne die eh⸗ 
re / das wir fie hören. 

Wẽænn ſie aber hierüber und aus 
ſſer dieſer Regel etwas ſetzen / von an⸗ 
dern dingen / nicht aus Gottes Wort / 
ſondern nach jrem gutduͤncken / das ge⸗ 
— Gewiſſen nichts an / Darumb 

ſſe mans auch Menſchlich ſein / daran 
wir nicht gebunden ſein muͤſſen / noch 
alſo halten / als ſtehe darin Chriſtlich⸗ Spruch e, | 
er Gi S Ss leben / — wie S. Auguſtini. 
Auguſtinus hieuon recht geſagt hat / 
GE GER habet Ic ee 
tiones, Was ſolchs dings iſt / das i 
zuhalten oder zulaſſen. 


BO prices wet Jay mëi — 


denn Mari ſti / welche 

iſt ja auch ein Glied / ja zu der zeit das 

ſtuͤck der Rirchen/ A 

Vnd wie wol fie durch den heiligen 

LTE iſt / noch leſſt er ſie zu 

auch jrren / och in den hoben 
fachen des Glaubens. 

‚  Därumb folgecnicht das die Hei 
ligen Be“ Geiſt haben / darumb nicht 
jrren koͤnnen / vnd alles muſte recht ſein 
Ge GE 

vnd vnwiſſen in 
den hoͤheſten Leuten 


bd ei muſtu komen / da Gottes 
ort iſt / das iſt gewis vnd feilet nicht / 
Da findeftu Chriſtum opp den heili 


Geiſt gewioli 
eiſt gewielich / Vnd kanſt EH 


Auffoen]. Bontagnach £Epibha: 


beftehen und bleiben/ wider Sunde Tod 

vnd —— 

Solche Erempel das auch Heili⸗ 
gen vñ der gröffer Hauffe / ſo die Rirche 
heiſſen / jrren haben wir auch anderswo 

ung ie in der Schriffe/Als fonderlich Act. ro. 

beweifer , wie bald nach der Himelfart Chrifti/nis 
das ig. cap, che vber achtzehen jar/die Apoſtel zu Je 
in den Bes zufalem zufargen kamen / vnd der Hauf⸗ 
ns. fe/dere die da Chriften waren. Da tras 

| ten auff Die Furnemeſten und Gelertes 
fien der Pharifeer fecten/ jo da gleubig 
waren worden / vnd lereten / Man mus 
fie die Heiden zwingen zur Beſchnei⸗ 
dung / vnd das Geſetz Moſe zu halten. 

Vnd zogen nach ſich faſt den ganzen 

hauffen.Da ſtunden allein auff / Petrus 

eneen — vnd Jacobus / vnd 

Eonalien zu legten ſichwider ſie / Vnd ſchloſſen alſo 

Jeroſalem og Der Schrifft / Das man ſolt Die Hei⸗ 
den mit aufflegung des Geſetzs vnbe⸗ 
ſchweret laſſen / dieweil jnen Gott zuuor 
on das ſelbige / durch die predigt des E⸗ 
uangelij / den heiligen Geiſt gegeben 
hatte / eben ſo wol als den Juͤden. 

Nu ſihe / hie find ſo viel Chriſten ge 
weſen / die da gegleubt haben / da die Kir 
che noch jung: vnd am beſten geſtanden 
hat / Noch find fie alle in dem jrthumb / 
Das fie meinen / das Geſetz Moſe ſey nor 
zur Seligkeit / On dieſe drey oder vier 
Apoſtel / Alſo / das wo ſie nicht geweret 
hetten / So were da ein jrriger Artickel 
vnd gebot wider Chriſtum geſetʒt vnd 

Speer befterigt worden. 

darumb m felbs hatte diefes geleret, fErauchele auch 

5. paul noch ob dem felbigen Artickel / mit Bar 

[fe Gar aba, das Demir den Jůden beuchels 

ten/die nicht wolten mit den Heiden eſ⸗ 

en / vnd damit den Heiden ergernis ga⸗ 
en in dem brauch jrer Freiheit / Das ſie 

S.Paulus muſte darumb offentlich zu 

rede ſetzen vnd ſtraffen / wie er Gala. ij. 

ſe 


J 


— lernen/ das wir klng ſeien in den 
wei zubes fachen die den Glauben vnd Chriſtum 
, ` betreffen: licht uns laffen auff mens 
ſchen weiſen / ſondern allein bey Gem 
Wort bleiben / Vnd der * halten / ſo 
aulus gibt Galat. j. Das/ wenn 

ZS ein (Engel vom Himel keme vnd 
Eu um anders predigte / Dog 
Ond bleib nur dabey / das 


F 


S. 
au 
das 
ſey 


ont, , 
"DARumb laffe uns aus diefem dër: 


man Chriftum nirgend findet / denn in 
dem / das ——— P 
Solchs haben wir Groben anch ge 
wei in vielen Figuren vnd »Erempeln. 
im Euangelio am Chriftag Luc. ij. 
Da der Engel kein ander zeichen den Hir 
ten gibt / dabey fie Chriftum treffen fols Arippe und 
len / denn die Arippen und Windein / da winselnden 
follen fie jn finden / ligend vnd eingewi⸗ —— — 
chele/ nicht an der Mutter brüften oder in fie Chrie 
in jrem Schos / welchs Doch mehr anjes flum finden 
bens gehabt hette ‚Das iſt / Gott mill len, 
auff feinen Heiligen noch Perfon eines 
Menſchen vns weifen/ Sondern auff 
das bloffe Wort oder Schrifft/ darin 
Chriſtus gewickelt iſt / wie in Tüchlin 
oder Windeln/vnd in dem armen Krip 
es (Das iſt die predige des Euange⸗ 
DO gar Fein anſehen hat, vñ zu nichts 
dienet / denn Das die Thiere jr futter dar⸗ 
er "tem, So haben wir auch Lë Simeon De 
tem / So wir auch gehoͤret 
von dem heiligen Altuater er —— / 
Welcher / wie jm bon Gott verheiſſen er Eome 
war / ſolt nicht fterben/er hette denn zu, denn aus 
uor Chriſtum geſehen / Sihet jn aber eng 
nicht ehe / denn bis er aus anregung des pel. 
Geiſtes in den Tẽpel kompt. Alſo auch 
die Weiſen aus Morgenland / da ſie bis 
gen Jeruſalem komen / vnd den Stern 
nicht mehr ſehen / Hoͤren fie kein ander 
Zeichen von Chrifto/wo er geboren und 
zu finden fey/denn die Schrifft des Pro 
pbeten Micha etc. Das fey von dem 
Heubtſtuͤcke / vnd die fürnemefte Les 
re diefes Euangelij. Zu lee iſt auch 
zu mercken / das der Euangeliſt ſagt. 


Seine Mutter behielt alle 
dicſe wort in jrem 


Herken. 
Dan ift auch ons zur verma⸗ 


nung geſagt / Das wir auch dar⸗ 
nach trachten / wie wir Gottes 
wort im bersen behalten / wie die Liebe 
Jungfraw gethan / Welche da fie fiber/ 
das ſie geirret / vnd nicht verſtanden 
hat / wird fie hernach deſte vleiffiger/ 
nach dem ſie sr ift / das fie ſol⸗ 
ches / was fievon Chrifto hoͤret / in jr 
Hertʒ drucker vnd behelt. Erempel 
Gibtdamit abermal vns ein Erz Marie Bot 
das wir ja für allen Dingen uns Sein. 
andas Wort halten / vnd DS aus dem bel, 
Herzen 


Auslegung der £piftel. 


Hertzen laſſen / Sondern jmer damit 
vmbgehen / daran lernen vns ſtercken / 
troͤſten / vnd darin zunemen / Wie es Deg 
wol von noͤten iſt / Denn wenn es zum 
treffen kompt / da wir angefochten oder 
verſucht werden / ſo iſt es bald vergeſ⸗ 
ſen / oder entfallen / auch bey denen die 


vleiſſig find. 
aber mehr in dieſem Euan⸗ 


gelio zuſagen were/ Als wie Chriſtus 
mit ſeinen Eltern wider heimgehet vnd 
jnen gehorſam vnd vntert han iſt etc. iſt 


ieicht vnd wol zufinden. Item / wie das 


zuuerſtehen ſey / das Chriſtus zugeno⸗ 


men habe an gnade vnd weisheit / iſt dro 
ben / im Euangelio des neheſten Son 
tags geſagt. 


Die E nf) auff den andern 


Sontag nach Epiphanie / Rom xij. 






wc gegeben iſt / 
es Hat jemand 

ng/fo fey fie dem Glau⸗ 
ben ehnlich. Hat jemand ein Ampt / 
fo warte er des ampts / Leret 16 
mand/fo warte er der lere / Ermanet 
jemand / ſo warte er des ermanens / 
Gibt jemand / ſo gebe er einfeltiglich. 
Regieret jemand / ſo ſey er ſorgfel⸗ 
tig. Vbet jemand barmhertzigkeit. 
ſo thu ers mit luſt. 

Sr Liebe ſey nicht falſch / Haſ⸗ 
ſet Dog arge / Hanget dem guten an / 
Die bruͤderliche liebe vnternander 
ſey hertzlich ëmer kome dem ande⸗ 
ren mit ehrbietung zuuor. Seid ni⸗ 
cht trege was jr thun ſolt / Seid 
bruͤnſtig im Geiſte / Schicket euch in 
Die zeit / Seid froͤlich in hoffnung / 
Gedultig in truͤbſal / Haltet am Ge⸗ 
bet / Nemet euch der Heiligen not⸗ 
einig Van 
die euch verfolgen, Segenet vnd flu 
det nicht) Frewet euch mit den Pré. 
lichen / Vnd weinet mit den weinen, 
Pen! Habt einerley ſinn vnternan 





der / Trachtet nicht nach hohen din 
gen / ſondern haltet euch herunter zu 
den nidrigen. eat: fum 

— i golt fo 
OS DV ans if binden lens 
en Kc ſein / Denn da fie ans 
S — bouge an der 





dacht hat / Darumb muͤſſen wir ſie an⸗ 
einander hefften / wie ſichs gebuͤrt / da⸗ 
mit ſie deſter bas gefaſſet werde. 

ke des neheften Sontags Epiſtel les 


ret der Apoſtel / wie wir Chriften fols ang 
finm vernewen / durchs opf⸗ Glaubens, 


ten vnſern che 
fern unfers leibes/auff das wir die rech⸗ 
te einfeltige art des Glaubens — 
vñ nicht lieſſen gut noch beſſer Süden 
on den Glauben / damit nicht ſecten vnd 
ley weſen unter den Chriſtẽ ent⸗ 
ſtoͤnde / Sonder ein jglicher in dem maſs 
des Glaubens bliebe / wie Gard oder 
ſchwach der felb von Gott jm gegebẽ we 
— — andern gaben brau⸗ 
en vnd vben gegen dem Neheſten / da⸗ 
mit die gaben he eigen ftende würden 
für andern/die ſolche nicht hetten fons 
dern bliebe bey allen der gemeine Glaus 
ben ftand/der aller hoͤheſt und theureſt / 
Daran ein jglicher jm benügen lieffe. 
x 22 gibe deffelben ein gleichnier 
vnd fpricht. 
Denn gleicher weiſe als wir in ci» 
nẽ leibe viel gelieder habẽ / aber alle gelie 
der 
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sernander iſt einer des andern gelied. 


der nichteiner —* haben / Alſo werck / aus der geburt. | 
find 2 Chriſto / aber vn⸗ —— —— Ban Dein Se? 
ſich nicht rhuͤmen / das er o 


wercken ae chriſti 


geg 


ale j. Corinth.xij. Vnd Epheſ. ü 
— begi mal fein leret / wie alle d 


DA folget nu die heutige Epiſtel / dazu komen ſey / das er ein gelied in 
a hangen / alſo. Chriſto ſey / mit den andern Chriſten im 
Nd haben mancherley gaben / gemeinem Glauben / Vnd tan auch kein 

nach der gnade die vns Cam ift etc, werd? thun damit er Chriften werde/ 
Denn die mancherley Gaben zeuche er Sondern daher / das er ſchon zuuor Chri 
auff die mancherley glieder/die wir find ` ſten worde iſt / durch die newe geburt im 
in Chrifto/an einem gemeinen leibe. Glauben / on alle verdienft / daher thut 
. DAsiftzumaleinfeinklar gleich⸗ ergute werck / Alſo Das es feft ſtehet / 


nis/welcheser auch viel mal anzeucht/ 
ij. Denn 
briffen 
am einigen gemeinen Glauben/ follen 
gleich vnd far ſein / vnd Die gaben / wie 
inancherley oder gros fie find/ nicht alſo 
balten / als were jemand dadurch fur 
Gott fromsfelig/oder befier denn der an 
der / E —— a meinung vnd 
wahn ift gewislich jrthum und ein vers 
derben des Glaubens / welcher alleine 


fur Gott gilt. 
Bilde des Chriſtenthumbs an den 
| geliedern des Leibe. 


Glieder wer CH As vns doch die gleichnis an 


Gute werd machen nicht Chriften/ 
fondern Chriften machen gute werck / 
wie die Frucht macht niche den baum/ 
fondern der baum mächet die frucht/ 
Vnd das geſicht nicht augen / [ondern 
Die augen machen gelicht. Vnd endlich / 
mus allenthalben das weſen ehe fein deñ 
das wircken / das kein werck das weſen 
gebe / ſondern Das weſen gebe das werck. 

chen nu die guten werck nicht 
Chriſten / ſo erwerben ſie auch nicht Got 
tes Gnade / vertilgen auch keine fünde/ 
verdienen auch den Himel nicht / Denn 
ſolchs kan niemand haben denn ein 
Chriſten / Vnd der ſelb hats auch durch 
keine werck / ſondern dadurch / das er ein 


dennicht ſehen fo werden wirs finden/ gelied Chriſti ift/ das gefchicht Dur. 
—— OAuffs erfte/ Alle gelieder am Lei⸗ Gen — Dag Wang, a 


be haben daher jr werck amleibe / das 


ge, fie gelieder des Leibs find/ Vnd keins iſt 


darumb ein gelied / Das es wircke / oder 


mit feinem werck verdienet habe ein ges 


lied zu ſein / Sondern es iſt zuuor ein ge⸗ 


lied des leibs worden / durch die geburt / 


ehe denn es wirckt oder wircken Fünde/ 
ja darumb wirckt es / Das es zuuor ein 
gelied iſt / vnd wird niche ein gelied 
Durch fein werd? zuuor gethan / Dar⸗ 
umb hat es ſein weſen vnd alle ſein ver⸗ 
muͤgen zuuor vnd vmb ſonſt vom leibe. 

DArnach aber / hat der leib / des yes 
liedes werck zu feiner notdurfft / Denn 
das auge iſt nicht darumb ein auge wor 
den / das es zuuor wol geſehen / vnd da⸗ 
mit verdienet habe / das es an den leib ge 


ſetzt / vñ ein auge wuͤrde / Sondern es iſt 


ein auge zu erſt wordẽ aus dem leibe / vñ 
hat ſein weſen aus dem —— 
hen kuͤnde / Darumb kan ſichs nicht rhů 
— —— als mit ſei 
nem werck / je etwas verdienet habe / ein 
harbreit / das es am leibe were / vnd ein 
auge wuͤrde / Sondern es hat ſolche ehre 
vnd recht / lauter vmb ſonſt on ſein 


Was thun denn die / ſo ons leren/mit 
— werckẽ ſuͤnde tilgẽ / Gnade erwer 
/himel verdienen / vnd werffen jre 
geiſtliche ſtende auff / als die ſonderlichẽ 
hohen wege zum bmmel € Was ſolten fie 
thun? Sie leren wie du hie ſiheſt / das 
weſen mit dem werck erlangen / das / 
wenn ein ſtuͤck fleiſch wol redet / ſo wird 
ein zunge daraus werden / das doch 
ſonſt noch nicht zunge iſt. Item / das 
ein ſtuͤck fleiſch / wenn es wol ſchlinget 
vnd trincket / ſo wird ein maul vnd hals 
daraus werden / Was wol gehet vnd 
leufft / da wird ein fus aus werden / 
Was wol hoͤret / da wird ein ohr ong 
werden’ Was wol reuchet / da wird ein 
Naſe aus werden 7 Vnd was feiner 
Mutter brüfte ſeuget / das wird ein 
Rind geboren werben. Wenn der apffel 
auff Gem baume ſtehet / ſo wird ein 
baum daraus werden / Sind das nicht 
feine zungen / hals / fus/ ohren / Finder 
vnd epffeli 


d welche vnſinnige Narren vnd 
ete Leut find Das (fprichftu) Wie 
vnmuͤglich ding / vnd vnnuͤtze erbeit vnd 

I g muͤhe 


6. 
Ein gelied 


sünner dem 
andern feine 


Einigkeit 

Der Gnade 

vnd des 

Sinnes in 
Oe 


Auslegungder Epiſtel 


muͤhe nemen fe fur? Ja / wes ſind auch 
anders werd / die Gottes Warheit vers 
keren in ine luͤgen / vnd machen aus Det 
gaben Gottes einen dienſt für Gott / 
die doch zum dienſt des Neheſten gege⸗ 
ben ſind ? vnd wollen nicht im gemei⸗ 
nen ſtand des Glaubens fein / fondern/ 
edle/fonderliche Priefter/ vnd etwas be 
ſſers denn andere Chriften fein / So ges 
ſchicht jnen recht / das fie wunder raſen⸗ 
de vnd vnſinnig werden / vnd eitel ver⸗ 
lorne erbeit vn mëbe auff ſich ladẽ / vber 
vnmuͤglichen dingen / vnd nur die welt 
vmb jr gut betriegen / vnd jren bauch 
meſten / Wie Pſalm. 14. von jnen ſagt / 
Wil denn der vbeltheter keiner das mer⸗ 
en Die mein Dolch freſſen / das fie ſich 
nehren / Aber ven HERRUV ruffen fie 
nichtan das iſt / fie leben nicht im Glau 
ben) Da jelbs fürchten fie fidy/das iſt / 
bie vnd da machen fie gewiffen / da 
ſonſt Feine ift/ weil De an werden / vnd 
nicht am Glauben halten. 


Vffs ander / Ein jglich gelied 

iſt zufriede vñ left (mm gnuͤgẽ daran 

das es hat / vnd fragt nicht dar⸗ 
nach / ob ein ander gelied edler ſey / Als 
die naſe iſt nicht ſo edel / ale das auge / 
noch halten ſich die beide alſo gegenan⸗ 
der / Das die naſe nicht zuͤrnet / ob ſie 
nicht auge ſey / ſondern goͤnnet dem au⸗ 
gie ſinẽ adel / op gefellet jr wol, / Wider⸗ 
umb / bruͤſtet ſich das auge nicht wider 
die naſe / noch verachtet ſie / ſondern ge⸗ 
fellet 1m aller dinge wol / was ander ges 
lieder haben / ja / wie auch S. Paulus 
ſagt. Corinth. i2. Die vnehrliche gelies 
der / der wir vns ſchemen / haben groͤſſer 
ehre den die ehrlichen / Da ſehen wir / wie 
Die hand vnd Das auge / jres adels vers 
geſſen / vnd ſorgen vnd ſchaffen / die vn⸗ 
ehrlichen gelied zu decken vnd zu ſchmů 
cken / vnd ſetzen jre ehre für jener vnehre 
vnd ſchande / wie ſie můgen. 

LTD wie vngleich hie das mas 
vnd ehre der gelieder vnternander iſt / 
ſo ſind ſie alle darinnen gleich / das ſie ge 
lieder des leibs find/ eins ſo wol als das 
ander/ Vnd das auge mag nicht fagen/ 
es habe mehr recht am leibe/denn das 
aller vnehrlichſt gelied mag auch niche 
rhuͤmen / cs fey der leib mehr oder höher 
fein/denn eins andern / Es thuts auch 
nicht / ſondern left den leib gemein ynd 


gleich fein aller gelieder. Alſo auch alte 
Chriſten / fie fein ftarch oder ſchwach im 
Glauben / gebrechlich oder volkomien / 


hat doch einer fo viel als der ander > _ 


an Chrifto vnd feiner Chriſtenheit / 
Denn ein iglicher bar Chriſtum gong 
zu eigen’ Vnd ich Ban mich ſo hoch rhů⸗ 
men in Chriſto / als S.Petrus/ oder die 
Mutter Bottesfelber. ich gan es auch 
S.Peter/daser gin edler gelied ſey denn 
ich / vnd gefellet mir wol / Widerumb 
verachtet er mich nicht / ob ich ein vn⸗ 
ehrlich gelied bin / Dennoch bin ich deſ⸗ 
ſelbigen leibs des er iſt / vnd habe Chri⸗ 
ſtum ſo wol als er, 

DIs vermügen die Werckheiligen 
nicht zuchun / Die müffen Secten und 


St 


vnterſcheid unter den Chriſten anrich⸗ heiligen 
ten / Da wollen die —— mehr ſein a; 


— ran — mehr denn 
die Pfaffen / die Jungfrawen mehr 
denn die Eheleut / vnd die viel beten vnd 
faſten mehr fein denn die da erbeiten/ 
vnd die da ſtrenge leben fürenmehr fein 
denn die ſchlecht hin leben / Das iſt der 
Teuffel und alles vngluͤck / dafur vnd 
wider hie S. Paulus Jeer, 

DiEnn da gehet Ger Glaube vnd 
Liebe onter / da reitzet man die einfelti 
gen auff Die Werck vnd ſtende vom 
Glauben/da wirds denn alles 
Da wollen denn die Beiftlichen oben an 
—— geehret ſein / vnd die is 

ſſen laffen/ und niemand ehren n 
achten’ Ja fie wollen au let bitten fur 
die armen Chriften/und Mitler werden 
zwiſchen Bott vnd den Chriften/ vnd 
achten der andern ftende als gar nichts/ 
gerad / als weren fie allein Chriſti geli 
der / vnd die neheſten / vnd wollen die 
dern alle zu gelieder aller erſt 
werck —— ie Late ts vnd 
guts gnug Dafur/Sie find ⸗ 
vnd nicht Chriſti gelider. * 


SS dritte / Gm jglich gelied 


an 
durch jre 


fürer feine werck zu nutz dem ans 

dern gelied / vnd dem leibe/ Denn 
das augefihet/ wo die Hand thun und 
der Fus gehen fal / Der Fus gehet und 
tregt den leib/ das dem Auge niche 
Schaden geſchicht / vnd iſt jmer ein gelied 
— Tase fur ſich felbs 
op gon ig / Alſo das man 
Fein feiner erempel der Liebe m... 

wer 


Eds 
liedt 9 
Dem andern 


Auffden]. Bontagnach Epipha: 


werck finden Fan / denn an den gelievern 
vnfers eigen leibs/darein Gott ſolch Ge 
fe der Liebe mit ſo lebendigenond Prett 
tigen erempeln geichrieben hat das wır 
teglic) an uns tragen vnd jmer fur aus 
en baben/ wie auch ein Chriftlich mens 
eh fein folle/ feine werck nicht zu feinem 
ſondern zu der andern nu richten/ vnd 
da felbs ſchefftig vnd forgfeleig fein/ 
So werefeine zurtrennung noch fecten 
vnter uns, 
Aber verblendet find wir / und fes 
- bennochlefen foldy lieblich exempel an 
vnſern eigen leibe nicht/faren zu / vnd ſu 
chen eigen gute werck / da mit wir vns 
nur zu erſt helffen vnd ſelig machen: 
Das machet / Glaube iſt nicht da / vnd 
das hertz kennet Chriſtum nicht / dar⸗ 
umb hat es nicht ruge / es ſuchet from zu 
werden / vnd der ſunde los zu ſein / Aber 
weil es nicht weis / das allein der gemei⸗ 
ne Glaube thut / fehet es ſolch groſſe ſon 
derliche werck an. Da fellet denn zu Das 
tolle Volck / leſſt Glauben vnd Liebe fa 
ren / vnd meinet / dis ſey der rechte weg 
gen Himel / darnach fehet ein ander ein 


anders an / vnd ſo fort an / bis eitel Se⸗ 


Brüdern vnd mitgenoſſen dienen / vnd 

wil mir nichts ſonderlichs furnemen / 

noch eine zwitracht vnd Secten anri⸗ 
ten. 


SIhe / alſo thun alle rechte Game 
Chriften/wie offt Yu run ES 
ja ehe ———— Keier? 

ie Hei 
Denn ſie muͤgens nicht laſſen / ſie richten 
ſecten an / vnd nemen was ei vnd 
ſonderlichs fur / damit fie ſich felbs auff⸗ 
blaſen / vnd fur andern viel von ſich hal⸗ 
ten / Vnd alſo an ſich reitzen die hertzen 
der Einfeltigen / fur welchen vns hie 
S.Paulus/ und an allen enden / ſo trew 
w 


arnet. 

So ſihe nu für dich / das du ein Be 
lied werdeſt in Chriſto / welchs du on 
Werck allein durch den Glauben wer⸗ 
den kanſt / Vñ wenn dus es worden biſt / 
vnd nu ein werck nach deiner mas von 
Bott haſt / das du darinnen bleibeſt / vñ 
laſſeſt dich nicht wider abreiſſen / noch 
dich fur andern etwas beſſers duͤnckeſt / 
Sondern diene den andern damit / vnd 
las dir jr were? vnd Ampt fo wol gefals 


len / als dein eigene: ob fie gleich gerins Slaub ma⸗ 
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ger weren / Denn der Glaub machet di alles 
Doch allen gleich / vnd jeverman — Ge 
gleich etc, glei. 
As iſt / das hie G. Paulus eens 
in die ſer Epiſtel wil / das ein jgli folfichfeiner 
Ocher folle niche zu viel von n 2337 


cten werden / vnd zu legt auch vnternan 
der ſich ſelbs heben vnd verachten / von 
ſich ſelbs on alle maſs viel halten / vnd 
die beſten ſein wollen. 


S · Paulus ſagt j. Corin.xij. hat 


Dem andern 


ſe 
ch E vierde / Ein jglich gelied/ 


wie 

mit dem andern mitleiden/ wenns 
im vbel gehet oder weh thut / niche ans 
ders / als gieng es jm felbs vbel. Wider⸗ 
umb frewet ſichs mit dem andern / wens 
jm wol gehet / als gieng ee jm felber ſo 
wol · Vnd kuͤrtzlich / kein gelied lebet oder 
erbeitet fur ſich ſelbs / vnd find alle 
ſampt eins des andern vnterthan vnd 
diener / zuuor die edleſten dienen am aller 
meiſten. 

42.5 ſolten fie alle ſampt ſagen / 
Ich a ee ir 
iſt gnug / das ich eben des ſelbigen leibs 
gelied bin / vnd habe ſo viel recht vnd 
ehredaran/ als die andern alle. Zare 


leib vnd feinen geliedern/ meinen lieben 


halten, fondern mefjiglicy/ nach) dem hen, 


das Bott das masdes Glaubens ausge 
teilet hat / Als ſolt er ſagen / ein jglicher 
halte das für fein Werck / vnd thue es ⸗ 
dazu er Gnade hat / Aber damit hebe er 
ſich nicht vber die / ſo die ſelbige Gnade 
nicht / ſondern eine ander baben/ und 
las jm jr werck auch gefallen / vnd balce 
dauon / wie dauon zu halten iſt / Nem⸗ 
lich alſo / das ers auch eine Goͤttes (neg 
de erkenne vnd ſein laſſe / vnd wiſſe / das 
Gott das mas des Glaubens vnd ſol⸗ 
che Gnade mancherley / nicht einerley 
austeilet. 


DArumb brauchet er auch hie ſol⸗ 
che wort / vnd nennet es alles Gottes 
Gnade und mas des Blaubens/das nis 
cht jemand feines allein halte fur Bots 
—— EE —— 
ie derlinge thun / Es iſt eben der 
felbige Bott / Beiſt / Herr ¶pricht er j. 
Corinth. xij.) der beide dis vnd jenes/ 
I ij beide 


- Auslegungdes £uangelä 


"beide gros und Pleins/beide in dir vnd in 
mir wircket / in einerley Glauben / Liebe 
vnd Hoffnung. | 

| e ki e gt a en diefe les 
Schaden ze ſey / iſtnicht zu ſagen / Es beweiſet es 
werfen le eiser all au wolder elende jamer in aller 
Chriſtenheit / mit Secten vnzelicher na 
men alſo zu loddert / das nirgend mehr 
ſcheinet weder Leib noch gelieder / we⸗ 
der Glaube noch Liebe. Denn ſolche ei⸗ 
nigkeit des ſinnes in den mancherley ga⸗ 
ben Gottes / kan nicht neben ſich leiden 
menſchen lere / Darumb iſts vnmuͤglich / 
das vnſer Geiſtlichen herrn ſtand vnd 
lere / muͤge mit dieſer einigkeit beſtehen / 

eines mus nider ligen. 
MLCaubens mas magſtu verfichen/ 
von dem Glauben ſelbs / als das der 
anf  felbige wird einem ſtercker / dem andern 
—— gegeben / wie jn Gott aus tei⸗ 
e Aber ich achte S. Paulus heiſſe es 
des Glaubens maſs / auff den verftand/ 
das der Glaube mit ſich bringe / als ein 
heubtgut / die andern gaben / Das es dar 
umb heiſſe Glaubens mas / vnd nicht un 
ſers willens oder verdienſts mas / das 
wir ſolche gaben nicht verdienet haben / 
Sondern wo Glaube iſt / da ehret Bott 
den ſelbigen Glauben mit etlichen Ga⸗ 
ben / als zur mitgabe oder vbergabe / wie 
viel er wil / Als er ſpricht. j. Corint. rg, 
Er teilet einem jglichen aus/ nach ſei⸗ 
nem willen. Ephe.iiij. Ein jglich gelied/ 

in ſeiner maſs. 

Eden darumb ſpricht er auch / es 
feien mancherley gaben/nicht nach vn⸗ 
ſerm verdienſt / ſondern nach der Gnade 
Die uns gegeben iſt. Das alſe die Gnade / 

leich wie der Glaube, mit ſich bringe 
GE edle Pleinod vnd geſchencke / einem 
glichen ſeine maſs / Das ja alſo allent⸗ 
halben die werck vnd verdienſt ausge⸗ 
ſchloſſen / vnd wir mit den Wercken nur 
zum neheſten geweiſet werden. 


at jemand weiſſagung / ſo fc 
cu em Glauben ehnii I 


Te erzeleteretlicheder gaben/ 
u De dÉ Die werch der Chriflichen 
m. gelieder/ und ſetzt das erſt / die Pro 

phecey ober weiſſagung. Weiſſa iſt 
zweierley/ Eine die von zukuͤnfftigẽ din 
n ſagt / moie alle Propheten im alten 
ſtament vnd die Apoſtel gehabt ha⸗ 


ben. Die ander iſt auslegung der Schri⸗ 
fft / wie j. Corinth. xiiij. ſtehet / Der da 
weiſſaget iſt groͤſſer / denn der mit der 
zungen redet. Aber weil das Euangeli⸗ 
um die letzte predigt vnd Weiſſagung 
ah Se 29 tag / darinnen F 
arlich geweiſſaget iſt / was in des ko 
men ſolle / acht ich / S. Paulus rede hie 
nicht anders / denn von der Weiſſagung 
da er j. Corinth. xiiij. von ſagt / nemlich 
Dadurch man die Schrifft auslegt. Den 
folche weiffagung iſt auch ein ine / Zuelen 
ſtettige / nutʒze gabe fur die Chriften, 
ne weiffagung aber ift ſeltzam. 

Avch zeiget er felbs das an / mit 
dem das er ſpricht / Die Weiſſagung ſol 
le dem Glauben ehnlich ſein / vnd meinet 
on zweiuel den Chriſtlichen Glauben/ 
der da zumal angieng. Nu wird jefein 
Logg — En Äere — 

denn die Weiſſagung ſol dieſem ge⸗ 
meinen Glauben eben ee gemes fen 
ifts Har gnug / das er nicht von der 317 
Fünfftigen dingen weiffagung bie redet. 

SO ift das feine meinung/ Die je⸗ „1: de 
nen / ſo gnade haben Schrifft auszule⸗ be e 
gen / ſollen zuſehen / Das fie alfo ausles zulegen , 
gen / das es ſich mit Gem Glauben reis 
me / vnd nicht wider noch anders denn 
der Glaube helt / lere / Gleich wieer j. Co 
rinth. iij. ſagt / Der grund ſey gelegt / vnd 
niemand muͤge einen andern grund les 
gen / Aber ein jglicher ſol zuſehen / wieer 
Drauffbawe/das er nicht ſtro be und 
holtz drauff bawe/Denn das reimet ſich 
auff ve en nicht / fondern gold / 

vnd e 


HJemit iſt gewaltiglich verwor⸗ cos 

fer /- alle lere vnd auslegung pe D der 
chrifft / ſo uns auff vnſer werch Diren: Sr 
Vnd vnter des 
ſche Chriſten vnd werckheiligen mach⸗ 
en / Denn was ons leret ſuͤnde zuuertrei⸗ 
ben / vnd ſelig oder from werden / vnd 
gut gewiſſen fur Gott haben / anders 
denn allein durch den Glauben on alle 
werck / das iſt alſo bald nicht mehr ehn⸗ 
lich dem Glauben / vnd reimet ſich nicht 
mic jm / Als da find auch alle Kloͤſter les 
ben / vnd der Poltergeift erjcheinen/von 
dem Fegfewr / vnd der gleichen. 
S eet aber Zog S. Paulus hie 
ie Weiffagung nicht gros achter/fo von 

von zukünfftigen Dingen ſagt / als ds na mé 
diefen leuten zeiten geweſen find des 


De Slaub er hie den Glauben zum 


Auffden I. Bontag nach £pipba. 


—— 7’ des Abts "Joachim 
vnd der gleichen/Denn folche Prophe⸗ 
veywierwol fiedem furwig wo 7 
Das fie anzeigen/wiees Koͤnigen / Fürs 
ur andern ftenden der Welt ges 

fol/ Sp ifts doch im newen Teftas 
mentein unnötige weiffagung/ denn fie 
lerer noch beffere den Chriftlichen Glau 
ben nicht. Darumb ift fie faſt die gering» 
fen gaben Gottes eine/ vnd zuweilen 
auch vom Teuffel kompt. 

Ader die Schri 


gen / vnd welch etwas ver / 
kuͤndigten / welchs ſie auch ſelbs vbeten / 
vnd offt auch feileten / Aber jenes vbe⸗ 
ten ſie teglich vnd feileten nicht ‚Denn 
ver Glaub feilet nicht / dem jr weiſſa⸗ 


2 
(aber ein es wort / das 
Sage 


ei elvnd 
—* vnd regel (er aller Lere vnd Weiſſa⸗ 


gunge / vnd ſollen pp alle vnterwor 
ſein / vnd ſich nach jm richten vnd hal⸗ 
ten. Darumb ſihe was S. Paulus fur 
Doctores in der Heiligen Schrifft mach 
et / Nemlich / alle die den Glauben ha⸗ 
ben / vnd ſonſt niemand / Die ſelbigen 
ſollen richten vnd vrteilen alle Lere/ 
vnd jr vrteil ſol gelten / es treffe gleich 
Bapſt / Concilia / vnd alle welt any 
Zenn Der Glaub iſt / vnd fol fein cin Herr 
vnd Gott vber alle Lerer. 
DAraus du aber ſiheſt / wie der 
geiftlich ſtand handelt / der folch preeil 
nicht dem Glauben leffee / fondern zu 
ſich geriffen bat / vnd alleine der ges 
E e E 
t / wiſſe / das Bap 
Ce vnd alle welt vnterworffen 
find mit jrer Äere / auch dem gerinften 


Ze Fhriften/ obs gieich ein Kind were von 


fiben jaren / das den Glauben hat / und 
follen des felbigen. vrteil annemen ober 
jrelere und Geſetʒe / Wie auch Chriſtus 


Fa, Se /das 
ſpricht Math on — 


sche niche eneraches ben fo Bott Gier 
Sondern jederman fol in hören. 


Dat jemand ein ampt / ſo wars 
te er des ampts. 


As iſt die ander gabe / Ampt 
haben / Dis Ampt aber war vn⸗ 
ter den Chriſten / das man den 
armen Widwen vnd Waiſen dienete/ 
vnd unter ſie das zeitliche gut austeilet / 
wie S. Stephanus vnd ſeine Geſellen 
waren / Act. vj. wie (or Die Schaffner 


und Pröbftein den Alöffern fein Gan, dient des 
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a 


oder 


Item / die jenigen fo auff die Apoſtel / Pre, 


Propbeten/ Prediger vnd Lerer / wars 
ten/ vnd jnen Dieneren/ vnd zur band 
waren / wie Die Weiber waren / die 
Ehrifto nachfolgeren und dieneten jm 
von jrer habe / Item wie Oneſimus / 
Titus/Timotheus/ vnd andere Jünger 
S.Pauli, Diefelbigen muften die zeit⸗ 
liche narung verforgen/ anff das Die As 
poftelund Prediger frey vnd ledig dem 
predigen vnd leren vnd beten möchten 


anbangen. 
Mer it es / wie wir feben/ 


das geiſtliche Herrn / Fuͤrſten vnd Koͤ⸗ 
nige ſind / vnd nicht allein keins predi⸗ 
gens oder betens warten / ſondern auch 
das zeitlichen gut / weder fur die armen / 
noch Widwen / noch Waiſen austeilen / 
er zu jrer pracht vmbbringen / 

as ſie weder weiſſagen noch dienen / 
vnd doch an der ſelbigen ſtat ſitzen / vnd 
den namen haben / auff das ſie den rech⸗ 
ten Predigern vnd dienern weren / ver⸗ 
Dë / vnd Die Chriftenheir vertilgen 

nden/ vnd zu lohn Ger felbigen gur 


verfchlemmen. 


Leret jemand] fo warte er der Lere / 
Ermanet jemand] fo warte ` 
er des Ermanens. 


on diefen zwo gaben ift in der 
Epiſtel in der Chriftnacht Meſſe 
geſagt / Tit.ij. Das leren ſey / wenn 
—— / d D e Ser 
Olau ri vnterrich 
Ermanen aber ſey / wenn man die/ 
verftchen, durch 

ug ſtettiges 


tet. 
ſo es op wiffen — 


HM ` 
H 


Auslegungder Epiſtel 


ſtettiges anhalten / reitzet / weckt / trei⸗ 
bet / ſtraffet und flehet / wie er ij. Timo. 
ütj. ſaget / Halt ans ſtraffe / ſchilt / flehe 
etc. auff Das die Chriſten nicht laſs / tre⸗ 
ge vnd faul werden / weil fie nu wiſſen 
was zu thun iſt / wie es gemeiniglic) ges 
bet: Aber diefen Lerern und Ermanern 
L die Weiſſagung vorrar ſchaffen / 
nn wer die Schrifft ausleget / der reis 
dier dar und gibt in Die hand was man 
leren vnd vermanen ſol Das die Weiſſa 
gung der born vnd die quelle ſey / aller le⸗ 
re vnd vermanung. 


Paulo on vielen orten beruͤmpt / Denn 
fie iſt auch ſeltzam / wiewol gebens 
vber die maſs viel iſt / aber alles verlo⸗ 
ren / weil es nicht einfeltiglich gegeben 
iſt / als da ſind alle Kloͤſter / vnd alles 
was geſtifftet iſt. Vñ gleich wie es iſt ni 
cht einfeltiglich — ſo leſt es auch 
Gott nicht Chriſtlich gebraucht wer⸗ 
den / Vnchriſtlich iſts gegeben / vnchri⸗ 
ſtlich mus es verthan werden / wie Mi⸗ 
cha ſagt / Von hurerey iſts geſamlet / mit 
hurerey mue es wider vmb komen / Er 
meiner aber geiſtliche hurerey / das iſt un 
glaub / derthut auch nichts einfeltiglich. 


Gibt jemand / ſo gebe er cinfeltiglich. | 
al | 
—— Is geben iſt geſagt von ben Rgtret Jemand, fo fep er forgfeltig, 
tigen. gemeinen gut / das man zu ſa⸗ 


Regiren oder 
Ol en 
ampten der Chriftenheit zunars aufffeben 


men gab / als in einen gemeinen 
Kaſten / unter die hand der Diener vnd 


Amptmenner/von welchen droben ge⸗ nicht von den Weltlichen Ver Die 
ſagt iſt das man dauongebe / den Les peu 17 —— 
zern/ Weiſſagern / Armen’ Widwen und ften/fondern vondenen/ die der Chris 

Waifen/ Wie das im alten Teftament it furſtehen / wie er ſagt. j. Tim.iij. 

auch geboten war / Das ſie vber alle jete Wer feinem eigen hauſe nicht weis fur 

liche zehenden / ſo man der Leuiten gab / zu ſtehen / wie wil ver felbige der Gemeis 

muften alle drey jar ein ſonderliche ze / ne Gottes furftehen? Dis find nu die jes 

henden beylegen für die Armen pe  nigen/ ſo vber alle ampt feben follen/ 

wen vnd Waiſen etc. Nu ſolchs geben iſt das bie Äerer free ampts warten vndni⸗ 


im newen Teſtament mit namẽ nicht be 
ſtimpt / noch mit geſetzen verfaſſet. Deñ 
es iſt eine zeit der Gnaden / da jederman 
freiwillig ſolchs zuthun / ermanet wird/ 
wie S.Paulus ſpricht 7 Wer mit dem 
Wort unterrichtet wird/der teile mit al 
lerley gutes dem der — — 
Laſtvns gutes thun an jederman / aller⸗ 


,, meift aber andes Glaubens genoſſen. 


cht feumig ſeien / das die Diener das aut 
recht austeilen / vnd auch nicht Lat feis 
en / die Suͤnder firaffen und in Bann 
thun / vnd fo fort anzufehen/das alle 
ampt recht geben/Das ſolt der Biſchoff 
ampe Im / Daher fie auch Biſchoff/ 
das iſt / auff ſeher / vnd Antiſtites (wie 

ie bie S. Paulus nennet) das iſt / furſte⸗ 


—Bo | 
ER: dasifß,Freyomb font le Ser? — —— 
Nicht darinnen d ri j 
noch genies/ und nicht anenfurdenans beut ſondern für ge schen 
andern ſetzen / dieſem vieloder gargeben forge der Lebe/ vnd nicht des eigen 
dem du hold biſt / vnd dem andern nis ses fey/ Denn weil einem folchen gebůrt 
ches geben / des du Feine Gnade haſt / auffalle ſampt zu fehen/ vnd ſol alles 
Wie bisher die pfründen und Lehen handhaben vnd treiben/ vnd alles an 
find ausgeteilet / nach freundſchafft / jm ligt / wie es am Furman ligt / das 
gunſt / vmb ehre vnd genies und Pferd und wagen geben/Somus ernis 
wie auch faſt alle Lehen geftiffter find, che ſeumig / ſch g / noch laſs / Sons 
EE e, Bee E 
H nichts en ig vnd mi. 
angeſehen noch geſucht / noch begeret / tig weren / —— Le ve EE 
denn dases Bott wolgefeller/ vnd diefe — ſo — Ampe 
SERIE garteinsniche frifch fein et wi 
S Ihe / dieſe einfeltigkeit iſt von S. een edel eg EE 


wagen 


Auffoen II. Bontagnach Epipba. 


— — vnd Ges 
np vntergehen / ehe dieſer Tyranney abs 


ieffe der Weiſſagung / Lere vnd an 


dern emptern. 

W yIr aber fëllen wiſſen / das nichts 
hoͤher iſt / denn Gottes Wort / welchs 
ampt vber alle empter iſt / darumb iſt 
das Regirt ampt fein knecht / der es anre 
gen vnd wecken ſol / Gleich wie ein Kne⸗ 
che feinen Herrn auff' im ſchlaff⸗ 
oder fonft ermanet feines ampts/ Auff 


Diener fein/ vñ die erftenfollen die letzten 
fin. Widerumb ſollen die Zerer und 
rer 


der 
erhebe/ und mehr von jm halte/denn ap 
balten —— laſſen ein ampt vñ 
gabe wol edler ſein / denn die ander / aber 
doch ein jglicher dem andern damit die⸗ 
ne vnd vñterthenig ſey. Alſo iſt das Bee 
gir ampt das ——a jm ſind doch 
Die andernalle vnterthan / vñ dienet wis 
berumb allen andern / mit ſeinẽ ſorgẽ vñ 


eben. Widerumb iſt Wei 
He ae Koch vom Kegı 
rer etc» 
Vbet jemand barmbertzigfeit / ſo 
thuc ers mit luft. 


born fh D geh 


I Chri / welchs man nu 
heiſſt / den Dom ferer 
er fort / vñ zelet ftüche/die jederman and 
geben in der Chriftenheit.Aber die ſechs 
genante ſtuͤcke find niche alſo von einan 
der zuſcheiden / das ein Ki muͤſſe fein 
einige perfon fur fich ha Denn wer 
weiſſagt / der Ban auch wol leren/ermas 
nen / dienen / vnd regiren / vñ widerumb. 
Sondern das ein jglicher ſehe / wozu er 
beruffen wird / zu der einem oder zwei⸗ 
en / das er deſſelbigen alſo warte / das er 
nicht dadurch ſich erhebe vber andere/ 
als ſey er der beſte / vnd mache aus gemei 
nen Gottes gaben ſonderliche Secten / 
Sondern bleibe in gemeinen gleichem 
Glauben / vnd laſſe die gaben einer dem 
andern dienen vnd vnterthan ſein. 
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DIe Barmherzigkeit iſt allerley Barmher⸗ 
wolthat/dieman gegen dem Kleheften Stëft, 


thut / auſſer ver gemeine ſteure / dauon 
re t iſt Denn der Apoftel res 
det hie auff Ebreiſch / in welcher fprache 
Heſed / das iſt / barmhertzigkeit / heiſſt eis 
gentlich auff Latiniſch / beneficium / au 


Sriechiſch / Eleemoſyna / auff u Eleemofyna 


wolthat / Vnd nu im brauch heiſſt man 
es Almoſen / wie auch Chriſtus des ſelbi 
gen beach im ganzen KEuangelio / 
t. vj. Weñ du deine almofen chuſt / 
Das iſt / deine wolthat / Vnd lat. ri. 
Ich hab wolgefallen an der Barmher⸗ 
HZigkeit / vnd nicht am Opffer / Vnd Lu. 
x. Der an jm barmhertzigkeit gethan 
— Vnd der gleichen da alle mal 
armbersigteit/ als viel als Wolthat 
heiſſet / Vnd Mat. v. Selig find die 


armbersigen. 
SO wilnn S.Panlus ſagen / Wer 
Gnade hat dem andern wolzuchun/der 
oe es mit luſt und froͤlich wie er ſagt 


#. dorin, ir. Einen frölichen geber bat Falich ge 


Gott lieb / Vnd legt fich jelbs aus 

am felbigenort/ vnd fpricdye / Nicht 

aus traworigkeit ober got: das iſt Das 

er nicht zippel vnd zittere/ vnd fid) 

ſchwere und langſam mache zu SCH 
H 


ben, 


. Auslegungdes Euangelij 


fuche bie vrſach / vnd da vrſach / das erg 
je nicht gebe / oder alſo gebe Das man 
ſein nicht fro werde / vnd es alſo ſawer 
wird / ehe man es jm ausredet / Sondern 
ſol willigvnd bereit ſein / gleich wie auch 
Salomõ fagt/ Sprich nicht zu deinem 
freunde / gehe hin / vnd kome wider / mor 
gen wil ich Dir geben / ſo du es mr wol ge 
ben kanſt. Qui cito dat / bis dat. Rurſus 
Tar da gratia / non eſt gratia. Wer bald 
gibt / das iſt zwier gegebẽ / Aber langſam 
wolthat / iſt keine wolthat / Darumb 
iſſt das wort, Hilaris / nicht froͤlich/ 
ondern Der es gerne / luͤ ſtig / willig / vnd 
mit liebe thut / das nicht viel bitten nach 
geilen vnd anregendarff. 


Die Liebe ſey wicht falfch. 
Se eigentlich Fan DE a 


einem jglichen Dinge feine vnart 
vnd feine rechte are abmalen“ 
Der Weiſſ agung vnart iſt / wenn fie ſich 
mit dem Slauben nicht reimet / vnd Das 
iſt der gemeine vnfal vnd Fahr aller Wei 
Tagung Der Dienftegemeiner vnfal iſt / 
Das man ſeumig darinnen Cl: vnd jmer 
ein ander werck beſſer ſcoeinet. Alſo 
auch per Lere vnd vermarmen gemeiner 
vnfal iſt / dasmanandersthur denn 
leret vnd vermanet / ſOndern gau⸗ 
ckelt mit menſchen geſchwetz Des Ges 
bens vnfal iſt / das Ga aus einfelcigs 
keit geſchicht / Die Regirer fischen gemet 
niglich ficher und fauletagge / Das fie ja 
nicht forge und mühe tragen müffen. 
néng Die Wolthat gefchicht gen mic luſt / 
vnd willigem bertzen. 
AP iſt auch die reine Liebe ein fel 
Zam ding auff erden / Nicht das Liebe 
anfich ſelbs vnrein ſey⸗/ Sondern das fie 
Hiebe f vondıft nichts darbins 
der/ wie anch es, Johannes fpriche.j. 
Joban.y. Nfeinetindlin/Laffe ons nicht 
leben mit worten, noch mit der zungi / 
ſondern mic der. chat und warheit. 
fen A Diejenigen, Ié is jrem Bereits 
lieh fülen jren haar vn denn ſich 
lich ſellen/ vnd der geleichen tx 
Beucheley/ find weit von Suefem fprusch/ 
d Den weinet die Detee DR 
Ca ) echte ri E 
wiffen wol van Chriſto —— S ar 
\ rer werc — feben nicht / 
voie fie fich felbs ſres —— 
annemen / elffen den d gen nicht, 


affen die bsſen nicht / laſſen alles ge⸗ 
he — — bringen Feine fi deng 
dr free Glaubens, Sondern Dog — 
Bottes Wort erſtickt bey fmet / tc z 
fame unter den Dornen ` als Cbrifius 
fagt/ Was aber rechte liebe fey/ift gnug 
fam — sët ge 
OT das arge. 
Die e 
As ift ein grog ſtuͤcke Der E e 
Vebe / vnd felzam/Denn Die heu ferbrer Lie» 
"deeg und faljche Liebe blendet be. 
bierinnen ſeer / das wir ſchweigen⸗ durch 
die finger ſehen ja auch lachen 7 mp 
vnslaffen wolgefallen / wo vnſer Ve⸗ 
heſter vbel chut / vnd wollen jn nicht er⸗ 
sümennoch beleidigen / das wir fein ar 
ges haſſeten / ſtraffeten / vnd ons von 
mm theten / ſonderlich wenn es Fahr Eos 
ſtet leibs oder lebens/ale wenn man der 
groſſen Hanſen laſter fol anraften/ Das 
iſt denn gewis ein geferbte Liebe / Denn 
S.Paulnsreder nicht vom bafs im ber 
tzen allein/fondern Das man Den felbigen 
Gate mit worten vnd wercken 
Ader vechte Ziebe achtee nichts 
feine nft iſt/ wie ehrlich ſeine geſel * 
ſchafft iſt wie grewlich Ger feind GO 
Siehafferdasarge an jm/ emp ſtraf⸗ 
fee oder fleucht dauon / es fey Barer⸗ 
Mutter/ ruder/ Schwe / Oder 
es wölle. Auch bat Die böfe natır * = 
felbs lieb/ vnd d nicht was ar an 
jr iſt [ondern deckets vnd Ti — 
Was zorn iſt / mus ernſt heiffen⸗3 
geitz iſt / mus ratſamkeit heiſſen⸗ YOas 
boͤſe tuͤck ſind / mus Plugbeie beiffen. 


Hangetdem guten an. 


en Liebe/das fie vor 


nget dem guten ob 
ndther/ sët felbs aufs A 


cher niche 


Fe Anden: 
5 ucht on 
ferbter liche 


cht ob fie drüber 


n 
SC Kee Suter ebre, 6* 


ten vñ beſtehen Dazu Ketten + 
thut De es nicht / wen⸗ noch G SE Hie 
Summaz 
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Summadas ſprichwort / Die Welt iſt 
falſch vnd vntrew vol / Item / gute 
wort vnd nichts dahinder / zeigt an / 
das die natur nicht anders denn falſche 
(5 WEN liebe hat / vnd Pein rechte lauter 
ebe fey/on wo der Geift Gottes iſt. 
Diefe zwey ſtuͤcklin bat der Vers 
Betr efaffer/ Er achte des Got 
ofen nicht /aber die Gottfuͤrchtigen eh⸗ 
ret er/Das iſt / er hanget dem guten an/ 
obs auch feinde weren/ und batter das 
arge/obs auch freunde weren. Sihe mit 
Diejen zweien ſtuͤcken vnter die leute / wie 
ir egenander fich halten / mit leihen/ 
euffen / geben / ſtraffen / leren / leidẽ / tra 
en et ſo wirſtu wol ſehen / wie cs eitel 
farbe vnd gleiſſen iſt. 


| Die Brüderliche Licbe onternam 


— — —— — 


der ſey hertzlich. 
, SN Sat it die beweiſung der Lie⸗ 
be im hoͤheſten Doch / Das die 
= Chriften follen vnternander ein 


| fonder liebe haben / vber die gemeine lies 

| be tteegen andereleute/ Denn Das wörts 

lin Aerslich / heiſſt die liebe/ (o Vater 

| vnd Mutter gegen kinder / vnd brüder 

vnter nander haben / Als ſolt er fagen/ 

| an ſolt euch nicht allein lieb ha 

| venternander/ fondern ein jglicher [ol 

gegen Dem andern / berglidy/ mürters 

lih,veterlich/ vnd brüderlich fein/ / Wie 

S.Paulus fidy rhůmet / das er geipefen 

ſey vnter den zu Theffalonich. j. Theſſ.j. 

Wie auch Jeſaia am leuten Capitel von 

den Apofteln verkündiger hat / da er 

en ie eine Mutter fid) freund« 

ich Geller zum fon auff irem ſchos / ſo 

wil ich euch troͤſten etc. So fpriche auch 

S.peter. j. Perr.ij. Seid vnternander 
freundlich / herzlich. 

LTO was folche freundliche bruͤder⸗ 
liche liebe thue / leide und erage am Ne⸗ 
heſten / das lerne von einer leiblichen 
Mutter gegen jrem Rinde, So hat uns 
Chriftus auch gethan / vnd thut noch al 
ſo / das er uns vnfletige / vnuolkomene / 
gebrechliche / ſundliche menſchen tregt / 
Das es ſcheinet / als ſind wir nicht Chris 
ſten / Aber ſeine Liebe machet vns Chri⸗ 

| ſten / vnangeſehen onfer gebrechen. 
pen Einer Tor dem andern mit 
dem andern ehrbietung zuuor. | 
a LOYAS bringet mit ſich die Liebe 


$ 


202 
vnd freundlickeit Chriſti zu vns / das 
wir einer den andern muͤſſen hoch vnd 
herrlich halten / vmb Chriſti willen / der 
in vns iſt / Vnd leidet ſich nicht / das ich 
jemand verachte vmb ſeiner — 
willen / Sondern ich mus dencken / mein 
Herr wonet in dem ſchwachen gefefs/ 
vnd ehret jn mit ſeiner igkei 
So bom Chriſtus den ſelbigen wirdig 
achtet / dem er hold vnd hertʒlich guͤn⸗ 
ſey / das er eben ſo viel an Chriſto 

at als ich / fo mus ich mich fur im buͤ⸗ 

en / vnd ehren als meines HErrn les 
bendigen Tempel vnd ſtuel. Was ligt 
daran / wie geringe der ſtuel iſt / da der 
HEWrr —— er dem nicht zu ge⸗ 
ringe / das er drauff ſitze / vnd ehret me 
warumb wolteſtu Knecht jn nicht ehreẽ 


Seid nicht treg mag jr thun lt, 


ARIs iſt allerley thun oder ges 
ſchefft / damit man vmb gehet 
Dond treibt/das Goͤttlich iſt / Da 
wilS.Paulus/ das wir wacker / ausri⸗ 
chtig / vnd ſchefftig ſein ſollen / Nicht —— 
wie die / ſo heute eins anfahen / morgen — 
ein anders / bleiben auff keim dinge / vnd 
werdens leicht muͤde vnd verdroffen/ 
Als man findet / die etwas gute anfaben 
geſchwinde / vnd mit, groſſem ernſt / cs 
ſey den leib zuͤchtigen / beten / leſen fas 
ſten / geben / dienen oder was es ſey / 
Wenn ſie es aber zwey oder drey mal ge⸗ 
than haben / werden ſie laſs / vnd fuͤrens 
nicht hinaus / Denn die erſte brunſt hat 
ſich gelegt / wie ein fuͤrwitz ſich lege/ 
went er gebuͤſſet wird / Da werben denn 
eitel vndeſtendige / vntuͤchtige Leut 
aus / Darumb Folger. 


Seid brünftig im Geiſt. 


Er Fuͤrwitz vnd weicher mut 

ift auch bruͤnſtig / viel anzufahẽ / 

vñ wils alles auff ein mal thun / 2 des fürs 
Aber im anfahen wird er matt vnd is · 
weich / vnd leſſt ab / auch wol von mm ſel 
ber / ſchweig / wo er widerſtand / vngunſt 
vnd verfolgung fuͤlet / Darumb iſts ein 
fleiſchliche brunſt in Goͤttlichen fachen/ 
Die weret nicht. Abergeiſtliche brunſt iſt / 
die zunimpt / je mehr ſie ſchafft vnd trei⸗ 
bt / Denn Deg Geiſtes art iſt / das er nicht Geiſtlich⸗ 
müde wird / ja durch muͤſſig ſtehen / biuuſt. 
wird er matt vnd muͤde / durch erbeit 
wird er ſtarck / Allermeiſt aber wird er 

bruͤnſtig 
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brünftig durch verfol vnd widers 
nd / Darumb waser anfeher/ Das ges 
fore/ vnd kompt bindurdy/ vnd 
wenn alle pforten der Hellen da wider 


ſtůnden. 
Schickt euch in die zeit. 


e? Ze bücher haben / Dienet 
—— ————— 

o vnd Kyrio / fa L ⸗ 

tet / vñ eins heiſſt zeit / das ander Herr. 
ch weis auch noch nicht / welchs das 
ſte ſey / Es mag wol ſtehen / Dienet 
derzeit(das iſt ſchickt euch in die zeit/ 
So ſtehet das nicht vbel/ Diener Gem 
HErrn. Ein iglicher neme/ was jm ges 


Den déem Dim AlErmdienen/ iſt ſo vielge 
dienen. ſagt / Alles was jr thut / daslaffe euch 
nicht anders duͤncken / als thet jrs dem 
AErrnfelber/ vnd jm Damit dienetet. 
Vnd ſucht nicht ewre (Ehre drinnen / 
vnd la auch nicht e Kë leg 
chen t oder guntt w nadys 
Sa die fprachen Stemmt 8. da fie den 
Tempel baweten / Wir find Diener des 
Gottes von Himel. Damie antworten 
fiedenen/die fie hindern wolten/ Als fol 
zen fie fagen/Dienen wir doch ons nicht 
damit / vnd thuns auch ung nicht ap eh⸗ 
ren / ſondern Gott von Himel. 
Aer ich bleibe bey dem (Schickt 
euch in bie zeit) Das iſt fo viel geſagt / 
Lencket euch nach der zeit / vnd braucht 
jr recht / das jr ein jglichs thut zu ſeiner 
zeit / wie Salomo ſagt / Bawen bat ſei⸗ 
ne zeit / Abbrechen hat ſeine zeit / Wei⸗ 
nen hat feine zeit / Lachen hat feine zeit / 
Alſo fort an / Ein jgliches bot feine zeit / 
Das iſt / ſey bat mög an Feine zeic gebun 


Der zeit ges 
brauchen. 


— du thun muͤgeſt / wie = was dir 
den kompt / wie der Pſalm 
ſagt / Er wird feine frucht geben zu ſei⸗ 
ner zeit 


3e1 Lé 

Ds iſt ein edle feine lere/wider bie 
Werckheiligen / die ſich an die zeit alſo 
binden / das ſich die zeit mus nach jnen 
richten / vnd in jr weſen ſich ſchicken / 
Sie haben me benante ſtunden ſo zu bes 
ten / ſo zu effen/fo au trincken / fo und ſo 
zu thun vnd zu leben. Weñ du nu kemeſt 
in deiner groſſen not / zu ſolcher einem/ 
das er dir huͤlffe / Sihe / ſo muͤſſteſtu ver 
derben / ehe er fein ding lieſſe faren / 
vnd huͤlffe dir. 


SIhe / der ſchickt ſich nicht in die 
zeit / das iſt / er thut nicht wie es jm die 
zeit furbringer/wie er doch folt/ ſondern 
leſſt da die zeit fur vber gehen / darinnen 
er ein werck der liebe hette muͤgen thun / 
vnd mus alſo die zeit ſich nach jm len⸗ 
cken / das geſchicht aber nimer mehr. 
Denn es kompt men nichts fur 
da gut an zu thun were / weil ſie alles laſ 
fen fur vbergehen / vnd bleiben an rem 
dinge bangen. Dazu ſchicken fie fich 
= nicht in Die zeit in Iren eigen ſa⸗ 
chen/Denn fie lachen wenn fie weinen 
follen / vnd widerumb/ find betrüber/ 
wenn fie frölic fein ſollen / loben/ wo fie 
fchelten follen/ vnd fo fort an/ Alle jr 
ding iſt vnzeitig / Vnd gefchiche jnen/ 
das ſie eben damit aller zeit feilen / das ſie 
alle jr ding fo gewis an die zeit verknů⸗ 
pfft baben/ So thut die Welt auch. 
Seid froͤlig in hoffnung. — 
Is were wol ein DO) D in prsun zo 
die zeit zu ſchicken / Denn die ſein. 
—— find frölich/ eng fie 
ts vnd ehre vnd gemach gung ba 
et aber betruͤbet wenn fich teg 
ter wendet. Darumb iſt jre freude 
ein vnzeitige freude/ vnd jr betruͤbnis 
ein vnzeitig betrübnis/ frewen fich/ / 
wenns betrübnis zeit iſt / vnd betrüs 
bẽ ſich / wens frewens zeit iſt. Aber die 
Chriſten find geſchickt / das fie von zeit⸗ 
licher gnuͤge ep gemach keine freude⸗ 
ſondern alleine in Gott haben. Darumb 
frewen fie ſich venn om meiften / wenn 
es am ergeften zugehet nach Dem fleiſch/ 
Denn Ké Zei viel defte neher/ 
mit feinen zukuͤnfftigen gätern / ſo viel 
fi) die zeitlichen weiter vonjnen wens 
den / Alſo zelet auch S.Paulus Gala, v. 
die freude vnter des Geiſts fruͤchte / Denn 
leiſch tregt ſolche freude nicht / Vnd 
KRom.rüt.beiffters freude in Dem heili⸗ 
gen Geiſt. 
Gedultig im truͤbſal. 
ee ann 
a en Chriſten ta 
| vnd das Creutʒ. Darumb rü 
es uns auch nicht anders / deñ mit Goͤtli 
chen woffen/das iſt / Es leret uns micht 
wie wir des vnglůcks los werden und 
friede haben’ Sondern wiewir darun⸗ 
ter bleiben und unterwinden/ Dases ` 
nicht durch unfer zuchun vnd — 
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ben abgewendet werde / Sondern das 
fichs an uns mat und muͤde erbeite / und 
fo lang vns treibe / bisesnimer Fan / 
vnd von imfelbs auff Höre und krafft⸗ 
los abfalle / Wie die wellen auff dem 
waſſer amrande ſich fEoffen / vnd von 
jnen felbssu ruͤcke Foren und verfchwin 
den.Es gile nicht weichen / fondern bes 
-barren. Dauon dÉ im Advent auch 
geſagt. 
ltet an am gebet. 


necht beten s beten ſey / iſt gnuſam ge 
UE 


3 


= nents/Das S.Paulus niche nen 
net/ viel plappern aus den Berbüchern/ 
oder plerren in der Rirchen. Aus einem 
Buch wirftu nimer nichts guts beten / 
Du magſt woldarauslefen / und dich 
vnterweiſen / wie vnd was bn bitten 
Sole, und dich ansünden/ Aber Das gebet 
mus frey aus demhertzen gehen / on alle 
gemachte vnd furgeſchrieben Uert / 
Vnd mus ſelbs wort machen / darnach 
Das herz brennet. 

Er ſpricht fonderlich / Wir follen 
anhalten am gebet / das iſt / nicht ablas 
ſſen noch faul werdẽ / obs nichts ſo bald 
kompt / das wir bitten / Denn das aller 
beſt im gebet iſt der Glaube / der auff 
Gottes verheiſſung ſich verleſſet / er wer 

deerhoͤret / wie er geredt hat / Der Glaub 
aber fehet nicht fo bald was er gleubt / 
ſondern es verzeucht ſich vnd ſich / 
als wolt ſichs vmbkeren / vnd kompt 
doch / Von ſolchem anhalten ſetzt Chri⸗ 
feine gleichnis / uer, (8. von dem 

fen Richter / vnd geilen des Freundes / 
So leret er allenthalben den glauben im 
Gebet zu haben / Matrb.2 1.Was jr 
bittet / gleubet nur das jrs empfahen 
werbetetc. Math. ⸗. Welcher iſt vnter 
euch / der ſeinem Son einen ſtein biete. 


Nemet euch der Heiligen not⸗ 
durfft an. 


As iſt fein verkeret / Wir be⸗ 
vnd ſuchen teglich / das 


ich die Heiligen vnſer notdurfft 


annemen / Daher auch ſo viel Sti 

vnd Altar vnd Heiligen dienſt in aller 
Welt kompt / So leret S.Paulus / wir 
ſollen vns der Heiligen annemen in jrer 
notdurfft. Aber uns iſt recht geſchehen ⸗ 
Da wir die lebendigen verachten / die on 


ſer duͤrfften / das wir zu faren vnd ſuch⸗ 
en die verſtorbene Heiligen / vnd ſuchen 
vnſer notdurfft bey den ſelben. 
SO meiner nu bie S. Paulus die 
Heiligen auff Erden / Das find die Chri 
ſten / vnd nenner fie Heiligen / zu ehren 
dem Wort vnd der Gnade Gottes / 
durch welche fie on alle werck im Glau⸗ 
be: Heilig find. Denn es wereeingros 
fie ſchande vnd lefterung Gottes/ ſo ein 
Ehriften wolt leugnen / das cr Heilig we 
re. Denn damit bekennet er / Das and) 
Chrifti Blut / Gottes — — vnd 


Gnade / vnd Gott ſelber nicht heilig we 


re / welches doch Gott alles an jn ge⸗ 


wand vnd gelegt hat / das er heilig ſolt 
ein 


DArumb nennet fi) S,.Panlus frey 


einen Heiligen / Colo.i. Mir dem wei e Lat: of 


ringften Heiligen / iſt dis Geheimnis 
Folben 20, Vnd Tim.s. wiler die Wid⸗ 
wen haben Die den Heiligen haben die 
Toile gewaffchen.Sofpricht auch, Pfal. 
86. Beware meine feele/denn ich bin bei 
lig / vnd S. — Ak bee aus 
Moferpnd jpricht / Ir fole heilig fein/ 
De Gott)denn ich bin heiligj/ Das 
alſo das woͤrtlin Heilig in der Schriffe 
nur auff die lebendigen gebraucht wird. 
Wr aber haben andere Buͤcher e 
denn die Schrifft zů leſen gehabt / Dar⸗ 
umb ſind wir in die leſterliche demut ge 
raten/ SC vnſere — e e 
nur die Todten heilig heiſſen / Vnd a 
tens fur Die hoͤheſte vermeffenheir/ das 
fi) onfer einer ſolt er Ar / So 
doch ein jglicher wil ein Chriſten gehei⸗ 
ſſen ſein / welchs hoͤher laut denn Bei 7 
SintemalC der aller heiligſt iſt / 
vnd ein Chriſten nach Chriſto (das iſt / 
dem aller heiligſten ) heiſſt. Zu ſol⸗ 
chem jamer hat geholffen der ſchendli⸗ 
che grewel / den man heiſſt / Heiligen er⸗ 
hebung / Da bar ber Bapſt mic ges 
macht / das man meinet / die ſeien allei 
heilig / die tod ſind / oder erhaben wer⸗ 
den / vnd ſolches mit wercken verdienet 
haben. Aber wie offt wird auch hie der 
Teufel fur einen Heiligen erhaben fein/ 


vnd wir die fur Heiligen die in 
die Helle gehoͤren? 
DAs nu S. Paulus dieſe nord 


der Heiligen nennet / thut er darumb / der heuig 


Das er uns deſte mehr reitze vnd entzuͤn⸗ 
de den Chriſten guts zu thun / Denn wir 
m geneisse 


Auslegungder Epiſtel 


nd den Heiligen zu dienen / vnd 
Beneigefi zwas wir an die Heiligen 


gros 
es denn auch war i Aber er 
wie ft. 


+ vnd jnen 

"en Cep loan 

Ge GC Ge 

| — als die alles vngluͤcks 
w 


Eë om "20 
vnd ſagen / Was jr den geringften unter 
den meinen gethan habt / Das * ir 
mir gethan. Da werden denn die * 
Heiligen Diener / gar —*— un 
ben, vnd erſchrecken fur Diefen heiligen 
die fie nicht haben wolt anfehenim * 
ben / wie ſie ſchuͤldig waren / Vnd die Hei 
ligen jnen nichts helffen / den ſie ſchuͤl⸗ 
Dig waren zu dienen / vnd Doch Veh eh 
raus gemacht haben. 


Herberget gerne: 
Ne fehet er anzu ergelen etliche 
Sieg, notburfft der vnd leret 

woën Kries felben fol — 
men / Nemlich / das nicht mit worten al 
leine geſchehe / ſondern mit der that / als 
das man ſie herberge / wo ſie es beduͤr⸗ 
ffen. Dabey iſt mit eingebunden alle ans 
‚dere leibliche notdur / als die Hunge⸗ 
rigen fpeifen/die trencken / Die 
nacketen kleiden. 


lium eg Zë die Apoftel und jre 
éi, und a ng marterten 
ſich / wie —— 


ez zogen vmb in Die — 
n / vnd hatten weder haus 
weder raum noch ſtet / weder kuͤ⸗ 


Segenet / die cuch vefolzen. 
Eil er fo ben an Dir not palm 
durfft der Heiligen gedenckt / 
ret er neben mit ein / das man 
ſich Chriſtlich auch halte gegen die Ver 


folger / von welchen die notdurfft der 

gen ein gros teil Foampe, Vnd mers 
de, das dis nicht einrat/ fondern einge 
bot und frucht iſt des Geiſts das man 
die Feinde liebe / vnd inen gucs thue und 


ehe, —— ren allen 
Gi E oder benee GL 
bien if / das man den Verfolgern 
wündfchet alles guts an leib vnd ſeel / 
Als wenn der Feind deine ehre anta 
Ben —— ehre dich / vnd be 

allen ſchanden / Greifft er an 

ein gut / ſoltu ſagen / Gott gebe dir 
None vnd ſeligkeit / vnd fo fort an. 

Se —* fluchet nicht. 


— — geredt 


Nicht — — 
a olt jr die 
Sn I er an ne Ce 


alſo ſein / das es niemand fine 
che / ſendern jrderman fegene/ Das jr nie 
mand was boͤſes wuͤndſchet / ſondern jes 
derman eitel guts. Vnd das darumb / 
Denn wir ſind Kinder des Segens / vnd 
wie S. Petrus ſagt / zum Segen beru⸗ 
ffen / das wir den Segen ererben / mit 
welchem durch Chriſtum alle Welt ge⸗ 
ſegnet iſt (Gen, 33. Durch deinen Sa⸗ 
— ged Erden ges 
egnet werden. 


— — 
` Boni BEES 
rider 
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ein mund /mi 
ein manl fein’ Iſts aber ein fluch 
maul / ſo iſts nicht ein Chriften mund. 
"ër bie iſt wiſſchen fluchen / vnd 
Dë Haben Denn oder ſtra S 
Der fra véi viel en ander iſt / denn fluch⸗ 


en oder maledeien. Fluchen iſt eigent⸗ 
lich etwas boͤſes wuͤndſchen / das vber 
jemand Bomen folle / — 
oder male⸗ 
deien. 


/ blinde Narren / Kuͤgener zc 
nicht / das ſie ſolchs vbel be 
(en fol’ fondern wole gern / das fie 
los weren/ So thut auch) S.Paus 
lus / vnd heifft den Zeuberer/des 
u. vol aller ſchalckheit. Item/ 
TER die Welt vmb die ſun⸗ 
og * 


Zuge hebt fid) ein ſtarce 

an das die Heiligen in 
Bi Zen riffe offe nicht allem So? 
gen Buden E un E Indem auch Keren 
acob der noter ucht 
ER —— vnd Leui feine Soͤne⸗ 
Gen. Aa, So iſt Moſes Geſetz ein gros 
teil eitel Baden, ſonderlich D 028 
vnd gebeut die flüche A zu thun 
e ewei Ebal. Bewer, mie 
alm. tem / wie t 
Se e Img. Seloheubeman .3. 
Reg.2. Wie bitter flucht S.Peter dem 
Simon/ det, 8. Dein gelt fey mic dir ver 


dampt? 

EE Ken fe 
alaͤter / Ah / das abgeſchnit 

ten weren / Ond.ı.C 2 vie. So 
mand den HErrn Iheſum Core 
nicht lieb hat /der fey Anarhema Maha 
ram motha. Item / Chriſtus Matt. 22. 
cht dem vnſchuldigen Feigenbawm. 
tem / Eliſeus verflucht die Knaben zu 

Was wollen wir hie zu ſagen? 

AVtwort. Hie muſtu voneinan⸗ 


Er. 
ber age cheiden / Liebe und Aare DIE une 
gen. — — e yo E 
chen’ Denn Glaub macht Bottes — 
der / vnd apache an Gottes fiat. Aber 
Liebe mache Menſchen diener / vnd fies 

an Knechtes ſtat. Darumb mus hie 


d zu / das fluchen wider 
* iR: / Sem E 
ad alt Zeng — — 
derbet oder hindert / da wird dem ſegen 
Gottes geweret / der durchs Wort 


be/ 
auff Das dem fegen Erin vi 
ALs wenn jgejemand 
Gott das Bapftum/pfaf 
vnd Nonnerey mit et: vnd 
ST ausrottet und vertilger / da fol 
alle Welt fagen/ Amen / Darumb das 
Gottes Wort vnd ſegen / durch ſolch 
Teufels geſpenſt / verflucht / verdampt / 
vnd verhindert wird in aller welt / Denn 
an ſolchen kan man die Liebe nicht 
vben / So gifftig / boͤſe / teufliſch ding 
iſts / je mehr man jnen dienet / weicher/ 
vnd zu willen iſt / je verſtockter fie wer⸗ 
den / vnd beide wider Gottes Wort / 
Geiſt / Glauben / toben vnd wuͤten. 
DArumb nennets auch Chriſtus 
eine Suͤnde in den Geiſt / die ni⸗ 
mer — wird / Vnd S. Johannes 
cht / es ſey eine Sünde zum Tod / da 
r man nicht bieten ſol Denn es iſt ver Sande wi, 
Sie wollen keine liebe noch dienſt der den hei 
leiden / on die fie in jrem grewel laffe 
bleiben / helffe / ſtercke / ehre vnd erbebe, 
Was man anders mit thun wil / 
da raſen fie wider den heiligen Geiſt / 
vnd verdammens / vnd ſprech⸗ 
en / es ſey nicht liebe noch trewe aus 
Gott / das man an jnen thut / ſondern 
bitter haſs vnd neid aus dem Teufel/ 
vnd Aleng e, luͤ⸗ 
gen / ketzerey on um 
SVmma / Dis fluchen iſt ein werck gluchen 
bes heiligen Geiſts / das allein Gott die von Gottes 
wee werck im Erſten gebor Soe, 
gebotten/ anffer * vber die K zeg 
en 


Auslegung der Epiftel 


Denn wo Bott heiffer auch Bein que 
werck ober Liebe jemand — ki 
man nimer ſchuͤldig zu lieben, ſein 
wille ſol fur gehen vber alle gute werck 
vnd Liebe / die ich dem Neheſten thun 
kuͤnde⸗ Vnd wenn ich kuͤnde alle Welt 


ſelig machen auff einen tag / vnd were 

ee fole ichs doch nicht 
un. 

ALſo ſol ich auch weder fegenen 

noch wolthun / noch irgent cine Liebe er 

Di — — — es denn / vnd 

iſſe es. Das alſo der Liebe maſs gegen 

ee dem Neheſten / feg Gottes Wort/ 

bot, Gleich wie das erfte Bebot eine mafs ift 

aller ander Gebot / das ich mag wider 

Die Gebot in der andern Tafeln / tod⸗ 

ſchlahen / rauben/ / Weiber md Kinder 

weg fuͤren / Vater vnd Mutter gehor⸗ 

ſam jein/wo es Gottes ehre vnd wille 

iſt / nach) dem erſten Gebot / wie Das 


Zeg erfte 
Gebot 


Volck Iſrael cher an jren feinden Pen 
af) 


den. 
ALſo kan und pflege auch der Geiſt 
ap weilen werck thun / die anzufeben 


— ſeien ſie wider alle Gottes ge⸗ 


t / Aber ſie ſind nur wider die gebot 
der andern Tafel / die vns zum Nehe⸗ 
ſten weiſen / vnd nach den erſten dreien 
Geboten in der erſten Tafel / Die uns zu 
Bott weilen. Darumb werde zuuorein 
Petrus / Paulus / Jacob’ Dauid und Eli 
jeus / ſo magſtu auch wol im namen 

EL mit hoben groſſem ver 
dienft fur Go 


tt. 
Freiwvet euch mit den froͤlichen / Vnd 
weinet mit den Weinenden. 


Iſe zwey ſtuͤck muͤgen auch 
an dem hangen / das er droben 
Oſagt / Nemet ech der notdurfft 
Frolich mit ber Heiligen an / welchs er bis ber bat 
ven froͤlich⸗ ausgeſtrichen / und daneben auch gelert 
mn die Verfolger recht halten, von welch 
en ſolche nor ond durfft / das mehr mal 
kompt / Doch meinicy/er rede hie in ges 
mein/ wie wir ons follen jederman eben 
machen / vnd in jre fache uns ſchicken / 
da es jnen wol oder vbel gehet / ob ſie 
gleich keinen mangel noch notdurfft 
daraus haben / Das wir vns als gemei⸗ 
ne diener aller welt / annemen alles was 
jederman anligt / damit wir ſie alle lo⸗ 
cken vnd reitzen zum Euangelio / wie er 
= weiter von folchem annemen mehr 
agt. 


St nu jemand froͤlich / ſollen wit 
— Gank die Heuchler / bie 
— — A ann 

on; ernſt / ne wei 
vnd heilig dargeben / —— 
lich ſind / vnd nicht mit jnen ſaur ſe 
zu narren vnd ſunder machen / Sondern 
es ſol vns jre freude gefallen / wo ſie 
nicht wider Gott iſt. 
ALS Das ein Vater froͤlich iſt / ſo 

jm ſein Weib geſund / from / hold iſt / ein 
And gebirt/ fein Rind from 
vnd —— Vis es an / wo e 
jm wo an feele/ lab / gut / 
—— 
ind Gottes die er 

S-Paulas * —— wë 

mit 

Wie wol viel ſolcher Gaben vnd freu⸗ 
den vbel brauchen / dennoch ſinds dar⸗ 
umb nicht deſte weniger Gottes gaben / 
die nicht mit ſawr ſehen zuuerdamnen 
ind / als moͤcht oder ſolt man ſie nicht 


ben. 

WIderumb ſollen wir mit jm wei Weinen vn 
nen / wo ẽs jm in der eim vbel gehet / als Der ep 
gienge es uns ſelbs vbel. Wie wir lefen, * 

Das Dauid weine vnd Elaget ober Saul 
und. Jonathan / vnd Abner. Item / wie 
S.Paul. Ephe 2.fid) des krancken Epa 


phroditum annimpt / als feiner eige/zc. 


Habt einerley ſinn vnternander. 


Roben hat er geſagt von ei⸗ 
—S ſinn zu haben in geiſtlich⸗ 
en Gaben fur Gott / das jeder⸗ 
man des andern ampt vnd gabe / gefal⸗ Einerley 
len vnd gut fein fol. Hie redet e von eu⸗ ſinn mm gf 
ichem vnd Uber um 


knecht fo wol denfelben Chriftum hat / 
als ein Fuͤrſt und Koͤnig / ein Weib fo 
wol alsein Man / das auch hie in r 
lichen/ fo mandhfeleigem wefen vnd on 
terfcheid der Menſchen / dennoch der 

einige Glaub und Geift gleich iſt. 
Aer diefe Aere ift lengeſt gang 
auch vntergangen / $ürften / Herrn / 
Edel / Reiche / vnd Gewaltige/fpiegeln 
ſich bey ſich ſelbs / und haben den finn/ 
das ſie allein auff Erden Leute en 
nd 


Der welt 
groen Out 
Dünen 


Auffden II. Bontagnacb £piph. 


auch felbs wil einer 


Becher fein / denn ein Balbirer / 
ein Sech, denn ein Hader. Iſt 


de/ > 
vnd Handwerck fein müffen auff Er⸗ 
den/ Heidniſch / iſtlich / vnd 
weltlich iſts / das man gr dem duͤnckel 
dran hanget / vnd ſich ein Chriſten fur 
den audern helt / vmb ſolchs drecks wil⸗ 
vi und nicht fiher/ wieer inwendig für 


— am beften / vnd fein voͤgelin iſt 


anbeben/fo hart henget jr finn dran / ein 
jglicher an dem ſeinẽ / Noch find es Chri 

en/ mit ſolchen zurtrenneten vngleich⸗ 
en vnd mancherley ſinnen. 


Trachtet nicht nach hohen dingen. 


Averkleret er fich/ond sveret Gut Düne 
Dem — — —— 


Denn wie ich geſagt habe // Eim 
jglichen gefellet ſeine weiſe wol / darumb 
das land narren voll. Wo aber einer 
ſihet / das der ander hoͤher iſt / ſo hat er 
nicht ruge / er were jm gerne gleich. Dar 
umb belt er ſich wider dieſe lere S.Pauli 
alle beide / Gegen den nidrigen oder ſei⸗ 
nes gleichen / gefellet er jm ſelbs am aller 


beſten / vnd das feine iſt das koͤſtlichſte / 


Aber gegen feinem vngleichen / kan er 
ſich nicht fur den beſten halten / darumb 


ſtrebt er darnach / vnd achtet nur was ginn nr 


ſolch Hoch, koͤſtlich ding ift- Das macht Hoffart, 


alles Ger ungleiche mut und finn im bers 
Se bene nicht gi gemeinen Chrift> 

E / vnd ich an ſol 
— ——— SES 

WAs fpriche aber S.Paulns“LTiche 
alſo Sondern tracdhter nicht nach ho⸗ 
hem dinge/ Als ſolt er ſagen / Es mus ja 
ſolch vnterſcheid fein auff Erden / eines 
weſen hoch / des andern nidrig. Es kan 
nicht alles gold ſein / auch nicht alles 
ſtroh / Aber doch ſol der duͤnckel gleich 
fein vnter dieſen vngleichen ſachen e 
Gleich wie Gott gleich drinne handelt / 
vnd gibt ſein Wort vnd Geiſt eben ſo 
wol den Nidrigen / als den Hohen. 

DAs wörtlin Trachten/fege S. Pau 
Iusnicht vergeblid). Hoch Ding babenz 
duer und auch vnſchedlich / 
nach trachten/das berg dran wenden/ 
fich des brüften/ und gut duͤncken wider 
die / ſo es nicht haben / das iſt Heidniſch. 
Sondern haltet euch herunter zu 
dem Nidrigen. 


En ng 


Wwarbaffeig iſt / was erbar / was gerecht⸗ 
was Belege lieblich/ was wol lau⸗ ees H Site 
TT Iſt etwa eine tugent / iſt etwa ein Sen, 
—— lob / dem dencket nad) ze, Disift alles 
vom euſſerlichen wandel geſagt / Dan 
Senn be Griſt niche fol denen ser mücte 
E ei Ehm nos er Fr vnangejchenes sefalle 
D'Zong Oder [Derman. Denn folcys (el 
ertburs srur ine Blaubeng fadyen/ Aber 
Im enfjerlichen wanyeL ak er ſich Hals 
een/das n nichts frr-efflichean im fir 
de/ fordern jverman gefalle / wie er 
fage.ı.Eorinth.ıo. Sexy efellig jeder, 
man Drd nicht —— weder & 
—— — 
A. Sabt einen WE 
— WOH Sen wande eme 


Ki 
Te mag SCH anon up 
/fo 
en 
m Friede in 
? Das gefage/ NIE elleng 
— —— De 
fen, def Fgen ame —— Es Be toben Heiden, Do malen et 
ſſer Mn jemand fagen vnd nid 
— E zaosigerhanfen was Dasifk fie fllenbaine Sa 
— im fi" bat ende fein in mantbur Gë doch onen 3 
en A ES — fer E e Darumb — — 
— en/vr® Les nicht Bot» satt bSfem vergelcen, 
Weil es m L Noch widers 
wo —— anenife/ fon? — "mier 
re vn d el g 
SE get Ste mr béim, ` EE, Soe WË 
Frrgeltet ker a er lerct man Kr en —— nien eg 
RN Kent GE per ſein / ob euci au kberman 


SZT e 
Geer — Denn die bc Deiächten, Denn das 


La Au 
d Slegu 
Ka E eet yore HIT £piftel 
ich Dr. 
. Ei 


as za E ge 


a H eg, zi 





` 1 ` ZZ wn "fen, TR É eg fr. gë 


an hmecheg find. die zeerer De baben / Denn mein lade mer 
ve un e Sewalt ſte Ye e 
EE EE be 


er böfen oe vmb freund / emp Don jederm feind v 
ee — ge” jeg mit chim art bleibeich bës, * — 
EE, ZER 
dem der y NT e ablagfen, ſiem ſondern laffer rar > 


| h Ehur, — nic im dem 
a Sr fine Goites Den eg Ge aide 
Ss —* zeiten Matt. ben / Die Rache if mer * geſchric⸗ 


Kale cuch ———— gegen gelten / ſpricht der 
Ag wie E ſogt zu den Ges D den friede 


— hilip. 4. Wag vnd rechen verbe, Dun Verfchlaber 


nd eröifee niche 
alleiss ⸗ 





Auff den I Bontagnach £pipb, 


allein / das er gerochen fol werden / Be t i 
dern abſchrecket auch / das wir nicht — — fin Fair kolen 
Gott ne ut send welcher al e 
leine wilrechen vnd vergelten / Ja / er be As iſt / das ich ſaget Os 
klagt zu gleich der feinde gros ungläd!/ feinds fey zurbarmen — weil 
damit / das er anzeigt / wie fie in Gottes in Gottes rache fellet / Das es 
zorn lauffen / das er vns zwinge vber ſie Chriſtlich iſt / jm kein leid⸗ euer nur 
ap erbarmen / das wir dem zorn guts zu thun / Es fuͤret aber S. Paulus 
raum / und ſie in Gottes fallen: den Spruch Salomo Proner .27. Denn 
la die feurigen Polen auffs heubt ſamlen / 
DYefe rache aber vnd zorn Gottes iſt meines verftande/bie meinung / das 
wird ley weife ausgericht / et⸗ der feind mie wolchat vberfchüttee 
wadurch eig —— Teufel / wird / das er zu letzt entzuͤndet vnd ers 
etwa Durch kranckheit unge pe bit vber fich ſelbs zornig / und uns des 
len fewor/ ker / —* ſte holder wird / Denn Balen bedeuten 
ſchande vnd /das auff er⸗ wolthat / darumb auch die alen im 
den iſt vnd ſein — alle Creatur reuchfas bedeuten die wolthat Gottes / 
Sottes ruten vnd woffen / wenn er ` Pie man im gebet melden ſol / das das ge 
ſtraffen wil / wie er ſaget Sapien.5. Er bet ſtarck rauche / vnd hinauff dringe. 
wird die Creaturn wapnen / oder pe KETlichye deuten die Rolen auff Got⸗ 
e Ze e EE tes geſetz und gerichte / wie Pſal. is. Ko⸗ 
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nn 
er VO 
gm 


Bolen in 


len find von jm angezünder zc, Dasder ze Gert 


fpriht e H 

raum dem dorn / aber Set Log: feinddurch wolthat je rieffer fich vers 
feat Borres)auff das der Text deftetle  jchäldigetund mehr auff fich lade Got 
ter werde / vnd von Botteszorn/ nicht tes gericht und ſein Geſetz / Aber ich 

von Menſchen verſtanden wuͤrde / achẽ / das ſolchs nicht zu wůndſchen ſey 
als wolt S. Paulus der Feinde zorn ver von einem Chriſten feinem feinde / Wie 
ſtehen / das man dem ſolt raum la⸗ wol es wer n vngeſchickter verftand 
ſſen / wie wol das ſelbige war iſt / Aber iſt / vnd reimet ſich mit dem wort / Laſt 
doch redet er bie nicht von ſolchem dem zorn raum / Das iſt / thut jr gutes/ 
zorn / ſondern Der von allem vngluͤck a son und Polen werden jn wol fins 


vnd plage / welchs alles Gottes zorn 
af, Pas dich nicht das HG vberwin⸗ 


fe. 
LE auch barumb aufn 965 den ` Guten oberspinde das Mk 


er rede allein von dem zorn Gottes am mit guten. 
et  Erwil von allemz orn Paulus / Vnd als mic) duͤn⸗ 


—— vnd wo Gott ſelbs on N diefem Spruch fchleufft me * 


Gebees zeitlich oder ewig / cket / deutet er felbs die Garten "" 
Damit Bott fir Sen IR die weife kolen / nach dem erften verfiand/das es 
im alten Teftament alſo ap reden / wie —— feindes bosheit / mit gutem 
Pinehas Joſua. 22. Das der zorn heu⸗ inden . Das vberwunden wer⸗ 
te oder morgen ergrimme vber vns / So den vom pat? ja micht anders / denn 
auch Moſe an etlichen oͤrten / Der zorn mea bo auch AE 
ift angegangen unter der gemeine 2c. teſt / dem der bir boͤſes chut/ Damit 
age ich darumb / das / wo Öbers erdich vberwunden / Das du mt jm 
keit ſtraffet die das ſchwert rege / oder gleich böfe wirſt / Vberwindeſtu aber jn 
die befchedigen/ Das man ſolchs mit gutem / fo wird er auch gleich dir 
alles Bottes rache heiſſe mp diefen gut und from.Das iſt ein geiſtlich ober 
Spruch e Deut.32. Die rache iſt winden/ da das hertz / mut vnd feel 


pre er Km 
So mu deinen feind hungert/fö fpei anche 
fe mjdürftet in /fo trencke jn/ / Wenn er * 


w 0 Dis 


Auslegung des £uangelij 


Das Cuangelium auff 


KERN 
we‘ 


Geet pt 
ger wurden auch anff Die 
eladen. Vnd da cs an 
rach/fpricht die Mutter 
jm/&ie haben nicht Wein. 
le dir RAA 

mie Dir zu ſchaffen Meine 

noch nicht . Srime Mutter 
fpricht zu den Dienern / Was er 
euch faget / das du, Es waren 





eine Juͤn 
ochzeit 
ge⸗ 





aber alda ſechs ſteiner Waſſerkruͤg / 
SS nach der weiſe der Jüdifchen 
einigung / vnd gieng in je cinen 


zwey oder drey maſs. 


ſpricht zu men / Fuͤl⸗ 

let die Wafferfrüge vol waſſer / 
Vnd ſie fuͤlleten ſie bis oben an / 
— eerst Spei 
em ⸗ 

meiſter / Vnd fr brachtens is 
aber der Speismeifter Foftet den 
Wein / ber waſſer geweſen mar! 
end wufte nicht von warmen er 
ul e aber og Ge 
a chepfft hatten/ruffte 
der Speismeifter dem Breutgam/ 


vn 


D 


Auff dem II. Bontagnach£pipb 


vnd fpricht 
erften guten Wein; vnd mom 


zeichen dag 
zu Cana in 
ſeine Herr⸗ 
E vnd feine Juͤnger gleubten 





= = Gre ſtũck handeln. Das 
erſte / vom troſt / den die Ehelichen ha⸗ 
ben jres ſtandes halben aus dieſem ge⸗ 
ſchicht. Das ander / vom Glauben vnd 
Liebe / die dis Euangelium zeiget. Das 
dritte / von geiſtlicher bedeutung dieſer 
Hochzeit. 


ee en yare ade 


richtet/das es ſcheinet / es feien jre arme 
nebeften $reundlin /oder Nachbarn ge 
weſen / das fie bat müffen der Braut 
Murtter ſein / Das ce fralich nicht mehr 
denn eine wg un Le ng mm 

niſt. np Chriſtus bat 
ſich gies gehalten / Daserniche 
an ven Reichen gangen iſt / fondern zu 
den Armen / Oder wo er zuden groffen 
vnd Reichen kompt / macht ersija als 
ſo / ſtraffet vnd ſchilt das er mit vn⸗ 
gli dauon kompt / vnd vmb fie 
niche viel danck verdienet / ſchweig / 
das er ſie ſolt —————— 
ren / wie er = thut. 

SO iſt nu die ander ehre / das 
er zu der armen Hochzeit ſchencket gu⸗ 
ten Wein / miteinem groffen wımders 

zeichen / und wird der Braut oͤberſte 
Scyend’e/ Er bat villeiche auch ſonſt 
Fein gelenoch Eleinod gehabt zu ſchen⸗ 
dien Solche chre bar er der Phariſeer 


ſtand nie gerhan. Denn er beſtetiget 
ce? / das ——— Werck / 
vnd Ordnung iſt / es ſey auch wie ver⸗ 
acht oder geringe es welt den Leu⸗ 
ten / Dennoch — werck / 
vnd hats lieb. 
As auch vnſer Caiphas 
nd gepredigt / Das 


BE 
o 8 
der der allen ſey / den Gott einge 


Noch meiden / verwerffen vnd Liter 
ſie —— vnd ſind ſo heilig ën 
fie micht allein ſelbs nicht ebelich wers 
den / wie fie wol beduͤrfften und folgen / 
era fur vbriger heiligPeit / auch bey 

mer Hochzeit jein wollen / als die viel 
beiliger find denn Chriſtus felbs / der 
sur it / alsein vnheiliger Süns 
der gehet 


ben grund vnd tr 

Gott fe um Bor lieb har / 

vnd in ſelbs ſo ehret und troͤ⸗ 
er billich jederman lieb vnd 


her 
vnd vnluſt im Eheſtand iſt nach dem 
euſſerlichen Menſchen / Das alles / was 
Gottes Wort vnd Werck iſt / alſo ges 
hen mus / das es dem euſſerlichen Men⸗ 
ſchen ſawr / bitter vnd ſe ſey / ſol es 
anders ſeliglich ES 

DArumb ift es aud) ein Stanb/ 
ber ben — e? —— die Liebe am 
Neheſten treibt vnd vbet / durch man⸗ 
—— erbeit / vnluſt / Creutz / 
vnd allerley widerwertigkeit / wie denn 
folgen fol/ allem was Gottes Wort 
vnd Werck iſt / Welchs alles / die keu⸗ 

chen Hurentreiber vnd heiligen Weich⸗ 

inge vnd Sodomiten fein vberhaben 
ſind / vnd Gott auffer Gottes Stand/ 
in jrem eigen thun dienen. 

DiEnn das zeiget auch Chriſtus 
hie mit / das er wil Sieg was in Der 
Ehe mangel hat / Das er Wein gibt / 
da es feilet / vnd machet den ſelbigen 
aus waſſer / Als ſolt er ſagen / Muͤſſet 
jr waſſer trincken bas iſt)ruͤbſal ge 

na 
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Ehe iſt Got 
tes werck. 


WEI denn ma der Eheſtand Bott lieber 
bat / das er von rg 


Troſt bes 
SEheftande/ 
wiedarin 
wafler su 
wein wid, 


"Auslegung des Euangelij 


alſo. 


GoOttes Wort ſols thun / durch 


@ottes wol welchs alle ding gemacht / erhalten und 
BO verwandele werden / Das iſt das Wort 


ZSimliche ko 
ſtung der 
BSochʒeit iſt 
nicht wider 
Gart, 


Gottes / das euch ewer waffer zu Wein / 
vnd die ſawre Ehe zu luſt machet. Das 
Bott die Ehe geſchaffen hat / Gene.2. 
das wiſſen die Heiden vnd 
nicht / darumb bleibt jr Waſſer wa 
vnd wird nimer Wein / Denn fie 

cht meinen wolgefallen und In 

ichen leben / welchen ſo ſie 

wuͤrden ſie ſolche luſt an meinem wolge 

allen haben / das fie jr truͤbſal nicht Die 

fuͤleten / ja allein von auſſen 

ten/intvendig aber nicht fuͤleten / Vnd 
das were die weiſe aus Waſſer Wein zu 
machen / mein wolgefallen in dein mis⸗ 
fallen in ſich erſeuffen / vnd auch ein wol 
gefallen daraus machen / Aber ſolchen 
meinen wolgefallen zeiget vnd gibt dir 
niemand / ren mein — — 
Gott ſahe alles was er t hatte / 
vnd es gefiel jm ſeer d ep 


ez ben leſſt fich auch Ehriftus 






/ 
len 


mercken / das er Bein misfallen bat 
an der koſtung der Hochzeit / noch 
an allem das zur Hochzeit — als 
ſchmuck / vnd froͤlich ſein / eſſen vnd trin 
cken / wie das der brauch vnd Land ſit⸗ 
te fordert / Welchs doch ſcheinet / als ſey 
es ein vberflus vnd verlorne koſt vnd 
weltlich ding / So fern Doch / das ſolchs 
alles ſein maſſe habe / vnd einer ⸗ 
zeit ehnlich fey. Denn Braut und Breut 
am müffen je geſchmuͤckt fein / ſo mů⸗ 
fen die Gefte ja auch effen vñ trincken / 
Ban fie froͤlich fein ze folche koſt 
vnd we[en mag gutem gewis 
fien geſchehen. 


DæEnn die Schrifft 
ſolchs meldet / vnd von Brautſchmuck 
von Hochzeit kleid / von Geſten / vnd 


SE 


2 


ene heiligen, 


nichts denn db 
geg vnd ‚ing Ge 


drey eifche 

woͤrtlin Architriclinus / das der Speifes 
meiſter drey tiſche habe zuuerſehen E 
babe / Da zu der Breutgam ſelbs ſolch 
amptnicht jeben / vnd bat Diener S 
—— da zu auch Wein trinck⸗ 
—— — 

os armut folgen / m na 

bleiben / wie beyons wol a. ges 
ſchicht / So werden die Geſte auch nicht 
allein den durſt mit dem Wein geleffcht 
haben / Denn der GR ES Zei 
wie man den guten Wein zu o 
ben/ darnach wenn ſie truncken — 


d | e 
ix Solche. eng iſtus geben: 


ne ber 
find frölich worden/ Sonft wirftu Chri 
ſto die ſchuld muͤſſen geben / das er vr⸗ 
ach mit feinem Red da su gegeben 
at/ vnd feine H Durrer bor darumb ges 
ng / Das beide Chriftus vnd feine 
Mutter bie Sünder find/wo die faur [es 
hende — vrteilen. 

ABer ſolch vbermaſs / als zu ons 
ſern zeiten gehet / iſt aus der weiſe / Da 
man nicht iſſet noch trincket / ſondern 
friſſetvnd ſeuffet / ſchwelget vnd ſchlem 


met / Vnd als kun 
GE 
mon 


Auffden U.Bontagnacb £pipb. 


mean andy nicht ſuchet froͤlich zu wers 
den / ſondern zoll emp voll zu fein. Das 
find aber Sewe/nicht Menſchen / Sol⸗ 
chen würde Chriftus nicht Wein ſchen⸗ 
cken / noch zu men komen fein. Alſo auch 
mie ber klei ifts nicht auff Hoch⸗ 
aer: geriche / jondern auffs ſchawen 
vnd prangen / Als feien Die die beften/ 
die am flercfeften find gold und filber/ 
vnd perlen / ond viel feiden 
vnd tuch zu verderben/ s and wol 
die Eſel kůndten und die ſtoͤcke. 
Welche d denn Die mafo Das 
ſolt die Dernunffeleren/ vnd Zrempel 
nemen aus andern landen und ſtedten / 
Da ſolch prangen und vbermafs nicht 
- Das ich aber mein dünckel fage/ 
ich / ein Bawr werewol geſchmů⸗ 
cket / wenn er zur Hochzeit / noch eins ſo 
gute Kleider truͤge / als er teglich in ſei⸗ 
ner erbeit tregt / Ein Burger auch ſo / 
Vnd ein Edelman noch eins ſo wol ge⸗ 
ſchmuͤckt / als ein Bürger / Ein Graff 
noch eins ſo wol / als ein Edelman / Ein 
Fuͤrſt noch eins ſo wol / als ein Graff / 
vnd ſo fort an. Alſo auch mit eſſen und 
trinckken vnd Geſte haben / ſolt es ſich 
nach⸗ der ſtende wirde richten / Vnd Das 
wol Beben zur freude gericht fein / nicht 
zum vollvnd coll werden. 


Bo denn auch Sändefey / pfeiffen 
® vnd tanzen zur Hochzeit? ſintemal 
man ſpricht / das viel Sünde vom tan⸗ 
gen komen. Ob bey den Juͤden tenze ge 
weſen find/ weis 3 nicht / Aber weiles 
landes ſitten iſt / gleich wie Geſte las 
den / ſchmuͤcken / eſſen vnd trincken / vnd 
froͤlich ſein / weis ichs nicht zu verdam⸗ 
nen / En die vbermaſs / ſo es vnzuchtig 
oder zu viel iſt. Das aber Sünde da ges 
a eier ſchuld nicht als 

in / ſintemal auch wol vber Tiſch vnd 

in der Kirchen der Baden geſchehen. 

Gleich wie es nicht des eſſens vnd trin⸗ 

ckens jchuld iſt / das etliche zu Sewen 
drüber werben. S 

WO es aberzüchtig zu gehet /laffe 
ic) der Hochzeit jr e A vnd brauch / 
vnd tantze jmer hin. Der Glaube vnd 
Liebe lefft ſich nicht austantzen noch 
ausſitzen / ſo du zůchtig und meſſig drin 
nen biſt. Die Jungen Ri 
on Sömde/dasthue auch und werde ein 


Bind / fo ſchadet dir der Tanz nicht / 


nder tantzen ja 


Sonſt wo Tantʒ an jm ſelbs ſůnd were/ 
muͤſt man es den Kindern nicht zu la⸗ 
ſſen. Das ſey gnug von der Hochzeit. 


Dffs ander / das wir zum E⸗ 
nangelio komen / Schen wir bie 
das Erempel der Liebe in Chriſto 
und ſeiner Mutter. Die Murter dienet 
vnd iſt Hausmutter / Chriſtus ehret die 
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Wireichafft mie feiner eigen Perfon/ De ké x 


mit wunder und gefchenc!/ Vnd das ge 
fchiche alles dem am / der draut 
vnd Den Geſten zu gut / Wie denn der 
Chriſtus alle 

zu trawen / als der ſederman / auch in 
zeitlichem gut / bereit iſt zu en / vnd 


andert werden / vnd in das ding ſich ver 
keren / des fein Gleubiger bedarff. Er 
mus Be wer da gleube/ vnd 
miemand Pans hindern. 

ABer Dee Glaubens Exempel ift 
noch wunderlicher in dieſem Euan 


ge⸗ des Blau 


lio. Da lefft ers komen / bis auff die letz⸗ bene, 


Chrifto nicht komen / noch Gnade erları 


gen. 
Wo aber der mangel empfunden dreien 


wird / feret er zu / vnd gibe nicht 
fo bald / was man darff vnd begeret / 
Sondern zeucht auff / vnd verſuchet 
den Glauben vnd trawen / wie er hie 
thut / Ja / das noch bitterer iſt / er ſtel⸗ 
let ſich⸗ als wolt er gar nicht / ſondern re 
det hart vnd ſtrenge. Das ſihe hie in ſei⸗ 
ner Mutter / die fuͤlet vnd klagt jm dem 
mangel / begeret auch hülffe und rat von 
jm / mit demuͤtigem und fittigem antra 
gen. Denn fie ſpricht REN u 
d 


Auslegung des Euangelij ` — 


fchaff uns Wein / fondern / Sie haben 
sicht Wein. 

DAmit rüret fie nur feine güte/der 
fie fich gentzlich zu In werfen, Als ſolt 
fie ſagen / Er ift ſo gut und / das 
nicht bittens da 


not fur tregt · 

ABer ſihe / wie vnfreundlich weiſet 

er abe / das demuͤtige antragen ſeiner 

eng do? p — —— 

o zu jm ſagt. Da ſihe / wie der 

E alt ſey / Was hat er nu fur Im 
tel nichts und finſternis / Da fuͤlet er 

den mangel / vnd ſihet nirgent keine huͤl 

ffe / dazů wird jm Gott auch frembd 

vnd wild / vnd kennet ſein nicht / das ei⸗ 

tel nichts da bleibt. 


en eg ÉIS gebet es aud) zu im Bewiflen/ 


d 


wenn wir die Sünde und feil an Ge 
rechtigkeit fülen / oder in tods noͤten / 
da wir mangeldes lebens fülen / ober in 
Hellen angft/da die ewige ſeligkeit feis 
‚len wil/ Da iſt wol pemütiges verlans 
gen vnd —— itten vnd füchen/ 
wie wir der Suͤnden / Todes vnd ang 
los werden / So ſtellet er fich Deng 
ſolten die Suͤnde allererſt recht komen / 
vnd der Tod bleiben / vnd die Helle nicht 
auffhoͤren / Gleich wie er hie feiner Mut 
ter thut / welcher er durch ſein abweiſen 
den mangel groſſer vnd ſchwerer ma⸗ 
chet / denn er war / ehe ſie jn darumb ans 
redet. Denn nu ſcheinet es / als ſey es gar 
verloren / nu der einige troſt auch hin iſt 
auff den ſie ſich in dem mangel verlies. 
Je ſtehet nu ber G im rech 
ten kampff. Da ſihe / wie ſeine Mutter 
thut / vnd vns hie leret / Wie hart ſeine 
Wort lauten / wie vnfreundlich er ſich 
ſtellet / So deutet ſie dennoch Das alles 
in jrem hertzen / nicht auff zorn / oder wor 
der ſeine guͤte / ſondern bleibt fe ei) 
dem finn/ Er fey gůtig / Vnd lefft jr fo 
chen wahn nicht nemen durch den puff / 
Das fie jm foledarumb auch im. bergen 
die ſchande auff thun / vnd jn nicht gů⸗ 
tig —— — Wie die thun/ 
die on Glauben ſind / vnd am erſten E 
zu rüc fallen und von Bott halten 


stiche weiter. / denn fie fülen/ als big 
Pferd vnd Meuler thun/ Pfalaz. 

DiEnn wo die Mutter fich hette 
d diefe harte Wort abſchrecken / we 
re ſie ſtill vnd vnmuts angen / Nu 
fie aber den Dienern befilht zu thun / 
was er ſagen wuͤrde / beweiſet ſie / das fie 
den puff vberwunden hat / vnd noch 
nicht anders denn eitel gůte von jm war 
tet. 

Was meineſtu / das fur ein helli⸗ 
ſcher ſtos ſey / wenn einem! Menſchen in 
ſeiner not / ſonderlich in SE noͤ⸗ 
ten des gewiſſens / der puff koͤmpt / das 
er fuͤlet / wie Gott ap jm ſpricht / Quid 
mihi & tibi? Was hab ich, mit dir zu 
thun? Verzagen vnd verzweiueln mus 
er / wo er nicht weis / vnd kennet die art 
ſolcher werck Gottes / vnd im Glauben 
geuͤbt iſt. Denn er thut wie er fuͤlet / vnd 
denckt auch nicht anders von Gott / 


verleugnet / mit alle feiner guͤte. Dar⸗ 
nach folget / das er fur jm t / vnd 
haſſet In / und wolt / das Bott micht 
Bott were / vnd alle Gottes 


fuͤlen getoͤdtet / 
vnd gehet der alte Menſch vnter / auff 
das lauter Glauben in Gottes guͤte / vnd 
kein fuͤlen in vns / bleibe. 

Denn bie fiheftu/wie die futter eis 
nen freien glauben behelt / vnd vns zum 
furbilde furheltet / Gewis iſt fie / das er 

nedig ſein wird / wie ſie doch nicht fuͤ⸗ 

et / Gewis iſts auch / das ſie anders füs 
let / denn ſie gleubt. Darumb leſſt fie es 
ſeiner vnd befolhen ſein / vnd 
ſetzt jm weder zeit noch ſtet / weder wei⸗ 
ſe noch maſſe / weder perſon noch na⸗ 
men. Er thue es / meng jm gefelt / ges 
ſchichts nicht mittẽ in per malzeit / ſo ge 
ſchehe es am ende oder nach der a = 


! 


allen 
——— ich zu / vnd leſſt vns alle 
ſchamrot werden. Saur er ſich/ 


, oe Le 
ch Zei Lë: OC —— 


ſten. 
Genf Erd aber bie ben / wie er 
ri auch feiner eigen Muͤtter fo hart 
e iſt / Darin er nicht alleindas ob⸗ 
geſagte furbild des Glaubens vns le⸗ 
ret/ ſondern auch das beſtetiget / wie 
Mo jes fage.Deute. xxiij. Wer zu feinen 
Vater vnd Mutter ſpricht / Ich kenne 
fie nicht / der helt deine Rebeetc . Denn 
| zwie wol kein gröffer gewalt iſt auff 


erden / denn Vater und Mutter ges 
walt / ſo ift fie doch aus / mem Gottes 
were? angehen. Denn in 
achen fol weder Dater noch 
Mutter/ Lee denn Biſchoff oder 
frgent ein Ch fondern allein Bots 
2:5 Wort leren und füren. Vnd wo dich 
Vater oder Mutter wÄrde erwas heiſ⸗ 
fen/leren oder auch bieten zu chun/ ges 
gen Bott / vnd in Gottes dienfl/ Das 
nicht durch Bott klerlich geboren if 
und befolhen / ſoltu zu jnen fagen/ Quid 
mihi et tibiẽ Was hab ich vnd du mic 
einander zuthunẽ Gleich wie alhie Chris 
ſtus das Werck Gottes ſchlecht nicht 
ud ebunwolc/da esfeine eigene Mutter ba 
bvben wolt. 
Denn Vater vnd Mutter auch 
ig ſind / ja eben darumb Vater 
useer find von Gott gemacht/ 
das fie die Kinder / nicht nach jrem duůn⸗ 
del vnd eigener andacht leren / vnd zu 
Gott fuͤren ſollen / Sondern nach dem 
Gebot Gottes / wie auch S. Paulus 
ſagt / Eph. vj. Ir Veter reiget ewre Bin 
der nicht zu zorn / Sondern zihet fie auff 
in der zucht vnd vermanung zu dem 
SErrn / Das iſt / leret fie Bottes Gebot 
Snd Wort / wie jrs habt vnd 
wicht ewer eigen ding. 
Nü ` 2819 ſiheſtu auch hie im Euange⸗ 
—* — — die Diener 
Dirt on fich weifer su Chrifio vnd ſpricht 
nicht / Thut was ich euch ſage / ſondern 
thut was er euch fagen wird. Nur auff 
feine Wort ſol man jderman weiſen / wo 
man wil recht weiſen. Alto das bis 


Wort und 


ër 
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GO 
Vnd ſollen feſtiglich gleuben / das es 
nicht der Rirchen gebot ſey / wie ſie rhuͤ⸗ 
men vnd liegen / was auſſer vnd vber 
Gottes Wort geboten wird/ / Denn Ma 
ria ſpricht / Was er ſagt / das / das / das 
thut / vnd kein anders / Denn da wird zu 
thun gnug fein. 
ſcfheſtu auch / wie ber Glaube nis Der Glaube 
feilet / vnd Gott jn nicht leſſet / Te nicht, 
ſondern mehr vnd herrlicher gibt / denn 
man bittet / Denn bie wird nicht allein. . 
Wein / ſondern koͤſtlicher vnd guter 
Wein gegeben / vnd des die menge. Das ` ` 
mic er ons abermal reiger und locket 
tröftlich an jn au glenben / ob er gleich 
verzeucht / Denn er ift warbafftig / und 
Pan fich felbs nicht leugnen. But vnd 
gnedig iſt er Das muser von jm ſelbs 
bekennen / dazu auch beweiſen / Es ſey 
denn / Dos men jn hindere / vnd jm nicht 
zeit vnd ſtet vnd weiſe dazu laſſe / End⸗ 
lich kan ers nicht laſſen / ſo wenig als 
— * ſelbs laſſen kan / wers nur kan er⸗ 
rren. 


Deutung der Hochzeit. 
a EI ne / sier die 
e deutunge rören/ 
Kuͤrtzlich / Dieſe Hochzeit und alle 
Hochzeit bedeuten: Chriſtum den rech⸗ 
ten Brrutgam / vnd ſeine Chri Chriſtus der 
die Draut: wie das gnugſam Das E⸗ Breutgam. 
mm Matth. rrij. zeige. Dieſe 
t iftgefcheben zu Cana in Gali⸗ 
kr? iſt / Sie Chriſtenheit fien 


DS Joiic Geld aber heiſſt Ca geen 


ernftlich vbet im (Gielen / vnd hielt mie 
groffen guer an des Geſetzs wercken / 
auch die Euangelia allenchals 

ben Eiuerer nennen/ fonderlic) S.Paus 
Ius Rom fr. vnd x. Es iſt auch natuͤr⸗ 
lich / wo Geſetz und gute Werd find/ 
das da einer vñ zanck fey vnternander / 
da einer wil beſſer fein denn ber ander/ 
zunor aber wiber ven Glauben / ber jre 
Werd nicht wil achten/ und nur auff 
n Gottes 
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man haben denn wir find, deres halten iſt mm das Geſetz lieb vnd leicht’ das zn? 
— muͤge / Das iſt / es fordert Chriſtum/ uor hart / ſchweer / ja vnmuͤglich war/ 
seen vnd treibt zu dem ſelbigen Das wir Denn es lebt nu durch den Geiſt im ber 
| durch des felben Gnade znnor im Glaus ` Gen. Das wafferiffniche mehr in Arıs 
ben ander leut und Chrifto gleich wer⸗ gen / es iſt wein worden’ ausgeteile/ges 
den / vd als denn rechte gute Werck Truncken / vnd hat das Zerp frölich ges 
thum / Alſd / das der rechte verftand vnd mache. 
meinung Dro Geſetzs ſey / uns zu füren SO find um diefe Anechte/ alle Anedıte 
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men / Nu bören fie/das fie garnichts da 
ap vnd fey vnm mit wer⸗ 


in erkentnis vnſers vnuermuͤgens / vnd Prediger des newen Teftaments/als die die apoſteln 
treiben von ene a einem andern/ nem⸗ poftel vnd jre Folger / Das ſchepffen 
lic; zu Chriſto / Gnade vnd huͤlff zu ſu⸗ vnd einſchencken / iſt aus der Schrifft 
g . Bun zn ge en ea 
e DArumb / ba us wolt Wei ` Tor aller Welt / die zur ochzeit Chriſti 
—— machen/bies er des in nochmebr geladen find/ Vnd die felbigen Knechte 
psva= giele oben an / Denn das non wiſſen wol (fpriche der Euangelift) wo 
ap, · ¶ geinum Eömpe/und verbleret des@ele der wein herkoͤmpt / wie er waͤſſer gewe 
verftanbCwie gejagt ifiyauffealler vi, fen he —— e? ee 
— / wie vnſer ding ni ‚dennei Ye na e das Geſetʒ dur 
Dh re Ge Thriftum lieb und löftig wird/ Vñ wie 
fe mügen der junden los werden. das Enangelium Durch den Glauben 
WEnn mu das bören die zwo ober > eg ee Se 
drey mae/ bie guten hertzen / d lt denn vorhin in ben wercken. 
it Wercken gemübet Ber der Speifemei ckt 
—— mis d b A er Speiſemeiſter ſchmeck 
D z m Dao im > bey jnen felbs ben wein wol/das er gut iſt / vnd weis De pop 
vnd — Auer ger nicht / wo er heroͤmpe . Diefer Speiſe⸗ 
erſchreckt ſie — E in iſt das alte Priefterehum unter 
mehr / vnd wil nu das waſſer v den Juͤden / die allein von wercken pts 
vnd Krug gehen. Vorhin ſie ſich ſen⸗Wie ber Klicodemuseiner war / Jo 
geil Ara hl — on. iij. der wol merckt / es were fein 


ding vmb Chriſto / weis aber nicht wie 
es zugehet / vnd wo es herkoͤmpt / han⸗ 
get noch an wercken / Denn Wercklerer 


ten To lange boͤſen Wein getruncken/ 
vnd im Geſetz ſo lange die laſt vnd hi⸗ 
Dr des tages getragen haben / wie am 


eher ee ae mügen das Evangelium vnd Glau⸗ 
a D 

kan / da iſt das Geſetz auffs hoͤheſt vers —— gie niche verfüchen noch er⸗ 

ſtanden / vnd eitel verzweinelnda. ER foddert den Breutgam vnd 

ZO koͤmpt das troͤſtlich Euange⸗/ helt fm fur / das erden guten wein'sis 

geſt⸗ ex, lium / vnd machet das waſſer an wein’ letzt gegeben bat fo doch alle Men⸗ 

ëng dër Denn wo das Hertz hoͤret / das Chriſtus ſchen den geringen Zu kr geben/ Das 

» für vns das Beleg erfüllee 7 und vnſer iſt das wundern der Juͤden noch heuti⸗ 

Sunde aufffich nimpt / fo fragt es ni⸗ ges tages / das die Predigt des Euange 

cht mehr darnach / das vnmuͤglich ding ` Io ſolt ſo lange verzogen fein, vnd nu als 

wird vom vnd das ler erſt den Heiden werden / vnd fie ſol⸗ 


Das Geſetʒ ſo tieff und hoch iſt / ſo hei⸗ andern ort im Enangelio auch bedeu⸗ 
vnd recht vnd gut / vnd ſo SC tet wird, 
Ding fordert / Vnd wird darumbgeliebe VN d med / das Bots und Men⸗ 
vnd gelobt/dases fd viel und gros fors ſchen widerfinmifch faren. Die mens 
dert / Das macht / ein ſolch Hertz / hat nu ſchen geben zu erſt das beſt / darnach das 
das alles in Chriſto / das vom er⸗ergeſt. Gott zu erſt das Creutz vnd lei⸗ 
obbert wird / vnd were im auffs A den / darnach ehre vnd ſeligkeit. Das 
— ————— fodderte. Sihe / ſo macht / die menſchen EI den 3 
men 


[1 


Auslegungdes Euangelf ` 
menſchen zu erhalten, darumb leren fie FE finden. Aber 


auch die Gefe mic werchen erbalten/ 
vnd geben groffe ſuͤſſe verheiffungen/ 
Aber es eg ſchal aus / vnd Das ende 
ſchmeckt vbel/ Denn das gewiffen wird 
—* je lenger SC —— — 
r groſſer trunckenheit aus den groſ⸗ 
ſen — ſolchen jamer nicht 
Aber zu letʒt wenn der Wein vers 

bene iſt / vnd die falfchen Verheiſſun⸗ 


Lpiſtel H. Pauli we * drit⸗ 


Sontag nach Epiphanie/Rom.rip 
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ER en dE geſchricben / Die rache gt GG 





A boͤſes Wenn pu das thuſt / 
mit dem boͤ⸗ Kolen auff fein heubt ſam 
er = de — Las dich nicht Das 
cé 
— dasböfe mit 
re Ge nicht, o gutem. 
ge Licheften / / fondern gebt roum 
Diefe Epiſiel iſt in der Epiſtel des neheſten Sontages 
ausgelegt ba ſuche fie, 


Das LCuangelium auff den 


Dritten Sontag nach Epiphanie / Matth. o, 





| SÉ e — iger 
Fam / vnd betet man] vnd ſprach / 

HEir fo du md) kanſtu mich wol 

reimgen / Vnd Iheſus ſtrecket feine 

nd aus ruͤret m any vnd fprach/ 

ch teils thun / fen gereiniget. Vnd 

als bald ward er von feinem aus⸗ 
ſatz rein. Vnd Iheſus fprach zu mu! 
N zu / ſag es gär / fondern 

* ache bin et zeige Dich demPriefter 
vnd opffere Die gabe/die Moſes bes 
pd: zu einem zeugnis it. 
‚aber eingieng zu Ca 
pernaum/trat cin Heubtman zu jm 
der bat jn / vnd ſprach / HErr / mein 
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eg ligt zu haus vñ iſt giehtbrüs 


A 





ig/ end hat groffe qual. Iheſus 
ſprach zu dë wil kemen vnd m 
geſund mache. Der Heubtman ant 
wortet op ſprach / HErr / ich bin nis 
dt werd / das du Diner mein dachge 
ſondern ſprich nur ein wort / ſo 
wird mein knecht geſund / Denn 
ich bin ein Menſch / dazu der Ober⸗ 
keit end hab vnter mir 
te Noch weñ ich fage su 
cinem / Gehe bin / ſo gehet er ion zum 
andern / Kom Id mpt er / vñ zu 
t / Thu bag! ſo thut 

ers. Da das Iheſus hoͤret / verrwun 
dert er ſich / vnd ſprach zu Denen] Die 
sm nachfoigeten Warlich) ich fage 
euch /Solchen Glauben hab ich in 
"fat nicht finden. Aber ich fage 
cuch/ Biel werden komen vom mor⸗ 
— — — 
n iij E 
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ed ‚Anderin Dem seubrs Io , nChrifto em 


aus GE 
an. S SP; vg 
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t 318 werdẽ / wo er ` UE uaugehier, 
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vu ——— fern, d jn reinigen, Sieft les gates vn vs Io baben Wir fein Chr 
eler a Wenig „577 harte er vrjäche MWOFE gehören, Pose, au aller 


üffe Das Eu * 
Ve ee SE SES 
Au en / Sich niche v ich 
Den 21 


Gs hun ⸗ 
nicht erf gute werd e UN/o 
— entgeet E E die E das 


: eren / wie 
t/ vnd wie d e Werchlerer 
- > eſehen Gelee vnd * Va: ës Zmometen aber Ükein gue 
ang ig Ehriſtus ſey See ⏑ yon, Chrifio, 
zunvndbeiig € are en e E lge We und 
ee sa an Are 
er — ZE, — Reider SE) Amis Zen 
d Ga Ee Ee 
P ei — — no 3 Dog / e àllei mond K TDm / on wo ca 
en Seef u fuchen © gent. keit verdiener / all br ſtiguͤte dn o 
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— FE SC Den Gout, 5 
EE 
e " — L au on d e et v 
ee gütein pe ee a eben D Hienft/fo ehuscer Late undyer.e. 
zuuor vmbſehen E Aren guter were des ggleichen von m gehaie vn med 


= che Gebai * "rn i di ca 
dag 1 — 2 ſein moͤch⸗ tet haben. Vndwo buetz nv gwar 
ten / die ae Gr "Tenen/ Die wers —— —— ige we⸗ 
den be, Nimer men FF Mit ernſt an ſagt / Sihe HErr ⸗ 15 Viel bat Leven 
Zug de Tse d oder Blaue, ZC Ber buet anjehbers > 
Blau \ D Machen, E beere 
Chriſtus nimer me r 


vnd mich darumb rein 
ob jn 5 Gereiniger/&gire 
ee E entre u en Ee 
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ca. 
ka Us 
DÉI vernunfft / w — ; ces 


Ze, nr 
Ce KE 


erſt (ne, 
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ben SÉ 


Chriſt i Cebe 
Be 


Auffden III. Bontagnach £pipba. 


tes Gnade / fondern auff fein verdienft 
ſich leſſet / damit wird den Gottes Gna 


de nicht gepreiſet / geliebt / gelobt / noch 
be ondern Die eigen Werck gemeng 
ſolche ehre hin / vñ raube Bott das feine. 

Das heiſt denn / die hand kuͤſſen / 
vnd Gott verleugnen / Wie Hiob. xxxj. 
ſpricht / Hat ſich mein hertz heimlich be⸗ 
reden laſſen / das meine Hand meinen 
mund kuͤſſe? welchs iſt auch eine miſſe⸗ 
that fur die Richter / Denn damit hette 
ich verleugnet Gott von oben. Vñ Iſa. 
ij. Sie haben die Werck jrer hende ange 
betet / Das iſt / die Ehre und zuuerſicht / 
die ſie Gottes Gnaden ſolten geben / le⸗ 
gen ſie an jre eigen Werck. 


gperumb iſt bie auch das 
mpel der Liebe furgebilvet 

in Chrifto/ gegen dem Auffesis 
gen. Zen da ſiheſtu / wie jn die ebe zum 
Knechtmacht / das er Gem Armen hilfft 
frey vmb ſonſt / ſucht weder genies / 
gunſt noch ehre dadurch / Sondern al⸗ 
lein den nutz des Armen / vnd Bott des 
Vaters ehre. Darumb er jm auch vers 
beut/er follecs niemand ſagen / auff das 
es ja ein lauter rein Werck fey der freien 
guͤtigẽ Liebe. Das ifts/das ich nu offt 
geſagt hab / Wie der Glaube mache vus 
zu HErrn / die Liebe zu Knechten / "a 


ſten gleich / Nach dem Glauben duͤrffen 
wir nichts / vñ habe volle gnuͤge / Nach 
der Liebe dienen wir jederman. Durch 
den Glauben empfahen wir guͤter / von 
oben von Gott / Durch die Liebe laſſen 


mit Wolthat 


b 
Chriſtus Menſch 


rechen / dem 
beiffen / gleich wie 


DH 


gute gechonim: allein dem 
* e e 


worden ift/ uns allen zu helffen / Vnd 
gleich wie Chriftus nicht durch werd? ap 
Der verdiener/ oder durch ſein Menſch 
werbenerworben bet: das er Bott iſt / 
Sondern bor baffelbig von der geburt 
on allle Werck / vnd zuuor ehe er menſch 
ward. Alto haben wir auch die Kindſcha 
fft Gottes / das vns ſunde vergeben wer 
den / Tod vnd Helle nicht ſchaden / nicht 
durch Werck oder Liebe verdienet / Son 
dern on Werck op vor der Liebe / durch 
den Glauben im Euangelio aus Gna⸗ 
den empfangen / Vnd wie Chriſtus al⸗ 
ler erſt SS dem er ewig Gore iſt / 


Menſch worden ift one zu Dienen / 


thun wir auch gut / vnd lichen Gen nebes 
fen hernach / weñ wir ſchon zuuor durch 
den Slauben / from / on ſunde / lebendi 
ſelig / vnd Gottes kinder ſind. Das ſey 
vom erften Exempel des Yufferzigen. 


Sea ander Exempelift do 


Sa gleich / vieles Glauben 
vnd Liebe eriffe/ Denn diefer 
Heubtman hat auch ein berszliche zuuer 
ſicht ap Chriſto / vnd bildet fur feine aus 
gen nichts anders / denn eitel guͤte vnd 
Gnade Chrifti/fonft were er micht au jm 
gangen / oder hettenicht zu im gefand/ 
wie Lucas ſagt / So hetteer auch ſolche 
erwegene zuuerficht nicht gehabt / wo er 
nicht zuuor hette von Chriſti guͤte vnd 
Gnade gehoͤret / Das alſo auch hie das 
Euangelium der anfang vnd reitzung 
iſt feiner zuucrſicht oder Glaubens. 
Darinn wir abermal lernen/ das 
man = Euangelio mus anfaben/ und 
dem 


furwen fi 
Le D D e D 
—— —— 


Die bag der Heubtman 
der Liebe das 
nes Knechts annimpt / alsfein ſelbs / 
gleich wie ſich Chriſtus hat vnſer an⸗ 
genomen / vnd thut auch vmb ſonſt das 
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BAR) hen —— © jelbs berrieggen, cher (ol gelaſſen geber / das er gibt ⸗ 
ER we Kaum ene Tor bebe m das was Se bro, 
Sa Deg Yichefkeni Schten: ee niche VOn Dem ſenden des Aufferzt 
Salem = Sweien Ki dree Ga —— tag —— de 
) ` n N ut nugjans 
ba F wsırerliche cp ——— auch = der, Poll von demr zeben Auffersigen 
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77 Hr ber Xufksige feinge Als a.aber, Foge/Yh hab fol 
N, Oasen, ige und hrihe 7 ee ee 
Sg 18 umich funden erc-> —e2t manmic gro 
s st er hoer Bee zweis ` Iorgert — <Zuff ee 
pr mer Glai⸗ fer gären Gnade’ Dei Chriſtus Kn e Mutter 
(ie N das En Nichessob er Ten gien Gorres vu? e Zb nicht geringer 
fr ëmm Ent verwen du He gimechrig were/ alle ſeien / Denn diefer OR Ebrman/ Wie wol 
d N CH 5 ër SL be fer mich zwoeis bierede vom Gold Tjiael/woer te ges 
y 14 Fu wele/ & Zrke uch guͤtig vnd gnediges prediget hatte⸗ Vʒu welchen er a Des Beubts 
d x len® Folds 312 , Dasweirbitten/ men voar/Das alſe  fäine Mutter up me Glan 
D A dern? (ÉIS pen Der Glaube jünger ausgeſch offen wärden/ als die * —— als 
9 (> sr RRuerſt ten, vollen mit ja zogen: vnd au ſolchem voick fs Mitte, 
€ d — meinel® DOE on. — Ze fer rael Femme baer Prediger, Ypıl ch ds 
habe zur iv Ze Aber das jenige/ Das et des HErrn worten bleiben, 
{abi als gar np furgibe’ fe ons — —— fie lauten Ond 
ur 


ons gut ond nürtz ſey⸗ 
OI / > a - EI 
wäre er tanbe alfo EZ? 
fi iner vnd vn⸗ 
Leer Zar Seat, 
ie oder ſo es nicht Kam 
co E rhtdier zuille d 
ere 9777 fey 

Beni bleibe ber glei 
<Hlaube an Gotres 


zeis vnd Dohier er oder 
SE 


@lcuben 


e, Ee 
Dr On male Ser 


ten (HE wir, wt ec" 


Ir ode 
bit 
s / das ſein eh⸗ 


auff das wir 


n wen fergen, fon 
Drum Sé 





BOmerften/das wider Beinen 23 
CR Ié 
ur des Slaubẽs iſt / das dieſer Glaub 


Lab 


nad) (Erz 
—8 SE at felber zeen 


felbs/ ober alle Seıligerr bee 


andernderınmmp 7 das 


beugen aus fleifehliche en 


nach, feiner e: Denn 
nem ben lies er nie fein wunber 
ehum/welche doch manche inne dee 
ligengerhanhaben. nn Er 
ehut oͤfft durch geringe Heiligen / das er 

durch 


e senz EE CT CT eg ge ert TER zg, 


ud gaben ! d 
niche: aach der / zeiget er / das er feinen 
Perfonen zu ons vngemeſſen ba 


AuffdenIIl. Bontagnach£pipba,. 


durch groſſe Heiligen nicht ehue. 

ER verbarg ſich fur ſeiner Mut⸗ 
ter / da er zwelff jar alt wat / vnd lies fie 
jrren vnd vnwiſſen ſein. Er zeigete ſich 
Maria ———— ehe er ſich ſeiner 
Mutter vnd den Apoſteln zeiget / am 
© ge. Er reder mic dem Samaris 
tischen Weib/ Johan. üij. vnd mir der 
Ehebrecherin / Job. viij. H udlich / 
das er nie kein mal ſo freundlich mit ſei⸗ 
ner eigen Mutter geredt hat. Item / da 
id icht vnd leugnet / ſtehet der 

rder am Creutze / vnd gleubet ſtarck. 

MdJt dieſen vnd der gleichen wur 

TZ wil von 
ben in ſeinen Heili⸗ 
gen / vnd das wir nicht ſollen nach der 
Perſon richten / Er wil ſeine gaben frey 
ER wie es jm gefellerlfagt S. Dous 
us j. Corinth. ep. nicht wie es uns 
duͤnckt / Ja er be vonjmfelber / wer 
an in gleũbet / ſolle gröffer zeichen thun / 
denn er gethan hat / Das alles darumb / 
das niemand ſich vermeſſe vber den an⸗ 


dern / vnd niemand einen Heiligen vber 


den andern bebe / vnd ſecten anrichte/ 
ſondern las ſie alle Ko feinin Gottes 
Gnaden / wie ungleich fie find in feinen 
gaben. Er wil durch S. Stephan thun / 
Das er durch e, Petrum nicht thut/ 
Vnd durch S. Peter / das er durch feine 
Mutter nicht thut / Auff das ers allein 
ſey / der alles thue in allen / on vnterſcheid 
der Perſon / nach ſeinem willen. 

AL ſo ſol auch bie verſtanden mere 
den / das er zur zeit ſeiner predigt / ſolch⸗ 
en Glauben nicht een hab / weder 
in der mutter noch Apoſteln / obs gleich 
ſey oder nicht ſey / das er zunor oder her⸗ 
nach / groͤſſern Glauben habe in 
der Mutter vnd Apoſteln / vnd viel an⸗ 
dern. Denn es mag wol ſein / das er ſei⸗ 
ner Mutter zur zeit / da ſie jn empfieng 
vnd gebar / groſſen Glauben hab gege⸗ 


ben / vñ darnach nicht / oder ſelten mehr 


P 08/ vnd zu weılen den felbigen hab 


>» Abgoͤtter machen 
den Abgötter draus machen/ und 
mehr auff Fe wirdigteit vnd Perſon 


auff Bottes Gnaden. 


tens dafur / das allein die Spitzen Huͤte 
vnd gelerten / vmb Gottes warheit wiſ 
fen vnd ſchlieſſen muͤgen / So doch hie 
iſtus dieſen Heiden mit ſeinem Glau 

ben / vber alle feine Jünger bebe. Das ma 
chet / wir hangen an den Perſonen vnd 
ſtenden / vnd nicht an Gottes worten 
vnd Gnaden / Darumb faren wir auch 
mit den Perſonen vnd ſtenden in allen 
jrthum / Sagen darnach / Die Chriſtli⸗ 
che Kirche vnd Concilia haben ſolchs 
gefage/ die muͤgen nicht jrren/ vnd ha⸗ 
den Heiligen Geiſt / Die weil iſt 
Chriſtus bey den Verachten / vnd 
* Perſon vnd Concilia zum Teuffel 
aren. 


DArumb merck wol das Chriſtus 
den Heiden alſo hoch hebt / Es gilt frei 
lich vber Hannas / Caiphas vñ alle Prie 
er / Gelerten vnd —— alle bil⸗ 
ich dieſes Heiden ſchuͤler fein ſolten / 
ſchweig / das fie vber jn etwas ſchlie ſſen 
vnd (pen ſolten. Gott gibt einem groſ⸗ 
ſen heiligen wol kleinen / vnd einem klei⸗ 
nen einen groſſen Glaubẽ auff das jmer 
einer den andern höher halte Gem ſich 
ſelbs Kom. xij. 


HErr / bin nicht werd. 
As it der groffe Glaube die⸗ 


das er weis/ wie bie 
Seligkeit nicht an der leiblichen 
es ett Chriftilige / denn die 
ig bilffe nicht / ſondern am Wort vñ 
Glauben. Das wuſten aber die Apoſtel 
noch nicht / die Mutter villeicht auch ni 
cht / Sondern hielten feſt an ſciner leib⸗ 
lichen gegenwertigkeit / lieffen fie auch 
richt gerne von ſich Johan. ct, hielten 
nicht ſo blos an feinem Wort alleine. A⸗ 
ber diefer Heide / Jett im fo reichlich am 
Wort benüge/das er auch feiner gegen⸗ 
wertigteic nicht wuͤndſcht / noch ſich 
werd duͤnckt / dazu mit einer gleichnis 
folchen feinen mecheige Glauben bewei⸗ 
ſet / vñ fpriche. Ich bin ein menſchvñkan 
mit einẽ wort bey Den meinen/ 
was ich wil / So deñ nicht mit ei⸗ 
nem wort 
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Daraus mer? nu / mie wir narren Slarb ſot 
ſind / vnd Goͤttlicher werck und wun⸗ ot en 
der ſo vnuerſtendig / die wir den gemei⸗ icaſchen 
nen Chriſten man ſo verachten / vnd bal hangen. 
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all⸗ 


Krafft der 


Braamint faren / vnd ſo ferne komen / das 


von ſo 


—— Glauben getau 


Auff den II Sontagnach Epipha: 


vñ Heiligen verlaſſen / ſchwei 
/ auff einen Zeiligen oder zween / wo 
—* nicht Gottes wort zeigen. 
Avo dieſer lügen find ſie weiter ge⸗ 
Ke 
geleret / vnd auch noch halten/Die Sas 
crament haben ſolche krafft / das ob du 
ſchon keinen Glauben habſt / vnd das 
Sacrament empfeheſt(ſo du nicht 
im furſatz ſeieſt zu ſundigen) ſo kriegeſtu 
doch die Gnade vnd der ſunden verge⸗ 
bung / on allen Glauben / Das haben ſie 
aus der vorigen meinung eingefuͤrt / An⸗ 
geſehen / das die Jungen kinder/ alſo on 
Glauben allein aus macht vnd krafft 
der Tauffe / Gnade empfahen / wie fie 
trewmen. Darum mellen fie es auch den 
Alten und allen menſchen ſo zu / vnd res 
den ſolchs alles aus eigenem kopff / da⸗ 
mic fie den Chriſtlichen Glauben gar 
meifterlich ausgerottet / zu nicht und un 
nötig gemacht / vnd allein vnſer werck 
mic der Eraffe der Sacrament auffges 
richt haben. Dauon habe ich gnugſam 
gefchrieben vber die Artickel Ger Bullen 
Leonis. 

De heiligen alten Veter haben 
doch ein wenig bas dauon / wiewol nicht 
klerlich gung / geredt / die nicht ſagen 
ertichter krafft der Sacra⸗ 
met / Sondern füge alſo / Das die Junge 
Binder werden getaufft im Glauben der 
Chriftlichen Kirchen. Aber weil ſie nicht 
Das felbig gründlich ausftreichen / wie 
der felbig Chriftliche Glaube den Kins 


kein in der Kirchen Blauben/ Gnade ers 
Longen / Denn fie find dem Glauben 
feind / Wo fie nur die Werck erheben mä 
ggen/mus fich der Glaube leiden. Denchen 
nicht einmal/ ob die heiligen Veter jr⸗ 
reten / oder fie ſelbs die Veter recht vers 


den, 
Tag fe nd ren gie 
dich / wens gleich aller Deter und Cons 
— egen Ban 
Gähriff für ich Guten del menfäe 


duͤnckel und treume / Dazu ift fie ſtracks 
vnd Sffentlicy wider die vorige heubt⸗ 
ſpruͤche / da Chrifius fpriche 7 Wer 
gleube vnd getanfft wird etc. Das kurtʒ⸗ 
vmb beſchloſſen iſt / Tauffe hilfft mies 
mand/ iſt auch niemand zu geben, er 
gleube denn für fich ſelbs / vnd oneigen 
Glauben niemand zu teuffen iſt / wie 
auch S. Auguſtinus felbs ſpricht Klon 
Sacramentum iuſtificat / ſed Zeg Sa 
cramenti. DasSacrament machet nicht 
gerecht / ſondern der Glaube des Sacra 
ments. 


Ber dieſe ſind etliche ander / 
wie die Bruͤder Waldenſes genen 
net / die halten / das ein ier 


muͤſſe fur fich felbs gleuben / vnd mit eis De wal⸗ 
genem Glauben / die Tauffe oder Sacra Setzt ur 
ment empfahen / wo nicht / ſo ſey jm Die thumb, 

i So 


Tauffe oder Sacrament kein nuͤtʒe. 
fern reden vnd halten ſie recht. Aber das 
ſie zufaren vñ teuffen gleichwol die Jun 
gen kinder / welche fie andy halten fur 
die / die Beinen eigen Glauben haben / das 
iſt ein ſpot der heiligen Tauffe / vnd ſun⸗ 
digen wider das ander gebot / das ſie 
Gottes Namen vnd Wort vnnuͤtʒ vnd 
vergeblich fuͤren / mit gewiſſen vnd mut 
willen. Es hilfft ſie auch nicht die aus⸗ 
rede / das ſie ſagen / die kinder teuffe man 
auff jren zukuͤnfftigen en / wenn 

iezur vernunfft komen. Denn der Blau 

e mus vor oder jeinder Tauffe da fein/ 
fonft wird das Rind niche los vom Teu 
ffel vnd ſuͤnden. 


DArumb/ wenn jre meinung recht 
were / ſo muͤſte das alles eitel luͤgen vnd 
ſpoͤtterey ſein / das mit dem Kind in der 
Tauffe gehandelt wird. Denn da fragt 
der Teuffer / ob das Kind gleube / vnd 
man antwortet/ e feiner ſtat On 
obes wolle getaufft werden/ da ants 
worter man aud) / Ja / an feiner ſtat. 
Nu wird dennoch niemand an feine flat 

eteuffer/fondernes wird felbs getaus 
‚Darumb mus es auch felbs gleuben/ 
ober Pie Paten müffen liegen / wenn fie 


ſagen an feiner ſtat / Ich gleube. Item / 


der Teuffer rhuͤmet / es ſey new geborn / 
die ſunden vergeben / vom Teu 


hembdlin an / vñ handelt aller ding mit 
ins / ale mit einem newen heiligen 
Gottes 
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los / Das weiten 
vnd zeucht mm Dee zum 3eichen ein weis hembd. 


Ausleguns dar £piftel ee $ pers gt? 


Sottes Mindenwelhsnäftealles Eltz? Ver effek fie Die u N — — 

fein’ wo nicht eigener ee — — 23 allein ON u. — 

Vnd were beſſer⸗ nimer ein ind veuf“ Tauffeemspfahen, Sondern —— BT, Ze 
fendenn alfo mit Gottes YO orten nd den Elsuben/ und mit Sottes [port ond - — el = 
Sacrament narren und gauckeln / als unehrerein andere frembde v ftliche * Ze pam DE ps 
were er ein Goͤtʒe oder Narr. MER, ; — test, „ib 

TS ES bilffe auchniche, Das fie das © wir nicht be ſſer koͤnnen auf. 2 — 7 

Beich Gottes dreierley fchesden/ Ein diefe age antworten⸗ son beweifen/ Dog Bn — *— ⸗ 

et das ot — ST 

mein a 


Dermaldas ewige Leben/ zum dritten ⸗ 
nes nee danach fagerr/ tar und er / da⸗ La 
ie Rinder werden zum Simelreid; ge# I iebeffer / und teuffe 
eaufft/anffdie dritten vnd —— — E Ee nicht die Seien 
Das iff/fie werden getaufft/ sriche vers te iiaiefter Borte® mit folchen alfens ee? — * 
ficdadurch ſelig ſeien Sp vergebuetg Genen eandëdegc Sa nichts binden aufs 
Der ſunden baben/ Sondern fie werden ift,t nymodleftern- S Brofft des 
in die Chriftenbeitgenomen/ vnd zum 8 fage wir bie alſo zu / vñ he fremboen 
Enageuso bracht. Das if alles ni ieffen, Daevie Bue in ber Tauffe Glaubens. TR 
geredt / vnd aus el enemdünckeE errich“ Seite \euben ondeigen Denen ben, — — e 


get Zem das heiſſt nicht insärsarelrei en felben Gott in jmen ET 
komen / das ich unter diechrifte se —— Das ech vnd erzu bringen Der Pas — ⸗ 
vnd das Euangelium hoͤre / wel TAes auch zen,im Olsuben der Ehriftlichen Kir⸗ — 
Die Heiden ehun koͤnnen⸗ mor= Tauffe sten: Vnd das heiſſen wir die krafft des 
ſicht / Solchs heiſſt and gester, ee ` frembden Glaubens/ nicht das jemand 

Bimetreich komen / du redeſt vor ꝛ Hinnel- Durch den felbigen mügge felig wwerd&/ [or 

zeich auffdieerfte/anderoder Drztte wei dem daserdadurchvals durch feine fur⸗ 

St du wile/ Sondern Dag Beilft im Bitte vi bülffe/ mäge von Gott felbe ein 

Ssimelreich fein / werm ich TE Lebenoig eigen Glauben erlangen/dadurd; er ſe⸗ 
gelied der Chriftenheir bin/ vndð das Es Lig werde, ee 
nangelium nicht allein Nr: —— — en un meinem eg r 
auch glen sere ein eben chen zu gehet/ Soli 

wë Diebe Ra Aichein Elon ond leben / ſo mus ich felbs een —*2 — 7 ge 


im melreich / ale weñ ich ein 

bloch vnter — Chriften mër ffe0Der vnd kan niemand für much geborn wer⸗ E 

zuie der Teuffel unter ot / Darumsb den/dasichbadurd) lebe/Ziber die Mut Sf, — 

taug dis gar nich $ Eer und Hebamme / Fon durch jr leben Yonlablr — SG 
pie Cbris mir wolbelffen zu meiner geburt das“ rbugg Ir 


ts. 
Ach folger daraus/ das 
r ? T e bette/ ich auch Dadurch lebe’ Alſo mus i vn 
feliche Rirche el wett, —— —— —— — If — z 


nn. Ehe ae Banniemande Tod mir thım / d 

den Alten hetten - Pa . ir thun / das i GE 
Ge E dëatfemm eine auffe/ Daran ſterbe / Aber er kan mir wol send Ce 
ein Zar: ein Glaube, Demi? wo Die fen zumeigen tode / als woer mich ere Pc 
Tauffe nicht thut und gibt ven Kins fchreft/auffmich fiel/erftiche/oder era ef 
dern’ das fie den Altenthet pf gibe/ go  dräder/odererfiendee. tem, niemand Zeg 
AEN nichedie felbige Taufe/ RS Pan fur mich in die Helle faren Er kan We 
ne Tauffe/ fondern ein vc vn Porec mich aber verfüren/ mit jrriger lere ond wi 
der Tauffe,fineemal ba? en ers ande — hinein faredurch eis oc) 
iſt / deñ die/fo da felig mr ’ jenes jrthu 
—— sche fenicheklissmackye/ Bracht. m in mich D 


da folman fie niche beet Gibt MER? Tie AAſo Fan niemand fur mi 
—* ch man Con Die Chrifilz e  melfaren/tEr fanmir aber JET * 
Lauffe,denm 6 predigen / leren⸗ bieten, ed 
wirche was die Tanffe ed ar bey Borg erlangen ? Be béie 
umbiftsein andereund TT. sa Tauf⸗ ich muͤge gen Himel faren. Ond darch 
pc, vas füch Zeubrman ıft nicht gefund seg seg Te 

rden von 


Ka Wen were fchie® h d 
— —— — anders lief? der gichtbruch feines Anere / ber er 
bats 





Fan“ 


lichen Rindern 


Auffoen UL Bontagnach £pi: 


bats dennoch erworben/bas fein knecht 
die geſundheit erlanger bat. 
ALſo fagen wir auch hie / das die 


„ Kinder nicht werben im Glauben der 
NRo⸗ Paten / oder der Kirchen Leen 


bein Rindlin zu brach⸗ 

ten / bag er fie anruͤrete / vnd die "Jünger 
jnen wereten/ firaffe er die Juͤnger/ 
vnd hertzet die Kinder / vnd Leger die 
bende auff fie / und ſegenet fie / und 
ſprach / Solcher ift das Reich Gsttes/ 
2c. Diefe Spruͤche wird uns memand 
nemen/noch fie mit gutem grund mider 
. Denn bie ftehers / das Chriſtus 
onuerboten haben die Rindlin su 

mg 31 bringen’ Ja / beiffer fie zu mm brin 


E Dog 


melreich / Das laffer uns wol merck⸗ 


en. 


Es iſt on zweiuel von den natürs 
chrieben / Vnd gile 
—— man Chri het 
ten/alsbetteer gemeinet geiftli ns 
der / die von demut Hein find / Denn es 
waren 1 Binder / die Lu⸗ 


i gen Glauben ⸗ 
Bea tf ne Sprüche dies 
Wer nicht der 


nd 


SS Qua du wüt / ſo Haben wir / Das die Kinder 
Wo » 


| 


men . 
Licht weniger wil uns gebüren zu gleu 
bet wenn fie zu jm gebracht find / Das 


er fie hertze / ſeine hand auff ſie lege / ſie ft 
gene vnd den Himel ſo lange der 
Tert ſtehet / das er die Kindlin / Die zu 
Im bracht worden / ſegenet und den Hi⸗ 
mel gab. ver Fon fur dieſem Tert ober? 
Wer wil dawider ſo kuͤne ſein / vnd die 
per en 
t gleuben / das er fie fergene/ 

wenn fie dahin Eomen“ 
LrOifterinder Tauffe fd gegen, 
wertig/alser da zumal war/das wiffen 
wir Chriften gewis/Darumb wir md 
thüren weren den Rindern Die Tanffe. 
So thüren wir auch niche zweiueln / er 
ſegene fiealle/ die dahin komen / wie er 
jenen ebet.So bleibet nu hie nicht mehr / 
denn die andacht vnd der Glaube der je 
nigen / die die Kindlin zu jm brachteny 
die felbigen machen und helffen / durch 
jr zubringen/das die Kindlin gefegner 
werden / vnd das Himelreich erlangen/ 
Welchs nicht ſein kan / ſie haben denn 
* Glauben fur ſich ſelbs / wie geſagt 


i 

42.19 fagen wir auch hie / das die 
Aindlin zur Tauffe bracht werden / wol 
durch frembden Glauben und Werck / 
Aber wenn fie dahin Eomen find / vnd 
der Priefter oder Teuffer mit jnen hans 
Belt an Chrifti ſtat / fo ſegenet er ſie / vnd 
gibt jnen den Glauben / vnd das Himel⸗ 


reich / Denn des Prieſters Wort vnd 


iſtel 
che reibe euch Deren, Ich (dyribe um 


der Hr / und dafur gehalten / fie 
g vnd kennen den Vater / gerade⸗ 
als weren ſie zur Vernunfft komen / vnd 
růndten leſen. Wiewol das Wort / Am 
der alhie jemand moͤchte deuten auff die 
Alten/wie Chriſtus feine Jünger etwa 
nennet / So iſts doch gewis/ Daser hie 
redet von denen / die jünger find denn Die 
——— Das es laut / er rede von 
Bon "Jungen hauffen/der unter funff3e 
ben oder achtzehen jaren iſt / und nimpt 
niemand aus von den jaren/ bis auffser 


jar / Denn das heiffen alle Rinder. 
S o Aber 


Zb 


Den pe 
dem 
man die 


Tauffe nie 
cht weren. 


Die 
SC 
Ce 





Auslegung DES 


d. Ek doch fehen Fre 
Srſache / warumb fie Die Rinder 


wi — * —— — 


e weil De nicht zur vernu fin® 


bören aber koͤmpt durch 
e, Sage mir/ift das auch Chriftlichh SC 
redt / aljo von Gottes werden vrteilen 
nach vnſerm důncken? Die Rinder find 
nicht zur Vernunffe komen Ba 

Eünden fienicht gleuben” Vie were On 
durch) folche Vernunffe wereft (yon 
vom Glauben komen / vnd Die erc 
Durch jre unvernunfft zum Slauberr #9 


men“ : 
Deber / was gutes thut Sic Ders 
nunfft zum glauben und Gotte · wortT 
fis mich fie / die dem Glaie Ben op 
ort Gottes auffs hoͤheſt z=>iderftes 
het / das niemand fur jrz um Dlau⸗e Ben 
Fankomen/nody Gottes Wort leider 
wiü / ſie werde denn geblende= no ges 
det/Dasder Menſch mie Sjr ab ſter 
ben/pnd gleich werden en Teer / od 
ja fo enuernänffeig und vns 8 
als kein Jung Rind/foler rDers & leus 
big werden/ond Gottes Bn =D —— 
matth s 


‚fage mir / Was pattern ie 
Eindlin fur ein Vernunfft / Er Ebriffus 
cs berset „imel zus 
— teilee“ Waren ſie nicht auch) noch) or 
— yernunffe: Warumb bot d —— 
za bri we el ve fie > 


Kindern 
eben weil fie on vernörsgfeomd HK CT 


dv er zum Glauben 

en und ser er Ee 
den die vernunfft jme* 

vnd wil reg groffen gl vice Dun) 
— 2* Lä uerg mus —— 
emt, noch re CET 7 
wenn man vom Glau KZ 
werd redet ie wird 


chen. 
"e BE weil fie fo tief inder ed 
munffe ſiecken müffen metz fie air DC" 
gen klugheit iffen / Sage mr d 
Warumb Gage 


Kreta bekennets mit Dem mun? 
ae, Weasfol ic) ſagen? Wie wenner 
Leuget vn? 


Ga auff keinen andern 


Glaube. Wer biftu denn Dog Du ſageſt / 
Euſſerlich hören 

zur Tauffe / Wo Das nicht Di alle mar 
niche teuffen/vooes fey /folle man teu⸗ 
fen“ Cup no ft bie befennen/ 
tel hören und befennen fey vngewis / 
Dazu auch nicht gnug / das der Die Tau» 
ffe empfahe. Worauff teuffeſtu og: 
wie mu beſtehen / das du Die Tauffe 
fo weg ſchlauderſt in zweiuel 


inwendig recht gleube nicht 
damit bi chüldiger e 
recht. —— ierg — — Beet 


wis/vnd dem Betan „noch weg 
ſam sur Tauffe felbs Dier gen e A 
Sance ungemifen DËS E 
Im. ngewifjen eufferlichen Hören, 


Du 


Een m nn — 


on kanſt ja jein hertʒ Wertidy get 
Wolan / ſo du denn bie teus —— ons cn Zeg 
und / Denn ves Blars ec 


Im AM A A m Rm 





Auff vem UL, Bontagnach Epiph he 


mir / wo bleibt die Ver mit dem Sacrament ſpot getrieben. 


E ifegleubigen / wenn er Vo a en leuger / vnd 
ſchlefft / ſo doc) fein Glaube und Got⸗ nicht gleubt / wolan / ſo haſtu doch recht 
Gnade jn leſſt? Kan hie der vnd ein recht Sacrament gege 


BRindern / 
was weis“ Item / ſo mocht ich auch ſa⸗ den(wie Chri iſſt die Kind wéi 
von —*** einChriſten aka —2 Se Die Eindlin 


Vernun 
darumb Ger Glaub nicht ableſſet · Got⸗ fie teuffen / fo wirſtu wol fur fie antwor 
tes werck find heimlich und wunderbar ten/Da verlasich mid) auff / Ich thar 
lich / wo vnd werner wil / Widerumb fie nicht weg treiben / noch jnen weren/ 
auch offenbarlich gnug / wo vnd wenn Zaben ſie das Wort nicht gehoͤret / da⸗ 
er wil das uns darüber ap vrteilen zu durch, ver Glaube kompt / wie es Die Als 
hoch und zu tieff iſt. ten bören/So hoͤren ſie es aber / wie die 
Odd erte hie heiſſt die Kinds Jungen Kindlin. Die Alten faſſens mie 
lin nicht werenzu jm zu komen / Dog et ohren und vernunfft / offt on Glauben. 


Bekentnis fie ſegene / vnd von ons nicht gefordert 
des getauff ud Dog wir gewis fein muͤſten / moie nunfft vnd mit glauben / Vnd der Glau 
rz ge der Blaube imvendig ftehet / vnd das beift ſo wiel neher / fo viel weniger die 
Ka eufferlich hören / vnd bekennen dem Ge . vernunffe iſt / vnd ferdeg derift/der 
Anicht iſt So follen wirs E ee re 
dabey laffen bleiben/das vnſerthalben / ten/die von jnen felbs komen. 
nenslich der Tenffer/gnugfey/ Seefe HESficht folche Tichter das am 
tauffven betenenis su hoͤrẽ / Die von fich meiften an / das in den Alten D 
felber ersu£omen. Vnd das darumb⸗ iſt / die fich ſtellet / als er 
auff Das wir das Sacrament nicht ges wort das fie hoͤret / Das heiffen fie denm feben die 
ben wider unfer geröiffen/ als denen "e Sleuben. Wiberumb fehen fie / das in ewanfft 
Bein frucht su hoffen iſt. Wenn fieaber den Kindern noch nich fft ir ` 
> geroiffen ichern mie jrem denn ss ſtellet DéI als gleuben fie niche. 
füchen vnd betennen/ das wirs mügen Aber daranff ſehen fie nidyt/das Glaub 
geben alsein Sacrament das Gnade on Gottes Wort gar viel om ander und 
gibt / find wir entſchͤldigt. Iſt fein tieffer ding iſt / denn das / Das Die Ders 
EN  hicpereche/pasfey Öseebefols munffe mir Öorzee Duer Gw, Dem 
ben. Wir habens doch nicht gegeben / jenes iſt allein Gottes werck vber alle 
D, omüge binng/fondern mit le  Vermumfft/wvelchens uns ZE 
em gewiffer/dases mürzlich fey. iſt / als der Alte / ja viel, neher / vnd der 
er fo ferne/als das Rind / ja viel fers 
As rede ich alles darumb / ner. Disaber iſt ein Mienfchlich werd 
das man nicht fo hin teuffe / wie aus der Vernunfft gemacht / Tauffe fol 
Steng thun / die es auch mit mut⸗ Das mich dunckt/ ſolt eine Tauffe ge nd) —— 
willigem wiſſen alſo geben / das es wis fein/fo fey der kinder Tauffe die aller Ehriti wort 
—— noch nun fein fol. Dennds gewiſſeſt / eben vmb des Worts Chrifti 
mitverfimdigen ſich Die Teuffer / das fie villen / da er fie heiſſt su ſich bringen / da 
Gottes Sacrament vnd Wort’ wiss die alten von jnen ſelbs komen. Vnd das 
l vnnuͤtʒ brauchen / oder haben je in den Alten mag triegerey ſein / der offes 
einfolch gewiſſen / das es nichts ſchaff⸗ nen Vernunfft halben / In den Rindern 
en ſol noch muͤge / welchs iſt gar vnwir⸗ kein triegerey fein kan / der verborgenen 
diglich das Sacrament handeln / vnd seinen balben/in welchen Chriſtus 
Gott verfichen opp lefern. Denn. das feinen Segen wirckt / wie er fiehat hei⸗ 
iſt nicht Sacrament gegeben⸗ ſondern ſſen zu fi bringen Es iſt gar — 
o H i 


Vber die Fin 


der wird 
das wort 


Auslegung des Euangelij 


lich Wort / vnd nicht fo in ben wind zus 
chlahen / das er die kinder heiſſet zu jm 
ringen / Vnd ſtraffe die es weren. 
—— EE 
ampt nicht haben wecht, 
per Mega Ben. i 


SEA 


ſagt i auch die Binder haben, 
i 
lc Dom die Alten. So 


da Beine 
vmb des 
/ wie 
wol 


Doch gehet es auch mic 
den Alten alſo zu / im hn / 
das es nicht Durch viel predigt einges 


bet / fondernes vais nude 

Predigt ers ewig⸗ 
Des ed hät da höretr 
entweder das felbe erſt zu beffern / ober 


auff den 


den Sontag nach Ephiphanie/ gem. £ iij. 


Lpiſtel H. Pauli 





lieber / 
erfullet / Denn bag 
ſolt nicht chebre⸗ 


Du 


zeugnis geben 
luͤſten. Vnd ſo ein anders Gebot 
mehr nes wird in diefem Wort 
verfaſſet / Du folt deinen Neheſten 
lichen / ale dich ſelbs. Die Licbe 
Chur dem Neheften nicht böfes/ &o 
die Liebe des Geſetzs crfüls 


a Ze 0 auch ein Er⸗ 


man Epiſtel / die zu den 
Früch 


in 


der Liebe. Hart zuuor har er gelert/wieman 


der weltlichen Oberteit [ol vnterthan 
ſein / ſchos / zoll / furcht vnd ehre geben: 
eim jglichen dem es gebuͤrt / Weil alle ge 
walt vnd Oberkeit von Gott geordent 

—E 


Chriſten / da uld ſeyei 
ai ————— 
dem Geferze, it zei 


Riche. 


Auffden IIII. Bontagnach Epi: 


ſchuld / Eine die des Befenes art iſt / Die 
ander / die der Liebe 


am / ehre / 2c. Den 


vnd friede. Alſo beza⸗ 
Chriſtus Matth.i⸗. den Zins⸗ 

groſchen / als eine ſchuld / ſo er doch zu⸗ 

Beinen er 
ni 

he ng ſo ers hette la⸗ 


ab knecht 
iefe ſchuld fordere kein Menſchen Ges 
ſie auch nicht / Es ſpricht 
in Menſch den andern darumb 


gen die oberkeit vnd jederman / das nie⸗ 
mand ein klage / oder anſpruch zu jnen 
babe, als das fie mm ſchuͤldig ſeien / nach 
euſſerlichem Geſetʒ vnd regiment / Das 
die erſte ſchuld gar nicht bey jnen ſey / 
Sondern daruͤber auch thun mehr denn 
ſolche ſchuld fordert / vnd ſich ſelbs vner 
fordert / zu [chüldener machen / vnd dies 
nen den jenigen / ſo kein recht noch an⸗ 
fpruchdarumb zu jnen habẽ. So ſpricht 
auch e Don, Bot, Ich bin ein ſchuͤlde⸗ 
ner / beide der Griechen vnd der vngrie⸗ 
chen zc.Soldye ſchuld machet den men 
ſchen fo geſchickt / daser mehr thur/ 
denn von jm geforderte wird / Darumb 
koͤmpt er auch zuuor / vnd gibt der O⸗ 
berkeit vnd jederman nach euſſerlichem 
regiment was er ſol / das ſie keine ſchuld 
an jn fordern en. 
DArumb iſt dieſe rede des Apoſtels 
eben / als wenn ich ſpreche / Seid jeder⸗ 
man ſchũldig / auff das jr niem aud ſchul 
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chuten 
eder 


dig ip Seid allerley ſchůidig / auff das MD) 
jr nichts ſchuldig feid. Die — wider —— 
nander / Aber ein teil ſihet auff die Liebe ap faul 


fur Gott / das ander auffs Recht vnd re 
—— der welt. Denn wer durch lie 

ſich zum knechte / vnd ſchuldig mach⸗ 
et gegen jederman / der thut ſo viel / das 
niemand in der welt etwas vber jn kla⸗ 
gen darff / ja / er thut viel mehr denn je⸗ 
mand begeret. Darumb wird er dadurch 
los / vnd bleibt niemand nichts ſchul⸗ 
dig / eben damit / das er ſich ſelbs jeder 

D 


man 

Ss weile zu reden würde der 
Beift auch halten in andern jachen ale 
wenn ich fprechye/ Thut Fein gut werck / 
auff Das jr eitel gute were? thut. Seid 
nimer from noch beiie/ aut Das jr jmer 
ES vnd heilig — wie S. Pau⸗ 
IusAoı2.fage/ Halt euch felbsnicht fie 
klug / das iſt wieer auch. Corinth 3. ſa⸗ 
get / Welcher ſich unter euch duͤucket 
weiſe ſein / der werde ein Nar in dieſer 
Welt / das er muͤge weiſe ſein. Eben ſo 
iſt das auch geredt / Seid jederman ſchul 
dig / auff das jr niemand ſchuͤldig ſeid / 
oder ſeid niemand nichts ſchuͤldig / on 
das jr euch liebet 2c. 

Denn folchs alles und der gleichen iſt 
auff Diesweierley regiment geſagt / Wer 
rechte E werd fur Gott chun wil / der 
huͤte ſich fur den guten wercken / die fur 
der welt gleiſſen / vnd Dadurch Die Leute 

o iij meinen 


dig, 


Auslegung der £piftel 


zu werben Vnd wer from 


lefft/ der hat jederma 


und iſt noch bein aufhören Bücher vn 
etz zu machen, wie wir Eben in geift 
eebe weltlichen Se Kechten / SE 


EE 
/ wo vn e 
alle würden gezogen vnd gehandelt 
Seet 


Ge⸗ 
aber alle ſampt in die Liebe 
vnd faffer / der Liebe auch die 
alle verwoirffe. Alp das Ge alle 
en weichen/ 


ve 
der zehn Loes ng Grat er nis 


kéen daag 
day niemand jchres ſchuͤldig 


Chri 
Mateh.i2.ond tYTarc.3.an/ —— 


beige den die heili⸗ berrakı 


EE 
€ 

—— — 

fangen fin gefan 


Ka dg faren vnd komen / wie es 
vnd koͤmpt. 


ee 


—— 
eur Fer —— dauon re⸗ 


vnterrichten / 
Das der ſelben weder zal noch ende iſt / 


ons cr isgenban baffte/ | 


den / Darumb laffen wirs hie —— 
d wollen die liebe 
= eg — — ande nnd ia 


—— vnd ged E vrteillei 
den/ er / dem folman 


"pelffenwie die .icbe richt / chue dei⸗ 


nem neheften guts/ wo ers darff / Dar⸗ 
umb las ab du geſetz / vnd were jm niche 
fold) gut zu thun / ſondern felbe thue mm 


der Kiebe degen ſo lege Gasen? 
/ ni ⸗ 
— wer ſie nicht 


—e were. 


in allen erkennen / ſo 


ſetʒ fie 
Jeſe Regel gel end we Die Be zu 
——— vnd zuuerſtehen / gibt auch 


sg —— —— leret 


Leg WW 
Së 


Geſetʒ erfüller. 
gebot werben in Dem gebot 
—— Neheſten als 


vend treibt op liebe / vnd au 
——————— vnglůck/ 


Gen 


Dnrecht / kein 
erden Zem ba Gs iſt das Selen niche 
anders’ Denn eineplage und verderben, 
Da iſt ð ⸗s S wur on un war/ Summum 
—— 312 Das recht 
D vnrecht up 
/ Nolinimium efleiuftus, Sey 
niche aellzu ferenge gerecht . a da 
leſſt man den balchen in vnſerm auge 
ſtecken / ond kennen jn nicht / vnd geben 
d vmb / das wir das fpenlin aus on 
ereiffen / Damadır 
man em — vnd verzagte 
on alle ner und vrſache / Gan 
mit — —— Seel. 
Vnd alda groſſe vnd er⸗ 
ee iſt doch alles —— 
Das got das mit Exempeln 
ee in dem obgejägten gc da ae 
war / der Geng im niche 
wollen die Heiligen broc geben/ 
und were ſo blind gewejen / das er auff 
dem Gefen geftanden were / vnd Die Lie 
beniche nern jm die fpeife vers 
E wor 
den So vielals an jm gelegen were 
Dauid müft bung ers fterben/ und 
der —— nen mord began⸗ 
gm mb ce Geſetʒs willen/ Da were 
nicht anders/denn Sum- 
ke ins ſumma iuftitia .Das ſcherffeſt 
recht / das ſe eſt vnrecht. Vber das / 
wenn du in ſolchs tollen Prieſters berg 
fibeft/fo findeftu den grewlichen 
—8 ſunde vnd gewiſſen ma * 
da keine ſunde vnd gewiſſen iſt / Denn er 
helt / das da ſunde were / das brot zu 
eſſen / ſo es doch Liebe vnd ein gut werck 
were, Widerumb helt erden mord fur 


Beine ſunde / Dog er Dauid hungers fters. 


—— ein gut werck vnd 


jamer be fest 


Binde / Nemlich damit / Be 
machet und che Fein —*B— 


aus dem ein Bote / aus dem 

Himel em / vnd aus Der Hellen eis Sefenonlie 
nen Himel / aus Sünden Recht / aus "mée 

Recht ſunden. Das better / meine idy/ a. 

verkeret / vnd Das fü eſt Recht / das 

ſcherffeſt vnrecht werden. 


DA ift das Ezechiel meinet am .13. 
Capit. Sp fpridye ver HERR/ 

Weh euch / die jr kuͤſſen machet den Leu 
ten vnter vnd die arme / vnd pfüle zu BR at 
den Heubten / die feelen zu Taben, Vnd 
wenn jr die feelen meines volcks 
gen ess ſo —32 jr den 
das leben / vnd entheiliget mich an mei⸗ 
nem Vol) —2 hand voll ger⸗ 
ſtẽ / vnd vber einem biſſen brots / damit 
das jr Die Seelen zum tod verurteilt / die 
doc) nicht folten Gerten / vnd vrteilet 
die zum leben / die nicht folten leben / 
durch ewre Id Ke mein Volck / das 
gernelägen 

Was iſt das berg geſagt / denn das 
die blinde Geſetʒlerer / die gewiſſen ers 
ſchrecken / und machen Sünde und tod / 
da leben und gnade iſt / Widerumb / les 
ben und gnade/da Sünde und tod iſt? 
Vnd das alles / vber einer band voll ger 
ſten / vnd biſſen brots / Das iſt / Das die 
ſolch Beleg / an euſſerlich Ding fo feſt 
binden/das ſich unter handen ver 
zeret / wie ein trunck und biffen effens/ 
vnd laſſen daruͤber die Liebe faren / vnd 
rerknuͤpffen das gewiſſen mit en 
* ewigen tode / Leg fol * 
ſelbs 


Auslegung der Epittel 


DXrumb/das jrdas berg Der oe 
— —— 
u ker babe den Bor. 
— erct in feinem tbun / da = ef 
EE fe beferet ——— 
— a 5 er lebend bleiben möcht“ — Sale: jr - 
— mehr vnnugelere preise och? 
— ffagen Sondern idy SÉ, 
— RE eroren errerten/ Dad IT” 4 erfa“ 
ae nn fole/ich fey der HERR. EN — 


(It die fromm hertzen 
—— 


— da eitel funde fir >. 
* Dänen euch *« Wie CH 
icht an = et felbs 


enden HER 

e rehten ſie ſich / Das ift/ fie mac em ges 
er Yoiffen und fürchten Do ba tem gert? 
— grennoch furcht fein folhaben Lee ege es 
fey fimde / das doch ein edler (EC ett 

Dienfe if Darumb ſpricht er Eben Da 

fie Sort folten anruffen/ vnd ge sgr Dies 
nen / da fürchten fiefih/esfeg> gunde/ 
ienft. One zwiders 

umb/da fie fich fürchten folere / vr 
venft ift/da find fe: Jicher/ 
Sofpric#>t auch 


HE ere 


rift ſie ſteken / vnd wie hArt 
Ge orbe — 
Zie verderben ‚fomus jr ing im 


ung und vue — male 


then / das der 
ar N Cal wnbtSmPt seg 
— irbet/Darnach meinen TË: 7.05 
— — fer 
— — * ber / ſonde * Keren 
— — info bosheit / Das 5 MA 
— mber —*— unzum Le 
mb/ das ie rte ST 
weg. DE edenteen Des re 


Zeep 
— =so pie + gott? 3% Mer, 


oder Ehelich zn werden / da iſt furcht / 
da iſt gewiffen/da ift Sünde vnd Ges 
ſetz / Tod vnd Helle / Da ruffe man Bots 
nicht an / noch dienet jm / vnd ſolt ein 
leib zehen mal fterbensein Seel hundert 
malzum Teufel faren. e 
DArumb ſihe / was die Welt iſt/ 
was fleifch vnd blue thut / wenn fiees 
auffs beft wollen machen: Wie febrlich 
es iſt mic Befegenv vnd regi⸗ 
ren / ja / wie vnmůglich es iſt on groſſen⸗ 
ſchaden / die Seelen mit Geſetʒen regirt 
vnd leren / wo nicht der Geiſt und Lieb⸗ 
* — Geſetʒ in der band ha⸗ 
mie voller gewale/ Darumb ſtehet 
(e 


ff: der ce ege bruft en 
agen / m 

mim / das iſt / Lecht und —— Ka 

em / Darumb das ber Priefter Aale" 

Geſetʒ mit rechtem and ere vachen⸗ 

vnd on wandel halten vnd lere⸗ $. 


58 en leet Befe — 
den / das De nicht Noc pliee® 
der werck wien gi —* * * a 
dern allein unge voten ei 

be/welche auch ift SC —— 

des Geſetzes / wie bie ES. P fan, 


geſpeiſe —E er 

ıch auffhoͤre zu fpaifen / vnd Bu Ber SC 

zwoich [ehe /das eronimer mag Ee ; 
Derer, 


E 20 = 
nd 5 





La eg BE RBS a EE o 


Auff den IIII Gontagnach £pipb, 


einen Menſchen fur ſich / vnd thet nicht 
mehr / denn roh ren felbigen/ 
alle das Brot und Bier / daser Eriegen 
Eünbe/vund legt jm alleBleiver an, die er 
Ten kuͤnde / bis das der Menſch er 

vnd erſticket / vnd doch damit 

i vñ jmer kleidet 


Vnd fuͤre jmer fort mit ſpeiſen vnd klei 
den. Sage mir / was wo ner 
© Onfinnigteit were t 
raſend vnd toll / als ein ſolcher Narr. 
Even ſolche leut find ter vnſere 
Geiſtlichen geweſen / vnd noch alle 
ſampt / die mit wercken und Geſetzen 
vmbgehen / allein der meinung vnd mit 


/vnd des verſtandes 
Aber lang vnd viel nach der 
— — 
alle t. Vnd iſt gar kein t / 
man die werck anſihet / Denn es hat kein 
gen fonder werd mit namen / Aber es 
aa / darumb das aller gebor 
werck jeine werd? find vnd fein follen/ 
Alfo hebt der Liebe alle gebot 
auff / ond fest doch alle gebor auff. 
DAs alles darumb/ Das wir wis 
den und lernen follen / Bein gebot / Bein 
werck weiter halten noch achten / denn 
fofern die Liebe das fordere/ Weil nu 
wir on werck auff Erden nicht ſein ſol⸗ 
len noch můgen / muͤſſen auch ⸗ 
ley gebot ſein / damit die werck verfaſſet 
werden. Alſo doch das Liebe jre macht 
behalte vnd Oberherr ſey / vber ſolche 
Faſſer / vnd heiſſe die werck laſſen vnd 


faſſen / wo es fur ſie dienet / vnd kein 
werck bleibe noch gehe / ſie woͤlle denn. 
Das laſſt uns an einem Furman 
lernen / Der hat Pferd vnd Wagen im 
zaum / nach ſeinem willen / Wo nu der 
ſelbige wolt damit zu frieden ſein / das 
die im zaum giengen / vnd er nicht 
auff den weg ſehen / Das er Pferd / 
zaum vnd Wagen lencket nach dem we 
ge / da ſolt gar bald das geſchirr auff ei⸗ 
nem hauffen ligen / mit + Wagen / 
Zaum vnd Furman / vnd etwa in einer 
fuͤtzen erſauffen / oder vber ſtock vnd 
in den hals ſtuͤrtzen / Wo er aber ſo 
iſt / das er das gefchirr alles nach 
dem wege lencket / vnd ſihet / wo es der 
weg mag oder nicht mag leiden / der fe⸗ 
ret recht. Welcher aber wil ſtracks zu fa 
ren / das iſt der Furman / ver den 
weg wil nach dem lencken / vnd 
der ſol ſich jm ſchicken / wie ſein wa 
en wil / Das * er wol ſehen / wie 


2/9 


Feines Sur e 
MANS Ast, 


ners . 
ALſo gehet es zu / wenn man die Befegregis 


Leut nad) Befe und wercken wil 
ren / vnd nicht die Geſetz nach den 
ten / Eben wie der Surman Den wer 
nach dem Wagenrichter. Nu iftswar/ 
das der Weg ſich offe ſchickt fein nach 
dem Wagen / ge ma ſich / 


ſich gekroͤmpt vnd vn⸗ 
ich haben. Alſo mus es ja fein / das 
die Leut ſich nach dem Geſetʒ und wer⸗ 
cken ſchicken / wo ſie koͤnnen vnd jnen 
e aeren wo es jnen ſched 
ich iſt / ſol warlich das Geſetz ſich beu⸗ 
vnd weichen / 


VNd man lieſet in der Altueter 
— —— ſamen —— 
vnd da ſich di vnternander hub / 
welchs wol das Be werd were / vnd 
einer dis / der ander das / der von beten / 
der von faſten be befchlos S. Anto⸗ 
en Dan EEN Tus 
genden / Beſchei eit die were/ 
vnd ein ficher weg zum Himel re 

D 


zen nady 
den Reuter; 


Aus beem er Eil ` ` | 


rEI⸗ iſtt alles noch ein Anbifchee zo es babe fie denn. So vermag die Perſon 
tlicher finn gewefen/ von Ders  inent folche Werck / on Seiſt vnd lebe micht/ 
— 230 eweleren werchen. Ein CEriiten ` Damit wird fie durchs Geſetʒ gedrungen 

— anders und Dach Drei ` — no  ficyzwerkennen/was jr feiler/ond fer 

<Hleuft/ das weberDöefcheiben® CR „och?  Ddenden/nemlicy/vasfie auch felbs zu⸗ 
mbejcheidenheit ecwas für SE de Uor anders werde/auff das fie dem Ge⸗ 
=> ndern allein der Glaube vnd er llcbe- feg möge gnug thun/ Denn das Gefe 
— liebe aber iff der Suhrmat U =, Die dringet nicht ſo bare auff Sie Perfon/ 
u echte Befcyadenheit/in SEHE ers gr als.auff die Werd? ` le ee forderenuf 
— Dercken/die da fiber mer Ag Des die were und fchmweiger der Pott. 
ebeſten nun vnd b /_ <Bleichy> vnd leſſt die Perſon an Dem werck for? 
acte die Beſcheidenheit in weltlie en tae⸗ ` Perm mercken / wie auch fie — 
Wee Sendengu der gemein nun fe rt ein ander perſon werben. aber 
FE Die Gefendarns Inder’ Da grey Dee der Glaube bompt / der macht ein ſolchẽ 
ai , Perfonyder die werck vom Befen fat? 


— seg Bew dert / geben Fon / Das heiſt den Se 
Wie die Liebe bag Gefeh fuͤllet. heiſt denn das > 
Te hebt fich cine rag | pie Arumb redet S- Paulus feiu⸗ dert 
Das war fey/das die Lieb Bas Be And eben wiedie ſach am tr felbs use, De 
ferzerfüllee/fo doch die L-meebe vu Dass Ocfen fordere werek von ver PL, 
eine frucht des Glaubens if. haben Step wid auch mie werden fl ß mt 
yoir mu offegefage/dasalleind— a Glass ler. Ad das manniche CS eigentlich) = 
bean Chri die Sände vre—elgevnd gen mag / der Glaube erfüllee Sas > fine r 
mache / vnd dem Geſe grug fe /wierool er Die Perfon alf> zuriche bom 
cbue, Wie reimen fid) die mir Emrander“ vnd machet / das fe ee Ten Fanz bebe 
nd war Chriftus ſpricht am ch alte, weil das Geſetʒ nicht die Perf ıt ı (ons Gi. 
Wyarth.7. Alles das jr wolt Set euch dern die Were? von der Perfore Erz, michje S 
Die Aentehun follen/ das hue jr jmen Wiewoles dawit dringee vu GN} —* 
Das iſt das Geſetʒz vnd DEe Pros  cdienmibr/die perſon müffe and e d wu 
Seren. Damitzeuge er such ” Das ——— Wer⸗ 8 


zum Lieheſten erfüllebeit>e Bes ER das fie nicht ran folche et 
reichen. TE 
Ic lieben dort Beien GE E BEL DO Jberumb auch Aeb 
alt ſten / als dich Gelbe Zr werck machen die ge are *2* 
die 


vopberen. Wo bleibt be S- Paulus mus zůuor Und anders wort — 
Se Wir rien das VS gez aurff feinfolfielieben und werck deg. ‚Do 
Glauben. d'H / See achs zeigen fiegleihwol vnd beweifen , We 
egen / das PO Menſch — werde die perfon fey gersche und antere wo Ss 
ur ven Glauben / on wer Zoe Des darsi folche Were ni or⸗ 
56 e on find und from were Lé 
Anewort/Wiewir ffegefägt Has ſchong s iſt darumb gerede, d Cé en 
en, Blaubenund Licbermu SCH lie,  pierechteart und eigenfchaffe Vo man an di AN : 
> on eeben Dot 3 Glau oul A * ers  fenes/des Glaubens vnd der 6* 2 af 
EHE DT Kee Deel "e 
; echt jey- d H / p ! Ser 
te d vnd macher Dit ze an am eine Ce We eben Seet D 
£, Wenn aber Die SC Ode licy/ das der Glaube tere che ⸗ nem VW am 
Drp ` obeerofälkrbocdh Gas Ber racer Ze 


e d a ebe 

= Der zeilige Beiftund die Ä Zee, Die Liebemachtnicht Sexe" Pré — * 

be Cat mitlug #- echt , ei Fe E 
WE Geſetʒs or ⸗ Place die Sa DR Ziche ne Seſen — 
erfor angreifen Ire ablefë: ` ——— Darm Od geste Gei 
Be werk yon Pi vnd wil ent Beſetʒ wol/aber dieliche Gi" ds Dee —8 

Wies | 

Denn Le 





| | Auff den IIII Sontagnacb Epiph. 


DæEnn gleich wie vor dem Glauben 

das Geſetʒ die werck fordert / vnd eben 

| damit ein zeichen iſt / vnd zurkennen 
gibt / vnd beſchieuſſt vnd vberwindet / 

das die Pape on Glauben vnd nicht 
En: fo nach dem Glauben / fuls 
breng Das Gefene / vnd iſt auch 

vnd bemweijet/ das die Pers 

fon d 'Bouben babe —— 
fo bee/Geſenn vnd Liebe⸗ zeugen find 
der PeZon / ob fie from oder böfe eg, 
Das ift vordem Glauben zen 


Dem 

Perfors from Ee, Darumb füler die Per 
ën äeen Geſetʒe wol vor dem Glauben / 
weil fi nicht bat /was das Befege fors 
dert / S woldas Geſetze nicht die Pers 
m ſo endern die Werck fordert. Aber die 
vnd die Liebe fülen das Geſetze 

wé: weil fie ſelbs die ung find. 
OB nuwolder Glaube Das Bes 
fine nücht © ſo bat er doch das 
Damiteserfüller wird/ Denn er erwirs 
bet den Beift und die Liebe / damit esers 
wird. Widerumb / ob die Liebe 
| nicht gerecht macht / ſo beweifer 
das / da mit die Perfon gerecht iſt / nem⸗ 
lich ders Glauben. Vnd Summa / wie 
bie e, Paulus felbs Dauon redet / Die 
Liebe CU des Geſetzs erfüllung/ Ms ſolt 
er ſage⸗i / Es iſt ein ander rede/ des Ges 
fegs er fuͤllung ſein / vnd des Geſetʒzs ers 
fuͤllung machen oder geben. Die Liebe 
erfüller alfo Das Gef / das fe felbs die 
erfüllung ft. Aber der Glaube erfüller 
alſo das Geſetʒe / das er bar reicht / da⸗ 
mit es wird ‚Denn der Glaub 


e defüller 
durch ſich felbs/ der Schenck = 
waffer. Das 


pe 


D 
3 

S 
SECH 
= 
S 
S 


doch 


li vnd ſprechen / die liebe ſey ei 
—— er ya habe den E 
j ich guts gůnnet / 


—— ie mm innerli 
Die werck heiffen fie aber der liebe frucht 


lieben (allen Anewort/ Das bat Chris 
ſtus felbs auffgeldjer/ da er Matth. 22. 
ſpricht. Das ander Gebot ſey dem er⸗ 
fen gleich / vnd macht aus ber Liebe 
Gottes / vnd des neheſten gleiche liebe. 
Vnd das darumb / Auffs erſt / das Gott 
vnſer werck vnd wolthat nichts be⸗ 
darff / ſondern bar uns damit zu dem 
Neheſten geweifet/das wir dem ſelben 
thun /was wir Im thun wolten. dr 
darff miche mehr / denn das man Im 
gleube / vnd fur Bott halte/ Denn auch 
fein ehre predigen / vnd loben vnd Dans 
cken darumb geſchicht auff Erden / das 
der Neheſte dadurch bekeret / vnd zu 
Gott —— werde / Vnd heiſſet doch 
auch alles Gottes Liebe / vnd geſchicht 
auch Gott zu liebe / aber allein dem Ne⸗ 
heſten zu. nutz vnd gut. 

Avffs ander / ſo hat Bott die welt 
zur Nerrin gemacht / vnd wil hinfurt 
geliebet ſein / auch vnter dem Creutʒ 
vnbelend / wie S.Paulus ſagt. i. Co⸗ 
rineh. Weil die Welt durch jre weiss 
heit / Gott in feiner weisheit nicht er⸗ 
kandte / gefiel es Bott wol / durch toͤrich 
te Predigte ſelig zu machen die / ſo dar⸗ 
antlenben. Darumb bat er ſich ſelbs 
auch an dem Creutz in Tod vnd jamer 
gegeben / vnd das ſelb alle den ſeinen 
auffgelege/ das wer vorhin nicht 
hat wollen Gott lieben / das er effen/ 
trindPen/gut und chre bat gegeben’ der 
mus jn jtzt lieben in hunger vnd kum⸗ 
merzin onglüch und ſchanden / Das alſo 
le werck ver liebe gerichtet ſollen ſein 
auff die elenden not duͤrfftigen — 

A 


220 


Totheit ber 
welt 


Gott lieben 
Im ncheften 


Auslesung der Epiftel 


Da folman Bott finden und lieben / da 
folman mm dienen und gutes thun / wer 
Im gutes thun vnd dienen wil / Das alſo 
das Gebot von ber liebe Gottes / gantz 
vnd gar herunter in die liebe des 
ſten — — iſt. 
Amit d ——— ——— 
Le pn iſtern gewehret / und das 
rem Gott allein in groffen 
berrlicyen Dingen ſuchen / trachten nad 
feiner gröffe/ond baren durch den Hi⸗ 
mel / vnd meinen jm zu dienen vnd zu lie 
feilen fie fein / vn en in hie onten 
auf E in dem Neheſten für ober ge 
ben/darinnen er wil geliebet 
SE es? —* ſie am 
hoͤren / Ich bin 
per mich nicht et/ 
2c. Denner hat darumb Dh der Goͤtt⸗ 
lichen geſtalt geeuffert/ond die Knech⸗ 
eifche geſtalt angenomen / auff Daser 
Santer li egen jm herunter 3 vnd 
auff den Keel befftet / So laffen 
wir die felben hie ligen/ und gaffen dies 
weil in den Himel / vnd wollen groffe 
Gottes liebe und dienft n. 
Denn das geſagt iſt / Du ſolt nicht 
chebrechen / Du ſolt nicht toͤdten / 
u ſolt nicht ſtelen / Du ſolt nicht 


ig gewe 


faiſch gezeugnis geben / Dich fol 


SR 


nichts gelüften / Vnd fo ein ander 
gebot mehr ift / das wird in dieſem 
wort verfaffet / Du folt deinen Ne⸗ 

heſten lieben ole dich ſelbs. 
die icbe E Das Zon 

i 

Summa faſſet / Weil ſie nicht mehr ach 
Ge gäe fd leret fie a 
— Gees vnd —— ’ aus 

dem / das fie ſihet / wie fich der 
felbs liebe / und jm felbs num und uns 
ſchedlich fey / das fie ſolchs eben auch 
er gen Here nen e 
meifterlich und volkoͤmlich es geſetzt fey. 

Vierley zeucht «8 an. 


J a: erſt / die Derfon/die lieben 


ol/ da es ſpricht / Du ſelbs ſolt 
Das iſt die beſte/ neheſte⸗ 


9 
Chriſti das ein jglicher 
hriſti / auff empfahe 


Denn ob wol einer kan vnd ſol fur den 
andern bitten / das jm Gott rn 
vnd helffe/fo wird Doch niemand ſelig / 
er habe denn Gottes gebot fur fich felbs 

Darumb nicht allein zu bitten 


iſt für jemand, das er affe bleis 
be/ wie die Ablas Buben Son 
dern vielmehr/daser from werde / vnd 
Gottes gebor halte. 


Delen 
da lichen 
müs e 


As ander iſt die edelfteengentsnems 23. 


+ Denn er (rt 
nicht/ Du ——e— Fe > 
trencken 


Fe 
Pol m lieben/Die liebe aber der henbe 


/Biebe 
/bittet / Iöfer / hilfft vnd ret / Was 
eiser Kë Sieergibe fich felbs mie 
vnd leben / mit gut vnd ehre / mit al 
len krefften inwendig vnd auswendig / 
zur not vnd nuͤtz des Neheſten / beide/ 
Feindes vnd Freundes / behelt nichts/ 
damit fie nicht diene dem andern. Dar⸗ 
umb iſt jr Feine tugent zu gleichen und 
mag auch jr Bein eigen (onderlich werck 
ausgemalet Oder genennet werden /wie 
rei GE Late cPlichen tugen 
thut / als da ſind / cheit / Barmher⸗ 
tzigkeit Bedule/ Cp 


einer Summa / Liebedeinen 

As dritte / iſt die aller edelſte werck⸗ 
——— der theureſte —* der 
zu lieben iſt / Das iſt der Neheſte / Ex 


/ ©ewaltigen / Belerten / Heili⸗ 


Das br 
werck. 


Licbe ein 


run / vnd gemeine tugent aller tu⸗ brun all 
) — Hader, Cé tugent. 


afler/alsin ` 
Neheſten. 


Perſon die 
man lieben 


Doze nicht / Dufole lieben den Reis fol. 


gen. Nein / Die freie Liebe vnd das aller 
: volko⸗ 


AuffdenIIl. Bontagnach£pipba. 


wolkomift gebot / ſtuͤcket noch teilet ſich 
nicht alſo in etliche Perſon / Sondern da 
iſt kein anfeben der Perſon / Denn das 
thut Die falſche fleiſchliche Weltliebe / 


die alleine ſihet auff die Perſon / vnd lie⸗ 


bee ſo Lange fie nun vnd hoffnung bat, 
Wo n utʒ vnd hoffnung aus iſt / iſt die 
Lehe auch) aus/ Aber dis gebot fordere 
die fro ge Liebe gegen jederman / vnange⸗ 
ver erf er ſey feind oder freund / 

nm. fiefüchenichenmun noch gut/fons 


dern f ie gibe und thut mu vnd gut/ 
Daru Mbiſt fie am thetigſten und mech⸗ 


rigeſtc x gegen den armen / duͤrfftigen / 

ſen / ſuͤndern / narren / krancken vnd 
feindes3/Denm da finder fie zu dulden / lei 
den/tar agen/dienen und wol zu thun / al 


er hat dis erempel vnd gebot fo bach ge 
ſteckt das im Feiner mmer gleich thun 
wird / Denn er dem Koͤnig der_ebren/ 
vber alle Koͤnige / ja Gottes Son felber/ 
noch macht er ſich gleich den ergeſten 
Suͤndern / dienet jnen / das er auch fur 
fie ſtirbt. Wenn nu gleich zehen Koͤnige 
alſo einem Betler dieneten / were es ein 
gros ding / aber was were es gegen Chri 
ſti dienſt? Sie muͤſten ſich ſchemen / vnd 
noch ſagen / jr ding were nicht werd / das 
mans anſchen ſolt. 

DArans ſihe nu/ was die Welt iſt / 
wie weit ſie ſey / nicht allein von Chriſti 
Erempel / welche vnmeslich iſt Sons 
dern auch von dieſem gebot Wo find 
ſie / die dis woͤrt lin kennen vnd verſtehẽ / 


22] 


le henðe vol, allez eit guug / alle ſtet bes 


was der Neheſt heiſſt? ſo doch auch Das Naturlich 
reit, 


natürliche Geſetʒ / eben wie dis gebor/in be 
aller menſchen hertz gefchrieben ſtehet / der Kiebe . 


Rönigreid) / Vnd wo es der betler be⸗ deinen Neheſten lieb als dich ſelbs / ale: 

duͤrfft / auch fein leben für jn geben / was du dir gethan wilt haben etc. Denn etebedeinen 
Dem er iſt jm Liebe ſchuldig / vnd mus ein jglicher — wil geliebet vnd Yiebeften 
jn feinen Neheſten fein laffen. niche gebaffet fein ſo fület vnd fiber er 27 _ 


Zem memand iſt / derniche fuͤlet und 
betennen müffe/ das es recht und war 
ſey / da das natürlich gefer ſpricht / Was 
Dn dir gethan vnd gelaſſen wilt haben / 
das thu vnd las anch em andern Dis 
liecht lebet vnd leuchtet in aller Men⸗ 
ſchen vernunfft / vnd wenn ſie es wolten 
anſehen / was duͤrfften fie der Buͤcher / 
Lerer oder jrgend eines Geſetzo? Da tra 
gen De ein lebendig Buch bey ſich im 
grund des hertzen / das würde jnen alles 
reichlich gnug fagen/was ſie thun / laſ⸗ 
ſen / vrteilen annemen vnd verwerffen 
ſolten. 

VViſts eben ſo viel Së / babe 


auch / das er eim andern eben Das felb 
ſchuldig ift/ Das heiffe / lieben den ans 
dern ale dich ſelbs / Aber die boͤſe luſt 


vnd liebe verfinſtern ſolchs liecht / vnd 

ner vnd liebhaber bat: das feinem ars blenden Gen menſchẽ / das er ſolch Buch 
mut mus ſo ein reicher ig zu dienſte ` o ſeinem hertzen nicht anſihet / vnd ſol⸗ 
DE E EE e 
—— fein? Wie rege ange denen el 


igli cht vnterthan 
en ne ein ſtehen / wenn wir feben 


walt weren vnd au ruͤck treiben / vnd mt 


ſolches feines natürlichen Liechts erin⸗ 


vñ den armen / Betlern vnd nern / vnd ſein eigen hertz mm fur Die aus 
igen dieneten / wie wir von S. ſtellen / Noch hilffts nicht / noch ſe⸗ 
Erompd Eli —— Vnd wenns —* ge⸗ ben ie folchsliecheniche / fondern boͤſe 
fi, ſchehe / were es gar ein geringe —— weret / das ſie des nicht 
ding / ſo mans gegen Chriſto hielte 2 a Kueder 
ke — : p 


red 
gelbe, 


mpergangen/ vnd nu 
“er 
Herman 


ohne leib 


z»ammen/ Dog 


—— vñ de gleicher 
weiger⸗ 7 wie fie erc.folget ver X 
en Ban E Dee: 
SEE uni 
jrem Zlojter # © te dat allein thut fie mi 
Hoc in jrem herzen ein ma eg teg wol * 
ã des Exempels an jemeiger® SZ ein auchleivegethan / per 
werden / oder rit —2 leide 
chern lefen oder Prett etc! bye, 
© das armeelend VolcE*.TVleingz, 


Auslegungder Epiftel, 
RI EId geben geswungen/von der ez ze gich 
=—wrchalten. 


’ i n haft“ 
en cdlctt * An ie bat ſich alle Welt von dies MO 
erem 


bieten dem 





len / in den wind ſchlahen / vnd Achten 
was du felb die weil ertichtet vnd ger 


n vas feinen mechti chendlich 
find Dé I u each GE chtigen gebor fo (ch) 
— geben. Nu gibt nor ei empel vnd werckſtat / ſo meifterlicy dar 
— 3— 2 nm. , oich gegeben —— erde —* ein 
Daserempeliftjaebler Dr an leg ` Srel widerfpiel/ Dem der ganze 
Erempel/ —— en 2.2 brauch und lanffift/vas wir ige an on? 
Fop/ — S ıpel 
Deñ es — 1 15 Waͤnch vndPfaffen fol 
müffen bekennen / * — fr ß ep 
ste er fich leber / Er füler ja’ me elbs hinan mz / An ſtat der ebleſten 
— ſorget / wie Weiffig er gent der Liebe/baben E eigen werck €* 
s wartet / mit fpeis/m— Der nft dacht / An ſtat des Nehe ha 
lem gut / wie er den Tod fleuc ⸗ / orrDd bolsvnd ſteine / kleider on (ett OC 
Alles vngluck meidet / Nu Dasif WE Die Pie t/ auch die todten Seelen vnd , 
be deins jelbs/ Die fiheftu vnd 
XD as leret dich nu dis gebor E Her Das wir mit vmb / das iſt vnſer wer 
gelb gleich zu thun / das du Dir :E>uff/das darinn wir uns vben / An ſtat es 
Du ſcin leib vnd leben ſolt dir gkeid) to Erempels/nemen wir Der Zei 
ziel laffen gelten/als dein leib —> FE leberr/ 
Sihe / wie hette er Dir kuͤnd ein» weber les 


vnd kreffti 


abgekeret / darinn die Perſon / erch er 


t ander Perfon geſtifft baben/ 


len fur ons fromf 
fein und beten, das vn — hi 


im Himel / Den dienen wir / 


egenden vnd werd’ Wollen pen eufl 
lichen Exempeln gleich toerderg a ur? 
iger erempe= A gebern/ fendasanftchen/ das ons prafer eigen 
St ſteckt Leg Dn ſe l⸗ leib und leben furtregt / vnd E EE es 
l ges bot furbilver/ daran wir God =” 
e bergen gefchriebew ſtehet? folgen 2 zu vben Betzen ZS be 
) h - jmer vermügen. Vnd wen 
E nenn du nicht liebefk deinen beiten? alles vermöchten dennoch —* 
dein eigen gewis Jen vers gleich würden. $ 
ſolch gebor in Yich bes Bed 
{mi keen ue <zen,o Die Sr Gut Re 
eh wir ‚Das 2 
halfogerbanhaft Dem am ts boſcs So iſt nu Die 


dich e eigen leben > rette Geſetzes erfuͤllung 
bar mehr denn allem Beil: , 
LO wiewils den geile Huchens urn Ge et ien sehen Gebot ver⸗ 


EE 
Wess ur ` Gren bracht / or 
agent werbe dis fein ge E Tue ich fpeifeinmiche/ fo ich, 
das herz fein  gleichfoviel/alslies on 
eigen leibs Ex⸗ la Be gersjterben. Alſo Fort. a 
— Hyper ` Setup leid des Kicherz. 
schriften und worten fie” Den — ` te dieliebedes eps 


ab deiner Amen vnd ES ITT Set, je, habenwir droben Gehören 


zus 





Auffden (TTT. Bontagnachb £pipba. 


Das Luangelium auff den 











RC. dein gros ons 
db EAR 
Seier! alfo/ dag auch das fchifflin 


mit swellen bedeckt ward. Vnd er 
ſchlieff. Und die Jünger tratten zu 
jm / vnd weckten in auff/ vnd ſpra⸗ 
el hilff ung / wir verders 
ben Da ſaget er zu jnẽ Ir fein ale * 
bam / warumb ſeid jr fo furchtſam⸗ 
Vnd ſtund auff / vnd bedrawete den 
Wind vnd das Meer ] da ward es 
gantz ſtille Die Menſchen aber vers 





Vierden Sontag nach Epiphanie / Matthei. ot), 


EN 
Se, 
— Ee? 


wunderten fich/ond ſprachen Was 
ift bag fur ein Man / das jm Wind 
end Meer gehorfam ift: 


er 






Ru —— Glaubens kra⸗ 

ſey / vñ das er müffe mit groſſen ſchre 
ba? Dingen vmbgehen / vnd eitel 
wunderwerck ausrichten / Vnd wie der 
vnglaub ſo ein verzagt / bloͤde vnd er⸗ 
chrocken ding iſt / der doch gar nichts 
kan. Des laſt vns hie in den Juͤngern die 
erfarung anſehen / wie jr berg ſtehet. 
Erſt / da ſie mit Chriſto ins ſchiff trat⸗ 
ton / war es ſtill vnd fie fületen nichts/ 


ur x 


vnd wer fie gefragt da felbs/ob fie 
auch gleubten/ beren fie geſagt / ja / Sie 


ver⸗ 


ſahen der nicht / wie jr ſich 
p 5 llies 


222 


Bon 





— 


‚AP Kee auff die fiille/und das kein ↄVra Iit 
eet da war/ vnd alſo auff das FAyrliche 
ef: = egrinder war. Aber da De Aerer 
a Smpt/,vnd dfe wellen vber br en Graff 
BF llen/daiffder Slaubaus/ D— a, vie 
- WEille vnd der frieve/ daran fie > engen/ 
eg dahin Darımıb Garen fie Aue eh mie 
M>in/vond finder fidyeitel vnglau am 3.2. 
e thut aber der JE o rte 
laub? Er fiber niche mehr / DÉI SE mer Ce 
re Leben vnd ſicherheit fuͤete 4 niche/ 
ondern die wellen vber dem fl «ff wart 
as meer/ das den tod vnd al ferlig> 
gett furhelt / Vnd weil fie Vak M>ıg fů⸗ 
Ten / vnd darauff achten / end I; nicht 


zen. 


— 


Dauon wenden / hoͤret das ſchre en/3ite 
«ern vnd zagen nicht auff/ Jar Te mebr 
je drauff ſchen / vnd daſſelbig m len / je 


fie der tod vnd zagen tree ar, vd 
wil fie alleaugenblick freffen. DAber der 
songlaube Fan folch fülen nicheer— Iaſſen⸗ 
vnd Fein augenblic® anders —>enchen/ 
Denn er hat ſonſt nichts Gore- er er fich 
— ſte Darumb Fon ` er auch 

in augenblich friede haben > werd (Gre 
in. Alſo wirds auch in Ger „EHE zuges 
‚Das da wird fein eitel ag ar / 3its 
tern vnd ſchrecken / vnd nimer Cer auff⸗ 


e ert, 

— FS ABer wo Glaube da war ttewes 
— ſen / der hette alſo gethan Erb>erte Des 
Minds vnd des meers mellen ege Ger 

MAñ eſchlagen / vñ fur die aagen ebu det 

— TT —— winds vnd ewitre es — © 

— 6 gewalt vnd gnade in finsae Wort 
erheiſſen / Vnd efich au Das (elb 
— iſo verlaffen/ als ſeſſe er auff * eng bett 
SC en Ela np fchweber nicht ae zu ff Dem 


— 6* vnd als ſchiene Pie fe ger belle, 
— — were ſtille / vnd gor kein > wrgewie, 
— Denn das iſt des Glub—rss babe 
emeng vnd krafft / das er ſihet > es nichhe 


— ⸗ e wird / vnd ſihet niche/ >a6do 
le wird/ia/daode drücte »nddrin 


— | 
— ich wieder vnglaube garg fiber 
EE nicht borgegent deg 


em daser m . 

— mr Ka DArumb ſchickt auch Sott Der, 

Beate zu / das er nicht mi gering * 

Ce $ gien mus zu ſchaffen haber ſndera 

— SS, Das alle melt nicht leg ge Ina 5 

= Dentod/ find/ welt vn > 
Welt vermag niche= 3% fte 


— en al 
— Zeenen Tod fondern fleucE9* rf er, 
für, vñ wird andy Von jm 2, 


— 


ge Auslesgung'des Euangelij ` 


berwunden/ aber der Blaube ſtehet feſt / 
vnd lege fich wider den Tob/ der alle 
Ode friſſet / vnd gewinner im an / vnd 
verſchlinget den vnſettigen lebenfreſſer. 
‚20 auch Sen alle Weit das fleiſch 
nicht zwingen nochdempffen / fonderst 
es Fräit ober alle Welt / vnd mus geſche 
ben waseswil/das alle Weit Dadurch 
fleiſchlich iſt / Aber der Glaub greifft es 
en / vnd wirffts unter ſich / vnd Ce 
um Hg es dienen mus, 
9 mag auch Fein menſch ber 
Welt toben/ verfolgen, mg Geg? 
den / haſs und neid ereragen/ Zeëermarf 
weicht und wird mat / ſie ligt oben vnd 
gewinnet / din der Glaub (batter jr DA 
zu / und tritt ſolchs alles mit Gëtzen. or? 
macht ein freud und luft Daraus. 

A2.fd/wer kunde den Teuffel vber“ 
winden / mit feinem vnzelichen liſtige 
eingeben/bamiter die warbeie, Soctes 
Wort / Glauben vnd hoffnung Hindert/ 
vnd fd mancherley jrthun⸗ Seezen/ ver 
fuͤrcrey / ketzerey verzeien verglau 
ben/unddes grewels om matten auffti⸗ 
chtet Alle Welt iſt gegẽ frt auto, ein fun 
che fewers / gegen eim wafferAll⸗ 
mus fie jm hierin vnterworffen se»: 
wir denn auch ſehen / hoͤren vnd Be 
Aber der Blaubeifts/der un zu (Go. "CH, 
— nicht allein nuefa ff 

leibet / fondern auch feine fchalck,. - tee 
ſenbart / vnd in ſchanden madye OF 
fein triegerey nichts gile/mate wird yo 


473337385 


d 
Vi 
D 
e RTR Von 
da hin Felt/ wie mm ige a eich, AE 
mir im Ablas vnd Leer fhiche 
42.9 Fan auch niemand die gerin⸗ 
gſte ſunde ſtillen noch ſchweigen 
dern ſie beiſt vnd friſt Das gewiſſen/ 
auch nichts dafur hůlffe / weñ alle Oe 
folchen menfchen eröfker und beiff äu, 
Er musbinunter in Die Felle, a jr ZE 
Glaube ein Heit / vnd ſtilee alle nieder 
wenn jr fd viel weren/alaalle werner 
than iche E Sea 
Jemp nicht ein al 
ausfprechlidy ding emt den“ 2 
der ſolche mechtige Feinde alle 
kan / vnd den ſieg erlangen? 
Zbobhannes ſagt Johan. o, & 
Sieg / der die Welt vb Inder 
laube, Nicht / das Plchs u r 
Frieden und (ler ruge ⸗ ebe — 
ein ſtreit / der gehet on Bur nn ee —* 


ET Er in fo ern lese 
—* 





D 


erg 
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—— 


Auff den V Sontagnach Epipha: 


fuͤlet die ſunde / den tod / das fleiſch / den 
Teuffel / vnd die Welt / ſo hart / das ni⸗ 


wider vnſer cht anders denckt / es ſey verloren / ſunde 


chen vnd 
sg 


ur... verl 
Nicht 
—— 


vnd Tod haben gewonnen / der Teuffel 
lige oben / Des Glaubens krafft fuͤlet es 
wenig / Das iſt hie bezeichnet / in dieſem 


geſchicht / da die wellen nicht allein an 


das Schiff ſtieſſen / ſondern gar damit 
bedeckt ward / das es jtzt ſolt vntergehẽ / 
vnd verſincken / vnd Bode lige vnd 
ſchlefft / Da war Feine hoffnung Ges les 
bens/ der tod lag oben vnd hatte ges 
wonnen / das leben lag vnter und war 


Gren, ) 
VO Te es da zu gangen iſt / ſo gehet 


dernwort es / vnd mue gehen in allen andern anfes 


richten, 


Wellen find 
e, 


chtungen / der fünden/ des Teuffels etc. 
Es mus ſich fülen/ wie die funde das ge 
wiſſen CMN ale babe / vnd wie eitel 
Zorn vnd „elle da fein wolle / vnd ewig⸗ 
lich verlorẽ ſein muͤſſe. Es mue per Zen 
el d viel anrichten/ mie jrthum / vnd 
alſcher lere / das es fdheiner/ Gottes 
Wort muͤſſe —— dem jrthum 
die Welt reumen. Alſo mus auch die 
Welt toben vnd verfolgen / das es ſchei⸗ 
net / es muͤge kein menſch beſtehẽ noch ſe 
lig werdẽ / noch den Glauben bekennen / 
Sondern Kain wil allein herrſchen / vñ 
ſeinen bruder tod haben / das er nirgend 
mehr ſey. Aber nach dem ſchein vnd fuͤ⸗ 
len mus man nicht richten noch thun/ 
Sondern nach dem Glauben. 

DArumb ift up dis Euangelium 
ein troͤſtlich erempel vñ lere / wie wir uns 
halten ſollen / das wir nicht verzagen / in 
der ſunden not / in todes pein / in der 
Welt toben / Vnd wiſſen das darumb 
nicht verloren ſey / ob die wellen gleich 


Das ſchiff bedecken / Muſt nicht darumb 


in die Helle / ob du ſunde / zorn vnd vn⸗ 


den / im boͤſen gewiſſen fuͤleſt. Wirſt 
mie darum ie / ob alle Welt dich 
haſſet vnd verfolget / ob ſie den rachen 
gleich ſo weit ſperret / als die mor⸗ 
gen roͤte. Es find alles Wellen/ die vber 
dein ſchifflin fallen / vnd machen dich 
verzagt / vnd zwin dich zu ſchreien / 


Es iſt verloren / O HErr hilff. So ſihe⸗ 
ſtu nu hie das erſte ſtuͤck des Ruangelij / 
den Glauben / wie der [ol geartet fein/ 


Daneben wie vntuͤchtig vnd versagt der 


vnglaube ſey. 
Dei Lies a“ ander ſtuͤck / Die Liebe zei 
be cxempel. 


get Chriſtus damit / das er auff⸗ 


ſtehet / vñ bricht ſeinen ſchlaff vmb jren 
willen, vnd nimpt ſich jrer not an/ als 
were fie ſein eigen / vñ thut jnen die huͤlf⸗ 
fe aus freier Tiebe / on jren verdienſt / 
nimpt auch noch ſuchet nichts dafur / 


Sondern leſſt ſie dieſes guten genieſſen 

vnd brauchen / Wie wir denn e ges —— 
hoͤrt haben / das der Chriſtlichen liebe verlicbewil 
art ſey / alles frey vmb ſonſt zu thun / len. 


Gott zu lob vnd ehren / Das auch ein 
Chriſten menſch vmb ſolcher Liebe wil⸗ 
len auff erden lebt / gleich wie Chriſtus 
allein vmb wolthun willen t hat / 
Wie er ſpricht ſelbs / Ich bin komen das 
ich diene / vnd nicht / das ich mir dienen 


Geiſtliche Deutung dieſer geſchicht. 
E S bat Chriſtus 
gebildet das Chriſt 


Schiff bedeut die Chriſtenheit / das 
Meer die Welt / Ger Wind den Teuffel/ 
Seine Juͤnger find die Prediger vnd fro 
me Chriften/ Chriftus ift die Warbeit/ 
Das Euangelium vnd Ger Glaube. Nu/ 
ehe denn Chriftus in das ſchiff tritt mie 
feinen TJüngern/ dÉ das Meer und der 
Wind ftill/ Aber da Chriftus hinein 
koͤmpt mit feinen Jüngern/da gehet das 
vngewitter an/ wie er felbs fage / Ich 
bin nicht Bomen friede zu geben auff ers 
den/ fondern das ſchwert. 

ALſo wenn Chriftus die Welt lies 
mit frieden/ond ſtraffet jre werck nicht) 
ſo were fie mol fëlle, Aber nu er predis 

et/das die Weiſen Narren / vnd die Hei 
gen Sunder / vnd die Reichen verloren 
ſind / werden ſie toll vnd toͤricht / Gleich 
wie auch jtzt etliche Kluͤgling meinen. 
Es were fein/wennman das Kuange⸗ 
lium ſchlecht hin prediger/ vnd lieffe den 
nr ftand auch in feinem thun bet 
ſo wolten fiees wol leiden / Aberdas 
ſolchs alles ſol geſtrafft ſein vnd nichts 
gelten / das heiſſen ſie vnfried vnd auff⸗ 
Gg predigen / vnd fey nicht Chrifkli 


Was ſagt aber dis Euangelium? 

Es ward ein gros vngeſtuͤm im Meer / 
da eg ee vnd feine Juͤnger im fchiff 
waren/Ander ſchiff lies das Eifeer vnd 
der Wind mit frieden/ dis ſchiff mus 
not leiden / weil Chriſtus drinnen iſt / Die 
p ij Welt 
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Dot — 
* liche / toben wider 
ſonderlich das Predig ampt. Das Cprftum, 


E 


Auslesungdes Euangelä 


Welt Pan wol leiden alle Predige/ on 
Chriſti previge/Das machet / wenn der 
felbig koͤmpt / vnd wo er iſt da prebige 
er alſo / das er allein wil recht haben / vnd 
ſtrafft alles ander / wie er ſpricht / Wer 
nicht mit mir iſt / der iſt widermich. Or 


"abermal/Der Geiſt wird die Welt ſtra⸗ 
Gerech⸗ 


Ffen / vmb die Sunde / vmb die 
igkeit / vnd vmb das Bericht, Spricht 
nicht / er werde ſchlechts predigen / ſon⸗ 
dern Die ganze Welt ſtraffen / und was 
drinnen iſt. Das ſtraffen aber machet 
Tal vngewitter vnd ferligkeit dieſem 
chiff / Wenn er alſo ſolt predigen / das er 
ie vngeſtrafft / vñ jr thun bleiben lieffe/ 
chwiege er cken fo mehr vorhin 7 
vnd bliebe varauffen. Denn ſo der Wele 
Na vnd niche zu fir iſt / ſo 


darff man fein nirgend am. 


n Das iſt nuder ChrifEentroft / ſon⸗ 
mus derlich der Prediger / Das fie gewois fei 


Pe ſollen / vnd fich des erwegen/wo fie Chri 


ren und predigen/ Das fie verfols 
—2* leiden, Da wird nicht an⸗ 
dersaus/ Vnd ein recht gut zeichen iſt / 
dae die predigt recht Chriſtlich d: voa 
fieverfolger wird/ ſonderlich von Den 
Cl En 
ten. WOiderumb nicht rechtſchaffen iſt / 
wo fie gelober und gerhret wird / wie er 
ſpricht Auceam vj. Wehe euch 7 wenn 
such jederman wol redet / Desgleichen 
rheten jre Veter den falſchen Propheten 
auch / Wol euch / wenn euch die Seng, bas 
ſſen / vñ ewern namen / vmb 
des Menſchen Sons willen / Denn alſo 
theten jre Veter den Propheten auch Si 
vnſer Geiſtlichen an / wie jre lere iſt ge 
Iten/der Welt gut: ehre und geroa 

aben fie gar vnter ſich / vñ wollen Chri 

Lerer ſein / Vnd wer jr lobet 

/der If in ehren vnd luft. 


vnd e ! 
Croft in de D iſt bie auch das Exempel / 


Igung. 


wo fie ſren tro ſt vñ hülffe füchen fol» 
Nicht bey —— — bunſt 
wis gewait fol fie vriche ſchůtzen / fondern 
Chriftus felbs vnd allein/ Zu dem, vnd 
an dem (len fie ſich balten in allen noͤ⸗ 
ten/mit aller trewo vnd zuuerſicht 7 wie 
biedie Jünger thun. Denn wo fie * 
hetten degleubt / das er frten helffen 
ee / hercen ſie in nicht auffgeweckt vnd 
angeruffen. Wie wol der ſelbig Glaub 
fchwadyy und noch viel vnglaubens da 
war/das fienicht gar frey fich ergaben / 


vnd mie Im das leben wageten / auch ni⸗ 
cht gleubten / das er ſie mitten im Meer 
erreten / vnd aus dem tod reiſſen kuͤnde. 
AL iſt beſchloſſen / das dem Wort 
Gottes kein Meiſter noch Richter/ alſo Kein Kid 
auch Fein Schutzherr mag gegeben wer —— 
den / denn Bote ſelber / Es iſt ſein Wort eier bes 
darumb wie ers on menſchen verdienſt Worts/on 
vnd rat left ausgehen / alſo wil ers andy Gott ſelbs. 
Es on menfchen bülffe vñ ſtercke band 
aben und verteidigen. Vnd wer bey 
Menſchen hierüber ſchutz vnd troſt Da 
chet / der wird fallẽ / vñ beides feilen / von 
Bot on den menſchen verlaffen werben. 
DAser aber ſchlefft / zeige an / wie jr 
ben geſtanden ſey / nemlicd) / das fie eis Chriſti ſchla 
nen ſchwachen / ſchlefferigen Glauben ge fer 
habt rien D 1 
ſtus zur zeit der vert senafich entzeu⸗ 
cht / vnd ſtellet ſich/ ale ſchlaffe er / vnd 
gibt nicht ſtercke vnd krafft / noch friede 
vnd ruge / ſonder i leſſt vns in vnſer The 
wacheit befümmzern vnd erbeiten / auff 
Das wir erkennert / wie gar wir nichts 
me. alles an were Önsden vi ma 
yelige/ Wie Paulus befenner.g. Cor. j. 
Das er ſolch (ae? trübfal habe müffen —— 
leiden / auff das man lerne/ nicht auf 
vns ſelbs / ſondern auff Got trawen / der 
die todten auffwecket. Solch ſchlaffen 
Gottes bat auch Dauid offt gefüler/ 
vnd meldet es auch an viel oͤrtern / da er 
ſpricht. Wach auff HERV / ſtehe auf, 
warumb (dyleffeftu/vi vergiffeft up: 


g h wort 
> Dmma/dis Gina Suen 

Jvns sweyeröftlicheerögigeSpris Beléë- 

chwort/Das wen die verfol 

vmb Gottes Worts willen ſich be 
wir mögen ſagen / Ja / ich dachts wol/ 
Chriftus ift im ſchiff / darumb tobet das 
Meer vnd der Wind/ Vnd fallen ber die 
wellen / vnd wollen vns verſencken / Aber 
las tobẽ / Es iſt Doch beſchloſſen / Wind 
vnd Meer find mm gehorſam⸗ Es wird 
die verfolgung nicht weiter noch lenger 
weren / denn er wil / vnd ob ſie vns vber⸗ 
fallen / werben fie doch im muͤſſen vn⸗ 
rerthan ſein / Er iſt ein HErr vber alles/ 
darumb wirds vns nicht — Er 
helffe vns nur / das wir nicht zagen mic 
vnglauben / Amen. o 

DAs aber die Leut ſich verwun⸗ 
dern vnd preifen den HErrn / das jm 
wind vnd mert vnterthan iſt / bedent / 

das 


Auffden IIII. Bontagnach £pipba. 


das durch die verfolgung das Euangeli 
ang des f&, um vñ Gottes sien roͤmpt / 
2 ſtercker wird und der Glaube zunimpt/ 


—— Welches auch 


olgung. 


> 


eig widerſinniſch art iſt 
aller welclicher güter / welche durch vn 
glück vnd widerwertigteit abnemen/ 


Cpiſt 


vnd durch glück vnd friede zunemen · 
Chriſti Reich nimpt durch truͤbſal zu / 
vnd nimpt ab durch friede vnd gemady/ 
wie S. Paulus ſagt. ij· Cor. xij. Meine 
ja wird —— ſchwacheit ſtercker 
etc. Das helffe uns Gott / amen. 


d auff den Xuͤnfften 


Sontag nach Epiphanie. Coloſſ.lij. 







D s ED vbet mm 
AR 
3 IE an als die 
de „az. ` Aus erwele⸗ 
CO 
* + 


Laſſt das Wort Chriſti onter 
euch reichlich wonen / In aller weis⸗ 
heit / leret vnd oo euch ſelbs 


mit Pſalmen vnd Geier 

eben lieblichen liedern! d finget 
dem HErrn inewrem hertzen / Vnd 
alleg was jr thut mit worten oder 
init wercken / das thutales in dem 
namendes HErrn Iheſu /vnd dan 
det Gott dem Vater durch jn⸗ 


AR m ZG cragen fol/ 


Cs er auch mic den Co⸗ 







prigeift - 


loffern fo freundlich vmb / gebeut nicht 
treibt und drewet nicht/ wie Die Geſetz⸗ 
meifter thun / vnd thun muͤſſen mit 
Ben Geſetʒ vock / Sondern reitʒzet und 
locket ſie / mit ſuͤſſen worten / durch die 
wolthat vnd Gnade Gottes empfan⸗ 
en/ vnd durch Das Erempel Chriſti. 
emm Chriſten leut ſollen alle jr thun / 
willig vnd mit luſt gerne thun / weder 
aus furcht der ſtraffe / noch aus begird 
deslohns / wie wir nu offt gehört ha⸗ 
ben. Vnd weildiefe Lore nu ſo viel mal 
erzeletift in vorigen Epiſteln / das ich 
hoffe / man voiffe nu was ein Chriſtẽ fey/ 
wollen wirs kurtz machen / vnd Durch 


lauffen. 
So zihet nu ant, 


ſagt in der Epiſteln am newen 
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er das anzihen fen I tft ge Zeche, 


Jarstag / wie wir Chriffum on 
sihen/vnd er vns widerumb/im Glau 
ben/ Ond wie wir vnſern Neheſten ost 


ben / under uns widerumb / In der Lies weierle d 
be / Das alſo der Chriſten kleid zweierley Eet, ver 
iſt / Slaub vnd Liebe / Gleich wie Chris Chriſten. 


8 auch zweierley roͤcke an hat / ein on 
zerteileten / welcher ven Glaubẽ bedeut / 
vnd den zurteileten / der die Liebe be⸗ 


dent, So redet nu bie S. Paulus von Chriſti 
Dem andern Bleide der Liebe / Vnd zeiget zen Fc 


ons Chriften/was wir fur ſchmuck vnd 
Bleider tragen foHen in der Welt / nem⸗ 
ch / nicht ſeiden noch koͤſtlich gold/ wie 
auch S. eben Weibern gebeut.i. 
et.2.0nd E, Paulus.i. Tit. 2. Vns ſte⸗ 
wol an vnſer kleid / nemlich die Liebe 
gegen den ſten / damit wir vns ſein 
vn feiner not annemen / Das heiſſt der 
Chriftliche ſchmuck fur den Leuten‘ 
Vnd fihe/ wie hoch vnd thewrer 
ons ermane / mie er pflegt / niche mit 
Geboten und Gefenendringernoch rei 
bet, Sondern reitzet vñ Beer vns / durch 
D ig enmeung 


Die Liebe 
anziben, 


Keilig fur 
— ſu 


Geliebth fur 
br 


Erwelet fu 


Gott. 


Auslegungver £piftel. 


erinnerung der onausfprechlichen Gna⸗ 
De Gottes / Damit/ das er uns nennet / 
Die Auserwelten Gottes / Item / die Hei 
ligen / Item / die Geliebten. Auff das er 
Volchefrüchte der Lieb / aus dem Glau⸗ 
ben eraus locke / das fie frey/frölid) und 
mit luſt geſchehen. Denn wer von hertʒ⸗ 
en gleubt vnd trawet / das er fur Bott 
geliebt / heilig vnd erwelet iſt / der wird 
nicht allein dencken / wie er ſolchen eh⸗ 
ren vnd namen gnug thu / vnd ſich wir⸗ 
diglich darnach halte / ſondern wird 
auch entzuͤndet werden mit brunſt 
Gott / das er gerne alles thun / laſſen 
vnd leiden wolt / vnd nicht gnug zu 
thun weis. Wer aber das nicht gleubt / 
oder zweiuelt daran den bewegen dieſe 
wort nicht / fuͤlet auch nicht / welche 
flammen vnd fewer dieſe wort in ſich 
haben / das wir heilig / geliebt vnd er⸗ 
welt ſind fur Gott. 

So las nu faren die Heiligen / die 
ſich ſelbs erwelen vnd lieben / vnd mit 
Geſetʒes werck ſchmuͤcken / faſten und 
zůchten / kleider vnd ſtete halten / Deñ ſie 
woͤllen nicht ſunder fein fur Gott. Wir 
aber haben ven andern ſchmuck / der nis 
che mie folchem Gauckelwerck vmbge⸗ 
het / ſondern ernſt ond rechtſchaffen iſt / 
der dem Neheſten guts thut vnd nuͤtze 
iſt / frey vnd vngebunden vom Geſetʒ der 
ſpeiſen / kleider / zeiten etc. Darumb find 
wir fur Gott heilig / fur welchem nie⸗ 
mand heilig iſt / er ſey denn ein fünder/ 
vnd laſſe feine eigen heiligkeit faren. jee 
ne aber find fur men ſelbs heilig / dar⸗ 
umb bleiben fie jmer Gottlos vnd ſun⸗ 
der fur Bott. 

ALſo find wir auch fur Gott RW 
liebt/weil wir ons felber haffen’vrteilen 
vnd verdammen / vnd vnſer eigen Liebe 
faren laſſen / Aber jene ſind jnen ſelbs lieb 
vnd werd / darumb find fie für Gott ge 
haſſet / vnd vnangenem. Item / wir 
find fur Gott erwelet / weil wir uns ſelbs 


t verwerffen / vnd verſchmehen wie vn⸗ 


flat. Denn ſolche erwelet vnd hat erwe⸗ 
iet Gott von ewigkeit. Weil aber je⸗ 
ne ſich ſelbs erwelen / muͤſſen ſie von 


Gott verworffen ſein / wie er denn 


auch ſolche von ewigkeit verworffen 
hat. Sihe / das meinet S. Paulus in die 


fen worten. H 


Herklichs erbarmen. 


Is iſt ein ſtuͤck diefes ſchmu⸗ 


cks / vnd ein fein liebliches Chri⸗ 


ſtliches Kleinot / das bas anſte⸗ 
het fur Gott / denn alle perlen / edelſtei⸗ 
ne / ſeiden vnd golt für der Welt / welchs 
auch rechter art Chriſten beweiſet / Vnd 
wil alſo ſagen / Ir ſolt nicht allein barm 
bergigfein/ mie euſſerlicher that oder 
ſchein / fondern aus bergen grımd/ 
Gleich wie Dater ond futter aus bers 
gen grund vnd allen finnen bewegt wers 
—— des kindes not ſehen oder 
hoͤren / daruͤber ſie wogen vnd laſſen leib 
vnd leben / vnd alles was ſie haben / Das 
alſo mut vnd berp alle zeit vberſchweng 
lich ſey im werck der Barmhertzigkeit⸗ 


vnd gleich nicht ſehe noch merce / fur 


groſſer brunſt / das er barmhertzig ſey / 
oder gutes thu. a” 
MIt dem einigen wort verbampt 
S.Paulus aller Heuchelheiligen wefen 
vnd regiment / Denn der felbigen weſen 
ſtehet alſo / das ſie mit ſuͤndern vnd 
brechlichen nicht koͤnnen — Ze 
mus alles nach der ſtrenge jrer Geſetʒ ge 
hen / Da iſt eitel treiben vnd j keine 
Barmhertzigkeit / ſondern eitel ſtraffen / 
ſchelten / vrteilen / taddeln vnd toben / 
E vnrechts mügenfie leiden. 


Gei e 
baren, 


den Chriften ſtehet es als Sünde vnd 


puer vielfander on geb 

0/das fie viel funder vnd gebrechlichen 
bey ſich haben/ Ja allein mic den ſelbi⸗ 
Sen vmbgehen / vnd nicht mic ben Heili 
gen. Darumb fie niemand, 
tragen jederman/ ja fie nemen fich der 
felbigen fo herzlich on / als weren fie 
ſelbs in ſolchem gebrechen/beten fur fie/ 
vnd leren/vermanen vnreigenfie/ vnd 
thun.alles was fiemü 


than, vnd thut noch alſo. 

Mäi thet Chriſtus mit der Ehebre 
—— da er ſie von den Trei⸗ 
bern vnd Jegern erloͤſet / vnd mit ſuͤſſen 
freundlichen worten opt thaten zur buts 
ſe reitzet / vnd lies fie geben, Alſo leſen wir 
auch von S. Antonio / das er ſprach / 
Paphnutius wuͤſte / wie manScelen ſolt 
ſelig machen / Weil der hatte einen erle⸗ 
diget —— andern —— / die jn 

eiagt vnd getrieben hatten zur ſtraf⸗ 
vmb feiner vbertrettung willen bh 

ide Vitas Patrum. 
Denn 


Ee 
ſten. 


Auff denV. Gontag nach £pipba, 


` Zënn wo Gott auch ſolt nach ber 
ſtrenge feines Geſetzs mir uns faren / ſo 
zveren wir alle verloren: / Aber nu gehst 
er berglidy mic uns vmb / vnd bar fein 
Gelege auff gebaben / Wie er fpricht 

efaie,ie. Du haft die rute auff ſeinem 

alſe / vñ das Sceprer des Treibers/und 


die laſt feiner bürden abgewendet etc. 


Vñ vobeteitelreisen vñ locken mir one. 
DArumb merch/ wie tieff die noch 


rabennher indem Geſetʒ vnd Der beucheley ſtecken/ 


nie richter 
C 


die Ich je für groffe Chriſten balcen/ 
vnd noch fd vnleidlich und vnbarmher⸗ 
zig find vber der Chriſten gebrechen / 
Wen n fie nicht gantʒ eitel heiligkeit und 
ſonde rliche wunderwerck ſehen an dene 
die TG Chriſtum vnd das Euangelium 
haber a vnd kennen / ſo ſtehets nirgend 
rche + ſo wil Ger Himel fallen / vnd die 
Erde a vntergehen / Da koͤnnen ſie nicht 
mehr” / denn nur taddeln / vñ vrteilen vn 
ſpott⸗ er der iſt gut Euangeliſch / ja/ 
sit ein Schwermer. Aber Damit zeigen 
ſie garr fein / wie ſtock blind fie find/ vnd 
noch garnichts von Chriſto wiſſen / tra 
sen jimer den balcken in den augen. 


SO wiffenn/ wo du fiheft einen/ 
der ſo leichtfertig iſt zu vrteilen vnd zu 
taddeln / vnd wıl ſolche reine volkomen⸗ 
heit haben von den Chriſten / das der 
ſelb noch ein lauter Geſetʒtreiber / heu⸗ 
chler vnd ſtockmeiſter iſt / vnd nichts 
recht von Chriſto weis / Denngleich / wie 
vnter den Chriſten Fein Geſetʒ mehr iſt / 
ſondern eitel Liebe / So iſt vnd kan auch 
Fein rachten / vrteilen noch) taddeln Do 
—— das —* be einen —— 

woermer heiſſt / i e zehenfeltig 
ein Schwermer. Vnd kuͤrtzlich / wo mit 
er den cendern richtet / verdammet er ſich 
felbs. Vñ wie er on Barmhertʒigkeit iſt / 

eitel Geſetʒ fur den augen hats 
hat er auch fur Gott kein Sarmher 
tzigkeit / hat auch noch nie gefuͤlet noch 
—— Gottes Barmhertzig⸗ 
keit iſt / Darumb / wie jm Gott ſch 
ſo ſchreckt jm auch der Neheſte / beide 
eitel better galle vnd wermut. 


Wer ſolche hertʒliche Barmhertʒig⸗ 
keit iſt zu beweiſen alleine den Chriſten 
vnd unter ben Chriſten / Denn wider die 
ſo das Euangelium verdammen vnd 
verfolgen / můs man ſich anders ſtel⸗ 
len / Denn hie gilts nichts / das meine 


Liebe ſolt ſich erbarmen / vnd falſche les 
re dulden vnd leiden. Was Glaube vnd 
Lere antrifft / das hat weder licbe noch 
gedult / da mus ich mit ernſt wider hal⸗ 
ten/ vnd nicht ein bar breit weichen / 
Sonſt wo die Leut den Glauben laſſen 

ehen / vñ bekennen / ob ſie wol mit dem 

ben ſchwach ſind / fol ch jmer emp 
jmer hertzlich vñ barmbersig fein/ nicht 
ſtraffen / treiben / jagen / Sondern lock⸗ 
en / bitten / flehen / tragen / vnd dulden. 
Denn gebrechlich leben / verderbet die 
Chriſtenheit nicht / ſondern vbet ſie / A⸗ 
ber gebrechliche lere vnd falſcher Glau⸗ 


be / verderbet alles / Darumb gilts hie we 


der leiden noch erbarmen / ſondern eitel 
zuͤrnen / vnd ſtreiten vnd wuͤrgen / Doch 
nur mit Gottes Wort. 
WTpvernmbvie jenigen / To man 
hertʒlich mie Barmhertzigkeit tregt / ſol 
len auch nicht dencken / das jr Ding dar⸗ 
umb recht fey/das man e micht taddele 
vnd jager/ Sollens auch niche zur vr⸗ 
ſach nemen/faul vndtrege zu fein/ vnd 
in folcher fchwacheit zu bleiben. Denn 
darumb gefchiche folche Barmbergige 
keit nicht jnen / ſondern / das fie dadurch 
erwarmen / vnd auch ſtarck werden. 


Wo De aber der art ſind / das ſie ſo 
wollen bleiben / wol an / ſo las fe faren / 
ie werden nicht lange bleiben / Der Teu⸗ 
wird ſie weiter bringen / das ſie zu 

st gar abfallen / vnd auch dem Kuan⸗ 
gelio feind werden / weil ſie ſolch Barm⸗ 
hertzigkeit an fie gewand / laſſen verlo⸗ 
ren fein. Darumb iſt bie nicht ap faulen 
vnd zu ſchlaffen / noch ſich darauff zu 
verlaſſen / das vns die andern nicht trei⸗ 
ben noch verachten / Sondern deſter ſter 
cker vnd wacker ſein / weil der Teuffel 
nicht ſchlefft noch ruget / auff das er 


‚ons nicht dahin bringe/ Das wir ſolcher 


Barmbergigkeic niche mehr genieffen 
Fëmmen, 


Freundligkeit Demut / Sanfft⸗ 
mut / Langmut. 


As find die andern ſtuͤck 
FI) \Chriftliche ſchmucks. Kreunds 

Saber: was das ſey / findeſtu 
in der Epiſtel in der Chriſtmeſſe / 
nemlicy/dasliebliche wefen eins men⸗ 


chen / Ger ſich zu jederman ſreundlich 
ſch IER fi es 
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Barmhertʒ 
eg gut 
falfeper leg 





L 
undlig⸗ 
SECH 


Vnfreundl 
che Sea die jnen nıchtslaffen gefallen 
ne firrg 


Ricbe, 


Glaub, 


Auslegt2 ng des £piftel 


llee / niemand mie fawer ſehe⸗ vb 
harten wort oder wilden & SE von 
ſich jaget Weldye man auch auff Ede 
ſch alfo nermer/ond ſpricht Ey ar ıfE go 
—— Ban fich ſo freund sech tel 
en vnd zuthun. Darumb betrifft? goaldhye 
tugent nicht einerley werck / ſond⸗· ða⸗ 
ganze leben / Das ſich ein menfdy get 
jverman lieblich ſtelle / las im per mans 
eg gefallen / vmb welchen zeman 
au 


ſten / fein leben ſey wieeswolle . Aber 

yooernicherecheleiennoch gleuben wil⸗ 

Be ſol vnd Ban ich nicht eben noch 

freundlich ſtin / Sondern wie ST Eopiwe 
> 


ſagt / fur verbannee und sert ie bals 
ed nn vom: insel 


„SO wunderlic [cheidesg ond teis 
len fich die zwey / Glaube vnd 2. ebe. Bie 
be wil vñ mus freundlich fein, zısch Dem 
ergeften feinde / ſo er nur nich e Die Lere 
vd Glauben anficht laut e att ond 
Fannicht leiden / auch Vater ob Hiucs 
ter / vnd den aller lieb SEA DO er 
die Lere vnd Glauben he, Ze. rte, 
Darınmb mus die Liebe mir jeans Cbnsg- 
nicht —— Cas Glauteggbee 
heſten/ on auff fein leben rd rer 

gerichter ſein / Wi be = 


feine Lere vnd Glauben. 
— — 
8 je ſey/ nemlich oe: ein igli 
eher ſich fir den —— — vA * 
andern höher denn ſich Auf, Awer bt 
ſtus ſagt / uncenanfizenzur >och3eie, 
vnd das ſelbig aus rechte grund Des 
Sertʒen / auch gegen die/ (des micHt ver, 
Diener oder auch Feind find, NOTE Chbri, 
ſtus für feinem Verreter Judıa/ Vnd Ds 
allen Di gedemöriger hat nt Miche 


ëm EES Yası=- = Jmmm un- 
ET? D 
ki S 1 e) We _ 


komen / iſt im diene zu laffen/fonbernt 318 
Dienen. Ge diefe tugent ſeltza m dd 
das iſt niche wunder / Sinremal alles 
was Chriftlicy ft / auch felsam ıfE/ 
vnd am wenii denen/ Die amt 
meiften wifjen wollen wasChriftus fey/ 
vnd alle Chriften wiffen zu tadelrt . 
Es bett. ein Gottes geheimnis / wie _ 
S.Paulus ſaget / da bleibt es auch wool 


man fich nicht laffe ersörnenn/ fluche 
nicht / ſchiahe nicht / baffeniche / vnd 
thu noch wũndſche niemand nichts ars 
es / auch dem Feinde / Das iſt Funft/ 
be, Freunden fanffte ſein vn» 
Die dir gutschun/ Finnen Die Meuchler 
auch wol vnd alle Welt / aber recht 
fanffimärig und demuͤtig ſein 7 wil wol 
bleiben in bey Gen 1 vnd 
lieben Heiligen Gottes / wie bie S. Pau 
lus ſagt / Vnd dazu vnter den ſelbigen 
viel ſind / die lich werden fein an. 
Den ſelbigen ſtuͤcken allen / oder je etli⸗ 
chen / Auff das die Heuchler et was au 
taddeln haben / vnd ſich ergern můgen 
an den lieben auserweleten Seiligen Sot 
tes / vnd die rechten Heiligen was ha⸗ 
ben / daran fie jre Barmherctzigkeit / Des 
mut/ un Lanımue vben/ 
Denn fie find darumb nicht onberlig 
noch verworffen/noch gehaſſet / die hie 
S. Paulus auserwelete lieben Sei⸗ 
ligen heiſſt / ob jnen etwas mangelt an 
el en vw Barmbergigs 
it etc. 
LAngmut ſcheidet S. Panlus etwa 


von ber Bedult/als Zem 9 Verach Zangmu, 


teſtu den reichtum feiner güte / edule 
und langmücigteirt Das tft aus der Eu 
breifchen fpra genomen / da Bor bir 
vnd wider gerhuͤmet wird im Pfa 
vnd andern oͤrten Aricy Apaimı, e 
fam zu zorn / Das iſt / das er nicht allein 
gedultig iſt / vnd das vbel leider, fondern 
auch jmer vnd jmer auffseucht die von 
che / vnd fich ftellet/ale Der lieber a 


ben denn firaffenwole/ ob pl 
gereitzet wird / vnd reciyt Nee Fig ſt 





Anfftmut iſt wider den Zorn das PS. 


Ce. 


Auffden V Bontagnach£pipba: 


boͤſes zur rache wuͤndſchet. Als man wol 
finder/die viel leiden / vnd gedultig ſind / 
aber doch daneben gedencken / es werde 
wol gerochen werden zu ſeiner zeit. Aber 

Langmuͤtigkeit wuͤndſchet auch / das 
vngerochen bleibe / vnd der ſunder ge⸗ 
befleremwerde, 


Vnd vertrage einer denandern/ond 


pergebet euch vnternander / fo je 
wider den andern. 


mand Flagc 
Gleich wie Chriſtus cuch vergeben 
hat / alſo auch jr. 


=? ift auch alles Recht unter 
den Chriften auffgebaben/ und 
Se nicht gelaſſen / Das jemand Dog 
feine widerfordere mit recht / enke ver 
gebe und nachlaffe/ vnd treiber daſſelbi 
Alles recht de mit dem Erempel Chrifki / wie uns 
itonterden Ser ſelbig vergeben bat. Wie hat er omg 
chriſtẽ auff aber vergeben‘ Nicht allein die gethane 
vnd vergangene ſunde / fondern wie S. 
Johannes ſagt in ſeiner Epiſtel / So wir 
aber je ſundigen / fo haben wir einen Fur 
fir dem Vater / Iheſum der ges 

recht iſt und vnfere ſunde verfüner. 
Vn d mercke / das er bie den rech⸗ 
ten en * — ſchreibet / 
deuchriften vnd doch fie fo gebrechlich helt / das eis 
* wer dem andern leide thue / und einer met 
der den andern etwas zu klagen habe. 
Das ſolt doch ja nicht ſein bey den Chri⸗ 
ſten vnd HZeiligen / Aber das iſts / das ic) 
geſagt habe / wie Chriſti Reich ein ſolch 
E ſey / das man ni⸗ 
mer gnug Fon leren und predigen. Die je⸗ 
nigen ſo nicht gleuben / kan man nicht 
von den wercken bringen / Die aber gleu 
ben / kan man nirgent zu den Wer⸗ 
cken bringen / Jene wollen nicht an den 
Glauben / Diefe wollen nicht an die 


Liebe, 

SO iſt je Chrifti Reich alſo gethan / 
Das feine Chriſten nicht vollomen hei⸗ 
lig ſind / ſondern find in dem anheben 
vnd zunemen. Darumb finder man noch 
jmer vnter jnen / zorn / boͤſe luſt / liebe / ſor 
ge / vñ andere boͤſe gebrechen vbrig von 
dem alten Adam / Welchs S. Paulus 
heiſſt / des neheſten Laft/die einer am an 
dern tragen ſol / Gala. vj. vnd / ſchwa⸗ 
cheit die man auffnemen ſol Ay re 
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Gleich wie Chriſtus in ſeinen Apoſteln 

viel der gleichen duldet vnd trug / vnd 

teglich tregt an den ſeinen. 

WEnn nu einer bet feret / und zes ZF gz 

let die fruͤchte des Geiſtes / Bal.v. Das rm 
die Chriftenfollen ſanffte / guͤtig / geduls ſten gan. 
tig vnd ſch ſein / vnd meinet ſolchs 
feien gebot vñ geſetze / wil nicht leube/ 
Das es Chriften find/wo nicht Polche fr 
chte on alle gebrechen find / Sihe / der 
Ban nicht gleuben’das Chriftus jey / da 
e Doch warbaffeig iſt / vnd mus freuel 
vrteilen / vnd kiagen / es ſeien nirgend kei 
ne Chriſten / vnd ergert ſich alſo an Chri 
ſto / fur groſſer weisheit / Als der aus der 
Schrifft ſich rhuͤmet / er woͤlle die Chris 
ſten aus den fruͤchten erkennẽ / wie auch 
Chriſtus ſagt bag man an ber frudje 
den baum erkenne, Da ſtehet er auff- 


ſtand / die Chriſten follen gůtig fein und 
janffte / das iſt / fie ſollen nimer zoͤrnen / 
alles leiden / vnd wider niemand (auch 
nicht einen menfchen) vngedultig fein/ 
Wo niche / jo find fie nicht Chriften/ 
denn fiehaben der Früchte nicht. Lieber/ 
wer treibt jn in folchen verſtand / denn 
feine blindheit ? Er trewmet jm felbe/ 
die Chriftenheir fey ein volkomener bete 
liger ſtand / da tein gebrechen innen jey/ 
* ger im Himel onter den En 
geln / Sage aber/ wo fagedie Schr 

BCE D 


dër m die Chriftenheir erken⸗ Gedien 
net/dasein anhebender und zunemen, find pochen 
der ſtand fey/der ergere ſich nicht / ob ein Ze, 
Chriften zu weilen gegen etliche vımmils 
de / vnfreundlich / vngeduͤltig iſt Denn 
er weis / das es heiſſt bey den Chriften/ 
Laſt tragen / vñ ſchwacheit dulden. Vñ 
das die Früchte des — / nicht dars 
umb als ein Gefer gegeben ſind / als ſolt 
es aller Dinge ſo gehen/oder Chriftus ver 
leugner ſein Sondern alſo zuuerſtehen 
iſt / die Chriſtẽ ſollen gürig ſein / das iſt jr 
zil vnd mas / da ſie Bin dencken / Aber ' 
bey dem ſtehet es gleichwol/ Das fie gie 
tig zu werden anheben / und zunemen ⸗ 
—— vnguͤtig vnd gleich wi 
derſinniſe des Geiſtes bringen 


Chriſtus 


Auslegung des Euangelij 


Es heiſſt wol / wir ſollen gůtig Gs — Es 
heiſſt aber noch nicht / wir find ee wi GI e 
Sondern es heiſſt / wir werden CES? ere - 
vnd find im werden, Nu leufft >ncer 
dem werden/nochgar vielnntde Alte⸗r⸗ 
weſens / daraus ein newes wird. 


DArumb wiſſe / das Chriſtus air 


*56 derbarlich iſt in feinen Heiligen ss z Hit 


In feinen bi 


augen, 


te dich das du niemand ri Der por 
teileſt / es fe denn/das du Sffentlich (a 
Sc vnd börefi/daser wid us moar 
gelium rede und gleube / Denn wex Da wor 
der reder oder thůt / den magſtu Prey vr⸗ 
Felen: Das er auſſer Chriſto vm ger dem 
Teuffel ſey / vnd bitte fir jn / v ernıa= 
ne jn / das du in bekereſt / Sonſt ⸗ no on 
findeſt / der das Euangeliuim Lef et vd 
helts in ehren / da halt dich nach Der lere 
S Pauli / Wer biftuvder einen fr-emboen 
knecht richteſt fellet er / oder ſte Bet er go 
fellet oder ſtehet er ſeinem Her / Er 
"mag aber wol auffgerichet wer ven Den 
Sott kan jn wolanffrichten. rem, zm 
Den Corint hern / Wer da fiebet Der! febe 
Daser micht falle Denn Chrifens zer 3ır 
gleich / heimlich vnd offenbar Ten 7 zu 
gleich fich finden / vnd niche finden Latz 
ſen / Darumb leſſet er unter den fe achten 
des Geiſts / dabey mann Ecntere — ond 
ich an im beffern mag / mie uncerlsufs 
fen etliche gebrechen/ damit er fich vers 
birget / vnd ich anjmergern llen vie 
freueln Bichter. 


Vber das alles aber / ziehe € an Die 

Liebe / welche ift das — vol⸗ 
Fomenbeit. ’ 

Rfondert die Liche can 3 der c 

nl und Lafe oz fa 

kleinoten get liches Gaz s zeen 

won wir orgch rt haben wie sl Plchs 

hicht ⸗ Aber weit 


Hot des 
BEE 
as aber ziehet an er< « 
iſt / Die Liebeift mehr/ Denn erbesrmen> 
freundligteic, fanffemue 
DETO nennet Dein Ban Der vol, 
komenheit / darumb Das fie pie Herzen 


zu famen helt / nicht ſtůcklich / noch ober 
einerley H Wl oder eine teils, ſon 
dern durch und durch / vber allen vnd mt 
allen ſachen Sie machet / das wir alle ei 
nes finnesfind/einesmuts/ eins gefal⸗ 
lens / vnd leffe nicht zu das jemand_eirt 
vngemein ſonderlich furnemen auffriz 
chte/in leren vnd gleuben / Es bleibt als 
les gleich und einerley / Alſo machet fie 
gleiche herzen zwiſchen armen vnd 
reichen/ / zwiſchen gewaltigen vnd vn⸗ 
terthanen / zwiſchen krancken vnd geſun 
den / zwiſchen hohe vnd nidrige / ehr liche 
vnd verachte / vnd leſſet jr gures gemein 
fein jederman / Widerumb jedermans 
vngemach nimpt fe ſich an / als jres ei⸗ 
gens Dog allenthalben vol vm ee 
einigkeic emp gemeinfchaffe in _allerley 
Dingen, bey guten und boͤſen ſey Dass bei 
rem recht volkomen band. 


Wo aber Liebe nicht iſt / da find 
die bergen wol auch verbunden np 
eine finmes/aber in wenig ffücPen / vnd 
find in den mehrer teil jtücPen vneins. 
Als die Reuber haben auch ein band 
das 2 nicht —— vber Gem 
Das fie zu gleich geſinnet ſind zu rauben 
vnd morden/ Ge freunde find 
eins ſinnes / ſo fern der egen nutz da iſt. 
Die Moͤnche find eines / [fo ferne es jren 
Orden und rhum antrifft. SLerodes und 
Pilatus find and eines/ aber nur alleise 
vber Iheſu Chriſt / Sonft aber iſt faſt 
Fein Moͤnch noch pfaffe / noch Leie mie 
dem andern eins / Darumb iſt jr band ` 
ein lofe band/ und binder fich eben zu fas 
Ee als wer ſprew mit eim ſtro feile 

n 


Vnd der friede Gottes regire in 
— ——— jrauch be 


ruffen ſei 
m Teldinges ift / d 
Seil none Bis ag 


Ke er er ve 
vns / das wir widerfichen Pollen, wrse 


Fin Dani ie eine young babe klamm 


Danckbar 
ſein. 


Helffen 
wider 
ffen. 


Auff den V. Bontag nach Epiph. 


Vnd ſeid danckbar. 


ſe danckbarkeit mag zweier 

weiſe verſtandẽ werden / Ein 

mal gegen Gott / das S. Pauli 
meinung fey Diefe/ Laſſt euch, Das bewe 
gen / das Gott euch fo viel gechan bot: 
vnd dancket ſeiner Gnaden vnd barm⸗ 
hertzigkeit / vnd thut jm widerumb zu 
dancke / das jr liebet vnd friede habet. 
Das ander mal gegen den ng 
Dasein jglicher die liebe und wolchat al 
Br vom andern/das ers aucher 
ne/ Denner fagt auch.2.Timo.3.das 
vnter andern vntuͤgenden am ende ber 
welt auch die ſein wird / das vndanckba 
re leut fein werben gegen ander. Ein jg⸗ 
licher neme dieſer beide eins an / welchs 
er wil. Ich acht / weil er von der danck 
barkeit gegen Gott hernach beſonders 


redet / vnd alhie von der liebe zum Nehe 


ſten leret / er rede von der danckbarkeit 
gegen dem Ncheſten / vnd ſey Das die 


iſt geſchickt / das er die 
Liebe gern bat / vnd kans wol leiden / 
das man jm wol thut / vnd das Euange 
lium an jm beweiſe. Er aber widerumb 
iemand die ſelben erzeigen wil / vnd al⸗ 
mr? at in feiner vndanckbarkeit ver 
loren iſt. Wie wol nu das die Liebe nicht 
vberwindet / Denn fie tregt alles.i. Co⸗ 
rinth .14. So machet es doch müde und 
vnluͤſtig / vnd iſt zu mal ein ungleich 
fehendlich ding / das einer fol mmer helff⸗ 
en / vnd mm wil niemand beiffen. 
DAuonredeter auch Gala o, das 
der/ fo mic dem Wort vnterrichtet 


vnd thut / fooffe erdas Eu 


wird / ſol allerley guts mit teilen / dem 
der jn 


drefi 

a Aigen denn das were je ein 
grober vndanck. Den felben vndanck rů 
rer er hie auch’ Denn Gottes Wort mus 
ſchier mmer nach brot gehen / mie feinen 
predigern / vnd vndanck zu lohn haben 
ee — —— ei 

ige zeit iſt ga . 
Wenns — —— vnd tege 
re/da kuͤnd man fich erkennen / vnd zu 
danck ener ig vnd thun. Alſo 
BE ae en — 

/ gegen Gen p vnd 
Hayn prieſtern 


Laſſt das Wort Gottes reichlich 
vnter euch wonen / in allerley weis⸗ 
heit / Leret vnd vermanet euch ſelbs / 
mit — vnd lobſengen / vnd 
geiſtlichen lieblichen lirdern. 


As folget recht nach dem / 
das er von der danckbarkeit ge⸗ 
ſagtlhat / als ſolt er ſagen / Scher 

30 / das jt Die Lerer und Prediger in eh⸗ 

ren habt / vnd danckbar feid/ auffdas 

fie des Wortes warten muͤgen / vnd euch 

reichlich dargeben. Denn ich acht e, 


paulus rede hie nicht von Bottes wort 


wiees vom Himel gegeben wirb/ Denn 
das ſtehet nicht in vnſern benden Son 
dern Gott mus da allein das es 
vnter ons wone / wie er denn get han bat 
mm 
left predigen / Da ſchuͤt ers reichlich aus/ 


das er nichts innen helt / das vns not iſt 


zu wiſſen. Aber wenn ers vns nu alſo ge 

bat / follen wir auch danckbaͤr 
vnd wacker ſein / das ſelbs leſen / hoͤren / 
bedencken / ſingen vnd ſagen tag / vnd 
nacht / vnd ſchaffen das wir der Lerer 
viel haben / die es vns reichlich vnd on 
vnterlas furhalten. Das heiſſt denn 
Gottes Wort reichlich vnter vns wo⸗ 
nen. 

ABer die vberdruͤſſi aulen 
Geiſter werdens bald muͤde Geier 
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rg 
€ 
den lerern⸗ 


wonen. 


gen den pre 


die Prediger denn gehen / wie ſie digern. 
So möffen die le denn —5 — 
d neeren 


2 en  Ausleszung der £piftel 


neeren vnd erbeiten/bamic bleibe Zeng ‚Das heiffe Gortes Wort⸗ 
Bottes Wort nady/ vndwird Sinne in — Lei uns wonen . 
und ſels am / Bleich wie age ſtoͤſſt S. Paulus mie eim wort zu bo⸗ 


i atten möffen Bo ers»  denvalledasaeplerre ſo man in Kirch @ 
dienſt ond SC laſſen vnd DaAff⸗ enund Rlsfkern treibt / da ſo viel predi⸗ 
Land zihen / weilfie vom Voll eine gens und lefens iſt / vnd doch Das een 
narung ’ oder muflen falf<here ¶ gelium unuerfkanden bleibt/Das er vc S 
Gortesdienft und fabeln auffridkpewes/ zunor bat/es würde toment/Dap Viel — 
ie fie —— — or viel Gottes Wort fein wůrde / aber Fein 
den fie nicht alleine ernerct Iërgëerrg ` Verſtand noch weisheic Daraus Folgen/ 
auch reich. ſondern wuͤrden nur teglich eöller vnd 
AL ſo iſts auch in Der Chrifersheie Srichter / bis das fie gröbe kloͤßz e wũr⸗ 
angen / Da man ſich [wer machte ` Ben: ond ſo gar on alle weisheit / Das fie 
omg Biſſchoue und Zererzu Balten⸗ſoich donen und EI) geſchrey⸗ Gottes 
Cie Auguftinus Seat we? ms {ten fie bienſt vnd der ſeelen heil gepredigge hei⸗ 
en würden. 
2 Bottes Wort laffen/oder den jc merers d Was ieren und vermanern fey / ife 
(Ce mofft gejagt, ondasbie 5. Paulus 
der tom aller Welt gehet. Zeen fie das Lereampt gemein macht allen Chri 
ſten / fo er ſpricht erer und vermanet 
euch ſelbs / das iſt / vnternander einer 
den andern / dazu auch ein — ſich 
auch alſo fort geſchehen ‚Das man nu 


felbs/ auffer dem mpt Dee 
nicht hundert gülden Ban auffbringen/ Prebvigens/Das alſo das Wort Gottes 
einenguten Schulmaifter/ oder Previs ` A ich vnd heimlich/ gemein ond ſon 
zu beftellen ‚da man vorhin Ersufenne vervallentbalbenim (hwang geben fol. 
ja vnzelich gelt hat gegeben / zu Kir 
en / Stifften / Meſſen / Vigili 


——— ves Elterfcheid ber dreier VOSrter/ Pſal 
gleichen’ Bis das abermal Go A dE Äieper az Pfalm, 
j t ich ſey Diefer Das er / durch die Pfalment/ 

Ver die Prediger gar abtreten, ep —— meine eigentlich die Pfalmen Dauid/ 
ne (hide ander arts vndanderimpfalter. Durch Die Lob⸗ 


E fengesrdie andern gefenge in Ger Schriffe 
betriege umb gelt/ Leib und Seele/weil bin und wider von den Propheten ges 
Te nicye haben wollen das YO ort Bor» macht/als Moſe / Dibora Salomo/ Te 
tes reichlic) bey jnen wonen Logis, ſaia / Daniel Zabacnc — "rem — das 
2 S Magnificat / Benedictus Und Der gleis 
—— T CR riche daʒu⸗ Inaller zweisbeie, ` den: die man Cantica beiffee. Durch 
in weisheit enn ob man gleich GGormes Wore geiftliche Lieder aber / Die Rieder / Die Zieder. 
—— To reichlich hette / das alle get cn vnd . manau EI von Bott ſin⸗ 
. winckel danon klůngen vg, „Ele Rinne ver, man teglich machen Ban, 
ter auch dauon füngen wie Ge baben : Darımb beiffe er vie ſelbigen geiftliche, 
fürgenomen / die die Previggfzsel on r / denn die Pfalmen ond Tei ee Sa 
Lection / die Sieben gezei er wol wuſte / das Ge ſchon felbs 
den ZBirchen geiſtlich find/Aberin den $. werer 
ſo manchfeleiganffbrache) weltlichen/ fleifchlichen nd 
dasnüne / fintemal onhübfchen gefenge zu brauchen, Sons 
finn noch weisheit bey fer, Doch oe ’ 


Kobefang. 


dern wt / das vnſer Kieder po von 
vre wortdarumb gegeben iſt werd auch geifklichen Dingen lauten / Die da tũch· 
alfo wil gepredige und gefunsggent feurs/ eig find uns etwas zu 


d Huer 
—— anden werde np peter ber & manen/wie er bie ſagt. m ui 
74 in 
in vnd reden’ ſolleñn weıfe Greg — uff al, ze Hr ege er fage — 
d Gnade Uer da wor 5 
ligkeit vnd Gottes ehre Dieners- ſo deuten / Es ſey geſagt ei ne —— 
Sottes/ 





Auffden V. Bontagnach £pi:: 


Wottes/basifi/vas ſolche geſenge fol 


len geſchehen on zwang und Geſetʒ / aus 
SE nicht wie jet der 
Aert geben pie 
etzen erz da memand p 
E noch beter / das er gunſt 
oder Gnade dazu habe / Sondern vmb 


—— —— 


thun / die aus gehorſam ſich Dazu vers 
binden vnd treiben la 


ſſen / als zum Got 


res dienft/dadurchfieden Smei erſirei 


J 


ten wollen / vnd gar nichts darumb / 
Das Gottes Wort reichlich / vnd mir al 
ege S; 


Paulus D z 

ICh acht aber / das S. Paulus res 
bevonder Gnade / oder Holdſeligkeit 
des Gefa vnd ber Lieder / Blei 
wie er Ephe. 4. fpricht/ Laſſt Fein faul 


n jederman der fie — 

nicht faule / lame vnd vnzuͤchtige wort 
oder ſonſt vngeſchickt ding ſey / das we⸗ 
der ſchmeckt noch reucht / weder kra 
noch ſafft bar. Es ſollen reiche / liebli 
füffe Lieder ſein / die jederman gerne hoͤ⸗ 
ret. Das heiſſt eigentlich in der Gnaden 

eſungen / auff Ebreiſch / wie S. Pau⸗ 
* redet. Der art ſind auch die Pſalmen 
vnd Lobſenge in Der Schrifft / da gut 
ding innen / vnd mit feinen Worten ge⸗ 
füngen wird. Ein teils Lieder bebe die 
aller feinſten wort / aber ſind weltlich 
vnd fleifchlich. Widerumb / etliche ha⸗ 
ben gut ding fur ſich / aber ſo mit vnge⸗ 
ſchi worten / das der beides / weder 


gunſt noch gnade hat. 


Vnd ſinget dem HErrn 
imn cwren hertzen. 

Icht meinet das S. Paulus 

das der Mund ſolle ſtill ſchwei⸗ 
gen / Sondern das des Munds 
wort / ſollen aus hertzlicher meinung / 
ernſt vnd brunſt eraus gehen / Das nicht 
heuchelwerck ſey / vnd gehe zu / wie Je⸗ 
fa.29.fpriche/Dis Dolch lobet mid) mit 
feinem munde/aber jr hertz d ferne von 
mir, So wil nu S. Paulus das Wort 


vnd weun free thun / ſo i 


ſpricht nemlich / Laſſt es 
nen / nicht als einen Gaſt her ei⸗ 
ne nacht oder zwo / Sondern won» 
hafft bleiben / vnd nimer von euch Eos 


men. Er et ſich jmer fur der Men 
See ſich jmer fur der M 


Vnd was jr thut / mit worten oder 
mit wercken / das thut alles in dem 
namen des HErrn Iheſu / vnd dan 
cket Gott dem Dater durch jn. 


Er Chriſten werck —— kei 
nen namen / zeit noch ſtete / ſon 
dern was ſie thun / das iſt gut / 
recht / vnd 
wo ſie es thun / da iſts wol gethan. Dar⸗ 
umb nennet bie S. Paulus Bein werck / 
macht auch kein vnterſcheid / ſondern 
faſſet ſie alle in einen hauffen / vnd ma⸗ 
chet ſie alle gut. Es ſey eſſen / trincken / 
ſchlaffen / wachen / gehen / ſtehen / reden / 
— —— fein zc.ift al 
eitel koͤſtlich ding / darumb Dases als 
les gehet im namen des HErrn Iheſu / 
wie hie S. Paulus leret. Denn ader ge⸗ 
ben fie in dem namen Dee HErrn Ihe⸗ 
ſu / wenn wir mie feftem € 
ten/das Chriftus in uns fey/ vnd wir in 
jm. Alſo Das wir feiren / und er in vns 
lebe vnd wircke mie S. Paulus ſagt / 
—— Ich lebe / aber nicht ich / (ona 
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in vnd reichlich wonend 


Imn 
Chriſti ode r 
im Glauben 
thun / macht 
alle werck 


Glauben hal⸗ Recht feiren 


Chriſtus lebt in mir. Widerumb ` 


wenn wir etwas thun / als theten wirs / 
ſo — in vnſerm namen / vnd iſt 
nichts guts daran. 

Diänn das man wol mit dem mun 
de ſagt / Des wole Gott / oder / wolan/ 
in Ihefus namen / das iſt gar offt falſch 
vnd heucheley / wie man ſpricht / In 
Gottes namen bebe ſich alles vnglüch 
an, Zeg falſche Lerer vnd Lere haben 
das im brauch / das ſie jr ding vnter 
Gottes namen furtragen / vnd in Chris 
ſti namen komen / wie er ſelbs ſagt 
Matth 24. Darumb ſol es auch aus 
hertzen grunde / vnd mit ernſt in Iheſu 

d g namen 


warmen gerebe BEE (> wune Dem alleindies£hre und Rbum gebüre 

eer enee ge 2 on el gun mie De Paulus — 

wie Ä nn. 

walt Gott /So mus das berg aucH> ge Sege eech * sch? d'Graf 
ver j u. — 


wis fein / vnd dafur halten mit Fe Gottes alles thun folgerer 
Glanben/das Bote des felben eege darauff vndfpricht. Auff Soe fc alle 
walse,ond in jm thue / Wie auc De  einmütiglicy preifer ben Bater &urch 
trus leret. .Pet. 4. Wer erwast “der  Tbefüm Chriſtun. Wer aber aus feis - 
thu es / als aus dem vermügn 7 das nem ober gleich 


ein Chriftennicyes chunzansfeinesmiver Zetdler im Enangelio . 
oder gurdünckel / Sondern ge» nudas Opffer vnd.einige wercE / Das 
wis fein / das Bott mie Ins / DEZ durch wir gegen Gott thun EI TN Eöns 
Dr wircke / wie auch S.Paulus abermal nen. Onddocniche durch zue (lte 
Tage / Ich lauffe miche/alsauffs unge» _fondern durch unfern Miicler Thefumz 
wiſſe / und fechte nicht / ale fie Lüge ich ` ont medchen niemand zum Vater #ömpe/ 
wu CH Dese i noch —— werden. Dauon 
an Denn berg 3 ole wire ". rl as 
gen/ das man Bott lobe und he TS e 


Luangeltum auffdenfüinff- 
ee —— 





Auff den V. Bontagnach £pipb. 





en ber guten H 
Acker fect . Da aber die Leut ſchlie⸗ 
ffen kam fein ‚Feind vnd ſeete Vn⸗ 
kraut zwiſchen den Weiten /vnd 
dauon. Da nu das Kraut 
wuchs vnd frucht bracht da fand 
ſich auch das Unkraut, Da trat⸗ 
ten die echten zu dem Haus va⸗ 
ter / end fprachen / HErr / bot 
WS guten Samen auff deinen 
Ader gefeet? wo ber har cr dem 
das Bnfraut: Er fprach zu men! 
das hat der Feind gethan. Da fpra 
chen die Knechte / Wiltu denn / das 
a gehen / vnd es ausgetem 
Er ſprach Nein /auff das jr nicht 
zu gleich den Weitzen mit ausreu⸗ 
ffet fo je dag Vnkraut ausgetet/ 
laffets beide mit einander wachſen / 
big zu der Erndte / Vnd vmb der 
Erndte zeit wil ich zu den Schnit⸗ 
tern ſagen Samiet zuuor das Din 
kraut / vnd bind es in Bündle/das 
mans verbrenne / aber den Weitzen 
ſamlet mir in meine Scheuren. 





en Tr; Sep Gleichnis hat 
we Es felbs = 


* N , - V 
= Chi egt im felbigen Capitel/ 
NE) Edurdy anregung feiner 
ET Fa Jünger / vnd ſpricht / 
— —— Son ſey 
Samen ſeet. Acker ſey 
Der gute Samin feien die 


VM 






feet, 
der Welt ende / Die Schmitter ſeien Die 


Engele . Die fieben ſtuͤcke faſſen und ge 
bendas Euangelium Elerlid) was er 
mie der Gleichnis babe gemeinet. Aber 
wer hette ſolche Auslegung mügen fins 
den/ fintemaler biein diefer Gleichmis 
den Samen beiffe die Menſchen / vnd 
den Acker die Welt / So er doch in der 
Llebeften Gleichnisdafur/den Samen 
nennet das Wort Gottes / vnd Den 


gen Gleichnis na 
men laffen Gottes Wort fein/ vnd 
alſo Ka verfiandes gefeiler. 
D D Gre * * * mercken / 
die Klugen vn ten / die die 
Schriffe handeln Den, Das . 
men / oder raten gilt in der Schriffes 
nicht / fondern man fol und mus fein ge 
wis fein. Gleich wie Joſeph GBene.42. 
die zween trewme des Schencken vnd 
Beckers / die ſo gleich Dh reimeten / ſo 
vngleich deutet / vnd nicht nach dem 
Zmen richtet, Wie woles bie nicht gro⸗ 
fie fahr gewefen were /fp manden Sas 
men auch berre Gottes Wort gedeutet / 
ſo were es doch nicht recht verſtanden 
geweſen. 
(BO leree uns nu dis Euangelium / 
wie es in der Welt zugehet mie dem 
Reich Gottes (das iſt / mie der Chris 


Ylemlicy/das des nicht zu warten ie DÉI 
Das eitel rechegleubige Chriften vnd rei 
nelere Gottes auff Erden jein olten / 
ſondern es muͤſſen auch falſche Chriſten 
vnd Ketzer fein / auff das die rechten 
Chriſten beweret werden/wie S.Paus 
Inofagt. Denn dieſe gleichnis redet nicht 
von Ben falſchen Chriſten / die allein mm 
leben euſſerlich / ſondern von denen / die 
mir der lere und Glauben vnchriſtlich 
find/ vnter dem namen der Chriſten / 
welche ſchon gleiffen vnd ſchedlich find. 
Es ift vmb Das gewiffen zu thun / nicht 
vmb die hand. Vnd muͤſſen gar geiſtli⸗ 
de Knechte ſein / die ſolch Vnkraut er⸗ 
kennen ſollen / vnter dem Weitzen. Vnd 
iſt Summa dauon / das wir nicht wun⸗ 
dern noch erſchrecken ſollen / ſo ſich vn⸗ 
ter vns erheben mancherley falſche lere 
vnd Glauben. Der Teufel iſt auch jmer 
vnter den Rindern Gottes’ Job.t. 

Avffs ander / Wie wir uns hal⸗ 

q iij ten 


D 


der Schrifft 


h Beyer 
ſtenheit) fonderlich der Lere halben / mus fein o 


2 


wmic 
en Aetze⸗ 
Kan haud 
leu. 


ten ſollen gegen ben felbigen Zune eer 
E 
Greg e E Pr a 
oͤffenli ie / man —— 
—— en. Mir Gotte⸗ Wort 
fol man bie allein handeln. Deore eg Ge 
het ſaiſo zu in Diefer ſachen be er 
te jrret/Fan morgen zu romen. 

mweis/wenn das Wort GHeess fein 
berg rüren wird” Wo er aber ve Brernt⸗/ 
Hder fonft erwürger wird / P wird Dar 
mit gewerer/das er nicht Pan Zas recht 
komen. Vnd wird er alſo beren Wort 
Gottes entrücker / Daser mus verloren 
passe fonfb hette mügen ie wer- 

Da gejchiche denn / Go es bie Der 
Err fage/ das der Weitze n>ard aud) 
mit ausgeraufft / wenn man Das nz 
Front ausgetet. Das iſt denn gar grem 
lich ding fur Gott / vnd mme" mehr zum 
Serantworten. 

DAr aus merderwelhrafende Leu 
te wir find ſo lange zeit gewefert / Die woir 
Die Türcßen miedem Scywere / Die es 
ner mit Dem Fewer / Die "Täter st 5 
ten haben wollen zum glauben 3wingers 
vnd Das Onfraut auerotten nie vnfer 
eigen gewalt/ Gerade als weren wir 
die Keute/bievber bergen vnd Beifter 
regiren kuͤndten / vnd wirfie röchter 
from vnd recht machen / weldyes Doch 
allein Gottes Wort thun mus - Aber 
wir fcheiden Die luut von dem woort/mie 
Dem morden / das re nicht Eare aninen 
witrcken / und bringen alſo ein mal 
zween morb auff vns / ſo nf an rte 
ligt / Nemlich / das wir ben la seitlich 7 
vnd die feel ewiglich / zu gleich) eg TrotËë er 
vnd fagen darnach / Dr batsegt Bote 
einen dienſt daran gethan wollen 
was ſonders im Himel verbien e baben. 

ODArumb folediefer Sprix A billicty 
die Ketzermeiſter vnd Leut Sr Der er» 
ſchrecken(wo ſie nicht eifern (Eeer Der 
ten) ob De gleich rechte Renner Fer fich 
berten. Eu aber verbrennen (Ge @ier 
ren Heiligen / vnd find felber —Ieser. 
Was wil das anders beiffen , Des?" Das 
fie den Weizen ausreuffen/ 9 > geben 
fur’ Das Vnkraut ausgetten/ Welt ons 
finmige Menſchen? R 

ES gibt auch dis Erangseliunm 
mitder gleichnis zu erkennen 7 O#8 Der 
Frey wille nichts feyweil vergute Seas 
me allein von Chriſto gefeee wird / PNd 


Der Teufel mi 
eg auch ſchen / Das Der 
E von jm felbs micht erege/Dererr or? 
kraut / das die Thiereffen/ WIE? 
auch grüner —— —— 
als were er ſein / Alſo fa eg Ke 


find grö 

vnd glei ð hoͤbſch / als we⸗ 

en E Se vnd nemers 

aud) denraumein in Der ch 

E — 
l dv an fi 

* Sieg habe feine ander vrfach/ 


er falfche Lerer zu erſt inwirffe/ Die ge⸗ 
—— —— eitel Bott / Der 
Teufel ift weg ober taufene meilen/Das 
niemand anders ſihet / denn wie fie Bor 
tes Wort / Namen vnd werck für tras 
gen / Das iſt fein verſchlagen / Aber 
wenn per Weigennuauff kõmpt / ſo fir 
het man das Vnkraut / Das i 
man recht von Gottes VDort wil han⸗ 
deln / vnd den Glauben leren / das frucht 
daraus komen wil / Da faren fie daher ⸗ 
vnd ſetzen ſich dawider / vnd wollen den 


Acker innen haben / beta ſich / der 
Weitʒe werde allein auff Gem Acker 
wachſen / vnd jr ding n bleiben. 

SO wunderts denn Die AR 


F : rechte 
die Prediger / dürfften fie aber noch 
/ woltene gerne zum bes 
deuten / weil jene Den Chriftlichenr 
namen fren, Aber fie feben/ Das fie pn 


Frauc vnd bifer Samen find / vom 


Glauben gerrerten/ / vnd auff Die rer 
gefallen, I. dencken es ie a 
Sie Plagens aber vor Dem Er, 
durch) hergzlich geber im Beift. Der € 
denn wider / ſie allens nicht au sreuffen/ 
das dÉ / fie len gedule Haben, zt 
ſolche lefterung leiden / und Bott bes 


felhen. 


Hi 


Am Gontag Geptuage, 


vnkrant / wie auch S. Paulus ſagt / Sec⸗ 
ern td Are o beweret ſind / 
ffenbar werden. Das fey dauon gnug. 


— am Sontag vn 


magefin 1. * * 








u langet 

dt? arm alfo das jr es 
en: iglicher aber der da 
Ecmpffet / he fich alles dinges / 
Jene alfo/das fie eine vergengliche 
Krone empfahen / wir aber eine vn⸗ 
uergengliche. Sch Bun aber alfo/ 
nicht als auffs vngew fech 
te alſo / nicht als SC in da lufft frei 
chet / fondern ich beteube meinen 
Leib /ond zeme in/das ich nicht den 
andern predige/ond felbs verwerff⸗ 


lich werde. 
soil euch aber / lieben 
Brüder nicht verhalten / das on, 
fer Veter find alle guter der wolck⸗ 
en geivefen / vnd find alle durchs 
Meer gegangen / und find alle un» 
ter Mofen getauffe mit der an 
dan —— pe gr 
l ge⸗ 
ſſen (gh en alle cinericy éi 
lichen tranck getruncken / fie oun 
SH Ae? von dem geiftlichen fei wm 
it folget / welcher war Chri⸗ 
KH er an jr viclen hatte Gott 
keinen wolgefallen / Denn fie find 
mder geſchlagen in der wuͤſten. 


SÉ —2— auch Gaga 


Vnd gibt em gleichnis/ 

pech von — in ſchran 

cken der kemp mb ein klei 
not / da viellauffen vnd Doch feilen / das 
fie das kleinot nicht gewinnen. Darumb 
ifts nichts das man leufft / ſon⸗ 
dern es mus vmb ſonſt gelauffen 


Alſo —* gnug / das man gleu 

Se fey/ und auff dë Chrifti Ges 

ffẽ / ſondern das mandas ewige Leben er 

tere Chriftus fpricht/ Mat 

rd bis —* ende / der 

dr. Vnd aulus / Wer ſtehet / 
— alle. 


t ritter 
————— en —— 


verhindert wird. Von 


une aber efpenft 
lauffen / das fie den bals —— 


oder anlauffen. 
SE Wës eléng ee end e 


ja ëng eo 
nicht 


ga ing SE 


Das za fin Vnkraut mit unter gefi 


fegen. 


watten. 


* 


Auslegung der Epiſtel 


geure ſchlaffen / hat der Feind gar bald 


eet / Mattb.13. . 
DAs Zil nu verſetʒen iſt / das Wort 
Gottes felſchen / vnd unter dem ſchein 
Sttlichs Worts / eigen duͤnckel predi⸗ 
welche gar bald vnd leicht geſche⸗ 

iſt / wo man ſich nicht vnd 

in einigkeit des Geiſts bleibt / da ein jg⸗ 
licher.feinem kopff vnd ſinn folget / kei⸗ 
ner dem andern weicht / einem jglichen 
ſein duͤnckel am beften gefele . Wiees 
denn gehen mus / wo Die Liebe nicht iſt / 
Das die Gelerten und ſtarcken wollen ge 
feben feinvals etwas befonders/ und ver 
achten die ſchwachen im Glauben . Da 


bar per Teufel gut raum / Vnkraut zu 


feen . Darumb anch S.Paulus die Lie⸗ 


be nennet/dieeinigkeit des Geiſtes / vnd 
vermanet/voir follen ſorgfeltig fein / zu 
halten die einigkeit des Geiftes im band 


des friedes/ Ond.1.Cheffa +2. verkuͤndi⸗ 
get er / das der Endechriſt darumb ko⸗ 
men ſolt / das man die Liebe der Wars 
heit / das iſt / die rechte ware Liebe nicht 


hat angenomen 
— AR glicher aber der da kempffet. 
Gallen er Dlteiner in den random ` 


lanffen und kempffen / vnd Dane 
ben auch andere fachen ausrich⸗ 
ten/oder nun ſchaffen / der würde niche 
viel gewinnen/fondern bald gefchlagen 
werden/ vnd beide den kampff vnd alle 
fachen verlieren. Sol er nu Fempffen/ 


mue er warlich Feines andern Dt 


warnemen / fondern alles vergeffen vnd 
ligen laſſen / allein des Fampffs warten/ 


er darff dennoch Gnade und gluͤck / das 


er gewinne / Sintemal auch die ſelbi 
Die alles dinges fich euſſern vnd la ⸗ 
dennoch nicht alle das kleinot erlau 

Að ſo bie viel mehr im Chriſtlichen 


Bampff  wilsnotfein/allesdingesfich 


euffern/ vnd allein des Fampffe wars 
ten. Wer nu daneben auch Dën ehre 
vnd nutz ſuchen wil / vnd am Gottes 


ert vnd Geiſt preis eriagen / vnd ` 


was geſehen wil ſein fur andern / wie 
die Botten vnd Secten thun / was wols 
len die gewinnen? Sie find gong in zeit⸗ 


licheebre und nun gewickelt / hende vnd 


fuͤſſe tg / vnd gantz gefangen. 
Solchs lauffen wird ein lauffen fein/ 
dauon einem trewmet / wie er 
vnd ligt doch auff dem Bette/ 


vnd gefangen. 


ant. 


Ich lauffe aber alſo it als auffs 
vngewiſſe Ich fechte alſo / nicht als 
der in die lufft ſtreicht. | 


zvum E 


xempel / 

es zugehet / das man des Zils fei⸗ 

— ———— leſſt / 
vnd eigen ſinn / zeitlich ehre und nun im 
Wort Gottes ſuchet / das nachbleibt 
die vbunge des Glaubens in Ae 
be. Da ſind denn gewislich falſche vnd 
faule Chriſten / in rechtem Aauff / und 
doch frifch und leufftig im ſchein Goͤtt⸗ 
liches Worts vnd weſens / weil fie [olche 
alles zu jrem rhum vnd nun / wenden 
vnd keren. Sehen aber nicht / das folye ` 
eitel vngewis lauffen / vnd feilſtreiche 
ſind / Denn fie greiffens nimer recht an / 
vnd treffen nimer gleich zu. Den Ehr⸗ 
geiz vnd eigen nutz ſolten fie toͤdten / 
Bd dempffen / vnd ſich dem Neheſten 
en / Des thun ſie 
allerley / doch das 


Leib / vnd zemejn ett, 


a: ift / wie er droben ſagt pen ten ve 


/ der entbelc men. 


Wer da kemp 
ſich alles dings. Denn durch des 
bé 


GE Es 


Am Bontag Septua. 


benäffen Br lefhlichen E 
e nn fordern 
alles zeit lichen dinge/darinnen wir leib 
liche luft haben / ehre / gunſt / gut / 2c. 
Wer bie los leffe/ und niche zemet / der 
wird alfd predigen / Das er felbs vers 
dampt wird / ober reche predi⸗ 


Suen Ser geet: 

vnd et gern vn 

— EE fon 
vnd feil fechten / ſondern 

ſelbs verworffen werden / als die nur 

den ſchein vnd die farbe eins Chriſtlich⸗ 

en wejens füren. 


Ich wil euch aber lieben Brüder 
nicht verhalten / das onfer Veter 
find alle onter der wolcke gewefen. 


K fuͤret S. Paulus cin 
ch Erempel aus per Schrifft / da 
mit er beweiſet / wie nicht alle das 
kleinod ergreiffen Die Da lauffen. Denn 
der Rinder irael / der bey ſechs bus 
dere tauſent Man waren / vnd lieffin/ 
alle — owes werge/ in feinem Wort 
vnd Glauben fo — lich / das ſie 
auch alle unter der Goͤttlichen maken 
waren / vnd alle durchs Meer wunder⸗ 
barlich giengen / Aber doch vnter ſo vie⸗ 
Zem an len / die dazumal lieffen / ergriffen nicht 
Mads, mehr denn zween das kleinoͤt / nemlich / 
ef Joſua vnd Caleb / die allein aus dem 
groffen hauffen ins gelobre Land ka⸗ 
men 


SoOlches deutet S.Paulus folgend 
noch diefer Epiftel ſelbſt / vnd ſpricht / es 
ſey geſchehen uns zum Erempel / und ge 
ſchrieben uns zur vermanung / alſo / das 
wer ſich leſſt důncken / er ſtehe / mag wol 
zufeben/das er nicht falle. Das gehet a 
les darauff / das der ſtoltze duͤnckel und 
eigen ſinn ſich entſetzen ſol / vnd keiner 
den andern verachte noch ehre / oder 
nutz ſuche fur andern / an dem Wort 
Gottes / Sondern ein jglicher dem an⸗ 
dern ſich eben mache / vnd einer den an 
dern trage / die ſtarcken die ſchwachen / 
2c. wie dieſe ganze vier Capitel leren 
IT fan up 

einer / groffer/ trefflis 
cher Menner find wol unter den die 


eig Menner / unter we 

Moſe t ward / ſonderlich / Eldad 
vnd Medad / Num. n. Vnd alle andere 
groſſe Leute / on was Chore vnd feine 


ſoit vnd demltigen? Darumb heiſſt es 
wol / Wer ſtehet / der ſehe das er nicht 


alle. 
LTO das Erempel dë leicht zu vers 
ſtehen / Gott 


ben, 


/das wir ong bronfe 


ren. Wir müffen auch den Tert des A⸗ 


poftels fehen und die Wort / da er von 
der Tauffe und geiſtlichem effen redet 
als von den Chriſten / vnd macher ons 
die Veter gleichreben als hetten fie auch 
Tauffe und Sacrament gehabt. 


(GEN ift auffs erſt zu wiſſen / wie offt 


gt iſt das Gott von anbegin Von der De 


bat alle werte/feine Heiligen gefurt / er⸗ 
loͤſet vnd ſelig —— zweierley/ 
VNemlich / durch fein leiblich Wort und 
euſſerlich seichen/ ale Adam durch das 
wort Ben.3. Der Same des Weibs fol 
der Schlangen den kopff zur tretten/ 
das iſt / Chriſtus fol Pomen / vnd Tod/ 
Sauͤnde / Teuffel fir uns vberwinden. 
Zu dieſem wort gab er das zeichen / das 


—“ auff Noah und Abraham / 


ter Tauffe/ 


vnd Geiſt⸗ 


lichen eſſen. 


SC 


Auslegungder £piftl - 


Solche wort und zeichen, hat er 


eigener Perfongab/nemlich das Euan 
Kg Tauffe unter alle Heiden. 

ſo gab er Noah ein wort / das er ſolt 
lebendig bleiben fur ver Sindflut / vnd 

ein zeichen / das Schiff oder den Ka⸗ 
ſten / die g bawete / Vnd Noah durch 
regen hen m. 
eeichen / ‚gereche und er ward/ 
mit den feinen. Item / darnach ein ans 
ha tanken ee ⸗ 
bogen. Item / alſo gab er a 
ham ein wort / vnd die Beſchnei 


derumb die Tauffe je vnſer Beſchnei⸗ 
tung / vnd vnſer Kaſten vnd Sindflut 
iſt / wie es auch S. Petrus deutet. Denn 
es iſt allenthalben Gottes Wort vnd 
Zeichen / daran man —— mus / vnd 
alſo durch den Glauben von ſuͤnde vnd 


Tod ſelig S 
Ais hatten die Kinder Iſrael Bots 
tes wort/ das fie ſolten ins gelobteland 
— [onberlich Dir EE 
ıchen/jon e LE. an 
Ce das Meer Se 1 His 


—— ich wie 
jtzt vnſer vnd 
Wolcken fein. Denn es iſt 
Glaube und Geiſt / ob wol ans 
derley Zeichen vnd Wort find. Die Zei⸗ 
chen und Wort werben wol von zeitzu 
zeit andere und anders gegeben / Aber es 
bleibt doch einerley Glaube an den felbi 
gen einigen Gott / der durch mäncherley 
zeichen vnd wort zu mancherley zeit / ei⸗ 
nerley Glauben vnd Geiſt gibt / Vnd 
durch den ſelbigen / auch einerley verge⸗ 
bung der funde/erlöfung vom cod / vnd 
igkeit i nen 


DAs meinet hie e, 

dic Deter haben eben die ap? Speife 
effen und den felbigen tranck getruns 
——— Doch chut er das woͤrt⸗ 
lin / Geiſtlich / dazu / Denn euſſerlich vnd 
leiblich / hatten ſie andere zeichen vnd 
wort denn wir / aber eben den ſelbigen 
Geiſt vnd Glauben Chriſti / den wir ba 
ben. Eſſen aber vnd trincken geiſtlich / 


iſt nicht anders / denn gleuben Eher, 
ohan € Dt / Wer mein lei 
dee a blue ‚der LS 
in mir / vnd ich in jm. Item / mein fleifch 
iſt ein rechte ſpeiſe / vnd mein blut iſt ein 
rechter tranck 2c.Das iſt / Wer an mich 
gleubet / der wird ben," 
Sie truncken aber von dem Geiſt⸗ 
lichen Felſen / der mit folget / welch⸗ 
er war Chriſtus. — 


din leubten op ben ſel 
Bea, d d viet wir an gleu 
ben / wie wol er noch nicht ins 
fleiſch komen war / ſondern hernach ko⸗ 
men ſolt vnd ſolches jres Glaubens zei⸗ 
chen / war der leibliche Fels / da fie wa⸗ 
ſſer aus truncken leiblich / Gleich wie 
wir an dem leiblichen Brot vnd Wein 
auff dem Altar / eſſen vnd trincken den 
waren Chriſtum geiſtlich / das iſt / im 
eſſen vnd trincken euſſerlich / vben wir 
den Glauben innerlich. Denn wo jene 
nicht hetten Gottes Wort und Glau⸗ 
ben gehabt / da ſie waſſer aus dem Fel⸗ 
fen truncken / ſo were es jnen Bein nu ge 
weft an der Seelen / Alſo huͤlff es ong 
auch nichts / das wir Brot vnd Wein 
om Glauben vom Altar nemen. Ja/ wo 
nicht dort bey dem Felſen were Gottes 


Wort zuwor geweſen / fo hette der Fels Së 
himer Fein wafler/noch vrſach zu gleu⸗ dis xichen. 


—— Vnd wo hie auch nicht 
das Wort Gottes bey dem Brot vnd 
Wein were/ es. Bein geiftliche 
fpeife fein/noch ven Glauben vben. 

DArumbi einnerley 


D 
fpeife und tranck geiftlich/ worin Gott 


fein Wort vnd Zeichen ferze / es fey wie et 
eufferlich emp leiblich : en EC 


wenn er mich hieffe einen Strobalmen 
auffheben / fd were alſo bald an dem 
ſtrohalmen geifkliche fpeife vnd tranch > 
nicht vmb des ffrobalms willen / ſon⸗ 
dern vmb des Worts vnd Zeichens wil⸗ 
len Goͤttlicher Warheit vnd Gegenwer 
tigkeit. Widerumb / wenn Gottes wort 
vnd Zeichen nicht da iſt / oder nicht ers 
kennet wird / fo hilffs nicht + werm 
Eorfizevonficyfbefsge, Johan 

riſtus von fi s ſagt / Johan.6. 
Das Fleiſch ſey kein nutʒ⸗ ſie nicht 
uuff Die wort achten / die er von feinem 
fleiſch redet / welche wort machen sx 


Akverheis 
fung vnd 


A 
Dofiom, 


Sentlich Si 
melbtot 
gen, 


mel 


fi 
der 


Am Bontag Septuage. 


Zu mu vecheon fpeiß/da cr eier zi Er 
Ge Das lebendige Brot vom Himel / 
Alfomus man nicht ſo faſt achten auff 
die Werck / Zeichen und wunder Bots 
tes (wie die blinde Vernunfft thut) als 


dÉ 
für fidy/ vnd ſpricht / Sie haben getrun 
elfen/der bernach 
Chriftus. Damit deu 
ur vnd 


iſt Chriftus / Vnd alle Gottes Wort 
und verbeiffungen auff Cbriftum fich 
zihen / Wie er felbs Joh.3 Die Schlans 
gi eauff ſich zeuche vnd deutet / 

sman wol moͤcht auch da ſelbs ſa⸗ 


Een eene Schlange 
Do geweſen / Ic nge 
nichts —— gleich eitel eher⸗ 
ne Sch agen weren da geweſt / vnd ſie 
ewiglich/ dran geſehen hetten / Vnd per 
Fels hette auch nichts geholffen / wenn 
ſie alle Felſen hetten au puluer ges 
ſchlagen oder geſogen / wo Gottes wort 
nicht daran were geweſen. 

42.{0 gibt one hie S. Paulus die 

meine Kegel / mit dem Exempel vom 
Bingen woir mügen fagen auch vom 
Zimelbror. Sie aſſen das Himelbrot / 
das wir eſſen / Sie aſſen aber vom ST: 
lichen Himelbrot / Dog hernach kam / 
weichs war Chriſtus. Das iſt / jr effen/ 
war gleuben an ————— 
Zimelbrot/das fie leiblich affen/ 
wo Daffelbige Wort nicht were dran ge 
weſen / werees nur ein leibliche Speiſe 
‚gewefen/der Seelen kein num / vnd beta 
te Beinen Glauben möcht oben, 

Je Chriftus fpriche/ Johan.S. 
Miofes bat euch nicht Brot vom His 
gegeben / fondern mein Vater gibt 
euch das rechte Brot vom Himel / nicht 
zwie emer Veter aſſen in der Wuͤſten⸗ 


vnd fEorben. Moſes auch felbs / Deut. 
8. Ergabdir Himelbrot zu effen / Das 
er dir zeiget / wie ein Menſch miche 
allein lebee vom Brot / fondern von 
allem Wort / das aus dem Munde 
Gottes geber / Als fole er fagen/ Du 
muſt im leiblichen Himelbrot nicht ana. 
feber allein Das Werck / dadurch du 
den Bauch fülleft / fondern viel mehr 
Das Wort / durch welchs er dir das 
—— we j Pos 
von dem felbigen Wort ewiglich 
im Blauben. : . 

ALP mag man auch vom Meer 
vnd Wolcen fagen/Siegiengen vnter 
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der Wolcken / da wir vnter gehen / Sie Onter der 
giengen aber unter der geifklichen Wol⸗ woldenges 


cken / die hernach Fam / weldye war 
Chriftus  Dasift / jr geben war gleus 
ben an Gottes Wort / das fie hatten 
im bergen / von der leiblichen eufferlis 
chen Wolcken / der felbigen nach zu fol 
zu welchs Wort / fie weder gleu⸗ 

n/nochder Wolcken herren muͤgen 
folgen / je / on das felbige Wort / die 
Wolcke nimer were da gewefen. Darz 
umb auch die felbige CGel-Be bies / vie 
Herrligkeit des HEBRBRN / vie vers 
heiſſen war / ſie ſolte da fein 2c. 


ALſo ſehen wir / mie vns in al⸗ , Bots 
len fachen / auff das Wort Gottes 2ureg wort 
mercken iſt / daran der Glaube bangen merdien, 


fol / on welche / die Zeichen vnd werd 


„Gottes / entweder nicht da find / oder 


a fie gleich da find / vnd on Wort als 
in mit den augen angefehen werden / 
(eren ſie nur das maul auff / und mas 
chen einzeitlich, verwundern / wie ana 
der alle newe ding / aber fie find der 
Seelen Fein nuͤtʒ / vnd fordern den Glau 
ben nicht. 

ES deuten auch etliche bie / 
das Woͤrtlin / hernach kam / dahin / dao 
der geiſtliche Fels / habe mit den Kin⸗ 
dern Iſrael gangen / ſey bey jnen ges 
weft / vnd jr Geſelle blieben / das. es 
folle heiffen / Comitante Petra / nicht 
Confequente/ Als fey Chriftus geifts 
lich da gervefen / im Wort vnd Glau⸗ 
ben/ vnd das fol der Briechifche deg 
geben. Es iſt aber nicht hadders 
werd / Ein iglicher halt was er wil/ 
es iſt beides recht / Ich bleibe die weil 
auff dem / Das ich gefage habe / das 
alle Geſchicht vnd Wort — — 

| in 


Dept 
— 


find vorzeiten auff den kũnfftigen Chri 
Genk ericht/der hernach Fam an wel 
chen fie alle haben muft gleuben + Wie 
auch Abraham fahe hinder fich den Wi 
derinder vond nam vnd opffert 
jn / Das iſt / er gleubt an den Chriſtum 
der bomen ſolt hernach / und geopffert 
werden. En 


———— 
au 
hie das Wort JE Ze als 


en Das füren fie darnach weiter 
auff ander Wort Chriffirda er vom Sa 


Auslegung der Epiftel, | 


Bauch ëch / ſonder fur die Seele 
gefklich. "` — 


21815 muſtu die Wort auch bir Das brot if 
nicht lafjen nemen noch verkeren 7 Das mein, Leibs 
brot iſt mein Leib / Nicht / das fein Leib 


wertiglich d 

nicht alſo die Schrifft zwingen / aus ei⸗ 

genem kopff / fondern man müfte mic 
ffentlichem 


thun Ban / folman fich unter Gottes 

wort gefangen geben / vnd fie halten / 

zer ge ARE 

sc Hriftus aber/wieerift durch a vnd 

zeichen und geſchicht im alten Teſta⸗ des Seifen 

mit bedeutet / ſo iſt er auch hie Durch den Te 

Felſen beveuter . Da müffen wir ſehen / 

zum erſten / wie biefer leibliche fels in der 

wuͤſten war/weit von den Keuten/ vnd 

on alleerbeit der Menſchẽ / gantz einfam 

vnd wuͤſte. Alſo iſt Chriftus furder welc 

gantz ein vnanſehelich ding / den Bein 

Menſch achtet/noch fich fein annimpt / 

‚auch nicht durch Menſchliche erbeit zu 
ericht. Jtem/das waffer aus dem Fel⸗ waſſer aus 
en fleuſt / iſt wider alle natur / vnd eitel den felfen, 

wunder / Das Waſſer aber iſt der leben⸗ 

dige Geiſt Gottes / Das der ſelbige ſol 

komen aus dem gecreutzigten / geſtorbe 


nen / verdampten Chriſto / iſt eben als 


das leben aus dem Tod ſchepffen / vnd 
eſchicht doch durch Gottes t / 
nm fein Tod iſt vnſer leben / vnd ſo 
wir — wollen / muͤſſen wir mie jm 


DAs Moſẽ mit dem ſtabe drauff 
ſchlegt / aus Gottes befelh / vnd zeiger Den felfen 
Im den Fels / Das iſt das Predigampᷣt / 
das durch Gottes Gebot / von Chris 
ſto prediget / vnd alſo den Geiſt eraus 

lege mie dem Wort des Mundes / 

n Gott niemand wil den Geiſt ges 
ben / on das Wort vnd Predigampᷣpt / 
welchs er daſelbs zu hat eingeſetʒt und be 
eidg von Chriſto zu predigen/ 
n wo Moſe nicht hette aus * 


Auff denV Sontag nach Epipha. 


befelh den Felſen mit dem ſtabe geſchla⸗ 
gen / were kein waſſer nimer mehr eraus 
gefloſſen / Das iſt der Stab oder die Ru 
ec des mundes / da Jeſaia. xj. von ſagt / 
Er wird mit demStabe [eines mundes/ 


die erden ſchlahen vnd mir dem Hdem 
feiner Lippen den Gottloſen toͤdten. Ond 
Pſal. do. Die Rute deimes Reichs iſt ene 
gerade rute etc. 


Cuangelium om Hontag 


Septuageſima / Matthei.xx. 





JAs himel⸗ 
Freichiſt gleich 
Meinem Haus 
Joater / deram 
morgen aus 
$ gieng / Erbei⸗ 
ter At mieten 
Gan e STORE 
berg Vnd daer mit den Erbeitern 
eins ward vmb einen Groſſchẽ zum 
taglohn / ſandte er fie in feinen Wein 
berg / Vnd ging aus vmb die Dritte 


Pause 






ftunde / und fahe andere an dem 
marc muͤſſig ſtehen / end ſprach zus 
jn / Gehet jr auch hin in den Wein⸗ 
berg / Ich wil och geben was recht 
iſt / vnd ſie giengen bin. Abermal 
gieng er aus/omb die ſechſte vnd 
neunde ſtunde / vnd that gleich alſo. 
Vmb die cilffte runde aber gieng er 
aus / vnd fand andere muͤſſig ſtehen / 
vnd ſprach Mu men / Was ſichet jr 
d den ganken tag müflige Sie 

achen zu jm / Es Dat vns we 

r man 
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Auslegung des Euangelü 


mand gedinget.Er fprach zu mẽ / Ge 
het jr auch hin in den Weinberg) vñ 
was recht fein wird / fol cuch werdẽ. 
Da es nu abend war / ſprach 
der Herr des Weinbergs zu Iris 
nem ſchaffner / ruffe den erbeitern 
vnd gib jnen den lohn / vnd hebe an / 
on den letzten bis zu den erften. Da 
kamen die vmb die cilffte ftunde ge⸗ 
Dinge waren/ond empfing cin jgli⸗ 
cher feinen Groſſchen. Da aber die 
erften kamen / meineten fie/ fie wuͤr⸗ 
den mehr empfahen / vnd ſie empfien 
gen auch ein jglicher feinen groſſch⸗ 
en. Vnd da ſie den empfiengen / mur 
reten fie wider den Hausuater / vnd 
ſprachen / Dieſe letzten haben nur ei⸗ 
ne ſtunde geerbeit / vnd du haſt ſie 
vns gleich gemacht / die wir des ta⸗ 
ges laft vnd hitze getragen haben 
Er antivort aber vñ ſagt zu einem 
vnter jnen Mein freund/ich thu Dir 
nicht vnrecht / biſtu nicht mie mir 
ging worden vmb einen groffchen: 
Nim mag dein ift/ond gebe hin) ich 
wil aber diefem Ichten geben / gleich 
wie dir. Dder hab ich nicht macht zu 
thun / was ich wil / mit dem meinen? 
iheſtu darumb ſcheel / das ich fo 
guͤtig bin⸗ Alſo werden Die letzten die 
erſten / vnd die erſten die letzten ſein / 
Denn viel find beruffen/aber wenig 
find auserwelet. 


8 Euangelium 
Y N éi —— BA 





Enz kunde fey Adams zeit/ 
Die dritte Noah zeit/ Die fechfte Abra⸗ 
m/Dienennde Moſe / Die eilffte/Chri 
vnd der Apoſteln. Solch geſchwetʒ iſt 
gut die zeit zuuertreiben / weil man ſonſt 
nichts zu predi . Denn das wil 


fid) vbel ae pr Groſſchen pl 





das ewige leben ſein / daran fich dieer⸗ 
ſten / als Adam vnd die erſten heiligen 
Patriarchen / nicht laſſen benuͤgen / Vnd 
(Glen im Himelreich ſolche heilige Leute 
murren / dazu vom Hausvater geſchol⸗ 
ten / vnd fur die letzten (das iſt / ver⸗ 
Denen ehalten werden. 


mb laſſen wir ſolche fabeln Summa die 
igen les ſes Zuang 


meinung chriſti / der mic dieſer SCH, 


Ain Bet bleiben bey der einfelti 
re vn | 

ichnis zeigen wil/ wieeszu gebe im 
Zimelreich / das iſt / in der Chriftenheit 
auff Erden / das Gott da ſelbs wuͤnder⸗ 
lich richtet vnd wirckt / Nemlich / auff 
Die melt: das er ans den erſten die letz⸗ 


der Gleichnis / von dem vnrechten Haus 
halter / Auc.rvj. wird omg nicht die gan⸗ 
ge Gleichnis fur gehalten / das wir auch 
ſolten vnſern Herrn wm oe Sondern 
allein die klugheit des felben Haushal⸗ 
ters / das er fich fo wol und weislich vers 
forget / und fein beftes erfand / wiewol 
mit feines Herrn ſchaden. Wer nu das 
felbs wolt lange füchen und — 
Schuͤldenern / was das regiſter / 


von der rechten meinunge / vnd folget ſei 
were. 


a r D 


VT, Auffs erfte/die vermeffenheit(gleich 


haft, 


* 


| AuffdenV;Böntagnach Epipha. 


dern in ber folge des (Erbes, Das gletch 
wie denen die funde vnd tod anhanget / 
vñ folgeterblidy/die aus Adam geborn 
werben. Alf hanget an und folger erb⸗ 
ch: leben vnd gerechrigkeit 7 Die aus 
Chriſto geborn werben. Gleich wie man 
auch mag ein unzüchtig Weib / das fich 
der welt vnd fimden zu lieb ſchmuͤckt / 
einfürenzu einem furbilde einer Chriftli 
chen Seele / das fie fidy fur Gott auch 
ſchmuͤckt / niche aber zur ſunden / wie 
jene, 
"AP fiebet die Summa der gleichnis 
in diefem Euangelio / nicht auff Gem 
Groſſchen / was ber ſey / noch auff uns 
terſcheid der ſunden / Sondern auff dem 
erwerben vnd erlangen / wie man den 
Groſſchen erwerben Fon. Zoe gleich wie 
bie die rften den Groſſchẽ mit verdienſt 
ſich vermaffen zu erlangen / vnd etwas 
mehr / vnd Doc die letzten aus des 
guͤte / den felben erlangeten. Alſo wıl 
Gott zeigen/das eseitel guͤte ſey was 
vns —— Gig — 
dern en ſey. Darumb ſpricht er 
hie / Ich thu dir nicht vnrecht / iſt doch 
das gut mein / vnd nicht dein / Wenn ich 


nu das deine vergebe / ſo murre denn / 


Solt ich mir dem meinen nicht thun/ 
wie ich wol? 
So erſchreckt mn hie mir Chriftus 


die Epiftel auch thut) der jenigen / die 
mut Wercken sum Himel ar fechten / 
Gleich wie die Juͤden theten / vnd bey 


eg —** an > 
er vnjere dä 
"ben. Dicfe alle erbeicen ah impten 


lohn / das iſt fie nemen Gottes Gefen 
nicht anders an/ denn als folten fie es 
mit genanten wercken / vmb einen gewis 


ſſen lohn erfüllen / Vnd verftchen das 


Geſetz nimer recht: wiſſen auch nicht / 
das es eitel Gnade fur Gott ſein mus. 
Das bedeut/das fie ſich vermieten / vnd 
werden mit dem HErrn eins / vmb 
einen Groſſchen zum taglohn / Darumb 
wird jnen jr leben ſaur / vnd füren einen 
harten orden. 

Weænn denn nu bag Euangelium 
kompt / vnd machts alles gleich / wie S. 


Da vermeſ Paulus Rom.iij. thut / Das die nichts 
ſenheit art. Ze gelten / die viel werck 


wen bas 
ben/denn die öffentlichen Sünder Ond 
muͤſſen auch) Sünder werden’ vnd den 


wie 


fpruch leiden / Omnes peccanerunt/ Sie 

ind alle Sunder/ Rom. (9. Vnd das 

urch die Werck niemand für Bott ge⸗ 
recht ſey. So ſehen fie ſich vmb / vnd vers 
achten die / ſo gar nichts gethan haben / 
vnd jre groſſe muͤhe vnd erbeit / ſol ni⸗ 
chts mehr gelten / denn jener muͤſſiggang 
vnd loſe BE Da murren fiedenn/ wis 
der ben Hausvater / das duͤnckt fie niche ` 
recht/leftern das Euangelium / vnd wer 
den verſtockt in rem thun. Da verlieren 
fie denn die hulde vnd Gnade Gottes / 
vnd müffen jren seitlichen lohn dahin ne 
mert: mic jrem Groffchen Dauon dras 
ben / vnd verbampt werden/Denn fie ha 
ben nicht vmb ewige hulde / ſondern 
vmb lohn gedienet / der wird jnen auch / 
vnd nicht mehr. 


De andern aber muͤſſen bekennen / Sengen 
das fie weder den Groffchen/ die noch tage, 


hulde verdienee haben / fondern men 
wird mehr geben/denn fie gemeinet beta 
ten/das jnen zugeſagt were. Diefe bletz 
ben bey Gnaden / vnd werben felig da⸗ 
zu / vber das / das fie auch hie zeitlich ges 
nug haben. Denn es ligt alles an dem gu 


tem willen des Hausvaters. 


DArumb / wenn man ja wolt ſcharff 
deuten’. ſo muͤſte man den Broffchen/ 
Das zeitliche gur laffen ſein / vnd die hul⸗ 
de des Hausvaters / das ewige gut. Aber 
den Tag vnd die hige/ muͤſte man von 
der zeit zihen auffs gewiſſen. Alſo / das 
die Werckheiligen lang vnd ſchwere er⸗ 
beit thun / Das iſt / ſie thuns mur ſchwe⸗ 
rem gewiſſen vnd vnluͤſtigem hertzen / 
durchs Geſetze erzwungen vnd getrie⸗ 
ben. Aber die kurtze ſtunde ſey Das leichte 
gewiſſen in Gnaden gefuͤrt / das willig 
vnd on treiben des Geferzes wol lebt. 

SG haben fie nu gleidyen Groffchen 
Das iſt / Es wird jnen beiden zeitlich gut 
gegeben / Aber die lesen haben daffelbis 
genicht geſucht / fondern feller jnen zu / 
weil ſie zum erſten das Reich Gottes 
ſucht haben / Mat. et, Vnd haben be 
ber die Gnade zum ewigen leben/ vnd 
find frölich. Dieerfien aber ſuchen das 
zeitliche/ Dingen vnd dienen darumb / 
des müffen fie der Gnaden Toilen / und 
mie ſchwerem leben die "hellen verdies 
nen. Denn jene die letzten meinen vnd 
vermeſſen fich nicht / den Groffchen zus 
uerdienen / vnd kriegens alles. Da das 
die erſten ſehen / vermeſſen ſie ſich viel 

F H mehr 
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: Auslegung des Euangelij 


Mehr zu kriegen / vnd feilens alles. Dars 

umb fiber man Hor: wenn man auff jr 
beriz mercket / das die Letzten / nicht 
auff jr verdienft achten/fondern des He⸗ 
ren guͤte genieffen.Die erften aber achten 
nicht des Herrn guͤte / ſondern fehen auff 
jre verdienſte / vnd meinens aus pfliche 
zu haben / vnd murren drüber. 


Die lestn . SC müffen wir nu dieſe zwey wort / 


— Aepten vnd erſten / zihen auff zwo ſeiten / 


Ein mal fur Gott / Das andermal / fur 
den menſchen / alſo / Welche die Erſten 
ſind fur den Menſchen / das iſt / die ſich 
s halten / vnd halten laſſen fur die ne 
vnd erſten fur Gott / den gehet es 
ich widerſinniſch fur Gott / das fie die 
ten ſind fur jm / vnd die aller weite⸗ 
— — die Letzten ſind 
r den Menſchen / das iſt / die ſich ſelbs 
lten vnd halten laſſen / fur die ferne⸗ 
vnd letzten fur Gott / den gehet es 
auch widerſinniſch / das ſie die neheſten 
vnd erſten find für Gott. Wer nu wil ſi⸗ 
‚cher ſein / der halte ſich nach dem ſpruch / 
Wer ſich erhoͤhet / wird ernidriget / Deñ 
da Der erſte fur den menfchen/ 
iſt der lete fir Gott. Der letzte fur den 
Jenſchen / iſt der erſte fur Gore. Wider 
umb / der erſte fur Gott / iſt der legte fur 
den menſchen / Der letzte fur Gott / iſt 
der erſte fur den Menſchen. 


ler weil dis Euangelinm nicht von 
ſchlechten gemei vnd letz⸗ 
ten redet / wie in der Welt die hohen fur 
Gott nicht ſind / ode die Heiden die nis 


chts von Gott wiſſen / ſondern meinet 


die jenigen / die ſich duͤncken laſſen / ſie 
ſeien fur Gott die erſten oder letzten / So 
et es gar hoch / vnd trifft gar treff⸗ 
che Leute / ja es ſchreckt die aller gr 
ſten Heiligen / Darumb es auch Chriſtus 
den Apoſteln ſelbs ſurhelt. Denn alhie 
geſchichts / das wol einer fur der Welt / 
arm / ſchwach / veracht / ja auch wol et⸗ 
was vmb Gottes willen leidet / das gar 
kein ſchein da iſt / das er etwas ſey / vnd 
iſt doch im hertzen vol eigens wolgefal⸗ 
lens heimlich / das er ſich den erſten Düns 
ckt fur Gott / vnd eben Damit der letzte 
iſt. Widerumb / ſol wol einer ſo verzagt 
vnd bloͤde ſein / das er meine / er ſey der 
letzte fur Gott / ob er gleich fur der welt / 
geit / ehre vnd gut bat: vnd dt eben das 
init der erſie 


\ 


Man fiher auch / wie ſich die aller 
hoͤheſten Heiligen gefürdyt haben, Wie 
viel auch bie gefallen find vom hoben 
geiftlichen Stand / Dauid klagt / Pfal- 
crxxj. Wenn ich meine Seele nicht feet 
vnd ſtillet / ſo ward meine Seele entwe⸗ 
net / wie einer von ſeiner Mutter entwe⸗ 
net wird. Item an einem andern ort/ 
Las mit nicht komen den Die der Hof⸗ 
fart · Wie offt ſtrafft er auch die Fre⸗ 
ueln / Frechen / Hohmuͤtigẽ / Pſalm. crix. 
Item / S. Paulus in der andern Epiſtel 
zun Corinthern am xij. ſpricht / Auff das 
ich mich nicht der el Offenbarung 
vberhebe / ift mir gegeben ein pfal ins 
fleifch etc. Ond wie wir inder Epiſtel H 
hört haben / was trefflicher leute get 
len find’ Welchen allen on zweinel der 
leidige heimliche tuͤck komen (a das fie 
ſicher worden ſind / vnd gedacht / Wir 
we nunabe/ Es hat nicht not Wir 

ennen (Gott / Wir haben dis vnd das 


gethan / Haben felbs nicht geben: 


Furcht be 
hohen be e 


gen, 


wie fiefich Die erften fur Gore gemacht ` 
haben. Sihe / wie iſt Saul gefallen . 


Wie lies er Dauid Gallen ` Wie mufte 
— fallen? ie fielen etliche Jünger 


LArumb ift auch wolnot / Das man 
‚dis Euangelium an vnfernzeiten denen 
predige/ Die jtzt das Euangelium wiſ⸗ 
fen, mir vnd meines gleichen / die alle 
welt leren vnd meiftern Eönnen/ vnd 
achten dafur / wir Dien die Neheſten / 
vnd haben Gottes geiſt rein auffgefrefz 
fen mic fevdern und beinen. Denn woher 
kompts / das pt ſchon ſo viel Secten 
auffgehen / einer dis der ander Das im 
Euangelio furnimptS Daher on zweis 
uel / das lait d he diefer Spruch 

ie treffe oder angehe/Die erſten find die 
Over fd er fie angehe/ find fie ſi⸗ 
cher vnd on furcht / achten fi die er 
ſten. Darumb mus es denn diefem 
ſpruch gehen / das fie die legten werben’ 
ap faren/ vnd folch ſchendliche lere vnd 
ung op wider Gott und 

fein Wort. 8 
ISts nicht dem Bapſt auch fo ge 
gangengda er mit den feinen nicht ans 
Ders meinet / denn er were Gottes Stats 
halter / vnd der aller neheſt ats auch 
die Welt beredt. Aber eben in dem ſel⸗ 
ben ward er des Teufels Stathalter/ 
vnd der aller fernft von Gott / Bun 


td See 
Fomen 


Ze Senf: 


Auff den Böntag Beptuage; 235 
meſſenheit / vnd verbeut dir / das du bich 
reegen 
wereft. Damit aberdaser ar) Da 
lese folder erfte ſein / weret er dir alle 


der Gott und fein Wort vnd F 
chen tuͤck nicht geſehen / Denn er iſt Le 
e 


für dieſem fubtilen/ ſcharffen / hoben’ verzweiuelung / und verbeut dir / das du 
erefflichen Vrteil / Die erſten find vieles Dich vnter Feinen Heiligen werffeft/ weñ 


Zten / Denn es trifft das aller tieffeſt im 
hertzen / den eigen geiſtlichen duͤnckel / 
der ſichauchim armũůt / vnehre / vngluͤck / 

den erſten helt / ja denn am aller mei⸗ 


De des Ge Gg? 2 
an / n menfchift ſo bo 
Bee ege noch * hoch Ay der nicht zu 


du auch Pilatus/ Herodes / Sodoma 
vnd zn Low ? SZ? 
mm gleich wiewir Peine wrfachey, 
vns zuuermeſſen / ſo baben md ug 


meifenheit fuͤrchten habe / er werde der aller nıdris 
See Widerumb / niemand ligt ſo tieff ge 
bat, en / oder mag ſo tieff fallen dem nis 
all ſe U 
cht 3u hoffen ſey / er müge ber hoͤheſt wer 
den / Gel bie alle verdienft auffgeha⸗ 
ben / vnd allein Gottes güre gepreifer 
wird / vnd befchloffen ift feſtiglich / Der 
erfte fol ver letzte / vnd der leute der 


erfte fein. Damit Daser ſpricht Der ers - 


fe fol der letzte fein/nimpt er dir alle ver 


ſten oder vermeſſen kan / denn der ander/ 
er iſt nicht allein ver Juͤden Gott / 

fondern auch der Heiden / "Ja aller zu 

mal / wie fieauch find oder heiſſen. 


Kpiftel auff den Hontag 


Sexageſima.ij. Corinth. xj. 









Tase 


SCT) schen brüe 
Sidd 
get gerne die 
Narren / Die 
NR 2 weil jr Flug 
BEI Ir ver⸗ 
trage I fo 
ee) uch jemand 
zu Enechte machet / fo euch jemand 
ſchindet / fo euch jemand nimpt / fo 
jemand cuch trotzet fo cuch jemand 
in bag angefichte ſtreicht Das fürs 
ge ich nach der onchre als weren 
wir ſchwach worden. 
Warauff nu jemand kuͤne iſt 
(ich rede in torheit) darauff bin ich 
auch kuͤne Sic ſind Ebreer / ich auch / 
Sie find Iſraeliter / ich auch ſie ſi 


) 





find diener Chriſti Ich rede toͤrlich / 
Sch) bin wol mehr/ Sch Hab mehr ge 
crbeit / Ich hab mehr ſchleg erlitten / 
Ich bin Öffter gefangen / offt in tods 
noͤten geweſt / Von den Juͤden hab 
ich fuͤnff mal empfangen viertzig 
ſtreich weniger cines / "Sch bin dreh 
mal geſtcupt / Ein mal geſteiniget / 
Drey mal hab ich Schiff bruch ers 
litten / Tag end nacht hab ich zu- 
bracht in der tieffe des Meers / Ich 
hab offt gereifet/ Ich bin in ferrlig⸗ 
keit geweſen zuwaſſer In ferrligkeit 
vnter den Moͤrdern / In ferrligkeit 
vnter den Juͤden In ferrligkeit vn⸗ 
ter den Heiden / In ferligkeit in ſted⸗ 
ten / In ferligkeit in den wuͤſten / in 
ferligkeit auff dem Meer / In ferlig 


Abrahams Samen / ich ou! Sie keit vnter den Age wl » 


Auslegung der £piftel 


muͤhe vnd erbeit / in viel wachen / in 
Leg vnd durft/ in viel faften/ in 
Froft ond bloffe/ On mag fich fonft 
zutregt / nemlich / das ich teglich wer 
de angelauffen / vnd trag ſorge fur 
alle gemeine. 

Wer iſt ſchwach / vnd ich wer⸗ 
De nicht ſchwach⸗ Wer wird geergert 
vnd ich brenne nicht· So ich mich je 
rxhuͤmen ſol / wil ich mich meiner 
ſchwachcit rhuͤmen. Gott vnd der 
Vater vnſers HErrn Iheſu Chri⸗ 
OU / welcher ſey gelobet in cwigkeit / 
weis / das ich nicht liege. Zu Da⸗ 
maſtco / der Landpfleger des Koͤniges 
Aretha / verwarete die Stad be: Da 
maſcer vnd wolt mich greiffen / vnd 
ich ward in einem korbe zum fenſter 
aus durch die maure nider gelaſſen / 
vnd entran aus ſeinen henden. 

Es iſt mir ja des rhuͤmen ni⸗ 
chts nuͤtz / dochwil ich komen auff die 
geſichte vnd offenbarunge des HE⸗ 
rrn. Sch kenne einen menſchen in 
Chriſto vor vierzehen jaren/ift er in 
Dean leib geweſen / ſo weis ichs nicht 
oder (ier 
weis ichs auch nicht / Gott weis es / 
der felbige ward enkückt bis in den 
dritten Himel / vnd ich kenne den ſel⸗ 
ben Meñſchen / ob er indem leibe o⸗ 
der auſſer dem leibegeweſen iſt / weis 
ich nicht / Gott weis es / Er ward en 


mich rhuͤmẽ / von mir ſelbs aber wil 
ich mich nichts rhuͤmen / on meiner 
ſchwacheit / Vnd ſo ich mich rhuͤmen 
wolt / der ich darumb nicht thoͤr⸗ 
lich / deñ ich wolt die warheit ſagen / 
ich enthalt mich aber des / auff das 
nicht jemand mich höher achte] deñ 
er an mir fihet/ oder von mir hoͤret. 


er dem leib geweſen / ſo 


Vnd auff das ich mich nicht 
der hohen offenbarung ORT ift 
mir gegeben ein pfal ins fleifch/nem 


Lich / des Satanas engel / ber mich 


mit feuften ſchlahe / auff das ich mich 
nicht vberhebe / dafur ich drey mal 
dem HErrn gefle be / das er 
von mir wiche / vnd er hat zu mir ge 
ſagt / Las dir an meiner Gnade am 
en / Denn meine krafft iſt in den 
wachen mechtig / Darumb wil 
ich mich am aller I rhümen 
meiner ſchwacheit / auff das die Fra» 
ffe Chriſti bey mir wone. 






fpricht Prouerb.xxvij · Las dic) einen an 
—* —— SE — en —— 
nd Chri oh. viij. Suche ich mein 
eigen ehre / ſo iſt mein ehre nichts. Dars - 
umb bekennet bie S. Paulus / das er mus 
zum Narren werden vber dem r 
vnd thuts nicht gerne. Aber die not drin 
get In Dazu. 


Denn die beren: 
wie aller falf« —— — ſie 


ur dem einfeltigen Volck groſſe / treff⸗ 


vñ zu nichte macheten. Nu ligt Paulus 
nicht gros dran / das ſeine Perſon gerin⸗ 

e wird gehalten / vnd die falſchen Apo⸗ 
gros. Aber das damit das Euange⸗ 

ium vntergehet / vnd die Chriſten zu Co 
rintho / durch jn bekeret / wer⸗ 
den / das kan er nicht leiden / Darumb 
thut er alles / was er mag / vnd ſolt er 
gleich zum Narren werden / vnd ſich 
auch rhuͤmen. 


haulus ſich 
meiſterlich / durch feinen reichen Geiſt / 
Ce b d Home, 


men fein zuſchanden vnd zu 


che/prechtige wort fuͤreten / vnd ſich 
hoch S.Paulo rhuͤmeten / Damit en 
fie S.Paulum opp feinelere verechtlid) Nel. 


Gott 
Karen. 


Auffden Bontag Berageli. 


rhů met denn fie/ Vnd fpricye doch / er 
wer de zum Narren drüber/Ale ſolt er 
gen / Es find e Narren vnd grobe 
$Efeldie ſich felbs rhuͤmen / vnd fie folten 
fich in jr berg ſchemen / Denn Bein reblich 
vernünfftig Man rhuͤmet 


dern gar 
Laien? ‚als einen Narren. 


Bott alleine ifi/füchet jr nicht. 
O iſt nu ſumma diefer Epiſtel / das 
an einem der vii ——— 
ſchedlicher n iſt / 
Ee 
an jnen iſt / vij gemeinig 
GE einander lauffen/Denn vmb jres 
ieffes willen / das fie nur defte mehr 


gewinnen / wollen fie etwas hohes / 


ſonderlichs und gröffer fein. Denn was 
nicht gile/das gl nichts / was nicht 
tregt / das gibt nichts. Ander alle lafter 
find ereglicher in einem Prediger / wie 
wol eines gut iſt / vnd billich vnſtreff⸗ 
lich und volkomen fein ſol wie S. Pan 
lus leree Tit. j. Vnd iſt auch nicht 
wunder. 


Denn bie zwoy laſter find natürlich 
vnd rode wider Die art des Predig⸗ 
ampts. Denn Das Predigampt df geord 
net/dasesallein Gottes chre füche und 
meine/mit ganzem hertzen / wie Pſalm. 
xix. ſaget. Die Himel erzelen Gottes eb» 
re. Vnd mus ſchmach und ſchande drüs 
ber leiden wie "Jeremia Plage vnd fpris 
cht Des SER Wort dor teg⸗ 
lich ein hon vnd ſpot. Denn die Welt lei⸗ 
ders nicht / darumb iſts nicht muͤglich / 
das der ſolte auff der rechten ban blei⸗ 
ben / vnd das lauter Wort Gottes predi 
schte fein eigen ehre darinnen ſuchet / 

ner fleucht bon vnd ſpot / darumb 
fleucht er auch Gottes ehre zu ſuchen / 
vnd mus alſo predigen / das den leuten 
gefelt / vnd jm ehrlich ſey / das feine kunſt 
vnd verſtand preiſe. 


AL ſo iſt auch der Bein natuͤrlich 
wider das Predigampt / Denn gleich wie 
= —— Grp e, 
vnſer ſchande ol / ſo ſol es auchge 
ben zu mus sek zum beften des Nehe⸗ 
ſten / vnd nicht auff den eigen nu / vnd 
wo es ſo nicht gehet/da bringet es mehr 
ſchaden deñ mug. Weil denn ein falfcher 
Lerer nichts denn ſeinen nutʒ ſuchet / iſts 

glich / das er recht predigen ſolte / 
Denn er mus ſagen / was man gerne 
ret / auff das er feinen Bauch fuͤlle. Dar⸗ 
umb heiſſt ſie S.Paulus Bauchdiener / 
Rom .xvj. vnd die gantʒe Schrifft ſtra⸗ 
ffet jren geitz an vielen enden. Wer nu 
Prediger ſein wil / der huͤte fich fur Eitel 
ehre vnd geiz auffs hoheſte / oder wo er 
ſich darinnen fuͤlet / meide er das Predig 
ampt / Er wird ſonſt nichts guts 
ſchaffen / ſondern nur Gott den / 
die Seelen verfuͤren / vnd gut vnd 
rauben, Aus dieſem iſt nu die Epiſtel 
leicht zuuerſtehen / doch wollen wir etli⸗ 
che ftüch ſehen. 
Ir vertraget gerne die Narren / weil 


Fäng `. ij SeEche 
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Geis der 
Prediger 


BI 


möngfens. 


Auslegung der£piftel 


EEchs ſtuͤcke der gedult vnd 
klugheit rhuͤmet er an den Corin⸗ 
thern / das ſie als die klugen gerne 

die Narrẽ duͤlden. Item / das man ſie zu 

knechten macht vñ vnterdruͤckt Item / 
das man ſie ſchindet / Item / das man 
jnen nimpt. Item / das ſich jemand er⸗ 
bebe. Item / das man ſie ins angefichte 
ſtreichet. Er rhuͤmet ſie aber darumb al⸗ 
ſo / auff das er auch ſeiner narrheit raum 
mache / das ſie die ſelbigen deſte lieber 
dulden / Als ſoit er ſagen / Weil jr ſo viel 
von andern leidet / die ruch ſchadẽ thun / 
in welchem leiden jr weislich thut / hoffe 
ich / jr werdet mirs auch zu gute halten / 
das ich / der euch eitel guts get han habe / 
ein wenig narre / weil ichs doch euch au 
gute thue / das Evangelium bey cuch wi 

Der die falfchen Propheten zuerhalten. 

DNA fiheftu/wie ſeuberlich und veter⸗ 
lich er mt den Corinthern feret / welche 
er wol hette —— hart ſtraffen Geng 

al ropheten vererugen/ Aber 
he ein bloͤdes Find / lober er 
ſie / vnd See Gel ge gg, Zeng 

Se und jre faljc ropbeten / auff Das 

be alſo fie auffs fenffreft halte / wie 

ein rohes ey / das er fie nicht zu ruͤttel o⸗ 

der erſchrecke. 

dër braucht aber ein meiſter ftüch/ 

Das er mit einerley worten die Corinther 

lobet / vnd doch ſampt jren Propbeten 


alſo in mir das ſprichwort auch war 


vnd vol / das Chriſtus (opt Johan. if. 
Einer ſeet / der ander ſchneit / Vnd fellee 
jmer einer dem andern in feine erbeic/ 
Das diefer muserbeiten vnd die fahr fie 

vnd jener den genies vnd ficherheit 


ben. 

SOlche falfche Apoftel Fünd jr era 
gen / ob fie wol narren find/ vnd eitel 
narrbeit leren/ Hie feid jr Elug und gedul 
tig Mich aber: der euch eitel weisheit 
geleret hat / tragt jr nicht alſo / vnd laſſt 
michs nicht viel genieffen. Item / Von je 
nen kuͤnd jr leiden / das fie euch zu knech⸗ 
ten machen / vnd heiſſen euch thun als 
ewer Herrn / was ſie nur woͤllen / vnd jr 
gehorcht vn thut? Ichaber / der ich mich 
zu ewrem knechte gemacht habe / vnd 
euch vmb ſonſt — auff das jr He⸗ 
rrn wuͤrdet mie Thriſto / mus jtzt nichts 
mehr ſein / Iſt alles verlorẽ / fie 
en vber euch: vnd machens wie ſie wol⸗ 
len, tem / von jenen leidet jr / Das fie 
euch ſchindẽ / das ift/fie freffen emer que 
auff / Denn jr gebt men reichlich / wie 
— / Sie freſſen mein Volck. 

u folche End jr mic gut vnd gaben 
vberfchütten/ vnd laft euch ſchinden / 
wie ſie wollen. Ich aber habe ewer nie 
nichts genoffen’vnd alles vmb ſonſt ge 
rhan / das jr reich wuͤrdet in Chrifto. 

ITem / von jenen leidet jr auch / ob 
fie euch) nemen mehr deñ jr gebt rem: 
das ſie ſich vber euch erheben / vnd beſ⸗ 


Vnter dem ſchilt heimlich damit / Denn das er fie lo 
lob fu er bet von jrer gedult / das find eitel ſtiche / 


die falſchen ſchlege / vnd wunden / wider die falſchen fer fein voöllen/dem fe und ichvund jrem 


hohmut mie euch und vnter euch treis 


Proige, ropheren / Ais ſoit er ſagen. ben/ ich aber niche alfo der ich das 
Wolan / ich habe euch das Euan meine gar geftreche habe für euch und 
gelium mit meiner koſt und fahr gepres von andern genomen / das ich euch gepre 
digt / vnd durch meine erbeit ſeid jr zu ſol Sgr habe. Vnd habe mich bey euch vber 
cher Gnaden vnd ehren komen / dafur jr niemand erhaben / ſondern jederman zu 
mir Rd rap nichtsvon mir dienſt vnd willen onterworffen . 
geduldet. Nu ich aber weg bin/ komen jene laſſen jnen von och Dienen/ vnd 
andere und nemen euch ein und ſuchen werffen euch onter fidy. Item / das euch 
in meiner erbeit die ehre und den gewin / jene ins angeſicht ſtreichen / Das iſt / das 
die wollen ewer meiſter ſein / Ich ſol ni⸗ ſie oͤffentlich euch ſchelten vnd ſcham⸗ 
chts gelten / Sie rhuͤmen ſich / das ſie es rot machen / Vñ handeln euch mit grer 
alles gethan haben / der Juͤnger vnd En ee 
Schüler müft ir ſein r predigen mus worten / als weree jrefel opp vieh mp 
gelten / mein Euangelium mus ſtincken / Fe ewer eigen Herrn / Das leider ir alles/ 
Vnd geſchicht mir/ gleich den Bienen / das ich euch ſo veterlich vnd muͤt⸗ 


welche erbeiten vnd machen das honig / 
darnach komen die faulen hummeln / die 
dreckwuͤrme / vnd freſſen das honig / 
das ſie nicht gemacht haben / Vnd wırd 


terlich habe gehandelt / vnd noch / das 
iſt aus vnd vergeſſen / Paulus mus 
De nichts zu Corinthen guts gethan 

et, , 


SIb 


VM 


Auff den Sontag Berageli. 


deteſchen "bo ſiheſtu / wie S. Pau⸗ 
lan vnd = Sek WA Copie Äerer ſo 
re meiſterlich ausſtreicht / wie 

he vnd gp fich Gelle. E 
lich/das fiedie rechten Lerer laffen den 
grund legen vnd Die erbeit thun / date 

nach Eomen De: / vnd wollens vberma⸗ 
chen / ehre vnd genies dauon haben / trei 
bei alles dahin das der rechten Lerer 
werck vnd namen nichts fe noch gelte/ 
londern was fie bringen / das fol es ſein / 
Darmit ſperren ſie die meuler auff dem ar 
men einfeltigen Volck / vnd innens 
wir dolchen prechtigen vnd wor⸗ 
ten ein / vnd verfuͤrens / wie er Kom. xvj.⸗ 
ſagt / Das find die faulen Hummeln / die 
Das honig freffen/ welche fie niche mas 
chen Eönnen noch woͤllen / Vnd das im 
zu Corincho ſo gangen fey / weiſet wol 
aus Diefe Epiſtel / ja alle beide Epiſtel / 
boer jmer reder von denen / Die nach Im 
komen find/ vñ auff den grund 
bawen / vñ nennet ſie des Teufels boten. 
Vnd dieſe haben das gluͤck / das 
man alle jre torheit tregt vnd duldet / 
Vnd ob man gleich greifft vnd füler/ 
Das ſẽe narren etwa groͤblich / noch gehet 
es jne n hinaus / vnd man helt es jnen zu 
den rechten Lerern kan man 
Gi t nichts su aut baten / fondern 
man lauret / beibe auff alle jre Wort vñ 
WercP/ob manfie fahen koͤnne/ wie das 
der reg. · Pſalm opp andere mehr klagen. 
Vnd wo man einen ſplitter Ban finden/ 
nur zum ſchein / Da machet man eitel 
oſſe balcken aus / Da iſt kein dulden / 
dern eitel vrteilen / verdammen vnd 
verachten. 

DArumb iſts ein verdrieslich Ampe 
zu predigen / das / mer nicht allein Got⸗ 
tes ehre d Ce Neheſten nutʒ anſihet / 
nicht dri beharren kan. Er mus er⸗ 
beiten / vnd andere laſſen die ehre vnd 
nun —* Er mus ſchaden vnd ſpot 
zu lohn haben. Hie heiſſt es / lieben vnd 
nicht genieſſen / vnd doch nicht laſſen 


Je vnd verdrieſſen / Das mus Gottes Geiſt 
genie⸗ chun / 


iſch vnd blut thuts nicht. Alſo 
trifft hie S.Panlus die falſchen Prophe 
ten/da er ſpricht / Tr vertragt gerne die 
— ſprecher / Ich weis/ Das fie 
offt narren / vnd koͤnnen auch nichts an 
ders / weil ſie falſch leren / noch haltet 
io alles zu gut. 


ƷVM andern iſt jre art / das A 


Volck fehleche am Encchten machen/ * 


hen ſie mit geſetzen vnd Werckleren 
Iren gewiſſen / das fie ans furcht thun / 
wie man es jnen furblewet / als bie kne⸗ 
chte / vnd ſind —5* vnd gehoͤrte Le 
rer. Aber die rechten Lerer / die das gewi⸗ 
ſſen frey und Herrn aus uns machen / be 
ben wir bald vergeſſen vnd verachtet. 
Vnd ſolche herrſchafft der falſchen Les 
rer gehet auch wol abe / vnd wird 
tiglich geliden / ja dazn in ehren gehabt. 
Es find aber alles anch ſtraffe Gottes 
vber die/ ſo das Euangelium nicht mir 
liebe vnd danck annemen / wie Chriſtus 
ſagt Johan. v . Ich Fame in meines Das 
ters namen / vñ jr nemet mich nicht an / 
Ein ander wird in ſeinem name komen / 
den werdet jr annemẽ. Auff dieſe weiſe iſt 
der Bapſt mit ſeinem Geiſtlichen ſtande 
vnſer Herr / vnd wir ſeine gefangenen 
worden / durch ſeine menſchen wercklere. 
Vnd ine gehen vnſer Bottengeiſter auch 
damit vmb / durch jre trawmlere von 
jren Wercken. 
FON dritten / Schinden fie jee 
Schüler bis auff den grat / vnd Defien 
ſie hinden aus / vnd das gehet jnen auch 
hinaus / vnd wird geduldet. ch meine/ 
wir haben das auch erfaren am Bapſt⸗ 
um. Aberdenrechten Kerern gibt man 
Das brot niche/ Vnd das iſt auch rechte 
Denn die weil De denen nicht geben, von 
denen fie Bottes Wort haben / fondern 
laffen fie auff jre koſt jnen dienen / Iſts 
billich/ das ſie jenen deſte mehr geben 
die jnen lögen predigen / vnd auff jren 
ſchaden leren / 
erſparet / ſol man zehenfeltig dem Teufel 
zu tragen / auff das ſie geſchunden wer⸗ 
den von den Lügenern/ die dem Diener 
der Warbeit nichtein faden geben, 
50m vierden / Nemen ſie / das iſt / 
vber das jenige das man jnen gibt / rei⸗ 
ſſen fie zu ſich was vnd wo fie koͤnnen / 
jren grundloſen geitz nur tieffer zu ma⸗ 
chen. Das helt man men auch alles zu 
gut. Alſo hat der Bapſt an den groffen 
Stifften nicht gnug gehabt / Sondern 
mit mancherley kunſt / brieuen / geſetzen / 
ablas / auch land vnd leute / vnd alles 
was ſie haben zu ſich geriſſen / die Welt 
ausgewuchert / Das iſt auch recht vnd 
verdienet / Durch verachtung des Euan⸗ 
gelij und feiner Prediger, Weg 
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nñ was man an Chriſto 


5 — SE 


Auslegungdei £piftel 


dv 
— 
ber vns / vnd find vnſer Junckhern / ha⸗ 


ben nicht allein alles 


m 
e r jnen 
Geisen 7? tüffen. Solchs 
alles tregt man nicht allem / fon? 
dern achtet es mic aller t billich 
vnd recht. Vnd iſt auch billi vi rechte 
Warumb haben wir nicht das Euange 
om mit ehrenangenomen vñ behalten“ 
` Sum fechften/ geben fieuns für 
ſolchs alles unfernrechten lohn / das fie 
vns ins angeficht woer? — Ar 
achten uns geringer/ um 
ac ats m oe vmb/ als mit 


ee — 
ieichtfertiglich bannet / fluchet / ſchalt / 
— ondden Teufel dahin gab. 
Das haben wir alles fein geduldet und 
ertragen alles gut vnd ehre/ leib und 
feele drumb gegeben. Aber Das man eis 
nen feil an eim rechten Kerer duldete / 
Das mag und Ban nicht fein. Wolan / So 
recht in gerichte / Das 
wir Boten taufene mal 
mehr ehren / und alleschun vnd leiden 


(ën, 
Das fage ich nach) der vnehre / als 
weren wir ſchwach worden. 

a mag auff zwo weiſe ver’ 


ſtanden werden / Zum erſten alſo 
ſolchs rede ich / als were ich der 
Schwachen einer / den jr tragen muͤſtet 
in ſoicher torheit / welchs mir eine ſchan 
SE 
i isher verſtanden. 
"Sum andern/das alfo verdeudſcht 
ſtehet / Solchs fage ich nach der vne 
als die wir ſchwach worden find/ das 
iſt / Ich kan auff zweierley weiſe von 
mir / vnd meinen gleichen reden. Ein mal 
nach der ehre / da wir ſtarck ſind / das iſt / 
wie mër Dr Gott vnd den geiftlichen/ 
rlich vnd gros gehalten find/ vnd nis 
t ſchwach noch untüchtig / fondern 
arek und im vermügen Aber auff dies 
weiſe Fan ichigenicht von mir reden. 
man veracht 
auff dieſe weife/ das machen die falfchen 
Propheten. 


vnd kennet vns micht Die 


DArumb wil ich reden von mir 


die ander weiſe / nemlich / wie ich verach 


vnd in vnehren vnd vnangeſehen / 
Hwach vnd vntuͤchtig gehalten bin/ 
vnd wil dennoch darinn To viel rhuͤmens 
finden / das ich mit meiner vnehre vnd 
ſchwacheit / vber den rhum jrer Ehre vnd 
ruͤchtigkeit oder ſtercke ſein wil / Was 
wolt es aber werden / wenn ich nach der 
ehren da wir mechtig find/folte von ons 
reden Denn ſchwach fein/ heiſſt er felbs 
r den Leuten nichts g 
noch tügen/fondern vnterligen. 
SD iſt nu die meinung (e wil 
auch der thoren einer ſein / der fi 
Nmet/das haltet mir zu gute/ denn ich 
thu es nach dem / ale ich für den Leuten 
bin vnangeſehen / toͤricht vnd vntuͤch⸗ 
tig / Aber fur Bott bin ich / vnd weis 
auch wol / anders. 
Es iſt aber das hie nicht zuuergeſ⸗ 
ſen / das S.Paulus ſpricht / Ir ſeid Flug, 
darumb vertragt jr die Narren gerne/ 
Damit er zeigt / das Bein Narr den ans 
dern tragen mag. Vñ wie man ſpricht / 
Zween narren nicht in einem hau⸗ 
ſe / Es gehöre vernunfft vnd klugheit da 
zu / das man eins andern gebrechen tra⸗ 
ge vnd zu gut halte. 


Wor auff nu jemand kuͤne iſt. 


As iſt / Wor auff die falſchen 
Propheten pochen / trotzen vnd 

ſich rbëmen / darauff Ban ich 

auch pochen vnd trotzen. Vnd bie ſehen 
wir den grund des rhuͤmens bey den 
falſchen Propheten / Nemlich / das e 
ſich nad) eufferlichem anſehen geb a 
met haben/ alsdas fie Ebreer / Abras 
hams Samen/ Finder Iſrael / Chriſti 
Prediger 
TCorinthern / als den Heiden weit vorge⸗ 
hen / vnd ſolte darumb jre lere vnd thun 
deſte mehr gelten / als die Moſen vnd die 
Prophetẽ zu Jeiſtern hetten. Sahen a 
ber nicht / das ſolchs alles euſſerlich ding 
war / dadurch niemand fur Bote from 
oder beffer iſt Sintemal das mehrer teil 
Ebreer / Iſraeliter / Abrahams Samen 
vnd Chrifti Prediger verloren werden. 
SE um/ 
on das fie prechtigen fchein machen / 
einfeltigen d A . Darumb 
trotzt auch da mic S. Daulus / und 
verachtets doch / und heiſſt es Narren⸗ 


ch rhuͤ⸗ ſein. 


Bein‘ Nart 
tregt den an 
dern, , 


falfehen/pro 
pheten, 


waren. Damit woltenfieden ` 


Auff den III. Bontagnach £pipba. 


wercP/auffdasers aud) an den falfchen 
Propheten zu nichte mache / damit nicht 


die Leute betrogen würden. 
MViäeng 
3 ben ſchon am derzeit ge 


LTD fihe/ ſolche —— ha⸗ 


am ten 


wéien verftand des Euangelij / vnd fo viel bere 
pen, licher Prediger haben ein Chriſtlich we⸗ 


Falns 


* 


ſen nach dem euſſerlichen ſchein vnd na⸗ 
men wollen meſſen vnd vrteilen / das der 
rechten geiſtlichen Prediger auch dazu 
mal wenig gewefenift. Was ſolt denn 
wunder ſein / ob jtzt zu vnſern zeiten we⸗ 
nig rechter Prediger ſind / vnd Das meh⸗ 
er teil Schwermen mic euſſerlichem 
ſcheinn vnd Wercken? Es wil und mus ſo 
fein. Schwerme / mer Da ſchwermet / 
vnd was nur Die diebiſche Hummeln 
* Wir weren / ſo viel wir kuͤnnẽ / vnd 
aſſens Gott befolhen ſein / der wird vns 
wol ehre vnd nutz gnug geben / ewiglich 
vnd zeitlich / ob wir gleich mëtten die 
erbeit vmb ſonſt thun / vnd ſchaden vnd 
for zu lohn nemen, Sie werdens och 
nicht lang treiben/ Sondern wie S. 
Paulus hart zuuor ſpricht / Es wirdjnen 
zu lege gehen / wie fie verdienet haben. 
"ter andern euſſerlichen leibli⸗ 
chen ſtuͤcken ber ſich S.Paulus rhůmet 
(darannen er vbertrifft Die falſchen Apo 


ſteln / die der keins vnib Dag Wort oder 


der Seelen willen leiden / ſondern allein 
den namen und Perfon rhůmen iſt auch 
das er ſpricht / Er habe tage vnd nacht 
zubracht in der tieffe des Meers / Wel⸗ 
ches etlich auff die Schiffart zihen / da 
S. Lucas von ſchreibet Act ro. da fie 
in vier zehen tagen nicht aſſen / noch Feta 
nen ſtern ſahen / ſondern immer beide 
tag vnd nacht vnter den wellen vnd wo 
edes Meers waren. Etliche meinen/ 
x ſey perſonlich verſuncken im tieffen 
Meer / vnd wie Jonas der Prophet brun 
ter im Meer blieben / doch nur ein ta 
vnd nacht / Vnd ſo lauter der Tert Ta 
Wie wol etlich verſtehen das gefengnis 
oder kercker / weil im Griechiſchen nichts 
vom Meer / ſondern ſchlecht von der tie⸗ 
ffe geredt iſt 
Wer iſt ſchwach vnd ich bin 
nicht ſchwach ett. 


Peter den aus wendigen ſtuͤck⸗ 
en(d as tf: die feine Perſon nicht 
betreffen / fondern andern weh 
vnd ſchaden chun)zeler er diefe zwey / 


das er ſchwach iſt vnd brennet / ſo ſe⸗ 
mand ſchwach iſt / oder geergert wird. 
Damit er ja reichlich erzeigeer welch ein 
bruͤnſtig berger habe gehabt / vnd wie 
voller Liebe er ſey / das jm ber andern 
ersehen e ! 
Id. Denn d 


durch die ſchwacheit achte, 


ich / meine er nicht die leibliche ſchwach⸗ 
eit oder kranckheit / ſondern die gei⸗ 
ſtliche im Glauben / wenn jemand 
noch jung im Glanben / ein bloͤde / 
ſchwach iſſen hat / vnd alſo noch 
gruͤne vnd ſchwach iſt im Glauben / wie 
er Roman .xüij. ſagt Ver ſchwach iſt / 
ber iſſet kraut. Item / Ir verſuͤndiget 
euch an Chriſto / wenn ir die ſchwachen 
gewiffen ſchlagt. Soldye [chwache vers 
wirffter nicht fondern nimpt fie an/ 
vnd chut mit wie ſie thun / als were er 
auch ſo ſchwach / wie er fprichesj. Corin. 
ir. Den ſchwachen bin ich worden ale ein 
ſchwacher / auff das ich die ſchwachen 


gewinne. 
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DeEnn ſolchs annemen meinet et: Menen die 


da er fpricht/ Mein teglich anhaiten⸗/ 


meine forge fur alle Gemeine, Das iſt / 
Ich mühe mich / vnd forge jmer/ treibe 
vnd vermane jmerbar / das nicht etwa 
Falfche lere over boͤſe ergernis einfallen/ 
vnd verderben was ich bas 
be / vnd zuruͤtten mir die ſchwachen / vnd 
verderben mir die armen gewiſſen. Wie 
er denn auch in diefer Epiſtel thut an 
den Corinchern/wider die falſchen 
ſteln / vnd zu den Theffalonichern alfo 
ſorget / das niche ber Verſucher vnter fie 
kome / das er auch darumb einen eigen 
boten zu jnen ſandte / vnd ſich rhuͤmet / 
das ſein leben ſey / das er erfure / das ſie 
noch ſtuͤnden. 

Zitt auch das / das er brennet / 


chwachen. 


das iſt / es verdreuſſet vnd martert jn Doch bren⸗ 


ſeer / wo jemand wird / das iſt / 
ſo jemand durch ferliche lere oder exem⸗ 
pel vom Glauben fellet jrgend in einem 
ſtuͤcke / Von welchem ergernis des Glau 
bens er auch Rom.rxiiij. viel ſagt. Weil 
er aber mit den nicht te 
eergert werden / wie er mit den ſchwa⸗ 
en ſchwach ward / ſpricht er / Er bren 
ne vnd habe ein ib drüber. 


Ich kenne einen Menſchen 


in Chriſto / vor vierze⸗ 
hen jaren. 


Auslegung der £piftel 


be / das ich mich nicht vberhebe 


lu "ei > o $ 
* Pd — — ©. Was aber der felbig pfaloder knuͤt⸗ 
rn Das Paradis/haben viel ‚tel ſey / deutet er ſelbs / vnd ſpricht / Der 
ben vnd ſich bekuͤmmert / was der Engel — el ab së "2 — 
Pauli, 


ander / dritte himel / vnd Das Paradis 
—37 weil S.Paulus/ der es erfaren 
t felber nicht geſagt / noch fagen kan / 
vnd ſpticht / Kein menſch muͤge es ſa⸗ 
gen / denn er habe vnausſprechliche 
Wort gehoͤret / werden wir uns demuͤ⸗ 
tigen und bekennen müflen / das wirs 
nicht wiſſen / Da Her auch niche macht 
an / Denn er rhuͤmets nicht darumb / das 
wits wiſſen / oder feinem exempel nach / 
auch entzuͤckt werden ſollen / Sondern 
das er feinen Schwermern Das maul 
ſtopffe / vnd beweife/ wie gering jrer 
rhum gegen feinem rhum ft. Bewis (fe 
aber/das er aus dieſem leben enzücht iſt 
in ein onausfprechlich leben/ Sonſt hie⸗ 
ſſe es nicht entzuͤckt. 
ſt mir gegeben ein pfal in das 
eiſch des Satanas Engel. 
ber Gott / mus ſolchemgroſ 
en Man noch anfechtunge ans 
er 


tel/ und dem Bern einen rind indie nas 
ſen / vñ dem Pferd einen zaum ins maul / 
der Saw einen knebel in den rachen bin⸗ 
der / das fie nicht zu fer lauffen / beiſſen 
vnd muevoillig ſeien / Alſo ——— 
geſchehen / das ich einen Pfal / das iſt / ei⸗ 
nen groſſen knuͤttel habe an meinem lei 


jn mit feuften 
auff in drefche und poche / Darumb mag " 
es nicht fein die fleifchliche anfechruns 
ge/ Vnd gefellet mir nicht vbel/ das 
Jolch drefchen und pochen vom Teuefl/ 
der fein knuͤttel iſt / meine / alle die verfol 
E leiden, die n u >: 
t / Das feine meinung fey Diefe/ Bro 
ofenbarungbabichy Aber darumb iſt 
auch der Enüttel bey den Bund gelege/ 
nemlich / wie ich erzelet habe / die mans 
cherley ferligkeit vnd vngluͤck damit 
meinen leib der Engel des Teuffels 
blewet — —— das Ca des SE 
hebens wol vergefle/Das iſt der in 
meinem fleiſch oder vber meinen leib/ 
Denn vber die feele left jn Gott nicht ko 


men ! 
DOch ſihet ver Terteben / als fey 


esetwas fonderlichs geweſt / Das der pfal iſtheim 
Teuffel elbs an S. Pauli leib getrieben KE 


hat / weil er ſpricht / Der pfal oder knuͤt⸗ 
tel ſey des Satans Engel / damit der Sa 
tanas feinen leib pochet. Auch das er ſo 
vleiſſig darumb bittet drey mal / das er 
ven Im wiche/ vnd wird nicht erhoͤret / 
Ich acht aber nicht / das er bitten ſolt / 
Das verfolgunge von jm lieſſen / als wolt 
er Feine verfolgunge leiden. Weil er nu 
felbs nicht anzeiget/ was es fey en / 
muͤſſen wir es auch laſſen ein heimlich 
leiden ſein / welchs niemand denn S. Dan 
lus gewiſſet habe / Vñ iſt gnug / das wir 
ſo viel wiſſen / Nemlich / das gleich wie 
jm Gott hat ſo groſſe offenbarung ge⸗ 
than / das fie kein ſch wiſſen kan 
fo hat er Im auch da ein ſolchen 
knuͤttel gelegt / vnd ſo Pfal vber ſei 
nen leib geſchickt / ſeiner vberhebunge 
ap weren/ Dag auch niemand woiffe/ 
denn er allein / wie jif der felbige Pfal- 
oder Teuffel geblewet und gedrojchen 


S Meine kraft wird bur 
ſchwacheit ſtercker. 


Ga: EE 
der krafft / das fie fol ſchwach 
fein vn dadurch wers 


den: Wer bat ji das Er 
Ge (eye Die re Bel 
o ſie 


Am Gontag Septua. 


—— krefftiger wird? 

de mit —— er die zwo Krafft / 

ieh u Goͤttliche / Denn die 

krafft wird durch zunemen 

vnd durch abnemen ſchwecher. 

Gottes krafft / das iſt / ſein Wort 

in vns / je mehr es v wird / je 

Dean Sen ng 
ser alsein aus nicht 

les macht / vnd —— 4 


SE bie —— an zu mie? 

ſchwacheit nicht Die geiftliche 

droben / — eufferliche ———— 
anden mus werden / nicht alleine 

die anck heit ſondern allerley vbel / 


duth der leib gebiewet und 


24 
vngluͤck / leiven vnd verfolgen’ da 4 
gedemuͤti⸗ 
—— er Pe bei 


fih g e ſchw * 
ei a / S 
Krwachee un rich u SE die 

Krafft Chrifti m mir wone / wil ich ` 
mich gerne rhümen in meiner geet 
betr / egene fibebad bernach 2 
—— in er meben / noͤten / verfol⸗ 
gungen So iſt das die Sum⸗ 
ma/ —— iſt nicht eet zer in vns/ 

fein Wort vnd Glaube Fan auch 
nicht Heer krut re 
vnſer t in ſchwach⸗ 
el /Aber da 
büten e die fals 
ſchen Apoſtel 
wol fur. 


Enangekium ı am Son- 


tag Seʒ 


a / Kure 


am .VIII. 









— — AN OH den weg / 
vertretten / vnd die Voͤgel 
md fraſſens oft. 


achen / w 


Been E 
ra Er Brei u — — 


ben zu wiſſen 
Reichs Gottes / den andern aber in 


gicichniſſen / das ſic es nicht ſchen / 


vnd ⸗ 
— 


ren / nemen ſie das Wort mit 
den an / vnd die haben nicht 
wurtzel / eine zeit lang gleuben ſie / 
vnd zu der zeit der anfechtung fal⸗ 
Ee hoͤren / vnd 
nen fiel / ie / ſo cs vnd ge 
ben hin vnter den forgen Reich + 


dag fie nicht 
gleuben/ond felig werden. Die aber ven 
auff den Fels/find die, / wenn ſie es leine das 


vnter Die doͤr⸗ 


uslegung des £uangelij 


thumb vnd wolluſt diefes lebens / 
vnd erſticken / vnd bringen feine 

cht. Das aber auff dem guten 
land / ſind / die das Wort hören vud 
behalten / in einem feinen guten her⸗ 
tzen / vnd bringen frucht in gedult. 







u Befezernodyvon tiiens 
fhen jagangen/ fondern wie er ſelbs 
fagt/ vom wort Bottes/ er felbs 
der Seeman Chri 


Menfchen Er b 
* — —— 
2 eerften ſind / die es hören und vers 


nemens nicht / achtens auch nicht / 


Vnd dis find niche ſchlechte Leut auff 


den / ſondern die groͤ H n 
ege d Ze ‚der 


vnd 
es 


bertet / Das 
Wort verlieren und faren laffen’ Das fie 
es nimer bennoch erkennen / Son 
dern auch/das an flat Gottes Worts / 
der Teufel falſche Lerer ſchickt / die es 
mit menſchen lere / Denn bey 

hie ſtehet / das der Same am we⸗ 

ge zutreten / vnd von den Voͤgeln auff⸗ 
DVrch 


uch das 2 
Geſetʒe bringe Peine frucht / ſo wenig als worts. 


\ 


Rottengei 
zn die das Euangelium 


k e 
e ee E SC de 


DVrch die Voͤgel deutet Chriftus 
ſelbs die ‚die das Wort weg * 
men vnd freſſen/ gefi 
wenn er ir berg abwendet und —— 
det / das fie es nicht vernemen noch ach⸗ 
ten / wie S, Paulus.2.Timo.4. ſpricht / 
Sie werden die ohren von der Warheit 
wenden / vnd ſich zu den Fabeln wen⸗ 
den. Durch das zurtretten der Men⸗ 


€, ſagt vom tummen 
ſaltz / das hinaus geworffen / vnd von 

den Leuten wird / Das iſt / wie 
S.Paulus ſagt / Sie müffen Ger lügen 
tat? fie der Warheit nicht ges 


th gehören * zal / alle Ke⸗ 
vnd Schwermer/ 
ſchlich verne⸗ 
men / vnd deutens nach jrem ſinn / wos 
bin fie woͤllen / Die alle Das Euangelium 
hoͤren / emp Doch Fein fruche bringen/ ja 
viel mehr durch den Teufel regirt/ und 
u. menjchen fazungen unters 
drückt werden/denn zuuor / Denn es iſt 
ar ſchrecklich geredt / das Chriſtus hie 
—— Teufel neme das Wort aus 
fra hertzen weg / damit er ja ze Vi ed 
Der Teufel vber jr berg mechtig 
girt / ob fie wol Chriften SC um 
das Wort hören. 

‚es lautet auch jemerlidy/ 
das fie zur ereecen werden / vnd müffen 
den Menſchen vnterthan fein / m jren 
verderblichen leren / durch welche doch 
vnter dem ſchein und namen des Euan 

j/der Teufel das Wort fein von 
ſnen nimpt / das fie cs nimer mehr vers 
—— felig werden / ſondern ewig 
ich muͤſſen verloren ſein / Wie jtzt vnſe⸗ 
re Schwermer auch thun / in allen lan⸗ 
re Klar wort je ir 
ine fe t /vnd ie 
groſſt werck oder beiliges leben / Denn 
mit dern Das er ſpricht / Sie werden 
niche ſelig weil Das Wort von men 


ner/ 


Olmben 
rom Bompt/zeuger er ſtarck gnug / das nicht 


die werd? jondern der Glaube / durchs 
Wort allein felig mache / wie S.Paulus 
Rom.ı.fage / Es iſt eine 

Gef: ac zumachen alle/fo dran gleu 


2 Zeamdem find Biere mit frenden 


annemen / aber fie beharren nicht / 


Sch 
ae 


mügen/wie man on werd / durch Gen 


zum treffen kompt / 
dE fie drüber Din leiden’ Dear 
ch / verluſt oder jofals 
len fie abe / vnd vereugnens / Dem fie 
SE 
nicht Geff gnug / Darumb find fie gleich 
der ſaat auff SE fels/ die friſch en 
feret / vnd grüner / Das luft iſt anzu ſe⸗ 
ben / vnd gare ges hoffnung gibt 7 Aber 
wenn Die 
dirbt es / Denn es feilet anerde und ſafft 
vnd iſt gar fels da. 

ALſo thun dieſe auch zur zeit der 
verfolgunge / Da verleugnen ſie / oder 
ſchweigen je das Wort / vnd thun / re⸗ 
den / leiden / alles das die Verfolger hei⸗ 
ſſen oder wollen / die doch zundr eraus 
furen / vnd friſch froͤlich dauon redten 
vnd bekandten / da noch friede vnd kei⸗ 
ne hie war / das man hoffte / fie wuͤr⸗ 
den viel · frucht vnd map ſchaffen bey 
den leuten / Denn dieſe —— 
allein die Werck / ſondern viel mehr das 
bekennen / predigen / vnd ausbreiten des 
Worts / das viel andere dadurch beke⸗ 
ret / vnd das Bet Gottes gemehret 


werde. 
SCH +aber bach auff S ander 


Auchn 
—— 
fort alle fie 


doch Ju rchen fen, unbe werte GE 


ben / das fie vnd gute tage haben / 
Darumb ſie — * ne SE 
auffs Wort/jondern werden faul vnd 

verſencken fid) in die forge / reichthumb 
vnd wolluſt dieſes lebens / das fie kein 


— find fi gleich dem Sa, 


ij men/ 
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ug / ſtehen auch .. 


nne heis ſcheinet / ſo ver⸗ 


“ Pf} 


zn mE des £uangelij 


en beer als 


Dissen mit eim feinen gn 
bersen vnd behalten / vnd 
E Se find/die 


abiagt, —— —* 
ger ——— 
bringen / das ſie an⸗ 


Denn 
Worts —— —— 
ſs vnd 


nde trennen leib und gut / von 
den end ite was bie Dornen vnd 
eigene anfechtungen des fleifches chun/ 
Das es wol heifft ein Wort des Creus 
— 
vngl E gedult ragen vnd vbers 
winden 


ER ſpricht / In 


SE da raum finder. But iſt aber ber 
Acker / wenn er nicht alleine fein vnd 
leichy da lige / fondern audy fert und 
ar / das er einen boden 

ornreich iſt / nicht wie der ſteinicht 

— — Alſo iſt ein — 


grund hat / vnd mr vollem geiſt / 
Ay iſt Das Wort zu 
und Frucht ap bringen mie, 


DA fehen wir / wie es nicht wun⸗ and 
der iſt das fd wenig rechter Chriften per e 
ga Denn Ger Same felt nicht alleine chriſten. 
den guten Acker / fondern nur das 
er weniger teil/ Vnd das denen 
nicht zu trawen iſt / die ſich Chriften 
—— loben die lere des Euange 
lij / gleich wie Demas S.Pauli Juͤnger 
Sie 3u lest verlies. Item / wie die 
e die von jm 
d vnd 
= Wer obren bat zu NK Mën 
re / Als folcer fagen / O wie.wenig 
iſten / Ja / man thar 
eck — * gleuben / die da Chriſten hei 
ſſen / vnd das Euangelium hoͤren / Es 
gehoͤret mehr dazu. 
re Be alles iſt uns zurlere geſagt / das vue da⸗ 
wir ons nicht follen jrren laffen/ exger nisdes 
das ſo viel des Euangelij misbrauchen Eengel 
vnd wenig recht faſſen / Wiewol es ver Do ch 
drieslich if denen zu prebigen/ Diees ſo 
—— Deren eben wider Das 
Euangelium treiben/ Denn es dë eine 
—— ſo eet fol gehen / das fie 
werde 


furgetragen 
Mar. R 
wie sie Cora foriche, Sieg am ur 


tur. Ond Pfalm.ı9. re Schnur gehet 
aus in alle /vnd jrerede an der 
welt ende. 

Was ligt uns dran / das viel vers 
achten? Mus doch ſo fein das viel bes 
ruffen/ vnd wenig erwelet find - Omb 
der guten erden —— frucht bringt 
mit gedult / mus der Samen auch ver⸗ 
geblich an den weg / auff den fels / vnd 
vnter die dornen fallen. Sintemal wir 
auch gewis ſind / das Gottes Wort 
nicht on frucht La an / fondern alle 
zeit and) guten findet / wieer bie 
ſaget / das etlich Samen des Scemans 
auch auff den guten Acker felt / nicht al 
leine an den weg / vnter die dornen / vnd 
auff das ſteinigte. Denn wo das Euan 

m gebet/da ſind Chriſten / Iſaie.x5 

in Wort E nichtleer —— 2c 


— —— igfeltig 
cher ſech ua e Bes hundertfels 

tig Frucht. Weichs nach aller auslegun Dreier 

— ir / »on der Dreierley keuſcheu. 
e als da iſt / die Jungfrawliche, 
die Eheliche / vnd wid SEN e 


Hrühteßot 


tee, Wort, 


de aerley 


Aucheit. 


Am — Serage 


a dag KS, ga 
Fab ſtande / drei —— ale 


iſt doch ſo ein 
ſchwetz / das ſunde SC ndeift / das 
es in der Chriſtenheit ſo Lange blieben / 
und von fo viel hoher Lerer gefurt / vnd 
von keinem — worden iſt / Dar⸗ 
an man wol ſpuͤrt / wie viel wacker / rů⸗ 
ſtiger / vleiſſiger Lerer bis her geweſt / 
vnd wie einer Gem andern blintʒli SC 
ët bien wie Gott fd groffe 
gen vnd Leute / ſo groͤblich hat Des 
narren/in folchen groffen fachen der fees 
Si / au — vns warnet / E 
erer / wie heilig und gros er fey ap gleu 
ben / er füre denn Das GË Gottes 


ob faul ge⸗ 


Zvm erſten / were das dem Wort 
Gottes viel zu nahe geredt / das es kei 
— ſolt haben / denn die 
Keuſcheit / So S. Paulus Gala e, viel 
ander rhůmet. Vnd ſumma / das Wort 
* thut alles guts/ weiſe / 

arm ice, —— Zog 


EE SC 


— —— zu 
Eheleu⸗ 


en oder 


—— 
30m andern/fd find die Ehe / die 


awſchafft / die Widwenſchafft 
te / noch tugend / noch wer⸗ 


der 
ſolte / das man die ſtende zu 


‚machen wolse/ fo muͤſte man auch [as 
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das Herrſchafft / Anechtfchaffe/ - 
Dante — ange GEN 
empter/eitel früchte des 
ren/Damie würde — 
Euangelio vberb 
de allzumal Lob: ee 
den werden. Es iſt aber die 


vmb jres groſſen ſcheins willẽ eher 

CSC SC fehrligkeie und ſcha⸗ 
len / gerade als were ſonſt 

Kein A ag oA zieret / 


denn Jungfraw 
38 wil E, fagen / das 
die keuſcheit ein ander vnd viel bober 


ding ift / denn die Jungfrawſchafft / 


we iſt miche anders / Denn das ein 


Reufcyett 


Weibs bilde Bein mans ſchůldig dÉ mar ig ce 


den. Daneben geher es gleichwol / 


das denn Jungs 


die Jungfrawen nach art vnd natur frawſchaft 


jres Welblichen leibs/nicht alleine luſt 
vnd brunft zu Mennern haben’ fondern 
auch Samens vnd geblüts vol fein mů⸗ 
ſſen / kinder zu tragen / vnd fich zu meh⸗ 
ren / wie fie Bott geſchaffen bat. Vnd 
ſolchs geſchepffe nicht jr werck / ſondern 
Gottes alleine iſt / Derhalben ſie es 
nicht hindern gue mus geben wie 
es die narur gibt / von Gott geſchaffen / 
es werden Kinder draus oder nicht, 
Keuſcheit aber mus ja fein ein folcher 
mut / der nichts oder wenig Inft zu mens 
nern hat / vnd im leibe auch nichts / oder 
wenig Samens zu den fruͤchten oder 
Kindern. 


at —— / das 
ein Ehe weib KS folche Iuft und brun 
flöffe/oder famen ſo offe füler/ Denn fie 


wird der felben bey und durch den Elan 


los / Vnd dazu / wo ein Jungfrawe eitel Die beſte 
luſt mie gedancken im hertzen / vnd Sa keuſchett im 


men im leibe hat / da hat ein Eheweib 
bey dem Man viel vnluſt drunter ge⸗ 
miſcht / Das nach der gemeine zu reden / 
die hohe vnd beſte keuſcheit im Ehelich⸗ 
en ſtande iſt / weil weniger brunſt vnd 
luſt drinnen iſt / Vnd die geringſte 
keuſcheit in der “u — — 
viel mehr brunſt vnd luſt darinnen iſt 
DArumb reuſcheit eine — 
bach vber die Jungfrawſcha — 
man auch eine Braut noch 
heiſſt / ob ſie wol voller brun lu und 
liebe gegen dem Breutgam iſt. Es 
ſchwebt die Keuſcheit vber allen dreien 
fienden/ vber die Ehe / vber Widwen⸗ 


ei fee 


chelichen 


. Burg /Jcdy möchte gerne cin Jun 


Euangelij. 


tregt / vnd b 

öder Weib: "Hie niche mehr vnkenſch⸗ 
—— oͤſſer brunſt / lieb / geil vnd 
sel iſt / da des weniger iſt? Dar⸗ 
umb nach der brunſt und kuͤtzel zu rech⸗ 
nen / wie man denn onkenfcheit rechnen 


—— Das "bet man = 


Donan haben / denn es an jm felber i 


we ſehen / die. 20. jar alt vnd gefund/ 
rechefchaffen Weibs leibe hette. 

Asfey gnug vonder Keuſcheit / 
das wir wiſſen / wie dieſe Fruͤchte des 
Worts muͤſſen anders vnd weiter ver⸗ 
ren werden/denn von der Keuſch⸗ 

/ Vnd fonderlich von den Srüchren/ 
Das viel leute dadurch bekert und zum 
erfentnis ber warbeit komen. Denn wie 
wol die werd? auch Früchte heiffen/ ſo re 
det er Boch bie furnemlich von den fruͤch 
ren / die es in den bergen bringer/das fie 
erleucht / gleubig / getroft / und weiſe 
werden in ame SpPaulus Ro.ı. 

frucht 


olo.1. Das Euangelium brin 
get frucht in aller welt / wie auch vnter 
ench/ Das iſt / viel werden dadurch les 
bendig/von Sünden los vnd eh wie 
denn Deg (Euangelij eigen werd ſind / 
von Sünden, Tod vnd Teufel zu erloͤ⸗ 
ſen / als ein Wort des Lebens/ der (ng 
den vnd ſeligkeit. Dieſer fruchenady/ 
folgen denn die Früchte des Geiftesv 


die werck / als Gedult / Liebe / Trewe 2c. 


Sundertfel, 
tige Fracht, 


Das nu etlicys dreiffigfeleige / et⸗ 
liche fechgigfeleige/etlidye hundertfel⸗ 
tige fruche bringer/ Iſt ſo viel geſagt / 
das an einem ort mehr leute bekert wer⸗ 


Auslegung des Euangelij 


— 
diger nicht gleich weit vnd viel predi⸗ 
gen / Sondern wie es Gott 


ding im Reich Gottes ver / als 
Da ift Chriftus mit aller feiner Gnaden / 
die er uns erzeiger hat / wie S. Paulus 


iſt / vnd wol bleibe / wo es nicht der 
Beift offenbarer + Denn ob gleich viel 
find / diees ben vnd hoͤren / ſo vernes 
men fieesdoch nicht / Ale viel find jur 
die Chriftum predigen und hören / wie 
er fey fur ons gegeben. Aber das iſt alles 
noch auff der zungen / vnd nicht ins 
bergen’ Denn fie gleuben felbs nicht / fuͤ 
lens auch nicht/wie S.Daulus.ı.Cor.2. 
ſpricht / Der natuͤrli ch ver⸗ 
nimpt nichts vom Geiſt Gottes. 
DArumb ſpricht er bie / Euch d 

gegeben / das iſt / der Geiſt euch / 


‚das jrs nicht allein hoͤret vnd ſehet / 


Sondern auch mit dem herzen 
vnd gleubet / darumb iſts euch nu niche 
mehr ein Geheimnis. Aber den andern/ 


‚die cs eben ſo wol hoͤren als jr / haben 


aber ven Glauben im bergen nicht / die 
ſehens und verftehens nicht / Denen (fe 
ein Geheimnis / vnd bleibet inen vnbe⸗ 
kant. Vnd alles was fie hoͤren / i 
nichts anders / mea gg — 
gleichnis oder tu nfpru rete. 
DAs beweifen Ir auch vnſere 
Schwermer / die viel von Chrifto wiffen 
su predigen / Aber weil fie es im ven 


Art der 


wo zu fig 
dienen, 


Am Bontag Bexage. 


auch zum 

treffen kompt / wiſſen fie gar nicht / wie 

Es trawen und vergebung der ſun 
in Chrifto finden (allen, 

E: Marcus aber fpriche/Chriftus 
babe darumb durch gleichnis sum volck 
gerede / auff das De es möchte 
men ein jülicher 


Ce ichnis / das fie es micht 
vernemen Das mus freilich fd zu ges 
ben /das S. Marcus wil fagen / die 
Gleichnis dienen dazu / das fie grobe leu 
te eufferlidy faffen / ob fiewol die felbis 
gers nicht vernemen/doch bernadymals 
mũgen gelere werden vnd erkennen? 


Denndie gleichnis natürlich wolgefals 


len den einfeltigen / vnd behalten fie: 


fein/ weil fiegenomen werben von den 
gewoͤnlichen Dingen / da Die Leut mie 


vmb Bogen: 

er Mattheus wil ſagen / das 
dieſe Gleichnis der art ſind / das ſie nie⸗ 
mand verſtehen mag / er faſſe vnd hoͤre 
ſie wie viel er woͤlle / wo ſie der Geiſt 
nicht kund macht / vnd offenbaret. 
Nicht das ſie darumb gepredigt wer⸗ 
den / das man ſie nicht alle: 
fondern das natürlid) folger 7 wo der 
Geiſt nicht offenbarer/das fie niemand 
verſtehet. Aber doch har Chriſtus diefe 
wort aus Iſa. o. genomen / darinnen ver 
hohe verſtand von Goͤttlicher verſe⸗ 
hung geruͤret wird / das er verbirget 
vnd offenbaret /. welchem er wil vnd 
von ewigkeit bedacht bat. 


Lpiſtel am Hontag Quin 


quageſima. J. Coriuth.XIII. 






hël rr bor Liebe 
nicht ſo we⸗ 


nend erß/oder cin klingende ſchelle / 
Vnd wenn ich weiſſagen kuͤnde / vnd 
wuͤſte alle Geheimnis / vnd alle er⸗ 
Che 
E ge 

a a est une 
Brad mem ich alle meine habe den 
Armen gebe / vnd lieffe meinen leib 
brennen] ond hette der Liebe nicht / 
fo were es mir nichts nuͤtze. 


Die Liebe ift langmuͤtig vnd 
freundlich / die Liebe tert nicht / die 
Liebe ſchalcket nicht / ſie blehet ſich 
nicht / fie ſtellet ſich nicht vngeber⸗ 


re ich ein do die 


Hafe ſuchtnicht das We d'Ae 


nicht erbittern/fie H 

org / fie frewet KE der unge 

rechtigfeit / fie t D aber der 

arbeit fe vertregt alles /fie gleubt 

alleg fie hoffet alles fe duldet altes 

die Liebe wird nicht müde / fo doch 
agung 


Wenn aber komen wird das volfo/ 
men / fo wird das ſtuͤckwerck auffs 


Da ich ein Kind war /da res 
det ich wie cin Kind / vnd war Flug 
wie cin Kind /ond hatte Findifche an 
ſchlege / Da ich aber einman ward! 

ir ſehen H Spie 
in einem tunckeln Wort / denn aber 
von angeficht zu e7w Itzt er⸗ 


ben⸗ 
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me ichs Oct / done aber 
—* ide en / gleich made ich 
bin. Yu aber bleibet Sylais 
ng/licbe/Diefe orcy / Aber 


be nu 
Dir Sei ift die groͤſſeſt vnter Srsen, 


e Epifiel ſchTReibet 
e 
7 ner 


Scyrifft aussu 
—— fort an. DasalfS vnter 
Er ER * vnd 


— $ ich wiſſen was_Bore/ 
Chriftus/ q̃ / Gewiſſen Sünde/ 
dis vnd Tob/mele/ 


an brauchen/fich herunter laffen vnd 
ben andern Damit dienen/nach Der Lies 
beart/ fondern ein jglicher fischet feirte 
ebresrhum und nu dadurch / vnd woıl 
oben ſchweben / vnd geſehen [ein fur ans 
dern. 


Leid) wie wir auch au vrifern ze 
ten eben des gleichen ben / Da Durchs 
Euangelium viel gelerner haben / Das 
zuuor alle Welt nicht gewuft hat / vnd 
nu verm / das fie zuuor nicht ver» 
möchten / off fie/ vnd vnter fie 
auch mancherley gaben finds 
vnd ſie zu ehrẽ machen. 
vnd denckt keiner / das er damit diene 

‚nu nt 
got/ Vnotand —— — das 
er allein geleree vnd tücheig zwere Im 

alle ich 


t8/ 


wuͤrde / Vnd gibt dbochnichte Hefte we» 
niger groffe demut / vnd fein ſelbs vers 
——— fur / predigt von iebe vnd 
Glauben / were jm aber leid / das CES mit 


nu einen Geiſt viel hoͤher / denn tee erg - 
haben 


welchen fie gelernet 


8/ wo er ein 
ſolcher were / auff Das er deſte Ger 
die andern erfchreche / Die je gar weit 
ungleich find/ Vnd ſpricht. 


Wenn ich mit Menfchen ond 
Engelzungen redce ere. — 


As iſt wer alſo met ñ 

Dres ST SEN 

Wort auffs aller —— — 
zver 


ngende 
Das ft, Jch möche villeiche wg ET 
en/ Aber ich Pd die ohren Sof ef. m 
rk gleich wie en Bote niche me 
De ne Sloche fer gr cn CR 
Iren eigen klang nicht bërer noch elle- 
bigen Alp ver Setzt 


wird / 
cher Prediger ſelbs ni GN E 
Se E eg cr 
nicht inder lebe brauchee, e Aber 
niche/wieer wiffen GL). orgue EF Heft 
umb viel beffer were en E Dar. 
der niche wol rede kbůnde vond 


ne vg 
inder Kicbe und Demut —— Doch 


Engel redet / vnd ſuchet Bech wi 
as 


Vnd 


EU, 





Li 


Kfffagen. 


willen, 


Biel chre 


H 


Am Sontag Quinqua. 


Vnd wenn ich weiſſagen kuͤnde. 
iſt / wie im H 


a 
* 
SEES 


Hagar feien die zwey 
ment/ Se ſmael feien Die nr 
— — gt , Jeem 


—— Creutʒe / Johan.a. Item Ka 
en Hiſtorien —— 
e. Paulus Geheimnis/ 


it / das man weis / wie 
an nichts gebunden iſt zc. 


— von —— 
t / vnd wie ein euſſerlich leben zu⸗ 
Lee iſt / vnd hette die Ge nicht/das 


a eineehreund nun/ / 


he Kfibe 7 eiegemwaleiglich un glei 


lich S. Paulus weret dem 


— 


ſtand der Schri 
net“ Es geben aft alle beide feine Epis 
gg Corinther / wider dis einige 
+ Denn cs richtet gros — 

sy vberhand nimpt, Darum 

er auch vnter den tugenden eins mg 
ieh 8 / die aller erft nennet Tır.ı. Se 
fuperbum, das er ei? lee 
das iſt / das er feines Ampte und 


oder verſtands ſich nicht vberhebe / vnd 
andere gegen ſich ſelbs verachte. 


5 Dur aber ein wuͤnderlichs / da e Blau 

ſpricht / Wenn er allen SGiauben 
— ———— 
re es nichts / wo er die Liebe nicht het⸗ 


te / Denn wir — ————— 


wis / das der Glaube rein 
mache’ Kom.1.0nd.19. Act, a “lache 
—— cht vnd rein / ſo mus er on 
ſein / Sondern der Geiſt 
mus en Liebe ſampt dem — ein⸗ 
gieffen. Kurtz / wo laube iſt / 
da iſt der —— Yo der eilige 
Geiftift / da mus Liebe opp alles fein. 
Wie redet er denn hie/ als müge jemand 
den Glauben haben on Liebe: Hierauff 
antworten wir / Das Diefer einiger 
Spruch mus miche retten / noch alle 
andere Sprüche vom Glauben vmb 
ſtoſſen / die alleindem Glauben geben 
die ng. Denn auch fie felbs 
die — der Liebe nicht ge 
jr auch nicht geben / die 
gg / DC Liebe iſt eis 


GE doch den Cen 
af Réng VON Zeng Camp 
ner vnter — ein Pl. 


aben/als —— 
—— vnd Reichthum auch thun. 


De ander iſt Das S. Paulus 
CS Gen delt ap 
de / Aber die jenigen / To den felbigen 
Glauben Eriegen/vnd dadurch wunder 
zeichen chun/ in dem felbigen emp ſo 
bald fallen vnd hofft SE werden / vnd 

den Glauben damit verlieren/ Dennes 
— viel wol an / bleiben aber mt 4 
wieder Same im fleinigen Acker. 


4 
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Slaube on 
nicht 


Wed 
ae 


ſtendig. 


SC 


Mir Engd 
surtgen Fre 


den, 


Auslegungder £piftel: 


iſts bald gefchehen vmb einen fal vom’ 


Glau ben/ vnd Die anfechtunge der Eis 


tel ehre iſt groffer und mechtiger / denn . 


die unge Der widerwertigkeit / 
Das wol fein mag/daseiner imrechren 


. Glauben wunder thue / vnd Doch fo 


bald die ebre fische und anneme / vnd da 
mic beide von Kiebe und Glauben falle. 
De dritte iſt / Das S.Panlus mit 
dieſen worten Die Liebe ſo noͤtig mache/ 
das er auch ein vnmuͤglich Exempel 
fee / Als wenn th ſpreche alſo Wenn 
du denn ein Gott wereſt / vnd wereſt 
nicht een, wereftu Doch nichts/ 
Das deg iſt fo nor zur Gottheit / 
Das Bott nicht fein kan / er fey denn ges 
duͤltig / Denn unmöglich iſts / das Bott 
on gedult ſey. Alſo ſey dis auch die mei⸗ 
icht das Glaube erg 

on Liebe ſein / Sondern die Liebe To noͤ⸗ 


auch vnmuͤgli 
Wenn ich mit 


— at 
n fie/die Engel / reden wol miemens 


Wenn ich alle meine habe den 
armen gebe. 


| As iſt / wenn ich alle Die gu 
Werck there / die auff 


nicht / das iſt / ich ſuchte meine cbre vnd 
mu darinnen / vnd nicht des Neheſten / 
ſo were ich doch verloren. Denn durch 


die groſſe euſſerliche Werck / das einer 


leib vnd gut dahin gibt / begreifft er al⸗ 
le Werck die mW D mügen/ Sintes 
mal wer fölche werd? vmb etwas wils 
len thut /der cher auch alle andere 
Gleich wie erdurd) Das reden/ allegute 
wort vnd lere / Vnd durch Weiſſagen / 
erkentnis vnd Glauben / alle weisheit 
vnd verſtand inwendig begreifft 

LTO mag es fein/das etliche vmb 
zeitlicher ehre willen / leib vnd gut was 
gen/alsdie Roͤmer und Heiden gethan 
haben / Aber da iſt Feine Liebe geweſt / 
denn fie haben ſich ſelbs geſucht / drumb 
iſts ſo viel als nichts gegeben / Vnd iſt 
vnmuͤglich / Das jemand leib vnd gut 
hingebe / vnd brennen laſſe mic willen/ 
Das auch hie der verſtand fein mus/ 


ſind / vnd hette Doch Ger Liebe on Geo 


nimer mehr mit el en reden. 
jem dis mus ald wenn es lidy were/dasich alle metz ` 

verftanden werden/ Wenn ic mit En⸗ne habe den gebe / vnd mich bren 

gel zungen redete / Dog iſt / wenn es mů⸗nen lieſſe ze, 

tlich were / wie es unmüglich iſt / das ich DArumb beſtehet Ger Sophiſten 

mit Engel zu redete / vnd hette die Sloſe nicht / das fie aus dieſem Zeër 

Liebe nicht zc, Alſo auch Dis ander fia freuelich nemen / das der Chriſtliche 

cke / Wenn ich allen Glauben hette / das Glaube jey nicht genug / die Sünden 

ich berge verferzete / und hette ber liebe zuuertilgen und Berecht zu machen / ſon⸗ 

nicht / Das iſt / Wenn es müglich were, dern —— es muͤſſe der Glaube mit 

das ich ſolchen Glauben hette on Liebe / der Liebe geſchmuͤckt ſein / ſol er ge⸗ 

als nicht muͤglich iſt / ſo were ich doch recht machen / Sie wiſſen aber nicht / 

we / 


— ——— ſey / vnd wie es zu Rechtfern⸗ 
vnterſcheiden ſey / Die rg gi | gung gehet 
mus ehe da fein / denn die Liebe / weil Yorerlicbe 
niemandlieber/er fey denn from und ge 
recht / vnd Kiebe niche from machet/ 
fondern from zuuor fein / das bat ene 

n 


SS / d s iſt auch vnmuͤglich / 
se ECH puer ſpriche⸗ eh ich alle Geheimnis 
wuͤſte / Das mus aud) die meinung has 
ben/ wenn esmüglich were/das jemand 
alle Geheimnis. der Schrifft wöfte/ 


Am Bontag Auinquagefima 


Denn die Liebe / des Glaubens / Beifts 
vnd Gerechtigkeit / frucht und folge⸗ 
nicht ſchmuck und anhang iſt / Darumb 
ſagen wir / das allein der Glaube from 
vnd ſelig mache Aber das wir vns 
nicht betriegen / vnd auff falſchen Glau 
ben — — Gott / das wir 
lieben vnd den glaubden beweiſen / auff 
Das wir gewis werden / das wir recht 
gleuben 


Die Zei langmürg eg 


Sondern barrer und duldet 
gerechten und gebrechlichen / bis fie her⸗ 
. nach komen. Hoffertige Äerer koͤnnen 
nichts / denn vrteilen / verdammen vnd 


verachten / ſich alleine rechtfertigen vnd 
erheben 


Wee, 30m andern’ Freundlich / das iſt / 
es iſt gut mie jr vmdgehen / fiber nicht 
ſaur / meidet niemand / zeiget ſich jder⸗ 
man gutwillig mie Worten / Werden / 
Geberden 


ën ` Sue dritten / Die Liebe eiuert 
nicht / Das iſt / ſie iſt nicht neidiſch / vers 
dreuſſt fie auch nicht / obs andern beffer 
denn jr / vergünner niemand Fein 
noch ebre, Aber boffertige Lerer / 
ind neidiſch und abgünftig/gännen nie 
mand weder ehre noch gut / on jnen 
felbs / Wiewol fie mic dem Munde ſich 
anders dargeben / man fihere aber an der 

that wol, 
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50m fechften/Sie ſtellet ſich nicht 
vngeberdig / wie die zornigen uni 
eigen und ſtoͤrrrigen koͤpffẽ thun wer ⸗ 

che allzeit vnd wider jederman wollen 

recht haben / vnd niemand weichen / 

vnd doch jederman jnen weichen ſol / wo 

nicht / ſo iſt die Welt entbrand / to ben 

vnd wuͤten / mit ſchreien vnd klagen vnd 


—— aus dem Blehen 


rt / d iſt. 
5 Can heben? Su che niche Duft 


das jre / das iſt / fie fücher nicht jr eigen 


as nu vnd gemach: leib vnd le 

Sondern fest ſolchs alles zu / an 

den nebeften/ und ſchawet nur / wie fie 

deffelbigen nutz und ehre / leib vnd leben -: 
30m achten / Sie leſſt ſich nicht Die achte, 

erbittern / durch vnrecht vnd vᷣndanck ⸗ * 

barkeit / ſondern iſt fanffemürig . Aber 

falſche lerer koͤnnen nichts dulden / ſuch⸗ 


en auch nur jren nu vnd ehre / mie [cha 
den der andern. 


ZVYm neunden / Sie denckt nicht Die made 
arges / Das iſt / fie iſt nicht argwenig / 
legt alle ding zum beſten aus / vnd 
nimpts —— an, Aber die hoffer 
tigen find vber Die mas argwenig / ſor⸗ 
Sept jmer man achte fie nicht gros gnug / 
deuten alles / was fie ſehen oder hoͤren 
auffs ergeſte / Wie Joab des Abners 
thun deutet. 2. Das iſt ein ſchend 
lich laſter / vnd iſt faſt ſchweer mit ſol⸗ 
chen leuten vmb zugehen. gi 
` 30m zebenden / Sie frewet Deh Die schende 
nicht Der vngerechtigteit. Dis mag 


zween finn haben + (Einen / wenn man 


©.Paulus nicht / Sondern den andern/ 
nernlich / das die falſchen lerer ſo giffrig 
ſind / das fie nichts liebers hoͤren / denn 
djemand anders vnrecht thut / vnd 
elt vnd zu ſchaden wird / auff das ſie 
nur ſchoͤn vnd from ſcheinen / Wie der 
Pharifter im Euangelio wider Ger ars 
men 


Die Affe 


Die ʒwelffte 


Ze dreize⸗ 


hende. 


Meviazes 
Hende. 


Auslegung Der £piftel ` 


Zölner eher, Denn Die t viel 
ech mitleiden / als miteigene= ezdrté 
derond birrer Dafür. 

- 390m elfften’ Siefrewer gich der 
warbeit. Dis fü beweiſet Das Das 
nebefte ftüch jey zuuerſtehen on Der 
bosbafftigen luſt in eines nern fall 
und finden. Dem fich frewen Ser wars 
heie / iſt miche anders / denn lu Haben, 
wo jemand recht chut ondredye=fi ff? 
en forer/gleich wie Die Licbefik> bet m 
mert / jemand vnrecht thut. Aber Die 
Zoffertigen haben das hertʒleid Dauon⸗ 
wenn ſie ſehen oder hoͤren Dé es andere 
recht hun. Denn De achtens es gebe 
jrem nutz und * ien? 
ZVm zwelfften / & eg $ als 
les / das iſt / fie helt jedermæ EI? 
gut / wie ſchwach / wie vngere che / wie 
nerrifch er feret / vnd har mitlesden drin 
nen/ond Fan niemand zu viel vnrecht 
thun. Aber der boffertiger Ban nie⸗ 
mand recht gnug thun / finders jmer te 
was / das fie bereden und tadDeln/ vnd 
nicht tragen koͤnnen / vnd ſolten ſie es 
von einem alten zaun breet, 
30m dreizehenden / Sie gleuber 
alles / Errever hie nicht vom glauben 
an Dott/fondernvom Glauben vierter 
den Leuten’ Ond wil fd viel fagen/ Mies 
be iſt gar ein einfeleig ding / fie gleubeer 
vnd Ces —— vnd helt je der⸗ 
man ſo fur recht vnd ſchlecht wie fie rt: 
verſthet ſich keiner boͤſen * —— 
leſſet ſich teuſchen / triegen /effen on 
nerren / wer Da wil / emp ſpricht / EY⸗ 
meinſtu / das die leute ſo boͤſe ſind / Mi⸗ 
ſſet alſo nach jrem hertzen alle ander/ 
vnd feilet gar getroſt / Es ſchadet fr 
aber nicht / Denn fie weis / das ſie Bort 
nicht laffen Fon / vnd wer fie ceuflicher/ 
der teuſſchet fich nur felbe — Yber Die 
Hoffertigen trawen noch gleu ben nie⸗ 
mand / vnd woͤllen ungeteuggckye fein. 
ZVm vierzehenden/Sie hoffet al 
les / das iſt / ſie verzweiuelt gps Feinem 
Menſchen / wie boͤſe er iſt oern hoff⸗ 
et jmer des beſten / und rte alhie 
auch/ Ey man ſol eins befferss hoffen / 
Das alſo hie auch S. Paulus nicht von 
der hoffnung an Gott reder⸗ Senn Lie⸗ 
be ft eine tugent / fonderlich, gegen Den 
neheften gericht / Dem ſelbigen UF ZU 
thun und wůndſchen / Wie wol fie nu in 
diejer Hoffnung offt feilet / gleich Wie im 





—— Kit. fie Pech — abe? 

verwi Menſchen⸗ zoeis | 

Dee antener fache / Zlber Die *0 
iueln bald an jeder m 

man / vnd verwerffen fie dahin / a 

tuͤchtig 


rm 
30m finffzebenden7 Sie buldeer zur rurffie 
alles / das iſt / was man jr su leide ap AD 
böfes chut / es fey/das fie feile omg Blaıs 
ben oder hoffnung — oder Das man jr 
ſchaden / an leib gur / oder ebre tbur> 
Sie weis doch / das jr niche fchader/ fora 
dern bat einen reichen Bore Dagegen, 
—* Unseren —— nicht s leider - 
n ‚Das man jnen niche alauube 
Und tram belt. — 
30m ſechzehenden / Die Liebe wwiıry, 
nicht muͤde / das iſt / fie leſſt nicht abe 
vnd leffe ſich niche verhindern roch. 
pberwinden der leute bos heit / Ooder ns 
danckbarkeit / Wie Die welt vnd Falfche 
Heiligen thun / welche fo bald fie verady 
Eat per vndanck ſpuͤren / ziber fie us 
ruch / vnd wollen niemand Fein tute 
mehr thun / vnd werden gar vngenie ſſi ⸗ 
ge vnmenſchen vnd holtzboᷣcke Orausr 
wiedie Griechen jre Timones Beiffen e 
Das thut die Liebe nicht / leſſt fich ander 
bosheit nicht auch boͤſe mach⸗ / pech 
hindern an wolthun / fondern / "geg 
imer fort / thut jederman guces/ mie Le 


Diener r ob 


Dre fhbser 
GenDde, 


mwebree vnd bleibe nicht aller in Die as 


n auch bis rte 


| Die € Se 
fer rhůmen / KEN J ng 
k E 


ie Sun 
Mus auffhören 178% 


bs bet 


vnd (Erkenntnis 


in jenem leben ein jgli g 
wird alle ding / ie ſel 


leren darff / ſo wird auch a 2dern 

een Bee mar Re 
terfcher { 

Da Gott wird felbg Kees Darff- 

Der Ma DS 


fein.ı.Cor.is- 


— en "Murten 


Am BontagQuinquagelima 


„rw bie bricht aus e, Paulus zu res 
den von vnterfcheid dieſes Lebens 
im Glauben / vnd jenes im Himel Goͤtt 
licher beſchawunge. Vnd ift Das die 
meinung, Es iſt ein ding / das wir bie 
in diefem leben / vnd in jenem leben ba 
ben / Denn es iſt ver felbige Gott / und al 
les gut / das wir bie gleuden / vnd dort fe 
n werden / daran iſt Bein vnterſcheid. 
ber der vnterſcheid iſt im erkentnis / 
Das wir den ſelbigen Gott auff eine an 
dere weiſe hie in dieſem leben / vnd au 
eine andere werſe in jenem leben haben. 
Die weiſe in dieſem leben iſt / das wir jn 
micht ſehen / ſondern gleuben. Nu iſt der 
Glaub ein vnuolkomen vnd tunckel ſe⸗ 
hen / Zu welchem not iſt / das Wort / 
welchs durchs Predigampt / durch Zun 
zeen weifjagen gefordert wird / 
on das Wort / Fon per Glaube 
nicht befteben. Aber die weife in jenem le 
ben iſt / das wir in nicht gleuben / fon? 
dern ſehen / welchs (Zem volEomen ers 
kentnis / dazu niche nor iſt das Wort 
noch predigen/noch zungen/ noch weis 
ſſagen / Darumb mus daffelbige denn al 
les auff hoͤren. 
DArumb ſpricht er + Vnſer wiſſen 


vehr gie (das iſt / das wiſſen in dieſem leben) iſt 
Nniſt ſtuͤckwerck / das iſt / vnuolkomen / Denn 
Niue, es ſtehet im glauben / vnd nicht im fee 


ben. Vnd unfer weiſſagen ift and ſtuͤck 
werck / das iſt / vnnolkomen. Denn es 
ſtehet im Wort vnd predigen / Wie wol 
beide / Erkentnis und Weiſſagen nidye 
weniger noch geringer ding zeigen / denn 
die {Engel ſehen / nemlich / den ſelbigen 
Gott. Wenn aber das volkomene ko⸗ 
men wird / ſo wird das ſtuͤckwerck auff⸗ 


Vnmd gibt des ein Beiſpiel von ei⸗ 
nem Rinde gegen einem Man / Denn 
der Rinder fpielift von noͤten / weil fie 
noch zu ſchwach find / nemlich Ampe 
vnd Werck zuuertreten. Alſo find wir in 
dieſem leben, viel zu ſchwach ‚das wir 
Gott feben folten/Darumb uns von noͤ 
ten iſt / das wir es die weil im Wort und 
Glauben handeln / wie es uns treglid) 


Wyr ſehen or durch einen Spies 


Ze äcten gel vnd dunckel Wort / Denn aber von 
bag ſche. angeſicht zu angeſicht. Der Glaube iſt 


wie ein Spiegel / vnd dunckel Wort / 
(ſpricht er) Denn im Spiegel iſt nicht 


das angeſicht ſelbs / ſondern ein bilde da 
non / das jm ehnlich iſt. Alſo iſt im glau 
ben nicht das klar Angeſicht ewiger 
Gottheit / ſondern ein Bilde dauon ge⸗ 
ſchepfft / durchs Wort. Vnd ein dun⸗ 
ckel wort deutet etwas anders denn es 
lautet. Alſo der Glaube zeiget etwas 
hellers / denn er ſelbs fuͤlet. In jenem les 
ben aber wird ſpiegel emp dunckel / glau 
ben vnd zeigen abſein / vnd beide / Got⸗ 
tes angeſicht / vnd vnſer angeſicht gegen 
ander frey vnd klar auffgedeckt ſein. 

"Mär aber erkenne ich ( fprichter ) 
ſtuͤckweiſe / Derm aber / wie ich erkeunet 
bin / das iſt / Gott erkennet mich jtzt vol 
komen / belle und klar / vnd iſt im keine 
dunckel Decke fur mir / Ich aber habe 
ein dunckel Zeche für mm Wie er mu ige 
mich auffs aller helleſt erkennet / ſo wer⸗ 
de ich jn denn auch auffs aller helleſt on 
Deckel erkennen. Denn die Decke wird 
nicht jm / ſondern mir abgenomen wer⸗ 
den/ Denn er bar keine fur ſich. 


Nu aber bleibt Glaube / Hoffnung / 
Licbe dieſe drey / Aber 2 groͤſſeſt 
ift die Liebe, 


d ophi 
ae ehiften 


je Siebe [ey 
Hoffnung . Thun wie jr areifE/ das ſie 
blind hin mic rem rollen d auff 
die Buchftaben fallen / vnd zwacken ein 
ſtuͤck eraus / laſſen das ander alles ſte⸗ 
ben / Vnd ſehen nicht die meinung S. 
Pauli / wo hin / vnd worauffer Die groͤ⸗ 
ſſe der Liebe deutet / durch Die mort: die 

dabey vnd vorher gehen. 
Enn das wird ja niemand leug⸗ 
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nen / das er bie redet von dem bleiben &iebe blabt 
vnd auffhoͤren der Liebe vnd anderer der Glaube 
gaben, vnd micht von der wirde oder Vergehen 


affe. Nach der wirbe zu reden / iſt 
nicht allein der Glaube / ſondern auch 
Das wort groͤſſer / denn die Liebe Denn 
das Wort iſt Gottes krafft / das ſelig 
macht alle gleubigen / Rom.ı.noch mus 
es auffhoͤren / So iſt die Liebe des worte 
Fo vnd werd / noch wird fie bleis 
. Ond der Blaube beſitzt Bott fie 

ber / vermag vnd bat alleding / noch 
E mus 


— der Epiſtel 


BGlaube vnd Fre na 
un der werhafftigkeit / das fie sr 


ewiglich —* ſo der * viel Fürs 
— iſt / als der nur zeitlich 
gen / die 


wil ich nicht / das die 
En wirdi 
&i/ denn Chriftus/ fondern das fie 
end weiter ausgebreit jſt auff ers 

den, denn Chriffus war / welcher nıw 
Corina von anbegin gene. S $ 
von anbegin geweſt / ſo 

weit als die welt iſt. 


AL ſo iſt Die Liebe 
ie a Se Ss 


| Denn der Glaube bat allein mit Gott im 


— 
vnd thewrer iſt / denn die Chriſtenheit / 
ob er wol kleiner vnd eine einzele Per⸗ 
ſon iſt / ſo iſt auch der Glaube beſſer / 
wirdiger vnd thewrer / denn die Liebe/ 
ob er wol kuͤrtzer weret / vnd mit einem 
einzelen Gott vmbgehet. 


B; Paulus aber treibt foldyen preis 
Dis Liebe / Das er die SP 
ffe / und den rhum des Blaus 
enee) der Babenon Liebe zu nicht 
mache. Als fole er fagen/ / Wenn jr der 
Liebe nicht habe/ doch ewig we⸗ 
ret / ſo iſt doch alles ander / des jr euch 
rhuͤmet / vergenglich / vnd werdet da⸗ 
mit verloren ſein. Denn wiewol auch 
das Wort Gottes vnd geiſtliche Gaben 
ewig ſind / ſo wird wi das euſſerlich 
ampt und ſchall des ewigen worts / vnd 
der euſſerliche brauch vnd vnterſcheid 
der Gaben auff hoͤren / das doch alſo 
— — art zu aſſchen mus 
ts alſo / das der 
Glaube — Se ege Wortes 
— —— die Liebe. Aber beide Wort 
Glaube hören auff / Vnd Gerech⸗ 
eck und Liebe / dadurch erworben/ 
bleibt ewiglich / gleich wie ein gebew 
durch ruͤſtunge volfüret / bleibet / aber 
die ruͤſtung hoͤret auff: 


Je ſihe nu / welch ein Plein Wort 
ſey / die Liebe / vnd wie bald es genennet 
wird / Aber wer hette ſo viel koͤſtlicher 

tugend vnd art in Der einigen tugent / 

fo viel vntugẽt geſucht / die hie S. 
Paulus der Liebe zuſchreibet? Ich mei⸗ 
ne ja / das heiſſe die Liebe gepreiſet vnd 
abgemalet / Das heiſſet von den tugen⸗ 
den vnd laſtern geſchrieben / beſſer denn 
die —— Da hat e jnen eine forme 


dl .) 
— aber iſt das faſt — 
lchen Lerern / die der Liebe . 


wel da Gs Die elek, 
offertige / neidiſche / auffge 
blaſene / vngeduͤltige / jrrige / ſchalckhaff 
—— e/ boohafftige/ 
* kret / aba CR mistres 
g pe wege; äng Aale 
pe find/ Wiemag man bey diejen 
/ das fie Berge verfegenim Blau 
/ vnd frenleib verbrennen / weiffas 
— wie jnen Doc) hies Paulus zu⸗ 
—* vnd gibt C Nicht anders / 
ie wie —— Er ſetʒt ein 
vmmuͤglich Erempel und wil viel mehr 
Damit anzeigen / weil fieon Liebe find/ 
das fie der Gaben / Beine recht haben 
fondernnur den ein vnd namen der 
jelbigen furwenden. Auff Das er jnen nu 
den then vnd namen auch neme/ 
redet er alſo von jnen / als ges 
be ers zu / Das fie foldye 
weren / ſo fie es 
doch nicht 
find. 


Euange 
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ander Bon ` 


— ëmer ` a ? | 







D ee 


SG As 
L mp E 


WI o 


I rn 
ap SCH 


aber —— was 
x Die das gef 1 


höret das Gr SE u 
geng forſchet er tung’ da —2 


ee Serufalem / ver fie mm! Iheſus von 
I $ act! Eon 

en iſt durch Die / pn / She / da Son 
vondes Menſchen Son denn er Dauid / erbar mein. Die = - 
wird vberantwort werden den Het aber — — brdrasveten 
den / vnd er wird verſpottet vnd ge⸗ jn / er ſolt ſchweigen. Er aber ien ` ` 
ſchmecht / vnd verſpeiet werden / vnd viel gebr / du Son Dauid / erbar 
ſie werden jn zeiſſeln vnd toͤdten / me dich mein / Iheſus aber ſtund 
Vnd am dritten tage wird er wider ſtill / vnd hies in a ſich fuͤren / Da 
aufferſtehen. Sie aber vernamen ſie jn aber nahe bey in brachten] fra 
ber Feines / vnd Die rede war jnen get er jn / vnd PL. Was ge 


im nach ond preifet Gott. Vnd al⸗ 


Chriſtus 
hat ſich 
liglich in 
EI 


das ich dir. thun folz 

SE e ? 
dein Glaub hat 
alfo bald ward er 


ke Bol das foldhes fahe |lobet 
Gott. | j 






und fich felb 
Blinden / welchem Chriffus 


vnd marter ver 


den nichts vnd verloren ſind / was Tolreg 
Werck thun/ Sintemal lei⸗ 


vnſere 
den allezeit edler vnd beſſer iſt / denn 
werck? Es mins Chriſtus bie fein allein/ 
vnd Das mus der fefte halten. 
"ER fagger aber ſolche wort / zunor 

er Das leiden volnbrache da er 


Sie Jonger am wenigften verfahen [eis 
nes 


uff pes ZO, Ä 
auff das fie hernach defte ſtercker irn 


auben wurden wenn fie dran 


wi me das; kr folche, zuuor gefagt bette/ 
GE ⏑ 


te zum leiden/ und nicht durch gewale 


noch wire der Juͤden feiner feinde ger 
Wie denn Iſalas 53. 


creunige würde. 
lange zuuor auch verfündigt hatte / das 


Ka 


er wurde williglich vnd gerne fidy ops 
ffern lafjen. Auch) der Engel deſſelbigen 


ſti / das fie beide eine, willens gerecht 


vnd willen zum leiden erkennet und bes in feinem 


— leiden al „laden recht 

e E see, 
drinnen ſihet / der mus viel mehr 
erſchrecken / denn ſich fein frewen. Siher 


auch ſolchen 
im leiden der. 40. Pſalm / da er fpricht/ 


Im Buch iſt von mir ade / das 


ich deinen willen thun ſol / mein Gott / 


u auch gerne, Darüber ſpricht 


iftel zu den Ebreern / Durch fol 
chen Willen find wir alle gebeiliget. 
Chr welhe wach auch warf ns Ent 
riſti( doch auch war iſt) ſon⸗ bern 
dern durch den willen Bortes und Chri vnd willen, 
en 
find/ durchs blut Chrifti uns zu heili⸗ 
gem | 
SOlchen willen zum leiden zeiget 
er auch bie an im Euangelio / da er zus 
uor verkündige/ dEr wolle hinau 
erufalem vnd Deh creugigen laffen. 
— — Sehet an mein hertʒ/ 
das ichs wilſiglich / vngezwungen vnd 
gerne hue: Auff Das jr dafur nicht exe 
ſchreckt noch euch entfegtg mom Se gg 
Leben werdet/ und euch duͤncken wird/ 
ich thu es, ungerne / müffe eo thun / ſey 
—— die Juͤden thuns mic jrer 
gewa | 


Ber dieferede verftunden die Juͤn⸗ 
Kor nicht ¶ pricht er Jund Das —— 
war jnen verbörgen . Das iſt ſo viel ge⸗ 
ſagt / Vernunfft/ Fleiſch und Blut Fos 
mat verſtehen noch faſſen / das die 
Särifft dauon fole ſagen / wie des men 
ſchen Son muͤſte gecreutzigt werden. 
Viel weniger verſtehet ſie / das ſolchs 
fein wille ſey / vnd es gerne thue. Denn 
ſie gleubt nicht / das es vns not ſey / wil 
ſelbs mit wercken fur Gott handeln. 
Sondern Gott mus es durch ſeinen 
Geiſt offenbaren im hertʒen / vber das. 

d » e , SX .% das’ 


-  umb fonft / un 


P 


e WA 


AmBontagQ@uinguagelima 


enfferlic mic dem Vor. verbän 


börenzumeinem Groff / 
vndeodift mein troſt / darauff verlas 
ichmich/das mir dadurch meine Sans 
de werden / Aber meinen tod / 
wil ich meinem Bote zu lehren fen 


eng eis nichts 


verlaffen. 
ES iſt gar viel ein ander bing/ 
fierben/oder den tod geduͤltig⸗ 


nu vnd 


lichladen/oder fonftein pein williglich 


/ Durch 
—— 


— —— vnſer ei 
un un ——— bat / dafur 


—— ſol / nic 


— 286 in ein Klo 
m woöllsich ig weiden Geff 


jr fole ein Rind des 


dem rat Gen erg 


) ben gefallen/ find 


l wo mir j 
—— — 
SE 


+ die den fterbenden ein 
| Gerbe 
—22 "D 


— 
ben Men 


tod iglich vnd williglich / fo 
wilicheud) meine feel alten 
olan / der verhies jm / vnd ſtarb alſo 
auff zo troſt / —— — dahin. 
tage / ward der 
See auch E kranck / da kam 
der recht Meiſter / Er Reuling / vnd 
thet jm die augen auff / das er ſahe / was 
er gemacht vnd gelert hatte / lag bis er 
arb / vnd klaget ſeinen rat vnd troſt / 
er jenem gegeben hatte. O weh/ 
was hab ich a geraten. Leichtfertige 
Leute lachten fein/ alsder felbs nicht 
/ das er einen andern hatte 
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in Cruci⸗ 
fir den ſter⸗ 
Den 


ret / hies jenem auff feine ſeele 2 Beet 
ſterben / und er verzage nu ſelbs / nicht 


allein fur Dem tode / ſondern auch an 
hatte (9 ſicher⸗ 
er rl ffentlich ſtraffte vnd 


hat freilich das zu jm ge 


Aer Bott i 
ſagt / das Luc. 4. ſtehet. Meiſter hilff dir 


nn ſelbs / vnd am andern ort / Alſo 
es dem / der nicht on Gott reich iſt / 2c. 
Denn da hat gewislich ein Blinder den 
andern gefuͤrt / vnd ſind beide in die gru 
beide verdampt. 
Der erſte darumb / Dag er auff ſeine ge⸗ 
— — 
der / das er an Gottes gnaden verzaget 
iſt / vnd die ſelbige rt een hat / vnd 
Daneben auch gerneinet / wo er Die ſunde 
t an / wolt er —— 

ben teilen 


den Dir bein Chrifto 


den, 


Dura Cuan⸗ zuuor von jm geh 
gelium bie Nazareth ein 
Ki, n n 


A 


au 
ee 
der die 
Bas ſo 


$ meifterlich leret es vns / wie fur Gott 


Da ſihet man denn nicht 
Chriſti Tod vnd leiden 
ge aber dis o 


Idyes 


ae leiden / kein tod / * 

mag / Denn man 

nicht leugnen Ean/das dererfiebab das 
groͤſte werck 


beweiſet / Vnd wer dieſen beiden nicht 
gleubet / der wird es ſelbs auch ſo erfin⸗ 
den muͤſſen. 


Sais fr von dem Blauben get 
ich 


sl auch Erempel 
der Liebe nach / vns auch a séier 
ae geben mit allem das wir 

auon wir anderswo geſagt 
ben / das Chriſtus supi 
mand 


ba Zem fleifchlicher ver 
winmpeniche ne eich ifl.2c. 


As ander ſtuͤck iſt der Blin⸗ 

de / darinnen wir die zwey auch 

=Öfein und helle feben leuchten, Ge 

gen dem Blinden / vnd 

Glaube im Sisi an Chriftum/ Ond 

— ruͤrtzlich des Blinden glauben 
anſehen. 


hertzen hette er nichemügen haben / wo 
ers nicht von jm noch gewu 
Bette, Denn der dag Fëmpe rn 
on durchs hören. 

ZVm andern / Gleubt er feft und 
zweineit miche/esfey wie er von jm bo 


= 
= 


gehet es allen die nur fefte om wort 
Gottes halten/chun augen und ohren 
3u gegen Dem Teufel / welt / und ſich 
ſelbs / achtens gerade/als weren fie emp 
Bott u. im Se erden. 
50m fiebenden/ Folget er a 
nad) / das iſt / er geh —— 
der Liebe vnd des 
auffgebet / t 


het nicht mie narrenwerck vmb / wie 


die Werckheiligen thun. 
Som ` 


— — 


achten / Daucket er vnd lo⸗ 





und befferlich f 
Gore loͤblich und ehrlich anff erden. 


Zoe, 2 Clan chen wir/wote Chriffus uns 
. Osum 


ben reine 7 mie Wercken 
vnd Worten. Ss erfte mie Wercken / 
Das er fich des Blinden ſo hart annimpt 
vnd left ſich mercken / wiewol jm der 


Glaube gefele/das er ſich gleich damit ſe 


( gen ſtehet vnd chut / wasder 
Linde in ſoͤldhem Glauben begere. Sum 


ben preifet / vnd fpriche / Dein Glaube 
bat dir geholfen 


geiftlichen Blinden / welcher iſt 
ein jglicher Menſch von Adam 






de Gottes 
Ecwpfahet. 

Deiner fpricht Sch habe Dich in der 
angenemen zeit erhörct vnd habe 


dir am tag deg heils geholffen Se⸗ 
het /jtzt ift die angenem⸗ zeit / jtzt iſt 
der tag des Heils Laſſet vns aber 
niemand jrgend eine ergernis ge⸗ 
ben auff Das vnſer ampt nicht ver⸗ 





AmGBontas@u inqua. 


de / das er feine Blindheit fuͤlet vnd ers 
kennet / vnd der ſelbigen los were / 
Das find die Heiligen der / die jren 
feil fülen/ und gnaden 

ER Got aber am vnd bets 
tele / das iſt / er Dot unter den Lerern 
des Geferzes/ und begert huͤlffe. Aberes 


des 


efchrey wollen 
dempffen vnd ſtillen / 
mit die hertzen deſte mehr. Denn das 


Im weret / je mehr es fort gehet. Dars 
noch wenn er ift fehend worden/ ift alle 
Gottes 


mit den nach / 
Das alle Welt wuns 
dert und bess 
rt, 


Von Hontag 


in der Faften.ij. Korinth.of. 


Icftert werde fondermin allen din⸗ 
gen laſſet omg beweiſen / als Die die⸗ 
ner Gottes. 

IN groffer gedult / in truͤbſa⸗ 
len in nöten/in engſten in ſchlegen 
iu Gefengniſſen / in auffrhuren in 
erbeit/in wachen in faften/in leuſch 
heit / in erlentnis m langmut I 
in freundligleit in dem Heiligen 
Got / in vngeferbeter Liebe / m 
dem Wort der Warheit / in der 
krafft Gottes. Durch woffen der 
Gerechtigkeit zur Rechten vnd zur 
Cuben (bur ehre vnd fehande/ 
durch böfe gerüchte / vnd gut ra 

S s Mu RI f 


— — — 
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Auslesung der£piftel _ 

te / Als die Berfürer/ond doch rwar  allergeringfke Prebige verfeumen oder `" 
haffig Als die vnbekanten / vnd Er 5 
doch befand / Als die ſterben Den / darin Bott fein werd an jm thue durch — 


e Pr er, ar * na 
tigeten/ond doch nicht ertödtet/DuU8 7UOTE 
Die trawrigen / aber alle zeit Frölich / A die Enade BA, 
Als die Armen (aber die doch ott  Previge des dEuangcht niche ein ewoige/ 

reich machen / Als die nichts inne — — — 
haben) vnd Doch alles haben) erg) eege ® —— 


eurem Ee CG Jeſe Epiſtei iſt eine egen 
7 Wi vermanung und reitzun⸗ i berna 





RE BB ie der Wort halben ben / ber em gedencken / Sons 
É leicht. Aber des chuns halben ſchyrveer dern fo lang die blieben find/ Die es auff 
N —— im brauch / Denn er malet bracht haben / iſts geſtanden / und bat 
4 ein Chriſtlich leben wůnderlich / gibt fm zugenomen / mem Die ſelbigen dahin 
malzeichen und farbe / die gar vrsfreund® waren / ſo war Das Liecht auch dahin / 
lich an zuſehen find. folgeren desen drauff Rottengeiſter 
Wir vermanen euch als mitbelffer. "EI verkündigee Moſe / auch das 


Ces ZE 8 met er fie Mit⸗ die Rinder Iſrael > bald verder 
—— ST ge ee ben n (em tode / wie denn aud) 


Gott gibt inwendig durch den Geiſt ⸗ 
Pen Segen und gebeien. bag vnſer eu aus. Ond nach Chriſto vnd der Apoftel 
lich Wort nicht vergeblich erbeite.Dars zeitzward die welt vol Bottengei 

umb ift Bortinmwendig derrechte Pet vwndfaljdher Lera/wieS. Panlus Act. 
ſter / der das beſte thut / vnd wir belffesg 120 aud) verkuͤndiget / vnd fprady/ Das 
vnd dienen Im dazu / auswendig mie weis ich / das — — abfchied 


dem Predigampt. vnter 
— ` SES dénger ge ſolche Mithel⸗ Woiffe / bie der Zerbemtche verfchonen 
SE EE —— 
ort nicht verachten / als lium haben wir fein rein/ Vnd 
e ae Gre — D emt Gnaden / ober ſeligkeit / 
zu Denn ob Bott wol mSchte all⸗vnd angeneme rage- Aber bald hernach 
ding —— das enfferlichh TOore wird es aus ſein / ſol die Welt lenger ſte⸗ 
ausrichten / allein durch feinerg ESeift/fo ben. 
wil ers doch nicht thun / ſſndern Die Pre VErgeblich aber die gnade Gottes 
diger zu Mithelffer und Hfieerpeiter ba empfaben / an nicht anders fein, Preigbös 
ben / vnd durch Ir Wort ch — ug grupp ` Pom bag man das reine Kerg Gottes Ze: 
wenn er wil. Weil denn ie E 1 hoͤret / darin Gottes gnade furgetragen re, > 
das Ampe / Namen vnd ebe Haberrr und angeboten wird / Und thut doch 
das. fie Gottes Mithelffer np Cl mie» gicht dazu / vnd nimpt ſich fein nicht on 
mand fo gelert oder ſo heilig (even. Der Die bleiben gleich wol wie vorbin, Damit 
verdie⸗ 


nn 


Auff den J. Bontag inder Falten 


verdienen wir denn / Das wider von ons 
men wird/ als von ge _— 


+ 


follen annemen / wie auch 

+12. Wandelt im Licht: 

das euch die Sinfternis 

ſch meine zwar / wir 

itziget fein / was wir für fins 

vnter dem Bapſtum erlivden 

N fberbeeit alles vergeffen / da 

iſt kein danck noch beffrung/ Wolan / 
wir werdens finden 


—— goe angeneme keit] 
d Fils! 
K mit ——* er / welch 


/ das Zeg 
weiſe 
Release 
SE Eis 
nen zorn abwendet / eitel liebe und 
vnd wolgefallen bat vns wol zuthun. 
/ beide der 
H ‚Bury/ 


er/ Ich er dich ur zeit des wolges 
fallens / Das iſt / ich bin dir hold / was 
du mır wile vnd bitteſt / das haſtu ger 
wis / Verſeume dich nur nicht / vnd Low 
te/ weil fie weret. 
30m andern/Das eseintar ber ier 
igkeit / ein tag des Heils / ein huͤl 


Bintz 
heils nn iſt / darinnen nicht allein wir —— 


dulffe teg 


ind / vnd gewis / das uns Bott guͤnſtig 
vnd hold iſt / Sondern auch / wie wir al 
fo gewis find / fo hilfft er auch vn 


rhuts / beweifet es mit der that, das un 
SS — e——— 
nen tag / einen 

er ER H Ve 


—— * Biken 
ein im guten en. wo 
man nach dem lichen Viet 
wil richten⸗ — die ſelige zeit ae. ber 
EE vnd der 
on Aber * 
mus man Io ei 
or nemen / ſo finden SE dis 
zween berrliche/liebliche/fchöne namen 
der Euangeliſchen zeit / damit aller 
vnd — des Reichs Chri⸗ 
ſti gepreiſet wird 
Laſſet vns aber niemand jrgend 
eine ergernig geben. 
Eil es bom en folche felige 
ʒeit iſt ee ſo laſt vus 
ver ſelbigen recht brauchen / vnd 
eblich annemen / Vnd mit 
GE wir ja niemand 
ergernis /auff das vnſer ara 
ampt licht geleſtert werde. Damit 
get er an / was er fur 


nemlich / dasman nicht die en des ne 
wangelcj 


koͤnne ſtraffen 
a ind aber sscirley engem 
nd a erniſſe / 
die des —— lere zu oke zi mas 
—— die Heiden ergert / damit 
—— etliche —— He fein/ 
vnd fich wider weltliche Oberkeit ſetʒ⸗ 
—— aus Geiſtlicher freiheit eine 
weltliche / daruͤber mus denn das Euan 
gelium die ſchmach leiden / als lere es 
ſolchs / Vnd ergert die Heiden / oder 
weltliche Leute ſeer / das ſie verhindert / 
vnd dem Glauben vnd wort Gottes on 
vrſache feind werden / vnd ſich deſte we 
bekeren / halten die Chriſten fur 
* loſe er Des find denn folche 
Ergerer vrfach vnd fchuldig. 
De ander ergernis / ergert die 
Chriſten vnter fich felbs / Dadurch vn⸗ 
zeitigen brauch Chriftlicher die md 5 


/ als lere fie et⸗ 
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weie 


—— 
* 


Ze 


Auslegung Get £piftel 


fehwachen im Glauben geergere wer? 
den/dauon.1.Corin.g.und Kom »14, viel 
gejagt wird. Wil nu S. Paulus Bie/wie 
er fage.1.Corin.ıo. Seid nicht ear&gerlich 
weder den Griechennoch JEDerr noch 
der gemeine Gottes / Gleich wie ich iver 
man mid) gefellig mache in allerley/ 
vnd ſuche nicht wasmir/ fonderr: was 
vielen fromet 2, Dauon leret er a 
Philip ‚2. das ein jglicher fol woarrıes 
inen / was des andern / vnd micht was 
fein iſt / ſobleiben alle ergernis wol ſtille. 
Auff das vnſer ampt nicht 
verleſtert werde. 
Er kans weren / bag vnſer 
Ampt nicht geleſtert werde / ſin 
temal das Wort Gottes mus 
verfolget werden / gleich wie ChHriftus 
felbe” Das das Gottes Wort Der vn“ 
aleubigen halben / die den Gla auben art 
Sott nicht verſtehen / verleftere wird/ 
müggen wir niche weren / Denn es iff ein 
fels der ergernis’ Jfaiea. Bom 1. Das 
iſt dieergernis des Glauben / die gehet 
jren weg das iſt vnſer ſchuld nicht” 
Ader die Ergernis in der Kiebe/ 
die vnſerthalben gefchiche / an vnſern 
wercfen und fruchten des Blaubens/ 
welche wir folten laffen leuchten fir den 
Menſchen / vas fie die felbigen ſchen ⸗ 
vnd dadurch such zum Ölauben gereis 
ee würden/ Die ift vnſer ſchuld / die ſol 
ten wir meiden / auff Dag Die Helden 
Juͤden / Schwachen / vnd Herrn inder 
welt nicht duͤrfften ſagen / Sihe / wie 
find das Buben vnd loſe Leure / jre lere 
mus nicht recht fein. Alſo gehet denn on 
fer böfer namen vnd gerüdye vnd binder 
nis der andern/ ober das heilige vnſchũ l 
dige Wort / das uns Gott zů erkenners 
vnd predigen gegeben hat / vnd mus vr 
fer ſchande tragen / Dazu onfruchtbar 
und unnäne werden/bey Denen Die geer⸗ 
gere werden / Das iſt denn ſchwerlich⸗ 


geſundiget. 
Sn groffer gedult ete. 
nes Chriftlichen lebens , in euffer- 


D Je ſtreicht er dic farbe aus ei⸗ 


lichem weſen / Nicht Ate Dez 


durch jemand ein Chriſten over fronz 


` werde / fondern wie er felbg 


je fager 


man jolle Damit als mie Geier Und 
zeichen beweiſen / Das — — Dies 


ner ſind / das iſt / rechte Chriften vnd 
frome Leute, Vnd merde du / das er 
Lët Bortes diener / welch wunder lich 
Gottes biet? /das iſt / fo man viel lei⸗ 
den / truͤbſal / not / angſt / ſchlege / ger 
fengnis d leier? wachers Tag 
fien zc, haben mus. Hie ſiheſtu Feine 
Mieffe noch Vigilien / noch ander 
fpenft vnſers ertichen Gottes Pret: 
a rechten ge WAAR 2 
der den leib zwinget / vnd das eich 
teubet . Auff das niemand faften/ was 
den: vnd erbeiten verachte vnd in Den 
wind ſchlahe / weil dadurch niemand 
from wird. From wirſtu nicht Dadurdys 
Aber doch (oltu es vben/ vnd nicht dem 
Bech den zaum laffen / vnd muͤſſig ges 


eh. 

Avffrhur erʒelet er auch darunter ⸗ 
Nicht das wir ſollen auffrbürifd) wis 
der andere leren oder Leben / ſondern ſtil⸗ 


le und gehorſam fein. Rom.ı3. ée chri Auffrbwe 
äer La Gebet dem Better was = —— 


s iſt / Sondern das wir — 
wider vns von andern leiden föllen / 
Gleich wie wir not und Ad /ſchlege/ 
vnd kercker andern nicht follen anlegen / 
fondern von andern leiden / Darumb 
ſetzt er für das erfte ſtůck gedule / Ges 


dult macher aber nicht auffrhur / ſon⸗ 
dern leidet auffrbur. ER 
per das iſt uns troͤſtlich zu ons 


fern zeiten / da man Die auffrbur ons 
ſchuld gibt / das wirbie ſehen / Es fey Die 
art vnd rechte farbe des Chriſtlichen le⸗ 
ec ez —— Ko willen 
olten wird / das es auffruhr ma⸗ 

dei ſo es doch viel mehr auffrhur lei⸗ 
der / vnd andere dawider auffrburers 
wecken. Wie der Rönig Ahab dem Pro 
pheten Elia auch thet / vnd ſchalt jn / 
das er Iſrael verwirret / vnd auffrhů⸗ 
riſch macher. Schile mon ons nu auff⸗ 
rhuͤriſch / ſo lc? gedencken — das 
nicht alleine die Apoſtel auch muſten hoͤ 
ren / ſondern auch Chriſtus in ſolcher 
vnſchͤldiger ſchuld / Dazu mit einen 
auffthüriſchen titel am Creutʒ eg 


rifcher Koͤnig der Jüden wider den Rei 
fer, der das Sie ſich gezogen und 


Te andern ſtuͤcke a Mybeften 
truͤbſal / nor / angſt / ſch Ir fol man. 


nis / auffrhur / crbeit / wachen / Pafen: 
reuſcheit 


Auff den J. Bontag in der Falten 
—A 


ſſi die Zinfenemen / gute 
Log —— Ste fie follen Lea 
erbeiten/weil fie Platten vnd Lange Ass 


. detragen/ond ın der Kirchen 


verman folerbeiten vnd jein brot vers 
dienen / wie er auch an die Theffalo. les 
ret / Denn mit erbeit (ſpricht er hie)dies 
net man Gott / vnd nicht allein das / ſon 
dern man beweiſet damit / das man 


Erkentuis 
das iſt be⸗ 
ſcheidenheit 


In Erkentnis. 
NIE bag: Erkentnis heis 


et bey S. Paulo fo viel/als Be 
be oder Verftand/ 

oder Vernunfft / wie er zu den Römern 
am.ıo. ſagt von den "Jüden / Sie ciuern 
vmb Gott / aber niche mir Erkentnis / 
Das ift/ 


Schwachen nicht mit fredyem 
brauch Cbhriftlicher it / fondern 
vns vernünfftiglich vnd beſcheidenlich 


beſſerlich iſt. 

ALſo ſollen wir auch erbeiten / fa⸗ 
ſten / wachen / keuſch ſein / doch nicht 
mit vnuernunfft / das der leib durch zu 
viel faſten / wachen / erbeiten / nicht ver⸗ 
derbet werde / Vnd das zu viel vnd lang 
keuſch ſein / nicht ein ergers anrichte/ 
Sondern ein yglicher ſehe drauff / mit 
vern vnd befdyei it / Das ers 
moͤge zukomen. Wie er auch A, Corin. 
7. den Ehelichen fage / Sie follen ſich 
enthalten/nicht zu Lange / das fieniche 
verfücht werden. In (olchen ſtuͤcken als 
len / kan vnd wıl S. Paulus bei 
regel noch ziel / noch Geſetz 

ie Concilia / Bep 


than haben / Sondern 
einem jglichen in ſein er 
erkennen vnd pruͤfen ſol / wie viel / wie 
fern / lange vnd gros es fein ſolle / zu zwin 
gen das Fleiſch. 


In langmut vnd freundligkeit. 


Rom.2. vnd Gala.F5. 


In dem Heiligen Geiſt. 
inte das? Es mag Amen 


oͤrten gefage / ſonderlich / 
d 


finn baben/ Den erften / das er 

rede von dem heiligen Geiſt / der 

da Bott iſt. Den andern / das er rede 
ſchlecht vom Beift/oder geiftlichen we 
—— heilige nn ſey / ale 
ge Beifterey/ Als wolt er ſagen / Hů 

tet euch fur den Geiſtlichen vnd huͤb⸗ 
ſchen Beiftereien / die Dh viel thuͤmen 
Dee Beiftes/ond iſt doch ein falſcher / vn 
reiner / vnheiliger Geiſt da / der nur Sec⸗ 
ten vnd zwitracht bringet. Bleibt jr 
aber in der rechten heiligen Beifterey/ 
die aus dem heiligen Geift Gottes 
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koͤmpt ber einigkeit und gleichen Run ` 


berp und mut gibe / wıe er am andern 
ort ſaget / Ephe. 4. Seid vleiſſig zu hal⸗ 
ten die einigkeit im Geiſt / durch Das 
Band des friedes. Die nu in einem Glau 
ben / wahn vnd ſinn bleiben / die bewei⸗ 
ſen mit rechter heiliger Gefterey / vnd 
mit dem heiligen Geiſt / das ſie Gott 
dienen. Denn rechte Geiſterey / oder cin 
recht Fee? * es in eis 
nigkeit und glei tigem herzen im 
— 2c. 


n vngeferbeter Liche. In dem 
Wort a 


wider die falfchen Secten vnd 
Propheten, Alſo fee er die uns 
liebe wider die faulen Chriften 
wi ir —— —— 
in heili / vnd 
faul / kalt / ja falſch find in der Liebe. 
Tem / das Wort der warheit ſetʒt 
er die / ſo des Worts Gottes mis⸗ 
brauchen / vnd gloſuens nach rem duͤn⸗ 
ckel auff jren nutʒ vnd ehre. Denn die 
Geiſtereien komen on Wort daher / vnd 
rhuͤmen den (Gott vber das Wort /⸗ 
Aber dieſe rhuͤmen das Wort vnd wol⸗ 
len Meiſter ſein in der Schrifft / vnd 
jr verſtand ſol recht vnd der beſte ſein. 
Wider Giele redet auch e, Petrus.i. 
Petri A. So jemand redet / das ers re⸗ 
de / als Gottes Wort / Das iſt / Das er 
gewis 


| NA er den heiligen Geiſt ſetzt 


Seilige eis 


ſterey oder 


Se: 


te Liebe. 


Oottes kra⸗ 
ffr fel fich in Dem 


eng begéie 
Ten, 


Woffen der 
fe. 


Auslegung ver £piftel 


gewis ſey / das er Gottes wort / vnd 


nicht fein eigen wort rede. Das heiſſet 
bie S.Paulus / das Wort der warheit/ 
das iſt / Dasrechte wort Gottes / nd 
nicht das unrecht falſche wort / Das un 
fer iſt und Doch den namen tregt / es fey 
Gottes wort. Denn wir Deudſchen ſa⸗ 
gen / Es if Das rechte Wort / da die 
Ebreiſche ſprach fager/ Es iſt das wort 
der warheit / oder ware wort. 
In der krafft Gottes. 
Je krafft meinet auch S. Pe 
trus.i. LA, So jemand em 
ampt hat / das ers thue / als aus 
/ das Bott darreichet. 
Vnd S. Paulus felbs Colo.i. Daran ich 


erbeite vnd ringe / nach der wirckunge 
des / der in Ge wircket. Vnd 
Rom.5. Denn ich thuͤrſte nicht etwas 
reden / wo daſſelbige Chriſtus nicht 
durch mich wirckete / die Heiden zum ge 
horſam zu bringen 2c. Chriſten leute ſol 
len gewis fein/ Das fie Gottes Reid) 
find’ vnd das fie ja nichts thun / ſonder⸗ 
lich in Geiſtlichen ampten der Seelen ſe 
ligteit betreffend / welche fienicht fur 
zwar wiffen/das nicht fiesfondern Bott 
Durch fie wircke. | 

Diennim Reid) Gottes fol Bott 
allein reden / regiren / thun / ſchaffen vnd 
wircken / wie auch Chriſtus ſagt Mat⸗ 
ebe, Solafferewer liecht leuchten fur 
den leuten / das ſie ewer Gute werck ſe⸗ 
hen / vnd ewern Vater im himel preiſen / 
(als der fie thut / vnd nicht jr) Aber fal⸗ 
ſche Geiſter faren daher / vnd ſchaffen 
aus eigener krafft / ſtůrmen Bilder / ma⸗ 
chen ſoͤlche ordnung in der Kirchen / fra 
gen nicht darnach / ob Gottes krafft 
Das thue oder nicht / vnd wird nichte 
guts draus. 

Durch woffen der gerechtigkeit. 
Jeſe woffen beſchreibet er 
weiter zu den Epheſern vnd 
en, ter: im Ap 

nent gnug geſagt iſt / als da ſind Ger 
Schilt des Glaubens / Helm des Heils / 
Schuch der bereitſchafft des Euange⸗ 
lij. Er nennet fie aber Woffen der ges 
rechtigkeit / vnd zun Epheſern / ww 
Bortes/die Chriften ab zu ſondern und 
ab zu wenden/vonleiblidyen und welt⸗ 
lichen woffen/.das fie woiffen follen/wie 
Ge ein geiſtlich volck / geiſtlichen ſtreit 


füren wider geiſtliche Feinde / wie er fie 
alhie erzelet Cafe deuter fie zur rechten 
vnd zur lincken. 


ZVr linck er ſchmach / boͤſe 
| deräche/das — — verfürer/ 
vnbekanten / flerbenden / 
ein Chrifen Yrienfen ic) uno Laffen 
1 
e ins angeſicht / vnd hoͤnen / da⸗ 


zu im geruͤcht ſchelten / als ein 
Er mus fein vnbekant / des ſich nie⸗ 
mand wil annemen / noch kennen / ſon⸗ 


ſes geruͤ 
Groſſen / Weiſen / Reichen / Gewalti⸗ 
gen fur der Welt. 
/ er me einem ſterbenden 
leich ſein / der jmer des Todes wartet 
in der welt / durch haſs vnd neid vnd al 
lerley verfolgung zc, Item / er mus auch 
geſchlagen emp geſteüupt werten / vnd 
den haſs vnd neid zu weilen erfaren / 
vnd fuͤlen / was jm die Welt guͤnnet. 
Trawrigen iſt er auch gleich / Denn es 
gehet jm euſſerlich vbel / vnd hat vrſa⸗ 
chen zu trawren. Armen iſt er gleidy/ 


offen sm) 
linden bé 


Denn man gibt jn nicht / fondern thut . 


jm nur ſchaden. (Er bar auch nichts / 

Denn nimpt man jm nicht alles / ſo mus 

ersdoch teglich gewarten. 
WIderſolche feinde / das er nicht 


verzage an Gott / vnd nicht weich wer⸗ 


de / mus er zur lincken geruͤſtet fein / mis 
Goͤttlichen woffen / mit —* glau⸗ 
ben / mit troſt Goͤttliches worts / mit 
hoffnung / das er beſtehe vnd geduͤltig 
bleibe / damit beweiſet er einen rechten 
diener Gottes / Welchs nimer mehr 
thun falſche Lerer/noch die Heuchler in 
jrem gleiſſenden Gottesdienſt. 
Zur Rechten vnd zur Linden. 


Br rechten feiten ſetzet er / preis / 

gut geruͤcht / das wir ſind als die 
warhaffti 
gen / nicht ertoͤdtet / froͤlichen / reichen / 
vnd die alles haben. Denn ein Chriſten 
mus fe etliche haben / die jn ehren vnd 
preifen. Dazu auch ein gut gerücht vnd 
lob bey etlichen haben / das er fey wars 
Sie: vnd rechefchaffen in feiner lere/ 
vnd etliche jnen annemen vnd beken⸗ 
nen / die fich fein nicht ſchemen / vnd bey 
dem leben bleiben / wie nahe auch der 
tod 


Woffen zut 
rechten Ire 


/ bekandten / lebendi⸗ Ten 
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—— ferbe Eriefrölh 
€ ‚Er d 
wenns jm auch am vbelften gehet. 


nn fein berg frewet fich in Bott/ 
— — wercken / 
sl ee er — iſt leib⸗ 
fo ſtirbet er € hungers / 
Sondern machet viel geiſtlich reich / 
Durchs Wort. Hat er aber gar nichts/ 
fo mangelt mm bach nichts ſondern hat 
alles in feiner Hand, Denn einem Gleus 
bigen muͤſſen alle Creaturn dienen / wie 
Chriftus fpricht/ Alle ding find möglich 
dem der da gleuber. Seiner halben hat 
er wol nichts / vnd mangelt gerne/Aber 
ines Neheſten halben / er al⸗ 
vnd haͤt auch alles innen / jm damit 

zu dienen / wo es not iſt. Wider dieſe gů⸗ 


— Dorada äh Ster Jegen 


lincfen vnd rechten bi 

/ 
Das böfe nicht ſtoͤrtzen / och 
heben / ſondern brauchets beides zu Bot 


tesehre / ou feines Neheſten nun . 


fpricht er) follen wir ige 
` e? wegl / weil * zeit ei Gnas 

Ä aiſt / das wir es nicht verſeumen / 
Das iſt der rechte G 


Cyuangelium am erſten 


Sontag in ber Faſten / Matthei 
am .IIII. 





ne des £Euangelij 












SI Dom 
Geiſt D' Die 
Wuͤſten ges 
mt / auff 
das er von 

Së | I dem Teu⸗ 

en DL verſucht 

Die Vnd da er viergig tag vnd 
viertzig nacht gefaſtet hatte hun⸗ 
gert mu. Vnd der Verſucher trat zu 
Dip ſprach / Biſtu Gottes (on)! 
ſo ſprich / das dieſe ſteine brot iwer⸗ 
den. Vnd er antwortet und fprach / 
Es ſtehet geſchrieben / Der Nenſch 
lebet nicht vom brot alleine /forndern 
von einem jglichen wort / das Durch 
den mund Gottes gehet. 

DA Dt jn der Teufel mit 
ſich in Die heilige tod / end ſtellet 
Im auff Die Amen des Tempels /ond 
Bos zu jm/ Biſtu Gottes Son/ 
v lag dich hinab. Denn es fichet 
gefchrieben; Er wird feinen Engeln 


ober Dir —— thun / Vnd ſie wer⸗ 
den dich au en tragen / 
auff das du beisen nicht an Ce 


nen ſtein ſtoͤſſeſt. Da fprach Ihes 
ſus zu am / Widerumb fichet auch 
geſchrieben / Du folt Gott Deinera 
Fe nicht verfüchen. 


Wderumb / furt m fer Zeg 


cl mp fich / auff einen ber babcu mé 

g / end zeiget Im alle Reich Der 

welt / end jre Herrligkeit / Vnd 

ſprach zu pp / Das alles wil ich 

dir geben / fo du nider Gite Beie 
eſu 


mich anbeteſt. Da ſpr 


zu m / Heb dich weg von te Sa⸗ 


IT Dem eg —— geſchricben / 


Deinen 
HER — im ichs pienen. 
DA verlies jn Ger Zenfel. 


Vnd ſihe / da tratten Die Enzel o 
jm / vnd dieneten jm. 


uangelium wird 


ie SR 





. * Geſetʒe * 
en des o ba SE 

—* faſten / da A newe Ges ` 
ſetze ſolte uns bringen vnd auslaffen. 
Zum andern / das unfer faften ein vers 
keret / vnd von Menſchen einge⸗ 
ſetzt iſt. Denn wie wol Chriſtus viergig 
vage gefaſtet bat / So iſt doch da fein 

Wort nicht / das er uns ——— 
auch alſo thun vnd faſten. Er hat wol 
mehr —— —— / Das er von vns 
niche wil n haben / Sondern was 
er uns beifft chun vnd laffen / da (len 
wir auff en wir fein Wort bas 
ben. 


angengmen vnd 
Licht zu zwi a € Aë das Seed / — 
— — Gott/ die Sunde 
en vnd de zuerlangen. 
Goeëeczb zech wg faften / ſo le» 
chic und ſchendlich für Gott bar 
Ser gemacht /das Fein fauffen/ 
eſſen / kein vollerey vnd eruncken 
zech ſo — arg fein vnd ſtin⸗ 


ckẽ / Were auch beſſer gewweſen / tag vnd 
nacht vol geſoffen / denn alſo gefafter. 
Oder das ae es gleich allcs 


vnd recht were zugangen / das fol 
—* SE auff — — 
des fleiſchs gangen / Weil es aber do 
miche e vn m Bier von jmfelbs 
w anzune aſſeni 
nn H menfchen —— me Leg 
das fe es vᷣnwilliglich gechan be 
werees doch verloren vnd ne onſt 
Ich wil ſchweigen / wie viel ſchaden⸗ 


ſonſt 


Auffden I. Bontag inder Falten 


elium bas wie uns D 
ën KE ZER 


a ef Geer gute faften belt uns die 


I Schyriffe fůr / Eine / Die man willigs 
lich annimpt das Fleiſch im Geiſt zu 
dempffen / dauon S.Paulus 2.Corin.6. 
ei erbeit/ in wachen / in faften. 

gece man dulden — 
doch williglich anmimpe / fur man 
vnd armut/ dauon S.Panlus.ı. Gg 
a, Bis en. —88* wir hun 
Es wird die zeit komen / das der Breut⸗ 

von jnen genomen wird / denn wer 
den Ir faften. Solche faften leret uns 
bie Chriffus/ da erinder Wuͤſten alleis 
ne iſt / vnd hat nicht zu eſſen / vnd erege 
ſolchen mangel gerne. Jene faſten kan 
man laſſen / wenn man wil / vnd kan fie 
mit ſpeiſe büffen. Hie mus man halten 
vnd harren / bis fie Gott felbs endert 
vnd buͤſſet. Darumb dÉ fie viel edler / 
denn jene/weil fiein gröfferm Glauben 


TS ift auch die vrſache / warumb 


Rranpeln 

SC DE 
etzt / vnd fpriche: 

Be in die YO (ken jeben/daser da ſelbs 


fafter vnd verjucher würde / Auff das 
niemand dem Erempelnach folge aus 
‚eigener wal, vnd mache ein eigennutʒi⸗ 

ñ omene faſten 
Geiſts / der 


vnd Halten redlich. Es heiſſet / Ihefus 
dudtizs eft Spiritu in deiert, Vnd nicht / 
Ihefus elegit fibi (pp deſertum. Welche 
der Seiſt Gottestreibe/ die find Bots 
tes Kinder / Rom. s. Bott wil feine güs 
gegeben haben / Das man der 


254 
— mega eig nicht 
vnd verſuche jn / Er woͤlle es 

AE E 
vmbgehen ka d 
S iſt uns aber dieſe Geſchicht eneatı 
EE fegtung es 
ge geſchrieben. Auffs erſte / zur Le —— 
wie Chriſtus 


Iffen’ Alſo / das / wer an 
ſtum gleubet / der fol Beinen mans 


Ban er fine Chr erneeren. 
Avffs ander a. Vermanunge/ 


gut (wie Chriffus uns gethan bar) fo 
offe es die not foddert / Wie es denn ges 
wislich geſchicht / wenn wir Gottes 
een ach betennen. Derbal 
i Euangelium ein treffli 
troſt vnd ſtercke wider den —— 


leren CH THE 
A € 3 
he / vnd wie Oberteunden werde/ ao Done 


wird uns alles bie in Chriſto gar fi 
um are Das ine Baar 


kosten wird / das iſt / er wird ge St 
dE dag 
vnd allen Eresturen. Was 


34 

bey andern / vnd iſt kein rat da. 

beiffe in die Wuͤſten gefürt / und alleine 
H 


Auslegung des Euangelij 


—* bin ich in der rechten Schw 
/ vnd lerne / was ich bin / wie ſchwach 
mein Glaub iſt / wie gros vnd ſeltzam 
ding es ſein muͤſſe vmb einen rechten 
Glauben / vnd wie tieff der ſchendliche 
Vnglaube in aller Menſchen bergen 
lige. Wer aber beutel / keller / vnd boden 
vol hat / der iſt noch nicht in die Wů⸗ 
ES getrieben/ift auch niche alleine ges 

ſſen Darumb füler er auch Der Ans 
fechrung nicht. 

Om andern / trit der Teufel herzu/ 

vnd fichtet Chriftum an mit der fels 
bigen ſorge fur den Bauch / vnd mit dem 
Vnglauben an Gottes Guͤte / Vnd 


vnglaubens ſpricht / Biſtu Gottes fon / fa lprichr 


das Diefe Stein brot werden. Als folter 
bes: Ja / verlas dich auff Gott / vnd 

cke nicht / Ey harre / bis dir ein ge⸗ 
braten hun ins mal fleugt. Sage mu 
das du einen Bott habeft / der fr dic) 
ſorge / Wo iſt m dein himlifcher Dater/ 
der für Dich ſorget? Ich meine ja / er las 
ſſe dich fein / Iſs nu vnd trinck von dei⸗ 
nem Glauben / las ſehen / wie du ſat 
wirſt / Ja / wenns ſteine weren / Wie 
in biftu Gottes fon? wie veterlich ftel 

er fich gegen Dir Das er dir nicht eine 
ringe vom brot ſchicket / leſt dich ſo arm 
vnd duͤrfftig ſein / Gleube nu mehr / das 
du fein Son / vnd er dein Vater iſt. Mit 
per gedancken fichter er warlich als 

Gottes Rinder an / Vnd Chriftus 
has fie gewielich gefüler / Gem er war 
Fein fach noch ſtein 7 Wiewol er rein 
vnd on Sunde war und bleib / wie wir 
nicht bleiben koͤnnen. 

Das aber der Teufel Chriftum ba 
be angefochten mit der Bauch forge/ 
oder Onglauben und Geitz / beweiſet die 
antwort Chrifti / Das er ſpricht / Der 
Menſch lebet nicht alleine durchs brory/ 
Das lautet / als ſpreche er/ Du wilt 
mich alleine auffs broc weifen/ und ges 
beft mie mir vmb / als fole ich, alleine 
auff dieleibliche narung dencken. 

DJeſe anfechtungeift gar gemein/ 
auch bey den fromen Leuten / vnd fons 
derlich fülen fie wol, die arm find/ Haus 
vnd Find haben / vnd nichts drinnen. Da 
ber ſpricht S. Paulus / das der Geitz fey 
eine wurtzel alles vbels / denn ſie iſt eine 
frucht des Vnglaubens. Meinſtu nicht/ 
das ſolchs vnglaubens / Sorgens / vnd 
Geitzes ſchuld ſey / das man ſich ſchew⸗ 


et fur dem Ehelichen leben. Warumb⸗ 
leſſt mans / vnd bleibt in der vnkeuſch⸗ 
> das man large bat / man muͤſſe 

ungers Gerben vnd mangel leiden“ 
Aber man folre bie Chrifti Werck und 
KErempel anfeben/der vierzig tage und 
nacht mangel leivet/ und Doch endlich 
nicht verlaffen wird / fondern auch 
durch Engel verforger wird. 


zum dritten fihe / wie zech — — 
vbawına 


wider ſolche Anfech 
ſtellet / vnd vberwindet. Er ſihet nichts 
denn Steine / vnd was vneslich iſt / Da 
feret er zu / vnd helt ſich an das Wort 
Gottes / Da ſterckt er ſich mit / vnd 
ſchlegt den Teufel damit nider ˖ Dieſen 
Spruch ſollen auch alle Chriſten ritter⸗ 
lich ergreiffen/ wenn fie ſehen das feilet 
vnd mangelt / vnd alles zu feinen wors 
den iſt / das der mut sappelt / Vnd fols 
len fagen/ Was were es denn / wenn alle 
„welt vol brots were / dennoch lebec der 
Menſch nicht durchs brot allein/ ſon⸗ 
dern es gehoͤret noch mehr dazu / gema " 
en — Aber die te 
ind (9 fein und gewaltig / das wir 
nicht müffen vberlauffen/ fondern bas 


au ` 
SOld) Wort nimpt Chriftus aus 
dem funfften Buch Moſe / Tapit.8.da 


* er fpricht/ Dein Bote demuͤtigt dich / 


vnd lies dich hungern/ vnd fpeifer Dich 
mic Man / Das du vnd deine Veter nie 
erkand hatteſt / auff das er dir Fund ches 
te / das der Menſch nicht lebet vom 
Brot allein / ſondern von allem / das aus 
dem Munde des HERRV gehet. Das 
iM ſo viel — — das ra 

ungern lies/ vnd bli ichs 
woljo hend nr Auer Kirn 
Das Dich Gott erneeret on Brot / durch 
fein Wort / Denn wo du folteft alleine 
am brot leben vnd dich neeren / muͤſſeſti 
wolon vnterlas volbrots ſtecken. Das 
Wort aber das uns neeret / iſt / das er 
vns zuſagt vnd verkündigen leſſt / Er 
ſey vnſer Gott / vnd wolle vnſer Gott 
ſein. 


So iſt nu die meinunge Moſi vnd King! 
Chriſti / Wer da Gottes Wort bat und gebe 


a / der bat die zwey ſtuͤck gewis, dins · 
as erſt / wo er mangelt vnd —— 
ſondern mus hunger leiden / ſo wird jn 
daſſelbige eben ſo wol erhalten / das er 
nicht hungers ſtirbt oder verdirbt / als 

wenn 


Gott forget 
Fa ſei⸗ 


"aper E 


Auff den 1.Bontag inder Liens 


wert vol auff zu effen Die 


da⸗s Wort / das er hat im 
owderhele jn / auch on eſſen und — 


aber ird 
— —— = E 


das brot fi SE ed 
e EE Giro CG 
wie Das Man / da doch 


hend m 
brot und zu eſſen Priegen / oder 
wo niche/ fo mus jm per hunger ſo leid⸗ 

vnd ereglich werden / das er gleich 
ſo faſt neeret als das brot. 

Was nu vom eſſen vnd neeren 
ſagt iſt / ſol man auch vom trincken / 
dern / hauſe und allern —— 
hen / Alſo das er vns wol leſt blos wer⸗ 
den vnd mangel leiden / an kleidern / 

fe ec. Aber kurtzuͤmb / endlich muͤſſen 

ch kleider finden / vnd muͤſten che Die 
von bewmen zu roͤcken vnd men⸗ 

—— Oder oo niche, fo müfte che 
der roch und mantel nimmer mehr ale 
nee ege Gleich wie 


ons, Vnd S ‚Paulus € Gott gibt 
uns reichlich zu en. Ond 
vj · Suchet am das Reich 


Ber möffen war bleiben/ vnd befteben 
chs alles mëcht man wol an teg⸗ 


per u vnd ich lese es auch wol / 
das nicht fd viel Garben wachfen / als 

chen leben / Sondern Gott teglich 
das Born im ſacke / das melh im troge/ 
Das Brot vber dem Tiſche / vnd im maul 
ſeene vnd mehre / Wie Chriſtus thet 


cher erfarung haben. Denn das ` 


jre —— aber np mo die Gott⸗ 
Së hot leiden / dder in der Tewren zeit 


jederman. 

DAsnu Gott alle welt durchs brot Wie 
neeret / vnd nicht durchs Wort allein 
on brot / geſchicht darumb / das er ſein 
Werck vnter dem ſelb —— 
————— — 
Kindern "fra ahl / zu n 
vnd zu ſtreiten / vnd wolte Loch nicht / 
das der ſie 
aen —— > wolte 

jre that / 


die ie feinde hde fehlaben vnd — Hie 
moͤchte er auch aan De Krieger ges 
winner nicht / dutch fein ſchwert alleınz 
ſondern durch ein jglich Wort das SE 
d eg a Sa 
ie inget Pfalm.44 
Ich verlaffe auff meinen bo 
— chwert kan mir nicht 
nahe ei Pfalm .33. Eim Könige 
ei nicht fein groffe macht / Ein Ries 


durch vnd drunter / das man es nicht d * 


he / vnd meine / das brot thue es. Wo es 
aber nicht furhanden iſt / da neeret er on 
brot / allein durchs Wort / wie er thut 
vnter dem brot / Das alſo das brot ſein 
gehuͤlffe ſey / Gleich wie S; Paulus ı. 
Corinth.3. er wir find Gottes ges 
huͤlffen / das iſt durd) vnd vnter uns 
ſerm euſſerlichen Predigampt / gibt er 
inwendig die Gnade / die er auch wol on 
vnſer Ampt geben kuͤnde / vnd och 
H ig gibt 


Auslegung des £uangelij ` 


aller mi m ren u Cp 
on 

Ve ———— Gen /ond auch 

ES Se: SE 

u des o 

` wirdnamb nichts defte mehr trawen/ 


= — w ne 
zeiten / d ttes Wort / es rot 
oder kein brot da. Mit —— — 
ben vberwindet man a. 

Band vnd zeitliche forge 


— eege 


/ vnd g 
— — 
—— das der Teufel vns leret/⸗ —— 
nn beiffet von 
zinnen des herab fa Ke 
‚nicht vonnsten war / weil da wol eine 
treppen war / darauff er möchte 
herunter geben. Vnd das dieſe er 
tung Ce Gott zunerfüchen/bew 
tsch Die antwort dr geg - 
ſpricht. Es ſtehet gefchrieben / Du fole 
Rn Kae a ba BE 
en. Damiter anzeigt / das In 
bat wöllen —— zuuerſuchen. 
CID diefe Go recht wol per Sien 
Anfechtunge. wo der 
das Gott vertrawet in — 


= 


6 — vnd du wolteſt deſſelbigen 
nicht brauchen / ſondern dir ſelbs eine 


not vnd mangel machen / vnd ſagen ⸗ 


——— falſchen 


ie füret er aus dem Pſal⸗ 

SE wie Bott den En⸗ 
55* das fie die Gottes Des teufelo 
hair hg nen vnd auff den ſchalckheu 
SEH Aber ver 


ngeln 
olhen vber dir / das fie dich ſollen be 
he 


alſo die Hut der Engel ſich nad) Gottes 
befelh, 


niche weiter freche / denn auff 


KEE such uf 
feilet denn / vnd WEEN 


Auff’den I. Bontag Inner Faften 


¶ Niuu dieſt Anfechtung geſchicht fel 
EE u als da 
find, brot / kleider / haus 2c. Denn wie 
wol man viel wagehelſe finder / die jr 
leib vnd leben / gut vnd ehre on not in 
die fahr ſetzen / Wie die thun / die mut⸗ 
ich in den ſtreit ziehen / oder ins 
ſpringen / oder vmb gelt fpielen/ 
oder ſonſt in die fahr ſich geben / von 
der Weiſe man ſpricht. Wer 
luſt hat zur fahr / der wird druͤber vmb⸗ 
el * darnach —— 
ee geli und gute Schwimmer 
ertrincken * vnd gute Steiger fal⸗ 
lin gerne. So finder man Doch felren/ 
die auff falſchen Gottes Blauben fich 
enthalten/ des brots / der kleider / vnd 
ae ni Mi ad sem iſt. 
man lieſet von zweien Ein⸗ 
ſiedlern / die nicht wolten brot von den 
Leuten nemen / ſondern Gott ſolt es von 
Zimel zu jnen ſenden / das einer drüber 
ſtarb / vnd fuhr zum Teufel feinem Das 
Ferber jn ſold)en Glauben gelerer / und 
vonder zinnen des Tempels fallen bies. 


—— vnd sum vberflus genennet / 
nemlich / die Werckheiligen vnd vn⸗ 
gleubigen Heuchler vnter dem namen 
vnd hauffen Chriſtliches weſens vnd 
Volcks / Denn in der heiligen Stad 
mus die Anfechtung e 
ift ſeltzam widernander. In ber 
Anfechtung / ift der mangel und hun⸗ 
ger die vrſach  dasman nicht gleubt / 
da man gerne wolce volle e ha⸗ 
ben / das man nicht duͤrffte g 
In dieſer iſt der vberflus vnd volle 

e vrſache / Das man nicht gleubt 

o man des gemeinen ſchatzes vber⸗ 
drüffig wird / vnd erwas eigens ein 
jglicher furnimpe feine Seele zuuerſor⸗ 
gen, 

Aſo hehet ds mt ons zu / Haben 
wir nichts / ſo verzweiueln wir an 
Gott / vnd gleuben nicht. Haben wir 
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ne 


vberflus /fo werben wir feinmüderond 


wollen was anders haben / vnd gleuben 


—— Dort Ber 
mangel v 
/bie ſuchen wir weng. vnd fliehen 


die fülle/ Klein / wie es Gott mit uns 


ABer in Geiſtli a machet / fd iftsnicht recht. Es iſt eine 
g Diefe Anfechtung ec ien ege vnſers Gen 
d micht von der narung des Bauchs / ſon⸗ 
— eg deeg Je dritte Anfechtung iſt / zeit 
Beie die Seele ewiglich auff das aller reich» liche ehre und gewalt/ wie Das 
g we: d erneeren Kan: klerlich geben die Oort des Ten las 
— — vnſern Heiland fels / da er Chriſto alle Koͤnigreich dor D SE 
Aber —— den Schatz / den Vor Welt weifer / und zu geben anbeut / wo welt, 


Wes / 
rat wil niemands. Jederman ſucht an⸗ 
dere wege / andern vorrat ſeiner Seelen 


werck 
en Ee 
ſolche ſind / haben wir ge⸗ 


er jn wolt anberen . Daber gehören die / 
fo vom Glauben abfallen / vmb ehre 
vnd gewale willen/das fie bie gute tage 
haben / oder je nicht weiter gleuben / 
dennehre vnd gewalt bleibt. Der are 
ſind auch die Ketzer / die Secten vnd 
Botterey im Glauben vnter den Chris 
fien anrichten / das fie body! ber fa⸗ 
—* fur der Welt / vnd in ehren ſchwe⸗ 


Eis man Geet 
zur ſtiten ſetzen / wie 
ES die linden’ Das die erſte fey die 

des vngluͤcko / da man 30 


ngedult vnd vnglauben gereitʒe 
—— — letzte/die anfech⸗ 


ger 
gang 


geiftlich iff/ vã mir blinden ftricyen vnd 
g o jrthum 


` — 


er 


Su ver 

Diemweldyen 
mut / mangel / no —* —— ar⸗ 
vberwin Sxreifft eran m t —— 
— ———— — — ⏑——— ———— 


en / noch mit der Dri 
Pan flürtzen/;ober und per td age 


Ch Kar / vnd Tau fie mie ann | 


— — der 
es wider zur lincPen eo.” dage 
wol / ſondern man ag 322 rechte 


enen nsluct/ noch ee es 

— —— in baden Deen bie 
— — Pet den Tee 
Sein in (wiewol er niche zb, er zrun> 


der 
tient und emt 


5 Bes 
! 
_ per Die 
DE — Mercedes 
> ®l 
ve ı> aftgeifttich Bike an ins 
Dez we: Die Andernz H geiftliche 
bee An/in en aheende h 
dE E E ung Engen 7 ES Teer 
re Sie eeng > Ke: = 
F nt chen. 
m a wette balten (ol D DECH d — * 
ln ne un Ge 
rumb / wehthut es⸗ e 
— H DE / freunde vnd fe A 
vnd faren laffen en eg 
b et Aber der Glaube Neen ee 


> re 


alle 
ie Sd ettes wort gegrundet —e E Der 
—— iftsjm auch leichte, SS 
D cun⸗ 


Je srdmeng Diefer Zeg 

u rt wie fie chriſt⸗ find. nach, et 
Ka m e gnet / kan man nicht role. — gien/ 
Sp CH die Euangeliften —— ze 


„der 


Auslegung des uangelij 


ober eins. Die S. Matth. (Get zu mir 
edit tr Dee, Lucas zu leızey Ou? wi 
derumb / die er zu SC Sot / die [ent 
S.tMlattbeus zulest/a be jm nicht 
»iel ander ordnung gelegen. Aber wo 
mon dauon predigen vz ſagen wolte/ 
were die ordnung S. Autce am beften/ 
Denneslefft ſich feirt her ſagen und ers® 


len / das der Teufel zu anfechte mit 


SÉ / Wo das nichts 
ſchafff / darnach mie a und ebren- 
e nicht hilfft / 
das er gantz Und gar darein falle vnd 
ſchlage / mit jeehuns ‚lügen vnd andern 
Eet weılfie nicht fo in ber vbung 
vnd erfarung gehen / ſondern wie ſichs 
begibt / das ein Chriſten jtʒt mic der Der 
ten / jtzt mit der e 2c. angefi ten 
wird/batS. Mattheus nicht adye gea 
babe auff die *2* neng Pre⸗ 
—— zu fagen eben were. Vnd iſt 
icht Chrifto auch [5 gangen die 
vlertig tage vber / das der Teufel Feine 
ordnung mit jm gehalten bat / ſon dern 
eure mie diefer / morgen mit der am 
Dern/ vber zehen tage wider mitder er? 
ſten / vnd fo fort an / wie ES bat zae ge⸗ 
rragen / angefochten habe. 


M letzten ſind Die Engel zus IM Dialog 
gecxeten vnd haben jm gedi Ing. 
as musleiblid) zugangen gein 
das fie lexblich erſchienen ſind / vñ = ben 
jm eſſen vnd rrincken bracht / vnd g Heid) 
ie eiſche vnd aller nocdurfft ge Dis 
net. Deren der dienſt iſt euſſerlich (ez erem 
ebe geſchehen / Gleich wie auch der eu 
fel ſein Verfücher/ on zweiuel in Les Bli⸗ 
cher geſt alt erſchienen iſt / villeicht Avch 
aleeën Engel. Denn das er jn auf F die 
Innen des Tempels ſtellet / vnd ccaſct 
jm auch alle Reich der welt in einen aus 
genblic/ mus er etwas böhers geroch 
jein/denm ein Menſch / Wie er ſich Denn 
felbs auch erwas höhere dargibt / Da er 
jm anbeut alle Reich auff, Erden / vnd 
wil fih anbeten laffen/ Er wirb aber 
des Teufels geſtalt freilich nicht gef Org 
haben / Denn er iſt gerne (chön/ wenn er 
EE E 
/ er ſich a 
Gen x ae (Belle, ch alsein Engel 
, chs aber ift ons sum troſt Gre 
fehrieben / das wir wiflen/wie —* 
En gel 


— en 
wem, em eg, 


e, E €. em. ef ` $ E. vm, gp 


d 


Engen 
be Weër, mang 


—— Vnd ſo —— 


ke L Bontag in der Falten 


mb dienen / wo vns ein Bellersond Aöche werden/ vnd uns in 


iden / es mä ee die Engl 
Simel komen / vnd vnſer Becker / 


arff. 
ſo muͤgen / ja ſollen ſie vns a 


Aller notdurfft dienen. Es iſt vmb Chri 


willen nicht geſchrieb en / der es nicht 
Haben imdie Engel en 


pie auff den andern Son 


tag in der Faſten j. —8 J— 





A Dem jr von 
u DU empfan 
oe habt] / men folt wandeln ond 
Sort gefallen / das jr jmer völliger 
werdet. Deñ jr wiſſet / welche gebot 
wir euch gegeben haben / durch den 
HErrn Iheſum. das iſt der 
wille Gottes / ewer heiligung bag 
jr meidet Dir Hurcrey / vnd ein jgli⸗ 
cher vnter euch wiſſe fein Sag zu be 
haltenin heiligung vnd nicht 
in der luſtſeuche / wie die Heiden / die 
von Gott nichts wiſſen. Vnd das 
niemand zu weit greiffe / noch ver⸗ 
forteile ſeinen Bruder im handel. 
Denn der HErr iſt ein Recher vber 
das alles / wie wir euch zuuor ge⸗ 
ſagt vnd bezeugt haben. Denn 
Gott hat vns nicht beruffen zur vn 
is /fondern zur Heiligung. 
e ift ein leichte Epi⸗ 
3 * * Wé —— 
ierg Sege: 
das wir follen zu 
, neihen und — wer 


ber ſolchs 


ſchen Prediger gebuͤrt zu thun / Së 
re zu halten / die doch ein gebor Bots 
u Wie er fpriche / Denn jr wiffer/ 

welche gebot wir euch gegeben haben 





. Denn die Chriſten 
pe —— ven ren fe thun / vnd 
nicht mit geboten gezwungen werden / 
Be fie die fen) hoͤren / fol 
ie Doan vermanen vnd bitten. 

der Geiſtgegeben wird/das fie 
es thun / Die find Die rechefchüldigen: 
Welche es aber niche williglich bone 
die las man faren. 

DAS ift aber wol zu mercken / das 
er gros achtet die Babe, fo uns gegeben 
iſt zu wiſſen / wie wir follen wandeln / ag groe 
das wir Gotte 
— iſt / vnd ſeltzam in der welt / 

iewol ſie aller welt angeboten wird 
= Sffentlich verkündige / Das foldye 
vermanung hoch vonnöten iſt / und — 
Paulus ſie auch mit ſorgen vn 
thut / Denn die fahr SE Das 
wir faul vnd laſs / vergeffen vnd vn⸗ 
danckbar werden / welchs gar ein Sne 
elen ege iſt / vnd leider Dech al;u viel 

€ 


DiEnn Lef ons hinder ons ſehen / in 
welchen finſterniſſen /jrchum/ grewein 
wir gewefen find/da wir nicht 
wie = wandeln und Bott 


S es = aech E 

ei er wol indes neheſte 
2. Corin.6. Wix verma 
de Gottes nich | — — | 

ttes nicht vergebli 

Denn er ſpricht / Ich babe dic) erhoͤret 

zur angenemen zeit / vnd hab dir —* 

ffen an dem ſeligen tage 20. 

hil fft was es Fon, 

5 laſter treibt er hie am meiſten. 


aeg = 
undiget wird / Vnd die gerey * 
handel / darin wider den Neheſten ge 
ſuͤndiget wird / das iſt auch wider den 
vnd die Liebe / Vnd begeret / 
das fie ſich vben vnd halten ſollen / 
Keuſch / 
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Erkentnis 


gefallen / Wie fie denn hm ` 


Die Vnkeuſcheit / damit an ſich o beit; | 
frudye des Glaubens 





Ausle | 
Bien ei ae re TEN — 


Br it Sottes e des Der 
—— zorn ide, Wé —— oe bäberey / wie aulus fagt/ 
it aber eirs gros [ob Das * ‚Ale 
SEENEN BR ie — u ra — 
een FëcEae- kee D ! weife von 
Ben Aber Kan D ine und Se Sch 78 er (pe, GE An 
ssroben enfferlihen — rg dieſen Ewer heiligung / Das er Den beilig 





wer Che Se Aë men geng in KCorinth.r. beiligteie und reimigteic fur 
* — — Ste —— o wer Binder (fpricyt er) 
i — Zen SE, SW —— gn aber nu find fie rein / 
€ . n tree: ` D S H 
freë e 3>asmicejemandmeine/ d'hrgëe Reich Das Se EE 
— “ das ſoiche ESFönde reinigreit meinet / Deuter er elbs/ vnd 
— dv an flraffe/un& &>rüber ſpricht / Das jr meider die Hurerey / ond 
FaulondlafpwerdeWierbie [EEWerit= ein jglicher wiffefeinfafo zubehaizen in 
— ſpricht / Bott bor vns * obt be vnd ehren. Denn er bie mit 
— elt er —— / mer sur tricht die Ehe verbeut / fondern Hure 
ee EE e SE ve und onkeufcheit auffer dem ZE be: 
E die meinung das riſte ⸗ ez ſtanbe⸗ wer fein Soe das ifE/ feis 
he Daben, ven) sg ` Ges en Leib) belt/das er keufch blezbr/ 
— 28— Sett fole ne Dlde  dDegte Das tik/ das er feine Ehe nicht brichht/ 
E md laffen gefchehen, TUE Alf oder auffer der ebe nice Jaurerey reger 
Fri ffeteswol che spe mzerderr Dderhelrfeinen und rein’ ond 
u 2 = iften/ denn vnterden Zeien Me Bot oni teufch und Bei ar, 
e sit, uch das ! n/ S 
—— Per — eren ` gemet ` (betr, Crelo feuche/wte E 


S; — ⸗2 fen 
dE Ne e eg Der Kur ale ‚Zr ee DiEnndis Helden / die von ES ot ei 
Zen "Dar e SE de beins D nicht wiffen/ geben ſich dahin in all "or 
me Ghywacheie indie E — — Ia ` rem — er auch zun Béëmerg «m 
— regt und leider un flere/belo Seenen  leheiden fothun/Denner auch bie wcht 
ve == fe fieannenen ae & ers To. anner den Heiden ſo z zm 
— Keier EE — ssars ` Pe Zeen ap Die von do nichts 
GË — ein recht eet —8* —— — am erſten / Man 
o — Enicht/ Darm Sn Tre ir fir Ce Das er auch dara⸗e mb 
— Ge Leer S- Pr Br mern amerftendiegleich bet äi 
Als peter —— chan / weil ſie nicht weren. 
EE 
ade/alslege ni * iche ſo n / ſo 
De ten fe Ger nie e De 
— ⸗ Ki 
—— I 7 esgeber nach ber Luſt feuche das iſt / 
Ke darna Zomme man weret niche/ man leffe der luſt den 
— <= man ſich beſſere / vnd jmer — = Zaum / dasfie ehut nad) jrer art vnd 
— erde / auff Das feine gnade — mp  bosheit/ gerade / als were es natürs 
chanddeckel werde / vnd Les gr cpte lch / ſo es doch eine fenche vnd feil vi 


TERN SE Dr 





Auff den II. Bontag in der Faften 


die man heilen / vnd jr belffen ſolte / Aber 
da heilet vnd hilfft niemand / ſondern 
verfaulen vnd verderben in der boͤſen 
luſt. So iſt nu der luft ſeuche eben fo viel / 


pt ſeiche· als Das wir auff Deudſch ſagen / boͤſe 
u 


luſt. 

As letzte / iſt an mm ſelbs klar gnug / 
—— niemand ſol zu weit greiffen/ 
Dasiff/niemand dem andern Das feine 
nemen vnd zu fich bringen/ oder eine an 


dern gut brauchen/zu feinem nutz / wie 

Das Gefchehen mag auff mancherley 

tuͤck. Ond verforteilen im handel, iſt / 

Das jederman Das feine ſuchet / mit nach 

teil feines Neheſten. Dauon fonft viel ge 

ſchrieben ift/ fonderlich im Buͤchlin von 
Kauffleuten und wucher/da des Finan 

gen viel df / und ſchwerlich vnd felten 

Die Liebe behalten wird/auff welche bie 

©. Paulus wil gefehen haben. 


Das Cuangelium auff den 


andern Sontag in der Faften Matthei. XV. 








* KT N d 
I 
e Kéi Kc 
d Eé. ' 
de x ) 


—— 
nanciſh⁊ aus der felbis 
gen grentze / vnd ſchrey jm nach / vnd 


en = — 
— Re nn Z — 
NUN Fer. e d e 
$ 2 N — — — d 
Aen éi o Ni Aal j A > 
N, , — ` e 
v ZZ, N A > d LN" Wis 
e A u 4 
"Mei e fu 


di res 


E — — EI 
—— Ka — = = 


ſprach Ah HERR / du Son Da 
uid / erbarme dich mein / Meine 
Tochter wird vom Teufel obel ges 

.Vnd er antiwortet je Fein 
mert, Da traten zu jm feine Juͤn⸗ 
ger baten jn / vnd fprachen / Las fie 
doch von dir / denn fie fehreict ung 
noch, Er antwortet aber / und ` 
ſprach / Ich bin nicht gefand (Gem 
nur zu. den verloren Schafen H 
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Ausle gung des Euangelij 


bon haufe Iftradl. Sie €, 
SH Ira nider/ und un aber 


W vuap, Aerer „Pa 
set end brach | Ge AH 
das man ders ch —— 


vnd werff 


antwortet Heſus vnd fra r 

O weib | Dein glaube e —— 
geſchehe mir Gu wilt. Vnd ee Zoch 
S ward geſund zu der Kibgecgen ſtur⸗ 


Is Euangelieam Hele 
—— ge re Dee 





Ölzuazebers . 
SR Denndis Weik> Boeffeber 


tel er Stoffe ſtarcke ſtreite / vnd leret ars feine? 
Ken eu 2948 die rechte art und = Deet 
Fee Ee ens/nemlicydas er (Geseg ber 
he znerfiche/auff die Gnao Rd ESO 

— 8 dur 

df wird, Denn 
en Drees wie 
Was für ein gerächter 

u achte — 
romer nd je⸗ 

Man wer 7 te ya 


en SE Ibefiz 


> ECK ÖBlaubin bé d 
— — Tiir tefem 


—— ⸗ „” were ka 
e — Fe eng aauffen ze, its paper ae: 


ige — ifto viel mer re 
ite ern jmdoch niche we A Reg z 
— ten auch ſolch gut erüch, „»ibteeT 
—gsttwort, Dem Brancen gg set tres 

sm IOC und angeneme/die Gepj, = 
mmm er ſein nicht · Aber Das Der geet fülee 

— Eine not / darumb lieffs d en Sec 


"is on Co, ST 
am ssch nach / mate d ont, Lieber Ss ae 
weilt werde vnd angeneme. 


und vberwint>et Drey 


EN 


` ve 
D%rumbifte verloren wie freum® Su treibt 


ich und lieblich Chriftus — zu rin 
Zalot am Der gen * 


ſein ſelbs erkentnis 

irig wird nach € vie das Mas⸗ 
ggg a men füllet €® 
mir gärern/ lefit © 


— Verachten Menſchen / 
gen/ en / Ver 

Das fiein en / zu went 
fiefo en vnd Päif 


Te — 
da ſihe / wie Chriſtus den —— des 
Blauben in den feinen treibe vnd Deu — 
aget / das er ſtarck vnd feſte wer⸗ —— vñ 
de. —— ie auff foldy gut ges mer” 
fehrey imnach leufft / vnd ſchre tet mit va flen- 
gewiſſer zuuerſicht / er werde ſeirrem Ge 
ruͤchte nach / auch —— mit jr hart 
deln / Seller fidy Chriftus aller Ding an 
ders / als wolter um —*8* vnd og 
zunerficht en / vnd fein &gerü 
a eege / das fie hette möcht 
dencken / Iſt das der görige freundliche 
rom Oder find das die gute wort / dit 
ich von im babe hören fogen darauff 
ich mich habe ſſen? Ess nicht 


ten / wa eg er ge 
alſch 
auch 


—— Sondern bleibt ſtracks vnd feſte 
in jrer zuuerſicht n / an dem guten 
erüchte/dasfievon Im gehoͤrt vnd ges 
Ant Arndt leffeemiche. abe. 
P muͤſſen wir auch thun vnd Atten ane 
in omg Wort feſt hangen / ob wort ham, 
gleich Gott mit allen Creaturn fich ans ge, 
ders ſtellet / denn Das wort von jm ſagt. 
Aber 9 wie web thus Das der mn 


wm EEN E. a RRE wa mungen puër eegenen ep HERR HE nn nu EE 


Auff den II. Bontag in der Falten 


vnd Vernunfft / das ſie fich fol — le 
auszihen /vnd laffen was fie fuͤlet / 
vnd allein am —— Wort hangen 
hir Le auch das piel füler. "Bote 
ff ons in noͤten vnd (Gerben zu ſolch⸗ 
= mut und ar — — 
Sr andern/Da jr rey vn 
Op nicht hilfft / tretten eran die Juͤn⸗ 
mit jrem Glauben / vnd bitten fur 
era me meinen fie werden gewislic ers 
Aber da fiemanen, er siehe eng 
cher — / wird er nurd 
vnd leſſet beide jren Glauben el ke 
—* che anf anſihet vnd ‚uno ge 
—— hie nicht / vnd leſſt ſie zwei 
ondern ſchlegt jnen jr Gebet abe/ 
dech Gin nicht ——— 
afen des Hauſes 
AE Diefer — iſt ve? berter / da 
allein vnſer eigen perfon verſto⸗ 

— auch der einige troſt abge⸗ 

gen wird / den wir noch vbrig ha⸗ 

 nemlich/ er vnd furbit fromer 
und Heiliger leute. 

DieEnn das iſt onfer lerster behelff / 
wenn wir fülen/ das ons Gott vngne⸗ 
dig iſt / oder jrgend eine not leiden / Das 
es Au fromen / geiftlichen Leuten ges 
hen / rat vnd huͤlffe ſuchen / vnd fie auch 
willig ſind / wie die Liebe foddert / Vnd 
wird doch nichts draus / ſie werden auch 
nicht erhoͤret fondern wird nur erger 
mit uns, 

DEnn hie moͤcht man Chrifto auff 


Sief. ver rücken alle die Wort / Larin er verheis 
beifenen ` (ën hat erhoͤrung feinen Heiligen / Als/ 


wo zween verſamlet eins er ad eine 


werden zu bieten / das fol jnen gefi 

ben, Item / was jr bittet / ſol eu 

den / gleubets nur / Vnd der eh wer * 

mebr. Wo bleiben hie ſolche Verheiſſun 
C Uber er antwortet balde / vnd 
richt. a / es iſt war / ich höre alle Ge 

bet / ich habe aber ſolche Verheiſſung ge 

than dem Hauſe "frac. 

WJe duͤnckt dich‘ Iſt das nicht 
ein donnerſchlag der beide / berg und 
Blauben Pia A ſtuͤcke zu ſchluͤge/ 
wenn es fuͤlet das Gottes Wort / dar⸗ 
auff es bawet / ſey nicht von jm Leg 
es gehe andere an“ Hie muͤſſen alle 
ligen und alle furbit ſtill fliehen. a / * 
mus bag herz auch Das Wort laſſen fa⸗ 
ren/wo es nach dem fülen fich halten 
mole, Aber wasthut das Weiblin‘ Es 


leſſt doch nicht. abe / helt fi fich an bag 
Wort / ob es jm gleich aus dem bergen 
wil mit lt geriſſen werden / Keret 
ſich an ſolche ernſte antwort nicht / tra⸗ 
wet noch feſte / ſeine ber fey noch dar⸗ 
unter verborgen / vnd wil ak ne vr 
teilen / das Chr riſtus Ga — 
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"aer wee chreibe/ e Slau⸗ 
fur jm nider / vnd ſpricht / HErr ber 
Bil mir. Da holet fie den legten Mord "u 


ſchlag / das er unter jr augen ſagt (wie 
Die wort lauten). fie ſey ein hund / vnd 
nicht werb/das fie des brots der Rinder 
teilhaffeig werde. Was wilfie hie far 
gen‘ Da gibt er jr ſchlechts fur ‚fie ſey 
der verbampten ond verlornen eine/ Die 
nicht folle mie den aufferweleren gerecha 
net werden. Das ft een 
ruͤckliche antwort,da niemand fur ober 
Ban. Noch leſſt ſie nicht abe/fondern be 


Ser hertfte 
Stos vnd 


williget auch in ſeine vrteil / vnd gibts Sieg des 


zu / ſie jey ein Hund / begeret auch niche 
mehr /denn ein „und / nemlicdy/das fie 
die aw ſo vom tiſche der Herrn 
/ eſſe. 
Se das nicht ein Meiſterſtuͤck? 
eg Cap Chriftum in feinen eigen wors 
der fie einem Hunde / das 
ih F zu / vnd bittet nicht mehr / denn 
er wolt ſie einen Hund laſſen ſein / wie er 
are —— GA — he 
efa / Kinem man ja 
—— — vnter dem Tiſche / Das 
iſt ſein recht. Darumb de —— ec 
nu gar auff, und, — 
das ſie nu nicht eg hr 
Rind frael fey. 


che Glauben⸗. 


Berdasift ons allen zu Eé — 
Ar re gefchrieben / Das arte 


len / wie tieff Gott fur ons feine Gnade 
Geer? e / vnd wie wir nicht nach vn⸗ 
Gm Ge vnd duͤncken von jm halten 
ln Sondern ſtracks nach 
Wort. Denn bie —— ſich Chri⸗ 
s gleich hart ſtellet / ſo gibt er doch 
n endlich Vrteil / das er nein fage/ 
Sondern alle feine antwort lautet wol 
als —— aber a Nein / ſondern 


hangen vnd ſch 
"Den n Cut wil fie 
niche Bären "ES oss 
ſagt weder ja / noch nein. Alfo ſpricht er 


auch nicht / Sie ſey Br vom Haufe 
rad 


Pr 
* 
UN 


d A 


V 


"Auslesu 


GE fondern er fey alleise 3 
el Za, Sm Haufe 
— “fo Da md 


heine ar er 
erg Bebe in, be gie 7 zei onfer 
ſichs fülee / ſo ficller Sé bie —— 
* meiner nicht anders, eu eitel 
Fleinda, und d Bach ice a>car Dar 
umb ms fiche von foldyem fi 


Sher feinem Vrteil wider vres fo ba 
Sien 


ng des £uangelij 


on obel für dir gethan / Auff da⸗ 

— nn deinen worten/ vnð 
nicht —*—* EE werden / wenn 

u ichtet D * 

—— bringe vns alle vngn⸗ 
de / das wir Gottes vrteil nicht Leiden, 
noch Ja bon ſagen koͤnnen / wenn 
für Sünder belt vnd vrteilet. Vvnd 
wenns die verdampten kuͤnden HL 
weren fie des augenblicPe felig. Wir fa 
gens wol mit dem munde / das wir Suͤn 
Der ſind Aber wenns Bott felbs fagt 
wir nicht/vnd wol 
om / vnd Als die fromen 
Gorete de —* Aber 
es mus ſein / ſol Bott recht fein in 
— Das dit ein Sünder ſeie ſt o 
magſtu denn brauchen des rechte aller 
Sünder/ das jnen Bott gegebers hat / 
nemlich / ung der Sünde /So 
iffeftu denn nicht allein die Bröfamlin 
onter dem Tifche/ wie die Huͤndlin / ſon⸗ 
dern bift auch Bind / vnd baft Sott zu 


im bergen/ 
ten gerne fr 


Inir Ter ` au eigen nach deinem willen. 
— "CS Ns ift die geiftliche Dear 
Das v legt er fülenr/ tung dieſes angelij / ſampt 
— nd Erd fur Suͤn / — See ausleggung/ 
HES sninzelreichser >rteleec, e ep di Weiblin het / 
Dest wir die Seller re Fr — Zem E tie jrer Mod 
me ewiglich verloren, er nu bie ` —* 
` Ce deen D — — 


ter Ir, ei Dun AE —*— 
] und m 
uns d SH —— kan 
ſtlicher kranck heit ſo nz 
ge ift einrechter Wa Teufd/ | 
Da mue fie hund werden,und wer En 


>nd ver vnd —— Së fiss® wir 
= — a ——— die Sünder — ee ri dieſem EFF ane 
HF ötdud * She”, fo vest? gie ficdt, gelio zuſa iſt / als / das durck teg 
— — — Barmen. ſein eigen Vrtei OF rte andern Glauben / on eigen lant est? 
* Ahthut der 
— 


e mand Ban gnad und hülffe erlezszgen/ 
einer Yus, wir —* 4 ir 


weifee wie hie des Weiblins —— geſẽ eng 
=> b = r derswo om geſagt⸗ - 
— — — —— Und Die "oer dampe 
e e Di einer zu Sünr- den mweiblin in diefem Euaugelio / ons 
— ref doch *8 er das tErempel —* Liebe furtragent Za 
= FREI v ; er.  fondern ein jglichs 
— lſo thut we Da» im ie Pfalnz, keins fur ſich ſe E im ei Gi 


HU den andern thut/ bitter und ſorget / 
end (priche, Dir allein Hab in UNDI> Manch CS na ei wol au finden. 


Die Eng ſtel auff den drit- 
* Si Spegie —— — — 


(a HE u EEE Lang de 


Auffden II. Bontaginder Faften 


ER Seen Br 
doer / ſcdGot 
ri tes Wach» 





gleich mc Chriſtus vns hat gelie⸗ 
bet: vnd fich felbs Dargegeben fur 
ons zur Gabe vnd Opffer/ Gäert zu 
cinem füllen geruch. Hureren aber 
end alle vnreinigkeit vder Geitz la⸗ 
ſſet nicht von och geſagt werden / 
wie den Heiligen zuftchet / Auch 
andbare wort / und narren tei⸗ 
inge / vnd ſchertz / welche euch nicht 
zimen / ſondern viel mehr / danckſa⸗ 


ung. 

Dem das ſolt je wiſſen bag 
kein Hurer | oder Dimeiner / oder 
Geitziger (welcher ift ein Gößen 
diener)erbe hat an dem Reich Chri 
ſti vnd Gortes / Laſſet euch nie 
| mand verfüren mit verzeblichen 
orten / Denn vmb dicſer willen 
| toͤmpt der zorn Gottes ober Die 
nc des — Darumb 
id nicht jre Mitgenoſſen / emm 
waret weiland finſternis / Yu aber 

ſeid jr ein liecht im HEtrn. 
Wandelt mir die Kinder des 
Liechts / Die Frucht des Geiſtes iſt 
allerley guͤtigkeit / vnd gerechtigkeit / 

vnd Warheit. 


— iſt cin vermane 
E Srieff / wie des Apos 





ſtels art * in EE Le 

lie piſteln / zů E ie 

See Bag ja Dno fanl werden? 

ee, fordern das Wort / welche fie von jm 
gelerner hab 


en/ mit der chat / Das iſt / 
mit Früchten des Glaubens ſollen beveci 
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——— Seiden vnd Vngien 

igen zur beſſerung / das ſie nicht ſich er⸗ 
—— Chriſti. 


vns 


lieber“ Nicht alleine auff die — 
er⸗ 


feinde / vnd des Teufels diener waren / 
das er uns nicht gebr Fan thun / hoch 


vnd dennoch nicht begri 
ache/ vnd leſſt fich Das nicht auzuͤnden 
noch reizen zur Liebe gegen feinen Ne⸗ 
Kë D Yandy Sops oder 
ni r 
Gebot / Äere / treiben / ober Jwingen 


ege e 
in der Liebe / vnd fo lange lieber/fo lange 
der gemes / vnd mug fur handen iſt / Soͤn 
dern wie Chriſtus vns geliebet 
hat / welcher nicht genies noch mu an 
une geſucht bat ſondern ſich ſelber fir 
ons gegeben bar Sch der andern 
feiner ‚die er onsteglich gibt) Vnd 
alfo fich gegeben hat / das er fur vris ein 
Opffer und Gabe wuͤrde / Gott zuuer⸗ 
ſuͤnen / vnd vns Bott zu eigen erwerbeni/ 
vnd zu Gottes Rinder zu machen ze, 

r g Ai 


at Pio usleguns der Epiſtel 


geben / leihen / vn d nemen ra güter 
alleine den frrun den / fondern a, Nicht 
feinden / Ond ders dabey tiche = 
KN Greene SS ger 
reun 
friches denen Denn. SR. nd 


D léien mr $ 
t / auff diefene Leb =ıb vnd 
das d'Beie vnſe —— wis“ 
es gegeben bot, . uns al 


As Wort /daæ 
einem füffen 
us dem alten Le 
= ee opt 
as fie ein füffer 
Find, da du: ei ch Gotte 
E ewe 
on e 
Die Jüden iere dn Im ſel e / wie 
— de rüber geffraffewurden — Son» 
Kass wi Dännen berg EX wil> 
weg Die ée Opffers / auff oeldyen 
Sasaten, "` gericht vnd drein gefaller 


ALs ſolt e, 
#>ffer des alten 
— ZS Gil Eet 


d 


dei LA op. 
e 


Paulus fagrm_/ Zi lte 
amentsfirs > de 


nders vo ta E ek: - 
- weeder und alle vn weiter: 
fe SÉ oder Geitz laſſet nicht —cuch 


— 
— Nreinigkeit vber er 
— meiner ae —— 2 —* eh 


dem Ehe ſtand / die er e tiene 


der. Wiewol auch im Eheſtand bie 
mas fol gehalten werden vnter bett 
Chriften / Das es eine Eheliche pflicht/ 
Die aus not / zu meiden vnkeuſcheit und 
vnreignigkeit / gefoddert vnd geleiſtet 
werde. Sintemal hinfurt das nicht viel 

eſchehen Fan / Das man alleine zur 
Ace Dh zuſamen finde / welches das 
beftewere/ / vnd wol redye fein ſolt. 

ER fpriche/ ſolch Ding folle nicht 
von jnen geſagt werden. Dem das wil 
wolbleiben unter ven Chriſten / das etli 
che ſchwachen fallen / Aber da ſol man 
zů thun / ſtraffen / beſſern / weren / vnd 
nicht geben laſſen / ſondern wider zu 
decken vnd heilen / auff das die Seiden 
nicht ſich ergern / vnd a Die Chri⸗ 
ſten leiden unter ſich ſolche vntucgent / 
vnd ſolchs ſey jr weſen / wie es vnter 
Den Heiden zu gehet / Als wir in der Cie 

heſten Epiſtel gehoͤrt haben. Zeng das 
etliche unter jnen fallen’ mus mars cra⸗ 
gen / wenn nur Der Hauffe reche t Hut / 
nd ſolchs nicht leidet noch leret / gons 
dern ſtrafft vnd beſſert / WieS. Pau 
lus Bala.g. leret / Das fie fenffemiarig? 

Lich onterweifen follen / die da fatlen/ 
Ynd dochdie Corinther fchile/ dene fie ` 
Die Suͤnde lieffen vngeſtrafft. Dees d 
ne geftraffre Sünde/ ift me keine mw 
De/ vnd man kan nichts [chendlidp Sai 
uon ſagen. 

ALſo ſol man auch verft— ben’ Gogh 
das der Dem nicht fol von den E Drta ſtraff en. 
fien geſagt werden / Das iſt / HE» etli⸗ 
che geitzig weren/ vnd einer den og gem 
vberforreilee / oder vmb das se£tlid) 
eur babderten/ wie Die ap Corineb>ert .1. 
Torinth. o. ſol es doch nicht ungefExraffe 
vnd vngebeſſert bleiben / Sonderrr Die 
Aere des Euangelij / auff vemgolan/ ` 
vnd vnter dem Hauffen frey erloAlten 
werden / wie er fagt.2. Corinth. E. Dog 
vnſer ampt nicht verleſtert werde· 

SOlchs ſage ich vmb der willen/ 
die / ſo bald ſie ſehen / das nicht alle 
Chriſten eitel Heiligkeit ſind / ſondern 
erwa ſtraucheln vnd fallen / meinen 
ſie / das da keine Chriſten / vnd das Euan 
gelium verloren vnd vmb ſonſt ſey / Ge⸗ 
rade / als were ein Chriſtlich weſen 
ſchon vber den Berg / vnd eitel fieg vnd 
triumph wider die Sünde / fo es doch 
mehr 


o rz "gg 8 Sg e rr ` re E, em. 1. emm, wm, em, | 5 en. emm. EN VE Ken 8. e 


- 
3 


Schand ba⸗ 
te woci. 


Auff den III. er inder Faften | 
E / als lere vnd 


Ein ſtreit vnd 
ZE vnd gr) Kë — da ve: 
EE 
rn dei niche 


Se wo es 


me nt EZ wol E nr 


hoͤren / nemlich / das fie Heiligen find/ 
vnd Heiligen gebuͤrt vnd zu / das 
fie keuſch Ga SR auch 
— Da fihefturdas S· Pau 
5— dochin diefens leben 
iſche vnd blue 


durch ft 

wir denn Heiligen find/follen wir folche 
auch mit der chat een gin Vnd ob 
wirnoch gebrechlich weren / Sei, E 
lich darnach fireben / das wir keu 
und on geitz werden / Gott zu lob * 
— € v8 den Vngleubigen zur beſſe⸗ 


"äus fehandbare wort / narren⸗ 


teidinge / oder ſchertz / welche euch 
nicht ziemen. 


Site: wort / ſind die on 

uͤchtige wort + vonder Hurerey 
— / welche —— 
ap brauchen in Gaſthoͤuen / und Dr 


Solingen en fpielen ; Vnd fonders e 


leichtfertig 
—— in AS ck / wie denn 
die Poeten vnd Schreiber noch wol an 
zeigen. Sonderlich aber redet er hie von 
den ſchandbaren worten / die man 
on ſchew und zucht treibt / 
E und groffeergers 
/ fonderlidy den Jungen 

GE wie er ſagt / zu den Corint 
Boͤſe Sec verderbet gute fieten, 
Vnd ob erliche Chriften fo vergeffen we 
ren / das fie — en ſoͤlchs ge 

vnd 

en / auff sehen dern 


leide man ſolchs vnter den Chriſten / 
wie vnter den Heiden 


26 


Mirenteidingen / find die Fabein hatrente 


vnd merlin / vnd ander 
der die Griechen ſonderlich fur andern 
vol ſind / vnd geſchickt dazu Ka 
ertichten / wie bey uns find Die 
Ain Die — vnd Megde bey dem Gei 
Kr geg wie Dir Lot⸗ 
GE E bet, Item / wie die 
tliche Lieder / etliche auch ſchand⸗ 
br / ur von lofen vnnuͤtzen ſachen / 
werden. Hie gehoͤren her der 
J von Kalenberge / Ditterich von 
/vnd des dinges vnzelich viel, 
GI Gaga, ift das eech? 
lich / wo man folche narrenteiding treibe 


‚in der Gemeine 7 da man zu ſamen 


roͤmpt / Gottes wort zu Hören / vnd die 


t/ die Schlefferigen damit * 
zu machen / Vnð da man zu Weinach⸗ 
her Rindlin gewige/ = mie reis 

—— getrieben hat / Gleich 
wie au — Heiligen drey Koͤni⸗ 
gen / mit der Paſſio dem, mir Dos 
SCH vnd andern Heiligen gefchehert 


Jeber ſoit ich zelen auch ber Hei⸗ 
n Legende / vnd das gros lügen ges 
wurm von den Wunderzeichen/ 
Walfarten / Meſſen / Heiligen dienſt / 
Ablas vnd der gleichen / die auff der 
Cantʒel vie gewalt hatten / Aber fie find 
zu grob / Denn es ſind nicht leichtferti⸗ 
ge luͤgen / die allein die ſitten verderben / 
von welchen hie S. Paulus ſaget / Son⸗ 
dern ſtuͤrtzen den Glauben vnd das 
Wort Gottes gar / das keine —** 

dafur bleiben muͤgen. Alpe d 
groͤſſer ernſt / rt —* fie 
verftehen/find es ja fo leicht fertige und 
ah uͤgen / als jene / Das fie auch) 
e, Paulus ſelbs / Fabulas / Merlin / als 
alt vettelſche — gemet, 1, Timo.a⸗ 
E mg ABer 


chwetz / dng. 


Seng 


Aber jenes Find Menſchli⸗ 
lin / die man midye esleuber ag mer? 
drauff bawer/ (Serben mars Ley 2, Mit 
on Dog ſie ged? wool eufferli * IA 
u verderben / vnd bindern beis derer 
machen Ealzelaffe Chriften, Ze 2 du 
ind eeuflifchemerlin/die man Flarue Sa 
belc mir Alen as er affer 
FRpre- feiner 


gleubet vnd 
wie wol fein der 
Engeln. 


en SbëtAre, Find hm. un 
IC die manige Elte 
vnd freundliche rede nennec / Dadurch 
aman die Kent / Kachen  läfti —— 
lich mache / wie das in 
ond wol leben geſchi 


Fvoͤli 
Lë Gen vnd luͤſti 


len Aber fie lobens vnd lei i 
> dee nid)ez 
nn zu fid) drauffigebe und p &>e fon 


d) / Das crCeg z 
leg wie Beh einfreumdligyer nie 
e Freue en Dein Er) Ze- 


a a 

Seel cuch nicht zieme 18. 
éen len De anper On 
derlichenn.. — ——2637 

Die 


HL 1 
ollen diefe kurse 3eie — 


werd dazu auch nuͤtzlich vnd Let, $. kä? ges. 


— 88 / wenn wir von Chrifto on Der 
Sch und von mëtten CG Berg 
en wolten / Wie er bie lb ` 


ce ?or 
— WE) Zeg "te SZ ` ? 

Ek emp dent Dr enn,  eegltch 

mm? oft fein on vnterlas/ beine Less ch 


nn neu A gt. HET E, 


. Auslegyngder Epiſtel 


Sffenelich im Predigen / fur eo 
pin gut / das uns Gott Hat in Chri⸗ 
Se gegeben/dasnimer mehr mag zus⸗ 


Schen werden / Aber das nöti 
Reng bleiben/ emp Das v 
ge erfur ` 
LTO mercke bm / So S. Paulus 


nicht wil froͤliche vnd ſchimp 


NEE ER 
lichen Affcers MTerueo - 


Di oͤffentlich im Prebigen mireins 
—— vnd kraztzen / ſchelten 


Denn das folt pr wiſſen / das Erin 
Hurer oder Vnreinet / oder Geitzi⸗ 
ger (welcher iſt cin Goͤtzen Dieu? 
erbe hat an dem Reich Chriſti vnd 
Gottes. | 
a ift — v / do 
der ein Heide fey unter Chrifilir glaube be⸗ 
SD) chem namen/ der des Glaubens kéier mg 
Frucht nicht beweifer / das ift kurtz umb werden 
ein ſchlecht vrreil. Ein Hurer boat Der 
Glauben verleugner / Ein Onreine 
bat den Glauben verleugnet / Ein But | 
ziger bar den Glauben verleugner 7 od 
find alle abırünmig 7 meinsidig 7 md 
tremlos an Gott worden’ Wie er ss Ti 
morbeo auch ſagt / Wer die feinen wich" 
verjorger/der har ben Glauben ves Jeng 
het / vnd iſt erger denn ein Heide / Wie 
Cooper fie hoͤher ſchrecken? 
Vd ſpricht / Tr ſolt das we MNen/ 
Als ſolt er fagen / zweiuelt nur ert 
dran / mache Fein ſchertz noch ſchi⸗n⸗ pff 
draus / vñ troͤſtet euch nicht vergeb⸗ Lich⸗ 
Chriſtlicher name / vnd verſamle c fein 
unter ven Chriſten / wird euch wriche 
ffen / ſo wenig als die TüdenbzLffe/ 
das fie Abrahams famen find und Mo⸗ 
fe Jünger.i£s gilt jederman / das Chri⸗ 
fins ſagt Marrhei.r, Nicht alle Die 30 
mir jagen’ HERR /WERR werden 
ins Simelreich komen / fondern wer Da 
thut den willen meines Vaters ins date 
mel ze, Es mus gethan ſein / vnd den 
Glauben mic den Wercken beweiſet 


ſein. 
WIl np nicht bel die groſſe 
reigzung des Himliſchen fewrs der Si 


Auffden II Böntagin der Faften 


lichen Liebe / die er droben zu erſt geſetzt 
hat / ſo helffe hie das groſſe drewen des 
. Helliichen Liemlidy/wo Bm 
Got folgen und wandeln in der Kics 
— — 3 
that / ſo ſo wiſſen / das ſie 
nicht Gottes Kinder ſind / noch Er 


in ten Zeng Se mä —— 
lich des Teufels erben SE der „helle. 
Weldyen ms dieft zwo verma re 
micht bewegen / der mag wol ein ft 
vnd ee fein/ja ein berg wie einambos 
5 Hiob ſagt. 


Obgendic, Dm fonderlidy vrteilet er Geff 
"Gen Beinigen / vnd nenner jn einen 
EE abgoͤttiſchen / das 
man wol ſpuͤret ey den Geini nd 
—— feind — Denn Leen 


: E brauchet des Butes/ver Kunſt 
nſt und der Leute / zur ehre. Allei 
ent vnſelige Bögendiener / iſt knecht 
tes / vnd ſeine Suͤnde iſt / das er 
— gelt vnd gut ſparet / huͤtet vnd be⸗ 
waret / vnd darffs nicht brauchen / we⸗ 
der fur ſich fur andere / ſondern 
dienet jm als [einem Bott / ke — 
Das angrieffe / er lieffe © 
Go KE der Welt reich ons 
ter ‚das er nicht einen Seller 
be/ einen Prediger oder Schulmeifter 
zurbsalten / damit Gottes Wort vnd 
ops, orbert würde. Weil denn ſei⸗ 
icht und trawẽ ſtehet auff dem 
2* nicht auff dem lebendigen 
Gott / der jm naru lich gel gnug reichlich 
29 oeh Gott / 


ja ein ——— lafter/ 
ube / du feindfelige tu⸗ 


Sp se? * verfuͤren mit 
vergeblichen 

As de die e fich fein den 

en koͤnnen / als ſey Vnke 

Ge — ſunde / —* —* 


wol ſo grobe Lerer waren / als die Phi⸗ 


uſcheit 


loſophi vnd Poeten vnter den 
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ae ding 7 


—— haben, Das — 
zn wol einen fchein haben 
ee ift vergeb⸗ 


—— wird ſie nice 


awe auch der Geitz bar groſſen 
fehein vnd ee gi nicht fun» 
de/ Daseiner den andern vberförteiler/ 
vnd das feine fuche mic des andern nach 
teil/ Sondern es heiſſt / geſchickt / heus⸗ 
lich vnd ratſam ſein / ob auch der arme 
ſolt die weile nor leiden und h 
ſterben / Das find alle feine Heidni 
ag wider die Chriftliche Lies 


` ` er woir haben ein ander Liecht/ 
das uns leret / wie Gottes zorn vmb fols 
cher ſtuͤcke willen koͤmpt vber die Vn⸗ 


Binder Ia 
voglanbens 


gleubigen / Wie er das .ı. Corinth.io. ' 
Durch viel Etempel erzelet das vmb 


Hurerey willen viel Volcks erfchlagen 
ward / Num. gm · ze, Grp vmb freuel 
vnd geizes willen / ſampt Der vnkeuſch⸗ 
heit ward Die ganze Welt durch die 

verderbet. Das iſt hart gerebe 
vnd doch war vnd gewis, 


mm beiffe fie Kinder des Vnglau⸗ 
bens/das ift fo viel gefagt/ Sie find 
vom Blauben getreten vnd abgefallen/ 
Das wir hieraus fehen und lernten / wer’ 
der Glauben mic der chat nicht bewei⸗ 
ſet / der gilt eben fo viel / als ein Heide ⸗ 
Ja / ex iſt erger denn ein Heide / nemlich 
ein verleugneter Chriſt / vnd abtruͤnni⸗ 
ger vom Glauben / Darumb koͤmpt 
auch der zorn Gottes vber ſie / auch 
xitlich hie auff Erden. Gleich wie vns 
Deudſchen jtʒt auch geſchicht / das wir 
thewre zeit / peſtilentz / vnd blut⸗ 
vergieſſens gnug haben muͤſſen. 
VNter dieſe vnnuͤtze Schweʒer / 
vnd vergebliche Lerer / muͤgen wol zu 
ben: pose niche auch gerech 


net wer⸗ 


den / dis fo faul und lafs find / Ob ſie 
wol nicht fo blind fi — Heiden ` 


u 


Sons 


Marız wil ges 
— — 
— de Fin Perez 
der. / fondern von denen / Die Sa lerer 
sap balcen Mit vergeblicen KnOerrenr 


>eDdDanıs 


D D 
eben das du an anders 
Zem 5 — dë — di ra a Durch 


2 Ha yFzitgenos 
ermig)/Yy 


22 
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Een tea. nich 
> brigg if eg kin, ndery ⸗ Noch 
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U neht / ae ſolchs — 
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n ſind / Dasift/durdy Ente 27% fin 
it erleuchtet / ſo fein und — ch/’Das 
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— BE/ ſondern das wir auch den, Keng Eé ein 


Aus legung der Epiſtel 


Ziecht ſein mogen / vnd fie leren / was fld 
eege 107 


wnnderſam wie 
die Binder des Liechts / als S. Petrus 
fagt.1, Pet.2. 


t des Geiſtes iſt allerlcy 
e und gerechti I ond 
war 


Eiler vom Liccht 


redet / 
hette es beſſer dr 


ſtes 
Sücher haben > Ond 
wer weis obaiı ven die eng 
dert feysaus der Epiſtel sun Ga Latern 
on. · da er auch von den früheren des 
iftes redet? Aber da lige niche role 
—— Es iſt ein ding / Liedye emp 
EVigreit iſt die frucht des Hrcchts 
ober * EE / SH 
/ D 
en sec? —— ‚geinen 


BfErechtigkeie/als eine fru_Hyedes 
Gei der Geiſt i erccht 
Berge 


glichen 
En iſt / auch der Zei 
ont) V 
heit iſt die frucht des Geiſtes⸗ 
wider Die vnd lügen / das ein 
Chriften nicht allein warhafftig eiſt in 
feinen worten/fondern auch rechtfche- 
ffen in feinem leben / Alfo/ bas er rtiche 
den namen füreon Werck/ vnd Ge em 
Thriften ` und doch Seidniſch lebe/in 
vnkeufcheit/geig und weer * 
a 
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es 


wuͤſte / und ein Haus fellet ober 
das ander : Iſt denn ber Satanas 
SE 
On Re ichẽ opt jr ſaget 
ich treibe die Teufel aus durch Ber 
elzebub. So aber ich die Teufel 
durch Beelzebub austreibe durch 
wen treiben fie ewre Kinder oug 
Darumb werden fie ewre Richter 
n. So ich) aber durch Gottes 
Singer die Teuffel austreibe / fo 
koͤmpt je das Reich Gottes zu euch; 
WEnn cin ſtarcker Gewap⸗ 


neter fein Haus beivarct / fo bleibe 


das feine mit Frieden / Wenn aber 
ein ſtercker ober jn Fömpt/ond vber⸗ 
windet zn / fo nimpt er jm feinen 
harniſch / darauff er ſich verlies / vnd 


teilet 
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durchwandelt er dürre Get 
| e t 
m findet x nicht / ſ& AË, 
/ Sch wil wider vmb Bretz er me? 
— daraus ich gegangen bin. 
nd wenn er Fömpe/ fo fra der er 
dai " ée vnd gefchmd- 
ës acht er hin / va nimpe 
wie Geiſier zu ſich die erger find 
: ner ſelbs Bd mom Ge Hincirs 
omen / wonen Dr da emp WED her⸗ 
nach mit dem ſelbigen He fern 


me / vnd ſprach zu jm / > elo i 
—— ‚der dich getragen DE € | end 
ce ser ra a * = 7; = 
ia finde Bt LOS 


CS 





2 Ne ifeinfchone Luarı 
gelum  Gortee eg se 
2 Zeg Lex 


aha w >. Dno 
— * GEN — — 
ne ——— 
—— wir / das = e s ni 
erfunden zu enic#27 * 


Leitzung ſcha t/ rnanic 
um lou — ee EI otmen e —— plage 
* .Er war bat wiesst — 
CH vnd beſeſſen / wie hie „,_— a = 1? Se- 
u Cu find alle Stummen auch 
— «5 auch in Griechifcyer fpr 185 
— nd ſtum / ein wort iſt / Damte e inter 


Auslegung des Euangeli) 


vns zu fidy/ das wir uns alles gutes zu 
jm verfehen ſollen vnd au jm lauffen in „ua 
aller nor. Darnach widerumb au d 

nach der Kiebe are / mir andern thun⸗ 

wie er mit vns thut / Das iſt / die gemei⸗ 

ne vnd allerlieblichſte lere dieſes vnd al⸗ 

ler Euangelien durchs gangze jar. 


DEr arme Menſch iſt aber nicht vie 
dazu komen / on Das Wort / Dom? Goy 
muͤſſen je die jenigen / ſo jn zu Chriſto 
brachten / rer haben von foldyer 
Liebe Chrifti ſagen / dadurch fie bewegt 
ſind / jm zunertramen / Das wir lernen/ 
wieder Blanbe Durchs wort koͤmpt / 
Dauon anderswo unug. 

30m andern / wird bie ange ze iget / 
wie es Chriſto vnd Dem Euangelio in rä 
der Welt geber/ memlich / das Dreierley (uc 
zubörer find. Etliche verwimderrs Di 
fein/ das find die fromen und rechten 
Chriften/die os dauon halten / das 
fie fich auch dafur entfegen. liche les 
ſtern es / als die Pharijeer vnd Gelerten/ 
Die es verdros / das fie nicht auch go viel 
zuthun vermoͤchten / vnd forgtem er " 
würde fur dem Volcke höher gehalten⸗ 


25er er antwort den beiden, us erſt 

den Kefterern in dieſem Euangelt dart 
nach Pen Verſuchern / nemlich Deg S kein 
zeichen folder argen art g wer⸗ 
den/ors Das zeichen Jona des Pr opbr 
ten / dauon man heute Sec —— en 
Leſterern antwortet er freundlickp / vn 

handelt auff fünfferley weife wi>er fie. 


Vm erſten / Mit vedlichen Ger: 
münffeiger vrfach / das er aues swei- | 
en Gleich chleuſſt / Ras ein wi, 
Teufel Gen andern nicht Ban oz sercis Leſte 
ben / Denn wo Das were / fo muͤſ Ten die 
Teufel vneins fin / und ſo beftünnde Sa 
rans Reich nicht wol / Weil Das die 
Natur gibt / wo an Reid) vneins vnter 
ſich iſt vnd fie ſich ſelbs vntern ander 
vertreiben / wider das ſelbige darff man 
Beinen ſtreit furnemen / Es wirdwol von 
jm ſelbs viel erger vntergehen / denn 
durch ſtreit. Alſo / wo ein Haus vnter 
ſich ſelbs vneins iſt / das darff keins zer⸗ 
ſtoͤrens nicht / Wie denn auch der "eis 
de 


P den vers 
ſtockten aut 


wen, 


Auffoen IL Bontagin der Faften 


de er — bg erfas 
rung gelert / ſpricht / Bros verge⸗ 
e er vneinigkeit / aber durch einig⸗ 
keit / wird Hein gut gros. Wenn nu 
die Teufel vneins weren / ſo faſt / das 
einer den andern austriebe / ſo were ſein 
Pag nichts / ſo betten wir wol friede 
nen. 

-.. . WAs haben zu folcher heller vrſa⸗ 
chen mögen fagen diefe Leſterer? Das 
manlift jnen verftopfft / aber Doch das 
berg verſtockt / das fie nichts darnach 
frassten. Denmein verſtockt berg lefft 
mm niche fagen / wie hell vnd Har die 
warbeit furgebracht wird/ Doch wird 
Ser fromen Glaub dadurch betrefftis 
get / die daran ſehen / das des Blaubens 
Frund recht vnd gut iſt. Vnd vmb ſol⸗ 
cher willen / mus man den verſtockten 
antworten / vnd das maul orbe 
Ob gleich die felbigen ſich nicht 

noch fehweigen / jo Dienets Doch dazu / 
das jre torheit offenbar 
wird / wenn fie jelenger / jetörichter res 


den/ Das mans auch greiffen mag / auff 


das jr ding nicht einen ſchein bebalte/ 

als fey es gut vnd recht. 

` mie auch Salomon ſagt / Pro⸗ 

ver. am 26. Antworte dem Liarren/ 

das er fich nicht klug duͤncke / Das iſt / 

antworte jm auff feine torheit / das ſie 
werðe / vmb der andern will 


zu ſchanden werd 
len/ das fie jm nicht folgen vnd betro⸗ 


gen werden / als babe er recht. Sonft 
300 die vrfache nicht iſt / iſts beſſer ſtille 
ſchweigen / wie auch daſelbs Salomon 
ſagt / Antworte dem Narren nicht auff 
ſeine torheit / das du jm nicht auch 


Se mügen auch bie micht faggen/ 
das ſich die Teufel —— /als ſeien 
ſie vneins / vnd weiche dem andern 
zu willen / die leute zu teuſchen / Denn 
man ſihet ja oͤffentlich / wie ſie ſich ſper⸗ 
ren vnd weren / ſchreien vnd toben / rei⸗ 

n vnd wůten / wenn fie den ernſt ſe⸗ 
das fie ſollen ausfaren / Das man 
mus bekennen / wie fie Chrifto vnd feis 
nem Ku uhr ea vnd vneins mic jm 
ſind / als Ch vngerne weichen/ und 
weichen müffen. Darumb bleibe bie 
nichts / denn die iche lefterliche lů 
gen/darinnen fieergriffen vnd zu ſchan 
den werden / das fie Gottes werck dus 


eigen + 


giffeigem haſs vnd neid/ dem Teufel zu 


DAran wir lernen / Das vns nicht 
wundern ſol / ob vnſer lere vnd thun ver 
leſtert wird / vnd ob verſtockte 
ſich nicht ſetigen noch bekeren 
ob ſie gleich mit greifflicher warheit 


vberwunden find / vnd das maul men ` ` 


geſtopfft iſt. Es iſt omg / Das jre vers 
ſtockte narrheit durch vnſer antwort 
für den fromen auffgedeckt / erkant vnð 
zu nicht wird / damit ſie nicht durch die 
Be un guten ſchein verfüree wer⸗ 
den. Darnach ee man fie fären/wo fie 
bin wollen/Sie haben jr vrteil / ſpricht 
S.Paulns Tit. am 3. 


Fine andern / init einem öffent 3. 


lichen &rempel und mit gleichem 

werck / da er ſpricht Durd) wer 
treiben fie ewre Kinder aus? Als ſolt er 
ſagen / "ft das nicht eine oͤffentliche wů 
pre" Eben das jr in ewern Kindern lo 
bet / das verdampt jt in mir / Weil es 
ewer Kinder thun / ſo iſt es von Gott/ 
weil ichs aber thue / ſo mus es vom Teu 
fel fein. So mus es geben in der welt; 


Was Chriffus thur/das iſt des Teufels 


wenns ein ander ther/ ſo werees recht. 
Alſo thun jtʒt auch unfer Tyrannnen vnd 
feinde Gre Euangelij / die auch das in 
vns verdammen / Das fie doch ſelbs 
thun / vnd befennen vnd leren/ Sie müs 
en alfo thun / auff das jr vrteil ja 
ntlich gebilliche werde / wie fie mit 
allem recht verdampe find, 
De Rinder/ dauon bie Chriſtus 


redet / Das fie Teufel austreiben / ſind "ufds dus 
Cacye ich) gewwefen etliche Teufelddes " Së: 


fdywerer im Volck / wie denn Bott dies 
jem Volck mancherley geiftliche Gaben 
geſchenckt hat von anbegin/ Vnd nen⸗ 
net fie jre Kinder / Als folt er fagen/ Ich 
bin Gottes Rind/vnd mus des Teufels 
ſein / So doch die/ welche emer Kinder / 
vnd von euch geborn ſind / eben das ſel⸗ 
bige thun / vnd muͤſſen nicht des Teufels 
an. 
Arumb werden fie auch ewer Richs 
ter fein /Das iſt / Ich beruffe mich 
auff ſie Die werden müffen vrtei⸗ 
len / das jr mich mie vnrecht leſtert / 
vnd euch felbs verdampt . So denn ein 
Teufel Gen andern nicht austreibet / ſo 
mus ja ein ander macht thun / die weder 
teufliſch noch Menſchlich iſt / ſondern 
Goͤttlich. Darumb folget / So ich die 
Teufel 


CH Die verfte 


en, DR on! 


Zorte fin, ſo koͤmpt je das Rei ee Ze Streibe/ 
— Dicken finger e — eran ech. 


beile 
Tert lautet alſoSo ich durch 
Bottes die Teufel Den 

omas. — JE 





: nicht ` 
fel aus / viel weniger mie FER Tess 
oder durch Wiersfchen bat sam Der 
lein Kn Got tes geiſt np bn dern 
raus 


Rer nic t 
mechtig lic#&>' 
og der heilige Geift — — 
e mpt / da find wir nicht allem > gr Lä 
u guten, fondern find wess nScere 


— Ercken/ nad 
Fe u folt er nu gon en feinen leere 
— are AË Teen für nemen zu 
— — fein R ee Rad, osso>nid;e 
— Dre, kein er efflihyfchrergr 2 
(m MA Rei 


Ze beiveifer verc=t 
dd gg — Ten GZ SC gef EL ei SÉ 
nit, Sage an, wess kunt⸗ cr Deag 
allen Mienfchertau FR 
Teufels los ZC Oaee 


3 
Le = Den, wieder Teufel fein ade — 
Feralfe 
—2*. Vu ſihe / kund er ni eufel 
— ⸗SE rlich von ſeinem el des — ode 
—— Ic er jängeifilicdy / nb von rer fee= 
ere Seele * dief, Sot er 
Cem SEI 1e vrſache iſt / d 
> feffen wird zur ftraffe/ dann — 


Au 
Teufel durch Gottes usleguns des 


cuangelij 

en iſt durch die Sünde Vnd der 
Ge eent An 198 zu werden iff/ 
affe / vnd auch Die — 


Das —— man damit / das der 
E 


v d / vnd aller jrer ie man 
wol fihet in den befeffenen Menſchen. 
Km dritten/mie einem Gleich⸗ 3 
nis / aus der — — Des ` 
lich  wennein flarcher von einem gem 
ſterckern oberweldiger wird / und fein — 
dormit und hausrat genomenzc. en wo 
mit bezeuger er auch / Das den Teufel 
niemand Fan vberwinden/ on Gott al⸗ 
lein/ Das ſich abermalnicmand rbümi 
Panzer mügedurch fich felbs die Sünde 
oder den Teufel Vnd fibe/ 
wieer den Teufel abmaler/ Er nennet 
in einen ſtarcken Biſen / der ſtine Zb 
oder haus bewaret / Das iſt / der Teu d 
bat die Welt nicht allein innen / vote fein 
eigen Reich / ſondern bat fie auch) verwa 
rer und beſtetiget / das fie Im niemand 
nemen kan / Er batfie auch mir er 
ruge innen / Dag ſie thut was er mol 
ie vil nu ein haus oder hof fi 
mag fren oder weren / gegen dene zy 
rannen/ver es innen bar / foviel mag 
fich auch; ber $rey wille und Hier? An: 
che krafft wiber die Sünde vn den 
Teufel ſeten / Nemlich / nichts vE>eral/ 
Er mus vnter jnen fein. Vnd more Dog 
aus mus von einem ſterckern er Eer 
vnd dern Tyrannen a zuwers 
den / Alſo mus der Menſch auch und) 
m erloͤſet / vnd dem Teufel bge 
wonnen werben/ Das wir hie abe zral 
ſehen / wie gar nichts unfer chun ve ez ge 
rechtigkeic/erwas helffe zu vᷣnſer erlde 
fung/fondern iſt allein Gottes Ornsde. 


Bm vierden / mie fchönen pri 4 
chen vnd leren/als/ Wer nich mic 
mir iſt / der ift wider mich 7 Vnd 

wer nicht mit mir ſamlet / der verſtre w⸗ 

et. Der Teufel iſt nicye mit mir / Denn 

ich treibe fie ja ans/fo meer gewislid) 

wider mic) fein. Aber Diefer ſpruch ole 

sricht allein dem Teufel / ſondern auch 

Den Lefterern/ welche er bie mie abvrtei 


lee und verbampt/bas fis wiber jn ſind/ 
mTe 


weil fie nicht mie jm find. 
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be mic 
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slatou? 
Sin 
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u. / vnd weiter vom Blauben 

mp 
Sm EE drewen / das 
wird denn 


ndigeten 
Bap Proben hen 1) vielmal 
erger Heiden worden find unter dem na 
Chrifti/ denn wir zuuor je gewe⸗ 
get.2. Pet.2. 


werden/ 
ro —— re nicht / ſo find 
NM —— /das das Weib Chri 


fum ausruffer und preifer / das 
— —— ch I 


vns nichts daran es gibt ene 
nichto / wie heilig und wirdig die Mut⸗ 


ter biefes Kindes fey / auch nicht 7 wie 
edel das Rind vnd —8 Son⸗ 
dernn was ſolch Kind fur vns gethan 
bar: das wre ege ST 
on vnſer zuthun on 
hat / welchs vns wird 
Gorres furgetragen / das wir 


ten vnd mie feſtem Glauben haieen Glo 
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Nicht an 
Bee 


len / fo werden wir auch felig / wie die Babes 


Mutter und jr Rind / Wie wol alt Sei" 
wort und werd! mus geleſtert leg 
das follen wir leiden und mit ſanfftmut 
verantworten / wie S. Paulus leret / 
vmb befferung willen der andern, 


Allegorien, 


gei, 


Tefer Stumme / Tauber 18 Be 


—— — Menſch/ bein 
alle Adams Kinder / die —* 


durchs dt mic dem Teufel beſeſſen 
Se ee ee 
gen möffen fein und nach feinem willen 
Ze —— find fie auch blind / das iſt / 
Gott nicht. Sie find taub/ 
fiebören auch Gottes wort nicht/ 
fm auch nicht gehorſam noch uns 
terthan / Sie find auch Stummten/ 
denn fie dancken / loben / fagen und pres 
digen Be von Chrifto und Gottes 


gnaden 
Aber alle ap wetʒig find 
von La teg Si mu 


* 2 Bottes im wort Gottes / das 
den Teufel mie feinem Reich austreis 


Beelzebub. b hei 
ege auff ett ` dé SE Beel 
Hausherr iſt. bere * 
Beelzebub / fo heiſſet = —— 


et —— ge / oder auff grob 
d bo KZ Ke A 
fe. VO Fe haben den Satanfo versch 
ch ee ner / als weren fie gantz frey 
and D fir jm / vnd gleich feine Her⸗ e zech? vnd 
ven weisheir/beiligte nee x 
Zeene aber Durch® —— e 
wird angenomen / ſo fi ffeifE- 
narrheic / funde und untell SE aus 
Las ac dem Det und we 
gefaren/durch duͤrre E 

und rue ſuchet / Das d. und 


et: Geet in enflerii 
leiffender 


en rem 
wonung ar 


ſchlefft Has 
rop [eng Denanderz Gard gnug . Jar De T feiret nicht / wie er den 
das die Do rcht e,fonvern ſuchet widtr > 
musdes Teufels fein, —— rn BE einneme. Dürre fette fin 


loſe di 7 
ri FA es matver ET 


nicht die Gottioſen ber? ` Den me 
Teufel Ban auch folche 


den felbiggen ruger und woneter/ als ein 


SE En, Eé E on 
ed SER Sm aper 2 bin un ie 
D+ErTyranim Sofe oder bouf? der/da nicht Leute —* ser $ ga 
ier wie geſace iſt m friede de vnd wiloniffe / dahin e ch — 
SC er / wenn doten iert vnd boeheit vnd zorn/ das © | K Seng a 
er Dund) Chri sticht wider jn ben/ Gleich wie Chriſtum der 


Po churerwas stan md, Denn 
man wRBis es nicht beſſe / gleich wir dies 
BL EE 

n und webre find die Get 
lichen důnck ö 


el/f.ere mt Satımgen/da derss aber /als in =onfern bie wefferrich 
it er Die V tVnd ſich ſchůtzet fn&/wonenauch Die Teufel in den wa⸗ 
e nl E Das ——— mpffere / daſelbs erſeuffen fie 


Enancgelrum / ſo iſt der friede aus⸗ 
fo zober er od zn eidg H he 
sticht verbanmspt / SEIT Doten / geſtra 
> angezeigt fein. Da wecher er SW 
feinen Hamifch/ Die gewaltigen Blo gen, 
zeichen, heiligen Rente, die hest er alle 
an Bortes wort / Wie wir ſchen eg der 
verfoigung Der Euangeliſchen 


nde ins waſſer reigen/ vnd erfeuffen/ 
das find alles Tess 


Äerer, müde. Mattheus ſegt Dron: mé 
Soldy ober der verfolgung Acte Wi ift/der Menſch ifE sgebeiliger, 
das der Teufel ſo vngerne ausferet⸗ vn ` wë ur ⸗nen geiſtlichen vo 
eober im ganzen leibe. Demwieer S tr/Das der b fe Geiſt wol fiber ; ep 
(Geller. in einem Liber wenn o DI a ef ` miermtr ſeinen alten vorigers Senden 
ZER See, 

g ‚sen wenner dem in, D a er 
oweichenfol/ und errege alle sent a ter 


DEnn ein ffercPer kom pt sndbober 
. . windet jn/das HE, Chriftus/prd nimpe- 
—* ED baal Eoekeret ee 
liche Der felbigen verfolger eg p machee. 
KEE un Sa Des 
—* Auch den raub aus / Dam 
Véi en keret⸗ Die gebra eaicht er 3 


Sen Jeden war / grei 
welt acht mehr damit art. von un 
er aber vom“ Ernimptein arsders fur, 
gehet hin/ nimpt fieben erger gelſte⸗ 
mie ſich / vnd gehet alſo hinei ut 
een das hernach 
Zenn ft: 

Arpbarer auch uns 
Chriſtus in der welt beka 
ven, atb de Teufelo 


Sethan Lé? 


IC mar ie 
eich 2 
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ret / nam er ein —— 


— — wort 
darnach ſicher vnd laſs drinnen 
pie Ahr S. Mattheus hie ſagt / das 


er das — g findet. Vnd Matt.nʒ 
Wirfft er ſen Samen vnter den 
Weizen des —— die lente ſchla⸗ 
ffen / Darumb iſt uns vor das wir wach 


e 
tri.5 Mergen Lager * 
et / ewer —— — 


er leichtlich 


De E ott auff den Son 


tag in dev Mitfaſten / Zun Gala 
fren am. Illu, 






ER dan Sekt 
fein wolt / 
a habt jr das 


d 

og — — braham 
zween Soͤne hatte / einen von der 
Wagd / den andern vonder Freien / 
Aber der von der Magd war / iſt 
nach dem fleiſch geborn / der aber 
von der Freien / iſt durch die verhei⸗ 
ſſung geborn. Die wort bedeuten et 
was / Denn das find die zwey Te⸗ 
ſtament / Eins von dem berge Si⸗ 
na / das zur Knechtſchafft gebirt / 
welchs iſt die Agar / Denn Agar 
Dei in Arabia der berg Sina / vnd 
t bis gen Jeruſalem / das zu 
—2 vnd iſt nicht frey mit 

ſeinen Kindern. 

ABa das Jeruſalem das dro 
Ina ift die Freie / die ift * 
alter Mutter. Dem es (e SE 
ée frölich /du on 

Beta 6 


got nach der verheiffunge finder 
Se See 


gleich) mie 
ber nach bon A geboren warf 


verfolgete denen ber nach dein geiſt 
cboren ee Bra 
ber was fpriche di 


2.66 


vnd 
— eb SCH g 
vorige laſter. 


erfur / vnd ruffe/die du nicht ſchwan 
ger biſt / denn die einſame bot viel 

mehr Kinder / denn die den Man 

ot, Wir aber lichen Brüder find 


Stos dir Magd Ve mit Wei | 


Son) Dem ber Magd Son fol 
nicht erben mit dem Sonder Frei 
en. So find mp nu / lieben Brüder] 
nicht det Nagd Kinder / fondern 
der Freien, 





? g 
d sich u bücher 
3u Geen a, man mag &s dort füchen/ 
lefen. Auch wer nöd; i vers 
— — —— 
ſe vber die 
Ein am oe nach dem 
vnd —— ag / da w 
— et? —* ver⸗ 


Auslegung des£uangelif ` ` 


Das Enangelium a 


den Sontag Letare / Johannis.V L 





Ke CC 





nach / darumb das fic Die Zeichen fa 
[die er an den kranckeñ det. Ihe 
aber gieng binauff / off einen 
an ſatzte fich daſelbs mit ſei⸗ 
nen Juͤnzern. Es ar aber nahe 


die Dftern der Tüden feſt. Da d 


Iheſus feine augen auff/ vnd fi 

Das viel Dolce zu jm Fompe / vnd 
fpricht zu Philippo / Wo keuffen wir 
brot / das fie eſſene Das ſagt er aber 


ñ cher. vnter jnen ein 


— 





u 


rg 
WH — D 


was vs Ae wolte. 
** lippus antwort jm/ 
hundert pfennigwerd Se 
nicht gnug vnter fic / bag ein jgll⸗ 
neme⸗ 
Spricht zum einer feiner Jünger 
Andreas der Bruder Simonts 
tri / Es iſt ein Knabe hie / der 
funff gerſten Brot / vnd apen 
Fiſch | Aber was iſt das vnter fo 
viel⸗ ae aber — ſchaffet / 
das ſich Das Volck lager. Es war 
SE 
erten tauſent Man. 
heſus aber nam die Brot / danck⸗ 
et / vnd gab ſie den Juͤngern / Die 
Juͤnger aber denen / die ſich gelagert: 


hatten 


Auff den Sontag Letare. 


welt komen fol. Iheſus nu 
mercket / das Dr komen wuͤrden / vnd 
jn haſſchen / das fie mm zum König 
machten/entweich er abermal auff 
den Berg / er ſelbs alleine. 


N dieſem Euangelio 
S lerer uns Chriftus aber 
NE e Sein der —— 
Sy ME das ſcht forgen ſo 

CS Een für den Dach vnd 






Wort vnd zeichen w 
tes Reich ſuchen / leſſt er fie nicht / vnd 
ſpeiſet ſie reichlich/ / das er damit 
. anzeigt/ehe die ſolten not leiden / die das 
Reich Gortes ſuchen / müfte che das 
gras in der Wüften zu Born werden/ 
oder auseinem biffen brot / tauſent brot 
werben /oder jeein biffen fo wol vnd fo 


viel ſpeiſen / als taufent brot Mutt Das ` 


es beſtehe / wie er Matth.4. ſaget. Der 
Menſch lebet nicht vom Brot allein/ 
ſondern von einem jglichen Wort / das 
durch dem mund Gottes gehet. Vnd 
Das zu ſtercken / hebt er ſelbs an vnd for 
get ſur ſie / was ſie eſſen ſollen / vnd fra⸗ 
ger Pbilippum — 
umb bitten / das wir jm ja die ſorge rd 
vns ſollen laffen/ vnd wiffen/das er fich 
vnſer mehr vnd ebe anmimpe / Dem woir 


Hm andern / beweiſet er ein Exem 3 
pel groffer liebe / vnd die felbigemans beruhen 
cherley. Erſtlich / das —* ) wunder⸗ 
werck mit der ſpeiſe / nicht alleine leſſt 
zu gut komen / Den fromen / die mm folge 
ten vmb der Werck vnd Wort willen⸗ 
Sondern auch den Bauchknechten / die 
nur eſſen vnd trincken / vnd zeitlich ehre 
an jm ſuchen / Wie hernach folget / das 
ſie mit jm zancken zu Capernaum vber 
der ſpeiſe / vnd er inẽ lag, Jr ſucht mich 
darumb / das jr gellen habe ze. Item/ 
das ſie in wolten zum Koͤnig machen, 
Alſo leſſt er auch hie regnen und Sonne 
ſcheinen / vber boͤſe vnd gute. 
30m andern / das er feiner Juͤnger 

obheit vnd ſchwachen Glauben ſo 
et — Das er Philips - 
pum verſucht / vnd er ſo mit der Vers 
nunfft her feret / vnd Andreas ſo kin⸗ 
diſch tedet zur ſache / iſt darumb geſche⸗ 
hen / das der Apoſteln vnuolkomenheit 
eraus an tag keme / vnd Dagegen ſeine 
Liebe vnd freundlicher handel mit jnen Schwach⸗ 
deſte ſchoͤner vnd lieblicher leuchtet / vns gleubige tre 
zum GSlauben an jn zu reitzen / vnd Er, gt Gott. 
empel zu geben / das wir auch ſo chun 
ſollen / Wie vns denn auch die Glieder 
des leibs vnd alle Creatur vntereinan⸗ 


warten vom⸗Himel durch wunder zeich ⸗ 
y iij en⸗ 


Auslegung des £uangelä 


rend 

po / So —vSernwas da iſt / ſol manannes oder Hanvas / noch BEE zen 
men VER eg ed sic da iſt⸗ Schriffrgelaten CR, 24 
pimartme Dieuben und gervarten Das wunderzeichen eat grafeprefler- 
Die Allegorien. achtens/ Sie find gras PT ennabe bey 


** auch dis 3et LA 
und as Ghriftus _ Durch diefe 2 —32* DÉI e d fole 
SCC H —— ches babe vns das rechte Ofterfefk, * Gr * ver 
zei éi * fi e ert co.» P 
Var — Léen —— Ener Kal einen? ve eujferlis Sunff Fret 


ſeelen na be⸗ YOntf brot bedert Namne gef“ 
welt nol das gantʒe Capitel aus Dar We Gg , = 
mer (cht felbsdas bimlifche Bror/ o Psch die finnen re eugferliche 
P Dë rechte fpeife nennet / vnd weifer Die fun ffte zaly das fi b 


m 
die Eden S * des M goen bedeute ZX 
en eg ease frei derre Krees: 


- ſpricht / ich ich [age n 
DCH Fr fische den dch rel das auch DIE E A iefe 
Scherz Seiten Habe, fondern Das tt — * SCH / das e/ in der 
E Selen babe zum fen farwor? Brot find im EC — die rege ett 
Pont ee ep Die nicht verge⸗ Scritfe et ger enechtifch, Dolch 
te da bleibt in Das ewige nabe/ 
Bcbew#/ leide endy des Wienfhen Son nd Prieflerrhum —— ee be 
Bo rb, Denmadp vwoßllen wit auch weiche die Rede Bott "Bo 3.wie vool fie 
tefe Duuiangeliſche get Iyiche/in verbors folben und vertrett" aber Chriftus 
ae vnd Deustunge fischen. jrnichegenoffen/ DA® Ve 


Berfteswar vEel Hero oder org in feine bende niraapt / vnd Dadurch ges 
Eugen, 7 der et ort das Ets Ger Euangelift goe md gemehret —— rm 
betgfeee nicht: Auſſen Laffen 7 (> eo dod) fehjeinece dasdurdyChrifte werd vn p * 
nicht Sros von noͤten ⸗Dedeut aber das vn d nicht durch Dyſer thun © Ver⸗ 
Jũdi ſche vol / welchs dabergröner manıfferoe Schr #fe auffget han recht 
ond blühee wie das gras Durch euffers 1vnd redigt wurd. Dars 
liche beiligeit/ weisbeit /ebrergueac, n gibr ers dere _Jüngern/ und die Jůn 
zoie Yja.go.Ipriche/ Warlicd) das volck ger dene Dolch. Wenn Chriffus nimpe 
iſt gras / RRies fleiſch iſt gras, / vnd alle Das Wort aus ver Schrifft/ fo nemens 


| era je Berer alle vors Chriffo und gebens 
Bam verdoͤrret / die ut em Pl vie ff e 


mie vers dem volck / Auff Das beſtehe das er fage 
welcher / Denn des „ErEn gett bleſet Matt.23. Einer Zemmer meifter Chris 
drein. oneer fölchem Dolch iſt au ffgan ſtus / der im Him⸗el Dm und alleine uns 
gen Das —— d — * ENEE alle leret / durch —* ag mund vnd 

n Die rechte Denn bi wort/mit feinem Geiſte / Das iſt wider 
den iſt Dog heil Fomen ob. A. Die * — 


iſche Lerer / die jr eigen Dirsgg leren. 

das nn sed der fo bern db AC éen ZE Die Exem⸗ Zen Bra 
eift/24ljoi is der Er 

em Aha Seen me 


chen Juͤdiſchen Beilig phern/die auch im Rorbe find, 
ſtu ig der  dadund) befterigen und ſtercken die A 
viesifchen flaſchlichen bergen / Die ſiel de Äere vnd die Blenbigen/yoie 
nidpts vom Geiſt wiſſen noch Haben. Dans thut Bom, 1 Ba er Abraban 

bñ fant einfurt ze Et iſt aber zeen 
auf Dem Grafe ſisen / denn Die rechten ` denn ſoiche Ksempel der Heiligen, voi⸗ 

ler Kiebefind/ Weldyeniche Fan alleine Rp 


, der Glaubechur/forrdern 
feine vorige beiligteie für pre E nf fh, ES 


` egen dem Neheſten test. ec ns 
di achter.iEs thuens aber nur dieeinfele; ind eebraten/ Denn Plche ee find 
gen Sr bungerigen Leuelin- ée gea ern find purc viel leiden und mio „Del 
das Wort Gottes anvnd reegen Tva g das man nichte fleifchun 
Denn bie ſiheſtu pas wua Caipbae drinnenfitder/ vnd das fie od nice 

troͤſten 


zu —— 


Auff den Bontag Letare. 


tröſten durch falſchen Glauben auffdie 
reerck / ſondern weiſen jmer opt Gen 
Slauben / vnd toͤdten die werck mit jrer 


——— | 
Bobo get De zwelff Börbe vol brocken / 
el 
A 


poftel 


ament genomen vnd 
gem ift/welchs auch drumb die 
nffte 3al bedeut / das Moſes fuͤnff 
bücher bat: Denn wie Job .vle.fage/ 
Tan Pünd Bücher die welc vol ſchrei⸗ 
ben von Chrifto / welchs doch alles im 
alcen Teftament zunor von Chrifto ges 
fchrieben und verkuͤn digt iſt. 
Das aber Philippus einen rat gibt 
mit den pfennigen / wie man das Volck 
peiſenſolle / vnd Doch dran verzweinelt / 
t Die Menſchen Lerer / die der ſee⸗ 
len mit lere gerne wolten helffen / Aber 
das gewiſſen fuͤlet / Das nicht hilffẽ ⸗ 
Denn dieſe befragung / ſo Chriſtus hie 
mit ſeinen Juͤngern hellt / geſchicht dar⸗ 
umb / das man jehen vnd greiffen folle/ 
das natuͤrlich vnmuͤglich were / mit 
jrem vorrhat ſolch volck zu ſpeiſen / vnd 
das wuͤnderzeichen deſte offenbarli 


/ auff 


Hriſtus aber iſt 
d * d er 
ey ein Hoher prie 
ſter der zukuͤnffti⸗ 
gen guͤter / durch 

Si H ein gröffere vnd 
volfomener Hätten / die nicht mit 
der hand gemacht ift / das iſt / Die 
nicht alfo gebawet iſt. Auch nicht 
durch der Boͤcke oder Kelber blut. 
Sondern er iſt durch fein eigen blut 
einmal in das Heilige eingegan⸗ 





N Lët 


gar nichts helffen mögen / bie lere on 
Gottes Worr. S 
ArToreas aber / der bie Brot und 
Knaben anzeigt / und noch viel mehr 
dran azweinele/ die —— mit 
Geſetʒen die Leute from mache 
en und wollen/Aber Das gewiſſen 
kan nicht gnuͤge noch ruge dram haben / 
ſondern wird nur jmer erger / bis Das 
Chriſtus mit der Gnaden wort bompte 
der ift vnd thut alleine gnug / bilffe von 
Sünden und Tod/ gibt friede vnd volle 
freude’ Vnd thut das von im felbs unge 
beten / wider vnd vber alle hoffnung 
vnd Das wir wiſſen / wie Dog 
Euangelium niche durch vnſer vers 
dienſt / ſondern aus lauter Gnaden be⸗ 
Avffs letʒte / Siheſtu bie im Euan 
gelio / das Chriſtus / der 
geliſche armut auffs hoͤheſt ge 
vnd nicht fur den morgen * geſorget 
hat / wie er leret M Lë, Dennoch 
vorrhat hatte/als zwey hundert pfens 
nige / vnd funff rot und zween äng 
Auff Das wir lernen / wie folche armut 
vnd freiheit von forge/niche ſtehet dar⸗ 
—* * man nichts wë wie die 
arfuffer roten vnd Muͤnche furge⸗ 
ben / vnd doch — —— 
dern ſtehet in einem freien bergen ‚on 
armen Geiſt. Denn auch Abraham vnd 
Iſaac gros gut hatten / vnd Doch on for 
ge vnd in armut / als die 


den Sontag 


gen / vnd hat ein ewige erlöfunge er? 


a 


die Euan⸗ rare 
halten / ſchafft 


worben. Denn ſo der Ochſen vnd 


Boͤcke blut | vnd die Aſſchen von 
der Kue gefprenges heilige die ons 
reinen / zu der leiblichen reinigkeit. 
Wie vielmehr wird das blue Chri⸗ 
fti/ der ſich ſelbs on allen wandel / 
durch den heiligen geift Gott grop⸗ 
Bert hat / vnſer gewiſſen reinigen 
von den todten wercken zu dienen 
dem lebendigen Sott. Vnd darumb 
iſt er auch ein Mitler des newen Te⸗ 

y Gg ſtaments 


68 


vor⸗ 
nd bat 





Priefter's alle feinem weſen. Denn 
Kg 


Auslegung Der Epiſtel 


ſtaments / auff das durch den tod ſo 
geſchehen iſt / zu erloͤſung von den 
vbertrettungen (Die: vnter dem er⸗ 
Léon waren) die fü Gë 
en 8 verheiffen ewige Erbe 
Vm verſtand diefeg 

FA fische Gehört / % 

man fd,ier Diefe ganze 

E Cé gestan bres 

BB ern verftebe. Kurtzlich 

der Summa / Er 

handelt von zweierley 

alte war ein leiblich 


d'Eise ſchmuck / hauſe opffer vnd 

Chriſtus gieng 
nicht einher in ſeiden al bat / vnd eds 
len ſteinen / da er ſein P ampt that 
vnd opffert am ſondern in Gott 
licher bebe / weisheit / gedult / gehor⸗ 
ſam vnd allen tugenden / welche nie⸗ 
mand ſahe denn Gott / vnd wo der 
Geiſt war/ Denn das iſt geiſtlicher 


Er opfferte auch nicht Boͤcke 
—— * wa / Ga 
noch Fleiſch / wie Aaron vnd feine nach 


komen / fondern feinen eigen Leib und 
Blut / vnd das SCH REN wie er bie 
agt / durch den en Geiſt. 

— ob Sen Chriftf Leib 


ch op vnd Blut / als ander leiblich ding / ſahe/ 


fer Chriſti. RES mandoch nicht /dases ein (pe 


war / vñ das ers opfferte / Wie man 
abe’ wenn Aaron opfferte / Dé nicht als 
ine das Balb / Bock / Vogel Brot zc, 
leiblichy ding mar fondern man ſahe 
auch ohtiglich das ers opfferte / vnd 


ein opffer war. Aber Chriftus opfferte ` 


fich felbs im bergen fir Gott / das nies 
mand ſahe noch merckt / drumb iſt fein 
leiblich Fleiſch und blue / ein geiſtlich 
opffer / Gleich wie auch wir ften/. 
ine nachtomene vnſers Aarons/ 
ern onfereleibe Ro .ı2. vnd iſt doch 
n geiftlich opffer/oder wiees ES. Pau⸗ 
lus da felbft nennet / ein vernunfftiger 
Gottes dienft / Denn wir thuns im 
Geiſt / da alleine Gott ſihet. 
ALſo iſt auch die Huͤtte / oder das 


zwingen vnd in 
wie er noch wil / das der Bann ſol gel⸗ 
ten / wo man recht Damit vmbgehet / 


Haus vnd Birchen Chriſti 


geiſtlid⸗/ Geiſtliche 


nemlich / der Himel oder fur Gottes an⸗ Gosling i 


iche / Zenn er am Creutz in keinem 
—* / ſondern fur Gottes 


— —— SE ee 


rift auch geiftlich 


das holtz fabe man wol / aber mans 


Chrifti Altar were/wufte niemand. 

fo fein Geber / —— Blut gen / ſein 
geiſtlich / denn es gra 

ſchach alles durch ſeinen Geiſt / Dem⸗ 


bung der Suͤnde vnd vnſer 


EN im alcenfeftement erwarb 


der 
blutſpren 


ABer damit war niemand inwen 


dig fur Gott heilig und from / ſondern 


muſte etwas groͤſſers da fein / Das die 
rechte vergebunge erwuͤrbe / Gleich wie 
jtzt auch mit dem banne geſchicht / Das / 
wer nicht mehr hette / denn die verge⸗ 
bunge vnd abſolution des geiſtlichen 
Richters / der wuͤrde wol Buffer Dem Hi 
mel ewig bleiben / als widerumb / der 
drumb nicht mus in dic Helle faren/ der 
im Bann iſt / es fey denn etwas gröffers 


da. Alſo gienges hie auch zu / Das ich 


kein beſſer gleichnis geben kan / zuuerſte 
hen das 


wc? auffbinden og Cegtieuchecwé? 
ichts denn euſſerliche gemein 
vnter den ec verboten/ Oder zu gi 


laſſen wird. Wiemol Gott ſolchs au 


haben wolte zu ber zeit / das Volck am 
furcht zu halten / Gleich 


die boͤſen ap ſtraffen und in furcht zu bal 

ten / aber nicht dadurch recht / from / 

oder boͤſe zu machen. ei 
| Chris 


difche Prieſterthum / d 
das Bep ne ei pecht pg 


— 
Bei px 


Baron ein 


Br 


Auffden Bontag Judica. S 


E Zeiftoe aber bat in feinem Pries 
bom dierechte —— vergebung 
gung vnd abſolution / die fur Gott 
Gott gebe wir ſeien euſſerlich im 
ann oder niche / heilig oder nicht / 
end bat 2 —— Cu 
/ die ewigli e r 
—— 


Gott vns wil vergeben vn⸗ 


e fünde, vmb feines Bluts willen / fo 
lange daſſelbige gilt / vnd fur uns ruffer 


mb gnade So gilts nu und ruͤffet 
erwiglich für vns / drumb find wir das 
b ewiglich heilig / vnd felig fur 
Gott. Das iſt die ſumma vnd meinu 

dieſer Epiſtel / die dadurch nu Lee a 
H / Ond wollen Dem durch 


lauffen. 
Chriſtus aber ift komen / das cr 
fen ein Hoberpricfter der zukuͤnffti⸗ 
en güter 


Da“ iſt / Aaron vnd ſeinc nach 


komen die Hohen Prieſter trat⸗ 


ten daher in jrem leiblichen 


area vnd erworben leibliche Ca 


ung im leiblichen Tempel oder Huͤt⸗ 
ten Das mans fabe/ Das waren zeitlis 
che gegenwerrige güter / Das man fur 
ben Leuten abſoluirt / heilig und in der 


‚Bemeine jein möchte 2c. Aber Chriftus 


iſt daher Fomen am Creutz / Das nies 
mand jabe / wie er daher gienge fur 


BGots im beiligen Geiſt / mit aller (nde 


de vnd tugent geſchmuͤcket / ein rechter 
Hoher prieſter Wal E 
liche gůter / das man leibliche vergebun 
ge habe / fondern zukuͤnfftige / das iſt / 
geiftliche vnd ewige. 

ER nennet fe Zußänfftige/ nicht 
das wir die vergebung und alle gnaden 
follen allererft in jenem leben gewarten / 
fondern das fie jtzt im Glauben da finds 
aber Pech verborgen / vnd offenbart 


werden in jenem leben. Auch darumb / 


das fie in Chrifto zufünfftig waren /.ge 
gen Dem alten Priefterchum zu rechnen. 

Durch eine gröffere und volfo- 
mener Hätten / die nicht mit der 
hand gemacht iſt / das iſt / die wicht 
alſo gebawet iſt. 


dueno E Rwil und Fan dicfe Amen 
gi, cht nennen / jo wuͤnderlich {ft 


fie Denn fie ift fur Gottes anges 
ſicht im Glauben vnd ſol noch o ar 


Denn da ſind nicht zeit⸗ 


werden / drumb iſt fie nicht mit henben 

wie jene / das iſt / nicht von 
dieſer Creatur. Denn jene Huͤtten / wie 
alles ander gebew / muſte gemacht wer⸗ 
den en: bo hut — Dinge / das 
Gott ſchon vnd cht 
hat leiblich / Wie er —— 
Was iſts denn Pr ein haus / das fr mir 
bawen wolt / hat das alles nicht zuuor 


meine hand gemacht“ Aber jene Huͤtten 


iſt noch nicht ba vnd bereit / ſondern 


Gott bawet dran / vnd wird ſie offen⸗ 


baren / wie Chriſtus ſpricht / Joh.a. So 
ich hingehe / euch die ſtete zu bereiten 2c. 


Auch nicht durch der Boͤcke oder 
kelber blut / ſondern er iſt durch ſein 
eigen Blut ein mal in das Heilige 
eingegangen / vnd hat ein ewige er⸗ 
loͤſung erworben. | 


Sune po.mufie Der Hohe, äer 


riefter des jarsein mal ın Das 

aller Heiligefte gehen mit Bocks 
blut 2c.0nd Damit Das volck 
leiblic). Damit ift bedeut / das Chri 
derrechte Priefter ein mal fur ons ſter⸗ 
ben ſolte / uns die rechte verfünung zuer 
werben. Aber weil man jenes alle (or mt 
derumb thun muſte / war eseine zeitliche 
vnd —— lge? / vnd 
nicht ewiglich gnug mie d verfüs 
nung iſt. len wir gleich widerumb 
fallen vnd fundigen/fo find wir doch ge 
wis / das Chrifti blue niche feller ne 
fundiger/fondern bleibe für Gott fefte/ 
vnd füner (mer vnd ewiglich das wir 
Darunter jmer wider zur Gnade komen / 
on vnfer wercfe und verdienſt / wo wir 
nur niche mit vnglauben dauon bleis 


ben. — d 
Dem ſo der Ochfen und Boͤcke 


blus; vnd die aflchen von der Kue 


gefprenget ot: | 


Con dem Sprengewaſſer / 

vnd der affchen von der roten 

Kue / lies Num.i9. Don dem 
Bocks und Ochſen blut / Leui. o6. Denn 
da wur eitel zeitliche vnd leibliche ( als 
er bie ſagt)reinigkeit / wie ich Groben gg 
—— + Aber Chriſtus reiniget fur 
ott das gewiffen von den todten —* 
en 
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Auslegung der £piftel ` 
cken / das iſt / von Suͤnden / die den Tod Teſtament / Aber Chriſtus mitlet 
ern von Wer Ge in fans ehren Blur’ Das —— eds. 
den und tod find das wirdem fer werbenim Gewiſſen für Gott / weil - 
lebendigen Bote dienen in lebendigen Gott verheiſſen bag / ben Geiſt zu ge `. 

ben durchs Blue Chriſti 


— b iſt er auch ein Mitler miche — ——— 
rum er au d en / Gë 
Des neiven Teſtamenis ett, beruffen find’ das fie erben fein ewig⸗ 


Peer jenem Geſctz / da ni So Am wicht feinen deif ie, Some 
denn EE Deeg neg 
r ben n leiblich / bit — e 
die de und vbertrettunge inwen⸗ vnd Biſchoff fur vnſer Seelenfey/ und. - 
big im gewiffen fr Gott / vnd halff die keine Sünde durch onfer thun / ober ner 
Seelenichts/ Weil Gott ſolchs nicht dienſt vergeben / noch der Geiſt ge⸗ 
eingeſetzt hatte / die Gewiſſen dadurch ſchenckt werde / Sondern allein durch 
zu reinigen vnd ſichern / oder den Geiſt fein Blut / wem es von Bots 


su geben/fondern Das Voick eıtfferlich - befcheret: iſt / Dauonge 
been Derambfpricgerbie/wienier —— 
Das Luangelium auff 
den Sontag Sudica | Johannis 
am. VIII, 


— a 
* 


SH be? E 
A Ce N 4 Ka 


MAL 








Auff den Bontag Zudica 


beſus fprach 
Dazu den Tür 

den / Welcher 

vnter cuch 
kan mich ei⸗ 














haſt den Teufel⸗ Iheſus antwortet) 
Sch hab Einen Teufel / fondern ich 
chre meinen Vater / vnd jr vnchret 
mich. Sch ſuche nicht meine ehre / Es 
iſt aber einer der ſie ſuchet vnd rich⸗ 
tet. Warlich / warlich / ſage ich cuch 
ſo jemand mein Wort wird halten / 
der wird den tod nicht ſehen ewig⸗ 
lich. Da ſprachen die Juden zu jm / 
Nu erkennen wir das du den Teu⸗ 
fel haſt. Abraham iſt geſtorben vnd 
die Propheten vnd du ſprichſt / So 
jem and mein Wort helt / Der wird 
den tod nicht ſchmecken ewiglich. 
Biſtu mehr denn vnſer vater Abra 

me welcher geſtorben iſt / vnd die 

ropheten find geſtorben / was ma⸗ 
cheſtu aus dir felbse 


IHeſus antivort/ So ich mich 
felber chre / fo gë mein chre nichts 
Es iſt aber mein Vater Der mich ch 
vet / welchen jr ſprecht / Er ſch ewer 
Gott / vnd kennet Ich aber 


m d 
kenne in. Vnd fo ich würde fagen/ 
ich kenne fein nicht /fo wuͤrde ich ein 
Fügener/gleich wie jr ſeid / Aber ich 
kenne jn / vnd halte ſein Wort. Abra 
ham eer Vater ward fro / das en 
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meinen tag ſehen folt/ond cr ſahe jn 
vnd freier ſich. Da ſprachen Die 
Süden zu jm / Du bift noch nicht 
ufftzig ar alt/ond haft Abraham 
geſchen Iheſus fprach zu men / 
Warlich warlich / ich ſage euch che 
denn Abraham ward bin ich. Da 
huben ſie auff / das fie auff 
zn wuͤrffen. Aber Iheſus verbarg 
ſich / vnd gieng zu hinaus. 
Is Euangelium leret 


wie die verſtockten je toͤi 
ler werden / j mehr man Summa 
ſie leret vnd freundlich Me none 
reigt/Denn Chriſtus bie 
REN Bar freundlich von jnen 
foddert vrſache / warumb ſie doch nicht 
gleuben / weil ſie doch weder ſein leben 
noch ſeine Lere tadeln koͤnnen. Das le⸗ 
ben iſt vnſchuldig / denn er trotzt vnd 
ſpricht / Wer Pan vnter euch mich einer S 
Lé firaffen? Die Lere audy/ denn er Chriſti tro⸗ 
! senbeide `. 
auff die lere 
vnd leden. 


ſpricht / So ich euch die warheit ſage / 
zc. Alſo thut er / wie er leret. Vnd die 
zwey ſtuͤck ſol ein jeglicher Prediger be⸗ 
weiſen. Auffs erfte/ ein vnſchuldig les 
ben / damit er trotzen koͤnde / vnd nie⸗ 
mand vrſache habe / die Lere zu leſtern. 
Zum andern / vnſtreffliche Lere / das er 
niemand verfüre/die jm folgen / vnd als 
fo auff beiden feiten recht beftehe/ mit 
dem guten leben wider Die Feinde / die 
viel mehr auffs leben/denn auff die Les 
re ſehen / vnd vmbs lebens willen/ die 
Lere verachten / Mit der Lere beyden 
freunden / die viel mehr auff die Lere 
achten / denn auffs leben / vnd vmb der 
lere willen / auch das leben tragen. 
BA 5* EX iſt e war/ das 3 S 
to gut iſt / das fur Gott on fün — 
ſey. Due iſts gnug / das für den leu⸗ —— 
ten vnſtrefflich ſey. Aber die Lere mus Gerbtegeh, 
fd gut vnd rein fein / das fie nicht allein 
für den Menſchen / fondern auch fur 
Gott beftehe. Darumb mag ein jegli⸗ 
cher fromer Prediger wol fagen/ Wel⸗ 
cher kan vnter euch mic) taddeln? Vn⸗ 
ter euch / ſag ich / die jir Menſchen ſeid. 
Aber Gott bin ich ein ſunder. Alſo thet 
Moſes auch Numeri am rt, Da er ſich 
rhuͤmet / Er habe nie nichts genomen/ 
noch unrecht gethan. Sammel auch.ı. 
Bey 


Auslegung des — 


5 · Vnd Jerem 


paper wen Ae cadpein“ Daten 
ſo ich euch) die warheit fage, Denn man 
mus gewis fein /das Die Äere fir Bott 
recht vnd die warheit fey / darnach 


nich arena ie were vonden en fels 


ten gehalten. 
SO haben ms die Juͤden Feine vr⸗ 
ſach jres ——— das ſie nicht 


A EE Kee 


—— 


Enangeli⸗ 
——— 


Sec vnd Lk Gottes —— ſind. Darumb er 
ben tadveln Auch das vrteil vber fie / vnd ſpricht / 
die gotilo⸗ Wer von Bott iſt / der hoͤret Gottes 
fm, —— ret jr. nicht / denn jr 
Id nicht von Gott / Daer —— an⸗ 
‚denn jr ſeid des Teufels. Das kund luͤgener / der By 
ten die Juͤden nicht leiden / denn ſie wol⸗ w er nicht 
Eet Si? Ee en E —* 
umb to e nu daher / vn € on ri rv Chrifte s 
beide fein Leben ond Lere. Die Lere, da ret michẽ Heimlich E Zeit zeige er 3 any gleichs 


fie fe zb haft den Teufel / das iſt / du 

em Teufel / vnd deine lere iſt 
bg Ze lügen . Das leben/ Das fie ja 
gen / du biſt ein Samarit/das lautet ers 


Lë bey den Juͤden / denn alle andere. 


Ap leret uns hie Chriſtus / wie 


de 

vnter / ſo / / 

uͤltig / freuel / vnd coll Ay A 

dammen vnd vrteilen / wenn man fie 

recht trifft / vnd jr ding verwirffe mie 
or, 


thut bie Chriſtus? Das leben 
leſſt er erën der ſchande / ſchweigt 


Dielae ver Ynd leider/ das fie jneinen Samaric hei 


en. Aber die lere verteidinget er Denn 
bieder — aut Age —— 
en Sondernich pol: Sri. en alle alles 
was ich habe / vnd leiden was ſie 


—— ſo thue — — aller 
welt ſchaden. Ob am jr maul niche 


base e? 
SE 
Gass EE vn 

— —— Led geg 

ſo mus es 


Aber wenn fiedielere a: ES 
da wird Gottes ehre an 
fol liebe opp gedult ein ende ET 
vnd nicht ſchweigen / Sondern auch 
gel erg ege d vneh⸗ 
SH Doch ich dar⸗ 


der 

Verte eg —— 
ni 
leine ſuchet er * (e 


rat Bor 
wa Wort 


chetſti wort 


Auff ven Bontag Judica 


Warlich / warlich / ich fage euch] 
So jemand men Wort helt | der 
wird den tod nicht ſchen ewiglich. 

Averderbet er es gar / das er 

ſeine Lere nicht allein recht vnd 

gut verteidingt / welche ſie dem 
Teufel gaben / ſondern auch ſolche 
macht zu ſchreibet / das ſie vber Teufel, 
tod vnd ſunde / ein ge Keiſerin 
ſey / das ewige leben zu geben und zu er 
halten. Da ſihe / wie —— weisheit 
vnd Menſchliche vernunfft auff einan⸗ 
der ſtoſſen · Wie kans ein Menſche fa⸗ 
ſſen / das ein leiblich muͤndlich Wort ſol 
le vom tode erloͤſen ewiglich? Aber las 
ëm beta ig den ſchoͤnen 

n 


ruch ba . 

ER redet hienicht von dem Wort 
des Geſetzs / fondern vom Euangelio / 
welchs ift eine reve von Chrifto/fur ons 
fer Sünde geftorbenzc, Denn Gott hat 
Chriftum niche anders mügen in die 
welt austeilen/er mufte jn ins Wort fas 
ſſen / und alſo ausbreiten / vnd jeders 
man furtragen / Sonft were Chriftus 
— ſich ſelbs allein / vnd vns vnbekant 

lieben / ſo were er denn fur ſich ſelbs al⸗ 
lein geſtorben / Weil aber Dos Wort 
Chriſtum vns fur tregt / ſo tregt es vns 
fur den / der den tod / ſunde vnd Teufel 
vberwunden bat / Darumb wer es fas 
ſſet und helt / der faſſet vnd helt Chris 
ſt um / Vñ alſo hat er durchs Wort / das 
er vom Tod ewiglich los wird / Derhal⸗ 
ben iſts ein Wort des lebens/ vnd iſt 
war / wer es helt / das der den Tod nicht 
ſe hen wird ewiglich. 
Cp daraus mag man wol verſte 


Zalten an hen / was er meinet mie dem Halten / 
chiiſi wort das es ſey nicht geſagt vom halten / wie 


man das Belen helt mir wercken / Denn 
ſolch wort von Chriſto mus im hertzen 
mit dem Glauben gehalten ſein / vnd 
nicht mit der fauſt oder werck / wie es 
die Juͤden albie verſtehen / vnd ere 
lich wider Chriftum toben / das Abras 
bam und die Propheten geftorben find/ 
wiffen nichts/was da [ey/ /ſter⸗ 
ben oder leben. Vnd nicht vmb ſonſt 
heiſſt es Halten / denn es gilt ſtreitens 
vnd kempffens / wenn die ſuͤnde beiſſet / 
der Tod druͤcket / die Helle dringet / Da 
heiſſt esdenn feſt halten an dem Wort / 
vnd ſich nicht dauon laſſen teilen. 


So ſihe nu / wie Chriſtus ben 204 
den antwort / vnd feine Lere preiſet / "Te 
ſaget / mein Wort ſey des Teufels / vnd 
wolts vnter die elle druͤcken / So ſage 
ich widerumb / das es Goͤttliche kraft in 
ſich hat / vnd erhebe es vber alle Himel 
vnd alle Creaturen. 

D Je geher 
den Tod nicht fiber noch ſchmecket / ſo 
Boch Abraham vnd alle Propheten ges 
ftorben find 7 die ja hatten Gottes 
Wort/wie die Juͤden ſagen? date mis 
— — die rede Chriſti ha⸗ 

+ Der machet ein vnterſcheid / das 
Tod ein ander Ding ſey / Denn Den Tod je 
ben oder fchmechen. In den Tod müs 
ſſen wir alle/ vnd dahin Gerben / Aber 
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r Den ro e 
es denn zu / das man rec 
oder ſchme⸗ 
dien, 


ein Chriften fehmeche oder fiber ben ` 


Tod nicht das iſt / er füler jn nicht / er⸗ 
ſchrickt nicht ſo da fur / vnd gehet ſanfft 
vnd ſtille hinein / als entſchlieffe er / vnd 
oͤrbe doch nicht. ra rer fuͤ⸗ 
jn / vnd entſetzt ſich d GU 
Alfo das man den Tod ſchmeck 
mag heiffen/ die krafft und mache oder 
bitterkeit des Todes/ ja es iſt ber ewige 
= Wes vnterſcheid machet 
en das 
Wort Gottes / Ein Chriſt hats / vnd 
helt ſich dran / im Tode / darumb ſihet 
er den Tod nicht / ſondern das leben vnd 
Chriſtum im Wort / Darumb fuͤlet er 
den Tod auch nicht. Aber der Gottloſe 
bat das Wort nicht / darumb ſihet er 
kein leben / ſondern eitel tod / ſo mus er 
jn denn auch fuͤlen / das iſt denn der bit⸗ 
ter vnd ewiger Tod. 
SO meinet mm Chriſtus / das / wer 
an ſeinem Wort hanget / der wird mit⸗ 


ten im Tode / den Tod nicht fuͤlen noch Wer 
1 eiis } bet der 
ee gehe 


j / ob er anch 
gleich ſtirbt / denn ich bin das leben zc., 
Dasift/ er den Tod nicht. 


DA ſehen wir nu / welch ein gros 
ding es ſey / vmb einen Chriſten Zeg 


dardurch ins 
gehet vom leben / und füler den Tod 
> ewigs 


im Tode / und gehet ſtentod 


het 
beift 


/ Aber der Bocrlofe «in fdrlaff 


Ar uch Boͤnig Pharao hinder fie kam / mit aller 
Das roie 
Mecr 


Abra 


Auslegung des Euangelij 


ewiglich / als wir denn ſehen / wie etliche 
zittern / zweinelen vnd verz agen / vnſin⸗ 
nig vnd toll werden in to des noten 
DArumb heiſt auch der Tod in ber 
deift ein ſchiaff / Denn gleich wie der 
— — em geſchicht mer gn e 
/ vnd kompt 29 morgens onuer # 
KE —— ip werde 
wir ploͤtzlich aufferfichen am Juͤngſten 
tage / das wir nicht wiſſen / wie wir in 
den Tod / vnd durch den Tod komen 


ind. 
e DEs laſſt vns auch ein ander Gre 
empel nemen / Da die Kinder Iſrael aus 
Egypten zogen / vnd an das rote Meer 
kamen / waren ſie frey / vnd —— 
nen tod / ſondern eitel leben. da der 


macht / da ſtunden ſie mitten im tode / 
da war kein leben mehr fur augen / Denn 
fur ſich hatten fie das Meer / dadurch 
fie nicht kunden komen / Hinder fich den 
Boͤnig Pharao / zu beiden feiren hoch ge 
birge/ mp waren allenthalbenimtod 
gefangen vnd befchloffen’ das fie auch 
an Moſe fprachen/ Waren nicht greber 
ug in Egypten 2c. ſo gar hatten fie 
ich des lebens erwegen. Da Fam Moſe 
vnd brachte Borres Wort / das fie mits 
ten im tode troͤſtet und lebendig erbiele/ 
da er ſprach / Stehet ſtille / vnd fuͤrcht 
euch nicht / Denn jr ſolt ſehen / welch gro 
ſſen ſieg euch Gott geben wird / das jr 
dieſe Egypter nimer mehr ſehen werdet. 
dis Wort hiengen fie/ vnd hiel 
ten ſich / dadurch ward im tod das Le⸗ 
ben angeſehen / Weil ſie dem wort gleub 
ten / es wuͤrde alſo geſchehen / vnd gien 
gen drauff mitten ins erregt ei 
zu beiden jeiten ftund/ als zwo mauren. 
Da geſchach es / das eitel leben und fe 
cherheit im Meer ward/ da zuuor eitel 
tod und ferligkeit war. Denn ſo Füne we 
ren fie nimer geweſt / das ſie ins Meer 
gegangen weren / wenn ſichs gleich hun 
dert mal zurteilet hette / wo nicht Got⸗ 
tes Wort were da geweſt / das ſie troͤſtet 
vnd das leben verhies. Alſo vberwindet 
der Menſch den Tod / durchs Wort des 
Lebens / wenn er dran hanget vnd gleu 
bet / vnd damit in den Tod feret. 


ham le SO ſagt auch Chriſtus hie wider 


bet vnd die die Juͤden / Das Abraham vnd die Pro⸗ 


propheten 


pheten noch leben / vnd nie geftorben 


ſind / ſondern mitten im Tod das leben 


haben / Sie li 
Tode. Denn 


ĩs. 22. Durch dei⸗ 
Heiden geſegnet 
werden. Da ſahe er vnd verſtund / das 
Chriſtus von ſeinem Samen durch eine 
reine J awe geboren (auff das er 
eegent 
ondern ge ebe? o 
alle SEN vnd daffelbige predigen las 
ſſen / vnd alſo alle welemic dem Segen 
vberfchücten 2c. 

Das iſt auch Ger tag Chriſti / das 
iſt / die zeit des Euangelij / welchs iſt das 
liecht dieſes tages / das von Chriſto / als 
von der Sonnen der gerechtigkeit / glen 
zet / ſcheinet / vnd in alle Welt leuchtet / 
welchs ein geiſtlicher tag iſt / jedoch zur 
leiblichen zeit Chriſti auffgangen / wie 
Abraham geſehen hat. Aber des verſtun 
den die Juͤden keines / fur jrem fleiſchli⸗ 
chem ſinn / darumb ſchelten fie jn / als gie 


nen Lügener, 
—— feret Chriſtus weiter / 
vnd ſetzt grund vnd vrſache / Warumb 


ſo eben ſein Wort / vnd nicht eines an⸗ SE, 
Es ſey Die/das er ehe geweſen iſt / denn er 


dern auch lebendig moche vnd ſpricht / 


Abraham / das iſt / das er der rechte eini 
ge Gott ſey. Denn wo die Perſon nicht 
Gott were / die für ons ſich opfferte / fo 
huͤlffe und guͤlde fur Bott nichts /das 
er voneiner J awen geborn / vnd 
gleich taufene Toͤde erlitte. Aber das 

ringet ben Segen / vnd den Sieg vber 
alle Sünde und Tod / das der Samıe 
Abrahams aud) warer Gott iſt / der 
fich fur uns gibt. 

DArumbrever hie Chriſtus niche 
von feinem Menſchlichen weſen / das 
man ſahe und fülete/ Denn da Bund 
man wolgreiffen/das er nicht funffizig 
jar alt war / vnd nicht vor Abraham ge 
weſen war. Mit welchem weſen er aber 
vor Abraham / To lang zuuor eran 
iſt / damit iſt er auch vor allen Treatu⸗ 
ren vnd vor der gantzen Welt geweſt / 
Wiewol er auch nach dem geiſtlichen 

Weſen 


e 
ein! 


Bor an micht zuſamen reimen / Vnd iſt der Ar⸗ 


Hief, 


Auffden ger — 


Weſen vor Abraham Menſch a un 

üſt / das iſt / in Wort und 

seen 
e gleubten a 

ſtus Gott vnd Menſch ſolt fur vns lei⸗ 


den / wie — ſtehet / Chriſtus / ge⸗ 


————— a 
enbarunge Johannis / 

ee as * uun 
ang ifterwürger gepecht. Doch er 
bi feinem Göerlichen wefen eigent 


Ze bie Affe fich die Gemen 
wil toll werben / das 
— (alle Gore Fin Ze En fü 


tackel / da ſich die Jüden noch heutiges 

es — — nicht auff⸗ 
* mit ſteinwerffen vnd leſtern / Aber 
Chriſtus auch widerumb hoͤret nicht 
auff / ſich fur jnen zuuerbergen / vnd aus 


Lpiſtel auff den Palm⸗ 





tag Philippenfes 11. 
FIN eben Zar den/ond onter der Erden find/ vnd 
der/ein jgli⸗ alle En befennen follen / das 
x Ae Ee np 
DIS e Gottes des ers. 
fs auch 
N war; Welch» 
ee er ober wol des 
in Goͤtlicher geftalt war hielt erg h 
nicht für ien raub/Gottegleih = uns erseigee/ Das er 
fein/Sondern cuffertfich felbs/ond ` zue auch reie zur Liebe Unzernander 
nam Kncchte geftalt an / svard 3uwben/ und ern —— 
gleich wie ein ander Menſch (ou Dem er tolgefeben hat wie lafa und 
an geberden als ein Menſch erfuns faul die Oeter waren zur Ziebe/ 
dem ernidriget fich ſelbs vnd ward welche macht alles das Fleiſch / das dem 
gehorſam big zum Todr / ja zum To eut md bau - lee be) 


de am Grp / Darumb bor m 


auch Gott erhoͤhet / vnd hat met: 
nen namen gegeben / der vber alle na 
men iſt das indem namen DE 
SD Di beugen follen a 


Kuie Dig im Himei vnd af Er⸗ $ 


Deet ing Wie wol aber für et⸗ 





e SusleolfbR gder Epiſtel 


I 
licher unter cuch fen ge⸗ ber bafiher/das Bottes Son ſich he 
Ein ig ſinnet etc. unter leſſt / vnd vernichtiget? 


alt / wer⸗ 
d ema ⏑ 
DEE SE 
‚le fülle/on ge an ü 
Bm beide zeitlich vnd ewig / ſollet em ent in Cbriftoralfprvaschriftise ey 


< e, abe fich voch ber 

eg? — — wës, denn Wie — nu das war iſt⸗ 
feber/ ri 

Sacht / und für Das — e 


mlichen weſen Cas 
alles fur euch und emt eser 8 das felbige Wrtlin⸗ 
me e 1glicher auch mag E E er 
Dem andern gar vnd nüge iſt. — ae SÉ ver? —— Pe 
niche 
eh Dél Görtlicher BEE 
Soit war / hicit e nicht Err eteaen Fran were Bnechtifche natur art 
DRaubete, fich habe/weil Chriftusniche von are/ 
| fonden aus gutem willen und grraben® 
ZE ER Fhrifus (pech,  Imr — 
däer war ein rechter natürlzch e auch Soͤttliche geftalc bie nicht teg 
er Boce/fich bat herunter Kelas heiffen / ſein Goͤttlich weſen 7 Zem Das 
cn: emp iſt eins jglichen uecht Sor⸗Soruche wefen Fon niemand ſehen⸗ 
DE/ Wie vielmehr ſolien wir das any aber die Göttliche geftale (be marr. 
Kee SE 
n | n 
egen AE Gg ob wire fon GE denundS' Paulumhellan tas 


denn Chriſtuscdas doch vnmů eis Ro ſich F alsein Bote / mp auch, gëtotteg ges ` 
pp were es doch nichts fonderliche- Fons ailſo geberdet / oder ſich de Bottbeir an Gar, 

dern ein ſtinckende demut gegen CBrifti nindet vnd vnterwindet VWDelche ges 
demut gerechnet. Denn ob ſich Ebris fehiche nicht heimlich bey ſich allein 
ſtus unter den hoͤheſtẽ Engel ug. aller fonderngegen andere/die Der felbiger 
geringfien grade / demütiget erg bar eberve oder geftalt gewar werden. 
` breit/ und wir omg tauſent mg] teeffer zwei? künd man es niche Veutlicher 
Die egene _reden/denn auff die weile / Der geber⸗ 
H were es doch noch nichts gegen der Bierlicy / oder — ſich —— 
iſt ein id wenn er ſich beweiſet / vnd alfo re 
Eur / vnd Bott ſelbs / wir —— m. thut / das Gott zu gehoͤret Oder 


ewlich Gericht ee Es Geller und / wie ein Anecht⸗ 
Sber Wal fo diefem ae Kn neen el geg auch deucs Hal, mu 


den, alle diein der Höhe * sberPeic RL Diefem iſt klar / das an Diefenz 
—— mehr aber die ſich ſelbes gie srenicye wird geredt von Bötlichen 
ben. Zem zem folt nicht grarwen⸗ weſen / oder Enecheif 


dem wefen, 
oben anzu figen ‚oder bech her faren⸗ lich fondern von dem geberden nd 


er aeigen 





ww 


in 


Hai 


Auffoen Palmtag. 


erzeigen des weſens / Denn wie geſagt 
iſt / das Weſen iſt heimlich / aber Das 3ei 

ſchicht —— + Vnd das We⸗ 
E, etwas / Das geberden thut 
etwas / oder iſt eine that. 

NV zeiget hie S.Paulus dreierley 
weife an/die ſich begeben in diefen geber 
den oder geſtalten. Man finder wol das 
Weſen on geberde/ Wie widerumb Das 
geberde on Wefen/ Vnd zu let / Das 
welen fampt dem geberde miteinander. 
Als / wo ei (Ger verbirget / vnd leſſt 

nicht mercfen/ Da ift Goͤtlich We 
fers/ aber kein Goͤttlich geberven/ Alser 
rhut / wenn er zoͤrnet / vnd feine Gnade 
Aber wenn er ſich mit Gna⸗ 
den erzeigt / das iſt beide / das Weſen 
vnd das 
nicht thun / das er ſolte geberden wie 
Gott / vnd Doch nicht fo ſein / oder das 
Weſen nicht haben / Sondern das ge⸗ 
buͤrt dem Teufel vnd den ſeinen zu / die 
Di an Gottes ſtat fenen / vnd ſtellen 
ſich als Gott / ſo ſie doch nicht Gott 
find/ Wie Ezechiel redet von den Ass 
nige zu Tyro/das er fein berg ſtellet als 
ein hertz Gottes / ſo es doch ein Men⸗ 
Ken berg war. 
ALP finder man auch dreierley 
ge Weiſ: in Knechtiſcher geftale oder 19 
berde / Als wenn oner ein Knecht iſt / 
vnd ſtellet ſich doch nicht Knechtiſch / 
ſondern als ein Herr oder Gott / von 
welchen jtzt geſagt iſt / Von denen auch 
Salomo ſpricht / Prouerb za, Wenn 
eire Knecht von jugent auff zertlich ges 
baten wird/fd wil er darnach cin Juns 
der fein. Alſo find alle Adams Kinder / 
Die wir ſolten Gottes knechte ſein / wol⸗ 
len Gott ſelber ſein / wie der Teufel He⸗ 
ua leret / Gene.3. Ir werdet wie Gott 
felbs fein zc. 
30m andern/wenn ein knecht iſt / 
vnd belt ſich als ein Knecht / als da 
thun dei der Welt die fromen gerrewen 
Knechte / vnd für Bott die rechten d bet 
fien,die Bott vnterthan ſind / vnd Dies 
nen jederman. 
3ym dritten / wenn einer nicht 
Danze iſt / vnd helt ſich doch als ein 
echt / Als wenn rin König feinen 
Knechten dienete / fur der Welt. Aber 
für Gore fan / und hats and) niemand 
gerlyan’denn Chriftus alleine / Wie er 
ſelbs ſagt im Abendmal / Johan.am.ı3. 


Aber das ander kan er 


Ir heiſſt mich Meiſter und Herr / vnd 
Kee dran/ denn ich bins anch, 

bin ich vntereuch als ein diener / 
Vnd am andern ort/”Jcd bin niche Eos 
men / das ich mir dienen 
das ich diene; 


d, Me diefem allem iſt mi S: Paulus 
nung Har: Denn er wil alſo ſa⸗ 

en / Chriftus war in Goͤttlicher ges 
—38 iſt / Er hatte das weſen ſampt 
dem geberde / Denn er nam ſolch Goͤtt⸗ 
lich geberde nicht an / wie er die Anechte 
geſtalt annam / ſondern / Er war / Er 
war / Er war (ſage ich) drinnen / In dem 
Woͤrtlin / War / ligt die macht / das er 
das Goͤttlich Weſen hatte / mie vnd 
ſampt der Goͤttlichen geſtalt / Als ſolt 


er EH D S 
Ant finder viele/dicda Goͤttlich 
ale annemen / vñ ſich vnterwinden / 
je find aber nicht drinnen / Wie ver Cen 
fel / Endchriſt vnd Adams Kinder 
thun / Das heiſſt denn Sacrilegium/ 
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iſſe / — mouh. 20. 


Bom, das man bie Gottheit raubet/ um, , 


Denn ob ſie es jge nicht fur einen Raub 
halten / ſo ifts doch ein Raub Goͤttlich⸗ 
erehre/und wird auch dafur gebalcen 
von Gott / vnd allen Engeln und Heili 

en / auch von jtem eigen gewiffen. Chri 
Ans aber weilersnicheranber / fondern 
war drinnen’ und hatte esvonnatur 
vnd mic dem Weſen / bieleers niche fur 
einen Raub/ Er fund es auch niche für 
einen Raub balten/weiler gewis war/ 
das er drinnen das W 


der ſind / Als ſolt er ſagen / Jederman Kann 


die fie nicht haben / und haltens auch 
fur einen Raub / Ja / ſie muͤſſens fur eis 
nen Raub halten / Denn jr gewiſſen be⸗ 
zeuget fie ja / vnd mus beseugen / Das fie 
nicht Gott ſind / Vnd ob ſie gleich ſolch 
zeugnis fres gewiſſens verachten / vnd 
nicht darnach thun / dennoch ſtehets 
da / vnd helts gewislich dafur / es ſey 
nicht recht / ſondern ein freuel Baub. 

a "8 AvBer 


Auslegua 


¶ver ber einige man Chriſtu· — 


T "er 
Goͤtruche geſtaie nicht annam / [ET emm 


war drinnen / vnd gebuͤrt mp / vñ 


te recht dazu von ewigtkeit / Derh ten 


ersnicht für einen Raub btcle: nOCHZ 
"ten kunde / Das er (Gart gleich —— 
Noch demůtiget er ſich / vnd nam Bay) 
tiſche geſtalt an / die mm nicht geb Wi aer 
Damis er/ als mit einem gewaleggen 
Erempel / vnd doch freundlidy ` amb 
lieblich / herunter riffe/ zur tncchexgchen 
orale Diejenigen’ ſo or knecht c j chen 

‚ geftalt waren 7 und ich. CO 
auch vnd Doch 5 nm 
; wolten / fondern nach 
ſtalt griffen / Darinnen ` 
noch Das Wefen haben 


As nu dieſer feine Tert von ee Iden 
Zi niche gleich verftanden o. — 
das fie nicht achte haben au S: Got 
weiſe zu reden / ſondern au Ire ‚eigene 
weiſe / nach welcher folre S Pau Las al⸗ 
ogeredt haben / Chriſtus war ern rech 
ter Gikrgeborn/und batesnihe gerau 


Äer ze, Nu er aber brauchet d 

dr r as 

Er war in Goͤttlicher geſtalt / SB sehe 
fhier /als babe er fich nur gejtellee wie 
An Gott / Griechicher 


in Go vnd Datini⸗ 
ſcher ſprache / da man nicht ge 


) ſogros och 
tunge hat auff Gas Wörclin, Er 
weichs S.Paulus fee ge in vi 


K en E 
lin / dGruaman, das wirt, 
DEnn Chriſtus nam wo 
ſche —— war aber dé 
‚wer Widerumb Er nam niche 
lic, geſtalt Er war ab E E 
Gleich wie wir widerſinn 
uemen Goͤttlich geſtalt 
doch nicht drinnen / Wid 
tiſche geſtalt nemen wir 


ſind doͤch drinnuen. So eu 
Chriſtus Goͤttlicher gef LE — 
er war / vnd nimpt ott Idi Bue chtifche 
geſtalt / darinnen er nicht it. Dir aber 
Doten vns Rnechtiſcher geftzle /dars 
—* ſind / vnd Denken, aper Vnter⸗ 
winden vns Goͤrtliche 
nen wir nicht end. "fe 7 Série 
le Amt fie auch / das er FHrriche, 
EE 
NV S Gott gleich were/welcys Lauter 
RS [Ey CE Niche fonderlich Stu geredt 
von Lyriſto / Sintemalauch der Teufer 


vnd die feinen / die per weallet Boer 


8 der £piftel: 


gleich ſein / haltens nicht fur einer? eg end 


9b fie gleich jr gewiffen des Sehens 
L nemi: 
ſo viel/ als auffs allergewiffeft feine 9 
er nice Kein, wir halten nn; 
der Menſch gerecht werde on — 
ſetzs werck/ alen nuecht Det Blau egen Z 
EE —— aber we 
auch den E 
Aer aljo můgen Die Sorelofen 
nicht thun / das fie es wicht folcer: Fire ice 
nen Raub halten / wenn fie Bortes & Gs 
ſtalt ſich vnterwinden / Denn Le? _— 
— — vnd nee ae 
balten/ das fie nicht Bott find. Hz 
Chriftus bieles niche / vnd Yund®s gc 
nicht halten das iſt / er war fein aer9157 
das er Bott gleich woere / vnd raubetrees 
nice . 

DErhalben füret ſolche reve ES. 
Paulus nidht vmb Chriſti witlen / (et: 
dern wie geſagt iſt / das er Die Jjerrigers 
vber ort /die Botres geſta le fin 
vnterwinden / ſo doch jr erorffere Delt 
das fie es nicht find / ſondern raııbens?z 
änt daser Damit anzeige 7 role eet 
Chriftus ein ander man jey / Ger ſie⸗ 
vnd wie mit gutem rechte er in GBortes 


"geftale ſey / welche fieranbert. 


Solche rede fürer er aber nicht⸗ 
Hier von der knechtiſchein geſtalt reder/ 
darinnen Chriftusniche war / Vnd fich 

doch annam. Da lautet es / alsraube 
Chriſtus das nicht fein iſt / Vnd bie fole 
aulus ſagen / Er bieles nicht Par ei 
Leg das er knechtiſche geffale ans 
nam / Was důrfft ers droben ſagen / oa 
er nichrsnany ſondern in BSerlicher ge 
ſtalt war / Ja / da zu der — fich les 
dig und frembd mache Aber es belc 
fich alſo / das / wer Eneche wird / Der 
nimpenichts/ vnd Fan nichts rezent 
fondern gibe nur von DD / auch GG 
ſel bs zueigen/Darumb hats Die Ge ierg 
fug / das jemand ſolt rauben/ oder für ci 
nen — AR 
J WIderumb / in der Gotticchen a 
ſtalt gehet es alſo zu das geet ee 
ibt / ſendern nimpt/Darumb Bay nam 
bt vnd da finder var - Dice 
ur einer Raub halten. Aber ‚Christ; ra 
niche alſo / der Raubet bie nicht Beice 
auch nicht fur einen Raub/ ste uẽ eg 


Dee 


Zon Anecht 
gibt nichts; 


| Auff den 
bere thun / ſondern iſt drinnen / und die 
geſtalt iſt ſein / vnd ift im angeborn, 

So haben wir dieſen Tert/ meine 
ich / faſt klerlich / Das Goͤttliche geſtalt 
gëe nichts anders fey/denn fich erzeigen mit 

worten und werchen gegen andere / als 
ein Bott und HErr / Vnd das ſolchs 
Chriftus gechan bot: mie Wunderzei⸗ 
den vnd heilfamen Worten / wie die 
Euangelia inne halten / Nicht wie ans 
dere heiligen / welche nicht das Weſen 
haben gehabt / ſondern bat da neben 
auch das Goͤttlich wefen und natur ges 
habt / in der Goͤttlichen geſtalt / die er 


furte. 
Wderumb knechtiſche oder dienſt 
ug lich geſtalt ſey / fich erzeigen mit worten 
Si vnd werdiengegen andere/ als ein Dies 

ner. Welchs hat Chriftus gethan / da er 
unter den Jüngern gedienet vnd ſich fur 
vns gegeben hat /Doch auch nicht wie 
andere Heiligen / weldje von natur Ines 
echte find / Sondern iſt ein angenomen 
ſache mit jm geweft / uns zu gut vnd 
zum erempel / das wir auch alſo thun 
(ee gegen andere/ vnd vnſere Goͤtt⸗ 
iche geſtalt vns euſſern / wie folgen 
wird, 


d 


SÉ 


a 
e 
` 


GË ifts nu gewis / das S. Paulus 

Chriſtum als einen rechten Gott bie 

Chiftusies prediget / Denn ſo Chriftus ein lauter 

ter Gott. Menſch were / vnd nicht Bott/ was we 

re von noͤten / das er von jm ſaget / er ſey 

worden wie ein Menſch? Item / er ſey 

erfunden mit geberden wie ein Menſchẽ? 

Item / er habe knechtes geſtalt angeno⸗ 

men / da er in Gottes nee war“ Wie 

lautet es/ wenn id) von dir / oder fonft 

einem Menſchen redet / Du bitt wıe cin 

e Menſch / vnd wirft an geberden funden 

wieein Menſch / vnd nimpſt ein knechts 

geſtalt an Du ſolteſt wol dencken / ich 

ſpottet dein / epp widerumb fagen/ 

Iſt gut / das du mich fur einen Men⸗ 

ſchen helteſt / Ich dacht / ob ich eine kue 

oder Wolff were / Biſtu roll oder toͤ⸗ 

riche" Iſts nicht war? jo würde man 
antworten auff foiche nerriſche rede. 

vwos£ildenn S.Paulus Fein Narr 

iſt / vnd nichts nerriſch redet / So mus je 

der Menſch Chriſtus etwas hohes vnd 

Goͤtt lichs ſein / weil er von jm jagt / Er 

ſey wie ein ander Menſch worden / ſo er 

doch Menſch war / Nemlich / das der 


Palmtag 
Menſch Bott war / vnd hette auch in 
der Menſcheit muͤgen auff Goͤttliche 
weiſe geberden / hats aber nicht gerhanz 
Sondern des ſich enthalten vnd geeu⸗ 
ſſert / vnd geberdet / wie ein ſchlecht an⸗ 
der Menſch thut. 
Wa nu mehr von Chriſto geſagt 
wird / iſt re zunerftehen / nach 
wir wiffen / was Gottes geftale / 
iſt. Vnd zwarer Ei Ai was er 
e We 


EVRſtlich / das Chriftus habe fidy 
felbs geeuffers oder entledigt / das iſt / 
Er bar ſich geftellee / als lege er die 
Gottheit von ſich / vnd wolte Ger felbis 
gen nicht brauchen noch ſich vnterwin⸗ ber ſich 
den / Nicht / das er Die Gottheit niche ſabs geru⸗ 
hette / oder kundte fie ablegen und weg N" 
thun/fondern daser die geſtalt Goͤttli⸗ 
cher Maieſtet bor abgelegt / vnd nicht 
Gott gebaret / wie er doch warhafftig 
war / Wie wol er andy die Goͤttliche ge 
ftaleniche alſo ablegt / das man fie nicht 
fuͤlete oder ſehe / denn fo were Fein Goͤtt⸗ 
lich geſtalt da blieben / Sondern er nam 
ſich der ſelbigen nicht an / vnd branget 
nicht damit wider vns / Sondern diene⸗ 
te viel mehr vns damit / Denn er 
wunderwerck / auch im leiden und am 
Creutz / da er dem Schecher als ein Gott 
das Paradis gab / vnd im Garten die 
Scharen mit einem wort zu ruͤcke ſties. 

DArumb ſpricht er nicht / Es ha⸗ 
be jn jemand ſſert / ſondern er hat 
ſich ſeibs gf ich wie ein weifer 
Man / der beide weisheit vnd weislidy 
geberde nicht ableget euſſerlich / vnd 
doch alſo ableget / das er damit dienet 
den Narren / die billich jm dienen ſolten. 
Ein ſolcher euſſert ſich auch ſelbs / mit⸗ 
ten in der Weisheit / vnd in der Weie⸗ 
heit geſtalt. 


= Om andern / dEr nam knechts geſtalt heat Geet, 
Oansond bleib doch Bott vnd A Got o DS 
tes geſtalt / Das iſt / Er war Gott / vnd dienſt. 

alle Goͤttliche werck vnd wort / die er fü 

ret / thet er vns zu gut / vnd dienet vns 
damit / als ein knecht / vnd lies jm nicht 

dafur dienen / als ein Herr / wie er billich 

recht hatte / Vnd ſucht and) weder ehre 

noch gut drinnen / Sondern vnſern mp 
vnd heil / Das war je ein frey williger 

dienſt vmb ſonſt gethan / andern zu gut. 

Aber vnſprechlich iſt der ſelbige dien ei 

a üij wei 
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Auslesung der Epiſtel 


geil der Diener vnd Knecht ein ſolch 
vnausſprechliche Perfon ift / die ewig⸗ 
lich Gott iſt dem alle Engel vnd 
Creaturen dienen. Welchen Die Exem⸗ 
pel nicht auch einer dem andern zu die⸗ 
nen / freundlich zwinget / der er billich 
verdampt / und herter denn ſteine / fin⸗ 
ſterer denn die Helle / vnd hat freilich 
Beine entſchuldigung . 
Zvm dritten / Ward er wie ein 
Menſch / Durch die geburt von Maria 


chriſtus ward er ein natuͤrlich Menſch / Aber da 


ward ein 


KE 


hette er nody möcht in Ger felbigen 
Menſcheit ſich ober alle Menſchen erbe 
ben / vnd niemand dienen / Das altes 
lies er vnd ward wie ein Menſch. 
Menſch aber muſtu bie hr + das 
nicht mehr denn ein Menſch ift / on als 
len zuſatz / On zuſatz aber fd iſt Kein 
Menſch ‚ver natuͤrlich vber den ändern 
Ge, Das du verſteheſt / wie S. Paulus 
wilfo viel ſagen / Chriſtus ward wie ein 
ander Menſch / der weder reichehum/ 
noch ebre/ noch gewalt / nach furſchub 
fur andere hatte / So doch viel geboren 
werden / denen die Geburt mit auffer⸗ 
bet gewalt / ehre vnd gut / Aber Chri⸗ 
ſtus iſt worden / vnd hat ſich auch ſo ge 


halten / das Feiner ſo gering iſt / der ans 


ders ein Menſch iſt / er (mm gleich ges 
weſt / als da ſind / Knechte / Arme leu⸗ 
te / Sp doch / das er geſund vnd on leib⸗ 
lichen gebrechen ſey geweſen / wie ein na 
tuͤrlich Menſch ſein ſol. 
ZVm vierden / vnd an geberden 
als ein menſch erfunden / Das iſt / er hat 


menſchen alles gebraucht / wie ein ander Menſch/ 


gebetden 


Chriſti de⸗ 
mut. 


als eſſen / trincken / ſchlaffen / wachen / 
gehen / ſtehen / hungern / duͤrſten / frie⸗ 
ren: ſchwitzen / muͤde werden / erbeiten / 
kleiden / wonen / beten / vnd alles wie 


ſonſt ein Menſch lebet gegen Gott / vnd 
H 


der Welt / Weldyseralles beste mügen 


laſſen / vnd als ein Gore anders faren ` 


vnd gebaren / Aber weil er ward wie 
ein Menſch Calsdroben geſagt) lies ers 
Im auch gehen / als eines Menſchen / 


vnd namis an wie ein Menſch / der deſſel 


bigen duͤrffte / Vnd zeigete doch dane⸗ 
ben ſeine Goͤttliche geſtalt / darinnen er 


war. 
30m te) ee? Demüriger oder 
ernidriget ſich felbs Das iſt / vber das/ 


Daser die knechts geſtalt damit beweis 
fessdaser war wie ein Menſche / vnd 


den 
Sondern aud) der Sünden, Dem Tod/ 
vnd dem Teufel/ und trug folche alles 
fur uns/ Vnd da zu foldyen Tod der 
der aller —— mar / Nemlich / 
am Creutze / nicht ale ein Menſch / Sons 
dern als ein Wurm/ ER? ‚22. Ja ale 
ein Ertzbube vber alle Buben / Darins 
nen er auch verlor Die gunſt / danck und 
ehre / feiner angenomener knechts 
ſtalt / die er beweiſet hatte / das er 
gar zu nichte ward. 
` ` Som Debenten / Aber das alles 
thet er zwar nicht / das wirs wirdig we⸗ 
ren / oder verdienet hetten / Denn wer 
wolte ſolches dienſts einer ſolchen Per⸗ 
ſonen wirdig fein‘ Sondern das er dem 
‘Vater gehorſam würde. Hie ſchleuſſt 
e, Paulus mit einem wort den Himel 
auff / vnd rheumet vns ein / das wir in 
den abgrund Goͤttlicher Maieſtet ſe⸗ 
hen / vnd ſchawen den vnausſprechlich⸗ 
en gnedigen willen vnd liebe Des veter⸗ 
lichen hertzens gegen vns / das wir fuͤ⸗ 
len / wie Gotte von ewigkeit das gefal⸗ 
len habe / was Chriſtus die herrli 
Perſon fur vns thuen ſolte / vnd nu ge 
than hat. 


REESEN 
Br feukenzu fämelgen? Tor 


ſolt hie niche lieben / Leben und dans 


Cen" Vnd widerumb auch / nicht als 
leine Knecht werden aller Welt /Sons 
dert gerne weniger ond nichtiger / denn 
and rte er fe’ das It Gott 
felbs alſo theur gemeiner hat / vnd feis 
sen Veterlichen willen an feines Soa 
nes gehorſam / ſo reichlich ausſchuͤt⸗ 
tet vnd beweifee 7 O welche Wort 
des / dic an dieſem ort S.Paus 
us redet / als er freilich an keinem 
Oort redee / Er mus recht enebrand/ 
oͤlich und lüftig gewefen fein. Das 
iſt meinte ich / durch Chriftum zum Va 
ter komen / Das heiſt / memand kompt 
zu Chriſto / der Vater ziehe oder locke 
jn denn / ſo trefflich / ſuͤſſe vnd =. 
wie 


liebe Gortes 


Durch Chri 
ſtum sum 
Vater ko⸗ 
men · 


—— — EE 


Auff den 


nichts — g — 
RD wer I 


nie find "Jünger worden‘ Sie der 
eng € / darumb E 


oͤnnen 
viel geben 7 vnd —— 


wetzer. 
DaArumb te auch Gott ers 
Se er iſt der aller vnterſt und 


el Knecht worden’ in 
orfam und vnſerm 


BE Be dienft/ Alfo hat jn Gotta ud) widers 


umb erhoͤhet / das er ober alle En ei 
und Creatur / Tod / Teufel / Zell: H 
ſey / Vnd nu ſich gong geeuſſert und * 
gelegt die Knechtiſche le/ hinfuͤr⸗ 
der nicht alleine in Goͤttlicher geſtalt 
bleibet / Sondern auch als ein Bort ver 
kleret / gerhůmet / geprediget / bekennet / 
geehret / vnd gehalten wird. 

WJevxol aber ſolchs alles noch 


—— Als S.Paulus .ı. Corin. 


EN alles vnterthan fey/aber 
Daran/ das wirs noch micht fes 
— jm alle ding vnterthan find/ 
So iſt doch das war / das erfur feine 


Palmtag 
— ———— alſo —— iſt / vnd ſitzt in vol⸗ 


gewalt / das alles mg 
Himel eg 
—* ec? red Ce willen. 
chiche gehes fir fich frey / 
fie frey da, Aberon 
fer augen find noch blind und finfter/ 
Die micht ſehen / das ers ſey / vnd jm ale 
ug nd wiem Am (ëm tag 
wirds offenbar werden / Da wers 
— wir ſehen / bag ige Ian gehet / 
Nemlich/ wie Chriftus har Goͤttlicher 
geſtalt ſich geeuſſert / wie ein Menſch 
worden 2c. Alſo widerumb Knechtiſche 
geſtalt EE wieein Gott ge⸗ 
worden / auch als ein Gott mit der 
Herrligkeit erfunden / vnd ein Herr vber 
leben vnd Tod / vnd ein Boͤnig aller eh⸗ 
re AC, 

DAS fey gnug von dem Tere/ Denn 
wie auch wir follen onfer Herrliche ges 
ſtalt ablegen/ond andern damit dienen 
iſt in andern Poftillen offe und reich⸗ 
lich gnug gefagt/ Denn Bote wil / das 

einer des andern A mis 

leib / gut / ehre / geift und 
le/ wie * Son vns ge⸗ 


$ 


Luangelium auff den 


— Matthei.XXI. 


Je⸗ 





feiner Tünger et end reden 


in in den 
En Freie 


— mit feiner 
Gë / findeftu an dem erg 

€ Ven Sontag im Aduent / etc. 
‚Kürder wollen wir einwenig von der 

Paflion / vnd vondem Sacra 
ment reben/ wie fichsin 
diefer wochen ger 
buͤrt. 


Em — von der Be 


trachtung des — leidens Chriſti. Ge⸗ 


fehrichen im. M.D.X 


LG, 
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"ee ſpruch 
nerti. 


Auff den Rarfreitag 


Bedencken et⸗ 
liche das lei⸗ 


TEN 
®* 3 


ccarmenJudas / 
vnd laſſens alſo gnug ſein / Gleich wie 
ſie gewonet ſind / andere Leute zu kla⸗ 
gen / vnd jre widerſacher verdammen 
vnd verfprechen. Das möchte wol nicht 
Chriftus leiven/fondern Judas und der 
Juͤden bosheir bedacht heiſſen. 
3ym andern / Haben etliche ans 
ezeiget mancherley nutz vnd frucht/ 
o aus Chriſti leiden betrachtung ko⸗ 
men / Dazu gehet jrre ein Spruch / Als 
berto zu geſchrieben / das es beſſer ſey / 
Chriſtus leiden ein mal oben hin vber⸗ 
dacht / denn ob man ein gantz jar faſtet / 
alle vage einen Pſalter betet zc, Zem fol 
gen fie blind dahin / vnd geratet eben wi 
Der Die rechte frucht des leidens Chrifti/ 
Denn fie das jre Darinnen ſuchen / Dars 
umb tragen fie fi) mie Bildlin vnd 





KN. o er KZ? bën * 
= Bei d LN e Ki 
er ee >| 





Sen um erfien/ Bachlin / Brieuen vnd Creumen / Auch 


etliche ſo ferne faren / das ſie ſich fur 
Waſſer / Eiſen / Fewr / vnd allerley fer⸗ 
ligkeit zu ſichern vermeinen / vnd alſo 
Chriſti leiden ein vnleiden in jnen wir⸗ 
cken ſol / wider fein art und natur. 

Zyvm dritten / Haben fie mitleiden 
mit Chriſto / jn zu Hagen und ap bewei⸗ Mitleiden 
nen / als einen unfchuldigen MNenſchen / D Got 

eicht wie die Yeiber/ die Chrifto von "nm 

* nachfolgeten / vnd von jm ge 

afft worden / ſie ſolten ſich ſelbs be⸗ 
weinen vnd jre Kinder. 


DiEr art ſind / die mitten in der Paſſi 
on weit ausreffen / vnd von dem abs 
fcheid Chrifti zu Bethanien / vnd von 
der Jungfrawen Marie ſchmertzen / viel 
eintragẽ / vnd komen auch nicht weiter. 
Daher kompt es / das man die Paſſion 
fo viel ſtunde verzeucht / weis Bott ob 
es mehr zum ſchlaffen oder zum wach⸗ 
en erdacht iſt. 
Vm vierden / Die bedencken 
as leiden Chriſti recht / die co alfo echte bes 
anfeben / das fie herzlid, dafor ers des und 
ſchrecken / und jr gewiffen gleich ſinck⸗ Chrifte, 
etinein verzagen. Das erſchrecken fol 
daher komen / das du fiheft den ger 
firengen 


Ernſtlih 
Dre Di fin 
Lg 


Betrachtung des leidens £brifti. 


ſtrengen zorn und vnwanckelbarn ernſt 
Gottes vber die ſunde vnd Sündere/ 
das er auch ſeinem eigen allerliebſten 
Son hat nicht wollen die Suͤnder los 


er geben / er thete denn fur ſie eine ſolche 


ſchwere buſſe / Als er ſpricht durch Iſa 
iam 53. Vmb der ie fünde meines 
volcks / hab ich in gefchlagen. 

Was wil Gem Suͤnder begegen / 
wenn das liebſte Kind alſo geſchlagen 
wird‘ Es mus ein vnſprechlicher / uns 
ereglicher ernſt da fein/dem ſo em groffe 
vnmesliche Perfon entgegen gehet / und 
dafur leider vnd ſtirbet / Vnd wenu Du 
recht tieff bedenckeſt / das Gottes Son / 
die ewige weisheit des Vaters / ſelbs lei⸗ 
det / ſo wirſtu wol erſchrecken / vnd je 
mehr / je tieffer. 

30n funfften / das bn dir tieff ein 


Ynferfonde bildeſt / vnd gar, nicht zweiuelſt / du ſei⸗ 


haben Chri 
ſtum gemar 
tat, 


efts/der alfo Chriftum martere / Denn 
deine funde haben s gewislich gechan. 
Alſo ſchlug vnd erſchrecket S. Petrus 
Der. 3. die Juͤden / gleich wie ein domer⸗ 
ſchlag / da er zu jnen/ allen in gemeine 
fprady / Tr babe in gecreugiger / Das 
free taufene Den ſelbigen tag erſchreckt 
vnd zappelnd / zu den Apofteln ſprach⸗ 
en. O lieben brüder/was ſollẽ wir Cant 
Darumb wenn du die negel Chriſti ſi⸗ 
heſt / durch ſeine hende dringen / gleube 
ſicher / das deine werck ſind / Siheſtu ſei 
ne dornen Kron / gleube / es find deine 
boͤſe gedancken ec. 
ZVm ſechſten / Nu ſihe / wo Chris 
us ein dorne ſticht / da ſolten dich bil⸗ 
ich mehr denn hundert tauſent doͤrner 
ſtechen / ja ewiglich ſolten fie dich alſo 
vnd viel erger ſtechen. Wo Chriſto ein 
nagel ſeine hende oder fuͤſſe durchmar⸗ 
tert / ſolteſtu ewig ſolche / vnd noch er⸗ 
ger negel erleiden / Wie denn auch ge⸗ 
ſchehen wird / denen / die Chriſtus leiden 
an jnen laſſen verloren werden / Denn 
dieſer ernſte Spiegel / Chriſtus / wird 
nicht liegen noch ſchimpffen / was er 
anzeigt / mus alſo ſein vberſchwenglich. 
ZVm ſiebenden / Ein ſolch erſchre⸗ 
cken nam S. Bernhardus daraus / das 
er ſprach / Ich meiner / ich were ſicher / 


S Bernhar wuſte nichts von dem ewigen vrteil / 


CH 


Perte, Dasım Himel vier mid) gangen war / 


Bis das ich ſahe / das der einige Gottes 
ſon / ſich mein erbarmet / erfur erie/ vnd 
in das ſelbige vrteil ſich für mich ergibt / 


ſa ch / Denn thut man alſo dem 
ce was wil mie dem doͤrren 
werden Als ſolt er ſagen / aus meiner 
marter lernet / was jr verdienet / vnd 
wie es euch gehen fol. Denn bie iſt eo 
ee ein er So Vë en 

d Den gro nd 3 en. 
Alſo Boch auch; die Act.2 . wie 


von unfern Süns 


(an 

theter würde geric,ter / darumb daser 
eines Fuͤrſten oder Aöniges Find ewuͤr⸗ 
ger hette / vnd du ficyer wereft/ und für 
geſt vnd fpielteftrals antz vn⸗ 
ſchuͤldig / bis das man dich lich 
angrieffe / vnd dich vberwůnde / du beta 
teſt den Vbeltheter dazu vermocht / Si⸗ 
he / hie würde dir die Welt zu enge wer⸗ 
den / ſonderlich / wenn das gewiffen dir 
auch abfiele / Alſo viel engſter fol dir wer 
den / wenn du Chriſti leiden bedenckeſt / 
Denn die Vbeltheter die Juͤden / wis 
wolfienu Bott gerichtet vnd vertries 
ben bat find fie bach Deiner ſunde Diener 

/ vnd du bift warhafftig / der 
durch ſeine ſunde Gott ſeinen Son er⸗ 
wuͤrget vnd gecreudiget bat / wie ge⸗ 
ſagt iſt. am 
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d 


Ehrrftibildd 
gleichfors. 
mg ſcin. 


+ 


Chr 
Fee eigen 


Rer, 


er 
Ehriftileis dennoch fol gan nicht versagen 


Auff den IKarfreitag 


ZVm neunden / Wer fich ſo bare 
eher det/ das jm Chriffus 
ES nicht alle erſchreckt / vnd in feine 
is fuͤret / der fol ſich fürchten, 
Denn da wird nicht anders aus / dem 
bilde und leiden Chriſti muſtu gleichfor 
mig werden/ es geſchehe in dem leben/ 
oder in der Hellen / Zum wenigften mus 
P / amt Gerben in das erfchrechen fals 

n / vñ zittern / beben vñ alles fülen/was 
Chriſtus am Creug leidet. Nu iſt es 
grauſam am todbet des zu warten / Dar 
umb ſoltu Gott bitten / das er dein hertz 
erweiche / vnd laſſe dich fruchtbarlich 
Chriſti leiden bedencken / Denn es auch 
nicht muͤglich iſt / das Chriſtus leiden 
von vns ſelber muͤge bedacht werden 
rm Bott ſencke es denn in vnſer 


Auch weber biefe betrachtung / noch 
kein andere Äere dir darumb gegeben 
wird / das du ſolt friſch von dir jelbs 
darauff fallen / daſſelbig zunolbringen/ 
Sondern zuuor Gottes gnaden ſi 
vnd begeren / das Du es durch feine Gna 
de / vnd nicht durch dich ſelbs voln⸗ 
bringeſt / Denn daher iſt komen / das 
die oben angezeigt ſind / Chriſti leiden 
nicht recht handeln / denn ſie Gott nicht 
darumb anruffen / ſondern aus jrem ei⸗ 
gen vermuͤgen / eigene Weiſe dazu erfin⸗ 
Sen / ganz Menſchlich vnd vnfrucht⸗ 
barlich damit vmbgehen. 

Zum zehenden / Wer alſo Gottes 
leiden einen tag / eine ſtunde / ja ein vier⸗ 
telſtunde bedenckt / von dem ſelbigen 
wollen wir frey ſagen / das es beſſer fey/ 
denn ob er eingang jar faftet/ alletage 
kinen Pſalter betet oder hundertmal 
die Paſſio leſe / Deain dieſes bedencken 
wandelt den Menſchen weſentlich / vnd 
gar nahe wie die Tauffe / widerumb 
nem gebiert. Hie wircket Das leiden 
Chriſti fein recht natuͤrlich edles werck / 
erwuͤrget den alten Adam / vertreibet 
alle luſt / freude vnd zuuerſicht / die man 
haben mag von Creaturen / Gleich wie 
Chriſtus von allen / auch von Gott ver⸗ 
laſſen war; ’ 

30m eilfften/ Dieweil denn ſolch 
werck / nicht in vnſer hand iſt / ſo geſchi⸗ 
cht es / das wir es zuweilen bitten / vnd 

langen es doch nicht zu der —— 

o 


erg ablaffen/ Zu weilen kompt es / da wir 


nicht darumb bieten / wie Bott denn 
weis vnd Got: dennes wil frey ſein / vnd 
vngefangen / Da wird denn der Menſch 
betruͤbet in feinem gewiſſen / vnd miss 
felt jm ſelbs vbel in feinem leben / Vnd 
mag wol ſein / das er nicht weis / das 
Chriſti leiden in jm ſolchs wirckt / dar⸗ 
an er vieleicht nicht gedencket / Gleich 
wie die andern faſt an Chriſti leiden ge⸗ 
dencken / vnd docht nicht in jr ſelbs er⸗ 
kentnis daraus komen. Bey jenen Te 
leiden Chrifti heimlich und warhaff⸗ 
tig / Bey diefen ſcheinbarlich und bes 
trieglich — Vnd der weife nad) / Bott 
öffedas blot vmbwendet / das die nicht 
das leiden bedencken / die es bedencken⸗ 


Das ander teil / vom troſt 
des leidens Chriſti. 
AN zwelfften / Bisher find 
find wir in der Marter wochen ges 
weſen / vnd haben den Karfreitag 
SÄ —— — — wir 3 kon 
ertag vnd Aufferftehung iſti 
Wenn der Menſch alſo ſeiner Suͤnde 
ewar worden / vnd gantz erſchreckt in 
m ſelbs iſt / mus man acht haben / das 
die Suͤnde nicht alſo im gewiſſen blei⸗ 
ben/ es wuͤrde gewis ein lauter verzwei⸗ 
ueln draus / Sondern gleich wie ſie aus 
Chriſto gefloſſen vnd erkand worden 
ſind / ſo mus man ſie wider auff jn ſchuͤt 
ten / vnd das gewiſſen ledig machen. 
DArumbfihe ja zu / das du nicht 
thuſt / wie die verkerten Menſchen / die 
ſich mit jren Sünden im bergen beiſſen 
vnd freffen / vnd freben darnach / Das 
fie durd) gute werd oder gnugthun / 
bin und ber lauffen/oder and) mit Abs 
las fidyerauser / vnd ber Sünde 
los werden mügen / welchs unmüglich 
F vnd leider weit eingeriſſen iſt folche 
alſche zuuerſicht der gnugthuung vnd 
Walfarten. 


Vm breizehenden / Denn wirffe⸗ fu, 


ſtu aber deine Suͤnde von dir auff Ehri 
ſtum / wenn du feſtiglich gleubeſt / das 
kine Wunden vnd leiden/find deine fun 
das er fie trage und bezale/wie Iſa 
ias. 53. fagt/ Bott hat vnſer aller funs 
de auff jn .Ond S. Petrus / Er 
bar vnſer ſunde anfeinem Leibe getras 
gen / auff dem holz. S. Paulus / Bots 
bat in gemacht zur Sünden fur onge: 
auff Das wir wurden in jm die gerechti 
keit die für Gott gilt. of 


Die funde 


fum wars 
ffen. 





Betrachtung des leidens £brilti, 


HOFF diefe und der gleichen ſpruͤ⸗ 
che muſtu mic ganzem war / Did) vers 
laſſen / ſo viel mehr / ſo berter dich, dein 
gewiſſen martert. Denn wo du das 
nicht thuſt / ſondern durch deine Rewe 
vnd gnugthuung / Dich vermiſſeſt zu 

ſtillen / ſo wirſtu nimer mehr zu ruge Pa 
men / vnd muſt zu legt doch verzweiue⸗ 
len. Denn vnſer Suͤnde / wenn wir ſie in 
pa SEN gewiſſen bandeln/ vnd bey uns 
laſſen bleiben / in onferm bergen anfes 
/ So find fie ons viel zu ſtarck und 

n ewiglich. Aber werm wir ſehen / 
das ſie auff Chriſto ligen / vnd er ſie 
vberwindet / durch feine aufferſtehung / 
vnd wir das kecklich gleuben / ſo ſind ſie 
tod / vnd zu nicht worden / Denn auff 


Chriſto mochten fie nicht bleiben fe ` 


find Durch fein Aufferftehen verſchlun⸗ 


Vnd ſiheſt jgt Feine wunden / Feine - 
beet an jm / das iſt Feiner Sins - 


den anzeigung. 

Gen prihtS.Paulus/Das Chri 
fue geſtorben iſt vmb vnſer Sünde/ 
vnd aufferftanden umb vnſer gerechtig 


keit. Das iſt / in ſeinem leiden machet er 


vnſer ſunde bekant / vnd erwuͤrget ſie 

alſd / Aber durch fein Aufferſtehen mas 

chet er vns gerecht / vnd los von allen 

Ge / ſo wir anders daffelbige gleus 

en, 

Se baren 

Om vierzehenden / Wenn bus nicht 

SCT Se op gleuben / ſo ſoltu wie vorhin 

EC darumb bitten’ Denn Dies 

er punct iſt auch allein in Gottes hand 

frey / vnd wird auch gleich gegeben / zu 

weilen oͤffentlich / zuweilen heimlich / 

wie vondem punct des Leidens geſagt 


iſt. Magſt dich aber da zu reinen’ Zum ` 


erſten / nicht das leiden Chrifti mehr an 

ap feben( Denn das bat nu fein werd! ge 

than / vnd dich erſchreckt) fondern 
Chriftilicbe durch bin dringen / vnd anfehen fein 
agen uns, Freundlich hertz / wie voller liebe das ges 
gen dir iſt die jn Dazu zwinget / Daser 

dein gewiſſen 7 und deine Sünde ſo 
ſchwerlich rege. Al fd wird dir das her 

gegen Im füffe / und die zunerficht des 

abeng gefterchr. j 

DaArnach weiter ſteig durch Chris 

ſti hertz zu Gottes berg / vnd ſihe / 

das dir Ehriſtus die liebe nicht hette 

moche erzeigen / wenn es Gott nicht ber 

te gewolt in ewiger liebe haben / welch⸗ 
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em Chriſtus mit ſeiner Liebe dir / 
gehorſam iſt / Da wirſtu finden das 
Soͤttliche / gute / Vaters hertz / vnd(wie 


Chriſtus ſage) alſo durch Chriſtum zum Gottes ver 
Vater gezogen. Da wirſto Denn verftes Kr LO Dier 
ben den Spruch Chrifti / Alſo Cen ZA 
—— — pi ten 
nigen Son gab zc, Das heiſſt denn 
—— GE ee / wenn * jn 
nicht alt oder Weicheit / Gott 
(Dieerfehrechiich find) fondern bey der SÉ 
uͤte und liebe ergreifft Da Ban der 
laube und zuuerſicht denn beftchen/ 
vnd iſt der Menſch alſo warhafftig 
new in Gott geboren. 


Vm funffʒehenden Wenn alſo 
dein hertz in Chriſto beſtetigt iſt / Exem⸗ 

vnd nu den Suͤnden feind worden pel vnd 
biſt / aus liebe / nicht aus furcht derPein, frucht des 
So fol. hinfurder das Leiden er leidens 
auch ein Erempel ſein deines gantzen le⸗ Chriſti 
bens / und nu auff ein ander Weiſe das 
felbige bedencken Denn bisher bad 
ben wir esbedacht als ein Sacrament / 
das in vns wircket / vnd wir leiden / Nu 
bedencken wir es / das wir auch wirck⸗ 
en / Nemlich alſo. 
SOO dich ein wehtag oder kranck⸗ 
beit beſchweret / dencke / wie geringe 
das D egen der doͤrnen Kroͤnen vnd 
negeln Chriſti · 

SO du muſt thun oder laſſen was 
dir widert / Dencke / wie Chriſtus gebun 
den vnd gefangen / hin vnd her gefurt 


wird, 
t dich die Hoffart an S 
wie del ——* vnd —— 
echern verachtet wird. 


lid, Chrifius 
in zartes ei 
rer 


Gal. e 


Auff ven Karfreitag 


Becher were bas/ber auff dem bette lis 


gen wolt / wenn fein Herr in Todes noͤ⸗ 
ten ſtreiten mus. 
SIhe / alſo wider alle lafter vnd 


vntugent / Fan manin CcHRISTO 


ſtercke und labſal finden. Vnd das iſt 
recht Chriſti leiden bedacht / das ſind 
die früchte ſeines leidens / Vnd wer alſo 
ſich darinnen vbet / der thut beſſer / 
denn das er alle Paſſion hoͤrete / oder al⸗ 
le Meſſe leſe. Das heiſſen auch rechte 
Chriſten / die Chriſtus vnd Na⸗ 
men alſo in jr leben zihen / wie S. Pau⸗ 
lus ſagt / Die da Chriſto zugehoͤren / die 
Ereugigen jr Fleiſch / ſampt den lüften 
vnd besirden. 

Denn Chrifti Leiden mus gd 
mit worten vnd ſchein / fondern mic 


dem leben vnd warhafftig gehandelt 
werden. So vermanet em vns Geht fer 
ap den Ebreern am .ız. Gedencket ont nad tie 
den / der ein ſolches widerfprechen von 
den Sändern wider fich erduldet hat / 
Set DEE 

on d et H 
Wie Chriffus im Fleiſch fur ons gelit⸗ LPoë 
uf Ar auch mit dem 
felbitgen ſinn. Aber dieſe betrachtung 
iſt aus der weiſe komen / vnd ſeltzam 
worden / der doch die Epiſtel S. Pauli / 
vnd Petri vol find. Wir haben das mee 
ſen in einen ſchein verwandelt / vnd das 

leiden Chriſti bedencken allein 
anff die Brieue / vnd 
an die wende ge⸗ 
malet. 


Sermon von der Beicht 


vnd Sacrament. Anno AA. D.A XIIII. 









ges Ne méi ich 
Gei E offemal don 


H BR Sacrament / 


Sicht 






TEN gepredigt 
Evnd geſchrie⸗ 
d Pie n babe. 
LR Doch weil die 


EEE Der Pompe / 
welche dazu geordnet iſt Das man das 


Aoffe erſte / hab ich offt gnug ge 

agt / wie die Chriſten nicht verbunden 
KS eben auff dieſes Feſt das Sacra⸗ 
ment zu nemen / fondern recht und 
mache haben/wenn fie wollen + bin zu 
gehen / Dazu denn Bott / das Priefters 
ampt verordnet hat / Das die felbigert 
des volcks alle tage warten und pflegen 
Tallen / mie Bottes Wort vnd den Sa 
cramenten / Darumb ift es vnchriſtlich 
gehandelt / wenn man die Leute zwins 
gen wil / auff dieſe zeit / das Sacra⸗ 
ment zu holen / bey einer Tod Sünde/ 
wie man bisher gechan hat / vnd noch 
anviel oͤrten thůut. Denn dis Sacras 
ment wil vnd Fon nicht leiden / Das jes 


mand gedrungen vnd genoͤti in 
brauche / ſondern ſuchet nichte — 
denn eine hungerige feele / die ſich ſalbs 
treibt / vnd fro wird / das fie da zu ko⸗ 
men kan / Der andern mag es nicht / die 
— — muͤſſen getrieben 
werden. 


Darumb hat der Teuffel bisher mie 
voller gewalt vnd macht regieret durch 
den Bapſt / den er getrieben bat / die epes, 
ganze Welt zumS acrament zu treiben erg geg 
vnd dringen / dazu auch jederman ges wir wollen 
lauffen ift als die Sewe / vmb des gebots 
willen / Damit dem Sacrament fo grofs 
fe vnehre vñ ſchmach — iſt/ vnd 
die Welt ſo vol ſunde iſt worden / das es 


dern vns d 
Ke 


Das ſage ich vmb ber willen, die 
nicht denn auff dieſe zeit wöllen zum 
BSacrament n / vnd folchs allein 
vmb der gewonheit vnd gemeinen 
brauchs willen thun / Wie woles nichts 
ne auff dis Oſter⸗ 

hinzu gehet / ſo ferne das gewiſſen 
nicht an die zeit gebunden / ſondern frey 
ſey / vnd geſchickt das Sacrament zu 


nemen. 
Auf 


Bermonvonder Beicht SR 


Vffs ander /müffen wir auch dir gnedig fein mus. Aber von dieſer 
dergleichen vom Beichten reden. Beicht reden wir jtzt nicht. 
ich aber iſt zu wiſſen / das in ZI) Je andere aberg dhiche gegen dem 
Schriffe dreierley Beiche iſt / Die en / vnd iſt der Liebe Beich⸗ 
chicht fur Gott / Dauon der erſte des Glaubens iſt / Da⸗ 
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Die erſte 2 


te / wie die 


Wa Dauid fage/ Pfal. rn, Ich 
ne meine funde/ vnd verhele meine 
zur. nicht / Ich fprach / Ich wil 
dem n meine vbertrettung befens 
nen’ da abſtu mir dıe mi E 
meiner a Item / bald zuuor We 
er daſelbs / Da ichs wolt verſchweigen / 
machten meine gebeine / das mein 

ſafft verdorret / wie es im Sommer 


wird. Das iſt / fur Gott mag nie⸗ 


mand beſtehen / er bringe denn dieſe 
Beicht mie ſich / te auch der erer, 


Pſalm. ſagt / Bey dir iſt Gnade / auff 
das du SE werdeſt / Das iſt / wer 
for dir handeln wil / mus alſo handeln / 


Das ſolche Beicht von berpen gebe / die 
alſo fpredyes HERRbiſtu nidye barım 
hertzig / ſo iſts verloren / wie from ich 
auch fein Ban. Soldyes muͤſſen alle "eis 
ligen bekennen / wie aberinal im voris 
gen Pfalm fteher/ Zur Diejelbige vntu⸗ 
Gent werden für Dir bieten alle Halligen. 

Alſo leree uns dieſe Beicht / das wır 
fur Gott alle gleich Buben vnd ſunder 
ſind / Vnd wie man ſagt / Iſt einer from 
ſo find wir allefrom. Hat jemand ſon⸗ 
derliche Gnade / ver dancke Gore dar⸗ 
umb / vnd rhume ſich ſelbes nicht. Iſt 
jemand in ſunde gefallen / ſo iſt es ſein 


blue vnd fieiſch / Vnd iſt keiner ſo tieff 


gefallen / es Lan ein ander der itzt fteher/ 
noch tieffer fallen. Darumb iſt vnter 
vns / fo viel vnſer iſt / Fein vnterſcheid / 

ondern Gottes gnade ſcheidet vns al⸗ 


ic. 
Diefe Beicht iſt nu fo bach von noͤ⸗ 
ten / das ſie keinen augenblick nach blei⸗ 
ben / ſondern eben das gantze leben eins 
Chriſten fein fol Alſo / das er on auffhoͤ 
ren Gottes gnade preiſe / vnd ſchende 
fein leben fur Gottes augen / Kam ca 
Bald ic) ein gut werck oder gut 
auffwer ffe ‚bleibt fein geriche nicht aus 
fen / welche der eines leider / da fur 
denn niemand beftehen Fan. Darumb 
mus dieſe Beicht aljo gefchehen / Das 
du dich jelbs verdampſt / als der des To 
des und des Helliſchen ferors werd fey/ 
So kompſtu zunor/das Dich Gott nicht 
vrteilen noch verdammen Ban / ſondern 


uo 
bi/ 
ner feinem Neheſten leive gethan bat: 
folersfur jm bekennen / Wie Chriftns 
Matthei am .s. CS Wenn du deine ` 
Gabe auff ven Altar opfferfi / vnd 
wirft alda eindenchen / das Dein Bru⸗ 
der etwas potter dich has / ſo las alda 
für dem Altar veine gabe / vnd gehe zus 
uor hin / und verfüne dich mir deinem 
Bruder / vnd ale denn kom vnd opffer 
deine Soe Vnd / Sey wilffertig deis 
nem Widerſacher bald / weil du noch 
mit jm auff dem wege bift zc. Hie fod⸗ 
dert er von beiden / das Diefer ber den ans 
dern beleidiger bat / vmb vergebunge 
bitte / und der gebeten wird/ jenem ver 

ebe. Diefe Beiche ift auch nor vnd ge⸗ 

ten/ wiedie vorige/ Denn Gott wil 

Feinem gnedig fein / noch ſunde e⸗ 
ben / er v denn ſeinem Nehe 
auch / So kan auch der Glaube nicht 
rechtſchaffen ſein / er bringe denn dieſe 
frucht / das er dem Neheſten vergebe / 
vnd vmb vergebung bitte / ſonſt dar 
der Menſch fur Bott nicht komen / J 
dieſe frucht nicht da / ſo iſt der Glaube 
vnd die erfte Beicht auch nicht recht⸗ 
fchaffen. 


Je dritte iſt die der Bapſt gebo⸗ 
ten hat / ſo heimlich in die ohren fur 
dem Priefter geſchicht miterzelung der 
ſunde / Die felbige ift niche von Gott ge 
boten/der Bapſt aber bat die Leuteda 
zu EE daneben fo vielges 
ſtalt / und vnterſcheid der Sünde ges 
macht / Das es niemand i 
kan / Damit Die Gewiſſen getrieben und 
gemartert ſind / das es jamer vnd not ge 
weſen iſt. Hie von fagen wir aber alſo / 
Gott zwinget dich nicht dazu / das du 
beichteſt durch den Glauben gegen im/ 
oder durch die Liebe gegen dem Nehe⸗ 
fien/ wenn du nicht ig werden / 
andy mehr — 
D t / das du bi + und 
thuſt es / aber doch ungerne vnd mie 
vnluſt / ſondern wil / das du es von dir 
ſelbes mit Liebe vnd luſt von hertzen 
da ij thuſt. 


rar Beidyt der 
pn gefchrieben ift in der Epi co⸗ Eiebegegen 
— einer dem ae uns dem uches 
de. Das iſt eine folche Beicht / wenn eis few 


Die heinalis 
che Bett 
E geraten, 


Bermon von der Beicht; 


` 8 ` $ ` D D t 
bi beimlche Dec den Prien ar 


bei em Priefter zu 
So du nicht ſelbs luſt daz / 
Get er eren Des Def 


men / denn wer mit luft / vnd freiem 
willen kompt / drumb kan dich niemand 
dahin treiben / Thuſtu es vmb des ge⸗ 
bots willen / auff das du dem Bapſt ge 


horſam ſeieſt / ſo thuſtu vnrecht. 


Lſo ſagen wir mu von der heim 

lichen Beichte / das niemand da⸗ 

zu gezwungen ſey / Aber doc) A fie 
geraten vnd gut / vmb diefer vrſache 
willen / Denn wo vnd wie offt du Got⸗ 
tes Wort hören kanſt / ſoltu es nicht 
verachten / ſondern mit licher be⸗ 
girde annemen. Nu bar Gert fein 
Wort laſſen ausgehen durch die ganze 
Welt / das es alle winckel erfuͤllet / Alfo 
Dog du / wo du bin kompſt / Gottes 
ort vberal findeſt. Wenn ich up pres 
dige Die vergebunge der ſunde / ſo predi⸗ 
ge ich das rechte daier ees Die 
ſumma des Euangelij iſt die / Wer an 
Chriſtum gleubet / dem ſollen feine ſunde 
vergeben ſein / Alſo das ein Chriftlicher 
Prediger nimer das maul auff thun 
kan / er mus eine Abfolution fprechen, 


Alſo thut auch Chriftus im Euan⸗ 
bg gelio / Wenn er fpriche/ Par vobis/ 
Friede ſey mit euch / Das iſt / ich verkůn⸗ 
dige euch von Gott / das jr friede habt 
vnd Vergebung der ſunden / Dis iſt 
auch eben das Euangelium vnd die Ab⸗ 
ſolution. Alſo auch die wort des Sacta⸗ 
ments / Das iſt mein leib / der fur euch 
gegeben wird / Das iſt mein blut / das 
für euch vergoſſen wird / zu vergebung 
der ſunden⸗ 


Solt ich nn darumb faxen / Ich 
wil nicht beichten / weil ich das org 
im Sacrament habe / fo thet ich eben / 
als wenn jemand ſagte / ich wil auch kei 
ne Predigt hören. Das Euangelium fol 
on vnterlas fchallen und klingen / durch 
aller Ehriften mund/Darumb fol mans 
mic freuden annemen / wo vnd wenn 


mans hoͤren kan / die hende guff beben/ 
vnd Gott dancken / das du eg Ae b6 
re kanſt. | 


DArumb wem bp nu str heimlichen Auffd 
Beicht KE ſoltu niche ſo viel auff folarıon 
ten acht haben / als auff des alt y: 


Se Bebe eo al 
Prieffers wort On es alſo. 
Eins iſt / das Du ſageſt / Das ander/das 
der ër der dich hoͤret. Das du thuſt / 
da ſoltu nicht viel von halten / Son⸗ 
dern habe acht auff das / das er dit ſagt / 
Nemlich / das er Dir an Gottes ſtat ver 
Fündiger vergebung der ſunde. „ie iſt 
leich ſo viel/ er fey ein Prieſter / vnd im 
mpt zu predigen/oder ſonſt ein Chris 
ſten / Das Wort das er redet / iſt nicht 
ſein / ſondern Gottes Wort / vnd Gott 
belt auch ſo feſt druͤber / als ob ers ſelbs 
redete. Alſo hat er ſein heiliges Wort in 
alle winckel geſteckt. Weil wirs denn 
vberal finden / ſollen wirs mic groſſem 
danck auffnemen / vnd nicht in wind 


ſchiahen. 


gen in der Beichte haſtu auch dis 
vorteil/ wie im Sacrament 7 das 


ſtellet wird. Denn in der Predigt fleuge. 
es in die gemeine dahin / Vnd wie wol 
esdich auch trifft / fo kanſtu es Doch 


nicht ſo ſtarck faſſen / Als hie / da es mies Gott abſol 


ie] 


mp der 
das Wort/ alleine auff deine perſon ge Bon, 


mand trifft / denn dich allein. Solteſtu ut a 


aber nicht herzlich fro werden / wenn du 
einen ort wuͤſteſt / da Bott mic dir felbs 
reden wolt? "Ja / wenn wireinen En⸗ 
gel möchten hören reden/[o würden wie 
wol bis an der Welt ende Iauffen. 

ES Top wir abernichtrolle/ elende 
vnd vndanckbare Leute, die wir niche 


ren / was man uns ſagt? Da ſtehet 


die Schrifft vnd bezeuget / das Gott 
durch vns redet / und Das es ja ſo viel 
gilt / als wenn ers perſonlich mit ſeinem 
munderebet/ Als da Chriſtus fpriche/ 
Matthei.i. Wo zween oder drey ver⸗ 
ſamlet find in meinen namen / da bin ich 
mitten vnter jnen. Jtem / en 
L 2 € 
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Welchem jr die Sünde erlaſſet / ben VVſſer beichten iſt bis 
ſind ſie erlaſſen / —— Aer a a die regel Br 
tet / den find fie behalten. hat man jnen fo viel werck au Bepſtliche 
` Zäitche Gott ſelbs die Alfolus. damit fie foren. for die Sünde genug Ziele: 
tion / wie er auch ein jglich Kind thun / Das ſolt abſoluirt heiſſen + fo es 
m. Du wilt ſagen / man d doch erſt recht angebunden iſt / Die ſun⸗ 
des Beichtens mid, Denn ob du gleich ` Ge (allen alle hinweg ſein / durch die Ab⸗ 
daſſelbe im Sacrament auch Ween ſolution / ſo legen fie jnen erſt auff dafur 
"` Ile es dennoch darumb nicht hinweg gnug su thun / vnd zwingen die Leute 
ſcchlahen / Sonderlich weil es dich (wie  alfo vom Glauben / vnd von der Abſo⸗ 
geſagt iſt) alleine betrifft. lution / auff jre werck 
ALſo ſolten ſie aber pi haben / 


¶Aruͤber haſtu auch noch ein vortril/ Sihe / das Wort / das (ch dir ſage an 
das du in ber Beicht alle deine fel. Bortes flat / muſtu mic einem rechten 
ſagen kanſt / und darüber rar Glauben faſſen / Haſtu den Glauben 
Vnd wenn ſonſt kein ander vrſach we⸗ 
re /· vnd Bote gleich nicht ſelbs da redet / 
Wolt ichs dennoch vmb dieſes ſtuͤcks 
willen nicht gerne emperen / das ich 
bierinne meinem Bruder eröffenen Ban 
vnd Hagen / was mir anligt. Dennes , es 
iſt ein elend ding / wenn Das gemiffen be _, ven wilt / vnd ſprich / Ich füle wol / das 
ſchwert iſt / vnd in einer ligt / vnd ich der Abſolution beduͤrffte / befinde 
keinen Rat noch troſt weis... ‚ ich aber zu kalt und ſchwachgleubig 
at en DArumb iftes aud) ein edel eröfts Go, 
* empfa lich) werck / das zween zu ſamen komen / DEnn welchem wiltu deinen ge⸗ 





troſt gibt / vnd gehet fein 

vnd lieblich zu / Einer entdecket ſeine 
kranckheit / ſo heilet jm der ander feine 
wunden. Darumb wolt ich des nicht fur 
der welt gut emperen. Wie wol es nicht 
geboten fol werden / auff Das man nicht 


ein gewiſſen darüber mache: als muͤſte ,gleuben 


Ge mm von der Beicht 
—mâ—— —* de 
man v von ſich ſelbs su der 


man zuuor Beichten / ehe man zum Sa 
crament gehe. Doch ſol mans je nicht 


verachten / Du kanſt Gottes wort nicht 


el (le gelt? bils 
— — 


Lg —— DRumb hab ich geſagt / das man 


vnd abſolu 


Km 


die zwey wol ſcheiden ſol / die Beicht 
vnd Abſolution / die du + Das du 
auff die abfolution am meiften achtung 
babft/ Vnd nicht vmb des gebots wil⸗ 
ien / zur Beicht geheſt / noch darumb / 
das du mit deinem beichten wolteſt ein 


gur werck thun / vnd / als ſolten dir vmb 


des willen die Suͤnde vergeben werden / 
Sondern allein darumb / dao du Da Bot 
tes Wort hoͤreſt / vnd dauon troſt em⸗ 
pfabeft / Da reiche die ohren ber / und 
las dirs eingehen / wie Gott durch den 
Menſchen redet / vnd vergibt dir beine 
ſunde / Dazu gehoͤret denn der Glaube. 


vnd einer dem andern Bat / huͤlffe vnd b kla 


on deinem Gott? Wo 

in aber fiuden / denn in deinem 
Bruder‘ Der Ban Dich mit worten ſter⸗ 
cken und helffen / Das iſt denn pecht ges 
beichter/ / Vnd wolt Gott / das die gong 
pe Welt nur ſo weit bracht were / das 
jederman bekennete / das er nicht kuͤnd 


⸗ 


Aber alſo ſolt es /das dus zuuor 
füleft/was dich drůcket / vud die Sn⸗ 
de / die dich zum meiſten beiſſen / vnd da 
Durch dein gewiſſen beſchweret wird / 
—ã— u deinem Bruder futlegen 
—— nicht Lange ſu⸗ 
he 

Deh — 
zelen / Nim fur Dich / Die dir einfallen/ 
vnd fprich/ Alte bin ich gebrechlich vnd 
E da begere ich, eroft vnd guten 
gt, Denn die Beiche fol kurtz ort 
Aa mg u 
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nicht alfo/ das etliche Sünde verge⸗ 
ben folten ſein / vnd etliche nicht / Son⸗ 
dern iſt eine freie Predigt / Die dir vers 


ligen Sacrament. 


N 25 Vffs dritte / muͤſſen 


Z si wir weiter vom heiligen 








Sacrament reden. Zu⸗ 
vor haben wir geſagt / 


PER Gas man miemand auff dis Ding noch new war / auch = 
beftimpte zeit / da zu haben’ Nu aber/weilman ſich alfo das 
dernfreylaffenfol. Ober wider fert/und wil esmit gewalt teu 
Von beider das / ifE noch von Beider geſtalt zu res ben/gile es nicht mehr ſchonens · 
ne: den. ch hab vorhin geſaget / das man 

DË ken uns hinfure nicht folle eine geftalc ES iR auch ein fein ding,dae Gott al 
reichen / Wer das Sacrament haben ſo regirt vnd ordnet / das dis Sacra⸗ 

wil / der ſol es gar holen. Denn wir ha⸗ ` ment micht on verfolgung fey/ Denn er oder mals 

bens mu lange gnug geprediget vnd ges hat es auch Dazu darumb eingeſetʒt / das Lech 

trieben ‚das niche zuuermuten ifE/ Dog es der.Chriftenbeit Lofung und Malzei 
da jemand feysderesniche habe Finnen chen Ge: dabey man uns Fennen Bünde/ 
verfteben. . ` Zem werm wirs nicht hettẽ/ Find man 
“Se aber noch jemand ſo grob / nicht wiſſen / wo und welche Chriften 
oder mil ſo ſchwach fein / das ers nicht ¶ weren / vnd wo das Euangelium frucht 


faſſen ban / den laſſen wir gehen / Es 
iſt eben ſo gut / das er dauon bleibe. 
Sole einer Gottes Wort fo Lange hoͤ⸗ 
ren / vnd fich auff den henden laſſen 


trogen/ond fur ein recht haben / mag fie 
leren vnd thun / So wollen wir 

geſtalt nemen / eben darumb / das ſie es 
vns weren wollen. Darumb iſt bie nicht 


mehr das ergernis anzuſehen / bey dieſen 
Leuten. 


ich vnd Chriſtlich / das 
man eine zeitlang ſich den ſchwachen 
eben machet. Wie wir zum erſten / da 


ſchaffte / Wenn man aber zum Sacra⸗ 


ment gehet / ſo fiber man / wer fie ſind / 

Die das Euangelium gehoͤret baben/ 

Darnach Fan manaud) achtung a? 
% 


Beide ges 


Lë 


Dong 


Bermonvondem Bacrament 


ob fie Chriftlich lebe, Alſo iſt dis ein Mal 
zeichen / dabey man vns kennet / damit 
wir auch Gottes namen bekennen / das 
wir vns ſeines Worts nicht ſchemen. 
WEnn ms der Bapſt ſihet / das 
ich zum Sacrament gebe / vnd neme 
Beide geſtalt / weesen. weie 
iſt Das zeugnis da/das ich ans Euange⸗ 
lium wil/ Fehet er denn an zu zoͤrnen / 
vnd wil mich erwuͤrgen / ſo gehets recht / 
wie es zum erſten in der Chriſtenheit ge⸗ 
gangen iſt / da die Chriſten auch bey die⸗ 
ſem warzeichen Gott bekenneten. Vn⸗ 
ſere Biſchoue haben Beide geſtalt ver⸗ 
CH wider Chrifti ordnuñng und bes 
db, 
Wo llen wir nu Chriftum befens 
nen / ſo muͤſſen wir nicht anders denn 
de lt nemen / das man wiſſe / 
das wir Chriſten ſind / vnd vber dem 
Wort Gottes halten / Wuͤrget man 
vns druͤber / ſo ſollen wirs leiden / Gott 
wird vns das Leben reichlich gnug wi⸗ 
der geben. Darumb iſts recht / ſo wir hir 
vber verfolget werden / Sonſt / wenn 
es in Ehren gienge / ſo were kein recht be 
kentnis da. bleiben wir aber in ei⸗ 
nem ſtand / das wir muſſen 
ſchande vnd ſchmach / vnd dazu des 
Todes gewarten / vmb des HErrn wil⸗ 
ken / wie es in ber erſten Birchen gas 
gen iſt. 


Eiter hab ich) gefagt dag es 

nicht gnug fey/Das du zum Sa⸗ 

crament geheſt / du feieft denn 
gewis / vnd We ſchutz fur Dich: 
damit Fündeft grund und vrſache anzei 
gen / das du recht daran thueſt / auff das 
du geruͤſtet ſeieſt / wenn man dich an⸗ 
greiffen würde / vnd kuͤndeſt dich für 
dem Teufel vnd der Welt ſchuͤtzen / mit 
Gottes Wort. Darumb mi 
auff eines andern Glauben hingehen/ 
denn du muft fur dich felbes gleuben/ 
eben fo wol als ich / Denn du auch eben 
ſo wol ſtreiten muſt / als ch / Darumb 
muſtu vor allen dingen / die Wort wol 
en / damit Chriffus dis Sacra⸗ 
ment eingeſetzt bat: / Nemlich dieſe. 


IN der nacht da Iheſus Chri⸗ 


flug verraten fvard / nam er Das 


- Brot danckt und brachsiond gabs 


den Juͤngern / und ſprach / Nemet / 
let / Das iſt mein Leib (ber fur 
euch gegeben wird / Das thut zu 
meinem gedechtnis. 


DEſſelben gleichen nam er 
auch den Kelch /nach dem fie. zu 
ei Co hatten / end danckt 
end gab inenden/ond ſprach / Trin ⸗ 
cket alle daraus Das iſt der Kelch 
des newen Teftaments/in meinem 
Blut / das fur euch vergoffen wird / 
zur vergebung der Suͤnden / Sol⸗ 
ches thut / ſo oft jr trincket zu met 
nem gedechtnis. | 


Is find Wort / die weder fie 

noch der Teufel leugnen koͤnnen / 

darauff muͤſſen wir ſtehen / Vnd 
las ſie es gloſieren / wie ſie woͤllen / ſo ha⸗ 
ben wir Gottes wort klar / das ba ſagt / 
Das Brot ſey Chriſti Leib für ons gege 
ben / vnd der Kelch ſeines Bluts fir uns 
vergoffen/ Das heifferer vns thun / das 
wir ſein gedencken / So bat der 
Bapſts geboten/ man tel es niche als 


fie/Yötr find Leien und 
nicht / vnd Fënneng 


Odd mir denn geboten iſt zu gleu 
ben / ſo mus ich ja auch die Wort wiſ⸗ 
ſen / die ich gleuben ſol / Denn wie kan 
ich on Wort gleuben? Dazu mus ich 
auch fefte darauff ſtehen / und mich 
wiſſen damit zu ſe vnd widerle⸗ 
och was man Dagegen auff wirffe/ 

ſo kanſtu men Das maul ftopffen und 
fchlieffen - Mein Glaube mus je ben 
jo gut fein / als deiner. Darumb mus 
ich jedas Wort ebenfo wol haben vnd 

wiſſen / als du, ` 
Aa uüij ALe⸗ 
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Ans wenn bieder Euangeliſt Joer. dich verlaffen folleft / d gentlich 
heſus nam den Bel / vnd gak> in zu dir gefprochen werden. SS 
Jüngern/ vnd fprady/ TrinPer Min Leib wird gegeben, Mein 
allledaraus/ das iſt mein Blut Blut wird vergoffen C ei Chriſtus) 
zen Teſtaments / welche fr euch Ders en und trins 
opp, Summer BABIeT RIO Eee Bo chem 
7 vnd iſt niemand | i 
ze he waodabeife/ Llemmet en 


in/ond trindßer alle daraus / da⸗ iſt | chicheund een 
N Ba 
meines ` werden. 
Es ſey denn / das fie ons leren / das e Zeng bung — _. - — 
den etwas anders heiſſe / denn w ——— 


* Welt heiffer / fo bleiben zwir 
SE Das Et alle aus Gem Bel 


/ it oder Co aci⸗ eligkei 
mas Sr EE —— di * nweg / vnd mus alle ſeligkeit da 
der und gröffer / denn alle Ding. DA, da ligt der groffe eben 
Alle Ort. m / So find diefe Dan —— ſihe auff / und las liegen fe 


gé 
ften ollen ar / É ren / damit die Hohen ſe 
„la 2 oben (chulen umbges 
— * bes 2 We — SNE > Pen: vnd ſich bebsmern / wie der Sot, 
end niche allen Chriften deſagt? Was Lyhriſtida ſey / vnd ſich verberge unter 
ift aber fein gedencken anders’denn von —— — geftale / Soldy 
im prebigen und At kee “Sollen Wun feze aus Den augen, und 
yeir denn alle des SERALTgedenchen, ` Bom on dem Wort / und trachtedars 
fo mus eo uns je aud) bades nach / das du nun und fruche von Deng 
fein sunemen/ vom rot zu effen/ emp Sacrament habeſt / Nemlich dieſe / das 
vom Kelch zu trincken / das kan jenes dir deine Sünde vergeben werden. 
mand leugnen. DArumb muſtu dich alt ſchick⸗ 


Dam rech⸗ 


DArumb hilffts nicht / das du ei⸗ 

nen Deckel darüber macheſt / vmd ſa⸗ 
eſt / wir follen die Wort niche wiſſen. 
ellen wirs nicht wiſſen / was thuſtu 
denn“ Wiltu doch ein Hirt fein / vnd 
ſolteſt darumb da fein / das du mich fie 
vnterweiſeſt vnd fur predigeſt / Vnd 
muſt alſo mit den faulen Teidingen dei⸗ 
ne eigene ſchande bekennen / vnd dich 
ſelbes in die zungen beiſſen / das du ſo 
vue" SEA wider Die warheit reden 
tharſt. 


ten brauch Dia fiheftu/ / wie man die Wore 
des Sacraments faſſen / vnd ge⸗ 

wis halten ſol / denn da ligt die 

macht alle an / Die ſelben muͤſſen wir al 
le wiffen / verfichen / und mie dem 
Blauben daran hangen / das man 
fi) damit Funde weren/ vnd die Sein 
de zu ruͤcke ſchlahen. Wenn du nu zum 
Sacrament wilt geben / fo hoͤre Die 
Wort vnd halte es dafur / das da der 
Schatʒ gor ligt / darauff du ſtehen vnd 


en / Das dic) die Wort treffen Za men zu 
gefchiche denn z wenn du fülefk BE —— 


dich deine Suͤnde beiſſet und ſchreck 
vnd ligſt in anfechtung des Kee 
Der weit und des Teufels. Hie biftu 3ors 
—— N + for fihe dich Der 
eitz an / vnd (o der naru 
vnd zu weilen se Geer 
lauffen/dasdu felleft / und die Seele 
verlest wird / 50 biſtu denn ein arın 
elend 8 furchteſt dich fur der 
wirſt verzagt / vnd Ba icht 
froͤlich ſein / Da uͤt zeit vnd — 
nug / das du hi /bei vnd 
deine not Gotte klageſt / vnd ſprecheſt / 
HErr du haft das Sacrament / deis 
nes Leibs und Bluts / darumb eins 
geſetzt / vnd den troſt vns Safe das 
man da Vergebung der Suͤnde finden 
ſol / So fuͤle ich / ee en notdürffs 
og bin Jchbin in Sünde gefallen’ 
ond flehein furcht und versagen / bin 


nicht Eine dein Wort zu bekennen / has 
be ſo wie} vnd ſo viel gebrechen Warum 
e Fam 


5 Së S 


Man ma 


nz 
Das Sacra 


Bermon vondem Bacrament 


? das du mi d 
—— * — heileſt / troͤ⸗ 


Arumb hab ich alſo geſagt / das 


man das Sacrament keinem ge⸗ 


men geben Den ſolle / er wife denn zunor anzuges 


des Blau» 


ben/ das es alfo vmb in ſtehe / Nem⸗ 
lich / daser fage / was im file / und be 
tere da ſtercke und troſt zu holen / durch 
das Wort vnd das Zeichen. Wer es nu 
nicht alſo brauchen kan / der bleibe da⸗ 
uon / vnd thue nicht / wie die thun / 
die ſich auff dieſe zeit ſo jemerlich mar⸗ 
Fer / wenn ſie zum Sacrament gehen / 
— gar nicht wiſſen / was ſie 
thun. 

Wernn du nu bag Sacrament ges 
holet haft / fo ge fort / und vbe dei⸗ 
nen Blauben/ dienet Das Sacra⸗ 
ment zu / das du denn kuͤndeſt ſagen. 
Da hab ich oͤffentlich Das Wort / das 
mir die Sünde vergeben ſind / dazu auch 
Das Sffentliche Zeichen in meinen mund 
genomen/ Das Fan ich bezeugen / wie 
ichs auch oͤffentlich bekant habe / fur 
dens Teufel und aller Welt. Wenn 
dich nu der Tod vnd das böfe Gewiſſen 
anficht / kanſtu dich an ſtoͤnen / 
vnd trotzen wider den Teufel / vnd die 
ſunde / vnd alſo Deinen glauben ſtercken / 
vnd das gewiſſen froͤlich machen gegen 
Gott / Vnd wirft alſo gebeſſert von rop 
= tag / da du fonft treg vnd kalt bleis 


ABer je mehr du dich dauon zeuheſt / 
je vngeſchickter du wirft. Fuͤleſtu aberr 
Das du ongefchicht / ſchwach / vnd on 
Glauben jcieft / wo wiltu andero ſter⸗ 
che holen denn bie © Wiltu fo lange har 
ren/ bis du zunor rein vnd ſtarck wers 
deſt / ſo komeſtu wol nimer mehr dazu / 
on IR Dir and) das Sacrament bein 
nüg. 

DIs were der rechte brauch des 
Sacraments’damit die Gewiſſen niche 


Dis Sata gemartert/fondern getroͤſt vnd frölich 
of El erden, = er niche gege⸗ 


de vnd 
ſtercket. 


ben / als ſolt es eine gifft vnd marter 
ſein / das man dafur erſchrecken ſolt / wie 
wir get han haben / durch Die verkerete le 
re / als ſoltẽ wir da vnſer froͤmkeit Gott 
opffern / Vñ haben die wort / die vns zu 
troſt vnd heil gegeben ſind / die gewi⸗ 
ſſen ap ſtercken / erqui en/Frölich vnd 
los von allem vngluͤck zu machen / vers 


borgen. Alſo ſolt man es faſſen vnd das 
Sacrament nicht anders anſehen / denn 
das darin eitel ſuͤſſe Gnade / troſt vnd le 

ſey / Den jenigen iſt es eine gifft vnd 


29 


ben 
Tod / ſo da frech hinan geben / Peine 


ſchwacheit / gebrechen / o der not fuͤlen / 
die ſie dazu treibẽ ſolte / gleich als weren 
fie zunor rein vnd from. Solche wil es 
aber haben / die jre gebrechen + 


erkennen? ` 
vnd fülen / das fie nicht from ſind / vnð 


doch gern from werden wolten. Alſo 
ligts es allein anfolchem fülen/ Denn 
wir ſind zwar allegebrechlic) und Sͤn 
der / bekennens aber nicht alle 

DIs ſey gnug geſagt / wie mar 
ſich gegen dem Sacrament bereiten 
vnd halten ſol / den Glauben zu vben 
vnd ſtercken / durch die Wort im Sa⸗ 
crament / das der Leib vnd das Blut 
fur vns gegeben vnd vergoſſen ſey / zur 
vergebunge der Suͤnde / Durch welche 
Wort gnugſam angezeigt vnd ausge⸗ 
druͤckt iſt aller nutz / frucht und brauch 
des Sacraments / ſo fern wir ſein fur 
vns ſelbs genieffen. ` ` 


As ander ſtuͤcke / ſo aus dem 
erſten folget 7 heiſſet ou die 
Chriſtliche Liebe / darauff man 
auch wol achtung haben ſol / Denn wir 
find auch ſchuldig / das wir den opp 
vnd frucht des Sacraments feheinen 
laffen / vnd beweifen Fëmmen / das wir 
‚es nüglichempfangen haben, Itzt Ga 
ben wir / das es durch alle melt in ſo viel 
Meſſen empfangen wird/wo fiber matt 
aber jrgend auch ein einige fruche / die 
hernach folget? 
DIo iſt aber nu die frucht / das 
wir vns widerumb laſſen eſſen vnd trin 
cken / wie wir des & Chrifti Leib 
vnd Blut geſſen und getruncken haben / 
vnd auch zu vnſerm beten die Wort 
—— Nim hin / iſs vnd trinck / 
Das es nicht ein ſpot / fondern ein ern 
ſey / das du dich dahin gebeſt mic al, 
lem deinem leben / wie Chriſtus in 
dieſen Worten dir Eger bat / mie 
allem das er iſt / ſolt er ſagen / 
Da bin ich felber/ der fur dich wird gea 


von der ta 
dt ſo Dem 
Sacrament 
folgen fol, 


geben / ven Schag ce ich Bir > 


wasichhabe / das ſoltu och haben’ 
wenn dirs mangele / fol mirs auch 
mangeln / Da haſtu meine gerechtigkeic” 

Aa vTecben 


Sermon vondem Bacrament 


Leben und Seligkeir / das did) weder 

Sündenoch Tod / Zelle noch alles vn⸗ 

gluͤcke vberweltigen fol/ So lang ich 

et bin vnd le de lang ſoltu auch 
om vnd lebendig bleiben. 

SOlche Wort ſpricht er ap vns / 
die muͤſſen wir auch faſſen / vnd gegen 
vnſern Cie reden / nicht alleine mit 
dem munde / ſondern auch mit der that / 
Nemlich alſo / Sihe / mein lieber Bru⸗ 
der Ich hab meinen Herrn empfan⸗ 
gen: Der iſt mein / vnd babe. nu vbrig 
/ So nim du nu 


wer in dieſem Sacrament geſtecket / 
das ſolche beweiſung gegen dem Nehe⸗ 
ſten in vns erſcheine. 
a DAs ift aber war / —— 
nicht dahin bringen / Das wir ſo ve 
men werden / das einer Seele/ Leib/ 
Gut und Ehre fur den andern fee / 
Wir leben noch im fleiſch / das fo tieff 
in vns rtzelt iſt / das wir dis Zeich⸗ 
en vnd beweiſung nicht koͤnnen ſo reine 
eben. Vmb des mangels willen / hat 
hriſtus das Sacrament auch einges 
(pr: zur vbung/das man da hole / was 
ons hierinne felet + Zem was wiltu 
fonft thun / wenn du das bey Dir nicht 
findeft £ Du muft es je jm auch klagen / 
vnd —— Sihe/daran feilet mirs / 
du gibt dich mir fo reichlich und vber⸗ 
PR Ich kan aber nicht wiberumb 
alfochun gegen meinem Neheſten / Das 
Elageich dir / und bitte /las mich doch 
ſo reich und krefftig werden / Das ichs 
auch thun koͤnne. Vnd ob es wol vn⸗ 
möglich iſt / das wir fo vollomen muͤ⸗ 
gen werden / ſo follen wir dennoch dar⸗ 
nach ſeufftzen / vnd ob es vns mangele/ 
nicht ver zweiueln / fo ferne ſolch begirs 
de in vns bleibet / das wirs gerne thun 


er kranck oder betruͤbt iſt / fpeife / / wenn 
in hungert / loſe / fo er gefangen iſt ze, 
Aber das iſt das aller groͤſte / wenn ich 
des Neheſten ſchwacheit tragen kan. 
(Es wird aber ein mangel vnter vns 
bleiben / das wir es nicht volkoͤmlich 
thun koͤnnen / als Chriftus gerhan hats 
Er iſt die helle reine Sonne / darin Fein 
Nebel iſt / da gegen iſt unfer Liecht / 
Fanger als ein ſtrohalm angezündet ge 
gen diefe Sonne / Dort ift ein glüender 
offen vol fewrs und volkomener 
Liebe / noch iſt er zu frieden wenn wir. 
nur ein erglin anzünden / vnd vns ein 
—— / als wolten wir die Lie⸗ 
be erfur leuchten vnd brennen laſſen⸗ 


Siet nu der mangel / den wir 
alle onternander ſehen / vnd ſpuͤren / 
Aber darumb ſol bey leib niemand vr⸗ 
teilen / vnd ſprechen / da iſt nicht Chri⸗ 
ſtus / Sondern ſihe / wie er gethan hat 
im Enangelio / da er feine "Jünger ſo 
offt narren vnd ſtraucheln leſſt / vnd 
damit feine Weisheit /jrer torheit 
weichen vnd dienen / verdampt fie 
micht / fondern duldet jre ſchwacheit / 
vnd fpricht ap jnen. YOo ich bins 
gehe / da kuͤndt jr je nicht hin Eos 
‚men. tem / zu Petro / Was ich ehue/ 
das weiſtu Ier nicht. 


VDvcch ſolche Liebe gibter das 
hin ſeine Gerechtigkeit / Vrteil / Ge⸗ 
walt / Rache vnd Straffe / vnd das 
recht / ſo er vber vns vnd vnſer Suͤn⸗ 
de bat / Er künd one wol verdam⸗ 
men vmb vnſer torbeic willen / Noch 
thut er nicht mehr / denn das er fagt/ 
du thuſt vnrecht / du weiſt nichts / 
wirfft vns aber nicht hinweg / ſondern 
troͤſtet vns. Darumb ſage ich / das es 
nicht ein geringe Erempel der Liebe 
ſey / das man den Neheſten koͤnne tra⸗ 
gen’ wenn er ſchwach iſt im Glauben 
oder inder Liebe. 


wolten. MWperumb aber ift one auch 
Scheif aber nicht das geringſte nice zu Helaffen/ ob Chriffus gc — 
Des Nehe⸗ ſtuͤcke der Liebe oder hingebens / wenn mic feinen Juͤngern ſo freundlich hans oe 
a anne, ich Ban meinen Sid binweg geben, dele/ das man darumb die fchwacheit, ire gt 
IR gfjeinem Neheſten Ban ich wol zeitlihh oder Sündebillichen fol. Denn er bere 
gut ond leiblichen dienft geben / mit mei noch zu Petro fprihe 7 Was ich jtzt 
ner mühe vnd erbeit / ich kan jm auch thue / wirſtu ert? hernach wiffen.Da bag 
dienen mit der Lere vnd furbit rem: er allein der ſchwacheit friſt gegeben / 
das ich jn heimſuche vnd troͤſte wenn vnd die ſelbige getragen. ſolt er 
ſagen⸗ 


` Bondeih Bacrament 


fatten 7 Den vnuerſtand vnd ſchwachen 
Glauben  wil idy vmb deinen willen/ 
won vnd dein ſchoͤnen / ſo fern du in 
KÉ — E /das du H e 
beran mu vnd denckeſt / 
wolleſt —— das du faul vnd 
Le ficher wer! 


erament empfangen haben / fondern 

Soff Gate weg das wir in 
ebe zunemen / vnd uns des neheften 

dee annemen / vnd jm bie . 

reichen / wo er leidet und hülffe bedar 

Thuſtu das niche/fo biftu nicht ein 
ſten / oder jeein ſchwacher Chri 
Kl en leid) dich hi 


one Wiltu aber gewis 
ein / ob du fruchebarlich sum ‚Sacras 
ment gegangen 


angen ſeieſt / ſo kanſtu es nicht 
—* DN beet "dot 


v nicht darnach den⸗ 


Een ir feilen 


je du deinem 
E ES 

Das 

Sn veimem gett KÉIS dem 

deines Neheſten vnd helffeſt 

jm ſein jamer vnd leid tragen / ſo gehets 


Sonſt / wo du das nicht but: fo 
See 


freuden dlche 
— r Gott nichts iſt / die 
E mg em ———— 
— 
D des bey uns felbs ein / wie 
GE bes 
zu machen/ durch gute werck. 
ES iſt zwar wol gewis an jm Ke 
das Wort und Sacrament / daruͤber 
zeuget Bote felbs / mit allen Engeln 
bag From Leuten. Aber es feilee noch 


andir/ob du auch daffelbige 
Darumb wenn ich alle 


vnd von tag zu tag 
_ DiEnn die Leben iſt nichts anders / 
ein Leben 


mg / der iſt die Sonne / vnd vns gege⸗ 
— mön Daramb ind 
olgen o 
man allzeit vnter ons etliche / die da 
ſchwach / vnd erlichedie da ſtarck ſind / 
ee aber etliche noch ſtercker / Dieſe koͤn 
ig / die andern viel leiden / vnd 
möflen alſo an — 
de nach Chri 


Gedult / vnd von. Creutʒ zu — 


Geiftlich ` 


Bermon vondem Bacrament 


be/ vnd ſetzt ons in einem, a 
aus dieſem leben in Himel. — ** — 


Olchs hat vns 
at — 


ſein eigen Ereinpel / vnd durch 


das Wortdar- / ſondern in 
Nemlich / im Brot vnd Wein. Wir bal 
ten / das vnter dem Brot vnd Wei 

der ware Leib und das Blut Chri 
alses auch ift. Da feben wir anders und 


gleuben anders/darinne Ger Blaube fur. 


ebilder ift. Denn wenn wir das Wort 
/ vnd Das Sacrament nemen/ 


ſo haben wir ein jchleche wort. vnd 


werck / noch ergreiffen wir darin das Le 


ben vnd alles gut / da zu auch Gott 
c 


aler 
tn diefen Zeichen vnd geftalten. Zum ere . 


Ibe. 
ALſo iſt auch die Liebe a 


einem hauffen ligen / vnd nicht zu 


für ſich ein 


fen im Brot / Denn wenndie Börner 
au 
ſto ichs 

mit den an⸗ 


i 
ſind / ſo iſt ein 
eigen leib / vnd wird 


Wenn 
werben / fleuſſet 


/oder das troͤpff⸗ 


dieſem korn en 

din in dieſer — iſt ein jgliche : 
in des andern geſtalt gekrochen / vnd iſt 
alſo ein Brot vnd ein tranck daraus 


AVLſo hat es S. Paulus 
beutet.ı. —— dr ya re 


das Sara brot vnd ein leib / die wir alle eine brocs 


ment genies 


doch widerumb Anechte 
ler geringſten Menſchen auff Erden/ 
vnd vns des gar nichts 


eh ai man 
. nen / esfey Daran gnug Das fie hin ge⸗ 
\ lauffen find, und Bag Baia Ges 
teilhafftig find. Wir eſſen ven HErrn 


durch den Glauben des Worts / das die 


Seel zw ficnimpe vnd fein genwſſet/ 


iſſet mein Neheſter mich wider / mein 

GE vnd leben gebe ich jm / vnd als 
was ich habe / vñ laſſe jn des alles 

nieffen vnd brauchen zu aller deeg, 


Itein / ſo darff ich meines Neheſten wi 


der / bin auch arm vnd elend / vnd laſſe 
mir wider helffen und dienen. Alſo wer⸗ 


der eſſen KEE 


sfey nn zur zugabe vom Sacıas 
2 * bere —* wir hingegan⸗ 
ſind / das wir denn achtung haben 
ce auff die Liebe / dadurch wir fur 
vns felbs gewis werden/ob wir frucht⸗ 
barlid) das Sacrament empfangen ba 
ben / vnd das felbe aud) andern 
beweiſen koͤnnen / auff Das wir nicht 
binzu la /ond doc) jmer bleiben 
wie zuuor. Darumb follen wir ons Cwie 
ich gefagt habe) von vnfer eigener ans 
dacht vnd gedancken / auff Das 
dem fen / vnd ven 
Spi vns nemen/aljd/das wir es 
uns laffenernft fein. d 
DAs Sacrament fol alfo mic ons 
umbgeben/dases uns wandele vnd an⸗ 
dere leute mache / Denn die wort vnd 
wercke Gottes wollen nicht muͤſſig 
ſein / ſondern gros ding ſchaffen / Nem⸗ 
— das wir Tree vnd los werden von 
nben 7 Tod und vom Teufel / vnd 
uns fur Peinem ding fürchten / Vnd 
werben des al 


geiftlich ein ong 
bett, , e d 


chweren / 
fondern Pro werden / das wir jemand 


‚ finden mügen/ der vnſer huͤlffe darff / 


vnd uns laffen bange fein / Das wir ſo 


—— haben / vnd nicht anlegen ſol⸗ 
nicht mehr ſagen kan / das Meel iſt in g 


Wo nu bag Sacrament folchs 
nicht ſchafft / fo iſts zu fürchten / das 
es ſchaden thue / Doch ob es nicht ſo 
gantz krefftig iſt / folmandie vnuolko⸗ 
menen vnd fi darumb nicht 
en / ſondern nur alleine 
vnd frech ſind / vnd mei⸗ 


holet haben. Du muſt anders m... 
vn 


den wir in einander geflocheen/ Dastis  .. `. 
ner dem andern /wie uns Chriftus 


Bondem Bocrament 


auch mehr vleis — 7 
— Ds En 


* 


Onde der Poſtil vom Ad⸗ 
uent an: bis auff 


ſtern. 


Gedruckt zu Wittemberg 
durch Hans Gutt, 
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